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Kundgebungen, Fefte und Feierlichkeiten, 
Begrüßungen. 


Die 5Ojährige Gedächtnisfeier des Negierungsantritted Sr. Majeftät des Naijers, 
welche im Jahre 1898 die Vertretung der Gemeinde zu mannigfachen fejtlichen Ver— 
anftaltungen veranlajst und die patriotiiche VBegeijterung der gejammten Bevölkerung zum 
jihtbaren Ausdrude gebradht hatte, fand aud im Jahre 1899 nod ihre Nachklänge. 

In der Gemeinderathsfigung vom 14. März wurde der Schlujsbericht der zur 
Durhführung der Feier dieſes Jubiläums eingejepten Commiſſion zur Kenntnis 
genommen. Am 24. November wurde das Übereinfommen mit der k. k. neö. Statt- 
halterei genehmigt, wonach dieje den Bau, die Einrichtung und den Betrieb des 
„Kaiſer Franz Kofjef-Negierungsjubiläums-Ninderjpitale® der Stadt 
Wien“ namens des Wiener Ef. f. Niranfenanftaltenfondes fir den von der Gemeinde 
gewidmeten Betrag von einer Million Gulden 6. W, übernahm. Bereit® am 2. December 
wurde in Gegenwart Sr. Majeftät des Kaiſers in feierlicher Weife der Grundftein zu dem neben 
dem Wilhelminen-Spitale am Flößerfteig im Weiten der Stadt entitehenden Baue gelegt. 
Nahdem Se. Ercellenz der Statthalter Graf Nielmansegg im Hofzelte Se. Majeität den 
Kaiſer in längerer Anjprache begrüßt hatte, ergriff der Bürgermeijter Dr. Yueger das Wort 
und wies in jeiner Anſprache an Se. Majejtät darauf hin, dafs der Gemeinderath durch die 
Errichtung eines großen Kinderipitales das 5Ojährige Negierungsjubilium am würdigiten 
zu feiern und dem hodhherzigen und edlen Sinne Sr. Majeität dadurch am beiten zu 
entjprechen glaubte, dajs er den Betrag von einer Million Gulden für den Bau eines 
Kinderipitales bewilligte, um hiedurd eine Anjtalt zu jhaffen, in welcher den Ärmiten 
der Armen, den armen kranken Kindern, Yinderung der Leiden und Wiederheritellung 
ihrer Gejundheit zutheil werden jollte. Der Bürgermeilter dankte unterthänigit, daſs 
Se. Majejtät zu bewilligen geruhte, daſs diejes Spital die Bezeichnung „Kaiſer Franz 
Fojef-Regierungsjubiläums-Kinderipital” tragen dürfe, und ſchloſs mit folgenden Worten: 

„Unendlie Dankbarkeit wird die Herzen Aller erfüllen, und Mütter und Kinder werden 
jegnend gedenfen ded Mannes auf dem Throne, Der bei all Seinen Regierungsiorgen das liebende 
Herz für Sein Bolt bewahrt und jederzeit befundet hat, dais Ihm das Wohl des Volkes, insbeſondere 
aber auch das Wohl der Armen am Herzen liege. Zur größten Dankbarkeit hat e8 uns verpflichtet, 
daſs Eure Majejtät die Allerhöchſte Gnade Hatten, den heutigen Act durch Eurer Majeſtät Gegenwart 
auözuzeichnen, und ich bin nur der Dolmerich der Gefühle, die Jeden von uns durchdringen, wenn 
ich den Ruf ausbringe: Se. Majeſtät unjer allergnädigiter Kaiſer, Er lebe hoch, hoch, hoch!“ 

Begeiftert ftimmte die Verfammlung in den dreimaligen Hoch-Ruf ein, der weit: 
ihallend über den Platz brauste, 

Nachdem Bürgermeijter Dr. Lueger geendet hatte, geruhte Se. Majejtät der 
Kaiſer mit folgenden Worten zu erwidern: 

„Es hat Meinem Herzen wohlgethan, dajs der Semeinderath Meiner geliebten 
Reichshaupt- und Refidenzitadt Wien den 50 jährigen Gedenktag Meiner Thronbejteigung 
zum Anlaſſe nahm, um auf einem der twichtigjten Gebiete humanitären Wirfens ein 
neues bleibende3 Denkmal zu jchaffen. 
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Mit Freuden bin Ich zu der heutigen Feier erſchienen, die Mir Gelegenheit 
bietet, Meinen herzlichen Dank für die ſo patriotiſche Bethätigung des allbekannten 
Wohlthätigleitsſinnes zu wiederholen und Meiner Anerlennung für die zielbewuſste 
Förderung Ausdrud zu geben, welche die berufenen jtaatlihen Organe dem Unter: 
nehmen zutheil werden ließen. Wenn die Pforten des Hauſes, dejjen Grundjtein wir 
nunmehr legen, ſich erjchlofjen haben werden, zum Seile der armen leidenden Kinder, 
zum Bejten der um ihr Theuerſtes bekümmerten Eltern, dann werden ſicher noch 
die jpätejten Generationen der Schöpfer dieje edlen Werkes dankbar gedenken, für 
welches wir heute jchon den Segen des Allmäctigen erbitten.” 


Nach diejen mit lauten Jubel der Anweſenden aufgenommenen Worten nahm 
Se. Eminenz Cardinal Füriterzbiihof Tr. Gruſcha die kirdhlice Weihe des Grund- 
jteins vor. — 


Am 16. Juni befichtigte Ze. Majeftät der Naifer die untere Wienthallinie der 
Stadtbahn wenige Tage vor der Eröffnung des allgemeinen Betriebes. — 


Entiprechend den bisher eingehaltenen Gepflogenheiten hat die Gemeindevertretung 
auch in diefem Jahre bei freudigen und traurigen Ereigniſſen im Allerhöchſten Kaiſer— 
bauje den patriotischen Gefühlen der Bevöllerung Ausdrud verlieben. 


Die Gemeinderathsjigung vom 24. Februar wurde vom Bürgermeilter Dr. Lueger 
mit folgenden Worten eröffnet: 


„Unjer Allerhöcites Naiferhaus bat einen jchweren Verluſt erlitten, Am 18. Februar um 
9'/, Uhr vormittags ijt Ihre k. u. l. Hoheit die durchlauchtigite Erzberzogin Maria Immaculata 
verihieden. Die edle Verblichene war ein Vorbild chriftlicher Tugend, ein Schupengel der Armen 
in des Wortes mwahrjter Bedeutung. Sie war eine eifrige Woblthäterin, welche im Stillen zahlreiche 
Werke der Barmherzigleit übte. Am bewunderungswürdigiten erſchien fie un® in der Liebe und 
Fürſorge, die fie als chriſtliche Familienmutter ihren Kindern zutheil werden lieh. Ich habe fofort 
nadı dem Ableben der hoben rau das Beileid der Neihshaupt- und Nejidenzjtadt Wien im Wege 
der Cabinetsfanzlei zur Allerhöditen Kenntnis Sr. Majejtät gebracht.“ 


Eine zweite Trauerkundgebung war es, welche Vicebürgermeiiter Strobad am 
Beginne der Gemeinderathsjigung vom 7. April mit den Worten einleitete: 

„Sehr geehrte Herren! Se, k. u. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog Erneſt ijt 
am 4ud. M. in Nrco, woſelbſt er Heilung von einem Leiden geſucht hatte, aus dem Leben 
geichieden, Der Verewigte batte fich der militärischen Yaufbahn gewidmet und unjerem Baterlande 
Sfterreich namentlich in den Feldzugsjahren 1859 und 1866 hervorragende Dienſte geleiftet; jeit 
einer langen Reihe von Jahren lebte jedod Erzherzog Erneſt in ftiller Zurüdgezogenbeit, Unjer 
geliebtes Kaiſerhaus ijt durch diefen Todesjall neuerlich in tiefe Trauer verjegt worden, und die 
Wiener Bevölferung nimmt wie immer innigjten Antheil an der allgemeinen Trauer; id) habe 
daber das tiefgefühlte Beileid der Stadt Wien zur Allerhöchſten Kenntnis Sr. Majeftät des Kaiſers 
ſowie zur höchſten Kenntnis des Bruders des Berewigten, Sr. ku. f. Hoheit des durdlauchtigiten 
Herrn Etzherzogs Rainer, gebradit. Sie haben durch Ihr Erbeben von den Sipen bewiefen, 
daſs ich biemit Ihren Antentionen entiproden habe.“ 


Zu Beginn der Gemeinderathsſitzung vom 13. October theilte VBürgermeijter 
Dr. Lueger mit, daſs er anläjslih der Entbindung Ihrer E u. k. Hoheit der 
durchlauchtigiten Frau Erzherzogin Marie Valerie Sr. Majejtät dem Kaiſer die 
Glückwünſche der Stadt Wien zum Ausdrude gebracht, jowie auch Se. k. u. k. Hoheit 
den durchlauchtigiten Heren Erzherzog Franz Salvator beglückwünſcht habe. — 

Bei der großartigen militärischen Feier der Enthüllung des Neiterjtandbildes 
St. k. u. k. Hoheit des durchlauchtigſten Feldmarihalls Erzherzog Albrecht, welde 
am 23. Mai unter Theilnahme fait ſämmtlicher Mitglieder des Allerhöchſten Naijerhaujes 
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und der außerordentlich zahlreich erichienenen Generale und Officiere der gejammten 
Armee jtattfand, war Bürgermeijter Dr. Lueger mit den beiden Vicebürgermeijtern 
Strobadh und Dr. Neumayer anmwejend. — 


Als Se. Heiligkeit der Papſt Yeo XIII. von einer ſchweren Krankheit genejen 
war, hatte der Gemeinderath in jeiner Sitzung vom 15. Mär; dem Bürgermeijter die 
Ermädtigung ertheilt, an Se. Heiligkeit den Papſt die Mittheilung gelangen lafjen zu 
dürfen, daſs die Bevölkerung der Stadt Wien an jeinem Scidjale Antheil genommen 
hat und feiner Wiedergenejung ſich aus vollem Herzen freut. 


Als jodann der Bürgermeijter Dr. Lueger von einer längeren Reije zurüdgelehrt 
war, eröffnete er die Gemeinderathsſitzung vom 21. April mit den Worten: 

„Meine jehr geehrten Herren! Wie Ihnen bekannt iſt, wurde mir die hohe Ehre und, wie 
ich auch beifüge, die Freude zu theil, von Er. Heiligkeit dem Papite empfangen zu werden, 

Ic habe dabei Belegenheit genommen, mündlich der Liebe und Verehrung des Gemeinderathes 
der Stadt Wien jowie des größten Theile der Bevölterung der Stadt Wien für den heil. Vater 
Ausdrud zu geben, daſs Se. Heiligkeit eine fo ſchwere Krankheit glücklich überjtanden hat. 
Se. Heiligkeit bat mich beauftragt, dem Gemeinderathe, ſowie aud der gefammter Stadt Wien 
den Danf zu übermitteln, welchen er für die Ausdrüde der Liebe und Berehrung begt, und auch 
jeinen apoftoliihen Segen befanntzugeben, 

Indem ich diefer ehrenvollen Aufgabe nachkomme, obliegt es mir nod), den Wunſch auszu- 
ſprechen, daſs Gott unieren heil. Vater nod recht lange in Kraft und Gejundheit erhalten möge 
zur Freude aller Menſchen, welche eines quten Willens ſind.“ — 

Mannigiache Feierlichkeiten wurden im Beridhtsjahre theild von der Gemeinde 
veranjtaltet, theil® in Gegenwart oder unter thätiger Mithilfe der Gemeindevertreter 
abgehalten. 

Bald nad) Beginn des Nahres wurden die im Kaiſer-Jubiläumsjahre raid) 
geförderten Arbeiten an der Gründung des Rathhauskellers beendet. Am 11. Februar 
wurde er in Gegenwart mehrerer Hundert geladener Gäſte, darımter der Spiten der 
jtaatlihen und kirchlichen Behörden, des diplomatischen Corps u. j. w. feſtlich eröffnet. 
Nach einer einleitenden Anjpradhe des Obmannes der Rathhauslkeller-Commiſſion, 
Stadtrathe3 Dr. Wähner, begrüßte der VBürgermeilter Dr. YUueger die im großen 
Feſtſaale des Rathhauſes erjchienenen Feſtgäſte und lud jie zu einem Frühſtücke in den 
neuen, fünjtleriich ausgeftatteten Räumen des Nathhausfellers ein. 

Am 4. September wurde die neue, an der Stelle der alten Kettenbrüde erbaute 
Franzensbrüde in Gegenwart zahlreicher Feſtgäſte eingeweiht und eröffnet. 

Am 25. October fand die feierlihe Enthüllung des von der Gemeinde Wien 
errichteten Anton Brudner-Denktmales im Stadtparfe jtatt. 

Das größte Werk, welches von der Gemeinde geſchaffen und im Jahre 1899 
vollendet wurde, iſt das jtädtijhe Gaswerk, deſſen Einweihung und feierliche 
Betriebsübergabe am 31. October jtattfand. Die Weihe wurde von Seiner biichöflichen 
Gnaden Weihbiihof Dr. Schneider in Gegenwart zahlreicher jtaatliher und kirchlicher 
Würdenträger vorgenommen, nachdem Bürgermeiiter Dr. Yueger in emer Anſprache 
an die Berjammelten die Bedeutung der Feier gewürdigt und den Schöpfern des Wertes 
und ihren Mitarbeitern feinen Dank ausgejproden hatte. Den Abſchluſs bildete ein 
Bankett im großen Feitjaale des Nathhaufes mit über 700 Theilnehmern. 

Neben diejen PVeranftaltungen der Gemeinde war Wien die Stätte anderer 
Feitlichleiten, bei denen die Vertreter der Gemeinde nicht Fehlen durften. Am 21. November 
fand in Anmwejenheit Sr. Majeität des Kaiſers die feierlihe Einfegnung der neuen, im 
Jahre 1898 nur einfach benedicierten Rudolfsheimer Pfarrkirche zur heiligen 
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Maria Königin der Märtyrer und dem jeligen Rudolf auf dem Cardinal Rauſcher— 
Plage durd Se. Eminenz Cardinal Füriterzbiihof Dr. Gruſcha jtatt. Am 15. October 
wurde in feitliher Weife der Grundjtein der Caniſius-Kirche im IX. Bezirke gelegt, 
wobei Se. Majejtät der Kaiſer durh Se. k. u. f. Hoheit Erzherzog Ferdinand 
Karl vertreten war. 

Am 6. Juli wurde die vom Ottakringer Verſchönerungs-Vereine errichtete Kaiſer— 
Subiläums-Warte auf der Vogeltenn-Wieſe in Gegenwart des Bürgermeiſters 
eröffnet und eingeweiht. 

Am 30. October wurde das neu angelaufte Haus der Schloſſer-Genoſſenſchaft 
in der Tulpengajje im VIIL Bezirke in Anmwejenheit Sr. Eu. £. Hoheit des Erzberzogs 
Otto durch den Prälaten Dr. Marjchall eingeweiht, welcher eierlichkeit der Bürger— 
meilter Dr. Yueger beimohnte, 

In das Berichtsjahr fällt ferner das Jubiläum des fünfzigjährigen Beſtandes 
der niederöſterreichiſchen Handels- und Gewerbefammer, welches am 29. Jänner 
in Gegenwart des Bürgermeilters Dr. Yueger gefeiert wurde. 

Am 30. Juli beglückwünſchte der Bürgermeiſter den Reichskriegsminiſter ©. d. E. 
Breiheren von Krieghammer anläjslich jeines 50 jährigen Mitlitär-Dienitjubiläums. 

Wie alljährlih traten in Wien mehrere VBerjammlungen und Congrejje 
zujammen; Davon wurde der Niederöjterreichiihe Bauerntag am 5. März, der 
Metallgewerbetag am 7. Mai und der öſterreichiſch-ungariſche Elektrotechniker— 
Congreſs am 15. Juni durch den Bürgermeijter Dr. Lueger namens der Gemeinde- 
vertretung begrüßt, während die Theilnehmer der folgenden Verjammlungen feierlich im 
Rathhauje empfangen wurden: am 8. September die Theilnehmer des VI. Allgemeinen 
öjterreihijchen Gemwerbetages und des Verbandstages der Fleiſchhauer und 
Fleifhjelher, dann am 6. December die Theilmehmer des VI. Ofterreichichen 
Gajtwirtetages. 

Neben den jährlich wiederkehrenden Ausstellungen nahm im Berichtsjahre mur 
die von der Gejellichait vom Blauen Kreuze in den Gartenbaufälen veranjtaltete 
Ausjtellung für bürgerlide Kochkunſt das allgemeine Intereſſe bejonders in 
Anſpruch. Sie wurde am 16. September von der PVrotectorin, Ihrer E. u. E. Hoheit 
Erzherzogin Maria Nojeja im Gegenwart des Bürgermeiiters und der beiden 
Vicebürgermeifter eröffnet. — 

Einige Sterbefälle boten aud in dieſem Jahre den Anlajs zu Trauerkund- 
gebungen namens der Gemeinde Wien. 

Am 23. Februar nahm der Bürgermeiiter an dem in der franzöfiihen National- 
kirche zu St. Anna veranitalteten Trauergottesdienjte für den verblichenen Präjidenten 
der franzöſiſchen Republik Felix Faure theil. 

Am 9. Juni widmete der Bürgermeifter in der Gemeinderathsfitung dem 
Componijten Johann Strauß und dem Univerfitätsprojeffor Hofrath Heinrih Siegel 
Nachrufe. 

Das Leihenbegängnis des erjteren, deſſen Namen unzertrennlich von dem Namen 
der Stadt Wien einen Weltruf erlangt hatte, geitaltete fi) zu einer impofanten Trauer- 
fundgebung aller Schichten der Bevölkerung. Als der Leichenzug auf dem Centralfriedhofe 
vor dem Ehrengrabe angelommen war, weldes die Reichshaupt- und Nefidenzitadt 
Wien ihrem berühmten Sohne neben der Nuhejtätte Johannes Brahms gewidmet, 
trat der Bürgermeijter Dr. Lueger an das Grab und jagte: 
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„Auf dem langen Trauerwege zu der Nuhejtätte, die der große Meiſter bier gefunden, 
jtanden Taufende und Abertaufende, um ihm den legten Gruß zu jenden. Aber auch diejenigen, 
welchen es nicht vergönnt war, perſönlich dem großen Meiſter die legte Ehre zu erweiſen, fie 
weilen bier unter ung und trauern mit uns um ihn, der jo Großes gefchaffen, fo Derzerquidendes 
bervorgebradyt. Sie danken ihm, dais er es zujtande gebracht bat, in dem Herzen des 
Voltes zu leſen, es zuftande gebradt hat, die ergreifenden Töne zu finden in Freud und 
Leid. Sie danfen ihm, dem großen Meifter, daſs es dem Schaffen jeines Geiſtes gelungen 
it, die Menſchen zu tröften, fie zu erfreuen und ihnen wenigitens für Augenblide hinweg— 
zutäufhen den Sammer des irdiihen Dafeins. Wir Wiener danfen bier an diefer Stätte dem 
großen Meifter, dajs er den Ruf unferer Stadt hinausgetragen bat, weit, weit, und dais überall 
feine Weiſen erklingen, wo Menjhen wohnen. Wir Wiener verjpreden bier an feinem Grabe, dafs 
wir feiner nie vergefjen werden, dajs wir ihn jtet3 lieben werden und dafs wir die Pflicht der 
Dankbarkeit auch den fommenden Geſchlechtern einpflanzen werden. So lange ein Wiener leben 
wird, wird er Deiner, Meifter, nie vergeijen. Wir haben feine Rubeftätte bier ausgewählt, inmitten 
der großen Heroen der claffiihen Tonkunft. Wir wollen damit befunden, daje, wenn von Wien 
geiprochen wird, aucd der Name Strauß genannt werden wird und genannt werden mus. Wir 
nehmen jegt Abjchied von den Überreiten unferes großen Yandsmannes; aber das, was er 
geihaffen, jeine Lieder, jeine Weifen, werden immer fortleben in uns. Er möge in Frieden ruhen! * 


Am 4. Auguſt fand unter Betheiligung des Bürgermeilter® Dr. Queger und 
vieler Stadt: und Gemeinderäthe das Yeihenbegängnis des ehemaligen Magijtrats- 
Directord Alerander Krenn jtatt. 
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Das Gemeindegebiet der Stadt Wien, welches jeit der auf Grund des Gejehes 
vom 19. December 1890, 1.-..Bl. Nr. 44, erfolgten Einverleibung der Vororte— 
gemeinden bei einem Umfange von 63 Nilometer 17.812°17 Hektar umfajst, hat im 
Jahre 1899 hinfichtlich der Geſammtfläche keine Anderung erfahren. 


Bon derjelben entfallen 
in abjoluter Zahl in PBrocenten zur 


auf den Gemeindebezirk: Hettar Sefammtiläce 
I (Innere Stabi} 44-055 28294 1:59 
II (Leopolditade) 2 2 2 3.100:07 17°41 
I (Landitraße) - 2 2 2 ne 60371 3:39 
IV (HEBEN): + u... Rn 17968 101 
V(Margareetbn) . » » 2 2 22. 25420 143 
VI Mariahilf) . » . . ie a 13875 0:78 
VE TRERDBN): 15205. 5 a 14579 0-82 
VIII (Hole) . » = 2 2 En 10458 0:59 
IX (Allergrund) . 2 2 2 on ee 26471 1:49 
X (davorten) - > 2 2 2 2 nen 2.175°95 12-22 
XI (Simmering) -» : 2 2 2 — 2.211°17 1241 
SI TIME) . 5-2 — 75266 4:22 
ZI SEE) ran er ar ie 2.387155 13:40 
XIV (Rudolisheim) » 2 2 2 2 ee. 20780 | 1:17 
XV TÜREN 0 eek 12730 0-71 
XVI (Ottakrin. 375.36 491 
KIN Deal} 5 er 96893 544 
XVIII (Währing. — 85442 479 
XIX (Döbling) . - Er 2.176°70 12:22 


Mit Nüdjicht auf bie Art der — ützung entfallen von der Geſammtfläche: 


in abjoluter Zahl in Brocenten 


Hektar 
auf die verbaute Fläche (Häuſer und Hofräume) 2.315°69 13:00 
„ Gärten und öffentlihe Anlagen . 2 2... 2.248.534 12:62 
Weingurtrke en 59161 3-32 
“ Waldungen —— een er AB 12:98 
„ Nder, Wiejen und Weiden re . . 7.304'95 41:01 
„ Begräbnispläße umd unproduciive Flachen —— 33050 1:86 
„ Straßen nd Wege » >» 2 2 2020202 0..1.56974 881 
„ Eilenbahnen TE a, rt ae A aaa dd 57750 324 
EEE: 0, u ae aan 56237 316 
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2 I, Gemeindegebiet. 


Die Veränderungen infolge des Stadtbahnbaues, der Wienflujsregulierung und 
der Umgejtaltung des Donaucanales, ebenſo geringe Veränderungen in dem Ausmaße 
einzelner Bezirke infolge von Parcellierungen und Arrondierungen an den Bezirksgrenzen 
ericheinen in den vorjtehend angeführten ‚Ziffern noc nicht aufgenommen und werden 
erit nad) Vollendung diejer Arbeiten und Durchführung der hiebei erfolgten Grund: 
transactionen nachgewieſen werden. 

Über die Art der Benützung der Grundflächen in den einzelnen Gemeindebezirken 
geben die im II. Abjchnitte der Statiftifchen Jahrbücher der Stadt Wien enthaltenen 
Angaben Aufichlujs. 

Die Verhandlungen wegen Neuvermeijung des erweiterten Gemeinde— 
gebietes haben aud im Nahre 1899 feine Förderung erfahren. 

Über eine Einladung der Gemeinde Floridsdorf, anläjslih der Neuaufnahme des 
Semeindegebietes Floridsdorf eine Grenzlinie theilweije abzuändern, beſchloſs der 
Semeinderath in jeiner Sikung vom 6. September 1899, unter der Vorausjegung, 
dajs auch jeitens der Gemeinde Floridsdorf dem Vorſchlage zugejtimmt wird, Feine 
Einwendung Dagegen zu erheben, daſs die Gemeindegrenze in der Strede zwiſchen 
der Prager Neichsitrage und dem Nordbahndamme nad) dem Vorjchlage des kak. Geometers 
in einer geraden Linie gezogen werde. 
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Veränderungen im Stande der beimatberebtigten Bevölkerung. 
(Heimat: und Bürgerredts:Derleihungen — Auswanderungen.) 


Normative Bejtimmungen über die Erwerbung des Heimat- oder Bürgerrechtes 
find im Berichtsjahre nicht zu verzeichnen. Das Übereintommen mit dem n.-d. Landes— 
ausichuffe, wonach alle auf der Zahlabtheilung der n.=Ö. Landes-Gebäranſtalt geborenen 
Kinder, welche in die n.=ö. Yandes-Findelanftalt aufgenommen werden, das Heimatrecht 
in Wien erlangen, wurde zufolge Stadtrathsbejhlujs vom 6. Juni 1899 auf unbejtimmte 
Zeit, d. i. auf Widerruf, unter der Bedingung verlängert, daſs für jedes diefer Kinder 
anftatt, wie bisher, 60 fl., künftig eine Tare von 100 fl. zu Gunjten der Gemeinde 
Wien erlegt werde. In der Sigung vom 2. März; 1899 beichlojs der Stadtrath für 
die Anlage eines Catafters der Wiener Bürger 1200 fl. zu bewilligen und den her- 
geitellten Catajter dem jtädtiichen Steuer- und Wahlcatafter zur weiteren Evidenthaltung 
zuzuweiſen. 

Im Jahre 1899 wurde 3483 Inländern und 457 Ausländern, zuſammen daher 
3940 Perſonen über ihr Anjuchen das Heimatrecht in Wien verliehen. Außerdem 
wurden 58 Findlinge gegen Tarerlag und 55 als heimatlos zugewiejene Perſonen in 
den Heimatverband aufgenommen. In der Zahl der Perjonen, die um Verleihung des 
Heimatrechtes anfuchten, it jeit dem Jahre 1896 eine ebenjo beitändige al3 raſche 
Abnahme zu verzeichnen, da diejelbe von 6009 im Jahre 1896 auf 5119 im Jahre 1897, 
auf 4591 im Nahre 1898 und auf 3940 im Jahre 1899 zurüdgegangen iſt. Dieje 
bedeutende Abnahme it wohl auf die Heimatgejeg-Novelle vom Jahre 1896 zurückzu— 
führen, die in S 2 die Bejtimmung enthält, daſs die Aufnahme in den Heimatverband 
demjenigen öjterreichijchen Staatsbürger von der Wufenthaltögemeinde nicht verjagt 
werden kann, welcher nad erlangter Eigenberedhtigung durch 10 der Bewerbung um 
das Heimatrecdht vorausgehende Jahre ich freiwillig und ununterbrochen in der Gemeinde 
aufgehalten hat und in diejer Zeit der öffentlichen Armenverjorgung nicht anheimgefallen iſt. 

Da der Beginn des Laufes der zehnjährigen Frift auf den 1. Jänner 1891 
jeftgejegt wurde, jind im Jahre 1901 die eriten Gejuche um Aufnahme in den Heimat: 
verband auf Grund der angeführten gejeglichen Beſtimmung zu erwarten. 

Bon den im Jahre 1899 4053 Aufgenommenen waren 3318 männlichen und 
735 weiblichen Geſchlechtes. 


Da den Aufgenommenen 2739 Frauen und 6312 Kinder in der Heimatberechtigung 
folgten, beträgt die Gejammtzahl der in Wien heimatberechtigt gewordenen 
Berionen 13.104. 
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4 II. Bevölfernung. — Derändernngen im Stande der beimatberechtiaten Bevölferung. 


Über das Alter, den Familienſtand, die Confejlion, die frühere Heimat und über 
den Beruf der Berjonen, weldyen das Heimatrecht verliehen wurde, gibt der Abichnitt VI 
der Statiftiihen Jahrbücher der Stadt Wien Aufichlujs. 

Die Einnahme der Gemeinde an Taren für die Verleihung des Heimat- 
rechtes betrug 98.413 fl. 

Das Bürgerredt wurde gegen Erlag der vorgeichriebenen Tare (gegemmärtig 
25 fl. 20 kr.) im Jahre 1899 von 660 Perſonen erworben. 

Bezüglich der Perjonalverbältnifie der neu aufgenommenen Bürger kann bier auf 
den Abjchnitt VI der Statijtiichen Jahrbücher der Stadt Wien verwieien werden. 

Die Einnahmen an Bürgerredt-Verleihungstaren betrugen im Nabre 1899 
18.849 jl. 60 kr. 

Bezüglih der Auswanderung in Wien heimatberedtigter PBerjonen 
it zu bemerken, daſs die Behörde nur in jenen Fällen in die Kenntnis joldyer Aus— 
wanderungen kommt, in welchen die Pflicht zur behördlichen Anzeige der Auswanderung 
vorgejchrieben it. Da eine ſolche Anzeigepflicht gegenwärtig nur für die im militär- 
pflichtigen Alter jtehenden Perjonen bejtebt, it die Anzahl der behördlich angezeigten 
NAuswanderungsfälle naturgemäß eine geringe. 

Im Jahre 1899 find 63 männliche und 15 weibliche, im ganzen daher 78 
jelbjtändige Perjonen ausgewandert. Da mit denjelben 38 Frauen und 84 Kinder das 
Heimatrecht in Wien verloren, beträgt die gefammte Abnahme in der Zahl der Heimat- 
berechtigten infolge der behördlich angezeigten Auswanderungen 200. 

Von den jelbjtändig Ausgewanderten jtanden im Alter bis zu 20 Jahren 3, 
von über 20 bis zu 40 Jahren 29, von über 40 bis zu 50 Jahren 27, von über 
50 Jahren 19; nad der Confeſſion waren: fatholiih 53, evangeliich 17, Angehörige 
anderer Gonfejjionen 8; nad) dem Familienſtande waren ledig 14, verheiratet 40, 
berwitwet 6, gejchieden 18; nad dem Berufe waren: Kaufleute, Gewerbsinhaber, 
Agenten 21, Nealitätenbeiiger und Private 13, Beamte 8, Ingenieure, Architekten, 
Baumeister 4, Künſtler 3, Hilfsarbeiter beim Handel und Gewerbe 8, Angehörige 
jonjtiger Berufszweige 18; bei 3 Ausgewanderten fehlt die Angabe des Berufes. 

As Ziel der Auswanderung hatten von den Nuswandernden angegeben: 
Ungarn 45, Deutjchland 28, Rumänien 2, England, Holland und Frankreich je 1 


III. Derwaltungs-Organismus und Geidäftsführung. — A. Gemeinderath. 5 


II. Derwaltungs-Organismus und Gefchäfts- 
führung. 


A. Gemeinderatb. 


1. Wahl der Gemeinderaths:Functionäre und Commiffions: Mitglieder. 


Zur Begutahtung der Projecte für den Bau elektriiher Bahnen 
in Wien ſetzte der Stadtrath zufolge Bejchluffes vom 11. Jänner 1899 eine Commiſſion, 
beitehend aus drei Mitgliedern des Stadtrathes, ein. Diefe Commiſſion wurde ermächtigt, 
bei den anzuberaumenden Tracenrevifionen die endgiltigen rechtsverbindlichen Erklärungen 
namens der Gemeinde Wien abzugeben. 

Am 27. Jänner 1899 erfolgte die Wahl eines Mitgliedes in die Bezirks 
commijjion für den X. Gemeindebezirk, eines Mitgliedes in den Verwaltungs: 
ausihujs des Gentralvereines zur Belöjtigung armer Schulkinder und 
die Wahl von zwei Mitgliedern in das Baucomite für den Umbau des alten 
Verſatzamtsgebäudes. 

Am 28. April 1899 nahm der Gemeinderath die Neuwahl der vier Schriftführer 
vor und wurden die Semeinderäthe Joſef Bärtl, Joſef Yeitner, Joſef Obrijt nnd 
Joſef Wieninger neuerlich gewählt. 

An diefem Tage erfolgte aud) die Wahl von fünf Mitgliedern in die Commiſſion 
zur Berathung einer neuen Bauordnung für Wien, von 6 Mitgliedern des 
Schiedsgeridhtes für Lagerhausitreitigfeiten, eines Mitgliedes der Gewerbe- 
ihul-Commijiion in Wien, eines Mitgliedes des Gemeinderathes aus dem 
IV. Bezirke in da8 Comite zur Ausarbeitung eines Organifationsjtatutes 
für das Stadtjäuberungswejen, eines Mitgliedes des Gemeinderathes in Die 
Commijjion zur Gontrole des gejammten in Wien befindlihen unbe— 
weglihen Bermögens der Gemeinde Wien, jowie des unbewegliden 
Vermögens der unter der Verwaltung der Gemeinde Wien jtebenden 
Fonde für dem IV. Bezirk und von zwei Mitgliedern in die Baudeputation, 

Am 19. Mai 1899 erfolgte die Wahl des II. Vicebürgermeiiters der Stadt 
Wien und wurde Dr. Joſef Neumayer neuerlich gewählt. 

In den Berwaltungsausichujs des Gentralvereines zur Beköſtigung 
armer Schulkinder entjendete der Gemeinderath in jeiner Sigung am 2. Juni 1899 
acht Mitglieder des Gemeinderathes. Weiterd wurde am diejem Tage die Wahl von 
6 Mitgliedern in den Verwaltungsausichujs des Vereines zur Errichtung 
und Erhaltung des Franz Joſef-Jugendaſyles in Weinzierl vorgenommen. 

Wie alljährlid wurde zur Durchführung der Armenlotterie jeitens des 
Bürgermeiſters ein Comite, bejtehend aus vier Mitgliedern des Gemeinderatbes, am 
23. Juni eingeſetzt. 
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Tie Wahl eines Mitgliedes in das Preisgeriht zur Erlangung von 
Plänen für verjhiedene Baulichleiten auf dem Wiener Gentraliriedhofe, 
von zwei Mitgliedern in das Preisgeriht zur Grlangung von Plänen für 
den Umbau der Bürgerladjfondshänjer im I. Bezirke, Wollzeile 28 und 
Niemergajie 3, von zwei Mitgliedern des Gemeinderatbes in das Luratorium 
für das zu errichtende Königswarter'ſche Ninderjpital, eines Mitgliedes des 
Gemeinderathes in die Special- Commission zur Leitung des E.k.tehnologiihen 
Gemwerbe-Mujeums, von drei Mitgliedern und drei Erjagmännern in die jtädtijche 
Gasbeleuchtungs-Commiſſion und endlich von einem Mitgliede in das Quratorium 
der Naijer Franz Joſef-Stiftung zur Unterjtügung des Kleingewerbes 
in Wien erfolgte in der Zigung des Gemeinderathes vom 14. Auli 1899. 

Seitens des Bürgermeijters wurde mittels Schreibens vom 14. Juli 1899 ein 
Mitglied des Öemeinderathes in das Verwaltungs-Comite der I. Ninderbewahr- 
anitalt des X. Bezirfes und des eriten Knabenhortes in Wien delegiert. 

Am 22. September 1899 wurde die Wahl von drei Mitgliedern und von zwei 
Erjapmännern in die Commijjion zur Durchführung des Baues einer zweiten 
Hochquellenleitung und der Bauten für die Ergänzung der Kaiſer franz 
Joſef-Hochquellenleitung, jowie die Wahl eines Mitgliedes in den Bezirks— 
ihulrath der Stadt Wien vorgenommen. 

Auf Grund des $ 68 der Dienjtpragmatif für die Gemeindebeamten und Diener 
der Stadt Wien wınden am 29, September 1899 vier Gemeinderäthe als Erſatz— 
männer in die Dijciplinar-Commijiion des Stadtrathes nominiert. 

Zufolge Stadtrathabeichlufies vom 23. September 1896 wurde in der am 
24. November 1899 jtattgefundenen Situng des Ghemeinderathes ein Comite zur 
Bejorgung der Fourage im Handeinfaufe, beitehend aus drei Mitgliedern des 
Gemeinderathes, gewählt, 

Der Bürgermeiiter Delegierte mittels Schreiben vom 12. December 1899 ein 
Mitglied des Semeinderathes in die Commijlion zur Löjung der Frage einer 
Neugejtaltung der Wiener Univerjitätsklinifen. 


2. Mandats-Wirderlegungen. 

Vor Ablauf der Functionsperiode haben ihr Mandat zurückgelegt die Ghemeinde- 
räthe: Tr. Karl Fochler, Hof- und Gerichtsadvocat (am 4. Jänner), Alois Wieder, 
Bürger, Zeifenfieder und Hausbeſitzer (am 3. März), Joſef Tifchler, Bürger und 
Schloſſer (am 14. März) und Yorenz Manner, VBürgerichullehrer (am 3. Auguſt). 


3. Gemeinderathswahlen. 


Im Fahre 1899 fanden Gemeinderathswahlen nicht jtatt. 


4. Geſchäftsführung des Gemeinderathes. 


Im Berichtsjahre fanden 55 öffentliche und 44 vertrauliche Sipungen des 
Gemeinderathes jtatt. Die Zahl der an den Gemeinderath gelangten Geſchäftsſtücke 
betrug 1148. Grledigt wurden 1134 Geichäftsitüde, davon 825 in öffentlicher 
und 309 in vertraulicher Sitzung. Mittheilungen, Jnterpellationsbeantwortungen ꝛc. 
jeitens des Vorſitzenden fanden 510 jtatt. Interpellationen wurden 300 gejtellt und 
219 Anträge eingebradt. 
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Bei 114 Commiſſions- und Comitefigungen und bei 295 Localcommiſſionen war 
die Intervention von Gemeinderäthen erforderlich. 

Im Präfidial-Einreihungsprotofolle betrug der Einlauf 1478 Geſchäftsſtücke, von 
welchen 1446 der Erledigung zugeführt wurden. 

Un Spenden find im Präfidium im Laufe des Nahres 1899 225.426 fl. 82 kr. 
eingelaufen, welche den betreffenden Stiftungen und humanitären Zweden zugeführt wurden. 

Auch im Berihtsjahre wurden verjchiedene wertvolle Objecte für die jtädtiichen 
Sammlungen geipendet. 

In den Eibungen vom 15. und 16. März beichäftigte den Gemeinderath Die 
Berathung des Entwurfes eines neuen Gemeindejtatutes und einer neuen Gemeinde— 
wahlordnung. Ta die Erlajjung des neuen Gemeindejtatutes, jowie der 
Gemeindewahlordnung mit dem Gejege vom 24. März; 1900 erfolgte, it dasjelbe 
erjt im nächjten VBerwaltungsberichte zu beiprechen. 


B. Stadtrat. 


Sitzungen des Stadtrathes janden im Berichtsjahre 156, Comité-Sihungen und 
Yocalcommijlionen, bei welchen Mitglieder des Stadtrathes interventerten, 652 jtatt. 

Die Zahl der an den Stadtrath gelangten Gejchäftsitüde betrug 12.945, von 
welchen 12.092 der Grledigung zugeführt wurden. 

Stadtrathswahlen fanden im VBerichtsjahre nicht jtatt. 


C. Bezirksausſchüſſe. 


1. Serirksausfhufswahlen. 


Der Stadtrat anmullierte in jeiner Sipung vom 11. Auli 1899 die am 
4. December 1897 vom Il. Wahllörper des X. Gemeindebezirtes vollzogene Wahl 
von 6 Bezirksausjchüffen und beſchloſs die Ausjchreibung einer neuerlihen Wahl auf 
Grund der alten Wäbhlerliite. Gleichzeitig wurden auc die unter Mitwirkung der am 
$. December 1897 gewählten Bezirtsausichüffe vorgenommenen Wahlen des Bezirks- 
vorjtehers und des Bezirksvoriteher-Stellvertreters für ungiltig erflärt. 

Mit der einjtweiligen Führung der Geſchäfte wurde der Magiſtrats-Commiſſär 
Tr. Karl Zauner betraut umd unter Ginem bejtimmt, daſs die aus dem 1. und 
I. Wahllörper des X. Gemeindebezirfes rechtskräftig gewählten Bezirksausſchüſſe als 
Beiräthe zu fungieren haben. 

Mit Gemeinderatbsbeichlujs vom 14. Juli 1899 wurde obiger Stadtrathsbeichluis, 
infjoweit er die Außerkraftſetzung der vorgenommenen Wahlen betrifft, genehmigt und 
die Vornahme einer neuerlihen engeren Wahl für den 9. Auguſt 1899 anberaumt. 

In der Sitzung des Stadtrathes dom 6. September 1899, beziehungsweije in 
der Sitzung des Gemeinderathes vom 19. September 1899 wurde ein gegen dieſe 
Wahl eingebrachter Proteſt zurüdgewiejen und die Wahl verificiert. 

Infolge einer Wahlablehnung war vom I. Wahlförper des X. Bezirkes Die 
Neuwahl eines Mitgliedes des Bezirksausichuffes vorzunehmen und wurde als Wahltag 
der 8,, eventuell der 10. November 1899 bejtimmt. 
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Die Anerkennung der am 8. November 1899 vorgenommenen Wahl erfolgte 
jeitend de3 Stadtrathes am 17. November 1899, jeitens des Gemeinderathes am 
24. November 1899. 


2. Wahlen der Bezirksvorſteher und Berirksvorkeher:Stelvertreter. 
Im Jahre 1899 wurde gewählt: 
im I. Bezirke: 


zum Bezirksvorjteher- Stellvertreter: Marimilian Swadoſch, Nieidermader, 
J., Tuchlauben 16 (am 30. November, bejtätigt am 5. December) ; 
im X. Bezirke: 
zum Bezirksvorfteher: Mathias Karl, Branntweinichänfer, X., Naaberbahngafie 4 
(am 14. December, bejtätigt am 15. December); 


zum Bezirfsvorjteber- Stellvertreter: Albis Stanka, Gemiſchtwarenhändler, 
X., Erlachgaſſe 87 (am 14. December, bejtätigt am 15. December). 


3. Gefhäftsführung der Serirksausfhüfe. 


Diejelbe geitaltete fi im VBerichtsjahre wie folgt. Es betrug die Zahl: der 
Geſchäftsſtücke 95.793, der Verbuchungen 76.763, der öffentlichen Ausihuisiigungen 201, 
der vertraulichen Ausſchuſsſitzungen 241, der Commiflionen 7647. 

Bon der Gefammtzahl der Gejchäftsitüde entfallen 46.114 — 48°14/, auf den 
jelbitändigen und 49.679 — 51°86°/, auf den übertragenen Wirkungstreis. 

Über die Zahl der Geichäftsitüce, Verbuchungen, Sigungen und Commiſſionen 
der Bezirkdausichüffe in den einzelnen Gemeindebezirken gibt der Abjchnitt „Geſchäfts— 
führung der Gemeindeverwaltung“ in den Statitiichen Jahrbüchern der Stadt Wien 
Aufſchluſs. 


D. Magiſtrat. 


J. Organifatorifce Beſtimmungen. 
a) Allgemeine Beſtimmungen 


Im Hinblide auf die Wichtigkeit der Armenpflege wurde mit 1. November 1899 
durc Verfügung des Bürgermeijters ein neues Magiſtrats-Departement zur Behandlung 
des Armenſtiftungsweſens (ArmenjtiftungS- Departement Nr. XIII) errichtet und 
gleichzeitig der Leiter des Armen-Departements (XI) mit der Überleitung der Drei den 
Sweden der communalen Armenpflege dienenden Magiitrats-Departements (XI, XU 
und XII) betraut. Als eine der Hauptaufgaben des Armen-Departement3 wurde Die 
Führung eines vollftändigen Armen=-Gentralcatafters bezeichnet. Diefem Departement 
wurde auch das Armenlernmittelamt angegliedert, welches bisher mit dem Schul— 
Departement in Verbindung geitanden hatte. Die drei Magijtrats-Departements für 
Armenwejen erhielten je ein eigenes Einreihhungsprotofoll, dagegen ein gemeinjames 
Erpedit und eine gemeinjame Negiltratur, ſowie eine eigene Cajjaabtheilung. 

Die neue Studienordnung für die thierärztlichen Studien vom 28. März 1897, 
nad) welcher die Ablegung der Maturitätsprüfung zum Beginne der thierärztlichen 
Hochſchulſtudien gefordert wird, machte eine Ergänzung der Dienjtpragmatif nothivendig, 
welche der Gemeinderatb am 26. Mat 1899 in folgender Form bejchlois: 
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„Es ſei in die Dienſtpragmatik die Beſtimmung aufzunehmen, daſs die 
Bewerber um eine Stelle im Veterinäramte der Stadt Wien von der Ab— 
legung der Kanzleiprüfung enthoben werden, wenn ſie ſich mit dem Zeugniſſe 
über eine an einer inländiſchen Mittelſchule mit Erfolg beſtandene Maturitätsprüfung 
ausweiſen.“ 

Aus demſelben Anlaſſe wurde auch mit Stadtrathsbeſchluſs vom 6. Juni den— 
jenigen jtädtiichen Veterinärbeamten, welche ihre Prüfungen nad) dem neuen thier- 
ärztlichen Studienplane vom 27. März 1897, NR.-..Bl. Nr. 80, abgelegt haben, die 
Bewilligung ertheilt, fih im Sinne des Punkt 2, Abſatz 4 des Urlaubs3:Normales bei 
Berehnung der Urlaubsdauer zur vollitredten Dienjtzeit fünf Jahre zuzurechnen. 

Die Sanitätsfutjcher wurden mit Stadtrathsbeihlujs vom 31. Mai 1899 
dem Veterinäramte unterjtellt und die Direction des PVeterinäramtes mit der Aufnahme 
und Entlafjung jämmtlicher Sanitätskuticher, jowie mit der Überwachung der Sanitäts- 
pferde und Stallrequiiten unter Enthebung des Feuerwehr-Commandos betraut. 


Die Entlohnung für Überjegungen aus fremden Sprachen wurde durch 
den Gemeinderathsbeichlujs vom +. Jänner jolgendermahen geregelt: 

1, Alle Überjegungsitüde aus der tichechiihen, polniſchen, croatiihen, jlavoniihen und 
ungariihen Sprache, bei deren Anfertigung Blanfette benügt werden, deren Umfang zwei Folio: 
jeiten nicht überjchreitet, find mit dem Betrage von je 10 fr. zu entlohnen. 

2. Diejelbe Entlohnung wird aud) für nachbezeichnete kürzere Überjepungsitüde firiert: 

a) Erſuchen um Zuitellung von Gerichtsbeicheiden, Zahlungsaufträgen, Heimaticheinen, Ein- 
berufungsfarten, Militär- und Landwehrpäſſen, Stellungsvorladungen, wenn nicht gleich- 
zeitig in dem Requifitionsichreiben um Vornahme anderer Amtshandlungen erjudt wird. 

bj Einfache Urgentien, 

e) Eriuchen um Einhebung fremder Gebüren (Steuern, Taren u. ſ. m.), wenn bon Der 
Requifitionsbehörde ein Blankett benützt wird. 

d) Fremdenauszüge bezüglich der in Wien heimatberechtigten, außerhalb Wien's wohnhaften 
Stellungspilichtigen. 

e) Requifition wegen Abitellung der in Wien wohnhaiten, auswärts zujtändigen Stellungs- 
pflichtigen. 

f} Die in der „Wiener Zeitung“ erjcheinenden fremdipradigen Goncursedicte, 

g) Quittungen über in Wien gezahlte fremde Steuern und Militärtaren, wenn mit der Über: 
jendung der Duittung nicht ein weiteres Erjuchen oder eine neue Requifition verbunden üt. 
3. Als Blanfette im Sinne des Punktes 1 find nicht zu betrachten: Formularien, auf 

welchen bloß die Aufichriit oder die allgemein übliche Einleitung beftograpbiert oder lithograpbiert 
enthalten ift, während der weitere Inhalt der Zuſchrift überjegt werden muſs. 

4. Die unter Punkt 1 und 2 nicht fallenden Überfegungen find bis zu einem Bogen mit 
30 fr. und für jeden weiteren Bogen wieder mit der Gebür von 30 fr, zu bonorieren, 

5. Als Überjegungsitücd iind alle unter einer wmagijtratiihen Erhibitennummer zu proto- 
follierenden Acten anzuſehen und ijt die Bogenzahl nad) dem Umfange der Überfegung zu berechnen. 

6. Die überjepten Actenjtüde jind mit Verzeichnijien, nadı dem anzuwendenden Gebüren 
tarife gefondert, an das magijtratiiche Einreihungsprotofofl (Gentrale) abzugeben. 

T. Diefe Beitimmungen treten mit 1. Februar 1899 in Wirkjamfeit und gelten auf 
drei Jahre, 

8. Der Magiftrat wird aufgefordert, alle aus Literreicd-Ungarn einlangenden Zuichriiten 
unbedingt zurüdzumeifen, wenn diejelben in einer anderen Sprache als in deutfcher Sprade ab» 
gefajst find und der Magaijtrat zu deren Annahme nicht geieplidy verpflichtet it. 

9. Fremdipradige Beilagen von Privateingaben find nicht von den Amtstranslatoren zu 
überjegen, jondern den Parteien zur Beibringung einer amtlich beglaubigten Uberjegung 
zurüdzuitellen. 
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b) Beitimmungen betreffend die Neujyitemifierung oder Neorganifierung von 
Dienitesitellen. 


Mit Gemeinderathsbeſchluſs vom 17. November 1899 wurde der Kortbeitand des 
Bureaus zur Aufftellung des General-Requlierungsplanes bis 31. December 1899 
genehmigt. 


Zu den Vorarbeiten für den Bau ſtädtiſcher Eleftricitätswerte wurden mit 
Stadtrathsbeichlujs vom 17. November zwei abjolvierte Techniker als Hiljskräfte für die 
Dauer des Bedarfes aufgenommen. 


Für die Bedienung der neuangeichafften Dampfitrafenwalze wurde mit 
Gemeinderathsbeihluis vom 10. November ein Maſchiniſt gegen vierzehntägige 
Kündigung mit 14 fl. Wochenlohn, 2Opercentiger Vergütung für Überjtunden und 
180 ji. Jahresquartiergeld bejtellt. 

Infolge der jteten Vermehrung der eleftriihen Anlagen im Nathhauje ſah ſich 
der Semeinderath veranlajst, am 7. Juli die Stelle eines Magazineurs für elel- 
triiche Inftallations-Materialien mit einem Jahresgehalte von TOO fl. und einem 
Quartiergelde von 210 fl. zu ſyſtemiſieren. 


Mit dem Gemeinderathsbeihhluffe vom 28. April wurden für das neue Wajjer- 
wert im X. Bezirke Favoriten folgende Stellen jyitemijiert: 

1. Eine Majchiniftenjtelle I. Claſſe mit 1000 fl. Jahresgehalt, 

eine Maichiniftenitelle II. Claſſe mit 900 jl. Jahresgehalt, zahlbar in verfallenen Monatsraten. 

Die Anjtellung erfolgt provijoriich gegen einmonatlihe Kündigung; nadı zweijähriger, 
zufriedenjtellender Dienjtleiftung kann die definitive Anstellung erfolgen. 

Der Stadtrath bejept dieje Stellen und behält jich vor, die zufriedenjtellende Art der Dienit: 
leiftung ausſchließlich zu beurtheilen. 

Bewerber müſſen öjterreichiihe Staatsbürger, unter 40 Jahre alt jein, haben den erjolg- 
reihen Bejuch der Volksſchule und einer gewerblichen Fortbildungsſchule, jemer eine längere 
Werkitättenpraris als Monteur, Maſchinenſchloſſer oder Mechaniker nachzuweiſen, und Zeugniſſe 
über die abgelegte Prüfung als Heizer und Dampfleſſelwärter beizubringen, 

Die Bejegung erfolgt im Wege einer öffentlichen Ausſchreibung. 

2, Drei Heizerftellen, und zwar: 

eine Heizerjtelle I. Claſſe mit 2 jl. Taglohn und 
zwei Heizerjtellen IT. Claſſe mit je 1 fl. TO fr. Taglohn, 

Bewerber haben die Abjolvierung der Boltsjchule, die öjterreichiiche Staatsbürgerichaft, ein 
Alter von unter 40 Jahren und die Ablegung der Prüfung als Dampfkejielbeizer nachzuweiſen. 

Die Belegung erfolgt gegen beiden Theilen zuitehende vierzehntägige Kündigung durch den 
Magiitratsreferenten, 

3. Zwei Seizergebilfenitellen mit je 1 il. 50 fr. Taglohn. 

Die Aufnahme erfolgt dur das Stadtbauamt. 

Maſchiniſten und Heizer erhalten Naturalwohnung jammt Beheizung im Waflerwerte, ferner 
als Dienftkleidung jährlih 2 blaue Leinwandbloujfen und 2 gleiche Hoſen nebjt einer Dienerkappe. 

Das Heizmateriale für die Naturalwohnungen beziehen jelbe aus den Vorräthen unter 
Haftung des eriten Maſchiniſten und unter deſſen Gontrole, 

4. Bon diejen jnitemifierten Stellen find nur jene des erjten Majchiniften, des eriten und 
zweiten Heizers fofort zu bejepen, die Aufnahme des zweiten Majcinijten, des dritten Heizers 
und der Heizergebilfen wird nach Bedarf erfolgen. 

5. Die Löhne für den Nachtdienit werden mit 2 fl. für die halbe und mit 3 fl. für die 
ganze Nacht für die Maſchiniſten, mit 1 fl. 50 fr. für die halbe und 2 ji, 50 fr. für die ganze 
Nadıt für die Heizer- und Heizergehilfen bejtimmt. 

6. Sowohl für dieies Perfonale, wie für jenes in Breitenjee hat das Stadtbauamt eine 
Inſtruction auszuarbeiten und vorzulegen. 
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Zur Beauffichtigung des Schöpimwerfes XII, Trauttmansdorfigajje, wurde mit 
Stadtrathsbeſchluſs vom 7. Juli ein Maſchiniſt der Feuerwehr gegen monatliche Remus 
neration von 10 fl. beitellt. 

Anläſslich der Wiederaufitellung des Flojsbades in Nahlenbergerdorf 
wurde mit Stadtrathsbejchlujs vom 3. Mai die Beitellung eines technischen Betriebs- 
leiters für dieſes Bad mit dem Bezuge eines Paujchales von 60 Fl. jährlich, zahlbar 
in zwei gleichen Raten am 1. Auguſt und 1. November jeden Jahres, genehmigt. 

Am 9. Juni beiclojs der Gemeinderath die Beitellung von vier prodijorischen 
Bauaufjehern für die Überwahung von Canalbauten mit einem Taglohne 
von 2 fl., 14tägiger Kündigung und Aufnahme durch die Bauamts-Direction. 

In Abänderung des Bejchlufjes vom 4. Februar 1898 (Verwaltungsbericht 1895, 
Seite 22) beſchloſs der Gemeinderath am 21. April: 

1. Es wird eine provijoriiche Werlmeiiteritelle für die jtädtiihen Steinbrüde in Lina 
und Windegg in Oberöjterreich mit einem Jahresgehafte von 1000 fl. ö. W., fowie unter 
Einräumung einer Naturalwohnung im jtädtiihen Haufe in Windegg und unter Feſtſetzung einer 
beiderjeitigen umd jederzeitigen halbjährigen Kündigung jiitemifiert; ferner dem Werkmeiſter bei 
Dienjtfahrten die Benügung des von der Gemeinde zuiolge Gemeinderathsbeſchluſſes vom 
4. Februar 1898 beigejtellten Dienjtwagens ſammt Pferd geitattet. 

2. Es wird die Auflaſſung der derzeit provijoriichen Adjunctenitelle genehmigt. 

3. Für den auf Grund des vorerwähnten Gemeinderathsbeſchluſſes angeitellten proviforischen 
BWerfleiter wird ein monatlicher Beitrag von 20 jl. mit der Ermächtigung bewilligt, ſelbſt eine , 
Screibtraft zur Bejorqung der mit dieſer Stelle verbundenen Schreibgeſchäfte zu bejtellen. 

Die Erweiterung der Großmarkthalle erforderte nacıjtehende, vom Ges 
meinderathe am 10. November beichlofiene Perjonalvermehrungen und Änderungen: 

1. Anläjslih der Erweiterung der Großmartthalle durch die neuerbaute Markthalle in der 
Invalidenitraße it folgendes Reinigungs: und Aufjichtsperjonale aufzunehmen: 

a) Zwei provijoriiche Markthallendiener mit dem Taglohne von je 1 fl. 50 fr. und dem für 
Hallendiener ſyſtemiſierten Monturbezuge. 

b) Zwei Nachtwächter mit dem Lohne von 1 fl. 7O Er. täglich, von denen der eine den Dienjt 
in der alten Grohmarfthalle an Stelle der jegt hiezu verwendeten Dallendiener, der andere 
den Dienjt in der neuen Dalle zu verjehen hat. 

c) Drei Taglühner mit dem Taglohne von je 1 fl. 20 fr. 

d) Ein Reinigungsweib mit dem Taglohne von MW kr. 

2 Dem mit der täglichen Reviſion der maichinellen Einrichtung in der neuen Halle zu 
betranenden Majchiniiten der Kühlanlage in der Großmarkthalle iſt eine jährliche Nemuneration 
von 250 jl., zablbar in monatlichen Decurjivraten zu bewilligen. 

3. Den beiden in der beitehenden Großmarkthalle in Verwendung jtehenden Taglöhnern 
it der Taglobn von 1 fl. auf 1 jl 20 kr. zu erhöhen. 

Am 7. Juli wurde vom Gemeinderathe die Stelle eines Hausbejorgers für 
das Friedrih Miüllerihe Stiftungs-Armenbaus in Ober-Döbling in der Art 
initemifiert, dajs dem jeweiligen Hausbejorger dieſes Hauſes vom 1. Juni 1899 ab 
für die Bejorgung der mit diejer Stelle verbundenen Arbeiten, d. i. für die Über- 
wahung und Neinhaltung des Haufes, für Holz und Nohlentragen, für Die Pflege 
des Hausgartens ꝛc., eime zinsfreie Wohnung im Haufe, beftehend aus Zimmer und 
Küche, mit freier Beleuchtung und Beheizung, dann eine monatlihe Entlohnung von 
10 fl. gegen beiden Theilen freiftebende I4tägige Kündigung bewilligt wird. 

Mit dem Gemeinderathsbeichlujie vom 14. Juli wurden für die Hausbejorger- 
jtelle im neuen Bürgerjpitalfondshauje I, Kärnthnerſtraße 18, folgende Bezüge feit- 
geſetzt: a) ein Jahresgehalt von 360 fl.; b) eine Naturalwohnung im Zinswerte von 
200 fl.; ce) jährlic) eine Dienjtfappe im Werte von 2 fl. 50 fr. Dem Hausbejorger 
obliegt auch die Bedienung des eleltriihen Perjonenaufzuges. 
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Die Beitellung von Flurhütern gejchah in derjelben Weije wie im VBorjahre 
(Berwaltungsbericht 1898, Seite 23), jedoch wurde in der Gemeinderathsiigung vom 
17. Februar der Beichlujs gefalst, die Anzahl der Flurhüter überhaupt mit 28 Mann 
zu ſyſtemiſieren und die Hutzeit für die Bezirke X, XI und XII vom 15. April bis 
15. October und für die Bezirte XII, dann XVI bis XIX vom 15. April bis Ende 
October jeden Jahres fejtzujegen, ferner als Alurhüter nur Perfonen zu  beitellen, 
welche nicht wegen einer entehrenden Handlung abgeitraft wurden. 


c) Beitimmungen, betreffend die Vermehrung jyitemifierter Stellen. 


Aus Anlaſs der Erridtung der Ventral-Yernmittelverwaltung murden 
mit Gemeinderathsbejchlujs vom 10. Mai im Statu8 der Stadtbuchhaltung zwei 
Beamtenjtellen, und zwar eine der VI. Rangelaſſe (1300 fl. Gehalt und 400 fl. 
Duartiergeld) und eine der VII. Rangclajie (800 fl. Gehalt und 300 fl. Cuartiergeld), 
ferner mit Beichlujs vom 1. September eine Aushilfsdienerjtelle mit den normal- 
mäßigen Bezügen ſyſtemiſiert. 

Zur Überwachung der Arbeiten für die Wienthalwaijerleitung wurde mit 
Stadtrathsbeſchluſs vom 31. Jänner die Beitellung von zwei Aushilfstechnifern (tedj- 
niſchen Diurnijten), deren Aufnahme durch den Baudirector erfolgt, mit einem Monats: 
gehalte von 100 fl. und einer Bauzulage bei Verwendung im auswärtigen Dienite, 
und zwar von 2 fl. bei Tage, von 2 fl. für die halbe und von 4 fl. für die ganze 
Naht auf die Dauer der Arbeiten für die Nohrlegung und den Nejervoirbau der 
BWienthalwafjerleitung auf Nojten der Compagnie des Eaux de Vienne genehmigt. 

Im Hilfsperjonale des Stadtbauamtes wurden folgende Stellenver- 
mehrungen vorgenommen: 

1. Mit Gemeinderathsbejchlujs vom 9. Juni wurde aus Anlajs der Übernahme 
der Reinigung der Laxenburgerſtraße (Ovenburger Reichsſtraße) in der Strede vom 
Südbahn-VBiaducte bis zur Anzersdorjeritraße im X. Bezirke in die ftädtiiche Negie das 
Straßenjäuberungsperjonale des X. Bezirkes um ſechs Mann, und zwar um 
einen Bartieführer und fünf Arbeiter vermehrt. 

2. Das Straßenjänberungsperjonal für dem IV. Bezirk wurde mit 
Stadtrathsbeichlufs vom 10. Augujt auf die Dauer der Abfuhr des Kehrichts dom 
Kärnthnerthormarkte vom Sammelplage in der Mühlgajie um einen Taglöhner (mit 
dem Lohne von 1 fl. pro Tag) vermehrt. 

3. Mit Stadtrathsbeichlujs vom 4. Juli wurde das für den Sommer fyitemilierte 
Perjonal der Keſſelanlage im Rathhauſe vorübergehend um zwei Heizergehilien 
mit einem Tuglohne von je 1 fl. 30 kr. vermehrt. 

4. Aus Anlajs der Eröffnung des Rathhauskellers und der hiedurch geiteigerten 
Thätigfeit der eleftriihen Anlage beichloj8 der Gemeinderatb am 7. April, das 
Perjonale derjelben um 1 Mafchiniftengehilfen mit dem Monatslohne von 60 fl. (ganz- 
jährig), 2 Helfer mit dem Monatslohne von je 45 jl., wovon die eine Stelle ganzs 
jährig, die andere nur für die Zeit vom 16. October bis 15. April zu bejegen iſt, 
zu vermehren, ferner daſs jänmtlichen die für die Monturgruppe 16 ſyſtemiſierte Montur 
gebüre. 

Die Gebür für über den zehmitindigen Arbeitstag bis 9 Uhr abends auflaufende 
Überjtunden wurde gleichzeitig für alle Majchintitengehilfen mit 1 fl. und für Die 
Helfer mit 65 fr. feſtgeſetzt. 
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Mit Semeinderathsbeihlujs vom 1. September wurde die zweite nur für Winter- 
monate jyitemifierte Stelle eines Helfers bei der eleftriijhen Anlage im Rathhauſe 
ebenfalls ganzjährig jyitemifiert. 

5. Mit dem Gemeinderathsbeichlufje vom 24. November wurde für die jtädtifchen 
Steinbrüde in Marbad bei Mauthaujen in Oberöjterreich eine dritte Aufjeherjtelle 
mit einem Wocenlohne von 13 fl. jyitemifiert. 

6. Am 10. November genehmigte der Gemeinderath die Bejtellung eines zweiten 
Aufjehers für den ftädtiihen Schotterbrud am Erelberg gegen 12 fl. Woden- 
fohn (ohne bejondere Vergütung von Überjtunden) und Zuweijung einer Wohnung 
(Zimmer, Küche und Steller) im neuen Arbeiterhauſe. 

T. Mit Gemeinderathsbeichlujs vom 26. Mai wurde für den X., vom 7. December 
für den XI. und XI. Bezirk je eine Ausmejjergebilfenjtelle mit dem Taggelde 
von 1 fl. 20 Er. und dem Monturbezuge nah Monturgruppe 14 ſyſtemiſiert. 

Der Status der Marftgebüreneinheber wurde mit Gemeinderathsbejchlujs 
vom 17. März um eine Stelle, jonad die Zahl derielben von 19 auf 20 vermehrt; 
dem neuen Gebitreneinheber wurden die ſyſtemiſierten Bezüge (550 fl. Jahresgehalt, 180 fl. 
Duartiergeld und Montur) angewieſen. 

Am 4. Juli genehmigte der Stadtrath die Aufnahme eines Aushilfsmajchinijten 
für das Schöpfwerf im Schlahthaufe an der Als auf die Dauer des geringen 
Wafjerzuflufjes mit einem Taglohne von 1 fl. 50 fr. 

Mit Stadtratbsbeihluis vom 21. Junt wurde der Stand der Wajchweiber 
für die Feuerwehrcentrale um ein Wajchweib mit dem Taglohne von 1 fl. erhöht. 

Für den communalen Kindergarten XI, Scönbrunneritraße 187, wurde 
mit Semeinderathsbejchlujs vom 7. März eine dritte Hindergärtnerinitelle (2. Kategorie) 
mit dem Jahresgehalte von 500 fl. und dem Anſpruche auf 5 Quinquennien A 60 fl. 
ſyſtemiſiert. 


d) Beſtimmungen, betreffend die Regelung der Bezüge der Bedienſteten. 


Am 26. Mai beichlojs der Semeinderath, allen Bice-Directoren der Hilfs- 
ämter die FJunctionszulagen vom 1. November 1898 an zuzuerkennen. 

Die Bezüge des Perfonals der VBerjorgungsanijtalten betrafen folgende 
Beichlüfje: 

1. Die Stadtrathsbeſchlüſſe vom 22, December 1898 und 6. April 1899, womit 
die Überlafjung von Heizmateriale aus den ſtädtiſchen Vorräthen am die 
Beamten, Ärzte, Seeljorger und Aufſeher der Verjorgungsanjtalten gegen billigen 
Stojtenerjaß geregelt wurde. 

2. Der Gemeinderathsbejchlujs vom 7. März, womit die Bezüge des Wäſcherei— 
verjonales in der jtädtijhen Verjorgungsanitalt Liejing im folgender Weife 
erhöht wurden: 

a) für die Oberwäſcherin: von 240 fl. Jahresentlohnung auf 400 jl. Jahres— 
entlohnung jammt Naturalquartier, Beheizung und Beleuchtung; 

b) für die drei auswärtigen Wäjcherinnen: von je 1 fl. auf je 1 fl. 20 kr. pro Tag; 

ec) für die drei zur Wäjchereinigung verwendeten Pfründner: von je 10 fr. auf je 

15 fr. Zulage täglich. 

3. Die Erhöhung der Entlohnung für das Fliden von Wäſche durd 
Piründnerinnen im Verjorgungshauje am Aljerbah auf 20 fr. täglich (Stadtraths— 
beihluj3 vom 13. Juni). 
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Eine Reihe von Bejchlüffen betraf die Regelung. der Bezüge des Hilfs— 
perjonals des Stadtbauamtes: 

1. Die ſtädtiſchen Architekten Johann Scheiringer und Julius Fröhlich wurden 
definitiv angeitellt und dem eriteren die Bezüge eines Bauinſpectors (2000 fl. Gehalt, 
2 Duadriennien A 200 fl., 600 fl. Tuartiergeld), dem letteren ein verfallen aus— 
zubezahlender Monatsgebalt von 136 fl., jowie ein monatlih nachhinein flüſſig zu 
machender Quartiergeldbeitrag von jährlih 500 fl, beiden ad personam bewilligt. 
(Gemeinderathsbejchluis vom 2. Juni.) 

2. Dem Gasaufjeher im Nathhauje wurde eine Zulage von monatlich 15 fl. 
zum Monatslohne und dem Gasaufjehergehilfen eine wöchentlihe Zulage von 2 fl. 
45 fr. bewilligt. (Stadtrathsbejchluis vom 25. Juli.) 


3. Dem Majchinenwärter in der jtädtiihen Bumpjtation naijermüblen 
im I. Bezirte wurde vom Jahre 1899 an außer den mit Gemeinderathsbeſchluſs 
vom 16. Juli 1897 ſyſtemiſierten Bezügen für die Beheizung der Naturalwohnung 
die Beiltellung einer Fuhre weichen Holzes von ungefähr 8 Naummeter und einer 
Fuhre Nuſskohlen von ungefähr 35 Metercentner alljährlih zugeitanden. ( Stadtraths- 
beichluis vom 2. Juni.) 

4. Der Yohn der bei der Schlauchtrommelwagen-Beſpritzung der Straßen 
beichäftigten 140 Taglöhner wurde von 1 fl. auf 1 fl. 10 x. pro Tag erhöht. Die 
Sonntagszulage von 50 kr., das Stiefelpaufchale von 3 Hl. nad) zurüdgelegter monat- 
licher Dienitleiftung, jowie die Bezahlung der Überjtunden mit je 15 kr. blieben 
unverändert. (Gemeinderathsbeſchluſs vom 25. April.) 


5. Der Lohnbezug der im jtädtiihen Materialdepöt IX., Noisauerlände, 
beichäftigten QTaglöhner, welche auch als Wagner- und Spenglergehilfen verwendet 
werden, wurde in der Weije geregelt, dajs vom 1. März 1899 angefangen der Tag— 
lohn nur für die Werktage, für Sonn: und Feiertage aber nur dann, wenn ausnahms- 
weije wirklich gearbeitet würde, 1 fl. 20 fr. beträgt. Für den Fall, als dieje Tag: 
löhner jpeciell zu Wagner-, beziehungsweiie Spenglerarbeiten verwendet werden, erhält 
erjterer eine Zulage von 80 fr. ımd lebterer eine Zulage von TO fr. pro Arbeitstag. 
(Gemeinderathsbeichlujs vom 3. März.) 

6. Den beiden jtädtiihen Heizaufichern wurde für die Überwachung der 
Neconjtructionsarbeiten an jtädtischen Heizanlagen vom 16. April bis 15. October 1899 
ein Koitgeld von täglid 80 fr. bewilligt. (Stadtrathsbeihluid vom 13. Juni.) 


T. Die Yöhne für die im jtädtiichen Schotterbruhe am Exelberge beſchäf— 
tigten Handlanger wurden mit höchitens 14 kr., für die Steinbrecher mit höchitens 
18 fr. pro Stunde (gleichgiltig ob während oder auferhalb der normalen Arbeitszeit) 
jeitgejeßt. Die Beſtimmung des Lohnes im einzelnen Falle obliegt dem Werfleiter im 
Einveritändnis mit der Brucdjleitung. (Gemeinderathsbeichlujs vom 17. März.) 


8. Den mit der Aufſicht der Rettungsſchiffe betrauten, ichifftechniich geichulten 
Bedienjteten der Gemeinde wurden gegen Einjtellung der bisher gewährten jährlichen 
NRemunerationen vom 1. Jänner 1899 an monatlihe Zulagen gewährt, und zwar dem 
Tepötaufieher eine joldhe von 5 fl. und den beiden Nettungsichiffbegebern joldye von 
je 3 fl. Den Bolizeiorganen wurden Ergreiferprämien von 5 fl. für jeden all einer 
abjichtlihen Beihädigung der Nettungszillen zugeſichert. (Gemeinderatbsbejhlujs vom 
10. Jänner.) 
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Mit dem Gemeinderathsbeichlujie vom 14. März wurde der Gehalt des Stall- 
meijters der ftädtijhen Feuerwehr ad personam auf jährlich 1600 fl. und das 
Quartiergeld auf 480 fl. erhöht. ' 

Der Jahresbezug der Induſtrielehrerin im V. jtädtiihen Waiſenhauſe zu 
Kloiterneuburg wurde mit Gemeinderathsbeichluis vom 7. April auf 240 fl. erhöht. 

Der Gehalt der beiden Forſtaufſeher in Spitz an der Donau wurde auf 
jährlih 550 fl. unter Belajjung der Nebenbezüge; der Jahresbezug des Waldhegers 
dajelbit auf 180 fl. erhöht. (Gemeinderathsbeihlujs vom 10. Mai.) 

In Abänderung des Gemeinderathsbeichlufjes vom 14. Jänner 1898 (Verwal: 
tungsberidht, Seite 22) wurden die Bezüge der Hausbeiorgerjtelle im magiitra- 
tiihen Bezirtsamtsgebäude des IX. Bezirkes vom 1. Jänner 1899 an in 
folgender Weije jejtgejegt: Für den Hausbejorgerdienit die Naturalwohnung und ein 
Monatslohn von 8 jl.; für Reinigung der Amtslocalitäten ein Monatslohn von 60 jt.; 
für verjchiedene andere Arbeiten ein Monatslohn von 5 fl.; für Heizdienit im der 
Heizperiode, das iſt vom 16. October bis 15. April, ein Taglohn von 1 fl. 30 kr.; 
für das Wajchen der Handtücher per Stüd 2 kr.; für das Spalten und Schneiden des 
Brennholzes per Raummeter 25 fr. (Gemeinderathsbeichlujs vom 2. Juni.) 

Die Bezüge des Hausbejorgers im Amtshauje XV, Gasgafje 8, per jährlich 
500 jl. wurden mit Gemeinderathsbejchlujs vom 13. October auf jährlih 620 fl. 
erhöht, jedoch wurde dejjen bisheriger Monatsbezug per 1 fl. 20 kr. für Anjchaffung 
von Reinigungsrequiliten eingeltellt. 

Mit Stadtrathsbeihluis vom 3. November wurden die Taglüöhne zweier Tag: 
löhner bei den jtädtiihen Nohlenrutihen am Nordbahnhofe von 2 fl. auf 
2 5. 20 kr., bezw. von 1 fl. 50 kr. auf 1 fl. 70 Er. erhöht. 


Dem Schuldiener an der Knaben-Volksſchule VIII, Riarijtengafje 43, wurde 
vom 16. September 1899 angefangen bis auf weiteres ein Paujchalbetrag von jährlich 
60 fl. für Mehrarbeiten bei der Keinigung, Beheizung und Wafjerbeichaffung zuerkannt 
und außerdem für die Neinigung der gedielten Vorräume vor den Lehrzimmern des 
2. Stodes ein Betrag von 10 fl. pro Schuljahr flüſſig gemadt. (Gemeinderaths— 
beſchluſs vom 27. October.) 

Am 15. December 1896 hatte der Gemeinderath beichloffen, die von der Frei— 
willigen Rettungsgejellihaft und dem Vereine für Wärmjtuben zurüdgewiejenen Sub» 
ventionsbeträge von zujammen 17.000 fl. zur Unterjiüßung von Witwen und 
Waifen jtädtijcher Diurnilten zu verwenden. In Ausführung dieſes Beſchluſſes 
wurde in der Gemeinderathsjigung vom 7. März bejchlojien: 

Der gewidmete Betrag per 17.000 fl. zuzüglid der vom 15. December 1896 mit 4 Bercent 
jährlih zu berechnenden Zinſen iſt von den eigenen Geldern unter Berrehnung auf einer neu 
zu eröffnenden (auferordentlihen) Ausgabs:Rubrif IIL16 „Beitrag zu dem Fonde zur Unterjtügung 
von Witwen und Waiſen jtädtifher Diurniften“ und Überweifung auf den Rejervefond am die 
ftädtiichen Depofiten abzuführen, die Fructificierung des Betrages durch Übernahme don Obliga- 
tionen des 35 Millionen- Kronen: Anlehbens und des 60-Millionen-Ironen-Anlehens zu veranlafien 
und die Zinfen diejer Widmung zur Unterjtügung von Witwen und Waijen jtädtiiher Diurniften 
in der Weife zu verwenden, daſs über die Art und Höhe diefer Unterjtügungen nad Durchführung 
der nöthigen Erhebungen und Antragitellung ſeitens des Magiitrates der Stadtrath die Ent: 
icheidung trifft, 

Das Weihnachtsgeſchenk an die Diurniſten wurde in derjelben Weile wie 
im Borjahre (Verwaltungsberiht 1898, Seite 31) gewährt. (Semeinderathsbeichlujs 
vom 21. December.) 
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Am 6. April beichlojs der Stadtratb, den Beamten, Aipiranten und Tiurnijten 
die Benützung des jtädtiichen Donaubades und Therefienbades zu ermäßigten 
Preiſe zu geitatten. 

Für die Uniformen jener ftädtifchen Beamten, welche eine joldye im Dienite 
zu tragen haben, bejtimmte der Stadtrath in der Sikung vom 16. December 1898 
folgende Dijtinctionen: 

1. Für den Freuerwehr-Gommandanten (III. Rangelaijei Silberkragen mit drei Rojetten; 

2, für den Feuerwehr-Oberinſpeetor und den Verwalter im Aſyl- und Werkhauje (IV, Range 
clajie) Silberfragen mit zwei Roſetten; 

3. für die Feuerwehr-Inſpectoren und die Tberingenieure (V, Rangclajje) Silberfragen mit 
einer Roſette; 

4. für den Tfficial des Aſyl- und Werfhaufes und die Ingenieure (VI. Nangelajie) Tuch— 
fragen mit drei Rojetten; 

5. für die Banadjuncten (VII. Rangelafie) Tuchkragen mit zwei Noietten; 

6. für die Baupraktifanten (ohne Nangelajie) Tuchfragen mit einer Mojette, 

Über die Monturen der Diener wurden folgende Beſchlüſſe gefaist: 

1. Den Heizern in den jtädtiichen Waijenhäufern jind die leihen Mon- 
turen wie den Hausdienern ohne Stiefelpauichale auszufolgen. (Stadtrathsbeſchluſs 
vom 30. December 1898.) 

2. Die Desinfertionsdiener haben zu ihrer Kennzeichnung als Amtsorgane 
jährlih eine Dienitlappe zu erhalten (Nojten für 40 Mann 46 fl.). Die von denjelben 
bei ihren NArbeitsverrichtungen benötbigten Arbeitsmäntel find nicht als Monturen zu 
betrachten, jondern nad) Maßgabe des Erforderniſſes jeitens der Monturverwaltung 
über Anweiſung des Sanitätd-Departements auszufolgen. (Stadtrathsbeſchluſs vom 30. Mai.) 

3. Die Vorarbeiter für die Straßenjäuberung im I. Bezirfe werden 
unter gleichzeitiger Ausicheidung aus der Monturgruppe 25 in eine neue Meontur- 
gruppe (27) eingereibt und wird für Diejelben als Monturbezug außer der bereits 
früher genehmigten Dienftlappe noch ein Yodenpaletot {mit Dragoner) mit einer drei— 
jährigen Tragdauer ſyſtemiſiert (Gemeinderathsbeichlujs vom 15. September.) 

4. Die zu Mahnboten degradierten Erecutionsbeamten haben feinen Aniprud) 
auf ein Stiefelpaujchale und haben die Nojten der Monturen, zu deren Tragung lie 
aus dienjtlihen Rückſichten verpflichtet find, der Gemeinde zu erjegen. (Stadtraths- 
beichluj8 vom 15. September.) 

5. Für die in die Monturgruppen 10 und 11 eingereihten Bedieniteten wird 
vom Jahre 1900 an der Bezug einer Weite aus jchwarzem Cheviot (mit zweijähriger 
Tragdaner) jgitemifiert. Die Yodenmäntel der in die Monturgruppe 11 eingereihten 
Bedieniteten, mit Ausnahme der in den Nühlanlagen bejchäftigten Hallendiener, ſind 
fünftig ohne Kapuze anzufertigen. Den Schladtbrüden-Oberaufjebern und Anfjehern it 
das erit pro 1900 fällige Lodenſacco bereits heuer, jedoch ohne Anderung des End» 
termines der Tragdauer auszufolgen. (Gemeinderathsbeihlujs vom 1. December.) 

6. Für die Hausjteinmege des Rathhauſes wird der Bezug eines Nittels 
aus Löſchmanngradel und einer Dienerkappe ſyſtemiſiert. (Gemeinderathsbejchlujs vom 
T. December.) 

7. Der Aufſeher am Central-Viehmarkte wird in Hinficht feiner Montur- 
bezüge in die Monturgruppe XI eingereibt. (Gemeinderathsbejhlujs vom 15. December.) 

Der $ 10 der Vorſchriften für die Aufnahme und Beitimmungen über 


Dr 


das Dienjtverhältnis der Mannidhaft der Wiener Berufsfeuerwehr vom 
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21. Auguſt 1895 wurde mit Gemeinderathsbeichlujs vom 20. Jänner 1899 in folgender 
Weiſe abgeändert: 

„F 10. Zur Sicherjtellung der Anjprüche, welche die Gemeinde Wien an die 
Mitglieder des Mannſchaftsſtandes und an die Kutſcher aus dem Dienſtverhältniſſe zu 
itellen bat, mujs jeder Feuerwehrmann eine Caution im Betrage von 50 jl., jeder 
Nuticher eine jolde von 30 fl. beim Feuerwehr-Commando erlegen, welche von der 
Gemeinde als Erſatz für jeden ihr durch irgendeine Handlung oder Unterlaſſung des 
Gautionslegers verurjadhten Schaden ganz oder theilweile nad) Maßgabe der jeweiligen 
Forderung der Gemeinde eingezogen werden kann, 

Dieje Cautionen werden, wenn der Betrag in Barem erlegt wurde, ald Spar— 
einlage bei einer Wiener Communal-Sparcajje verzinst und dem Cigenthümer bei 
feinem Austritte nad) ordnungsmäßiger Abgabe der ihm jeinerzeit ausgefolgten Dienit- 
Heidung und Nüjtung und nad Abzug allfälliger Strafgelder vder Erjagbeträge im 
Sinne der vorjtehenden Alinea in einem auf den Namen des Gautionslegers lautenden 
Sparcajjabuche rüdgeftellt. 

Dem Feuerwehr-Commando jteht das Recht zu, vertrauenswürdigen Bewerbern 
den Erlag der Gaution in wöchentliden Raten zu geitatten, eventuell ganz zu erlaſſen.“ 

Der zweite Abjap im $ 12 der Vorichrift wurde als überflüſſig geltrichen. 


2. Berfonalien. 


Im Berjonalitande der Magitratsräthe und Eecretäre, dann der Vorftände und 
oberen Beamten der jtädtiichen Amter und Anstalten find im Nahre 1899 folgende 
Beränderungen eingetreten: 


Beitokundige Bramte: 


In den Ruheſtand verjegt wurden: die Magijtratsräthe Franz Zechmeiſter 
(10. Jänner) und Franz Trabauer (20. September), weiters der Magijtratsjecretär 
Franz Nyary (26. Juni). 


Stadibanamt. 


In den Nuhejtand verjegt wurde der jtädtiihe Baurath Anton Clauier 
(9. Auguft). 


Ernannt wınden: zu Bauräthen die jtädtiichen Bauinfpectoren Ernſt Nedo 
und Ferdinand Wellek (20. September); 


zu Bauinjpectoren die jtädtiihen Oberingenieure Hermann Beranek und 
Fri Witek (20. September). 


Stadtbuchhaltung. 


In den Ruheſtand verſetzt wurde der ſtädtiſche Rechnungsrath Anton Faber 
(12. Juli). 


Ernannt wurden zu Rechnungsräthen: die ſtädtiſchen Oberrevidenten Joſef 
Wagner und Adolf Wuſtinger (9. Auguſt). 


Verwaltungsbericht der Stadt Wien. 2 
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Hauptcoſſe. 


In den Ruheſtand verſetzt wurden die Obercontrolore Johann Neuburger 
(4. Jänner), Eduard Schwarz (28. März) und Anton Steiner (5. Ictober). 

Ernannt wurden zu Obercontroloren: die ontrolore Sohann Bauer 
(2. März), Aranz Bufacz (2. März), Eduard Marin Schindler (9. Mai) und 
Joſef Stadler (21. December). 


Steneramt. 


Inden Ruheſtand verjegt wurde der Cbercontrolor Karl Deubler (3. October). 
Zuiejciert wurde der Tbercontrolor Ludwig Notty (30. Mai). 
Ernannt wurde zum Obercontrolor: Leopold Pianta (9. Auguft). 


Kanzlei. 


In den Nubejtand verjegt wurde der Nanzleidirector Eugen Negro (7. Juli) 
und der Titular-Nanzleidirector Joſef Narl Needer (14. Juni). 

Ernannt wurden: zumßlanzleidirector der NanzleisBicedirector Hugo Nemeczef 
(21. December); 

zu NanzleisBicedirectoren: die Stanzleidirections-Ndjuncten Edmund Danief 
und Hugo Nemeczek (11. Jänner), Hugo Weiß (21. December). 


Stadt. Gaswerhe. 


Ernannt wurde zum VBerwaltungsdirector: Magiſtratsrath Heinrich 
Noßner (12. Juli), zum VBermwaltungsjecretär: Magijtratsjecretär Emil Kirjt 
(12. Nuli), zum Betriebsdirector: Baurath Franz Napaun (12. Juli), zum 
Nehnungsdirector: Rechnungsrath Joſef Nrolop (12 Juli), zum Gaswerfs- 
leiter: Johann Gottfried Wobbe (12. Juli). 


3. Geichäfteführung. 


Von den im Laufe des Jahres 1899 getroffenen, die Gejchäftsführung des 
Magiftrates und der Ämter berührenden Verfügungen ift zunächſt die Vereinfachung 
des jchriftlichen Verkehres erwähnenswert, welche durch den Erlajs des f. f. Mini- 
jteriums des Innern vom 15. Februar 1899 eingeführt wurde. Diejer ordnet an, 
daſs behufs Vereinfachung des schriftlichen Verkehres der politischen Behörden ſowohl 
untereinander als mit den Givilbehörden anderer Verwaltungsjweige in Hinkunft die 
Anwendung der Bezeichnungen: „Löblich, hodylöblih und hoch“ u. dgl. bei Titulaturen 
ganz zu entfallen hat und fährt fort: „Ebenjo haben im Texte der Gejchäftsjtüde jene 
Beiſätze wegzubleiben, welche nur ein nad) der gegenjeitigen Stellung der betreffenden 
Behörde ohnehin jelbitveritändliches Verhältnis zum NAusdrude bringen, wie > B. 
„dienjthöflich, ergebenit, geſchätzt“ u. j. w. Endlich jind in den an die Vorjtände der 
Behörden gerichteten Präfidialerläjfen und Berichten alle unmöthigen Titulaturen bei 
der Adreſſe wegzulajien, jo daſs diejelben in Hinkunft zu lauten hätten: 

„An den Herm FE, f. Bezirkshauptmann in x 
An den Herrn f. k. Statthalter in 


„* 


„An den Herrn E. E Minifterpräfidenten als Yeiter des Ministeriums des 


Innern“ ꝛc. 
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Desgleichen ijt bei diejen Ausfertigungen die eventuell gebräuchliche Schluſsclauſel: 
„Benehmigen, Empfangen“ ꝛc. nicht mehr in Anwendung zu bringen. 

Aud wird künftig dort, wo dies nicht ohmehin ſchon bisher geichehen ift, das 
Datum des Berichtes jtet3 auf der erjten Seite recht3 oben (vom Beſchauer), die Zahl 
des Berichtes links oben anzubringen jein. 


Analoge Verfügungen jind auch jeitens der übrigen Minifterien an die ihnen 
unterftehenden Behörden und Amter ergangen. 


Im Berfehre mit den k. u. f. gemeinfamen und den ungarischen Staatsbehörden 
und Ämtern, dann joweit ein folder überhaupt jtattfindet, im Verlehre mit auslän- 
diichen Behörden und Organen (Botichaftern, Conjularvertretungen ıc.), endlih im 
Berfehre mit den firdhlichen Behörden haben jedoch die bisherigen Correjpondenzformen 
auch fernerhin in Anwendung zu bleiben,“ 


Die Einhaltung desjelben Vorganges im jchriftlihen Vertehre der autonomen 
Behörden jümmtlicher Inſtanzen jowohl untereinander als mit den jtaatlichen Behörden 
wurde vom n.=ö. Landesausſchuſſe am 23. März bejchlojien, wovon jänmtliche Gemeinden 
in Kenntnis gejept wurden. Mit Erlajs vom 7. Juni theilte die ka k. naö. Statthalterei 
mit, daſs jämmtliche Yandesausjchüfje der im Neichsrathe vertretenen Königreiche und 
Länder ihre Zuftimmung ertheilt haben, daſs die Grundfäge zur Vereinfachung bes 
Ichriftlichen Berkehres zwijchen den k. k. Behörden untereinander künftig auch im dienſt— 
lichen Verkehre zwilchen diefen und den autonomen Behörden beobachtet werden. 

Mit Zujchrift vom 12. Juni theilte die Handeld: und Gewerbefammer dem 
Magiftrate mit, daſs jie Sich über Einladung des k. k. Handelsminijteriums diejer 
Vereinfachung in ihrem jchriftlichen Verkehre mit den jtaatlihen Organen, mit den 
autonomen Behörden, Handels- und Gewerbefammern, Gewerbe-Genoſſenſchaften, den 
induftriellen, gewerblidyen und commerciellen Vereinen ꝛc. anjchliege und um Beobachtung 
des gleichen Worganges im Verfehre mit ihr erjuche. 

Am 5. Mai beichlojs der Stadtrath, der Magiitrat werde aufgefordert, auf die 
jtädtifchen Amter in dem Sinne einzuwirken, dajs der unnöthige Gebraud von 
‚ $remdwörtern in Berichten, Ausfertigungen u. dgl. vermieden werde. 


Mit Stadtratbsbeihlujs vom 30. Augujt wurden für die Gemeindefunctionäre 
und Semeindebedienjteten mit Photographien verjehene Legitimationskarten eingeführt. 


Da es wiederholt vorgefommen war, dajs Anſuchen ſtädtiſcher Angeitellter 
in dienjtlichen Angelegenheiten unmittelbar beim Stadtrathe überreicht worden find, 
wurde mit Erlaj8 der Magiitratsdirection vom 22. Auguft, M.-D.3. 1999, die jtrenge 
Einhaltung des Dienftweges angeordnet. ES ergaben ſich jedod; Zweifel über die 
Stellung und den Wirkungstreis der Bezirksamtsleiter, Hilfsämter-Directoren und der 
Abtheilungsleiter bei den magijtratiichen Bezirfsämtern. Dieje wurden durd Die 
folgende, mit Erlajs der Magijtratsdirection vom 3. September, MD... 1929, 
fundgemachte Verfügung des Bürgermeiiters behoben: 

I. Den Abtheilungsleitern bei den Bezirfsämtern steht zu: 

a) Die Auffiht über die Bejorgung der Amtsgejchäfte und die Gejchäftszumeifung an die 
einzelnen Bedienjteten, doc it den Directoren das Recht vorbehalten, Directiven zu geben; 
b1 die Aufficht über die Einhaltung der Amtsitunden ſeitens der Bedienjteten im internen 

Dienite, 

II. Den Hilfsämter-Directoren steht zu: 

a) Die Feſtſetzung der Antrittstage für die Erholungsurlaube der Bedienjteten (auf Grund eines 
vom Abtheilungsleiter vorgelegten Schemas); 
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b) die Stellung von Anträgen auf Verſetzung von Bedienjteten und auf Beitellung der Abs 
theilungsleiter, forwie die Außerungen hierüber an die Magiftratsdirection ; 

c) die principielle Regelung des äußeren Dienſtes; 

d) die Eritattung von Beſetzungsvorſchlägen bei Beförderungen. 

II. Den Hilfsämter-Directoren und Bezirksamtsleitern jteht im gegenseitigen Einvernehmen zu: 

a) Die Gewährung eines dreitägigen Urlaubes (Punkt 1 Url. Norm.) an Bebdienitete; 

b) die Abgabe von Gutachten bei Anſuchen um Krankheits-, Prüfungs- 2c. Urlaube, Gehalts— 
vorſchüſſe, Aushilfen, Snadenbezüge während der Militärdienitleiftung, um Erhöhung des 
Diurnums; 

ce) Abgabe von Gutachten bei Beurtheilung der Dienftleiitungen der Bedienſteten bei Quali- 
ficationen zc., und zwar hat die Abgabe der Gutachten zuerit vom Hilfsämter-Director und 
dann vom Bezirfsamtsleiter zu erfolgen, 

IV. Der Magiftratsdirection jteht nadı Anhörung des betreffenden Directors die Ertheilung 
der Bewilligung zur vorübergehenden Berwendung eines Bedieniteten in einem anderen Dienit: 
zweige zu. 

Die bisher dem Magiitrats-Departement XV] zugewiejenen Verpflegstojten- 
Acten, bei welchen es ſich um die Einbringung der Werpflegstoiten für in Spitälern, 
Irren- und Zwangsdarbeitsanitalten verpflegte, in Wien heimatberechtigte, nicht in Wien 
wohnhafte Berjonen handelt, wurden durch Verfügung der Magiftratsdirection vom 
3. Juni, M.-D.-3. 1301, dem Conferiptionsamte zur jelbjtändigen Erledigung zugewieſen. 

Dem Stadtbauamte wurde mit Stadtrathsbeihlujs vom 25. Nuli geitattet, die 
litbographiihen Arbeiten für den General: Stadtplan in eigener Negie 
durchzuführen. 

Dem Beterinäramtss- Director wurde mit Stadtrathsbeichlujs vom 15. Sep— 
tember ein Verlag von 50 fl. behufs Beſtreitung Eeinerer Auslagen anläſslich der 
Beſpannung der Sanitätspferde gegen nachträgliche Verrechnung bewilligt. 

Am 24. Auguſt genehmigte der Stadtrath eine Dienjtesvorjchrift für den 
Majchinenwärter bei der ſtädtiſchen Pumpſtation in Kaiſermühlen, II. Gemeindebezirk. 

Über die Gejchäftsbewegung beim Magijtrate, den magijtratiichen Bezirks— 
ämtern und jenen Ämtern und Anjtalten, deren Gejtion nicht in einem der folgenden 
Abjchnitte beſprochen wird, ijt Folgendes zu bemerken. 


Magiftrat und magiftratifche Bezirfsämter. 


Zur Beurtheilung der Gejchäftsführung des Magijtrates und der magijtratiichen 
Bezirksämter im Jahre 1899 mögen die im Folgenden verzeichneten Daten dienen, 

Es betrug die Zahl der eingelangten Geſchäftsſtücke: bei der Magijtratsdirection 
3048, beim Einreichungsprotofolle des Magiltrates und bei den bejonderen Einreihungs- 
protofollen einzelner Departements 270.990, bei den magiſtratiſchen Bezirtsämtern 
974.361, im ganzen daher 1,248.399, aljo um 76.720 mehr als im Borjahre. 

PBlenarfigungen wurden 86, Senatsfigungen 110, Comitefitungen 26 abgehalten; 
außerdem fanden 9 onferenzen der Xeiter der magiitratischen Bezirksämter ſtatt. 
In den Plenarfigungen wurden 967, in den Senatsjigungen 1193 Gejchäftsttüde 
erledigt. 

Um einen näheren Einblid in die Gejchäftsführung zu gewähren, werden im der 
folgenden Überficht die vorstehend ausgewiejenen Geſchäftsſtücke nach dem jelbitändigen und 
übertragenen Wirkungstreife der Gemeinde getrennt und innerhalb jedes diejer Wirkungs— 
freije nad) den Hauptagenden geordnet ausgewiejen, wobei den Angaben des Berichts- 
jahres jene für das Jahr 1898 zum Vergleiche gegenüber gejtellt erjcheinen. 
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1. Selbfändiger Wirkungshreis der Gemeinde. 


A. Localpolizeilihe Agenden. 


Neinlichkeitspolizei 
Geſundheitspolizei 

Feuerpolizei 

Marktpolizei 

Baupolizei . 

Straßenpolizei k 
Sonitige localpolizeiliche — 


B. Andere Agenden des ſelbſtändigen 
Wirfungsfreijes. 


Gemeindeverband (mit Einſchluſs der Bürgerrechtsverleihungen, 
jedoh mit Ausjchluf8 der Verhandlungen wegen Staats- 
bürgerichaft) : 

Wahlen für den dena EN die ——— 

Perſonalien (mit Ausſchluſs der in die nächſte Poſt gehörigen 
Agenden) 

Gemeinde— —— (mit Einſchluſs be Stiftungen 
für Unterrichtszwecke) { 

Ktirchenangelegenheiten 

Rechtsangelegenheiten 

Armenpflege (mit Einſchluſs der Armenftiftungen). 

Verwaltung der ſtädtiſchen Nealitäten . . 

Angelegenheiten betreffend: 

Straßen 

Beleuchtung ; 

Ganal- und Waſſerbanten 

Brüden . 

Brummen 

Wafjerleitungen 

Bäder nr 
Friedhöfe, ———— Waſenmeiſierei x. 
Sartenanlagen, Alleen :c. 

Approviiionierungsangelegenheiten . Be sh re 

Einhebung von Taren, Gebüren, Nüderjägen ꝛc. für die Ges 
meinde (mit Einichlujs der Hundeiteuer) . 

Locomotiv- und Perdeeifenbahn-Angelegenheiten 

Dienjtboten-Itranfencajja 

Sonjtige hieher gehörige Agenden 
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Anzahl der Geichäftsjtüde 


im Sabre 

— — - — — 
1898 1899 

8.599 7.347 
8.937 8.736 
7.324 7.671 
11.390 9.578 
23.617 23.291 
22.399 25.059 
13.810 10.045 
13.107 11.174 
984 213 
9.664 9.096 
7.050 7.850 
2.244 2.607 
4,936 5.237 
84.923 80.176 
8.054 9.406 
6.417 7.447 
1.118 707 
3.125 3.258 
1.105 260 
1.152 186 
15.954 13.086 
307 244 
2.477 2.568 
557 2.282 
1.207 1.205 
42.514 47.796 
988 1.018 
3.580 4.124 
35.244 46.168 
342.788 347.835 


Summe I 
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Anzahl der Geſchäſtsſtücke 
im Jahre 
N. Übertragener Wirkungskreis der Gemeinde. 1898 1899 

Kundmachung der Gejete umd er a —— 4.104 5.128 
Steuerangelegenheiten . . re er ee Tat 142.268 
Gewerbe⸗ und ——— 

a) in Verbindung mit Steuerſacheen. 715518 84.679 

b) ſonſtige ... . 2... 45.599 50 537 
Privilegien, Marten- und Diußstfäütisupelegenheiten u 22,8% 2.618 1.092 
Militävangelegenheiten: 

a) Conſcriptions- und Militärangelegenheiten . » . . . 232.223 284.485 

b) Eingquartierung und Borjpannsweien . . 2. 2 2 0. 1.654 1.734 

c) Militärtarangelegenheiten . . . . Share tr ET 84.198 
Austragung jtreitiger Heimatredte . . .» NE 6.868 6.551 
Verhandlungen wegen Staatsbürgerjchaft, Ein- ı u, ——— 4.787 5.658 
Matrikenangelegenheite. 9.137 10.142 
Eheangelegenbeiten - > 2: 2 0 2 en 4.628 3.893 
Gefhwornenliiten . . . ee Ne 9 102 
Sandtags- und Reichsrathäwahlen. —* — 82 1.030 
Legaliſierung, Vidimierung und Beäſtätigung von ——— 2.793 4.949 
Schubweien . . 12.456 12.377 


Ekulteniäsonaelegtnbelten "(mit Ausihlufs ber — bes 

Bezirksichulrathes und der Ortsichulräthe) . » 2... 6.038 5.163 
Locomotiv- und eg TEN SFR 222 714 
Sanitätsangelegenheiten . . . —— 13.938 14.518 
Einhebung fremder Gebüren, ald: Steuern, — Strafbeträge x. 80.092 78.221 
Veranlaffung von Zujtellungen für fremde Behörden . .» .» . 28.954 26.068 


Unfall und Kranfenveriherung . 2 2 un 577947 47.889 
Sonstige hieher gehörige Agenden. 443.996 39. 183 
Summe I... 20.828.891 900.564 


Sauptiumme . . . .1,171.679 1,248.399 


Von der Gejammtzahl der Geſchäftsſtücke entfallen 


auf den 
im Jahre jelbjtändigen übertragenen 
Wirkungskreis 
1898. - 2 2 2 2 2. 29269, 70749, 
1899. . 2 2 2.2 0. 2786%, 72:14%, 


In der früher ausgewiejenen Anzahl der Geichäftsitüde find die bei den magi- 
ſtratiſchen Bezirlsämtern jeparat verbuchten Urjprungscertificate für Waren, Legaliſie— 
rungen, Beltätigungen und Ausfertigungen von Urkunden ꝛc. nicht mitinbegriffen; 
die Gejammtzahl derjelben betrug im Jahre 1899: 19.770 (gegen 21.957 im 
Jahre 1898). 
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Stadtbauamt. 

Dasjelbe bejteht gegenwärtig außer der Bauamts-Direction aus folgenden 
Abtheilungen: 
Abtheilung I (Studienburean) Abtheilung VII (Beleuchtung) 

P 1 (Hochbau a) = IX (Baupolizei im ..— IX. 

" 11 (Hochbau b) Bezirke) 

A IV,a (Straßenbau) z X (Baupolizei im X.— XIX. 

& IV,b (Ganalbau) | Bezirke) 

R V (Wajjer- und Brüdenbau) 2 XI (Straßenpflege) 

= VI (Waſſerbeſchaffung) z XII (Berfehröwejen). 

A VI (Wafjervertheilung und 


Verwendung) 


Ferner beſtanden eigene Bureaux für die Verfaſſung des General-Regulierungs— 
planes, für die Regulierung des Wienfluſſes, für den Bau der Sammelcanäle und für 
den Bau der ſtädtiſchen Gaswerke. 

Außerdem befinden ſich bei den magiſtratiſchen Bezirksämtern der Bezirte X—XIX 
Bauamts-Abtheilungen, welche die ihnen injtructionsgemäß zugewiejenen Bauangelegen— 
heiten zu bejorgen haben, 

Fällt ein Uct in den Wirkungsfreis zweier oder mehrerer Bauamts-Abtheilungen, 
jo obliegt jener Abtheilung, welcher der Act zugewiejen wurde, die Erledigung desjelben. 

Die Zahl der zur Erledigung eingelangten Actenjtüde betrug im Jahre 1899: 
bei der Bauamt3-Direction 10.219, bei der Bauamts-Abtheilung I: 222, II: 7166, 
II: 5380, IV,a: 6641, IV,b: 3528, V: 800, VI: 349, VII: 8136, VIII: 8779, 
IX: 22.322, X: 2563, XI: 2648, XII: 1572; bei der Bauamts-Abtheilung für den 
X. Bezirk 3407, für den XI. Bezirk 2958, für den XU. Bezirt 4227, für den 
XI. Bezirk 7409, für den XIV. Bezirt 4200, für den XV. Bezirk 2770, für den 
XVI. Bezirk 5782, für den XVII Bezirk 4173, für den XVIII. Bezirk 3718, für den 
XIX. Bezirk 3574, im ganzen daher 122.543. 

In den dem Stadtbauamte unterjtcehenden Prüfungsanitalten wurden Proben in 
folgender Anzahl vorgenommen: Drudproben im jtädtiichen Nöhrendepöt (Gas- md 
Wajjerleitungsrohre) 19.555, Waſſermeſſerproben 12.131, Yeuchtgasproben 991, Proben 
elektriſchen Lichtes 558, Proben bydrauliicher Bindemittel 12.188. 


Stadt-Buhhaltung. 
Diejelbe bejteht infolge der mit den Gemeinderathäbeichlüffen vom 29. und 
30. November 1892 genehmigten Neorganilierung aus 14 Departements und zwar: 
Dep. I (EentralsRehnungssDepartement) Dep. X,a (Straßenwejen) 


„ 1 (Berwaltung im allgemeinen) » X.b (Ganalbauten und Beleuchtung) 
„ 11 (Finanz-Departement) „ XI,a (Wafjerleitungen, Gebüren) 
„ IV (Steuer-Eontrole) „ XLb (Wajjerleitungen, Bau) 


» V V (Gemeindeumlagen, Sicherheits „ XI (Hochbauten und Gartenanlagen) 
wejen und Marftangelegenheiten) „ XII (Gebäudeerhaltung) 


Fr; (Öffentliche Armenpflege) „ XIV (Sanitätöweien, Conſeriptions— 

„ VI (Fonds) und Militärangelegenheiten, Uns 

„ VII (Stiftungen und Widmungen, De- fallverficherungs- und Bezirfs- 
pofiten, Dienjtbotenkrantencajja) franfencafia). 


„ IX (Eultus und Unterricht) 
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Nach dem Gemeinderathsbeſchluſſe vom 19. Juli 1898 hat das Waflerbezugs- 
Nevijorat ein Nebenamt der Stadtbuchhaltung zu bilden, 

Über die Gejchäftsbewegung geben nachitehende Angaben Aufihlujs. Es betrug 
im Jahre 1899 die Zahl der Bücher 709, der Conten 132.910, der Vorſchreibungs— 


pojten aus Videnden umd jonjtigen Aetenſtücken 557.568, der Abjtattungspojten 838.658, 
der Außerungen und Berichte 37.544, der Adjuſtierungen und Liquidierungen 103.461. 


Haupicafa. 
Zur Beurtheilung der Caſſabewegung jollen folgende Angaben dienen: 
Bei der Cajjabewegung im baren betrug 
der Empfang die Ausgabe 
Gulden öjterreihiicher Währung 


bei den eigenen Geldeın . . 2 2 2 4545590. 121131  46,252.950°54., 
beim Berjorgungsfonde . 2 2 2 202. 2,056.963°95 2,056.963°95 
„ Bürgerladfonde . 2 no nn 58.371°28., 61.768°66., 
Bürgerſpitalfonde . . TECH FRE AR 820.737°97 852.086°25 
bei den Depoſiten.. 6,275 443 71 6,181.700°81 
beim NingtheatersHilfsfonde . . 2 2 202. 55.953143 54.554°48 
bei der Schweitern Fröhlid-Stiitung . . . .- 8.785:04 8.778:39 
beim Ausjpeifefonde für arme Schultinder 
a) zur Gründung eines Fondes . . 2.237 58 2.219'95 
b) „ augenblidlidien Verwendung . .- 49.938°98 48.797 89 
beim 35 Millionen Nronen-Anlehen . . . . 1,320.487°68 1,992.339 30., 
„60 = R . >... ...12,396.880°13., 15,004.762°87., 





im ganzen . 68,635.899-07 72,516.923°11 
Tie Summe des Empfanges und der Ausgabe bezifferte ſich daher mit fl. 141,516.923.11. 
Bei der Caſſabewegung in Obligationen betrug 


der Empfang: EM. ö. W. 
bei den eigenen Geldern.. 43.703°62 
beim Berforgungsionde . . 2 2 2.2.2020202 0.1000 —  145.954°33 

„ Bürgerladſonde.. 241.200 — 
„Bürgerſpitalſonddee. 161.514 82 
bei den Depoſiten . 12240 — 4,529. 723 07.. 
beim Ringtheater-Hilfsſondee. 32. 49291 
bei der Schweſtern Fröhlich-Stiftung . . - 39.182°16 

beim Yusipeijefonde für arme Schulkinder zur Gründung 
eines Fonde. 3.201°59 
im ganzen . 2.240°— 5,201.972°50., 
die Musgabe: EM. ö. W. 
bei den eigenen Geldenn.. — 29.653°62 
beim VBerjorgungsfonde » > 2 2 2 2 2m nn. 520— 129.193:14 
„ Bürgerladfonde.. en 274.050 — 

Bürgerſpitalfonddeee. nn 43.620°55 
bei den Depofiten . . .» — — > 2. ...1.500°— 3, 255. 224 12 
beim Ringthealer Hilſefonde ee en De 57.015'28 
bei der Schweitern Fröhlid- Stiftung . » » 2 2020. 330° — 40.410°76 
beim 35 Millionen Kronen-Anlehennn. — 388.400 — 





im ganzen . 2.350.-- 4,217.567°47 
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Die Summe des Empfanges und der Ausgabe bezifferte ſich 





daher mit EN et a ae 4.590°— 9,419.539'97., 

Bon den vorjtehenden Barbeträgen entjallen 
Empfang Ausgabe Zahl der 
auf die in Gulden üjterr, Währung Parteien 
1. Empfangscafla . . 2 2.0... .66,884.741°16., — 49.450 
2. Ausgabscajla . . . u — — 59,335.475°33., 60.366 
8. Lehrereaſſ.. 2. — 5,921.193°14 10.645 
4. Penfionscalla . . . 2 2.2. — 680. 984 78 11.112 
5. Unlehenscafia -. » : 2 22. — 4,843. 43734 10.120 
6. Tarabtheilungscalia . . . . . 1,751.157°90., 1,033.643°18., 57.192 
T. Piründnereafia . > 2 202. — 702.189133 78.473 
Summe68,635. 899 07 72,516. 923 11 277.358 

Steueramt. 


Die Geſammtgebarung der Steueramts-Abtheilungen betrug im Berichtsjahre 
66,915.058 fl. 18 fr. Von diejem zur Einzahlung gelangten Betrage und dem mit Beginn 
des Jahres beitandenen Caſſareſte wurden 25,657.074 fl. 61 kr. in 220 Poſten an die 
Staatd- und Fondscaſſen bar abgeführt und 41,539.000 fl. in 142 Poſten durch die 
Roitiparcajie an diefe Caſſen überwiejen. 

Die Verrechnung der Einzahlungen erfolgte unter Verwendung von 1,072.653 
Journal-Artikeln und 854.806 Caſſapoſten. 


Mit Ende des Jahres 1899 war der Stand der Steuerconten in den 
magiitratiihen Steuerhauptbüchern im ganzen 428.288. Hievon entfallen auf die Conten 
der Hauszinsiteuer 34.643, der 5%/,igen Steuer 14.252, der Grundſteuer 17.603, 
der Erwerbiteuer 110.060, der Mentenfteuer 20.391, der Berjonaleintommen- 
jteuer 212.328, der von den Dienjtgebern in Abzug zu bringenden Berjonaleintonmen- 
jteuer 16.968, der Bejoldungsiteuer 2043. 

Auf den Steuerconten wurden 563.235 Gebüren-Eintragungen vorgenommen. 
Wegen Überjiedlung von Steuerträgern in andere Gemeindebezirke erfolgten 13.780 Conto— 
Überweijungen; hieran participiert zum größten Theile die Perjonaleintommenjteuer. 

An die Steueramts-Abtheilungen gelangten 201.980 Acten zur amtlichen Behand- 
lung; weiters wurden 76.144 Anfragen an das Contral-Meldungsamt der k. k. Polizei— 
direction behuf3 Eruierung des Wohnortes, ferner 3994 Anzeigen in Steuerange- 
fegenheiten erjtattet und 430.913 Erwerbiteuericheine und Yahlungsaufträge 
ausgefertigt. 

Im Juli wurde vom E. k. Finanzminiſterium die Höhe des Nachlajjes bei den 
Nealitenern verlautbart, worauf die Gutrechnung desielben bei 52.246 Steuerconten 
borgenommen murde. 

Die Ausweifung des Steuerrüdjtandes wurde bei 6112 Gejuchen um 
Bewilligung der ratenweiſen Berichtigung der Steuerſchuld und in 289 Concursfällen 
vorgenommen. 

Der Poſtſparcaſſe-Verkehr hat neuerdings zugenommen; es wurde mit 
51.161 Einzahlungsicheinen ein Betrag von 5,604.830 fl. 37 Er. eingezahlt. 

Zahlungen bei nicht zuftändigen Steueramts-Abtheilungen (Zahlungen im Konto 
corrent-Berfehr) wurden in 24.027 Fällen im Betrage von 902.612 fl. 39 kr., ferner 
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Zahlungen bei Gajjen außerhalb Wien's für Nechnung des hieſigen Steueramtes in 
476 Fällen im Betrage von 8027 fl. geleitet. 

Zur Einbringung rüditändiger Steuern wurden 4352 Requiſitions— 
ihreiben an auswärtige Behörden um Einbringung der Steueru von den außerhalb 
Wien’3 wohnhaften Steuerjchuldnern gerichtet. 

Die Zahl der durdgeführten politischen Mietzins-Sequeitrationen betrug 276, der 
hiedurch eingebrachte Steuerbetrag 54.867 fl. 20 Er. 

Eine neue Belaftung des Steneramtsdienjtes verurjadt die verjchiedene Höhe 
der Landesumlagen zur Erwerbjteuer, weldye die getrennte Führung nad 2 Gruppen 
(1. und II., dann IM. und IV. Claſſe der Erwerbjtenerpflichtigen) nothwendig machte. 

Ferner wurde den Abtheilungen die Bewachung und Nachweiſung über die Zahlungen 
an Gewerbeichulbeiträgen jener Gemwerbetreibenden, welche Fachſchulen erhalten und 
daher Anſpruch auf Nüderjag der von ihmen geleifteten Gewerbeſchulbeiträge haben, 
übertragen. 


Ezerntionsamt. 


Zur Beurtheilung der Thätigfeit diejes Amtes mögen die im Folgenden ver— 
zeichneten Daten dienen. 


a) Steuereinhebung. 


Zur Einbringung rüditändiger Steuern wurden als erſter Erecutionsgrad 
468.159 erecutive Mahnungen ausgefertiget. 

Die durchgeführten Erecutionsjchritte zweiten Grades hatten folgendes 
Nejultat: Zugewiejen wurden 200.029 Pfändungsaufträge und 29.937 Trans- 
ferierungsaufträge (darunter 8351 aus dem Vorjahre verbliebene Aufträge). Zum 
Bollzuge gelangten 18.921 Pfändungen; in 512 Fällen wurde die Transferie- 
rung der gepfändeten Mobilien und in 119 Fällen die erecutive Veräuße— 
rung der Pfandobjecte vorgenommen. Wegen Mangeld an Dedung mujsten in 
35.376 Fällen die weiteren Erecutionsichritte eingejtellt werden. 92.272 Pfändungs- 
aufträge fanden durh Einzahlung der Nüditände ihre Erledigung. Durch die 
Erecutionsamts-Beamten wurden 2,010.615 fl. 83 fr. im erecutiven Wege eingebracht. 


b) Gebüreneinhebung. 


Zur Einbringung rüdjtändiger Gebüren wurden 306.359 Einhebungsaufträge 
zugewiejen. Zum Vollzuge gelangten 7745 Pfändungen, in 142 Fällen wurde die 
Transferierung der gepfändeten Mobilien und in 23 Fällen die erecutive 
Veräußerung der Pfandobjecte vorgenommen. Wegen Mangels an Dedung 
muſsten in 44.882 Fällen die weiteren Erecutionsichritte eingejtellt werden; 145.780 
Einhebungsaufträge fanden durh Einzahlung der Nüdjtände ihre Erledigung. 
Durch die Erecutionsamt3-Beamten wurden 1,021.047 fl. 38 fr. im erecutiven Wege 
eingebracht. 


Confcriptionsamt. 
Dasjelbe bejtcht aus den Abtheilungen: 


a) für die Evidenzhaltung der Bevölkerung und für das Recrutierungswejen, 
b) für die Evidenzhaltung der nichtactiven Mannjchaft des Heeres und der Landwehr, 
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ec) für Militär-Einquartierungs- und Rorjpanns-Angelegenheiten, 
d) für Militärtar-Angelegenheiten und 
e) für das Beerdigungswejen. 

Außerdem befinden ſich bei den magiftratiichen Bezirtsämtern der Bezirte I—XIX 
conjcriptionsämtliche Abtheilungen, welche die ihnen inftructionsgemäß zugewiejenen ein— 
ſchlägigen Agenden zu bejorgen haben. 


a) Abtheilung für die Evidenthaltung der Bevöllerung und 
für Das Necrutierungsmwejen. 


Zur jelbjtändigen Erledigung durch) das Ein- e ” 
“ : — .507 
reichungs-Protokoll zugewieſene Geſchäftsſtücke etrale 
In den Abtheilungen bei den er be: | — 
-XIx 97.230 
handelte Geihäftsftüde. 4 Bezirlsämter I-XIX 297.2 
Zur Kuferung und Berichterjtattung von Magiſtrats 
Departements, den magiſtratiſchen Bezirksämtern, 
der ka k. Polizei-Direction, den k. k. Bezirks— Centrale 32.200 
Polizei: Commifjariaten und den Krankenhaus— 
verwaltungen unmittelbar et Geſchäfts⸗ 
jtüde . 
Ausgefertigte Seimatfcheine — Zuftändigfeitäbe: | Gentrale 6.893 
fätigungen für Pajszwmede . . . ee Bezirksämter I— XIX 6.847 
Ausgefertigte Arbeitsbücher für Einheimiſche a f Gentrale 131 
Fremde 1 Bezirlsämter I—XIX 43.966 
An Parteien verabfolgte ; Zuftänbigteitöbeftätigungen f Gentrale 4.753 
in Armenſachen, für Humanitätsanitalten ıc. | Bezirtsämter I—XIX 2.227 
3 Forre—⸗ 
Vom Amte ſelbſt im kurzen — gepflogene — — 19.866 
ipondenzen 
Centrale 1.403 
N 
Aufgenommene Meldungen Stellungspflichtiger . Bezirfsämter I- XIX 96.269 


Aufgenommene Meldungen Landjturmpflichtiger . Bezirksämter I—XIX 38.358 


Directe Bojterpeditionen . . > 2 2 202. Eentrale 17.849 
Verſchiedene Eintragungen . . ; Gentrale 1.954 
Zur fachgemäßen Behandlung — Matrifen- 
Auszüge über die im Jahre 1881 geborenen Centrale 22.651 
männlichen Individuen . a & | 


Hiezu kommen noch die Arbeiten, welche die Führung der Gemeinde-Matrik 
(Populationscatajter für Einheimische) erfordert, die Vorarbeiten für die Mifitärjtellung, 
die Verfafjung der Lojungs- und der Stellungslijte, die Arbeiten der Evidenthaltung 
de3 Cataſters der einheimijchen Landjturmpflichtigen und jenes der einheimischen melde- 
pflichtigen Sandjturmmänner, die Evidenthaltung der Yanditurmrollen, die Evidenthaltung 
der enthobenen und der zu bejonderen Dienitleiitungen für Kriegszwecke dejignierten 
Landjturmpflichtigen und die Verfaſſung der Sturmrolle für den jährlich neu zugewachſenen 
Jahrgang der Landiturmpflichtigen. 

Alle dieje Arbeiten, die ziffernmäßig nicht ausgedrüdt werden fünnen, werden von 
der Eentrale allein bejorgt. 
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b) Abtheilung für Evidenthaltung der nicht activen Mann 
ihaft des Heeres und Der Landwehr. 


Zur jelbjtändigen Erledigung durch das Ein— 


f — F l 28.02 
reichungs-Protokoll zugewieſene Geſchäftsſtücke. Gentrale 2 ° 
Zur Äußerung, Berichteritattung und zur jonjtigen 
internen Behandlung eingelangte und proto— Gentrale 2.858 
follierte Geſchäftsſtücke . . : las: 
Einberufungen zur activen Dienftleiftung, 2 Waffen- Gentrale 19.812 
übung, befonderen Nachcontrole x. 
Nicht protofollierte Anfragen der mogiftratiichen — 38.816 


Bezirlsämter . 
Anmeldungen, — — — 


änderungsanzeigen von Perſonen der nicht Gentrale, D \ 


. u er RE: 56.4 
activen Mannjchait des Heeres, der Kriegsmarine Bezirtsämter I-XIx | ka 
und der Yandwehr . . 

Verjchiedene Eintragungen in die Goidenzbehelje —— 47.998 


. . 


und Wormerlungen im Evidenzcatajter . 
Tirecte Expeditionenn. Gentrale 22.187 
Amtshandlungen auf den ontrolplägen zum 

Zwede der Evidenzführung über die nicht active 

Mannſchaft Des Heeres, der Kriegsmarine und 

der Yandwehr . . 


Gentrale 48.389 


. 
— — — 


ec) Abtheilung für Militär-Einquartierungs- und Vorſpanns— 
Ungelegenbeiten. 


(Alle Agenden diejer Abtheilung find centralifiert.) 


Geſchäftsgebarung. 


Geichäftsitüde . . . . Beat ae 1.543 
Poſtnummern des —— Protololles — 3639 
J „Vorſpanns-Protokollesss. 4 107 
„ Nüdjtands-PBrotofolles . . . F 110 
Verbuchungen im Geldhauptbuche, Caſſa- und —— —— im Conto 
buche..— — za ae 11.879 
Verbichungen in dem Unterofficiers- Mietnind journale u — 1.191 
Amtshandlungen anläſslich der Ausbezahlung von Mietzinſen.. 3.280 


Caſſagebarung. 
Einquartierungs-Caſſa-Journal. 


Verlag vom Jahre 1898 überwieſen pro 1899. 592 fl. 58 kr. 
an ärariichen Gebüren und Yandeszuichujs wurden einbezahlt 68.980 „ 12, „ 


zuſammen . . 69.572 fl. 70, &. 


1) Die Übertragung der bei den magiſtratiſchen BezirfSämtern eritatteten Meldungen auf 
die Evidenzblätter, fowie die Behandlung der fchriftlihen Meldungen erfolgt in der Gentrale, 
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Hievon wurden: 
an die jtädt. Hauptcafia abgeführt . . 830.700 fl. 30 fr. 
an Militärverionen, die ſich jelbit bequar- ‚ 
tiert hatten, ausbezahlt . oe BEE. 
als Gajiaverlag pro 1900 übenwieien . 987 „ 57 — 


Unterofficiers-Mietzins-Journal. 


Verlag vom Jahre 1898 überwieſen pro 1899). 527 fl. 34 Er. 
an ärariſchen Miet- und Möbelzinsbeträgen wurden einbezahlt 46.721 „ 28, „ 


zujammen . . 47.248 fl. 62, A. 





Hievon wurden: 
verausgabt an Miet: und Möbelzinsbe- 
trägen ee . 45.801 fl. 50., Er. 
als Eajjaverlag pro 1900 überwieien . 1.447 „ 12 


Vorſpanns-Protokoll: 


an Vorſpannsgebüren eingenommen . . 2 220202020. 1.085 fl. 20 fr. 
Hievon wurden: 
rüdvergüttt . 22. 9 f. 12 Er. 


und an die jtädt. Hauptcajia abgeführt 1.076 „ 08 „ 


d) Abtheilung für Milttärtar-Angelegenheiten. 
Geſchäftsgebarung. 


Es betrug die Zahl der zugewieſenen Geſchäftsſtücke 1456, neu angelegten Militär— 
tar-Bemejjungsbögen 3958, Grecutionsanzeigen 13.500, in Evidenz geführten Militär: 
tarpflichtigen 24.557, jourmaliiierten Boten (Einzahlungen) 20.583. An Militärtaren 
wurden neu vorgejchrieben 78.145 fl., eingezablt 70.511 fl. Tie Summe der aus Anlajs 
von Auslands-Neijebewilligungen und Auswanderungen erlegten Depöts bezifferte jich 
mit 8049 fl. 94 Er. 

Die Vorbereitung des Materiales für die Militärtar-Bemefjungs-Commiflionen 
obliegt den conjeriptionsämtlihen Abtheilungen der magiftratiichen Bezirfsämter, wäh— 
rend die Militärtar-Abtheilung des Gonjeriptionsamtes, die Zufammenfafjung und 
Verbuchung der Nejultate der von den einzelnen Commiflionen vorgenommenen Militär: 
tax-Bemeſſungen, die Verrechnung der bei der jtädtiichen Hauptcafja und bei den Haupt- 
cajjen-Abtheilungen der magiitratiihen Bezirksämter einbezahlten Militärtarbeträge und 
die Einleitung der Erecutionsführung zu bejorgen bat. 


e) Abtheilung für das Beerdigungsmwejen. ') 


!) Die in den Wirkungstreis des Confcriptionsamtes gehörigen Geſchäfte in Todesfall: und 
Beerdiqgungsangelegenheiten werden, injoferne fie ihrer Natur nad centralijiert zu behandeln jind, 
ferner, jomweit es in den Bezirfen I—X Verſtorbene betrifft, endlih ohne Nüdficht auf den Sterbe— 
ort in allen Fällen, in welchen die Beerdigung auf dem Gentralfriedhofe jtattzufinden hat, in der 
confcriptionsämtlihen Gentralabtbeilung für Beerdigungsangelegenheiten beforgt. In den Be- 
zirfen KI—XIX bildet das Beerdigungsivejen eine Agende der conicriptionsämtlidien Abtheilungen 
der a — Bezirksämter. 

ie Anzahl der auf das Beerdigungsweien Bezug habenden Geſchäftsſtücke diefer Abth eis 
lungen ijt in der Geition der magiftratiichen Bezirfsämter enthalten. 
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Geſchäftsgebarung. 
Zugewieſene Gejhäftsitüde . ; 
Roitnummern des u Rüditands: 


Brotofolles 


Verjajste Auszüge aus 
über männliche Berjtorbene bis zum Niter 
von einſchließlich 24 Jahren 

Verabjolgte gedrudte Verzeichnifie 


jtorbene: 


a) an Abonnenten . 
b) an jtädt Amter, 


jtalten x. 


Eintragungen der Ster rbefalie in das 


Protokoll 


Grabſtell-Anweiſungen für: 


gemeinſame Gräber 
Einzelgräber 
Arkadengrüfte 
fertige Doppelgrüfte 


fertige einfache Grüfte 


ausgemauerte Grüfte ohne Steinbelag 


Doppelgruftplätze 


einfache Gruftplätze 


Beilegungs-Anweifungen für: 


Einzelngräber 
Arkadengrüfte 
Doppelgrüfte 


einfache Grüfte 


Anweiſungen zur Verwendung der Leichen-Ver— 
ſenkungs-Apparate bei Einzeln-Gräbern und 


Grüften 


Ausgefertigte Veerdigunge⸗, ———— Ein- 


jegnungssAnmeijungen 


Behörden und An— 


dem ots 


” 


. . . 
u — — — — — — — — — — — 


5 . * . . 0 . * 
— — — — — — — — — — — — — — — — 


Gentraie?) 
Gentrale 
Bezirfsämter XI—XIX 


Gentrale 
Bezirtsämter NI—XIX 


Gentrale 


Bezirtsämter XI—XIX 
Centrale 
Bezirksämter KXI—XIX 


Centrale 
Bezirksämter XI-XIX 
Centrale 
Bezirksämter XI—XIX 
Centrale 
Bezirksämter XI—XIX 
Centrale 
Bezirlsämter NI—XIX 
Centrale 
Bezirksämter XI—XIX 
Centrale 
Bezirksämter XI—XIX 
Centrale 
Bezirksämter NI—XIX 
Centrale 


Bezirksämter XI—XIX 


Centrale 
Bezirlsämter XI—XIX 
Centrale 
Bezirlsämter XI—XIX 
Centrale 
Bezirksämter NI—XIX 
Centrale 
Bezirksämter NI—XIX 


Centrale 
Bezirlsämter XI—XIX 


Centrale 
Bezirlsämter XI-XIX 


4.788 
4.407 
2.197 
4.064 
3.965 


19.930 


62.780 
24.094 
12.443 


14.649 
10.093 
2.029 
1.705 


17.953 
11.839 
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Ausgefertigte Exhumierungs-Anweiſungen : | ER ER * 
Anweiſungen für die — von Särgen 
mit Leichentheilen Centrale 1.410 
Anweijungen zur Einjegnung von Iufectiond- 
leihen auf dem Gentral:Friedhoie . . . . Gentrale 803 
Anweiſungen für die Friedhofsorgane jur Vor— 
merfung des Grlages der Nenopationsgebür Gentrale 740 
und der Gebür für die GErwerbung des Bezirksämter NI— XIX 189 
Benützungsrechtes auf die Dauer des Fried: 
hofs beſtandes 
Vormerkungen über — Todesfälle behufs Gentrale 19.279 


Vornahme der Leichenbeſchau Bezirksämter XI—XIX 12.995 
Verftändigungen der Pfarr-, beziehungsweiſe 
Matritelämter zum Zwecke der Controfe hin— 
ſichtlich des Einlangens der Beerdigungs- 


(Einjegnungs-) Amweifungen 


Gentrale 19.279 
Bezirtsämter NI—XIX 11.695 


. + 
— — — — — — — — — — 


Eintragungen in die Einzeln-Gräber- und Gr ujte Centrale 3.682 
Protofolle ki ta Bezirtsämter NI—XIX 2.687 
Suurnalartifel des Caſſa— Journals use . Centrale 26.100 
An die Verwaltung des Central-Friedhofes — 
ſendete Telegramme . . . — er Gentrale 1.878 
Gallagebarung. 
Sejammteinnabmen . . pe .. Gentrale 286.594 fl. 97, fr. 
Gejammtausgaben (Rücdvergütungen aus — 
denen TiteljjJ. Ceaontrale 201 fl. 60 htr 


Bei den magiſtratiſchen Bezirtsämtern XI—XIX beſorgen die conſeriptionsämtlichen 
Abtheilungen die Amweifung zur Einzahlung der Beerdigungsgebüren, während deren 
Empfangnahme den Hauptcajjen-Abtheilungen obliegt. 

Die Gejammteinnahmen bei den magitratiihen Bezirtsämtern XI—XIX betrugen 
268.023 ji. 19 Er., die Musgaben 8733 jl. 72 fr. 


Kanzlei. 


Über die Gejchäftsführung in den der Kanzleidirection unterjtehenden Ämtern 
geben die folgenden Angaben Aufichlujs. 

Im magijtratifchen Einreihungsprotololle betrug im Jahre 1899 die Zahl 
der eingelangten Geichäftsitüde 220.921, jene der girierten Gejchäftsitüde 3749. 

In der Magiſtrats-Kanzlei wurden 77.817 Geſchäftsſtücke mundiert; die Zahl 
der einzelnen Ausfertigungen betrug 172.731, jene der Videnden 61.082; 34.709 Acten- 
jtüde wurden an die Negijtratur abgegeben. Jm ganzen gelangten 111.963 Actenſtücke 
zur ämtlichen Behandlung in die Nanzlei. 

Für das Mundierungsmwejen jtanden in der Kanzlei 4 Steinpreſſen und 3 Zink— 
prejien zur Verwendung, welche im Jahre 1899 949.194 Drudjeiten lieferten, 

Zur jelbjtändigen Erledigung wurden der Kanzlei-Direction im Jahre 1899 vom 
magijtratiichen Einreihungs- Protokolle 12.408 Gejchäftsitüce zur Behandlung zugewieien; 
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von dieſen wurden 8702 Actenſtücke an die magiltratiihen Bezirksämter und an 
Magijtrats:Departements übermittelt, 3706 an Behörden retourniert. 

Anfragen an das Eentral-Meldeamt der k. k. Bolizei-Direction behufs Eruierungen 
wurden 8653 ausgefertigt 

Das Zuitellungsamt der Magiitrats:Nanzlei hatte im Jahre 1899 438.874 
Schriftitüde in den Bezirten I— VIII zuzjujtellen und 8746 Afficyierungen im 1. Bezirke 
zu bejorgen. 

An die magiitratischen Bezirfsämter I— VII und IK—XIX wurden 505.972 Aeten— 
und Scriftitüde übermittelt. 


Regiftratur. 


In der Haupt-Negijtratur wurden im Berichtsjahre 111.852 Acten vegiftriert 
und 14.299 Acten ausgehoben. In der Negiitratur der magiſtratiſchen Polizei-Abtbeilung 
wurden 2624 Acten regijtriert. 


E. Amtsblatt der k. f. Reichshaupt- und Nefidenzitadt Wien. 


Das Bureau der Redaction des Amtsblatte8 der E. & Neichshaupt- und 
Nejidenzitadt Wien hat im Berichtsjahre weder hinfichtlich der Agenden, noch des 
zugetheilten Perſonales eine Beränderung erfahren. 

Mit Stadtrathsbeihlujs vum 25. Juli 1899, 3.6803, erfolgte die Übertragung 
des mit der Firma J. B. Wallishaufjer abgejchlojjenen Vertrages bezüglih Satz 
und Drud des Amtsblattes an die Firma E. Kainz & R. Liebhart. 

Im Fahre 1899 betrug die Zahl der Jahresabonnenten 243 (gegen 220 im 
Jahre 1898), der Halbjahrsabonnenten 433 (gegen 411 im Jahre 1898), der Frei— 
eremplare 1377 (gegen 1371 im Jahre 1898). 
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Der Gemeinderath hat in Anertennung bervoragender Verdienjte von Mitbürgern 
um den Staat, die Gemeinde oder auf humanitärem und gemeinnützigem Gebiete folgende 
Auszeichnungen verliehen: 


das tarfreie Vürgerrecdht der Stadt Wien: 


dem erſten Borjigenden-Stellvertreter des Wiener Bezirksſchulrathes Joſef Gugler, 
Tirector der f. E. Lehrerbildungsanitalt in Wien, in Anerkennung jeiner vieljährigen 
Thätigfeit und feiner VBerdienite auf dem Gebiete des Schulwejens (am 29. September); 


das Bürgerrecht mit Nachficht der Tagen: 


dem Boltsjchul-Director Franz Frank, mit Rückſicht auf feine mehr als 42jährige, 
ausgezeichnete Yehrthätigleit in Wien und jein eifriges Wirken als ehemaliges Mitglied 
des Bezirtsjchulrathes der Stadt Wien und des Ortsjchulrathes des VII. Gemeinde: 
bezirfes (am 4. Jänner); dem Präfidenten des reuzervereines Med.-Dr. Karl Haſchel 
anläſslich jeines 80. Geburtstages, in Anerkennung feiner langjährigen, hervorragenden 
Verdienſte auf humanitärem Gebiete (am 10. Februar); dem Componijten Johann Evangelüt 
Hummel, in Anerkennung jeines 5Ojährigen Wirkens als Mufiklehrer und Componiſt 
(am 28. April); dem Bau-Vice-Director Joſef Schiebek aus Anlais der Vollendung 
feines 40. Dienftjabres in Anerkennung feiner Verdienite (am 14. Juli); dem Neichs- 
raths-Abgeordneten und Gemeinderathe Rudolf Polzhofer, in Würdigung feiner viel- 
jährigen, verdienjtvollen Thätigkeit im öffentlichen Yeben und insbejondere auf dem 
Gebiete des Genoſſenſchaftsweſens (am 1. September); dem penjionierten Volksſchul— 
Director Franz Mandl, in Würdigung der Verdienjte, welde er ſich während einer 
mehr als 53jährigen Schuldienitzeit erworben hat und in Anerkennung jeiner Verdienite 
um das Öffentliche Wohl als ehemaliges Mitglied des Gemeindeausichuffes, Ortsſchulrathes 
und des Wiener Bezirksjchulruthes (am 22. September); 


die Doppeltgroße goldene Salvator-Medaille: 


dem penjionierten Magijtratsrathe Franz Zechmeiſter, in Würdigung jeiner vieljährigen, 
ausgezeichneten Dienjte (am 10. Nänner); dem Gemeinderathe Franz Geyer (am 
10. Februar); weiters Seiner Excellenz dem Narl Grafen Coronini-Eronberg, 
gewejenen Präfidenten des Seehojpizes in Grado „Erzherzogin StephaniesHoipiz“ 
(am 16. Nuni); 

Verwaltungsberiht ber Stadt Wien, 
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die große goldene Salvator-Medaille: 


dem Gemeinderathe Anton Hamranef, in Anertennung jenes Wirlens im öffentlichen 
Leben als Armenrath, Ausichujsmitglied der Genoſſenſchaft der Anjtreiher und Ladierer, 
ſowie als Gemeinderath (am 17. Februar); dem penſionierten Bürgerjchul-Virector 
Franz Kaſchl, in Würdigung feiner mehr als 4Ojährigen, verdienjtvollen Lehrthätigkeit 
und jeiner vieljährigen, eriprießlihen Thätigfeit auf dem Gebiete der öffentlichen 
Urmenpflege (am 17. Februar); dem kaiſerlichen Rathe Florian Hojtnig, Vermögens- 
verwalter der Metropolitantiche zu Zt. Stephan, in Anerkennung jeiner vieljährigen, 
gemeinnübigen Thätigfeit (am 28. Februar); dem gemwejenen Gajtwirte Franz Weber, 
in Anerkennung jeines Wirkens auf dem Gebiete der Privatwohlthätigkeit (am 
3. März); dem Volksſchul-Director Jojef Bischof, in Würdigung jeiner nahezu 4Ojährigen, 
vielfady anerkannten und belobten öffentlihen Lehrthätigkeit, ſowie feiner langjährigen 
Wirkſamkeit auf dem Gebiete der öffentlichen Gemeinde- und Schulverwaltung (am 
13. Mpril); dem Gemeinderathe und Vorſteher der Genofjenichaft der Huſ- und Wagen- 
ichmiede Kohann Dürbed, in Würdigung jeiner vieljährigen Verdienſte auf öffentlichem 
und dem Gebiete des Genoſſenſchaftsweſens (am 13, April); dem Gemeinderathe und 
Stadtrathe Leopold Brauneiß, in Würdigung jeiner hervorragenden Verdienjte um 
die Gemeinde Wien und um die Schule, jowie auf humanitärem und jonjtigem gemein- 
nüßigen Gebiete (am 28. April); dem Ghordirector der Piarre Zt. Leopold im 
II. Bezirke Joſef Naulich, in Anerkennung feiner vieljährigen, verdienjtvollen Thätigfeit 
als Chordirector, ſowie ſeines Wirkens auf dem Gebiete der Muſik überhaupt (am 
23. Juni); dem jtädtiichen Baurathe Anton Claujer, in Anerkennung jeiner vieljährigen, 
verdienjtvollen Dienjtleiftung (am 1. September); dem Bezirksvoriteher-Stellvertreter 
des VII. Gemeinde-Bezirkes Franz Zeininger, in Würdigung feiner Verdienite auf 
öffentlichem und hnmanitärem Gebiete (am 6. Tctober); dem Prälaten Emanuel Balep, 
Pfarrer im Hütteldorf, anläjslich jeines 60jährigen Priefter-Jubiläums, in Würdigung 
jeines vieljährigen hervorragenden, verdienitvollen Wirkens in der Seeljorge umd auf 
humanitävem Gebiete (am 27. October); dem Pfarrer in Weinhaus Dr. Joſef Dedert, 
anläſslich jeines 25 jährigen Pfarrer-Jubiläums, in Würdigung, feines vieljährigen und 
verdienjtvollen Wirkens in der Seeljorge und auf humanitärem Gebiete (am 27. October); 
dem Theater-Director Karl Blaſel, aus Anlajs jeines 5O jährigen SchaufpielersJubiläums 
(am 24. November); 


die goldene Salvator-Medaille: 


dem penftonierten Tber-Controlor der jtädtiichen Hauptcaſſe Johann Neuburger 
(am 4. Jänner); dem Florian Wipmann, Bürger der Stadt Wien (am 4. Jänner): 
dem VBorjteher der Senojienichait der Frifeure Joſef Nleebinder (am 20 Nänner); 
dem Chormeifter des Landſtraßer Männergejangvereines Jojef Amer (am 7. Februar): 
dem WVorjteher-Stellvertreter der Genojienichaft der Feinzeug- und Mejjerichmiede 
Joachim Nleinwächter (am 23. März); Dem penjionierten Ober-Controlor der 
jtädtiichen Hauptcafie Eduard Schwarz (am 7. April); dem Philipp Braun, Bürger 
der Stadt Wien (am 7. April); dem Volksihul-Director Franz Waas (am 7. Mpril); 
dem Dbmanne des humanitären Vereines „Hajerl* Johann Werdeder (am 13. April): 
dem Armenrathe des II. Gemeindebezirkes Mathiad Dehant (am 26. Mai); dem 
Gejelligkeitövereine „Bauerngejellihaft Hainbach“, mit dem Rechte, dieje Medaille 
an der Vereinsfahne tragen zu dürjen (am 2, Juni): dem E E Bezirks-Inſpector 
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Nobert Stransky (am 16. Juni); dem Mrmenrathe des XIV. Gemeindebezirkes 
Franz Schobesberger (am 23. Juni); dem Guardian des Minoritenflojters P. Daniel 
Nonegg (am 7. Nuli); der freiwilligen Feuerwehr in Hading (am 7. Juli); das 
Net, dieſe Medaille am Banner tragen zu Dürfen, wurde der genannten Feuerwehr 
mit dem Gemeinderathsbejchluffe vom 1. September 1899 zuerkannt; dem Hötelbejiger 
Franz Richer, (am 7. Juli); der freiwilligen Feuerwehr in Breitenjee, mit dem 
Rechte, dieſe Medaille am Banner tragen zu dürfen (am 14. Juli); den Bezirksaus— 
ihüjjfen des XI. Gemeindebezirtes Karl Feritle und Karl Paul (am 1. September); 
dem Wiener Männergejangvereine „Liederfreunde“ (am 1. September); 
dem Hauptmann-Stellvertreter der freiwilligen Feuerwehr in Meidling Joſef Schön 
(am 15. September); dem penfionierten Volksſchullehrer Joſef Spaa (am 22. September); 
dem Boltsichullehrer Johann Lanz (am 29. September); dem penfionierten Ober-Eontrolor 
der jtädtifchen Hauptcafje Anton Steiner (am 13. October); der freiwilligen Feuer— 
wehr in Neulerchenfeld (am 13. October); der Vorſteherin der Volksküche im 
IV. Gemeindebezirte Marie Fiſcher-Ullrich (am 27. October); dem eriten Wiener 
Feriencolonien- Spar: und Unterjtüßungsvereine für Rinder (am 
24. November); dem getvejenen Bezirksausihujje de II. Gemeindebezirkes Bartholo- 
mäus Guggenberger (am 21. December); dem Bezirksausſchuſſe des II. Gemeinde: 
bezirfe8 Georg Haller (am 21. December). 
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Im Folgenden jollen unter Hinweis auf den Haupt-Rechnungsabſchluſs, welder 
über die rubrifenmäßige Sebarung mit den eigenen Geldern der Gemeinde Aufjchlujs 
gibt, bloß die Hauptergebnijje der finanziellen Gebarung im Berichtsjahre 
dargeitellt werden. 

Es betrugen (nad) der Abjtattung) im Jahre 1899: 


die ordentlichen Einnahmen.. 4388,997. 893 fl. 23.5 kr. 
die außerordentlihen Einnahmen . . 2 220202002 0..18747.818 „ 90 , 
daher die Einnahmen im ganzen. 2 2 2 20200200. 57,745.712 „ 135 „ 
die ordentlihen Ausgaben . 2 2 2 2 438 126. 645, 6665 „ 
die außerordentlihen Ausgaben . 2 2 220202020». 21,236.379 „4 5) 
daher die Ausgaben im ganzen . 2 2 2020202020+.59,363.025 „07, „ 


Ter Erfolg (nad) der laufenden Gebür) war gegenüber dem Voranſchlage ziffer- 
mäßig günftiger um 1,978.915 fl. 79 fr. In den vorjtehend ausgewiejenen Ausgaben 
find namhafte Beträge enthalten, die einerjeit3 eine Vermehrung des Gemeinde 
vermögens und eine Verminderung der Gemeindejchuld herbeiführten, ander: 
jeit3 aber nennenswerte Jnvejtitionen für das Gemeindegut ermöglichten. Zu 
diejen Musgaben gehören beijpielsweije: 


für Heritellungen im neuen Natbhaufe . . . . — 110.649 fl. 
„ den Ankauf von Realitäten, ohne die für —— 
zwecke erworbenennn.. — 113.555 „ 
„ Sculhausbauten . . no area 924.689 „ 
„den Bau eines neuen Amishauſes ü im xvi. Bezirle ige 170.237 „ 
‚ die Adaptierung im Haufe VII, Florianigaſſe 39 zur Errichtung 
des k. k. Gewerbegerihtes . . . . RER 5.414 „ 
„ die Erwerbung von Kinienwallgründen * — Linienamts— 
gebäuden vom Ef. k. Ärar . . . — 30.000 „ 
„die Einführung des 3 Auerglühlichtes. in * — — der 
jtädtiichen Gebäude. . . . a u ar — — 10. 184 , 
,‚ die Errichtung ſtädtiſcher Gaewerte Be . 12,241 923 „ 
, Inveftitionen anläjslih der Durchführung der Eiräbenfinbenmn 
in jämmtlichen Bezirken in voller eigener Regie. . . 78.149 „ 
‚ Inveititionen für den Betrieb der ftädtiichen Steinbrüde am Grel- 
berge im XVII. Bezirke . . — Fre 36.407 „ 
„den Ankauf von Realitäten und Gründen * für Einlöſung von 
Grundpareellen zur Straßenverbreiterung » > 22 202020. 2,323.782 „ 


„ die Ausführung des Wienflujs:Negulierungsprojectes . . ... 4.389.088 „ 
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für die Erbauung einer neuen Brüde über den Donaucanal an Stelle 


der Aranzensbrüde . . . . 202.050 it. 
„ die Erbauung einer Brücke über — —— Babnboi in 

der Verlängerung der Marrergajie im III. Bezirle . . . . 156.808 „ 
„ Die Errichtung neuer Gartenanlagen, Baumpflanzungen und bie 

Verlegung des ftädtischen Nejervegartens in den E. £& Prater. . 76.375 „ 
„ den Ausbau der Hocquellenleitung. . . - ud ea 564.279 „ 
„ Seritellung von Rohrſträngen der Wienthal- Woſſerleitung — a 34.599 „ 
„ den Bau von Sammelcanälen längs des Wiener Donaucanales . 578 600 „ 
„ die Ausgeftaltung der Markteinrichtungen am Gentralviehmarkte . 201.912 „ 
,‚ die Erbauung eines Stallgebäudes am SR für Schweine 

galiziicher Provenienz . . . . . 10.113: ; 
„ Die Erbauung eines Marttnuffichtsgebäudes am Kärnthnerthor- 

Markte im IV. Beirle . . . De ——— 6.423 „ 
„ die Erweiterung der Großmartthalle er ur NG Er ——— 295.938 „ 
„ die Errichtung einer Nühlanlage im Schlahthauje zn St. Marr . 112.664 „ 
„ den Bau eines Gentral-Pierdeihlahthaufes . . . . —8 7.413 „ 
„ Erjagbauten im St. Marrer Schlachthauſe für das füctefflue auf: 

zulajiende Gumpendorfer Schlahtdaus . » 2 2. 2 — 121.825 „ 
„ die Errichtung von neuen Sanitätsitationen . > 2 2 — 1.247 „ 
,‚ die Erweiterung ehemaliger Vororte-Friedhöfe, bezichungsweije 

Grwerbung von Gründen zu Friedhofsanlagan . . 2. 20... 163,066 „ 
„ die Errihtung von Volksbädern. 73.350 „ 
„ die Errichtung neuer Anſtandsorte.. — 10.506 „ 
„ den Bau einer Yandwehr:nfanterieslajerne . . . ESTER 119.795 


Die Ausgaben für die Ausarbeitung und Ausführung des Wienfluſs-Regulierungs— 
Projectes und für den Bau von Sammelcanälen längs des Donaucanales wurden von 
der Commiſſion für Verkchrsanlagen in Wien rüderjegt; dieje Beträge find daher auch 
unter den auferordentlichen Einnahmen enthalten. 

Für die Tilgung der Gemeindejchuld wurden verausgabt, und zwar für die 
Tilgung der Communalanlehen 1,622.457 fl. 86 fr. mit Hinzurechnung der Tilgungs— 
quote für das 60 Millionen Kronen-Anlehen (Gasanlehen) per 32.844 fl., zujammen 
1,655.301 fl. 86 ke, des Angles'ſſchen Anlehens 1218 fl. 55 Er, der Donaus 
regulierungsanlehen 198.066 fl. 67 r., der gemeinjamen Anlehen für öffentliche Ver— 
fehrsanlagen 31.500 fl. und der Privat-PBajfivcapitalien 318.256 fl. 73 kr. 

Die Hauptjumme der Activa des Semeindevermögens betrug am Ende des 
Sahres 1899 124,211.714 fl. 80 fr. Hievon entfallen auf das Stammvermögen 
109,697.834 fl. 88 kri, auf das currente Vermögen 14,513.879 ft. 92 kr. 

Bon den Activen entfallen: 
beim Stammvermögen: auf das unbeweglide Vermögen . 106.829.883 fl. — fr. 


auf die Wertpapiere (Courswert) . 2 22mm nn 1,394.046 „ 42 „ 
ii» „Activforderungee.. ee 209.502 „ 79 „ 
"„ n Gerehtiame . . , 233.30 „ — . 


“» „  Beitände der Gelder des 35 Millionen stronen-Anfehens 546.107 „ 43 „ 
”„ » Beſtände der Gelder für die Errichtung jtädtiiher Gas— 

werfe (60 Millionen Nronen-Anlehen) . . . . . 484.995 „ 24 „ 
beim currenten Vermögen: auf den Cajjaret . . . . 1,149.095 
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auf Activrückſtände. .» . . ; - - .. 8.081.742 fl. 41 kr. 
„ die Einrichtung und fonftigen — — 72297.042, 45 „ 
» n Metivforderungen. . . —F 36.000. — u 


Die Hauptſumme der Paſſiva des — bezifferte ſich zu 
Ende des Jahres 1899 mit 124,065.439 fl. 69.5 fr. 

Davon entfallen auf das Stammvermögen 121,062.539 il. Tl.s fr. 

Bon den Paſſiven des Stammvermögens entfallen 


auf Anlehen. . . 2... a 20.0. 82,887.256 fl. — fe. 
„ Domejtical-Bajfivcapitalien * ——— Capital 7838 16 
„ den Antheil der Gemeinde an der Schuld des Donau— 

regulierungd: Fonds. . 2. 2 2 — = 26570 „ BL, 
» „ Antheil der Gemeinde an dem gemeinjamen Anlehen 

für öffentliche Berkehrsanlagen in Wien . . . .20,872.340 „ — u 
„m Antheil der Gemeinde am jogenannten Angles’jchen 

lebt. 02 0 941900 „ — — 
„ Privat-Baffivcapitalien . . » 2 2 2020200020. 116383210 „ 98 „ 
„ Bailivforderungen. . . . . 2... 8320.585 „ 76.6. 


Das reine Activum des Geinimincrmügens betrug im Jahre 1899 
146.275 ji. 10.5 fr. 

Der Wert des Gemeindegutes bezifferte jich zu Ende des Jahres 1899 mit 
103,750.000 fl. 

In Betreff der im Sinne des Artilel VI des Yandesgejepes vom 19. December 
1890, 2.6.:.Bl. Nr. 45, mit den Gemeinden Anzersdorf am Wienerberg, Oberlaa 
und Kledering geführten Verhandlungen, weldye, da das Begehren diejer Gemeinden 
bezüglich der finanziellen Auseinanderjegung mit Gemeinderathabeichlujs vom 16. März 
1893 — wie bereit$ im Verwaltungsberichte pro 1889 —1893 erwähnt wurde — 
abgelehnt worden war, dem Landesausſchuſſe nad) Artifel VI des genannten Geſetzes 
behufs Entſcheidung durd die Yandesgejeggebung vorliegen, iſt eine Enticheidung bisher 
nicht erfolgt. 

Unglesihes Anlehen. — Der Antheil der Gemeinde (1/,) an diejem, von den 
niederöjterreichtichen Ständen im Jahre 1809 aufgenommenen Anlehen betrug mit Ende 
1898 rund 96.100 fl. — und nad) Abzug des nach dem Tilgungsplane für die 
4%/ ige Landesanleihe vom 1. November 1896 per 1,028.200 fl. von dem im 
Sahre 1898 zurüdbezahlten Betrage per 12800 fl. verhältnismäßig auf die Schuld 
der Gemeinde entfallenden Betrages von 1218 ji. 55 fr. mit Ende 1899 rund 94.900 fi. 

Das 35 Millionen Kronen-Anlehen der Stadt Wien. — Im Jahre 1899 
wurden Obligationen im Nennwerte von 720.200 Kronen begeben, jo daſs im ganzen 
von Ddiefem Anlchen mit Ende des Berichtsjahres Obligationen im Nennwerte von 
33,177.200 Kronen begeben waren und Obligationen im Nennwerte von 1,822.800 
Kronen unbegeben verblieben. 

Tie reellen Einnahmen aus der Begebung des 35 Millionen ronen-Anlehens 
der Stadt Wien bezifferten jih in den Jahren 1894 bis einſchließlich 1898 mit 
15,844.606 fl. 77.5 fr. und im Jahre 1899 mit 343.941 fl. 84 fr, zuſammen mit 
16,188.548 fl. 61.5 fr. Unter Hinzurechnung der durchlaufenden Einnahmen (in den 
Jahren 1894 bis einſchließlich 1898 per 3,412.343 fl. 32.5 fr. und im Jahre 1899 
per 954.008 fl. 44 fr., zufjammen per 4,366.351 fl. 76.5 fr.) betrug die Geſammt— 
jumme der Einnahmen 20,554.900 fl. 38 kr. 
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Die reellen Ausgaben beliefen jich in den Jahren 1894 bis einſchließlich 1898 
auf 15,162.651 jt. 52 fr. und im Sahre 1899 auf 538.732 fl. 62.5 fr., zujammen 
auf 15,701.384 jl. 14.5 fr. Zuzüglich der durchlaufenden Ausgaben in den Jahren 
1894 bis einjchliehlih 1898 per 3,415.276 fl. 44.5 fr. und im Jahre 1899 ver 
1,431.069 fl. 28 kr., zuſammen ver 4,846.345 fl. 72.5 kr., beziffert ji die Gejammtt- 
jumme der Ausgaben auf 20,547.729 fl. 87 ir, jo daſs bei dieſen Anlehens- 
geldern der bare Caflareit mit Ende des Jahres 1899 7170 fl. 51 kr. betrug. 

Das 60 Millionen Kronen=Anlehen der Stadt Wien (Gasanlehen). — 
Auf Grund des Ghemeinderathsbeichluffes vom 25. Jänner 1898 wurde das gejammte 
4°/ ige Anlehen an die Deutjhe Bank in Berlin zum Courje von 98%/, begeben, 
welche die Einzahlungen hierauf im Termine vom 1. Mär; 1898 bis 1. October 1899 
zu leijten hatte. 

Im Jahre 1898 gelangten 22 Millionen Gulden, im Jahre 1899 die rejtlichen 
7,400.000 jl., im ganzen jomit 29,400.000 fl. zur Einzahlung. 

In Abänderung des Gemeinderathäbejichluffes vom 26. October 1896 wurde 
zufolge Gemeinderathsbeichluffes vom 7. October 1898, Punkt 4, für den Bau der 
ſtädtiſchen Gaswerke ein Marimalbetrag von 32 Millionen Gulden bewilligt, bezichungs: 
weife die Gascommiſſion ermächtigt, bis zu dieſem Betrage jelbjtändig Auslagen zu 
beichließen. 

Im Berichtsjahre betrugen die reellen Musgaben für den Bau und die Inbetrich- 
jegung, beziehungsweife den Betrieb der jtädtiichen Gaswerfe in den beiden eriten 
Monaten jeit der Betriebseröffnung 12,241.923 fl. 03 fr., welchen reelle Einnahmen 
im Betrage von 952.601 fl. 75.5 fr. gegemüberftehen. Es beziffert ſich daher das Netto- 
erfordernis mit 11,289.321 ft. 27.5 &. Nah Hinzurechnung des für die Errichtung 
der jtädtiichen Gaswerke in den Jahren 1897 und 1898 ausgeiwiejenen Nettoerfordernifjes 
per 19,764.678 fl. 95.5 fr., beziehungsweile unter Berüdjichtigung der im Jahre 1848 
verrechneten Stüd- und Fructificatzinfen per 696.733 fl. 03 fr. richtig gejtellt auf 
19,067.945 fl. 92.5 Er., beziffert jich) das bis Ende 1899 aufgelaujene Geſammt— 
Nettoerfordernis mit 30,357.267 jl. 20 fr., wovon auf Vorauslagen 171.661 fl. 
58.5 fr., auf Grunderwerbungen 536.953 fl. 89 kr., auf Baukoſten 27,964.625 fl. 
31 fr. und auf Koſten der Jubetriebſetzung, beziehungsmweije des Betriebes 1,684.026 fl. 
41.5 entfallen. 

Nah Hinzurehnung des bei den Geldern zur Errichtung jtädtiicher Gaswerke 
mit Ende 1899 verbliebenen Caſſareſtes per 3358 fl. 48.5 fr. und der dajelbit aus— 
gewiejenen jchliehlichen Activrückſtände per 481.636 fl. 75.5 fr. zu den bis Ende 1899 
aufgelaufenen Gejammt-Nettoauslagen per 30,357.267 ji. 20 fr. ergibt ſich der 
Betrag von 30,842.262 fl. 44 fr., welcher den oben ausgewiejenen Einnahmen 
aus der Begebung des 60 Millionen Kronen-Anlebens ver 29,400.000 fl. und den 
bei den Geldern zur Errichtung jtädtischer Gaswerfe ausgewiejenen Paſſivrückſtänden 
ver 1,442.262 ji. 44 fr., zujammen von 30,842.262 jl. 44 fr. gleichfommt. 

Bezüglich des 30 Millionen Kronen-Anlchens zur Erridtung ſtädtiſcher 
Elektricitätswerfe it zu bemerken, dajs der Gemeinderatb am 5. Mat 1899 
beichlojs, zum Zwecke des Baues und Betriebes jtädtiicher Elektricitätswerke Die 
Bewilligung zur Aufnahme eines höchjtens mit 40/, zu verzinjenden und innerhalb 
90 Jahren rüdzahlbaren Anlehens von 30 Millionen Kronen im Wege eines Yandes- 
gejebes zu erwirlen, daſs jedod, hiedurd der zukünftigen Bejchlujsfaifung des Gemeinde— 
rathes über die Erbauung ftädtiicher Elektricitätsiverfe nicht präjudiciert wird und in 
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Anſehung der Verwendung des bemwilligten Credites und bezüglid) der Pläne und 
Projecte erit die neuerliche Beſchluſsfaſſung und Genehmigung des Gemeinderathes 
einzuholen jei. Der bezügliche, vom n,=ö. Yandtage genehmigte Gejegentwurf wurde mit 
Allerhöchſter Entjchließung vom 22. September 1899, L. G.Bl. Nr. 54, janctioniert. 


Die im Jahre 1899 aufgelaufenen Borauslagen per 581 fl. 60 fr. wurden aus 
den eigenen Geldern vorichujsweije Tür Rechnung des Elektricitäts-Anlehens bejtritten. 


Städtiiher Juihlag zur Totalijateuriteuer. — Wie im legterichienenen 
Berwaltungsberichte (S. 57) erwähnt wurde, hat das f. E Gentraltaramt dem Erſuchen 
des Magiftrates binfichtlih der vom Jockey-Club für öſterreich im Jahre 1898 ver— 
anſtalteten und noch zu veranſtaltenden Rennen in Wien wegen Überſchreitung der im 
8 9 der Durchführungs-Vorſchrift zum Geſetze vom 22. März 1898, 1.-6.-Bl. Nr. 16, 
betreffend die communale Totalijateurjteuer fejtgeiegten Termines für die Befreiungs— 
anzeige den dem Wiener allgemeinen VBerjorgungstonde gebürenden 40°/zigen Zuſchlag 
zur jtaatlichen Abgabe von den durd den Totalijateur vermittelten Wetten vorzuichreiben, 
nicht entiprochen, 


Tem gegen dieſe Weigerung vom Magiftrate ergriffenen Recurſe bat die E E 
Finanz-Landesdirection zufolge Erlajies vom 26. Mär; 1899, 3. 3837, aus dem 
Grunde feine Folge gegeben, weil die im Geſetze unbedingt ausgeiprochene Befreiung 
bezüglid) der vor dem 1. März 1898 ausgeichriebenen Nennen, beziehungsweije ver- 
mittelten Wetten im Verordnungswege nicht eingejchränft werden konnte. 


Im gleihen Sinne bat das k. E. Ainanzminiiterium zufolge Erlaſſes vom 
11. December 1899, 3. 45.189, im weiteren Inſtanzenzuge entichieden. 


Tie Kojten des übertragenen Wirfungsfreifes. — In Anfehung der 
gänzlichen oder theilweiſen Vergütung diejer Koſten wurde auch im Berichtsjahre im 
Reichsrathe eine Negierungsvorlage nicht eingebracht. 


Bezüglich der Convertierung der älteren Gommunalanleben, jowie der 
Unificierung der gelegentlicd) der Vorortevereinigung mit Wien übernommenen Schulden, 
beziehungsweiſe Comvertierung der übernommenen Privat-Pajfivcapitalien wurde im 
Fahre 1899 nichts eingeleitet. 


Überlajiung der Berzehrungsiteuer an die Gemeinde. — Am 10. Jänner 
1899 wurde von der Gemeinde an den Herrn Finanzminiſter und die beiden Häujer 
des Neicdysrathes auf Grund des Gemeinderathsbeſchluſſes vom 27. December 1898 
eine Petition des Anhaltes gerichtet, es wolle eine Gejebesvorlage im Abgeordneten- 
hauje eingebradjt, beziehungsweije vom Abgeordnetenhauje bejchlofjen werden, womit 
der Gemeinde wenigjtens nad) und nach der ganze Ertrag der Yinienverzehrungsiteuer von 
Wien und des Vierjteuerzuichlagsbetrages von der Biererzeugung dajelbit, vorläufig 
aber mindeiten® die Hälfte desjelben eimichließlih des ihr mit dem Gejehe vom 
4. November 1896, R.G.Bl. Nr. 224, bereit3 zugelicherten Antheiles überlajjen wird. 


Über die Ausgeitaltung und Neuorganijierung des kat. Verſatzamtes 
hat der (Hemeinderath in jeiner Sitzung vom 17. Jänner 1899 berathen. Die hierüber 
gefajsten Beſchlüſſe erjcheinen im Mbjchnitte XXXIE. „Städtiſche Pfandleihanſtalt“ 
angeführt. 
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Ausgleich mit der Gemeinde Schwechat. — Mit Beichlujs vom 27. October 
1899 genehmigte der Gemeinderath vorbehaltlid der Genehmigung des n.=ö. Yandes- 
ausichufies das mit der Gemeinde Schwechat und Naifer-Ebersdorf gemäß Art. VI 
des Wiener Gemeindejtatutes vom 19. December 1890, 2.:.:Bl. Wr. 45, abzujchließende 
Übereinfommen, wobei der au die Gemeinde Schwechat zur Ausgleichung der Activen 
und Paſſiven der bezeichneten beiden Gemeinden binauszuzablende Betrag mit 
27.500 jl. 6. W. fejtgejet wurde. 
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VI Sonde und Stiftungen. 


In dieſem Abjchnitte fommen jene Fonde und Stiftungen zur Daritellung, welche 
nicht in den Abichnitten „Armenmwejen“ und „Unterrichtsiwejen* ihre Stelle finden. 


A. Dilfsfond zur Unterftügung und Verjorgung der durd den Brand 
des Ningtbeaters notbleidend gewordenen Perjonen. 


Diejer Fond wurde nad) dem Brande des Wiener Ningtheaters am 8. December 1881 
zur Unterftüpung der dabei Verunglückten und ihrer Angehörigen geſammelt. Er unter- 
jtehbt einem Quratorium, dejien Obmann der jeweilige Bürgermeilter von Wien tft, 
und wird von der Gemeinde Wien als Tepofitum verwaltet. 

Die aus dem Fonde gewährten Unterjtügungen find theils dauernde, theils 
vorübergehende. Dauernde Unterjtügungen wurden erwachienen Perjonen in der Form 
von zeitlichen oder lebenslänglichen Nenten, Kindern aber in der Weife gewährt, dais 
ihnen ein Capital von je 6000 Fl. für den Zeitpunkt ihrer Großjährigkeit, bis dahin 
aber der Zinſenertrag diejes Gapitals zur Bejtreitung der Erziehungstojten zugewendet 
wurde. Unbehobene Zinjen werden für den Unterjtügten angelegt, über die Zinſen 
hinausgehende Unterftügungen aber jeinem Gapitalconto zur Laſt gejchrieben. Alle aus 
dem Fonde unterjtügten Ninder bilden inſoferne eine Aifociation, als das gejammte 
Fondsvermögen nach Wegfall aller Belajtungen ſchließlich unter jie vertheilt werden wird. 

Am Schluſſe des Berichtsjahres betrug das Fondsvermögen 1,226.200 fl. in 
Wertpapieren und 4877 fl. 64.5 fr. in Bargeld; die Verwaltungsauslagen beliefen jich 
auf 1031 fl. 86 fr. 

Die Zahl der noch nicht phyſiſch großjährigen Mitglieder der Ninderafjociation 
betrug 42, ihr Antheil am Fondscapital 245.150 fl., das Guthaben einzelner Mitglieder 
an unbehobenen Zinjen 16.767 fl. 49 kr., die Belaftung des Gapitalconte durch 
gewährte Vorſchüſſe 43.707 fl. 46 fr. YVebensrenten im jährlichen VBetrage von 
60 bis 600 fl. bezogen 75 Perionen mit einem Gejammterfordernijje von 23.880 fl. 
Zeitliche Renten von jährlich 100 bis 1200 fl. bezogen 38 Perjonen im Gejammts 
betrage von 10.420 fl. 

Vorübergebende Unteritügungen im Betrage von 20 bis 500 fl. wurden in 
40 Fällen mit einer Sefammtauslage von 4409 ji. 79 fr. bewilligt. 

Zur Unterjtügung der durch den Ningtheaterbrand verunglüdten Perſonen war 
zunächit aud; die Stiftung eines ungenannt jein wollenden Menjchenfreundes im Betrage 
von 100.000 fl. gewidmet. Soweit die Jinjen für diefen Zweck nicht verwendet werden, 
jollen aus dem Erträgnifje der Stiftung andere durch ein Ereignis körperlich verun— 
glücte Perjonen und deren Hinterbliebene unterjtügt werden. Won den wriprünglichen 
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Nentnern waren im Jahre 1899 noch 2 mit einem Gejammtbezuge don 360 fl. ver: 
blieben. Aus dem Reſte der Zinjen wurden im Jahre 1899 3350 fl. an 32 Perjonen 
vertheilt. Die Überjchüffe des Erträgniſſes werden capitalifiert und betrugen diejelben 
Ende 1899 23.511 fl. 51 fr. in Sparcafjeeinlagen. 


B. Dienjtboten-Krantencafla. 


Die Zahl der bei der Wiener jtädtijchen Dientboten-Kranfencafja ganzjährig vers 
fiherten Dienjtboten betrug im Jahre 1899 insgejammt 65.209; der Zuwachs gegen- 
über dem Vorjahre, in weldem nur 61.740 Dienſtboten ganzjährig verlichert waren, 
belief jich demnach auf 3469. 

Bon den Gejammteinnahmen im Betrage von 70.773 fl. 03 kr. entfielen 65.209 ft. 
auf die Verjicherungsbeiträge, 776 fl. 90 fr, auf Büchelgebüren. 

Die Gejammtauslagen bezifferten fi mit 57.606 fl. 08.5 kr.; bievon entfallen 
49.568 fl. 24.5 fr. auf Epitalverpflegstoiten. 

Der Gebarungsüberichujs betrug 13.166 fl. 94.5 fr. gegenüber 11.234 fl. 86 kr. 
im Borjahre. Wenn auch nicht jo günftig wie im Vorjahre, fönnen die Verhältniſſe 
bei der Wiener Dienſtboten-Krankencaſſe im Berichtsjahre, insbeſonders im Bergleiche 
zu den gewaltigen Einbußen, welche viele genofjenjchaftlihe und andere Kranlencaſſen 
durch die Influenza-Epidemie aufzuweiſen haben, doch als günftig bezeichnet werden. 

Was den VBermögensitand der Wiener Dienjtboten-Nranfencafja anbelangt, iſt zu 
bemerken, daſs derjelbe zu Ende des Berichtsjahres 43 fl. 77.5 fr. in Barem, 64.000 fl. 
in Obligationen und 57.993 fl. 98 kr. in Spareinlagen, zuſammen aljo 122.037 ft. 75.5 fr. 
betrug. — Ws Verjiherungsprämie wurde aud) im Jahre 1899 der Betrag von 1 fl. 
für jeden ganzjährig veriicherten Dienjtboten und der Betrag don 10 fr. für die Aus— 
fertigung eines Dienjtboten-Kranfencajien-Büchels eingehoben. 

Die Höhe der Verpflegsgebür in den FE. k. Wiener Stranfenanjtalten war im 
Berichtsjahre die gleiche wie im Vorjahre, nämlidy 1 fl. per Nopf und Tag. 

Die Verhandlungen wegen einer neuen Dienjtbotenordnung für Wien find bei 
den Yandesbehörden noch im Fuge. 


C. Stiftungen. 


1. Stiftungen für Heiratsansfattungen. 


As joldye erjheinen im Haupt-Rechnungsabſchluſſe 


für das Jahr 1899 — 16 mit einer Einnahme von . . . 16.816 ji. 89 Er., 

einer Ausgabe von . .» Kan or ER diese 16.784 „ 54 „ 

und einem jchließlichen Gaffareite von... — 7012 „ 415 „ 
Der Vermögensftand (in Wertpapieren) besifferte ſich 

im Jahre 1899 mitttt.. 256.598 „ 17 „ 


2. Stiftungen für verschiedene Zwecke. 


Nah dem Rechnungsabſchluſſe betrug mit Ausſchluſs der dort ebenfalls 
mitgezählten Dienſtboten-Krankencaſſa im Jahre 1899 die Zahl diefer Stiftungen 152. 
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Es bezifferten fi die Einnahmen aus denjelben mit . 188.238 fl. 92.5 tr., 
die Ausgaben miii.. 180.203 „ 27.5 
und der jchlieflihe Gallareit mit 2. non nn 52.652 „ Ol „ 


In den Einnahmen und Ausgaben erjcheinen auch jene Beträge verrechnet, 
welche jich durch die Realiſierung von Wertpapieren ergeben. 

Der Vermögensitand diejer Gruppe don Stiftungen bezifferte ji) am Ende des 
Jahres 1899 an Nealitäten mit dem Betrage von 69.440 jl. und in Wertpapieren 
mit dem Betrage von 1,952.307 fl. 72 kr. 

Ein Theil diejer Stiftungen iſt zur Errichtung von Ninderbewahranitalten, Aiylen, 
Stindergärten, Armen und Siechenhäuſern, jur Erbauung von Kirchen und Kranken— 
anjtalten bejtimmt, ein anderer Theil als Fond zur Ausipeijung armer Ninder, zur 
Unterjtügung verunglüdter Feuerwehrmänner, als Einquartierungss, Mobiliſierungs- oder 
Reſerviſten-Fond bezeichnet. 
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VII Steuerweien. 


Mit der kaiſ. Verordnung vom 21. Augujt 1899, R.G.Bl. Nr. 167 und dem 
Geſetze vom 5. October 1899, L.6G. und V.Bl. Nr. 67, wurde für die Neubauten 
auf dem ärariichen Gründen der Kaijer Franz Joſeſ-Kaſerne in Wien und auf 
einigen der Gemeinde Wien gehörigen Parcellen im II. und IV. Gemeindebezirte die 
Dauer der auf Grund des Geſetzes vom 25. März 1880, ReG.Bl. Nr 39, ein- 
tretenden Befreiung von der Hauszinsiteuer unter bejtimmten Bedingungen auf 
30, beziehungsweiie 25 Jahre ausgedehnt und für diejelben unter den gleichen Be— 
dingungen und im gleichen Umfange aud) die Befreiung von den Yandes- und Gemeinde— 
zujchlägen zur Hauszinsiteuer zugejtanden, und zwar bezüglid) der Yandeszujchläge auf 
die volle Dauer der Befreiung von der jtaatlihen Dauszinsiteuer, bezüglid, der Gemeinde— 
zujchläge auf die Dauer von 10 Jahren. 

Bon den im Bericdhtsjahre erflofienen Nacdträgen zu den Vollzugs— 
vorjchriften, betreffend das Geſetz über die directen Berjonaliteuern, it von 
allgemeinerem nterejie der Erlajs des f. f. Finanzminifteriums vom 8. April 1899, 
R.G.Bl. Nr. 74, betreffend die Behandlung feſter Dienitbezüge, welche in dem 
dem Stenerjahre vorangehenden Jahre eine Anderung (Erhöhung oder Verminderung) 
erfahren haben. Danach jind jtehende Bezüge in der Regel nad) dem im legtvorangegangenen 
Jahre thatjächlidy erzielten Ausmaße, und nicht mehr mit dem auf ein ganzes Jahr 
umgerechneten legten Betrage der Bejteuerung zu unterziehen, joferne ſich die Dienſt— 
bezüge micht im Sinne des nunmehr abgeänderten Art. 11 der Vollzugsvorichrift 
zum IV. Hauptjtüde des erwähnten Geſetzes als eine neue Einnahmsquelle daritellen, 
in welchem Falle der Belteuerung für das folgende Jahr aud) fortan der Nahresbetrag 
der neuen Vienjtbezüge zu Grunde zu legen üt. Die Berüdiichtigung der Beſtimmungen 
diejes Finanzminijterial-Erlajjes und der im Verwaltungsberichte für das Nahr 1898 
auf Seite 65 erwähnten kaiſ. Verordnung vom 8. Juli 1898, R-GBl. Nr. 120, 
veranlajste eine neue Nedaction der Manipulationsvorjchrift für die Hof-, Staats- und 
öffentlihen Fondscafjen hinfichtlih der Perjonaleintommenjteuer und Bejoldungsiteuer 
(RG.Bl. Nr. 209). 

Mit der Verordnung des k. k. Ainanzminiiteriums vom 25. October 1899, 
R.G.Bl. Nr. 207, wurden in Abänderung des Punktes 7 der Fin.-Min.-Verordg. dom 
15. December 1897, R.-8.-Bl. Nr. 297, Anordnungen bezüglich der Durchführung 
der Realiteuer-Nachläjie getroffen. Danach it insbejondere in jenen Fällen, in 
welchen zwar die Steuer für das laufende Jahr bereits vorgejchrieben iſt, die Höhe des 
Naclajsprocentes aber noch micht feititcht, die Grund-, Hausclaſſen- und Hauszins— 
jtener nach der Gebür des laufenden Jahres unter Berücdiichtigung eines 10%,igen 
Nacjlaffes einzuheben. 

Für das Jahr 1899 wurde zufolge Verordnung des f. f. Finanzminiſteriums 
vom 28. Juni 1899 der Nachlaſs an der Grundjteuer mit 12,,0/, und an der 
Hauszinsiteuer mit 11.,/, feitgejebt. Unter einem wurde die Erwerbſteuer-Haupt— 
jumme für die erite Veranlagungsperiode auf 17,457.440 fl. ermäßigt. 
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Turd das Geſetz vom 25. Ictober 1896, R.:0.:Bl. Nr. 220, wurden gewiſſe 
Beihäftigungen und Unternehmungen neu in die Erwerbjteuerpfliht einbezogen. 
Dies gab dem k. k. Finanzminiiterium Veranlaſſung, einvernehmlich mit dem ka £. Handels- 
minijterium eine grumdjägliche Entſcheidung über die Aufrechnung’von Handelsfammer- 
Beiträgen zur Erwerbjteuer, beziehungsweie darüber zu fällen, welche Arten von 
Beſchäftigungen und Unternehmungen zur Entrichtung von derartigen Zuſchlägen nicht 
heranzuziehen Find. Im Zinne diejes Erlaſſes wurden vom Magiitrate die entiprechenden 
Verfügungen, und zwar auch bezüglich der VBorjchreibung der Gewerbeſchul-Umlagen 
getroffen. 

Vor Ablauf des Jahres 1899 hatte zum eriten Male die Erwerbiteuer- 
Eontingentcommijjion zujammenzutreten, welder die Vornahme von Änderungen 
in dem Berhältnifie der von den einzelnen Erwerbſteuer-Geſellſchaften aufzubringenden 
Sejellichaftscontingente vorbehalten it. Für die erite Weranlagungsperiode der allgemeinen 
Erwerbjteuer (1898 und 1899) waren die bezüglichen Befugnifje der genannten Come 
mifjion durch das Geſetz jehr eingejchräntt. Tas Schwergewicht ihrer Thätigkeit lag 
vielmehr in der Prüfung und Feſtſtellung der Gontingente für die nädjitfolgende zwei— 
jährige Beranlagungsperiode. Anläjslich des bevoritcehenden Zujammentrittes der Come 
miſſion im Berichtsjahre hat nun der Gemeinderath in einer Petition an den Herrn 
Finanzminiſter als Vorjigenden der Contingentcommijlion das dringende Erjuchen geitellt, 
dahin zu wirken, daſs den Griwerbjteuergejellichaften Wien's, insbejondere jenen der 
3. und 4. Erwerbjteuerclaffe, für die nächte Veranlagungsperiode die durch die that- 
jächlihen Erwerbsverhältniſſe gebotene erheblidye Herabminderung ihrer Erwerbſteuer— 
Contingente zu Theil werde. 

Im October 1899 wurden die regelmäßigen Ergänzungswahlen im die 
Ermwerbjteuer-Commijjionen, und zwar in derjelben Urt, wie die Neuwahlen des 
Jahres 1897, jedoch im allgemeinen unter jchwächerer Wahlbetheiligung, vorgenommen, 

Die Landesumlagen haben theilweije eine Erhöhung erfahren, und zwar bei 
der allgemeinen Erwerbjteuer der I. und II. Claſſe (Steuerſätze über 150 fl.) und bei 
der Erwerbjteuer von den der öffentlihen Rechnungslegung unteriworfenen Unterneh— 
mungen von 20 auf 27% 

Die Gemeinde-Zuſchläge jind unverändert geblieben. Von den jonitigen Ge— 
meinde-Umfagen haben nur die Gebüren für die Canalräumung eine Änderung erfahren, 
indem ein neuer Tarif — getrennt für gemauerte und für Rohrcanäle — eingeführt 
wurde; für eritere it ein Zuſchlag von ungefähr der Hälfte des für Nohrcanäle 
geltenden Tarifes fejtgejeht. 

Die Beiträge für die n.=d. Handelskammer wurden von 11/, auf 11/,%/, 
erhöht, jene für die Gewerbeſchulen blieben unverändert. 


Das von den Steuerbemeijungs-Behörden auf Grund der Zinsertrags-Belenntnifje 
für die Zinsjahre 1897 und 1898 berechnete jährlihe Durhihnitts-Erträgnis 
der Mietzinje betrug 106,020.907 fl. 63 fr. und hat ſich gegenüber der lebten 
Veranlagungs- Periode um 7’8%/, erhöht. 

Von dieſem Mietzins-Erträgnijfe unterlagen: 99,706.822 ft. 44 Er. der 26°/,%/sigen 
Hauszinsiteuer, 6,284.151 fl. 53 fr. der früher 200%/,igen, im Jahre 1899 mit 210/, 
bemejjenen Bauszinsjteuer, während ein Zinswert von 29.933 fl. 66 fr. auf früher 
bausclafjenjteuerpflichtige Gebäude entfiel, für welche pro 1899 nebjt dem Betrage der 
früheren Hausclajjenjteuer zwei Jwanzigitel der Differenz auf die 262/,%/yige Haus— 
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zinsjteuer zu entrichten war. Von diejem Zinswerte wurden im Berichtsjahre nur zwei 
‚Zehntel der Zins- und Schulfreuzer eingehoben. 

Bon dem oben nachgewiejenen Mietzinje gelangte ein Betrag von 16,720.075 fl. 85 kr. 
für die Erhaltung und Amortifation der Gebäude (15%/,; bei der 210/,igen Hauszins- 
jteuer 280/,) und ein weiterer Betrag von 32,947.422 fl. T5 Er. für jteuerfreie Gebäude und 
Gebäudetheile zur Abrechnung, daher nur von einem Netto-Mietzinje von 56,353.409 fl. 
3 fr. die Hauszinsiteuer entrichtet wurde. 


Die Abjchreibungen an den jtaatlihen Gebäudeſteuern jammt Yandes- 
und Gemeinde-Umlagen und an Zins- und Schulfreuzern betrugen 1,882.327 fl. 50 kr., 
und zwar aus Anlajs von Wohnungsteeritehungen 808.754 ji. 90 kr., wegen Un— 
einbringlichleit des Mietzinjes und der Zins- und Schulkreuzer 2356 jl. 44 kr., und 
infolge TDemolierungen, nachträglich bewilligter Steuerfreiheit und Gebüren-Nidhtig- 
jtellungen 1,071.216 fl. 16 &. 

Von dem abgejchriebenen Gejammtbetrage per 1,882.327 fl. 50 fr. entfielen: 
auf die Staatsjteuer (vorgejchriebene Summe: 15,366.519 fl. T1 kr.) 861.058 fl. 12 kr., 
auf die Landes-Imlagen (vorgeichriebene Summe: 5,856.347 fl. 13 kr.) 275.421 fl. 53 kr. 
und auf die Gemeindezuſchläge nebit den Zins- und Schulkreuzern (dorgejchriebene 
Zumme: 15,617.328 fl. 65 fr.) 745.852 fl. 85 fr. Im leßteren Betrage find auch 
die für die am faijerlichen Hoflager beglaubigten Geſandtſchaften in Abrechnung gebrachten 
Zins und Schulfveuzer per 15.853 jl. 23 fr., ferner die infolge Uneinbringlichkeit des 
Mietzinjes nicht zur Abfuhr gelangten Zins: und Schulkreuzer per 1849 fl. 7 kr. 
enthalten. Diejer leptere Betrag wurde von 315 jäumigen Mietparteien unmittelbar 
eingefordert und bievon im Berichtsjahre wieder ein Betrag von 96 fl. 70 Er. wegen 
Uneinbringlichleit abgejchrieben. 

Infolge von Wohnungsleeritehungen wurden in 12.588 Fällen Stenerabjchreibungen 
vorgenommen. 

Die gefammten, im Jahre 1899 qutgerechneten Realſteuer-Nachläſſe ergaben eine 
Summe von 14.628 fl. 6 fr. bei der Grundſteuer und von 1,600.901 fl. 29 fr. bei 
der Hauszinsiteuer. 


Das Erträgnis der Staatsiteuern war an Grundſteuer 100.427 fl. 27 kr., 
Hauszinsiteuer 12,464.876 fl. 45 kr., 5P/yiger Steuer vom Grtrage hauszinsjteuerfreier 
Gebäude 1,816.280 fl. 2 kr., allgemeiner Erwerbiteuer 4,503.574 fl. 57 fr., Erwerb- 
jteuer von Hauſier- und Wandergewerben 23.220 fl. 66 fr., Grwerbiteuer der zur 
öffentlichen Rechnungslegung verpflichteten Unternehmungen 8,283.128 fl. 21 fr., im Wege 
des Abzuges entrichteter Nentenjteuer 489.870 fl. 63 kr., auf Grund von Belenntnifjen 
bemejjener Nentenjteuer 446.129 fl. 64 fr., Perſonaleinkommenſteuer 8,596.375 ft. 16 Er., 
Bejoldungsiteuer 317.437 fl. 20 r., alter Erwerb- und Einfommenjteuer 333.461 fl. 
61 fr., zujammen daher 37,374.781 fl. 42 fr. 


Ferner wurden für Nechnung des Staates eingehoben an: Verzugszinſen 
148.138 fl. 11 £r., Gebüren für die Evidenthaltung des Grundjteuer-Gatajters 930 fl. 
52 fr., Taren für Sewerbeanmeldungen und Airmaprotofollierungen 18.978 fl. 49 kr., 
Erecutionstojten 3 fl. 35 kr. 

Die Strafgebüren wegen Steuerverheimlichung und Steuerhinterziehung ergaben für 
das Berichtsjahr einen Nusgaben-Überihujs von 182 fl. 34 fr., indem die Sejammt- 
einnahme geringer war, als der Betrag der Nüdvergütungen. Die Einzahlung an 
Staatsjteuern und Gebüren betrug im ganzen 37,542.649 fl. 55 Er. 
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Die Einnahme an jtaatlicher Grundſteuer it trog der Erhöhung des Nadjlajs- 
Rercentes um 4026 fl. 5 fr. aeitiegen, da außergewöhnliche Abjchreibungen (infolge Re— 
vifion des Cataſters, Glementarihäden x.) nicht jtattfanden. Der Ertrag an den jtaat- 
lichen Gebäudejteuern hat ebenfalls, umd zwar infolge höheren Mietzinjes und Aufführung 
von Neubauten um 836.525 jl. 98 fr. zugenommen. 

Die Erhöhung der Einnahmen für den Staat an den neuen Perjonaliteuern, und 
jwar von 935.589 fl. 30 fr. an der allgemeinen Erwerbjteuer (mit Einjhlujs der Er- 
werbjteuer von Haujier- und Wandergewerben), 219.116 fl. 39 fr. an der Nentenjteuer, 
1,708.207 ft. 19 tr. an der Perjonaleintommenjteuer und 109.956 fl. 66 fr. an der Be- 
joldungsiteuer it keineswegs auf eine gleihmähige Steigerung der Borjchreibungsjummen 
zurüdzuführen, welch' letztere nur unbedeutend gejtiegen jind, jondern auf Zahlung 
von Nüditänden aus dem Worjahre. 

Bei der Erwerbiteuer von den der Öffentlichen Rechnungslegung unterworfenen 
Unternehmungen war der Ertrag um 331.027 ft. 37 Er. geringer als im Vorjahre. Die 
Urſache liegt darin, daſs die Eifenbahn-Unternehmungen im Jahre 1898 die Steuer- 
zahlungen nad) der VBorjchreibung des Jahres 1897 geleitet hatten und infolge Herab— 
jepung der auf die Landeshauptitädte entjallenden Zteuertangente die Vorjchreibung 
pro 1898 geringer ausfiel, jo dajs ein Theil der im Berichtsjahre zu zahlenden Steuer 
bereits dur; Guthaben diejer Unternehmungen aus dem Vorjahre gededt war. Die 
Mindereinnahme von 3,122.049 fl. 49 fr. an der alten Erwerb: und Einfommenjteuer 
it auf die Verminderung der Nüdjtände bei diejen Steuern überhaupt und insbejondere 
darauf zurüdzuführen, dajs im Wergleidhsjahre 1898 nod von vielen größeren Unter- 
nehmungen die erſt Ende December 1897 fällig gewordene 4. Uuartalsrate der Ein— 
kommenſteuer für das Jahre 1897 eingezahlt worden it. 

Die Summe der für den Staat eingebobenen Beträge war trogdem, daſs im 
Sabre 1898 von einem großen Theile der jteuerkräftigiten Unternehmungen infolge Um— 
legung der Einzahlungstermine fünf Tuartalsraten eingezahlt worden waren, im Berichts- 
jahre doch um 388.055 fl. 95 fr. höher als im Worjahre. 

An Yandesumlagen wurden eingezahlt bei der: Grundſteuer 28.640 fl. 19 kr., 
Hauszinsſteuer 5,401.179 ft. 56 £r., 5"/sigen Steuer 119.370 fl. 50 kr., allgemeinen Er— 
werbjteuer 1,061.765 ft. 19 fx., Erwerbjteuer von Haufier- und Wandergewerben 676 fl. 
83 fr., Erwerbjteuer nach dem II. Hauptitüde von Unternehmungen 2,356.372 fl. 60 kr., 
Nentenjteuer 111.532 fl. 40 fr., Bejoldungsiteuer 79.865 fl. 41 kr., früheren Erwerb- 
und Einkommensteuer 48.163 fl. 98 fr., zujammen daher 9,207,566 il. 65 fr. 

Der Ertrag der Yandesumlagen iſt um 891.557 fl. 79 fr. geitiegen, hauptſächlich 
infolge der bereits emwähnten Erhöhung des Percentjages, welche eine höhere Vor— 
ſchreibung von 711.000 fl. bewirfte. 

AnGemeinde-Zuſchlägen gelangten zur Einzahlung bei der: Grundſteuer 24.063 fl. 
2 fr., Hauszinsjteuer 4,825.466 fl. 22 Er, 5°/,igen Steuer 35.254 fl. 61 fr., allgemeinen 
Erwerbjteuer 945.750 fl. 61 ir., Erwerbjtener von Haufier- und Wandergewerben 710 fl. 
68 kr., Erwerbiteuer von zur öffentlichen Rechnungslegung verpflichteten Unternehmungen 
1,858.068 ft. 55 fr., Nenteniteuer 93.687 ft. 20 kr., Bejoldungsiteuer 64.591 fl. 16 kr., 
jrüheren Erwerb= und Einfommenjtener 69.442 fl. 13 fr., zuſammen 7,917.034 fl. 18 kr. 

Die Einnahme an Zujchlägen hat ſich bei den Gebäudeſteuern um 324.744 fl. 81 kr. 
und bei der allgemeinen Erwerbiteuer um 196.606 fl. erhöht. Dagegen war der Ertrag 
des Zuſchlages zur Erwerbiteuer der zur öffentlichen Rechnungslegung verpflichteten 
Unternehmungen aus der bereits vorher bei den Staatsſteuern erwähnten Urjache ein 
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geringerer. Dieſe vorhergejehene Einbuße wurde durch eine Mebrleiftung der üfterr.- 
ungar. Bank gededt, jo dajs bei diejer Stenergattung beinahe die Höhe der vorjährigen 
Einzahlung erreicht wurde. Die geringe Einzahlung auf die alten Perionalitenern bewirkte 
einen Ausfall an Semeindezujchlägen von 629.390 fl. TO kr., die Gejammt-Einzahlung an 
Zuſchlägen it um 83.924 fl. 51 kr. gejunten. 

An Mietzins-Umlagen wurde ein Betrag von 9,942.015 fl. 66 fr. einbezahlt. 
Dieſe Einnahme hat ji) infolge Erhöhung der Mietzins-Zumme um 722,585 fl. 76 kr. 
gejteigert. 

Auf die Nüdjtände an Bezirksſtraßen- und Schulfonds-Beiträgen in 
den ehemaligen Wororten wurden 346 fl. 83 fr. einbezahlt. 

An Verzugszinien für rüdjtändige Gemeinde-Umlagen wurden 34.556 jl. 77 fr., 
an Ereceutions-Gebüren 149.649 fl. 26 fr. eingehoben. Die lesteren jind gegen 
das Vorjahr um 45.768 fl. 59 kr. geitiegen, da die Erecutionsführung gegen die zahl- 
reichen perjonaleinfommenjteuerpflichtigen Steuerträger erſt im Berichtsjahre zur vollen 
Seltung kam. 

Gleichzeitig mit der Gebäudefteuer werden von den Steneramts-Abtbheilungen nod) 
jene Abgaben eingehoben, welche unmittelbar die Hauseigenthimer treffen. 

Die Einzahlungen an diejen Abgaben jind folgende: Militär-Einquartierungsbei- 
träge 106.799 fl. 96 fr.!), Canalräumungs-Gebüren 326.459 fl. 29 fr., Wajlerbezugs- 
Gebüren (für den normalen Bedarf) 1,305.109 fl. 54 fr. Die Erhöhung diejer Gebüren 
betrug rumd 7000 fl., bezw. 12.000 jl. und 38.000 il. 

Tie Gejammtjumme aller für Nehnung der Gemeinde eingehobenen 
Abgaben betrug 19,781.971 jl. 49 fr. und überjtieg die vorjährige Einzahlung um 
773.485 jl. 53 fr. 

An Ordnungsitrafen wegen Nichtüberreichung der Bekenntniſſe ꝛc. wurden 
1690 fl. 20 fr. eingezahlt und an den allgemeinen Berjorgungsiond abgeführt. 

Die Einnahme an Beiträgen für die n.ed. bandels- und Gewerbekammer 
betrug bei der: allgemeinen Erwerbiteuer 60.855 fl. 17 kr., Erwerbjtener nad dem 
11. Hauptitüde 124.420 ji. 40 fr., alten Erwerb- und Einkommenſteuer 3232 fl. 29 kr, 
zujammen 188.507 fl. 86 kr. 

Die Steigerung diejer Einzahlungen betrug 9301 fl. 46 fr. und wurde durch die 
Erhöhung des Zuſchlag-Percentes verurſacht. 

Zur Erhaltung der Sewerbejhulen wurde von den Ermwerbjteuerträgern 
ein Betrag von 132.363 fl. 45 fr. eingehoben, und zwar: zur allgemeinen Erwerbjteuer 
105.229 ft. 44 kr., zur Erwerbjtener von den zur Öffentlichen Nechnungslegung verpflichteten 
Unternehmungen 26.683 fl. 71 fr. und zur alten Erwerbjteuer 6450 fl. 30 Er. 

An Beiträgen zur Erhaltung der kak. Gewölbewache im I. Bezirfe wurden 
59.171 fl. 28 fr. eingezahlt. 

Ferner wurde an Commijjionsgebüren für Die ntervention jtaatlicher 
Beamter zur Feitjitellung von Mietzins-Erträgnifien ein Betrag von 123 fl. 90 kr. 
eingehoben. 

Die gefammten bei den jtädtiichen Steueramts-Abtheilungen geleifteten Einzahlungen 
jammt Zujchlägen betrugen, und zwar an: Grundſteuer 153.130 fl. 48 fr., Hauszinsjteuer 
22,691.522 fl. 23 kr., 59/yiger Steuer 1,970.905 ft. 13 fr., allgemeiner Erwerbiteuer 





' Eingang beim jtädtiihen Steueramte. Nah dem Rechnungsabſchluſſe wurden 106,827 jt. 
65 fr. eingenommen, eine Ziffer, welche aud im Statiftiichen Jahrbuche angegeben ericheint. 
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6,677.174 fl. 98 fr., Erwerbjteuer von Hauſier- und Wandergewerben 24.608 fl. 17 kr., 
Grwerbjteuer von den der Öffentlichen Nechnungslegung unterivorfenen Unternehmungen 
12,642.673 fl. 48 fr., Wentenjteuer 1,141.219 jl. 87 fr., Perſonaleinkommenſteuer 
8,596.375 fl. 16 fr., Bejoldungsiteuer 461.893 fl. 76 fr., früherer Erwerb- und Ein- 
tommenjteuer 460.750 fl. 31 fr.; fewmer an: Geiwerbe-Anmeldungs-Taren und Firma 
protofollierungs-Gebüren 18.978 fl. 49 fr., Berzugszinjen 182.694 fl. 88 fr., Erecutions- 
Gebüren 149.652 ji. 61 fr., Bezirts- Straßen: und Schuliond 346 jl. 83 fr., Gebüren 
für die Evidenzhaltung des Grundjteuer-Catafters 930 fl. 52 fr., Commijjionsgebüren 
123 fl. 90 £r., Ordnungsitrafen für den Armenfond 1690 fl. 20 kr., zufammen 55,174.671fl.; 
an: Zinskreuzern 5,104.389 fl. 20 Er., Schultreuzern 4,837.626 jt. 46 tr., Militär-Ein- 
quartierungsbeitrag 106.799 fl. 96 fr., Canalräumungs-Gebüren 326.459 fl. 29 kr., 
Waſſerbezugs-Gebüren 1,305.109 ft. 54 Er., Gewölbiwace-Beitrag 59.171 fl. 28 kr. 

Werden don diejen Einnahmen die Rückerſätze an Strafgeldern per 182 fl. 34 fr. 
abgerechnet, jo ergibt ih eine Geſammt-Einzahlung von 66,914.044 fl. 39 fr., Die um 
2,062.549 fl. höher iſt, als im Worjahre. 

Bon den eingezablten Steuern jammt Zujchlägen und Nebengebüren per 55,174.488 fl. 


69 fr. entfielen auf: 
ober in Percenten 


den Staat ..37642. 778 RE: 45 tr. 68104 
das Laund . . 606600 68 16:69 
die Gemeinde -. - » 2 2 2. 303. 277, 25, 14:69 
die Handels- und Oewerbefammer . . 188.507 „86 „ 034 
die Sewerbeihul-Commijfion . . . . 132.363 „ 45 „ 0:24 


Die Einnahmen der Gemeinde an Steuerzufhlägen jammt Zinſen und 
Grecutionsgebüren vertheilen ſich auf die einzelnen Steuergattungen in folgender 
Weiſe. Es entfallen: 

oder in Percenten 


auf die Grundſteuee... —— 24.063 jl. 02 kr. 0.30 
» n Bebäudeiteuer . 2 2 2 2020200. 4,860.720 „ 83 „ 59:98 
„ GErwerbjtener (allgemeine und für Hauſier- und 
Wandergewerbe) . . . — 946.461 „ 29 „ 11:68 
„ „ örwerbjteuer von hen. . ... 1,858.068 „56 „ 22:93 
„Rentenſtenerrr... ne fe 93.687 „20 „ 115 
"m Beioldungsfteur 220 nn 64.591 „ 16 „ 080 
„ frühere Erwerb: und Einfommeniteuerr . . 69.442 „ 13 „ 0:86 
Verzugszinſeen. 34.556 „ 77. 
»  » Körecutionsgebüren . Bet ee na ae 149.649 „ 26 „ 9-30 
„» Ordnungsſtrafen . . . u are 1.690 „20 „ — 
„nr Bezirls- Straßen: und Schulfond a 8416 „ 88 „ 


Bon der Geſammteinnahme der Gemeinde an Steuerzuſchlägen ſammt Neben- 
gebüren mit 8,103.277 fl. 25 fr. und Mietzinssllmlagen mit 9,942.015 fl. 66 kr., zu— 
jammen aljo mit 18.045.292 jl. 91 fr. entfielen auf Steuerzufchläge 44:940/,, auf Zins- 
und Schulkreuzer 55°09%/,. 

Von dem aus dem Mehrerträgnijje der Perfonalitenern im Jahre 1898 an den 
Landesfond überwiejenen Betrage entfielen auf die Gemeinde Wien 435.949 fl. Der 
Antheil der Gemeinde an dem Ertrage der Itaatlichen Yinienverzehrungsiteuer von Wien 
betrug im Berichtsjahre 528.591 fl. 66 kr. 
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VII. Bechtsangelegenbheiten. 


A. Städtiihes Lagerbud. 


Die Aufzeichnungen über Yiegenichaften und dinglide Rechte der Gemeinde 
(Lagerbuchsoperate) erfuhren im Berichtsjahre einen Zuwachs don 64 über erworbene 
Realitäten, von 219 über eingelöste Straßengründe und von 250 über dingliche Nechte 
der Gemeinde. Die Zahl der Operate betrug jomit Ende 1899 über Realitäten 1466, 
über Strafengrundeinlöjungen 2261 und über dingliche Nechte 2149. 


B. Derträge und ſonſtige Urkunden. 


Im Berihtsjahre wurden im Nechtsdepartement ausgefertigt: Verträge über 
Erwerbung von unbeweglihem Gute 205, über Veräußerung von jtädt. Gründen 129, 
Miet: und Pachtverträge 39, Graberhaltungsverträge 94, Yieferungs:, Lohns und 
jonftige Verträge 17. Die Zahl der jonjtigen Urkunden (Reverie, Löjchungserklärungen, 
Aufjandungserflärungen zc.) betrug 117, jene der gerichtlichen Eingaben einſchließlich 
der Necurie 295. 

Von Grunderwerbungen jind hervorzuheben: 

Im 1. Bezirke: Der Ankauf des Haujes Wildpretmarkt Nr. 2 um 250.000 fl., 
zum Zwecke der Straßenrequlierung; weiters die Grundeimlöfungen nad) $ 9 der 
Wiener Bauordnung: beim Haufe Wipplingeritrage Nr. 23, Tiefer Graben Nr. 27 
bis 31 mit dem Schadloshaltungsbetrage von 81.616 ft., beim Haufe Herrengafie Nr 3, 
Schauflergajie Nr. 2 mit dem Betrage von 178.980 fl.; beim Hauſe Rothenthurm— 
straße Nr. 29, Nabenfteig Nr. 2 mit dem Betrage von 114.448 jl.; beim Hauje 
Kohlmarkt Nr. 6 mit dem Betrage von 57.910 fl. und beim Hauſe Wipplinger- 
ſtraße 2, Hoher Markt 7 mit dem Betrage von 176.197 ft. 

Im IM. Bezirke erfolgte der Ankauf der Häufer: Hühnergaſſe Nr. 17 um 26.500 ft., 
Marrergajie Nr. 10 um 21.831 fl, Gärtmergajie Nr. 12 um 90.000 fl. und Rudolfs— 
gaſſe Nr. 11 um 19.000 fl., ſämmtlich zu Strafenzweden; ferner die Erwerbung von 
Gründen von ungefähr 5000 m? um 23.245 fl. zur Erweiterung des Schlachtvieh— 
marktes. 

Im V. Bezirke erwarb die Gemeinde die Häuſer Obere Bräuhausgajie Nr. 27 
um 26.500 fl. und Wienftraße Wr. 30 um 32.000 jl., beide zu Straßenregulierungs- 
zwecken. 

Im VI. Bezirke wurde das Haus Blaugaſſe Nr. 1 ſammt Garten um den 
Ntaufichilling von 50.000 Fl. zur Regulierung der Brüdengafie, Mollardgaſſe und 
Blaugajie angefauft. 

ir 
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Sm VII Bezirke wurde das Haus Hollergafie Nr. 21 um 95.000 fl. zur 
Regulierung der Lindengajje erworben. 

Im X. Bezirfe wurde auf dem von der Gemeinde Oberlaa einbezogenen Gebiete 
eine Baustelle im Ausmaße von S90 m? zum Zwede der Erbauung einer Boltsichule 
um den Kaufichilling von 2669 fl. erworben. 

Im XI Bezirke wurden angefauft: Bon der Imperial-Continental-Gas-Aſſociation 
Gründe im Ausmaße von 4000 m? um 10.000 fl. zur Arrondierung der ftädt. Gas— 
werfe, ferner für Schulbauten die dem Bürgeripitalionde gehörigen Barcellen 693/, 
und 693/, in Staifer- Ebersdorf im Ausmaße von 245538 m? um den Betrag 
von 7366 ji. 14 fr. 

Im XI. Bezirke erfolgte der Ankauf des Haufes jammt Garten in der Draſche— 
gajje, Grundbuch E.-3. 163 in Unter-Meidling, im Ausmaße von 2388 m? um den 
Kaufpreis von 27.000 fl. zum Zwede der Parcellierung und Durchführung von 
Straßenzügen; ferner wurden zur Negulierung des Gaudenzdorjer-Gürteld und jeiner- 
zeitigen Durchführung der Verbindung der Wienthal- und Gürtellinie der Stadtbahn 
mit der Südbahnitation Meidling angelauft: Die Realitäten Yinienwallplag Nr. 11 und 13 
um 119.125 jl., das Haus Linienwallplag Nr. 15 jammt Garten um den Betrag von 
53.200 fl. (durch Erjtehung bei der erecutiven Feilbietung), ferner das Haus Or.:Nr. 26 
Gürtelſtraße jammt Garten um den Kaufſchilling von 13.000 jl. und das Haus Schön 
brunneritraße Nr. 134c jammt Garten um den Naufpreis von 27.000 fl.; durdy die 
Erwerbung des Hauſes Linienwallplag Nr. 15 wurde zugleich der Eigenthumsitreit bezüglich 
des Vorgartens diejer Realität beendet. 

Im XII. Bezirke wurde ein Grundcomplex in Unter-Baumgarten im Ausmaße 
von 24.316°35 m? um den Naufichilling von 119.794 fl. 63 fr. zum Zwecke der 
Erbauung einer Yandwehrlaierne erworben; in Hütteldorf eine Grundarea (Wald und 
Wieje) im Ausmaße von 848669 m?, über welche der Promenadeweqn vom Yoibel- 
brunnen in die Roſenthalgaſſe führt, um den Kaufſchilling von 4000 fl. 

Im XIV. Bezirke wurden angefauft die Häufer in der Sechshauferſtraße Nr. 55 
und 57 um den Preis von 75.500 fl. zum Zwede der Demolierung und Straßen— 
verbreiterung und eine Bauſtelle in der Goldichlagitraße um 14.593 fl. zu Schul- 
bauzweden. 


Sm XVI Bezirke wurden erworben: Die Parc. Nr. 92 und 96 in Ottakring 
im Ausmaße von 18.285 m? um den Kaufichilling von 16 864 fl., behufs Arrondierung 
des jtädtijchen Beſitzes; das Haus Degengaſſe Nr. 34, zum Zwecke der Durchführung 
der Nedtenbachergaije, um den Naufichilling von 11.500 fl.; ein Baugrund in der 
Thaliaſtraße im Ausmaße von 1741 m? um 38.500 fl. für Schulbauten; ferner wurden 
von Sr. f. u. k. Hoheit dem Herrn Erzherzog Rainer Grundflächen im Ausmaße von 
8684 m? zur Durchführung und Erweiterung der Savoyenftraße und Wilhelminenjtraße 
im Tauſchwege erworben. 

Sm XVII und XVII. Bezirke wurden zur Erweiterung des Hernaljer Fried- 
hojes die Nealitäten Einl.“3. 241, 250, 450, 451, 591 und 814 in Dornbach, dann 
Einl.-3. 143 in Gerſthof im Geſammtausmaße von 23.346 m? um 4 fl. bis 5 fl. 50 Er. 
per m?, zujammen um 108.705 fl. angelauft; ebenjo jur Erweiterung des Gerfthofer 
Friedhofes Gründe im Ausmahe von 20.529 m? um den Klaufichilling von 41.000 fi.; 
ferner wurden mehrere Parcellen im Ausmaße von 788 m? für das Hernaljer Schladht- 
haus (im Tauſchwege) erworben, und ebenjo mehrere Parcellen in Dornbach zur 
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Regulierung, beziehungsweije Einwölbung des Alsbaches (Anlage eines Schotterfanges 
und einer Spülanlage). Im XVII. Bezirfe wurden außerdem für den Schulbau in der 
Haigingergajie mehrere Barcellen im Ausmaße von 1040 m? um 15.500 fl. angefauft. 


Im XIX. Bezirke erwarb die Gemeinde die Realität in der Pyrkergaſſe Nr. 16, 
bejtehend aus einem Wohnhauſe jammt ausgedehntem Garten, im Gejammtausmaße von 
4909 m? um den Kaufichilling von 80.000 fl. für den Bau einer Nnaben-Bürgerichule; in 
der Hartäckerſtraße Gründe im Ausmaße von 4089 m? um 4000 fl. zur Erweiterung 
des neuen Döblinger Friedhofes und endlich eine größere Anzahl von Vorgarten= und 
Hausgründen zur Durchführung und Erweiterung der Weinbergaafje in Ober-Döbling 
und Unter-Sievering theils entgeltlich, theils unentgeltlich). 


Ferner wurde der Gemeinde von der Commiſſion für Verfehrsanlagen im Sinne 
des Art. II der unterm 19. April 1898 getroffenen Vereinbarungen in verichiedenen 
Bezirken eine größere Anzahl vom Bahnbau rejtierender Grundflächen ins Eigenthum 
übergeben und grundbücherlich zugeichrieben. 

Außerhalb des Gemeindegebietes erwarb die Gemeinde — abgejehen von 
den an anderer Stelle angeführten Grundkäufen für die zweite Hodquellenleitung — 
für die Erweiterung des Gebietes der jtädtiichen Baumschule in Albern Gründe im 
Ausmaße von 4288 m? um den Kaufpreis von 4815 fl., ferner zur Arrondierung 
des Fondsgutes Spip an der Donau mehrere Gründe in den Gatajtralgemeinden 
Gießhübel und Wiesmannsreith. 

Von Veräußerungen ſtädtiſcher Realitäten ſind zu erwähnen: 

Sm IV. Bezirke der Verkauf der Realität Wiedener Hauptſtraße Nr. 19 im 
Ausmaße von 243 m? um 61.000 fl.; 

im V. Bezirke der Verkauf eines Theiles von 64:25 m? der jtädtijchen Realität 
in der Unteren Bräuhausgafie Nr. 81 um den Kaufichilling von 10.000 fl.; 

im VI. Bezirke der Verkauf einer Bauſtelle und eines Bauftellenfragmentes 
der parcellierten Area der Getreidemarktfaferne und des ehemaligen Mepenhaufes um 
157.445 fl., beziehbungsweile 21.300 ft.: 

im IX. Bezirke der Berfauf der Realität Grundbuchs-Einlage 3. 12 in der 
Epitals und Adergafje im Ausmaße von 523°19 m? um den Naufichilling von 39.239 ft. 
25 kr.; außerdem gelangten im dem Bezirken IH und IX größere und Eleinere Theile 
des ehemaligen Linienwalles, die nach dem Baulinienplane zur Arrondierung der ans 
rainenden Banftellen bejtimmt find, zur Veräußerung; 

im X. Bezirke wurden die Baujtellen X und XI an der Sinöllgajje im Geſammt— 
auämahe von 87456 m? um den Naufpreis von 3498 fl. 24 fr. zur Errichtung eines 
Wöchnerinnenaſyles verkauft; 

im XI. Bezirke wurden veräußert: ein Theil der jtädtiichen Nealität in der 
Hirichengafje Nr. 15 im Ausmaße von 11611 m? zur Arrondierung der Nachbarbau— 
jtelle um 5350 fl. ferner ein Theil des ſtädtiſchen Grundes E.3. 708 in Simmering 
zur Erweiterung des Bauplapes der Nemije für die Straßenbahnen um 4000 fl.; 


im XII. Bezirle wurden 10 Bauijtellen des ehemaligen Baumgartner Schloſs— 
parfes verkauft, und zwar die Baujftellen Nr. 8, 9, 10 im Ausmaße von 2298°93 m? 
um 18.000 fl. (zur einheitlichen Verbauung), die Baujtelle Nr. 51 im Ausmaße von 
922 m? um 5071 jt., die Bauftelle Nr. 61 im Ausmaße von 580 m? um 3596 fl., 
die Bauftelle Nr. 75 im Ausmaße von 538 m? um 3228 fl., die Bauftellen Nr. 79 
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und 80 im Ausmaße von 119876 m? um 7741 fl. 94 fr. (zur einheitlihen Ver— 
bauung), die Bauitelle Nr. 85 im Ausmaße von 56475 m? um 3388 fl. 50 fr. 
und die Baujtelle Nr. 94 im Ausmaße von 68984 m? um 4277 fl. 

Bon bedeutenden Grundtransactionen wäre ſchließlich Aoch der Taujchvertrag 
vom 24. März 1899 zwiichen der Gemeinde und dem £. £ Arar hervorzuheben, mit 
welchem die Gemeinde dem F£. £. Ärar den jeinerzeit von der Commijjion für Verkehrs: 
anlagen erworbenen Baublock nächſt der chemaligen Hernalier Yinie im Werte von 
137.000 ji. zum Baue eines hygienischen Inſtitutes überließ, wogegen ihr die ehe— 
malige Yinienamtsrealität Währing ins Eigenthum übergeben wurde, Auf diefer Realität 
wurde nad) Arrondierung derjelben durch einen der Gemeinde vom Verein des Naijer- 
Jubiläums-Stadttheaters ins Eigenthum übertragenen Grund das genannte Theater 
errichtet. 

Zu den jonjtigen im Jahre 1899 abgeichlojienen Verträgen gehören die Miet: 
verträge über die Ginmietung von Staatsämtern in jtädtiichen Gebäuden, jo der 
Steueradminiftration im XVII. Bezirke, der E. E Finanz und gerichtlichen Depojiten= 
cafje im XVII. Bezirke; die Cinmietung der Vieh- und Fleiſchmarlkteaſſe und der 
Albuminfabrit im Schladhthauje zu St. Marr; über die Vermietung von Yocalitäten 
im alten Rathhauje und jonitigen jtädtiichen Häuſern an Private, über die Vermietung 
des Amtshauſes der beitandenen Gemeinde Sechshaus an die Wiener Communalipar- 
cajje im XIV. Bezirke; der Mietvertrag bezüglich der Markthalle in Rudolisheim, der 
Pachtvertrag über die Eisteiche am Halterbache, der Mietvertrag über das Haus IIL, 
Baumgajje (jogenannte Krimskykaſerne) für Militäreinquartierungen u. j. w.; ferner 
Lieferungsverträge und Dienjtverträge, jo mit der Compagnie des Eaux 
de Vienne über die Waflerabgabe in Wien ımd die Übernahme der Werte diejer 
GSejellihait dur) die Gemeinde; mit der Imperial = Continental = Gas - Ajjociation 
über die öffentliche Beleuchtung in den nördlichen und wejtlichen Bezirken; mit der 
öjterreichiichen Gasbeleuchtungs-Actiengeſellſchaft über die Einführung des Glühlichtes; 
über die Lieferung von Schulbüchern, über den Drud des Amtsblattes der Stadt Wien, 
über die Bejorgung der Ninderwartung in den Kindergärten des XII. und XV, Bezirtes, 
weiters der Verſicherungsvertrag bezüglich eventueller Hochwaſſerſchäden an den im 
jtädtiichen Lagerhauſe befindlichen Waren, der Vertrag mit dem f. f. Ärar wegen Legung 
eines elektriichen Nabels vom Franz Jojeis-Bahnhofe zum Hauptzollamte u. a. m. 

Von den Recurſen nahmen auch im Berichtsjahre diejenigen gegen Tabulars 
beiherde über Untertheilungen von Grunditücden ohne baubehördlichen Conjens ihrer 
Zahl nad) die erite Stelle ein; doch war in der Mehrzahl der Fälle das Reiultat 
entiprechend der beitehenden Praris ein negatives. In zweiter Yinie jind die Necurje 
in Gebürenjachen hervorzuheben, welche in den allermeiiten Fällen ein für die Gemeinde 
günftiges Nejultat ergaben. 


C. Procefie. 


Im ftreitigen Verfahren wurde die Gemeinde, wie bereit3 im WVorjahre, joweit 
nicht advocatoriiche Vertretung vorgejchrieben ijt, durch rechtskundige Beamte vertreten. 
Die überwiegende Zahl der Fälle betraf die Einbringung von Rüdjtänden an Waſſer— 
verbrauchögebüren, dann von Miet: und Pachtzinsrückſtänden. In zweiter Yinie fommen 
die Beligitörungsflagen insbejondere wegen eigenmächtiger Belignahme von Straßen: 
grundtheilen. 
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In jenen Procejien, für welche die Civilprocejsordnung nur Advocaten zur 
Führung zuläjst, wurden joldhe von Fall zu Fall beitellt. 

Von wichtigeren Streitjachen find hervorzuheben: 

1. Ter Procejs gegen den Fürften Franz Joſef Auersperg, welder im Jahre 
1898 die Gemeinde auf Zahlung von 60.860 fl. 40 fr. als Nücderjag der von ihm 
jeit 1892— 1897 bezahlten Steuern für jein Palais jammt Nebengebäuden im VII. 
Bezirke Hagte. Mit Urtheil des f. E. Yandesgerichtes Wien vom 4. März 1899 wurde 
die Gemeinde zur Zahlung obigen Betrages verurtheilt. Über Berufung der Gemeinde 
erkannte das f, f. Oberlandesgericht mit Urtheil vom 5. Mai 1899 zu Necht, dais die 
Gemeinde die Steuern zu erjeßen habe, jedoch nur in jenem Ausmaße, in welchem jie 
diejelben bis 1892 erjeßt habe, da zwar das Recht des Klägers durch das Patent 
vom 7. September 1848 aufgehoben worden, aber durch die fortgejegten Zahlungen 
der Gemeinde bis 1892 erſeſſen worden jei. 

Gegen diejes Urtheil wurde vom Kläger und Beklagten die Reviſion ergriffen. 
Der Oberſte Gerichtshof traf jedoch jeine Entjcheidung nidyt mehr im Berichtsjahre. 

2. Der Beitandprocej3 der Gemeinde gegen Mar Zirner wegen Entfernung 
eines Gejchäftsportales am Graben, in welchem zufolge Entſcheidung des Oberſten 
Gerichtshofes vom 18. Jünner 1899 die Niündigung der Gemeinde aufgehoben wurde, 
da nach Abjicht der Contrahenten die Überlajjung des Grundes für die Dauer des 
politiichen Conſenſes erfolgt jei. 

3. Die Bejisitörungstlage gegen die Bauunternehmung Djdrup & Cie. wegen 
Benützung zweier PBarcellen in Grinzing als Steinbruch. Diejer Procejs wurde durd) 
Vergleich (käuflihe Erwerbung beider Parcellen durch die genannte Unternehmung) 
beigelegt. 

4. Die Beligitörungstlagen gegeu das Stift Nlofterneuburg und gegen Julius 
Frankl wegen Aufjtellung von VBerbotstafeln auf dem Michaeler Waldwege in Neujtift 
und dem Promenadewege in Ober-St. Veit wurden gleihjall® durch Vergleich beigelegt. 

5. Die Feititellungsklage gegen Joſef Graf Herberitein wegen Nichtberechtigung 
eined Nuppelbaues auf jeinem Haufe Herrengaſſe 3, welcher jtattgegeben wurde. 

6. Der Procejs gegen die Fürjtin Wrede und Baronin Lipthay wegen Ab— 
tretung von Straßengrundflähen im X. Bezirke, in welchem die Genannten zwar zur 
Abtretung der betreffenden am Laubeplag, in der Arthaber- und Quellengaſſe gelegenen 
Flächen verurtheilt wurden, ihnen jedoch eine Schadloshaltung von 27.945 fl. zuerkannt 
wurde. Die gegen Zahlung diejes Betrages jeitend der Gemeinde überreichte Reviſions— 
bejhwerde war im Berichtsjahre noch nicht erledigt. 

7. Der Procejs des Heinrih Sykora gegen die Gemeinde Wien wegen Zahlung 
von 31.337 fl. für Wrbeiten bei Einwölbung des Alsbaches wurde im Vergleichswege 
(dur Zahlung von 7900 fl. jeitens der Gemeinde) beigelegt. 

8. Der Bejipftörungsflage der Gemeinde gegen Joſef Weidmann, wegen Ab— 
jperrung des Fahrıweges von der Gemeindebergitraße und des Gehweges von der Franz 
Karlſtraße zur Einfiedelei im XIII. Bezirke, wurde zufolge Entſcheidung des f. f. Oberiten 
Gerichtshofes vom 31. Mai 1899 zum Theile (binfichtlic des einen Weges) ſtatt— 
gegeben. 

9. Die Klage des Stefan Wovacic gegen die Gemeinde wegen Unfallentihädigung, 
die bei dem Sciedsgerichte der Arbeiter-Unfallveriicherungs-Anitalt überreicht worden 
war, wurde wegen Incompetenz abgewieſen. 
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10. Bon anbängigen Schadloshaltungstlagen wurden jene betreffend die Häuſer 
l., Graben 18 (Georg Roth) und IV., Hauptſtraße 22 (Marie Weber) im Vergleichs: 
wege geregelt, während die Zchadloshaltung beim Hauſe VI., Mariahilferitraße 31 
gerichtlich mit 55.000 fl. beitimmt wurde. 


D. Außeritreitiges Derfabren. 


a) Rihtigkellung der Grundbüder. 


Infolge der Zunahme der Gatajterreambulierungen hat aud) die Zahl der Grund— 
buchsrichtigftellungen eine Zunahme erfahren, doch ſind dieſelben meiſt unbedeutender 
Natur. Hervorzuheben wäre die Durchführung der Orundtransactionen infolge der Legung 
eines zweiten Geleiſes der Kaiſer Franz Koleis-Bahn in den Gatajtralgemeinden Heiligen- 
jtadt und Nufsdorf; die Grenzberichtigung des Fondsgutes Kaiſer-Ebersdorf gegen den 
anrainenden Belit des f. u. F. Hofürars in der Freudenau, die don den ehemaligen 
Norortegemeinden unterlajiene Ausſcheidung der für die Anlage des Flöperfteiges in 
Ottafring und Breitenjee erworbenen Grundflächen aus den Grundbücern und deren 
Übertragung in das Verzeichnis über öffentlihes Gut der Gemeinde; die Grenz- 
berichtigung zwiſchen dem Stadterweiterungsfonde und der Gemeinde in der Poſtgaſſe 
und auf der Biberbajtei; die Nichtigitellungen hinſichtlich einiger von der Auſtro— 
belgiichen Eiſenbahn-Geſellſchaft angejprochenen Grumdtheile am Miener-Neuftädter 
Ganale und beim Aſpang-Bahnhofe und hinfichtlich eines grundbücherlich der Gemeinde 
Wien zugejchriebenen, faetiſch aber in die n.=ö. Landes-Irrenanſtalt einbezogenen Weges. 

Als vorbereitende Handlungen für die Richtigjtellungen der Grundbücher mag 
noch die Vermeſſung und VBermarkierung des jtädtiichen Bejites gegen das Gut Kobenzl 
in Grinzing und Sievering, ſowie gegen den Beſitz des Stiftes Kloſterneuburg in 
Ober-Sievering Erwähnung finden. 


b) Verlaſſenſchaften. 


Von den aus dem Jahre 1898 anhängigen Verlaſſenſchaften wurden beendigt: 

l. Die Verlaſſenſchaft nach Adelheid Melcher puncto 43.000 jl.; der von den 
neieplihen Erben angejtrengte Procejs wegen Ungiltigfeitserllärung des Tejtamentes 
wurde dom Überjten Gerichtshofe mit Urtbeil vom 9. Mai 1899 zu Gunſten der 
Gemeinde entichieden und derjelben die Verlaſſenſchaft eingeantwortet. 

2. Die Verlaſſenſchaft nad Rudolf Zipfl, in welcher ein Bergleih mit den 
nejeglichen Erben zuftande kam, wonad) die Gemeinde gegen Yuszahlung don 7750 fl. 
für Zwecke eines Nindergartens auf jeden weiteren Anſpruch aus dem Nachlaſſe verzichtet. 

3. Ebenſo wurde die Verlajienichaftsabhandlung nad) Fran; Sigmund in Graz 
durch einen zwilchen den unmittelbaren Erben und der Gemeinde als Nacperben 
geichloffenen Vergleich beendet, nad) welchem die Gemeinde 10.000 fl. für das ſtädtiſche 
Waifenhaus im VII. Bezirke erhielt, dagegen auf ihre Zubjtitutionsrechte verzichtet. 

4. Zu dem Nachlaſſe des verftorbenen Seelſorgers im k. k. Yandesgerichte Herrn 
Johann Bobmann wurde namens der Armen Wien’s die Erbsertlärung abgegeben. 

5. Die Verlaſſenſchaft nach Yeopoldine Sagorp geb. Gruber, welde drei 
Viertel ihres Nachlaffes zu einer Stipendienitiftung für Studierende der drei weltlichen 
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Facultäten bejtimmt hatte, ergab mit Rückſicht auf den von der Nacherbin geltend 
gemachten Anjprud auf den halben Nachlaſs, als auf die Stiftung entjallende Erb— 
portion den Betrag von 30.831 fl. 

Anhängig blieben im Berichtsjahre noch die Werlajjenichaften nad) Anton Tit- 
beimer (puncto 268.000 jt.), Hermine Elßler (Stipendienlegate per 60.000 fi.) 
und Ignaz Fürit. 

Bon den der Gemeinde Wien für Armen: und Stiitungszwede legierten Beträgen 
wären hervorzuheben: 

Nah Ihrer £. m. k. Hoheit der durchlauchtigſten Frau Erzherzogin Maria 
Immaculata als Yegat für die Armen Wiens 2000 fl., ferner zu demjelben Zwecke 
nach Friedrich Freiherrn von Leitenberger ein Legat von 80.000 fl., nach Albert 
Böhler 25.000 fl., nach Ignaz Ritter v. Ephruſſi ein Yegat von 19.500 fl. (nebit 
500 fl. für das Kaiſer Franz Joſef-Jubiläums-Kinderſpital) und nach Joſef Janſchky 
ein Yegat von 10.000 fl. 

Ferner wurden zu Stiftungszwecden legiert: 

Bon Johann Trobl 40.000 fl. als Stiftung für verunglüdte Bauarbeiter; von 
Sohann Gögl 30.000 Fl. als Stiftung zur Unterftügung von Kleingewerbetreibenden; 
von Conrad Wöhr 5900 fl. als Stiftung für eine arme Witwe und einen berarmten 
Geſchäftsmann mit zahlreicher Familie; von Joſef Yaber 1000 fl. für ehemalige 
Schuhmachermeiſter und jür Schuhmacherswitwen im jtädtiichen Bürgerverjorgungsbanie; 
von Joſef Stalebner 1000 fl. für katholiſche Diurniitenfamilien; von Dr. Pern— 
hofjer dv. Bärnfron Wertpapiere per 1000 Hl. EM. für ſtädtiſche Waijenkinder, 
von Pauline Kaltenegger 300 fl. für arme Schulfinder in Unter-Sievering (als Zu— 
ftiitung zur Pröbſte'ſchen Stiftung) u. m. a. i 

Das Vermähtmis der Anna Rigseis, bejtehend in einer Hypothek per 11.000 ft. 
zu einer Stiftung für arme fatholiiche Kinder, wurde von der Notherbin im Proceſs— 
wege angefochten. Die Enticheidung des Gerichtes war im Berichtsjahre noch aus- 
jtändig. 


E. Angelegenbeiten vor dem f. k. Derwaltungsgerictshofe. 


Im Berichtsjahre iſt eine Neihe von Enticheidungen des f. £. Verwaltungsgerichts- 
hofes erflofien, welche principielle Bedeutung für die Gemeinde befigen. 

1. Das Erkenntnis vom 5. Jänner 1899, 3. 79, mit welchem die Beichwerde 
der Gemeinde wegen Zugeſtehung der Steuerfreiheit bezüglih der Naturalwohnung 
eines jtädtiichen Seizaufichers und der als Werkitätte für denjelben benützten Wohnung 
abgewiejen wurde, da ein geſetzlicher Anipruch auf permanente Gebäudeitenerbefreiung 
aus dem Titel der Widmung zu öffentlichen Sweden nicht beitebt. 

2. Das Erkenntnis vom 17. Februar 1899, 3. 1161, mit weldyem die Beichwerde 
der Thereje Mayer gegen die Baudeputation und die mitbetheiligte Gemeinde wegen 
der Baulinien» und Niveaubeitimmung an der Dominikanerbajtei und in der Prediger: 
gajje abgewiejen wurde, nachdem durch dieſe Regulierung die bauconjensmähßige 
Benügung der Häuſer der Beichwerdeführerin in feiner Weije beeinträchtigt werde, 

3. Tas Erkenntnis vom 8. März 1899, 3. 1570, über die Beſchwerde des Lucian 
Brunner gegen den Gemeinderathsbejchlujs vom 10. December 1896, betreffend Die 
Subventionierung des St. Laurentius-Kirchenbauvereines im Breitenjee. Der ange- 
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fochtene Beſchluſs wurde mit der Begründung aufgehoben, daſs der Gemeinderath 
durch die Bewilligung dev erwähnten Subvention jeinen Wirkungskreis überichritten habe. 

4. Das Erkenntnis vom 10. März 1899, 3. 1631, mit welchem die Beſchwerde 
der Gemeinde gegen das f. f. Minijterium des Innern und Sr. faif. Hoheit Herrn 
Erzherzog Friedrich ala Mitbetheiligten wegen Anerkennung der Abtheilung der Realität 
E.-3. 1154— III. Bezirk als Parcellierung abgewiejen wurde, da der abgetheilte Grund 
bereits zum größten Theile Baugrund war, und die rechte Bahnaajje, obwohl Privat- 
beiig, factiſch doch dem öffentlichen Verkehre aewidmet  ift. 

5. Das Erkenntnis vom 20. April 1899, 3. 2641, über die Bejchwerde der 
Wienerberger Ziegelfabriks- und Baugejellichaft gegen die Vorjchreibung und die Höhe 
einer Ganaleinmündungsgebür für eine Nealität in Hernals. Dieje Vorſchreibung wurde 
vom f£. f. VBerwaltungsgerichtshofe wegen mangelhaften Verfahrens aufgehoben, nachdem 
es Sache der Gemeinde geiwejen wäre, vorerit feitjujtellen, ob und in welcher Höhe 
an die bejtandene Gemeinde Hernals eine Canaleinmündungsgebür bereits bezahlt wurde. 

6. Das Erkenntnis vom 5. Mai 1899, 3. 3170, mit welchem die Bejchwerde 
des Johann Wychera wegen erecutiver Zurüdjegung der Einfriedungsplante feiner 
Fabrifsrealität in Simmering in die Baulinie und Zahlung der Verſetzungskoſten ab- 
gewiejen wurde, nachdem die Gemeinde nach S5 der faij. Verordnung vom 20. April 1854 
berechtigt war, die im Bauconjens bedungene Zurückſetzung auf Koſten des jäumigen 
Srundabtreters zwangsweije vorzunehmen, und gegen die Höhe der feitgejegten Koſten 
ein Rechtsmittel nicht zuläjlig ift. Zugleich wurde ausgejprocden, dajs durch Die Auf- 
nahme der Unentgeltlichkeit der Grundabtretung als Bedingung in den Bauconjens auch 
dieje den Charakter einer öffentlich-rechtlihen Verpflichtung erhalten habe, und durch die 
Rechtskraft des Conſenſes gegen jpätere Anfechtungen gefichert jei. 


T. Das Erfenntnis vom 31. Mai 1899, 3. 4108, mit welchem die Beſchwerde 
der Firma Gujtav Chaudoir & Co. gegen die Vorjchreibung einer Canaleinmündungs- 
gebür für jeine FZabriksrealität in Simmering, anläjslih eines im Jahre 1892 herges 
jtellten Zubaues abgewiejen wurde, nachdem für die Verpflichtung zur Zahlung der 
Gebür die factiſche Heritellung der Einmündung maßgebend jei, es daher belanglos 
ericheint, dajs der Bauconjens vor Wirkfamteit des Gejeges vom 19. Jänner 1890 
im Gebiete der ehemaligen Gemeinde Simmering erflojien it. Als der Einmündungs- 
gebür unterliegende Realität iſt nicht die factiſch verbaute Parcelle beziehungsweiie 
Einlage, jondern nad Umjtänden auch eine größere Einheit, jo im vorliegenden Falle 
die ganze (zwei Grundbucseinlagen umfajjende) Fabriksanlage anzujehen. 

8. Das Erfenntnis vom 23. Juni 1899, 3. 5124, mit weldem über Beſchwerde 
der Gemeinde die vom Ef. Minijterium des Innern ertheilte Bewilligung eines fuppel- 
artigen Dachaufbaues auf dem Haufe I., Herrengaiie 3 (Palais Herberitein), aufs 
gehoben wurde mit der Begründung, daſs jich das Minijterium über die Bedingungen 
des rechtshräftigen VBauconjenjes, wonad ein derartiger Dachaufbau nicht angebradt 
werden darf, nicht hinwegſetzen durfte. 

9. Das Erkenntnis vom 30. Juni 1899, 3. 1161, über die Bejchwerde des 
Emanuel und Eduard Schweinburg und des Ferdinand und der Marie Strobl gegen 
die Baudeputation und die mitbetheiligte Gemeinde, betreffend die Abtgeilung der Realität 
E.:3. 699 im IX. Bezirke; in diefer Entiheidung wurde ausgejprochen, daſs eine nur 
zum Theil, d. i. bis zur halben Breite hergejtellte Straße nicht ala „beſtehend“ im 
Sinne des $ 3 it. b der Bauordnung zu betrachten jei. 
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10. Das Grfenntnis vom 6. Juli 1899, 3. 5590 über die Bejchwerde des 
Leonhard Braun und Genojien genen den Gemeinderath der Stadt Wien wegen des 
Beichluffes vom 28. December 1897, mit welchem die in der Zeit vom 29. November 
bis 9. December 1897 vorgenommenen Wahlen in den Bezirksausſchuſs des X. Bezirkes 
und zwar bezüglid; des II. Wahlförpers als giltig anerkannt wurden. Der angefochtene 
Beichlujs wurde, injoweit mit demjelben die Giltigkeit der Wahlen anerkannt wurde, 
als gejeplicy nicht begründet aufgehoben. Bei den Wahlen des II. Wahlförperd wurde 
bei der erjten Wahl feine abjolute Majorität erzielt und mujste bezüglich aller Mandate 
diejes Wahltörpers zur engeren Wahl gejchritten werden. Bei diejer wurde aud) ein 
activer jtädtiicher Beamter einbezogen, aljo eine nicht wählbare Perjon. Hiedurcd wurde 
das Reſultat der engeren Wahl bezüglich aller Mandate beeinjluijst. Diejelben Perjonen 
überreichten auch eine Beichwerde gegen den Gemeinderatbsbeichlujs vom 14. Juli 1899, 
mit welchem eine neuerliche engere Wahl ausgejchrieben wurde, worüber jedod im 
Berihtsjahre noch feine Enticheidung erfolgte. 

11. Das Ertenntnis vom 21. October 1899, 3. 8334, mit welcher die Beichwerde 
der Mathilde Gotthardt gegen die Baudeputation und die mitbetheiligte Gemeinde 
wegen der verlangten Zuftimmung der Gemeinde zur Anlage von Erkern zurüdgewiejen 
wurde, weil Erfer zu den im 8 60 Abjag 1 der Bauordnung bezeichneten Vorbauten 
gehören, für welche die Zuſtimmung des Grundeigenthümers gefordert wird, und dieſe 
allerdings von der Zahlung eines bejtimmten Betrages oder einer jonjtigen Bedingung 
abhängig gemacht werden fann. 

12. Das Erkenntnis vom 1. December 1899, 3. 9614, über die Beichwerde der 
ArbeitersUinfallverficherungsanitalt in Salzburg gegen das f. £, Minifterium des Innern 
und die Gemeinde Wien wegen der Verjiherung der in den jtädtijchen Steinbrüchen 
in Oberöjterreid) bejchäftigten Arbeiter. Die Beichwerde wurde abgewiejen, weil den 
Semeindebedieniteten und ihren Angehörigen von der Gemeinde rechtsverbindlich (mit 
Semeinderathsbejchlujs vom 24. September 1897) für den Fall des Eintrittes eines 
Detriebsunfalles ein den nad dem Unfallveriiherungsgejege zu gewährenden Yeijtungen 
gleihfommender Anjprucd eingeräumt wurde, daher die im $ 4 des Unfallverjicherungs- 
geſetzes geforderten Bedingungen für die Eremption von der Unfallvericherungspflicht 
erfüllt find. 


F. Redtsgutadten. 


Seitens des Nechtsdepartements wurden im Jahre 1899 unter anderen nad): 
itehende Nechtsgutachten und Äußerungen abgegeben, welche zum Theile umfaſſende 
Studien über geihichtliche Entwicklungen erforderlid machten: 

1. Über die Zuläffigteit der Jujammenlegung des Bürgeripital- und Bürgerlad- 
fondes. — Die Entitchungsgeichichte und die rechtliche Natur diejer Fonde führt zu dem 
Schluſſe, dajs eine Zufammenlegung beider Fonde rechtlich zuläſſig und durchführbar it. 

2. Über die Zuläſſigkeit der Bemeſſung eines ftädtijchen Zuſchlages zu den idiellen 
ftaatlichen Übertragungsgebüren bei gebürenfreien Erpropriationen. — Die Vorihreibung 
eines jtädtiichen Zujchlages it nur zuläfiig, wenn eine Staatsgebür bemeſſen wurde. 

3. Über die Zuläſſigkeit der Ceſſion eines Stiftungsgenuffes an den Armenfond 
anläjslich der Aufnahme in die jtädtiiche Armenverjorgung. — Der Verpflegte hat nad; 
Maßgabe jeines Stiftungsbezuges zu den Kojten der Verpflegung beizutragen. 
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4. Über den Erſatz von VBeerdigungs: und Verpflegskoſten aus dem hervor- 
gefommenen Nachlajs einer Prründnerin. — Der Nachlaſs ift zur theilweifen Deckung diejer 
Koſten heranzuziehen. 

5. Ob die Koſten einer im Handhabung der baupolizeilichen Vorjchriften durch die 
Gemeinde vorgenommenen Demolierung eine vorzugsberechhtigte Poſt bei der zwangs— 
weiſen Verjteigerung der betreffenden Nealität bilden. — Dieſe Kojten find im Wege der 
politiſchen Execution einzubringen, doch fommt ihnen anläjslid der Zwangsverſteigerung 
feine privilegierte Nangordnung zu. 

6. Ob ein in einem Eiſenbahnwagen zurüdgelajiener Geldbetrag den Charakter einer 
gefundenen Sache bejige und an den Finder auszufolgen jei. — An den in Eijenbahnwagen 
zurüdgelajienen Sachen kann jeiten® der Bedienfteten der Bahn fein Finderrecht 
erworben werden. 

7. Ob durch die Aufrichtung einer Planke, weldye einzelnen Fenjtern der ver- 
bauten Nachbarrealität den Zutritt von Licht und Yuft benimmt, eine Bejigitörung 
begangen wird. — Eine Beſitzſtörung findet lediglich dann jtatt, wenn Die errichtete 
ante das Öffnen der Feniter behindert. 

8. Die Begutachtung eines PVergleichsantrages des Waflergebürenjchuldners 
Tr. Adolf Nitter von Ofenheim. — Die Ntoften des ordentlichen Wajjerbezuges 
bejigen ein privilegiertes Pfandrecht an der betreffenden Realität; der Mehrverbraud) 
begründet ein Hagbares Forderungsredht der Gemeinde; es it daher jeder Vergleichs- 
antrag abzulehnen. 

9. Über die Statuten des Vereines zur Errichtung eines Schulmujeums, wonad) 
für den Fall der Auflöfung des Vereines das Vermögen der Gemeinde zufällt. 

10. Über die Sicherjtellung einer in dem Bauconſenſe vorgeichriebenen Ver— 
pflichtung durdy den Erlag einer Caution oder Einverleibung einer Neallait. 

Zum Studium und zur Begutachtung wurden ferner dem Nechtödepartement 
folgende Fragen vorgelegt: 

1. Ob die Verpflichtung des k. k. Eivil-Mädchenpenfionates zur Zahlung eines 
SGemeindeabgaben-Paujchales noch zu Recht beitehe. 

2. Über die Competenz der Gemeinde rückſichtlich des Bezirksichulfondes, beziehungs- 
weile ob der Wiener Bezirksſchulſond eine von der Gemeinde unabhängige juritiiche 
Perſon jei und daher ein jelbitändiges Budget beitke. 

3. Wem anläjsli von Epijootien der Erſatz der Commiſſionskoſten der Seuchen— 
commiſſionen obliegt. 


G. Geibwornenliften. 


In Ausführung des Gejeßes vom 23. Mat 1873, R.G.-Bl. Nr. 121, betreffend 
die Bildung der Geſchwornenliſten in Orten mit eigenen Statuten wurden im Auguſt 
und September 1899 die Urliften für das nädhitfolgende Kalenderjahr vom Gentral- 
jteuer- und Wahl-Catajter verfajst und die Nichtigitellung der aufgelegten Lijten nad) 
Ablauf der zur Einbringung von Neclamationen behufs Löſchung, beziehungsmweije Auf- 
nahme in denjelben gegebenen achttägigen Friſt (vom 16. ineluſive 23. October 1899) 
vorgenommen, 

Die Anzahl der in den Geichiwornenliften enthaltenen Perionen betrug vor der 
Reclamationsiriit 34.255. Über die während der erwähnten Frijt eingelangten 45 Recla— 
mationen wurde don der zur Prüfung der Urlijte der Geſchwornen für das Jahr 1900 
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berufenen Gemeinde-Commiſſion am 21. November 1899 beichlojien, von den Reela— 
manten 6 in die Sejchwornenlijten aufzunehmen; dagegen aus denjelben zu ftreichen 
wegen: körperlicher oder geiltiger Gebrechen 1, Umentbehrlichteit im Berufe 38. 

Außerdem wurden von amtswegen gelöjcht wegen: Ableben 39, Concurseröff- 
nung oder Curatelsverfügung 2, Überitedlungen außerhalb Wien's 7, Stenerherabjegung, 
beziehungsweife Abjchreibung oder anderer Urjachen 47. 

Die Anzahl der im der Urliſte enthaltenen und zum Geſchwornendienſte zu be— 
rufenden Gemeindemitglieder betrug 34.127 (gegen 24.520 im Jahre 1898). 

Die Zahl der von den Bezirfsvertretungen zum Gejchwornenamte als vorzüglich 
geeignet Bezeichneten betrug 3598; bievon wurden für die Ausübung des Geichwornens 
amtes während des nächjtfolgenden Jahres von der vom f. k. YLandesgerichte in Straf— 
ſachen eingejegten Commiſſion 695 als Haupt und 176 als Ergänzungs-Geihworne 
bezeichnet. Aus dieſen Perſonen wurden monatlich jene ausgelost, welche den Geſchwornen— 
dienjt im betreffenden Monate zu verfehen hatten. 

Aus der Bevölkerung der zum Yandesgerichtsiprengel Wien gehörigen, außerhalb 
des Gemeindegebietes von Wien liegenden Ortſchaften wurden zur Bildung der Jahres: 
dienſtliſte der Geſchwornen 7 Perſonen herangezogen. 

Ende October 1899 wurden die Urliſten der Geſchwornen und die Verzeichniſſe 
der zum Sejchtvornenamte vorzüglich Geeigneten jammt allen Beilagen dem Ef. E. Yandes- 
gerihte als Schwurgericht vorgelegt und zugleich jene Gemeinderäthe bezeichnet, welche 
zur Theilnahme an der Commifjion wegen Bildung der Haupt und Ergänzungsdienits 
liite defigniert worden waren. 

Nähere Angaben über die Bildung der Gejchwornenliten enthält der Abjchnitt 
„Rechtspflege“ in den Statiſtiſchen Jahrbüchern der Stadt Wien. 
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IX. Amtsgebäude. 


a) Das Kathhaus. 


Die im Herbite 1898 begonnenen Arbeiten zur Benugbarmahung des Rathhaus— 
feller8 wurden mit Beginn des Jahres 1899 derart gefördert, dajs am 11. Februar 
die feierliche Eröffnung des Nathhaustellers in Gegenwart der Spiten der Behörden 
vorgenommen werden fonnte. 

Über die Fertigitellung des Nathhaustellers wird im Abjchnitte XXXI D abgejondert 
berichtet. 

Durdy die Einbeziehung des Natbhaustellers in die elektrische Beleuchtungsanlage 
des Rathhauſes wurde die Nccumulatorenbatterie wejentlich (um rund 100 ®/,) ſtärker 
belaitet, als bisher. Es genügte Daher diejelbe ihrer Beltimmung nicht mehr und 
mujste an deren Vergrößerung geichritten werden, 

Mit dem Gemeinderathsbeſchluſſe vom 14. Juli 1899 wurde das vom Stadt— 
bauamte ausgearbeitete Project für die Verjtärkung, beziehungsweije den Umbau der 
Ncenmulatorenanlage mit dem veranjchlagten Koſtenbetrage von 28.000 fl. genehmigt. 
Von diejer Summe wurde auf das Jahr 1899 ein Betrag von 3000 jl., auf das 
Jahr 1900 ein Betrag von 10.000 Fl. und auf das Jahr 1901 ein Betrag von 
15.000 fl. verwieſen. 

Am 13. September 1899 übertrug der Stadtrat) die Vergrößerung der 
Accumulatorenbatterien A, B, C und D für eine Entladeitromftärte von je 360 Ampöre 
einschließlich der Yieferung eines Jellenichalters zum Paufchalpreiie von 5390 fl. pro 
Batterie, ferner die Berlicherung Ddiejer Batterien für 10 Jahre gegen eine Jahres: 
prämie von 480 fl. pro Batterie, ſowie den allfälligen Nusbau der Glemente auf 
500 Ampere Entladejtrom pro Batterie zum Paujchalpreiie von 2250 fl. pro Batterie 
und die Verficherung diejer vergrößerten Batterien gegen eine Prämie von 632 fl. 50 fr, 
pro Batterie der Accumulatorenfabrik-Actiengeſellſchaft, Generalrepräjentanz Wien. 

Einem Übeljtande, nämlich dem kalten Luftzuge bei den Fenſtern im Gemeinde- 
rathsiigungsianle, wurde durd die Einrichtung einer seniterbeheizung mit Leuchtgas 
gründlich abgeholien, welche Heritellung mit einem Noitenaufwande von 880 fl. 
bewerkitelligt wurde. 

Durch mehr als zehnjährigen intenfiven Betrieb undicht gewordene Siederohre 
zweier großer Dampjfejiel der Heizanlage des Rathhauſes wurden mit einem Koſten— 
erfordernifie von 2481 fl. reconjtruiert. 

Die jeit der Demolierung der Elijabethbrüde im Arkadenhofe des Rathhauſes 
provijurisch aufgeitellt gewejenen Standbilder wurden auf der munmehr fertiggeitellten 
Brüftungsmauer des offenen Einſchnittes der Stadtbahn bei der Stadtbahnhaltejtelle 
„Karlsplatz“ aufgeitellt. (Siehe Capitel XIV. Monumente.) 
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An baulichen Veränderungen im Rathhauſe jind nur die aus Anlajs der 
Neorganijation der Armenpitege erfolgte Erricytung eines Stiftungsdepartements und 
die durch örtliche Vereinigung des Waijendepartements und des Armendepartements 
erjorderlich gewordenen Adaptierungen zu erwähnen. 

Die Überfiedlung der Direction der jtädtiichen Gaswerte in das für diejen Zweck 
adaptierte Schulgebäude in der Doblhoffgaſſe im I. Bezirke gejtattete eine feine Ver— 
bejierung der Raumverhältniſſe im Stadtbauamte, ohne daſs jedod hiedurch dem immer 
fühlbareren Raummangel im Rathhauſe wejentlicd; abgeholfen worden wäre. Diesbezüglid 
wurden wegen eventueller Verlegung einzelner Dienjtzweige in außerhalb des Nath- 
hauſes gelegene Räume Studien gemadt. 

Der Beſuch des Nathhaujes jeitens der Fremden behufs Beſichtigung der 
Säle u. ſ. w. war ein jehr reger und wurden, ohne die Majienbejuche bei Empfängen 
zu rechnen, 6106 Perſonen als Bejucher gezäblt. 

Die Berjonenaufzüge des Nathhaufes wurden in ausgiebiger Weile benüßt; im 
Jahre 1899 wurden 266.307 Perſonen in die verfchiedenen Stodwerte befördert. 

Infolge des plößlichen tragischen Todes Ihrer Majejtät der Kaiſerin und der 
dadurch hervorgerufenen allgemeinen Landestrauer mujsten im Jahre 1899 der Ball 
der Stadt Wien und andere große Feſte unterbleiben. 

Anläſslich der feierlichen Eröffnung des Rathhauskellers verjammelten ſich Die 
Feitgälte in den Räumen des Feſtſaales am 11. Februar 1899, um ji) von da in 
den Keller zum Feitmahle zu begeben. 

Am 8. September fand ein jeitliher Empfang des VI. Gewerbegenoſſenſchafts— 
tages in den Feiträumen des Rathhauſes jtatt, 

Anm 31. October wurde aus Anlaj$ der Eröffnung der neuerbauten jtädtiichen 
Gaswerke im Feitjaale des Nathhaujes ein Feitmahl abgehalten. 

Am 2. December wurde im Feſtſaale zum eritenmale die feierliche Vertheilung 
von 80 Yebensrentenpolizzen an arme Kinder durch den Biürgermeilter vorgenommen. 

Am 6. December wurde der Gaſtwirtetag im Feſtſaale des Rathhauſes jeitens 
des Gemeinderathes feſtlich empfangen. 

Vielfach wurden die Voltshalle, der jteinerne Saal und der Stadtrathsjigungsjaal 
zu Verhandlungen u. j. w. verwendet, umd zwar die Woltshalle an 149 Tagen zu 
Genoſſenſchafts-, Vereins- und Woltsverjammlungen, zu Wahlzweden u. dergl., der 
jteinerne Saal an 20 Tagen zu Genojjenjchafts: und Bereinsverjammlungen und 
Ziehungen u. j. w., und der Stadtratbsjibungsjaal an 19 Tagen zu Berfammlungen 
der Bezirfsamtsleiter und Amtsärzte, zur Abhaltung von Prattitantenprüfungen u. j. w. 


b) Sonflige Amts: und Anfaltsgebände. 


In den jtädtiichen Amts: und Anjtaltsgebäuden mit Ausnahme des Rathhauſes 
wurden während des Berichtsjahres nur unweſentliche bauliche WBeränderungen, in den 
meilten nur die zu ihrer Anitandhaltung erforderlichen Arbeiten und Renovierungen 
vorgenommen. Neuerbaut wurde nur das Amtshaus für den XVI. Bezirk. 

Erwähnenswert ericheinen die nachſtehend angeführten Derjtellungen: 

In der geuerwehr-Gentrale, I. Am Hof 9 und 10 wurde ein Theil der 
Eommandanten-Wohnung für Bureauziwede verwendet; jerner wurde die Vergrößerung 
des Monturdepöts durchgeführt. 

Im Gemeindehauje des II. Bezirkes, Kleine Sperlgajie 10, gelangten nur 
Hleinere Jnitandhaltungsarbeiten zur Ausführung. Am  jtädtiichen Tepötgebäude 
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II, Am Tabor 5, wurden Renovierungen und Heritellungen mit den Koften von 
1142 ji. 50 Er, vorgenommen. 

Im Gemeindehauie des II. Bezirkes, Schstrügelgajle 6, wurde von dem 
Yeiter des magiftratiichen Bezirksamtes für den III. Bezirk die Vergrößerung der Amts- 
localitäten für die Steueramts-, Executionsamts- und Confcriptionsamt3-Abtheilung, 
jowie für die Nanzlei und Wegijtratur angeregt und von Bezirksvorſteher zu dieſem 
Zwecke die Verlegung der Fererwehr-Filiale in das Haus III., Najumofsiygafie 12 
vorgejchlagen, 

Im Gemeindehauſe des IV. Bezirkes, Schäffergajie 3, wurde die Reno— 
vierung der drei Stiegenhäufer und zwei Hauseinjahrten, die Neitaurierung der Amts— 
localitäten des magiſtratiſchen Bezirksamtes, die Erweiterung der Steneramts-Abtheilung, 
die Adaptierung der Kanzlei des Bezirksvorjtehers, ferner die Herrichtung der Mann— 
ihaftsfüche der Feuerwehr als Waſch- und Baderaum für diejelbe, und die Herjtellung 
von Aborten und Piſſoiren mit dem Koſtenaufwande von 2625 fl. ausgeführt. 

Sm Gemeindehauje im V. Bezirke, Schönbrunnerjtrafie 54, war bis zum 
1. Juni 1899 zu ebener Erde die Filiale Margarethen der jtädtiichen Berufsfenerwehr 
untergebracht; die durch die Überjiedlung diejer Ailiale in das neue Feuerwehrdepôt in 
der Neinprechtsdorferitraße freigewordenen Localitäten wurden zu Amtszweden des 
magiftratischen Bezirksamtes adaptiert. 

Die als Einfahrtäthore verwendeten Öffnungen wurden in Fenſter umgewandelt, 
ſämmtliche Gaflenfenjter in den adaptierten Räumen mit eijernen Rollballen verjehen, 
die Fuhböden der tiefergelegenen Näume durd) Anjchüttung gehoben und mit harten 
Brettelböden belegt. 

Tieje Räume wurden für Zwecke dev Steneramts-Abtheilung, weldye bisher im 
I. Stode untergebraht war, eingerichtet und am 21. October 1899 in Benützung 
genommen. Nach der Überjiedlung der Steneramts-Abtheilung konnten erjt die Adap- 
tierumgsarbeiten im II. Stode in Angriff genommen werden und erfolgte nad) und nad) 
die Verlegung der einzelnen Amtsabtheilungen. 

ÖSleichzeitig wurden auch Räume zur Unterbringung der Amtslocale des k.k. Bezirts- 
Sculinjpectors, welche bis dahin in einem Privathaufe, V. Bezirk, Schönbrunnerſtraße 85, 
eingemietet waren, geichaffen. Dieſe Adaptierungsarbeiten erforderten einen Nojtenbetrag 
von 7752 fl. 

Anm Gemeindehauje im VI. Bezirke, Amerlinggafie 6, wurde die Renovierung 
jämmtlicher Fagaden und der Anjtric der äußeren Fenjter mit einer Ausfage von 
2143 fl. ausgeführt. 

Polizeis®ejangenhaug, VI. Bezirk, Theobaldgaſſe 2. Das Anjuchen der 
£. £. Bolizei-Direction um Aufſtellung eines Pavillons für ein photographiiches Atelier, 
jowie um Überlafjung von Räumen für eine anthropometriihe Schule wurde bewilligt. 

Außer der Reconjtruction des Desinfectiongofens wurden Weißigungs- umd 
Neinigungsarbeiten unter Aufficht des Inipectorates in eigener Regie durchgeführt. 

Im Gemeindehauje im VII. Bezirke, Neubaugafje 25, jand eine Vergrößerung 
der Amtsräume durd Einbeziehung einer freigewordenen Wohnung jtatt. 

Das bisher von den jtädtiichen Ärzten benüßte Parterrefocale im Gaſſentracte 
wurde nad entiprechender Adaptierung dem Urmeninjtitute des VII. Bezirkes für die 
Auszahlung der Piründner zugewiejen, während den jtädtifchen Ärzten die erwähnte, 
aus dier Räumen bejtehende Wohnung als Amtslocale angewieien wurde, 


= 
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Ein nad) Entfernung des Sanitätsdepöts aus dem Gemeindehauſe frei gewordener 
Zubau im Hofe wurde als Waſchküche für die im Haufe befindlichen Wohnparteien 
eingerichtet. 

Behufs Löjung der Frage des Umbaues, beziehungsmweije Neubaues des Amts- 
hauſes im VII. Bezirfe wurde vom Stadtrathe mit Beichlujs vom 24. Februar 1899 
ein aus drei Stadträthen bejtehendes Comite eingejeßt. 

Kak. Gewerbegeriht im VII. Bezirke. — Die Amtsräunte des im Jahre 1898 
activierten E. £. Gewerbegerichtes für Wien umd Umgebung, welchem im obigen Jahre 
zwei Wohnungen (Nr. 7 und 8) im I. Stode des ftädtiichen Hauſes VIII, Aloriani- 
gajie 39, zur Verfügung geitellt worden waren, wurden erweitert; es wurden dem 
f. £. Slewerbegerichte eine Hofwohnung Nr. 11 im 1. Stode diejes Hauſes, jerner die 
im Barterre diejes Haufes gelegenen Wohnungen Nr. 1 und 6 jammt den gefündigten 
Gaithauslocalitäten und eine ehemalige Dienerwohnung zugewiejen, jo dajs nunmehr 
ichs Gerichtsabtheilungen mit zwei Verhandlungsiälen bejtehen. Die Nojten diejer 
weiteren Adaptierungen mit Ergänzung der Amtseinrichtung beliefen ſich auf 3400 fl. 

Im Gebäude des magiitratiihen Bezirksamtes für den IX. Bezirk, 
Währingerſtraße 39, und im Gemeindehauſe IX., Währingeritraße 43 wurden nur 
Heinere Injtandhaltungsarbeiten und NRenovierungen vorgenommen. 

Im X. Bezirke erfolgte die Errichtung einer Wächterhütte im Depöt, Sonn 
leithnergajie 10, mit dem Nojtenbetrage von 770 fl. 

Im Materialdepöt im XI. Bezirke, Kopalgajie, wurde ein Pferdejtall mit 
den Koſten von 1000 ji. erbaut. 

In Altmannsdorf XI, Hauptitraße 44 und Hebendorjeritraße 11, wurden 
Adaptierungen für Depötzwede der Altmannsdorfer freiwilligen Feuerwehr mit den 
Koſten von 863 fl. und im XIV. Bezirke Udaptierungen im Haufe XIV., Grimmgaſſe 36, 
für Zwede der freiwilligen Feuerwehr in Nudolisheim um einen Nojtenbetrag von 
1450 fl. vorgenommen. 


Amtshaus für den XVI. Bezirk. — Im XVI Bezirke wurde auf dem 
Richard Wagner Plage ein Amtsgebäude erbaut. Die Vorgeſchichte dieſes Baues und 
die Daten über die Genehmigung desjelben jind im Berwaltungsberichte für das 
Jahr 1898 (Seite 83) enthalten. 

Der Bau wurde am 27. Februar 1899 begonnen; durch denjelben erjcheint der 
ſüdliche Theil des Richard Wagner-Plages verbaut und zwar derart, dais die eine 
Hauptfront des Gebäudes (mit dem Haupteingange) gegen Norden gelegen iſt; dor diejer 
Front wurde eine Zufahrtäjtraße und eine bis an die Thaliaſtraße reichende Parkanlage 
neu hergeitellt. Die zweite Hauptiront (mit zwei Nebeneingängen) liegt gegen Süden an 
der Hasneritraße. 

Das Gebäude beiteht ans einem Souterrain, einem Hocparterre und zwei, im 
Mittelbaue drei Stockwerken. In denjelben jind untergebracht und zwar: Im ZSouterrain: 
Depöts für fichergeitellte und gepfändete Effecten, ein großer Yicitationsraum, Brenn- 
materialien= und Desinfectionsmittel-Depöts; im Hocparterre: die Steueramts:Abtheilung, 
die Conferiptionsamt3-Abtheilung, das Armeninftitut, die jtädtiichen Ärzte, die Veterinär- 
amt3-Abtheilung und zwei Hausdienerwohnungen; im eriten Stodwerle: die Haupteaſſe— 
Abtheilung, die Erecutionsamts-Abtheilung, die Bezirksvertretung, der Bezirks- und 
Ortsfhulrath und (in NRejerve) die Räume für die zu errichtende Sparcajje-Abtheilung, 
außerdem zwei Dienerwohnungen; im zweiten Stocdwerfe: der durch zwei Geſchoße 
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reichende Feſtſaal mit Garderobe, das magijtratiihe Bezirksamt, das Cinreichungs- 
protofoll, die Bauamts-Abtheilung und zwei größere Wohnungen; im dritten Stodwerte: 
die Regiſtratur umd die Galerie für den Feitinal. 

Die Fagade des Gebäudes iſt im Style der italienischen Renaiſſance gehalten 
und bringt im Vereine mit der Dachausmittlung den öffentlihen Charakter des 
Gebäudes fräftig zum Ausdrud. 

Die Baufojten belaufen ſich einjchließlih der Möbellieferung, der nachträglich 
genehmigten Herjtellung einer transparenten öffentlichen Uhr und einer Trottoiranlage 
mit Rajenflächen in den beiden Hauptfronten auf rund 259.000 fl. Die Benügung des 
Gebäudes wurde für das Jahr 1900 in Ausjicht genommen. 

Für das Amtshaus im XV. Bezirke, Elterleinplag 14, wurde eine neue 
Elojet-Einrihtung mit den Koſten von 3921 fl. 50 fr. genehmigt und deren Ausführung 
in Angriff genommen. 

Städtiſches Polizei-Gejangenbaus. — In dem legten Verwaltungsberichte 
wurde erwähnt, dajs in Angelegenheit des jtaatlihen Benützungsrechtes an dem 
jtädtijchen Polizei-Gefangenhauſe VI., Theobaldgafie 2, am 9. März 1898 ein Nedhts- 
gutachten abgegeben wurde, auf Grund dejien der Magijtrat dem Stadtrathe am 
31. October 1898 Anträge unterbreitete. Der Gemeinderat hat nun in jeiner Sitzung 
bom 24. November 1899 den Beſchluſs gefalst, es jei bei dem E, £. Yandesgerichte 
in Wien die Feititellungstiage in Angelegenheit des jtädtiichen Polizei-Gefangenhauſes 
gegen das k. k. Ärar einzubringen; im Falle einer günftigen Erledigung fei ſodann die 
Klage auf Räumung nud Erfah für Wohnung, Licht, Wafjer, Reinigung ꝛc. zu 
überreichen und jei von der bejchlofienen Klageführung die ka E. n.=ö. Statthalterei in 
Kenntnis zu jeßen. 

Die Überreihung der Feitjtellungsklage erfolgte erit nad) Ablauf des Berichtsjahres. 

Der kak. Polizei-Direction wurde über ihr Anjuchen mit dem Stadtrathsbejchlufje 
vom 6. April 1899 die Bewilligung zur Aufjtellung einer Barade auf dem an die 
Hofmagazine des Polizei-Gefangenhauſes anitogenden freien Plake zum were von 
photographiihen Aufnahmen der Inhaftierten auf Widerruf und gegen einen jährlichen 
Anerkennungszins von 2 fl. ertheilt. 

Weiters wurden über ein diesfälliges Anſuchen der k. k. Polizei-Direction zufolge 
Stadtrathsbejchluffes vom 20. October 1899 die Localitäten 23 und 24 im II. Stock— 
werte des BolizeisÖefangenbaufes für Zwede der Anthropometrie gegen Bezahlung 
eines am 2. Jänner jeden Jahres fälligen Necognitionszinjfes per 5 fl. unter den vom 
Magiitrate fejtgejegten Bedingungen überlafjen. 
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X. Derfehrswege und Derfehrsmittel. 


A. Verkehrswege. 
a) Gemeindefiraken. 
1. Strafenbenennungen. 


Im Jahre 1899 wurden neu benannt: 


Im 11. Bezirke: der Dürnkrutplatz, zwiichen Engerth= und Borgartenitraße, 
zur Erinnerung an den Sieg Rudolfs von Habsburg über König Ottolfar von Böhmen 
am 26. September 1278; die Feuerbachſtraße, Quergaſſe zwiſchen Wachauſtraße 
und Ilgplatz im k. k. Prater, nad) dem Hiftorienmaler Anjelm Feuerbach; die Haus: 
jteinitraße, Cat.-Barc. 4120/11 und 4120/12, nad) der Felſeninſel Hausitein, welche 
die Ruinen der Burg gleichen Namens trug und durch deren Sprengung der ehemals 
der Schiffahrt gefährliche Donauwirbel bejeitigt wurde; der Höchſtädtplatz, der Plak 
nächſt der Strom und Dresdnerjtraße, zur Erinnerung an den Sieg der öſterreichiſchen 
Truppen in der Schlaht von Höchſtädt; der Ilgplatz, Plag im f. k. Prater, in den 
die Obermüllner-, Schrogberg: und Hilleritraße münden, nad) dem Director der faijerl. 
Sammlungen Dr. Albert Jlg; der Yeipzigerplag, der Platz zwiſchen Wer: und 
Leipzigerjtraße und Burghard- und Hannoverftraße; die Meldemannitraße, die Straße 
zwiſchen Stellmagitraße ımd dem Platz EP. 5025; der Mortaraplag, zwiſchen 
Traijengafje, Paſetti- und YVeyitraße, zur Erinnerung an das am 21. März 1849 
jtattgefundene fiegreiche Gefecht der von Erzherzog Albrecht geführten Ofterreicher über 
die Staliener; die Obermüllnerjtraße, die zweite Parallelſtraße von der Ausſtellungs— 
jtraße mündend in den Ilgplatz im E f. Prater, nad) dem Yandichaftsmaler Adolf 
Obermüllner; die Nomanogafie, die neu eröffnete Uuergafje zwijchen Brigitten- 
auerlände und Klojterneuburgeritraße, zur Erinnerung an den im Jahre 1852 ver- 
itorbenen Wiener Architekten Johann Romano Ritter von Ringe; die Adalbert 
Stifteritraße, die Strafe zwiſchen Brigittenauerlände und Jägeritraße; die Schrotz— 
bergitraße, Tuergajje zwiſchen Ausſtellungs- und Obermüllnerjtraße im E. k. Prater, 
nad dem Portraitmaler Franz Schroßberg; die Teuffenbadjtraße, die neueröffnete 
Querſtraße zwijchen Engerth- und Quaijtraße, EB. 4093/2 und 4093/3, nad) dem 
im Jahre 1653 verjtorbenen berühmten Heerführer Rudolf Freihern von Teuffenbad); 
die Unterbergergajje, die neu eröffnete Quergaſſe zwijchen Karajan- und Wasnergajie, 
nah dem 1758 zu Wien verjtorbenen Maler Michael Unterberger, der nad) 
van Scuppens Ableben Director der Kunſtakademie war; die Wolmutjtraße, die 
Duergafje zwiichen Ausjtellungs- und Wachauſtraße im E f. Prater, nach dem Bürger 
und Zechmeijter der Wiener Steinmege Bonifaz Wolmut; 
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im II. Bezirke: die Göſchlgaſſe, die zwiſchen Heger- und Gerlgaſſe neu 
eröffnete Gaſſe, nach Karl und Thereſia Göſchl, weldhe ihr ganzes Vermögen zu 
Stiftungen für Bewohner des II. Bezirkes gewidmet haben; die Nottendorfergaiie, 
die neu eröffnete Gajje am Favoriten-Sammelcanale im Erdbergermais, C.“P. 2706 
und 2363/7, nad) dem Dörfchen Nottendorf, einer Anfiedlung flandriicher Gärtner an 
den Grenzen des jpäteren Dorfgebietes Erdberg; 

im IV. Bezirke: der Warlsplaß, der zwiichen Narlsticche und Objtmarft, 
Technif und Nünjtlerhaus entitandene Platz; 

im IX. Bezirte: die Nordbergitraße, die neu eröffnete Abfahrtitraße vom 
Kaifer Franz Nojef-Bahnhofe, nad) dem veritorbenen Polizei- Director von Wien Noe 
von Nordberg; die Zimmermannsgaije, der neu entitandene Gaſſentheil zwiſchen 
der Alſerſtraße und der Ninderjpitalgaiie; 

im X. Bezirfe: die Hentzigaſſe, Die neu eröffnete Parallelgafie zur Him— 
bergeritraße, zur Erimmerung an weiland Generalmajor Heinrich Hengi Edlen von 
Arthurm; die Patrubangaſſe, die linksſeitige erjte Parallelgafje zur Himbergeritraße, 
zur Erinnerung an den verjtorbenen f. f, Notar und Obmann des Ortsſchulrathes 
Dr. Franz von Patruban; 

im X1. Bezirke: die Schneidergafje, die in der Verlängerung der Dampf— 
mühlgaije eröffnete Gafie, nad) dem geweienen Gemeinderathe der beitandenen Gemeinde 
Simmering, Johann Schneider; 

im XIII. Bezirke: die Dampierregasie, die an dem Officierswohnbaus der 
k. u. k. Anfanterie-Cadettenjchule gelegene Gafje, nadı dem berühmten Dampierre'ichen 
Neiterregimente, da8 am 11. Juni 1619 unter Führung jeines Hauptmannes Gilbert 
Sauthelier dem Kaiſer Ferdinand zu Hilfe fam, als er von den protejtantiichen Ständen 
unter Anführung Thonradels bedroht wurde; die Dreyhauſengaſſe, C.“P. 606/164 
und 603/133, nad) dem im Jahre 1884 verjtorbenen, um die Hebung der ehemaligen 
Ortögemeinde Breitenfee und die Erbauung der diejen Ort berührenden Trammayitrede 
jehr verdienten Guſtav Dreyhauſen Edlen von Ehrenreich; die Leyſerſtraße, Die 
Straße nächſt der f. u. E. Cadettenichule, zur Erinnerung an dem Kriegsrath und oberjten 
Zeugmeifter der miederöfterreichiichen Yande Ulrich Leyier, der während der eriten 
türfifhen Belagerung der Stadt Wien (1529) neben dem oberjten Feldhauptmann 
Nillas Graf zu Salm, dem FML. Wilhelm Freiheren von Noggendorf und dem 
Broviantmeifter Mar von Leopoldsdorf fih um die Vertheidigung jeiner Waterjtadt 
verdient gemacht hat; die Prochſtraße, C.P. 603/137, zur Erinnerung nad) dem im 
Jahre 1877 veritorbenen Liedercomponijten Heinrich Prod; die Rottſtraße, die im 
Bezirkstheile Penzing bejtehende Strafe V, ER. 602 und 603/140, nadı dem ver: 
jtorbenen Charakter-Dariteller Marl Rott; die Strafgihwandtneritraße, Die 
Straße X, C.P. 602/144, im Bezirkstheile Penzing, nad) dem veritorbenen Maler 
Anton Straßgihwandtner; die Steckhovengaſſe, die Gaſſe E.=P. 224/16 zwijchen 
Elßler- und der bereits bejtehenden Steckhovengaſſe; Wienzeile linke, die am linten 
Wienflujsufer im XII. Bezirke neu entitandene Straße C.P. 718/2, Benzing; die 
Winfelbreitengajje, die Uuergajie zur Speifingeritraße, EB. 488,40, im 
Ried Winfelbreiten gelegen; 

im XIV. Bezirke: der Naifer Franz Joſef Jubiläums-Kinderſpielplatz, 
der von Narl Preyfing der Gemeinde Wien gejchentte Grund E.-P. 350/1 und 351/1; 

im XVI. Bezirke: die Weinheimergaffe, die neu eröffnete Gaſſe, welche ſich 
längs der Stadtbahn hHinzieht, nad) dem langjährigen Mitgliede der beitandenen 
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Semeindevertretung von Ottakring, Begründer des Ottakringer Nirchenbauvereines, 
Lorenz Weinheimer; 

im XVII. Bezirke: die Yuchtengaije, die zwilchen der Promenade- und 
Waldegghofgaſſe neu eröffnete Straße, nad) der in der Nähe gelegenen Ried „Luchten“ ; 

im XIX. Bezirke: die Flotowgaſſe, die neu eröffnete Gaſſe zwiſchen Nrotten- 
bachſtraße und Weinberggajje, nad) dem Componiſten Friedrich von Flotow. 

Als Fortjiegung ſchon bejtehender benannter Verfehrsadern wurden 
benannt: 

Im III. Bezirke: die Baumgajje, die Verlängerung derjelben im Erdberger- 
mais, EP. 3128/2; die Erdbergeritraße, Die Verlängerung Dderjelben im 
GErdbergermais C.P. 3132; 

im XIII Bezirke: die Ameisgajje, die Fortjegung der gleichnamigen Gaſſe 
im Bezirkstheile Penzing, C.“P. 603/142, 603/136, 603/135 und 606/161; 
die Einwanggaſſe, die Verlängerung der gleichnamigen Gaſſe im Bezirkstheile Penzing, 
EB. 738; die Felbigergafje, die Verlängerung der gleichnamigen Gaſſe im 
Bezirkstheile Penzing, C.-B. 603/138; die Goldſchlagſtraße, die Verlängerung der 
gleichnamigen Straße im Bezirkstheile Penzing, EP. 603/137; die Märzitraße, 
die Verlängerung der gleichnamigen Straße im Bezirkstheile Penzing, E.:B. 606/165 
und 606/171; die Mapnergasie, die Verlängerung dev gleichnamigen Gaſſe im 
Bezirkstheile Penzing, EP. 606/169 und 606/170; 

im XVI. Bezirke: die Lienfeldgaſſe, die an Stelle des demolierten Haufes 
Or.Nr. 167 Ottatringerftraße Ddurchzuführende Gaſſe zwiichen der Thalia- und 
DOttafringeritraße. 

Abgeändert wurden: 

Im J. Bezirke: die bisherige „Magiltratsitraße“ in Felderjtraße, zur Erinnerung 
an den Bürgermeijter Dr. Cajetan Felder; 

im IV, Bezirke: die bisherige „Igelgaſſer in Johann Straußgaiie; 

im XIII. Bezirke: die „Diepinger-Duai“ benannt gewejene Gafje in Eduard 
Kleingaſſe, nad) dem am 1. Februar 1894 veritorbenen langjährigen Mitgliede der 
Semeindevertretung Hieking, Obmann des Ortsjchulrathes, Hof und Gerichtsadvocaten 
Tr. Eduard Klein; 

im XVIIL Bezirfe: die „Währing-Weinhaujeritraße* in Währingeritraße. 

Brüden wurden benannt: 

Im IH. Bezirke: die Marrerbrüde, die im Zuge der Marxergaſſe aufzu— 
jtellende Fahrbrücke; 

im XVII. Bezirke: die Kreuzgaſſen-Brücke, über den Bahneinjchnitt der 
Vorortelinie führend; die Schumannsgajien-Brüde, über den Bahneinjchnitt der 
Vorortelinie führend, 


2. Deritellung und Erhaltung der Strafen. 


Das Flächenmaß der in der regelmäßigen Erhaltung der Gemeinde jtehenden 
Straßen, Gaſſen und Pläße, einschließlich der Trottoird, Gehwege, Reitſteige und Rad- 
fahrwege betrug am Ende des Nahres 1899 10,897.430 m?, wovon 7,925.150 m? 
auf Fahrbahnen, Pläge, Spiegel, Talus, Nadjahrwege ꝛc. und 2,972.280 m? auf 
Trottoird, Gehwege und Reitſteige entfallen. 

Der Flächenzuwachs an Gemeindejtraßen gegenüber dem Jahre 1898 beträgt ins— 
gejammt 182.085 m? und ijt durch die Eröffnung neuer und die Verlängerung und 
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Verbreiterung bejtehender Straßen entjtanden. Hiebei it zu bemerken, daſs der Zuwachs 
fih nur auf jolde Straßenjlähen bezieht, welche im Laufe des Berichtsjahres durch 
Beichotterung oder Pilajterung für den allgemeinen Verkehr benützbar gemacht wurden, 
während jene Flächen, welche als Straßengründe im Grundbuche zwar abgejchrieben, aber 
noch nicht in gang oder fahrbaren Zuſtand verjegt wurden, nicht mit eingerechnet find. 

Vergleicht man die einzelnen Bezirke, jo zeigt fi, dajs an dem Straßenzuwachs 
hauptſächlich die Bezirke II, Leopoldſtadt (mit 17.333 m?), X, Favoriten (mit 10.176 m?) 
XI, Hießing (mit 16.647 m?), XVI, Ottakring (mit 27.284 m?), XV, Hernals (mit 
12.841 m?) und XVII, Währing (mit 29.348 m?) betheiligt find, und dajs im allgemeinen 
in den Bezirken I bis X ein Zuwachs von 67.310 m?, in den neu angegliederten 
Bezirten XI bis XIX ein joldher von 114.775 m? jtattfand. 

Von wichtigeren Straßenberjtellungen und anderen für die Berbefjerung 
der Berlehrsverbältnijje dienenden Ausführungen im Jahre 1899 find folgende hervor- 
zuheben: 

Im I. Bezirke: Die Asphaltierung der Eliſabethſtraße vor Nr. 12 und 14 und 
der Nupferjchmiedgafje; die Erneuerung des Asphaltpflajters in der Kärnthnerſtraße von 
Nr. 3 bis zur Donnergaffe, dann in der Seilergajje von Nr. 1 bis 7; die Auswechs— 
lung des jchadhaften Metallicpflaiterd durch Asphaltpflaiter in der Reichsrathsitraße, 
zwijchen der Stadion- und Lichtenfelsgafje und zwiſchen der Felder- und Grillparzer- 
itraße. 

Sm I. Bezirfe: Die Regulierung und Umpflajterung der Franzensbrückenſtraße, 
anläjslich der Eröffnung der meuen Franzensbrüde; die Jnangriffnahme der großen 
Regulierung der Ausitellungsitraße, vom „Eisvogel“ bis zur VBorgartenjtraße. 

(Von dieſer Negulierung wurden im Berichtsjahre die Seitenjahrbahn entlang der 
Roth’ihen Gründe und die Strede der Ausitellungsjtraße vom Lagerhaujfe bis zur Vor- 
gartenitraße vollkommen jertiggeitellt.) 

Die Straßenheritellungen auf den vormals Roth'ſchen Gründen, und zwar Die 
unbenannte Gaſſe I, die Stuwerſtraße zwijchen der Gaſſe I und der Harkortjtraße, Die 
Harkortitrage zwijchen der Ausjtellungsitraße und Stuwerjtraße und die Wolfgang: 
Schmälzlgaſſe zwiichen der Ausitellungsitraße und dem Sterned-Plape. 

Im II. Bezirte: Die Negulierungen des Heumarktes vom Rennweg bis zur 
Salefianergafje, der Pragerjtraße bei der Franzensbrüde und der Faſangaſſe zwiſchen der 
Heger- und Gerlgafie. 

Im IV. Bezirke: Die Straßenherjtellungen am Karlsplatze nächſt der Haltejtelle 
der Stadtbahn, die Regulierung der Alleegafie ziwiichen der Paniglgaſſe und Guſshaus— 
jtraße und kleinere Wegulierungen in der Großen Neugaſſe, Hechtengaſſe und am 
Mitteriteig. 

Im V. Bezirke: Die ſtreckenweiſen Regulierungen in der Schönbrunneritraße und 
in der Wienjtraße. 

Im VI. Bezirke: Die Regulierung der Wejtbahnitraße von der Kaiferjtraße bis 
zum Urban Loritz-Platz. 

Im IX. Bezirke: Die Regulierungen der Lazaretbgafle von Nr. 27 bis zum 
Zimmermannsplage und der Nujsdorferitraße von der Währingerftraße bis zur Aljerbad)- 
jtraße; die Holzitödelpflafterungen der Garniſonsgaſſe zwijchen der Schwarzipanierjtraße 
und Rothen-Hausgaffe und die Regulierung des inneren Währinger-Gürtel® zwijchen der 
Severingajje und Währingerjtraße. 
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Im X. Bezirfe: Die Holzitödelpflaiterung in der Neplergafie vor Nr. 8 und 10, 
die Neupflaiterung der Windtenjtraße von der Triejterftraße bis zum neuen Waſſerwerke 
und die Straßenberjtellung in der Wienerbergitraße vor der Gasfabrif. 

Im XI. Bezirke: Die Neupflajterung der Kopalgaſſe von Nr. 37 bis zur Dorfgafie 
und der Döblerhofitraße entlang des Viehhofes. 

Im XI. Bezirke: Die Umpflajterung der Meidlinger-Hauptitvaße von Nr. 76 bis 
zur Philadelphia-Brüde und die Straßenheritellungen in der Zenogaſſe und der Schön— 
brunner⸗Allee. 

Im XIII. Bezirke: Die Neupflaſterung der Winkelmannſtraße zwiſchen der Schwender— 
gaſſe und Weiglgaſſe (vor der Schule mit Holzitödeln); die Regulierung der Kendler— 
ſtraße zwiſchen der Hütteldorferitraße und Spallartgaſſe und die Straßenheritellungen in 
der Enenkelſtraße, Wernhardtitraße und Huttengajie. 

Im XIV. Bezirke: Die Straßenheritellungen in der Selzergajje, Meiſelſtraße, Bert- 
manngafje und Flachgaſſe. 

Im XV. Bezirke: Die Negulierung des Mariahilfergürtels bei der Mariahilier- 
itraße und die Negulierung des Neubaugürtels und der verlängerten Wejtbahnitraße am 
Urban Loritz-Platze. 

Im XVI. Bezirke: Die Pflaſterung des Marftplages am Pppenplage, die Um— 
pflajterung des äußeren Yerdjenfeldergürtel3 bei der Noppitraße und die Straßenheritel- 
lungen in der Sceböd-, Speckbacher-, Effinger- und Wurligergajie. 

Im XVII. Bezirfe: Die Straßenheritellungen in der Hofitattgajfe, Rieglergaſſe 
und Dittesgajie. 

Im XIX. Bezirke: Die Umpflajterung der Heiligenftädteritraße von der Moos— 
fadengafje bis zum Nujsdorferplage und die Straßenherjtellungen in der Hochſchulſtraße, 
Begagafje und Dittesgaſſe. 

Radfahrwege wurden in der Mlszeile im XVII. Bezirke, dann am inneren 
Hürtel im Gebiete de8 XV. und IX. Bezirkes in jenen Streden, weldje im Berichts— 
jahre zur Regulierung gelangten, hergejtellt. — 

Mit Stadtrathsbejchluijs vom 9. November 1899 wurde die Anordnung getroffen, 
dajs in Straßen mit beitehendem oder menigitens projectiertem Trammayverfebhre, in 
welchen ein directer Anſchluſs des Trottoird an die Fahrbahn bejteht, künftighin bei 
Umpflajterungen oder Trottoirheritellungen zur Abgrenzung des Trottoird — 
gleihviel aus weldem Material es bejteht — untermauerte Granitrandjteine zu ber: 
wenden jind. — 

Um den Übeljtänden vorzubeugen, welche durch gleichzeitige Aufgrabungen des 
Straßenförpers in ein und derjelben Straße durch verjchiedene Unternehmungen ver- 
urjacht werden, wurden derlei gleichzeitige Aufgrabungen auf Grund des Präſidial-Auf— 
trages vom 20. November 1899, 3. 11.423, unterjagt. 

Außerdem wurde mit Kundmachung des Magiitrates vom 23. November 1899, 
M.-3. 200.241, die Verfügung getroffen, dajs künftighin bei jeder Aufgrabung des 
Straßenförpers der betreffende Unternehmer jeinen Namen unter Bezeihnung der die 
Aufgrabung bedingenden Arbeit an einer geeigneten Stelle anzubringen und bis zur 
Wiederinitandjegung des Straßenkörpers zu belafien hat. — ‘ 

Bezüglich des Betriebes der jtädtischen Pflafteriteinbrühe in Oberöſter— 
reich (Marbad bei Mauthaujen, Windegg und Yina) it zu bemerfen, daſs der Ge— 
meinderath am 21. April 1899 die proviſoriſche Bejtellung eines Werfmeijters für die 
Steinbrühe im Windegg und Yina mit einem Jahresgehalte von 1000 fl. und Natural- 
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wohnung, jowie die Wiederauflaflung der im Vorjahre ſyſtemiſierten provijoriichen Ad— 
junctenjtelle beichlojien hat. Dem Werkleiter der geſammten Brücde wurde für die Be- 
jorgung der Schreibgeichäfte ein monatlicher Beitrag von 20 fl. bewilligt. 

Mit Beihlujs vom 24. November 1899 hat der Gemeinderath die Beitellung 
eines dritten Bruchaufjehers für die Steinbrühe in Marbach mit dem Wochenlohne 
von 13 fl. genchmigt. 

Mit dem Erlaſſe der kank. Bezirkshauptmannſchaft Perg vom 20. Juli 1899 
wurde die Wiederinbetriebjegung des jogenannten Schmidbergerbruches in Windeng 
bewilligt. Aus Berriebsrüdiichten erfolgte über Stadtratbsbeichlujs vom 12. April 1899 
die Erwerbung der Wiejengründe Cat.Parcelle 9 und 555 umd die Renovierung des 
im Borjahre angelauften Haujes Nr, 27 Windegg. 

In den Marbacher Steinbrücen wurde eine größere Waldfläche abgedeckt, um die 
Steinbrüche erweitern zu fünnen. 


Nicht gepflaſterte Straßen. 


Tas Ausmah der nicht gepflaiterten imacadamilierten oder beichotterten) Flächen 
der don der Gemeinde erhaltenen Straßen, Gaſſen und Plätze betrug am Ende 
des Berichtsjahres 5,519.201 m? wovon 4,574.685 m? auf die Fahrbahnen und 
944.516 m? auf die Gehwege entfallen. 

Ter Zuwachs an Schotteritraien bat 35.887 m? betragen; bavon entfallen 
30.840 m? auf Fahrbahnen und 5047 m? auf Gehwege. 

Die Nojten der Inſtandſetzung nen eröffneter Scyotterjtraßen, der Neconitruction 
bejtehender Schotteritraßen und der ausgeführten Ninnjal- und Übergangspflajterungen 
in dieſen Straßen haben 265.350 fl. 2 fr. betragen. 


Erhaltung der Schotterjtraßen. 


Die Erhaltung der Schotterftraßen erfolgte im Jahre 1899 in derjelben Weije 
wie im Norjahre. 

Es gelangten hiebei 89.396 m? Gebirgsichlägelihotter und 32.852 m? Rund— 
ichotter, Rundrieſel und Schladenjchotter, zujammen daher 122.248 m? Schotter zur 
Verwendung, deſſen Beihaffung einen Aufwand von 437.719 fl. 11 Er. verurſachte. 

Zur Bewalzung der bejchotterten Straßen jtanden wie im Borjahre 16 Stüd 
Walzen für Pferdebeipannung zur Berfügung. 

Für die Vermietung der Straßenwalzen an Private wurden mit Stadtraths- 
beihlujs vom 6. September 1899 nachſtehende Grundſätze aufgeitellt: 

1. Für jeden Tag der Benützung ift eine Vergütung von 5 fl. zu entrichten, und gilt dies 
für den ganzen angeſuchten Zeitraum aud dann, wenn die Walze erjt nad) dem Beginn oder vor 
Ablauf diejes Zeitraumes abgeholt, bezw. zurüdgejtellt werden jollte, 

2, Die Zurüdjtellung der Walze bat unter jtrenger Einhaltung des vereinbarten Ends 


termines zu erjolgen. 

8. Die Wegführung der Walze aus dem Magazine, jowie die Zurüdjtellung derjelben ift 
durch den Mieter auf feine Koften zu veranlaſſen. 

4, Der Mieter haftet der Gemeinde für jeden während des Gebrauches oder des Hin und 
Rücktransportes an der Walze eingetretenen Schaden, jei es, dafs derjelbe durch ihn jelbit, durch 
das Verichulden dritter Perſonen oder durch Zufall verurfaht worden ijt. 
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5. Die Walze iſt unverſehrt und in gereinigtem Zuſtande in das vom Stadtbauamte be— 
zeichnete Depöt zurückzuſtellen. Bei der Zurüchſtellung bat ein ſtädtiſches Organ anweſend zu fein 
und dem Mieter hierüber eine Beſcheinigung auszujtellen, jedenfalls aber ſogleich an den Magijtrat 
zu berichten. 

6. Wenn die Zurüdjtellung nicht rechtzeitig erfolgt, fo trifft den Mieter für jeden Tag, 
um welden die Zurüdgabe verzögert wird, abgejehen von der Vergütung von 5 fl., eine 
Gonventionaljtrafe von 20 jl. per Tag, wobei jedoch die Verpflichtung zum Erſatze des etwaigen, 
die Conventionalftrafe überjteigenden Schadens aufrecht bleibt. 


7. Die Vergütung ift vor der Übernahme, u. zw. für die ganze obige Dauer einzuzablen, 
Deögleichen it eine Gaution don 50 jl. im vorbinein zu erlegen, welche als Pfand für die Er- 
füllung der vertragsmäßigen Verbindlichkeit haftet, und welche erſt ausgefolgt wird, wenn das mit 
der Nüdübernahme betraute jtädtiiche Irgan die ordnungsmähige Nüdjtellung auf dem Grlag- 
icheine beitätigt hat. P. 5.) 

Für Zwecke der Erhaltung von Schotterjtraßen war im Berichtsjahre eine Dampf: 
jtraßenmwalze bei der Firma John Fomler & Komp. angejchafft worden, konnte aber 
in diejem Jahre wegen zu jpäter Ablieferung nicht mehr in Verwendung gelangen. 

Der Betrieb des jtädtiihen Schotterbruches am Erelberge wurde im Berichts— 
jahre bedeutend erweitert. 

So wurde eine zweite Steinbrechmajchine mit einer Yeiltungsjähigleit von 6 m? 
per Stunde nebjt einem Benzinmotor aufgejtellt, ein Elevator zur Nüdförderung des 
abjortierten Srobjchotters in die Brecher angelegt, ein zweites Arbeiter-Wohnhaus, in 
welchen auch eine Cantine und cin Braujebad eingerichtet wurde, erbaut, endlich ein 
zweiter Bruch in einer Entfernung don ca. 300 m von der Majchinenanlage eröffnet 
und ein Bremsberg mit geichloffenem Seile zur Beförderung der Steine dom zweiten 
Bruce zur Majchinenanlage errichtet. 

Außerdem wurde eine Wajlerleitung zur VBerjorgung des Bruches mit Gebraud)s- 
und Kühlwaſſer und ein eigenes Benzinmagazin im Berichtsjahre hergeitellt; der 
Betrieb des Bruches jelbjt wurde jedoch wegen der erit im Spätherbite erfolgten 
Vollendung der vorerwähnten Erweiterungsarbeiten und Berbejjerungen wenig beeinflujst. 
Erzeugt wurden drei Sorten: Schotter und Niejel für Strafen, ſowie Feinriejel für 
die Erhaltung von Gehwegen, in einer Geſammtmenge von 17.664 m°?; wovon auf 
die Erzeugung mit Majchinen 14.953 m? und auf Handjchlägelung 2711 m entfielen. 

Das Berriebsergebnis läjst fid) als ein günjtiges bezeichnen, da ſich bei Vergleichung des 
Preijes für den durch Contrahenten beichafften Sebirgsichlägelichotter mit dem Geſtehungs— 
preife des im Steinbrude erzeugten Scotters eine bedeutende Grjparung für Die 
Gemeinde ergab. 


Gepflaſterte Straßen. 


Tas Ausmaß aller Pilaiterflähen der von der Gemeinde erhaltenen. Straßen, 
Gajien und Pläße betrug am Ende des Jahres 1899 5,378.229 m’, wovon 
3,350.465 m? auf Fahrbahnen und Zwiſchenplätze und 2,027.764 m? auf Trottoirs 
entfallen. Die Percentverhältnijje der gepflaiterten Flächen zu den früher angegebenen 
gejammten Straßenflähen haben ſich gegen das Vorjahr nicht nennenswert geändert. 

Der Zuwachs an gepflajterten Fahrbahnen betrug im Berichtsjahre 70.357 m?, 
an Trottoirs 75.841 m?. In diejen ‚Flächen find auch die von der k. k. Bauleitung 
der Wiener Stadtbahn gepflaiterten und von der Gemeinde Wien übernommenen 
Strafen, jowie die von der Baus und Betriebs-Gejellichaft für ſtädtiſche Straßen: 
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bahnen anläfslicy des Baues neuer Straßenbahnlinien in bisher ungepflaiterten Straßen 
ausgeführten Pflafterungen in den Geleifezonen und die von den Erbauern neuer 
Häufer hergeitellten Trottoirpflaiterungen inbegriffen. 


Die Fläche der mit geräufchverminderndem Pflaſter verjebenen Fahrbahnen hat 
ſich bei Asphaltjtraßen um 4507 m?, bei Holzitödelpflafterungen um 1873 m? erhöht. 


Mit Betonpflaiter (Granulitpflaiter) wurde eine Fäche von 2810 m? in dem für 
Marktziwede bejtimmten Theile des Ppenplatzes im XVI. Bezirke hergeitellt. Hingegen 
haben die Metallicpflaiterungen, welche ebenfalls unter die Betonpflaiterungen einzu= 
reihen find, infolge Auswechslung von jolchem bereits jchadhaft gewordenen Pflajter 
durch Asphalt, eine Verminderung um 3241 m? erfahren. 


Insgefammt wurden von der Gemeinde im Jahre 1899 an Neupflafterungen, 
worunter nur die Pilafterungen von bisher ungepflaiterten Flächen zu veritehen find, 
79.306 m? ausgeführt und entfallen hievon 63.093 m? auf Fahrbahnen, 16.213 m? 
auf Trottoirs, 


Das Ausmaß der Umpflaiterungen ganzer Strafenflächen mit durchwegs neuem 
Materiale betrug in den Fahrbahnen 23.786 m?, in den Trottoirs 2840 m?, zujammen 
demnad) 26.626 m?. 


Die Fläche der fonjtigen zum Ywede der Erhaltung der gepflafterten Straßen 
vorgenommenen Umpflajterungen mit dem vorhandenen alten Materiale und nur, wo 
es erforderlih war, mit Einbeſſerung neuen PRflaitermateriales, betrug 509.012 m?; 
davon entfallen auf Fahrbahnen 433.183 m?, auf Trottoirs 75.829 m?. In Diele 
Umpflafterungen jind aud die von den Bezirfsvorjtehern im currenten Wene 
veranlafsten Umpflafterungen einbezogen. 


Im Berichtsjahre bezifferten ih die Koſten jür die Neuberjtellung 
gepflajterter Straßen mit 172.908 fl. 39 kr., für die Umpflajterung und Er- 
haltung mit 633.725 fl. 10 Er. 


Bezüglich der detaillierten Angaben über die auf jeden einzelnen Bezirk entjallenden 
Flächen der Neu: und Umpflafterungen, der Anzahl und Gattung der im Berichtsjahre 
eingelieferten und verwendeten Pflajteriteine wird auf das Statijtiiche Jahrbuch und den 
Hauptrechnungsabjhlujs der Stadt Wien hingewiejen. 


Hinfichtlih der zu Steinpflafterungen verwendeten Materialien wird bemerkt, 
daj3 vorwiegend. Granitjteine aus den Gteinbrüden in und bei Mauthaujen in 
Oberöjterreich und nur zum geringen Theile, bei bejonders jtarf befahrenen Straßen, 
Granitjteine härterer Gattung aus den Steinbrühen in Schärding und Thurnhof in 
Dberöjterreih und Sfu& in Böhmen Verwendung fanden. 


Neues Granitjteinmateriale wurde für eine Gejammtfläche von 86.451 m?, davon 
aus den jtädtiichen Steinbrühen in Oberöjterreid für 40.724 m? verwendet, jo daſs 
im Sahre 1899 aus den jtädtiichen Brüchen 47°1 Percent des gefammten Pflaſter— 
jteinbedarfes gededt wurden. 


Aus den jtädtiichen Brüchen wurden aud noch zujammen 461416 m lange 
durdhichnittlih 030/020 m große Kämpferiteine für den Bau der Sammelcanäle und 
239°6 m Dedplatten und 142 Stüd Sodeljteine für die Negulierungsarbeiten in der 
Ausjtellungsitraße bezogen. 
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3. Säuberung und Beiprigung der Straken, Einfammlung, Abfuhr und Bejeiti- 
gung deö Kchrichtes. 


Straßenjäuberung. 


Das abverlangte Gutachten über den vom gemeinderäthlichen Comite zur Aus- 
arbeitung eines Organijationsjtatutes für die Strafenjäuberung im Jahre 1897 
jertiggejtellten Entwurf eines jolhen Statutes war im Berichtsjahre von jämmtlichen 
Bezirksvoritehern eingelangt. Auf Grund der Wünſche und Anträge, die in dieſen 
Gutachten zum Ausdrucke gelangten, arbeitete das erwähnte Comite den urfprünglichen 
Entwurf um und legte nad) eingehender Berathung dem Stadtrathe einen neuen 
Entwurf zur Genehmigung vor. TDerjelbe wurde mit dem Auftrage an das Comite 
zurücgeleitet, den Entwurf nochmals unter Juziehung don Vertretern des Magiitrates 
und der betheiligten jtädtiichen Organe einer Überprüfung und Umarbeitung zu unter- 
ziehen, wobei hauptſächlich auch die Frage erörtert werden joll, ob es nicht möglid) jei, 
bei der Organifation der Straßenjäuberung auf die Beitellung der im Entwurfe in 
Ausfiht genommenen Straßenſäuberungs-Controlore zu verzichten. Die weiteren 
Berathungen des genannten Comités janden im Berihtsjahre noch nicht ihren Abjchlujs. 

Rückſichtlich der Einführung der eigenen Fuhrwerksregie für die Straßenjäuberung 
wurden die in den früheren Jahren begonnenen Arbeiten fortgejeßt. So arbeitete das 
Stadtbauamt das Generalproject für ein großes Straßenjäuberungsdepöt, weldyes für 
die Bezirke I, IL, VIII, IX und XIX bejtimmt ijt, aus und der Gemeinderath genehmigte 
dasjelbe mit dem Kojtenerfordernifje von 310.000 ft. 

Sonjt gelangte die Säuberung der Straßen und Pläge mit geringen Ausnahmen 
in ſämmtlichen Bezirken in gleicher Weije wie im Vorjahre zur Durchführung. 

Für die nähtlihe Säuberung der Straßen im I. Bezirfe waren die vorhandenen 
Kehrmaſchinen und Vorſpritzwagen ausreichend, und erfolgte in diejer Richtung feine 
Neuanihaffung. Die Straßen des VII. Bezirkes wurden auch im Berichtsjahre in der 
Zeit vom 1. Mai bis 31. October zur Nachtzeit mittels Handarbeit gejäubert, umd 
ergab ſich der gleiche Erfolg wie im Borjahre. 

Da auf der Simmeringer Hauptjtraße zur Zeit des Allerheiligen-Feſtes ein derart 
jtarfer Verkehr herrfcht, dajs deren Säuberung zur Tageszeit nicht möglich erjcheint, 
wurde dieje Straße von der ehemaligen St. Marrer-Linie bis zur zweiten Tramway— 
remije im Berichtsjahre während der Zeit vom 23. October bis 2. November in der 
Nacht unter Zuhilfenahme von zwei Kehrmaſchinen aus dem I. Bezirke gejäubert. 

Gleich dem Vorjahre wurde der Straßen: und Marktkehricht, ſowie der Abraum 
ungepflajterter Straßen im I. Bezirke in eigener Negie, in den übrigen Bezirken aber’ 
durch beitellte Unternehmer eingefammelt und abgeführt. Nur im XI. Bezirke bejorgte 
das Negiefuhrwerf der Gemeinde injoweit aud) die Abfuhr von Straßentoth, als über- 
ſchüſſiges Pferde- und Wagenmaterial vorhanden war. 

Die von der Vorjtehung des XVI. Bezirkes angeregte Einführung von unter- 
irdifchen, gemauerten Miftbehältern zur Einfammlung des Straßenkehrichtes an Stelle der 
üblichen hölzernen Truhen wurde jeitens des Stadtrathes abgelehnt. 

Rückſichtlich des Straßenſäuberungsperſonales jind im Berichtsjahre in zweifacher 
Richtung Ünderungen gegen früher eingetreten. Die 16 Drudleute der ſtädtiſchen Feuer- 
wehr im I. Bezirke, welche bisher auch Straßenjäuberungsdienit leiften mujsten, werden 
ausjchlieglic nur mehr im Feuerwehrdienſte verwendet. Zum Erja für dieje Arbeitskräfte 
wurde die Aufnahme von 16 Taglöhnern für Straßenjäuberungszwede im I. Bezirke genehmigt. 
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ferner wurde für die Vorarbeiter der Straßenjäuberung im J. Bezirke außer 
der bereits früher genehmigten Dienitlappe nod) ein Yodenpaletot (mit Dragoner) mit 
einer dreijährigen Tragdauer jyitemisiert. 


Schneejäuberung. 


Tie jchon im lebten Werwaltungsberichte erwähnten Schwierigkeiten hinſichtlich 
der Beichaffung geeigneter Schneeabladepläße wurden im Berichtsjahre injofern noch 
geiteigert, al$ am Wiener Tonaucanale in der Ausdehnung von der Maria Thereſien— 
brüde (Nugartenbrüde) bis zur Verbindungsbahn infolge der Arbeiten für die Donau— 
canallinie der Stadtbahn und zur Ausgeitaltung des Tonaucanales feine Ableerpläge 
mebr eröffnet werden konnten und daher weiter entlegene Uferſtrecken des Tonaucanales 
zu dieſem Zwecke herangezogen werden mujsten. 

Der Schneeabwurf in die Canäle wurde im Berichtsjahre in jchr bedeutenden 
Maße durchgeführt und cs konnten auch beträchtlihe Mengen Schnee auf dieſe Weije 
raſch bejeitigt werden. 

Auf die Anlage eigener Schneeabwurfſchächte wird infolge diejer günſtigen 
Nejultate bei allen größeren Ganalbauten Bedacht genommen werden. 

Tie mit dem Schneejchmeljapparate des Majors Evian vorgenommenen 
Berfuche ergaben ein derartiges Nejultat, daſs an die praftiiche Verwendung diejes 
Apparates nicht gedacht werden fann. Gin zweiter der Gemeinde zu Verſuchszwecken 
angebotener Apparat wurde vor Anjtelung von Schmelzverſuchen vom Erfinder zurüd- 
nezogen. Endlich lehnte der Ztadtratb den Zichmelzapparat des Narl Güntner 
ohne Vornahme von Verſuchen gänzlich ab. 

An Schneepflügen jtanden wie im Borjahre 129 Stück iu Benügung, don 
denen 124 nadı dem Spiteme Schmid, umd 5 nach verichiedenen älteren Conitructionen 
bergeitellt find, 

Zur leichteren Bejeitigung feitgefabrenen Schnees und von Eiskruſten wurde 
verjuchsweile ein Eisbreder von der ‚Firma Gerbatic in Niempſch angekauft, 
welcher im Winter 1899/1900 erprobt werden wird. 

Nücjichtlid) der Schneeabräumung im I. Bezirke iſt hevvorzubeben, daſs die Planie- 
rung des Schnees auf den Ableerplätzen diejes Bezirkes, wie im Worjahre, in eigener 
Negie der Gemeinde erfolgte. 

Ferner wurde das Cabfuhrwerk und das zweiipännige Fuhrwerk, welches bei der 
Schneeabfuhr im I. Bezirke während der Winterperiode 1899/1900 erforderlich iſt, 
im Wege einer allgemeinen Offertverhandlung jichergeitellt, während bisher der Bezirks— 
vorjteher je nach) dem Bedarfe dieje Fuhrwerke von Fall zu Fall aufnahm und aud) 
die Preije für dasjelbe vereinbarte. 


Einfammlung und Abfuhr des Hausfehridts. 


Tie Einjammlung und Abfuhr des Hauskehrichts erfolgte, wie bereits im or: 
jahre, im I. und XI. Bezirke, jowie in der I. Section des XIN. Bezirkes in eigener 
Regie der Gemeinde; dieſe wurde am 1. Juli auch auf den XI. Bezirk ausgedehnt. 
Wegen der großen Entfernung diejes Bezirfes von dem Haupt-Depöt des ſtädtiſchen 
Fuhrwertsbetriebes der Straßenjäuberung im V. Bezirte mujste im XI. Bezirke ein 
Heine Filiale diejes Fuhrwertsbetriebes errichtet werden. Sie bejteht aus einem Stalle 
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für 2 Pferde und einer Nutjcherwohnung. Zur Abfuhr des Hauskehrichts im XI. Bezirke 
bedarf der einene Fuhrwertsbetrieb bloß einen Sammelwagen von 4m? Yaderaum. 

In den übrigen Bezirten wurde die Einſammlung und Abfuhr des Hauskehrichts, 
wie in den Vorjahren, durch Gontrahenten bejorgt. 

In der Verwertung des Wehrichts ijt im Berichtsjahre feine Veränderung 
eingetreten. 

Wohl überreichte die Unternehmung Ritſchl & Comp. der Gemeinde ein Offert 
auf Übernahme der Bejorgung der jtaubireien Einſammlung und Abfuhr des gefammten 
Wiener Kehrichts, jomwie auf die Verwertung desjelben. Es beſchloſs jedod der Stadt- 
vath, mit der Unternehmung bloß wegen Abnahme des eingejammelten und zur Abfuhr 
aebrachten Kehrichts von ganz Wien in Verhandlung zu treten. Da der Gang Diejer 
Verhandlung mit dem Ausbau der elektrischen Bahn der Unternehmung Ritihl & Gomp., 
welche nad) Nagran im Marchfelde führt, zuſammenhängt, wird dieſe Angelegenheit noch) 
längere Zeit bis zu ihrer endgiltigen Erledigung in Anjpruch nehmen. 

Ter im Sabre 1898 abgeichlojiene Verſuch vücdjichtlih der Einjammlung und 
Abfuhr von Strafen: und Marktkehricht mittels des Kehrichtſammelſyſtems „Noprophor” 
von Mlerander Hartwich wınde im Berichtsjahre nicht mehr fortgejept. 

Außer dieſem Spiteme geitattete der Stadtrat die probeweije Verwendung 
des patentierten Kehrichtſammelwagens „Syrmaphor“ von Ernſt Mann bei der Haus: 
fehrichteiniammlung im 1., eventuell auch XI. und XII. Bezirke, und es jand aud) that- 
jächlich die Probe mit diefem Wagen im I. Bezirte vom 25. September bis 16. October 
1899 und im XI. Bezirfe vom 18. October bis 4. November 1899 jtatt. Hiebei 
ergaben fich derartige Anjtände, daſs die praktische Verwendbarkeit dieſes Syitemes von 
allen betheiligten Factoren ſtark angezweifelt wurde. Ferner vfferierte Karl Heller der 
Gemeinde Wien Kehrichtiortiermajchinen nach jeiner eigenen Gonjtruction. Dieſelben 
wurden jedoch von Stadtrathe abgelehnt. 

Der gejammte Kehricht, weldyer im I. Bezirfe zur Abfuhr gelangt und in den 
legten Jahren gegen ein jährlihes Paujchale an einen Unternehmer zum Zwecke der 
Ausjortierung, Verwertung der ausgejuchten Gegenstände und Planierung dev wertlojen 
Abfälle in den zu Verfügung jtehenden Kehrichtgruben abgegeben worden it, wurde 
jeitend des Stadtrathes dem Franz Wallegg loco Brudhaufen im II. Bezirke gegen 
ein Jahrespaujchale von 5760 fl. von dem Zeitpunkte an überlafien, als der Vertrag 
mit dem bisherigen Gontrahenten Anton Buskacz abgelaufen üt. Der Unternehmer 
beabjichtigt, den Kehricht im einer eigenen Betriebsanlage unter Verwendung eines Gas— 
motors und einer entiprechenden Anzahl von Sortiertiichen vationell zu verwerten. Am 
Ende des Berichtsjahres war dieje Betriebsanlage nod nicht fertiggeitellt. 

Die beim Stadtrathe in Anregung gebrachte Studienreiſe hinſichtlich der Frage 
der Nehrichtverbrennung wurde abgelehnt. 


Ztraßenbeiprißung. 


Im 1. Bezirke jtanden zur Beiprengung der Straßen während des Tages 
5 Automat-Spritivagen des Syſtemes Fiſcher & Wawroſch und außerdem 11 Faſs— 
wagen mit Schleuderbrauje in Verwendung. Zum Vorjprigen für die Kehrmaſchinen 
aber wurden ausichließlih Automat: Zpritwagen obigen Syſtems verwendet. Dieſe 
Wagen eignen ſich für Zwede der Straßenbeiprigung ganz beionders, da ſie ohme 
Rückſicht auf die Schnelligkeit des Wagens und das im Waſſerfaſſe befindliche Waſſerquantum 


78 X. Derfehrswege u. Derfehrsmittel. — A. Derfehrswege. b) Sonftige Straßen. c) Eifenbahnen. 


infolge der beim Wagen angebrachten Yuftpumpe, welche mit den Hinterrädern durch 
ein Getriebe in Verbindung jtebt, fortwährend gleihmäßig viel Waſſer verjprigen und 
ihre Sprigbreite und Dichte durch eine vom Nutjhbode aus zu handhabende Vor— 
richtung nach dem Bedürfniſſe reguliert werden kann. 

In den Bezirten II bis XIX jtanden ausichlieglid Wagen mit Schleuderbrauje 
in Benützung. 

Da die Unternehmer vüdjihtlid der Beiprigung im XV. Bezirfe an die Gemeinde 
übertriebene Forderungen jtellten, wurde dieje Leijtung im Jahre 1899 in bejchränfter 
eigener Regie durchgeführt. Die Gemeinde ſchaffte hiezu 4 Spritzwagen an, bejtellte für 
die Beiltellung der Bejpannung derjelben einen Gontvahenten und jtellte jelbjt das 
ganze Spritzwaſſer bei. Die eigentliche Durchführung der Bejprigung lag in den Händen des 
Bezirksvorjtehers. Dadurch gelang es, die Koſten für die Beſpritzung im XV. Bezirke, 
welde in den früheren Jahren 13.000— 19.000 fl. betrugen, auf den Betrag von 
5100 Fl. zu ermäßigen. 

Auch im Berichtsjahre wurde aus janitären Gründen eine Anzahl von Straßen 
theils in die Beiprigung neu einbezogen, theils öfter als einmal im Tage bejprigt. 

Die Straßenfläche, welche im Berichtsjahre mit Fajswagen beiprigt wurde, betrug 
am Ende des Nahres 7,124.160 m!, hat aljo gegen das Vorjahr um 163.263 m? 
zugenommen. Die Koſten der Stragenbejprigung bezifferten ſich mit 239.411 fl. 83 Er. 

Nähere ziffermäßige Details über Straßenflähen, Säuberung und Belprigung 
der Straßen find im Ubjchnitte „Straßenweſen“ des Statiſtiſchen Jahrbuches der Stadt 
Wien enthalten. 


b) Sonflige Straßen. 


Tiesjalls bejtehen noch die gleichen Berhältnisfe, wie fie in dem Berichte für das 
Sabre 1897 aejchildert wurden. 


c) Eifenbahnen. 
I. Bollbahnen. 


1. Wiener Stadtbahn. 


Die Ausgejtaltung der Wiener Stadtbahn erfuhr im Berichtsjahre einen wejentlichen 
Fortjchritt, indem die Untere Wienthallinie, d. i. die Strede „Hauptzollamt — Meidling 
Hauptitraße* janımt der umgebauten Theilitvede „Hauptzollamt— Praterſtern“ der Wiener 
Verbindungsbahn vollendet und am 30. Juni 1899 dem öffentlichen Verkehre über- 
geben wurde. 

Gleichzeitig wurde auch der Perſonenverkehr auf der Wiener Berbindungsbahn 
in der Strede „Hauptzollamt —Meidling-Südbahn“, der während des Umbaues des 
Bahnhoſes „Hauptzollamt“ durdy ungefähr ein Jahr ganz eingejtellt war, wieder 
aufgenommeit. 

Der Verkehr der Güterzüge und der „Petersburg — NizzasErprejszüge“ vom Nord: 
zum Südbahnhofe und umgelehrt war nad Fertigitellung der hiefür erforderlichen 
Geleiſeanlagen bereits einige Wochen früher aufgenommen worden. 

Mit Eröffnung des Verkehres auf der Unteren Wienthallinie erfuhr die Fahr: 
ordnung auf der Stadtbahn injoferne eine theilweije Abänderung, als munmehr einzelne 
Züge von der Gürtellinie ab „Meidling Hauptitraße* nidyt mehr über die Obere Wien- 
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thallinie bis „Hütteldorf-Hacking“ weitergeführt wurden und der Übergang der Stadtbahn: 
züge auf die Localitrede der Wejtbahn in der Station „Hütteldorf-Hacking“ an Wert: 
tagen ausjchließlih dur die Wienthalzüge vermittelt wurde. 

Auf der Vorortelinie („Heiligenſtadt — Penzing“) wurde die bereits im Worjahre 
begonnene Herſtellung des zweiten Geleiſes vollendet. 

Anichliehend hieran wurde von der f, f. Staatsbahn-Direction Wien in der Strede 
„Penzing —Hütteldorf-Hacking“ ein drittes umd viertes Geleiſe zugebaut, um auf diejen 
au sſchließlich den Verkehr der Vorortezüge abzuwickeln. 

Nachdem auch die zur Eröffnung des Verkehres auf dem zweiten Geleiſe der 
Vorortelinie nothwendigen Ergänzungsherſtellungen an den Hochbauten der Bahnhöfe 
und Halteſtellen der Vorortelinie ſowie an der Halteſtelle „Baumgarten“ und dem 
Bahnhofe „Hütteldorf-Hading“ der Wejtbahn durchgeführt waren, fonnte vom 27. Juli 1899 
angefangen der doppelgeleilige Betrieb auf der Vorortelinie zwiſchen Heiligenjtadt und 
Hütteldorf-Hading, und zwar durchgehends auf eigener Geleijeanlage, eröffnet werden. 

Um auf der Wienthal- und Gürtellinie ein Dreiminuten-{ntervall in der Zugsfolge 
erreichen zu fünnen, wurde die conjensmäßige Marimalgejchwindigfeit von 40 auf 50 km 
pro Stunde erhöht. 

Die Arbeiten an der Tonaucanallinie und an der von derielben zur Gürtellinie 
abzweigenden Berbindungscurve wiejen am Schluſſe des Berichtsjahres einen jolchen 
Fortſchritt auf, daſs die Einhaltung des in Ausficht genommenen Gröffnungstermines 
diejer beiden Linien (Zommer 1901) ermöglicht wurde. 


2, 8. k. Stanlsbahnen. 
a) Ponauuferbaßn. 


Diejelbe wurde im Berichtsjahre in ihrer ganzen Yänge von „Heiligenjtadt“ bis 
„Klein-Schwechat“ für den Perjonenvertehr eingerichtet. 

Zu dieſem Behufe wurde das im Vorjahre für die Einleitung eines Perfonenzugs- 
verfehres zur Jubiläumsausjtelung gebaute zweite Öeleije von der Abzweigung zum 
ſtädtiſchen Yagerhauje bis zum Praterjpig verlängert. 

Die Stationscommiflion, politische Begehung und Enteigmungsverhandlung über 
diejes Project fand am 17. Mai 1899 statt. Bei derjelben gaben die Vertreter der 
Hemeinde Wien folgende, mit dem Gemeinderathsbeichluffe vom 23. Juni 1899 
genehmigte Erklärung ab: 


A, Zur Erweiterung des Nangierbabnhofes Brigittenau der Donauuferbahn 
und des Bahnhofes der Stadtbahnlinie Heiligenjtadt— Brigittenau. 

Segen die projectierten Heritellungen wird unter nachſtehenden Bedingungen feine Eins 
wendung erhoben: 

1. Zwiſchen km 1063 und 107% der Stadtbahnlinie ijt die neue landfeitige Grenze des 
Bahnhofes derart zu führen, daſs jie in einem Abftande von 13 m parallel zu der gegenüber: 
liegenden, mit Gemeinderathsbeihlufjs vom 27. Jänner 1899 beitimmten Baulinie verläuft. 

2. Der nicht für die Bahnanlage beanjpructe, etwa 13 m breite Grund der Handelsquais 
ftraße ijt von dem Bahnunternehmen auf feine Koiten nah einem mit dem Stadtbauamte zu 
vereinbarenden Brojecte ſtraßenmäßig herzuftellen ; biebei jind die dermalen auf dem Straßengrunde 
befindlichen Telegraphenjäulen innerhalb der Einfriedung des für die Bahn erliegenden rundes 
aufzujtellen. 

3. Die als Erſatz für die aufzulaſſenden Niveaubabnüberfahrten in Ausfiht genommene 
neue 10 m breite Rampe ift womöglid um etwa 60 m jluisaufwärtd zu verſchieben, fo daſs 
diefelbe gegenüber der Seitenftrahe des Kaiſerplatzes zu liegen kommt. 
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4. Die bei km 10°6/7 der Stadtbahnlinie bejtehende Niveaubahnüberfahrt iſt zu belafien. 

5. Alle anläjslich der geplanten Heritellungen etwa an ſtädtiſchen Objecten erforderlichen 
Änderungen find im Einvernehmen mit dem Stadtbauamte auszuführen. 

6. Schliehlich wird der Wunſch ausgeiproden, daſs bei der zwiichen km 0°5 und 0:6 der 
Donauuferbahn befindlicdyen Niveaufreuzung mit der zur Nujsdorfer Schleufe führenden Straße 
ein Übergangsiteg errichtet wird. 

Die Enteignung der nad) den WProjectöplänen für die gegenjtändlihen Bahnanlagen 
benötbigten Theilfläche der öffentlichen Gutsparcelle Nr. 4961/4 im II, Bezirke (Handelsquaiſtraße) 
wird gegen entiprehende Scadloshaltung zugeitanden. Das Ausmaß diefer Theilflähe im Ver— 
zeichniffe der zu enteignenden Liegenichaften ijt richtiqzuftellen. 


B. Zur Herjtellung des zweiten Geleiſes der Donauuferbahn und der für 
die Einführung des Perſonenverkehres auf derjelben geplanten Einrichtungen. 
I. Stationöcommijjion. 


1. Die Wartehalle der Daltejtelle „Communalbad* fann nur proviforiich an ihrer dermaligen 
Stelle belafien werden, doch muſs die Gemeinde Wien ſich vorbehalten, dafs über ihr Verlangen 
die Halle derart verjept wird, dafs fie in die Mittelare der gegenüberliegenden Gartenanlage 
des Erzherzog Garl-Plapes zu liegen fommt, und dafs zwiichen ihrer Nüdwand und dem fahrbahn- 
jeitigen Rande der Allee des Handelsquais ein mindejtens 2-50 m breiter Gehweg verbleibt. 

2. Die Wartehalle der Halteſtelle „Ausſtellungsſtraße“ iſt flufgaufwärts bis in die Ver: 
längerung der re der Ausſtellungsſtraße zu verichieben ; von der gegen die Handelsquaiftrahe 
gerichteten Front der Halle ijt ein erhöhter, 15 m breiter, gepflafterter Gehweg berzuitellen und 
mit der anichliehenden Allee in entiprechende Verbindung zu bringen. 

3. Schließlich wird beantragt, dajs außer den bereit projectierten Haltejtellen noch eine 
weitere am Ende der Schifismühleneolonie eingeichaltet, und dais mit der k. f. priv. öjterr, Nord- 
weitbahn wegen Errichtung einer combinierten Daltejtelle bei der Nordweitbahnbrüde in Verhandlung 
getreten wird 


I. Politiſche Begehung. 


1, Die zwiihen km 1-8 und 1°9 der Donauuferbahn bejtehende, jedoch in den Plänen 
nicht erfichtlih gemachte Niveauüberfahrt ift zu belafjen. 

2, Die bei km 58 und 62 der Donauuferbahn abzweigenden neuen Geleiſe find, 
infomweit fie in Straßenflähen zu liegen kommen, derart auszuführen, daſs hiedurch weder die 
Sicherheit der Fuhgänger und des Wagenverfehres, noch der Beitand und Betrieb der im Straßen 
förper liegenden Tbjecte Canäle, Wafjerleitungen ꝛc.) aefährdet, no die normale Entwäfjerung 
der Straßenoberfläche nehindert werden; insbeſondere find an den Mreuzungen mit dem Handels— 
auai, der Wehliſtraße und Engertbitraße, ſowohl die Flächen zwiichen den beſtehenden und den neuen 
Geleifen ſowie zwiichen den Schienen der neuen Geleife als auch der an die legteren unmittelbar 
angrenzende Straßenjtreiien in einer Breite von 0:60 m vom Bahnunternehmen mit Granitwürfeln 
auszupflaitern und dieie Pilafterungen fammt den Anichlüffen an die angrenzenden ungepflajterten 
Straßentheile im guten Jujtande zn erhalten. 

8. Die vorjtehend angeführten neuen Geleiſe jind in dem Falle, als die Gemeinde Wien 
die ober denjelben liegenden Lagerhausgeleife in ein anderes Niveau bringen jollte, vom Bahns 
unternehmen auf jeine Kojten in diejed neue Nivean zu legen. 

4. Der an der Durdichneidung der Hochkante beftehbende Hochwaſſerabſchluſs ijt im Eine 
vernehmen mit der Ponauregulierungs: Commilfion und der Gemeinde Wien für die neuen 
Geleiſe in derjelben Art herzuftellen, wie er an den Lagerhausgeleiſen der Gemeinde Wien beitebt. 

5. Die an diefen neuen Geleiſen herzujtellenden Wechjel und Sicherungs-Einrichtungen find 
jowie dieje Seleife überhaupt vom Bahnunternehmen auf feine Koſten zu erhalten und zu bedienen. 

6. Die Benügung der beitehenden Berbindungsgeleiie zwiichen den getrennten Anlagen des 
ftädtifchen Lagerhauſes für interne Zwecke des legteren darf durch die nene Anlage nicht beſchränkt 
werden. 

6a. Die nad dem vorliegenden Projecte erfolgende Umlegung des zur Mälzerei des Hüttel- 
dorfer Bräuhauſes führenden Induſtriegeleiſes hat fo zu erfolgen, daſs das umgelegte Geleife dem 
mit der Gemeinde Wien bezüglich diefes Geleiſes beitehenden Vertrage entiprict. 
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Da duch die Umlegung die Länge der im Stvaßengrunde liegenden Geleijejtrede gröher 
wird, jo ijt der für diefes Geleiſe ftipulierte Beitandzins entſprechend zu erhöhen. 

7. Bei den Überfahrten von der Handelsquaiſtraße zu den Anlagen am Stromufer find 
an den neuen Geleifeanlagen diejelben Vorkehrungen zu treffen, welche aus Nüdjiht auf die 
Sicyerheit des Fuhgänger: und Wagenverfehres an den ſchon beitehenden Geleiſen der Donau: 
ujerbahn bereits getroffen find. 

8. Die infolge der Verlegung der Überfahrtsrampe bei km 58 nothwendigen Änderungen 
an den Zufahrten zu den Lagerhäuſern der Stadt Wien und der Donau-Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft 
jind im Einvernehmen mit dem Stadtbanamte, jedod) auf alleinige Kojten des Bahnunternehmens 
durchzuführen. 

9. Die gefreuzten ftädtiichen Waflerleitungsrohrjtränge find unter den neuen Geleifen in 
derjelben Weile zu fichern, wie es unter den bejtehenden Geleifen bereits der Fall iſt. 

10. Sämmtlihe an ſtädtiſchen Objecten infolge der Geleifeanlage nothwendigen Abänderungen 
und Berfiherungen find im Einvernehmen mit dem Stadtbauamte, rejpective mit der Verwaltung 
des jtädtifchen Lagerhauſes auszuführen. 

11. Die durch die Bahnanlage bedingte Verjegung der Beleuchtungstörper und die Ver: 
fiherungen der bezüglichen Rohrleitungen der Jmperial-Gontinental:Gas-Aifociation find im 
Einvernehmen mit diefer Gejellihaft und dem Bauamte vorzunehmen. 

12. Die Bahnunternehmung bat für den all, ald in den durd die neue Geleijeanlage 
gelreuzten jtädtiihen Straßen die Behebung von Gebrechen an jtädtifchen Objecten einſchließlich 
der Straßenbahnen nad dem Ermeilen der Gemeinde Wien nothwendig werden jollten, alle zur 
Durchführung der bezüglihen Arbeiten nöthigen Sicherungen und Abänderungen der Geleiſe— 
anlagen jelbjt und auf eigene Kojten vorzunehmen. 

13. Für eventuelle, der Bahnanlage infolge von Gebrechen an den gefveuzten ſtädtiſchen 
Ihjecten erwachjende Schäden und Nachtheile übernimmt die Gemeinde feine Haftung. 

Dagegen bat die Bahnunternehmung der Gemeinde für alle Schäden und Nachtheile, welche 
diejer infolge des Baues und Betriebes der neuen, im jtädtiichen Strafengrunde liegenden Geleije 
zugehen jollten, vollen Erſatz zu leiiten. 


III. Enteignungsverhandlung. 


1. Die begehrte Enteignung von Straßengrundjlähen und jonjtigen jtädtiichen Gründen wird 
gegen angemejjene Schadloshaltung zugeitanden, 

2, Die für die Iandjeitigen Perrons und Wartehallen der Haltejtellen Brigittenau⸗Florids— 
dorf, Zwiichenbrüden und Communalbad benöthigten Straßengrundflähen oder jonftigen ftädtiichen 
Gründe, welche in den vorliegenden Enteignungsbehelfen nicht ausgewieſen find, find entweder 
ebenfalld gegen angemeijene Schadloshaltung zu enteignen oder in Bejtand zu nehmen. 

3. Die Inanipruchnabme der zur Deritellung der in km 58 und 62 gegen den Prater 
ab;weigenden neuen Geleiſe erforderlihen Straßengrundflähen it nad) den oben von der 
Gemeinde Wien gejtellten Bedingungen im Wege einer Servitut oder eines Übereinfommens mit 
der Gemeinde jicherzuitellen. 


IV, Hochbauten. 


. Bei den Haltejtellen Communalbad und NAusjtellungsitrage find die Aborte mit den 
beitehenden ftäbtiichen Unrathscanälen in directe Verbindung zu bringen und ijt hiefür die gejepliche 
Ganaleinmündungsgebür zu entrichten. Die Einmündung it dem Magijtrate rechtzeitig behufs 
Überwachung anzuzeigen. Bei den übrigen Halteitellen jind, fobald die betreffenden jtädtiichen 
Unrathscanäle hergeftelt find, die Senkgruben aufzulajjen und die Abortanlagen gegen Entrichtung 
der gejeplihen Canaleinmündungsgebür mit den Unrathscanälen in directe Verbindung zu bringen. 

Mit Nüdjiht auf das anjtandslofe Commiſſionsergebnis wurde der Bauconjens 
bei diejer Verhandlung ex commissione ertheilt und die Neconjtruction der Donau— 
uferbahn auf Grund des genehmigten Projectes jofort in Angriff genommen. 

Die technijchpolizeiliche Prüfung des zweiten Geleijes der Donauuferbahn in der 
Strede „Brigittenau— Prateripig* wurde bereits am 10. Juli 1899 vorgenommen 
und jodann der Verkehr auf der ganzen Strede eröffnet. 
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Hiebei gelangten außer den bereits im Jahre 1898 errichteten Berjonenhaltejtellen 
Brigittenau= Floridsdorf, Zwiſchenbrücken und GCommunalbad » Neihsbrüde nody Die 
Haltejtellen Ausftellungsitrage, Militärihwimmijcule, Donauquai-Bahnhof und Prater- 
jpip zur Errichtung. 

Die bei Einführung des provijoriichen Perjonenverkehres auf dem jtädtiichen 
Lagerhausterritorium errichtete bisherige Kopfitation „Prater = Yagerhaus“ wurde mit 
der Einjtellung diejes Verkehres aufgelajjen. 

Der Verkehr jelbit wurde derart eingerichtet, dajs Perjonenzüge theil® von Wien— 
Weſtbahnhof über die Tonaulände- und Donauuferbahn nad Heiligenjtadt, theil® von 
Heiligenjtadt in umgefehrter Richtung nad) Wien-Weſtbahnhof geführt werden. 

Hinfichtlih der von der Gemeinde bei der politiichen Begehung angeregten 
Grrihtung einer combinierten Haltitelle an der Kreuzung mit der Nordweitbahn wurde 
die Einleitung von Verhandlungen mit letzterer Bahnunternehmung jeitens der 
f. E Staatsbahn-Direction Wien zugejagt. Dieje Verhandlungen gelangten jedody im 
Berichtsjahre nicht mehr zum Abſchluſſe. 

Die Geleijeanlagen in den Rangierbahnhöfen Brigittenau und Tonauquai-Bahnhof 
wurden erweitert und außerdem aus Betriebsrüdjichten in der Haltejtelle „Praterjpit“ 
eine Betriebsausweiche eingejchaltet. 


b) Kaiſerin Eliſabeth ·Zeſtbahn. 

Da die Geleiſe der Localſtrecke zwiſchen Penzing und Hütteldorf-Hacking durch die 
im Vorjahre erfolgte Einbindung der Vorortelinie, die zwiſchen Penzing und Hüttel— 
dorf die currenten Geleiſe der Sauptitrede bemüßte, überlaftet waren, jo wurde, wie 
bereit vorſtehend bemerkt, in diejer Strede ein drittes und viertes Geleiſe ausſchließlich 
für den Betrieb der Vorortezüge zugebaut. 

Über das bezügliche Project der FE. f. Staatsbahn-Direction Wien wurde die 
Stationscommilfion, politiiche Begehung und Enteignungsverbandlung am 15. März 1899 
vorgenommen. Bei diejer Verhandlung haben die Vertreter der Gemeinde Wien folgende, 
mit dem Gemeinderathsbeſchluſſe vom 14. März 1899 fejtgeitellte Erklärung abgegeben: 


A. StationdsGommijjion und politiihe Begehung. 


1, Mit Rüdiicht auf die zu erwartende jtärlere Frequenz der Bahnlinie ift die Haltejtelle 
„Baumgarten* in Bezug auf die für die Aufnahme der Pafjagiere nöthigen Vorkehrungen in 
ähnlicher Weile, wie die Perjonen-Haltejtellen der Borortelinie der Wiener Stadtbahn, und zwar 
mit getrennten, durd einen Durchlajö verbundenen Perrons für beide Fahrtrichtungen einzurichten. 

2. In der Station Penzing it an Stelle des bejtehenden Übergangsiteges ein Berjonen- 
Durchlaſs herzuitellen. 

3. Die Ergänzungen der bejtehenden Straßen-Durchläſſe im Zuge der Zehetner, Gulden, 
Kefer- und Hochſatzengaſſe find bis auf die genehmigte zukünftige Breite diefer Communicationen 
vorzunehmen. Demnach ift die lichte Weite der neuen Theile beim Durchlaife im Zuge der Zehetner: 
gaffe mit 15m, bei den Durchläſſen im Zuge der Guldengaffe, Kefergaiie und Hochſatzengaſſe mit je 
12m zu bemefjen. Eine Verminderung der dermaligen lichten Höhen diejer Durchläſſe anläſslich 
deren Berbreiterung ift unzuläffig. 

4. Die feitens der f. f. Staatsbahn-PDirection in Ausficht genommene Verringerung der 
lihten Höhe des Durclaffes im Zuge der Deutihordensjtrahe wird nicht zugeitanden. 

Es ift demnach die lichte Höhe des bejtehenden Objectes auc für deſſen Projectierte 
Verlängerung beizubehalten. Die unter der Objectsverlängerung befindliche Straßenede ift daher 
entiprechend abjugraben und jodann in derjelben Weije berzuftellen, wie die Straße unter dem 
bereit bejtehenden Theile des Objectes. An dem Ende der verlängerten horizontalen Strede ijt in 
jedem der beiderjeitigen Rinnjale ein mit einem guſseiſernen Gitter verſchloſſener Waijereinlaufichacht 
anzubringen und mit dem Straßencanale durch Thonrohre in Verbindung zu bringen. 
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5. Die Detailprojecte für die Durchlajs-Verlängerungen find mit der Gemeinde zu vereinbaren. 
6. Bei Situierung der Blodhütten zwiichen km 3°9 bis 40 ift auf die im Borjtehenden 
geforderte größere Breite des neuen Durdjlafstheiles, reipective auf die feinerzeitige Verbreiterung 
des beitehenden Durchlaſſes Rüdficht zu nehmen. 
T. Die Pilafterungen der Niveaufreuzungen find mit NRüdficht auf die neuen Geleiſe 
entjprechend zu verlängern. 
8. Die Pflafterung der Niveaufreuzung im Zuge der Einwanggafie ift bis an die Außenſeite 
des Übergangsiteges zu verlängern, 
9. Die unter dem Bahnförber befindlichen NRohreanäle der jtädtiihen Wafjerleitungen, 
und zwar: 
a) der Hocquellen-Wafjerleitung in der Zehetnergafie (km 39 bis 40) für ein 870 mm 
weites Rohr; 
b) der herzoglich Aibertiniihen Wajjerleitung zwiichen km 3°9 und 40 für zwei je 105 mm 
weite Rohrſtränge und 
e) der Hochquellen-Baijerleitung in der Deutichordensftrake für ein 185 mm und ein 105 mm 
weites Rohr find entiprechend, d. h. nadı dem beitehenden Profile und bis außerhalb 
des Bahngebietes zu verlängern. Die beftehenden Einfteigihäcte jammt Dedeln jind an 
das neue Ende zu verjegen. Sämmtlihe Koſten der eriten Herſtellung, jowie der jerneren 
Erhaltung der neuen Rohrcanäle hat das Bahnumternehmen zu tragen. Auch die Umlegung, 
beziehungsweiie Tieferlegung des Rohrftranges der Hochauellenleitung bat auf Koſten des 
Bahnunternehmens zu erfolgen, falls diefe Umlequng und Tieferlegung durd) die verlangten 
Abgrabungen nothwendig werden jollten. Die Arbeiten an den Wajlerleitungen dürfen nur 
durch die jtädtifchen Gontrahenten und im Einvernehmen mit der Stadtbauamts-Abtheilung 
VII ausgeführt werden. 


Sollte ſich nachträglich die Umlegung der Rohrtracen der berzoglid Albertiniichen Waſſer— 
leitung außerhalb des Bahnkörpers in den Parcellen 52/5, 52/4, 52/3 Gataftralgemeinde Ober— 
Baumgarten als nothwendig herausftellen, jo iſt fie durd die jtädtiichen Urgane durdzuführen, 
wobei die auflaufenden Koften, zu welden auch die Auslagen für etwa erforderlihe Grund» 
einlöjungen, jowie die Entihädigung der Gemeinde für die durch die Umlegung verurjachte Wert: 
verminderung ihrer eigenen Parcellen 52/4 und 52/3 gehören, von dem Bahnunternehmen zurüds 
zuerjegen find. 

10. Bezüglich aller fich während des Baues als nothwendig berausftellenden Abänderungen 
an ſtädtiſchen Tbjecten ift im furzen Wege das Einvernehmen mit dem ZStadtbauamte zu pflegen. 

11. Die nothwendigen Verſetzungen von Beleuchtungstörpern der Jmperial- Continental: 
Gas-Aſſociation, dann von Telegraphenfäulen des k. f. Staatötelegraphen, jowie die etwa vor— 
zunehmenden Verſicherungen an dem in der Deutichordensftrahe befindlichen Rohre der Wienthals 
Waſſerleitung find unter Zuziehung des Magijtrates mit den betreffenden Eigenthümern der 
Objeete zu vereinbaren. 

12. Durch den Bau der Bahnanlage darf der Berfehr in den öffentlihen Straßen nicht 
unterbunden oder beeinilujst werden. 

13. Die Koften jämmtliher durd die projectierten Anlagen bedingten Abänderungen und 
Neuheritellungen an ſtädtiſchen Objecten find feitens des Bahnunternehmens allein zu tragen. 

Diefes hat auferdem die Gemeinde gegen alle Aniprüche, weldye anläjslid) des Bahnbaues 
jeitens dritter Perjonen geitellt werden, volllommen Hag- und ſchadlos zu halten. 

14. Nadydem durd) den Bau des dritten und vierten Geleifes und die hiemit verbundene 
Verdichtung des Eifenbahnverkehres die Benüpung der im Zuge der Dieſterweggaſſe über die 
Bahngeleife führenden öffentlichen Fahrſtraße bedeutend beeinträchtigt und dieje Straße jomit durd) 
Ausführung des vorliegenden Projectes theilweiie unfahrbar gemacht wird, jo it diefe Niveaus 
freuzung gemäß $ 10, Alineae des Eifenbahn-Eonceffionsgejepes auf Noften des Bahnunternehmens 
durch eine Strafenunterfahrung zu erſetzen und das diesbezügliche Project mit der Gemeinde 
Wien im Verhandlungswege zu vereinbaren. 


B, Enteignungs-VBerbandlung. 


Gegen die begehrte Enteignung ftädtiicher Gründe wird unter der Bedingung feine Ein— 
ipradhe erhoben, daſs bezüglich jener für die Bahnanlage benöthigten Grundfläcden, welde bereits 
dermalen öffentlichen Strakenzweden dienen, beziehungsweile zur jeinerzeitigen Verbreiterung der 
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bezüglicen Straßen nadı Maßgabe der genehmigten Baulinien gebraudyt werden, nicht das Eigen- 
tum, fondern nur die Servitut der Duldung der Bahnanlage erpropriiert werde. 

Juſofern mit der Gemeinde nicht ſchon ein Übereinkommen abgeſchloſſen wurde, iſt derſelben 
für ihr zum Bahnbau gewonnenes Grundeigenthum eine entſprechende Entſchädigung zu gewähren. 

Dieje von der Gemeinde geitellten Forderungen wurden mit Ausnahme der 
Forderung nad Heritellung eines Perjonendurclaffes in der Station Penzing und nad) 
Bejeitigung der Niveaufreuzung im Zuge Diejterweggafle angenoumen. 

In der weiteren Folge entjhied das f. f. Eijenbahnminiiterium mit dem Erlajje 
vom 4. April 1899, 3. 15.424, in dieſer Angelegenheit zu Unguniten der Gemeinde, 
weshalb der Gemeinderath in jeiner Sitzung dom 10. Mai 1899 den Beihlujs fajste, 
gegen dieſe Enticheidung die Beichwerde an den f. f. Verwaltungsgerichtshof zu 
ergreifen. Die Entjheidung desjelben ift im Berichtsjahre nicht mehr erfolgt. 

Die durch den Bau des Dritten und vierten Geleiſes nothwendig gewordenen 
Erweiterungen der Durchläffe im Zuge der Zehetner-, Gulden, Kefer- und Hochſatzen— 
gaſſe im XII. Bezirke wurden über Verlangen der Gemeinde bereits in der genehmigten 
zufünftigen Straßenbreite ausgeführt. 

Endlih wurde die F. f. Staatsbahn= Direction Wien erſucht, auf die jchon jeit 
längerer Zeit angejtrebte Errichtung einer WPerjonenhaltejtelle an der Nreuzung der 
John: und Linzerjtraße im XII. Bezirke gelegentlich der Aufitellung des Projectes für 
die immer dringlicher werdende Trennung des Fern: und Yocalverfehres auf der Weit: 
bahn bedacht zu nehmen. 


3. Privilegierte öſterreichiſch-ungariſche Slaats-Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Durch die Herſtellung des Schleppgeleiies in das jtädtiiche Gaswerk wurde die 
Erweiterung der Betriebsjtation „Erdbergerlände“ nothwendig und im Berichts- 
jahre ausgeführt. 

Die von der k. k. naeö. Ztatthalterei bereits im Vorjahre angeordnete und über 
Erjuchen der Gemeinde vertagte politiiche Begehung des Projectes für die Errichtung 
einer Halteſtelle an der Kreuzung der Linie „Wien— Brünn“ mit der 
Simmeringer Hauptſtraße wurde am 23. März 1899 durchgeführt. 

Bei dieſer Verhandlung haben die Vertreter der Gemeinde Wien auf Grund des 
Semeinderathsbeichlujjes vom 17. Februar 1899, 3. 665, folgende Erklärung abgegeben: 


„Die Gemeinde Wien nimmt das vorliegende Project zur Kenntnis, verzichtet, obwohl von 
der Rechtsanſchauung durdjdrungen, dafs der Erbauung des NAufnahmsgebäudes zufolge des 
$ 10, lit. a der Miniiterialverordnung vom 14. September 1854, R.G-Bl. Nr. 238, und des 
$ 3, lit. a der Wiener Bauordnung, eine Parcellierung des zwifchen der Simmeringer Hauptitraße 
und der Kobelgaſſe gelegenen Bahngrundes vorauszugehen habe, auf die aus einer jolden ihr 
zuftehenden Forderungen, injoweit diefe die Bahngeſellſchaft härter belaften würden, und jtimmt 
dem Projecte unter folgenden Bedingungen zu: 

1. Das Nufnahmsgebäude iſt ſoweit gegen die Kobelgaſſe zu verichieben, daſs fein Theil 
desjelben über die mit Beichlujs des Wiener Gemeinderatbed vom 11. Tctober 1898, 3. 9284, 
M.Z. 158.544/IX), für diefe Gaſſe und für die Simmeringer Haupiſtraße beftimmten Baulinien 
voripringt. 

2. Tie Mbortanlagen find gemäß $ 57 der Wiener Bauordnung mit dem ftädtifchen 
Straßencanale in Berbindung zu bringen; die Einmündung in diejen hat im Einvernehmen mit 
der Stadtbauamt3-Abtheilung des XI. Bezirkes zu erfolgen und ift biefür die im Geſetze vom 
19. Jänner 189%, L.G. und V.eBl. Nr. 9, feſtgeſetzte Gebür zu entrichten. 

3. Die Bahngejellichait hat jene Theile ihrer beiderjeits des Viaductes gelegenen Gründe, 
welche nad) den genehmigten Baulinien der Nobelgajie, der Simmeringer Hauptſtraße und der 
zwiſchen diejen ftadtjeits des Viaductes geplanten neuen Straße zu der dem Aufnahmsgebäude 
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zunächſt gelegenen halben Breite diejer Straßen entfallen und derzeit nicht verbaut find, ument- 
geltlih und laftenfrei zum öffentlihen Gute abjchreiben zu lajjen und der Gemeinde Wien im 
richtigen Strafenniveau zu übergeben. 

4. Die Bahngeſellſchaft bat jich zu verpflichten, jene Theile ihrer beiderieits des Viaductes 
gelegenen Gründe, welche nad den Baulinien der Hobelgafje, der Simmeringer Hauptitrafe und 
der zwijchen dieſen beiderjeits des Viaducted geplanten neuen Verbindungsitragen zu den dem 
Aufnahmsgebäude näcjtgelegenen, halben Breiten der beiden erjtgenannten Straßen und zu den 
vollen Breiten der beiden Berbindungsitragen entfallen und nicht nad) Bunft 3 jogleich abzutreten 
find, zu jenem Beitpunfte laftenfrei gegen eine nad) $ 9 der Wiener Bauordnung zu ermittelnde 
Schadloshaltung zum öffentlihen Gute abzutreten und im richtigen Straßenniveau an die 
Gemeinde zu übergeben, bis dieje in den Beſitz der übrigen, zur Eröffnung der beiden Berbindungs- 
ftraßen in der vollen Breite erforderlichen Gründe gelangt it umd zur Eröffnung dieſer Straßen 
fchreiten will, 

5. Infolange die tadtieits des Viaductes geplante Verbindungsſtraße nicht in ihrer vollen 
Breite eröffnet it, hat die Gefellichait auch ihren Grund zwifchen der viaductjeitigen Baulinie 
diejer Straße und den Fronten ihrer Objecte dem öffentlihen Verkehre ſowohl nad diejer Straße 
als auch nach der Kobelgaiie und der Simmeringer Hauptitraße offen zu halten, wogegen die 
Gemeinde Wien diefen Grund mit Ausnahme der Trottoire ſtraßenmäßig berzuitellen und, jolange 
er dem öffentlichen Verkehre dient, im guten Zuftande zu erhalten hat. 

6. Die Geſellſchaft hat entlang der Fronten des Aufnahmsgebäudes ftadtjeits des Viaductes 
und anichliegend entlang des Viaduetes bis zum Trottoire der Sobelgaffe, ferner entlang der 
Baulinien der Kobelgaffe und der Simmeringer Hauptitrafe vom VBiaducte landwärts bis zur 
landfeitigen Flucht des Aufnahmdgebäudes ein gepflaſtertes Trottoir in jenem Niveau, in jener 
Breite und Gonjtruction und mit jenem Materiale herzuitellen, welche ihr das magijtratiiche 
Bezirksamt für den XI. Bezirk im Sinne des $ 61 der Wiener Bauordnung befanntgeben wird. 

7. Ebenfo wird die Bahngefellihaft ein ſolches Trottoir an der Baulinie der landſeits des 
Viaductes geplanten Verbindungsſtraße zwiichen den Trottoirs der Kobelgafje und der Simmeringer 
Hauptſtraße herzuitellen haben, jobald die erwähnte Berbindungsitraße eröffnet wird. 

8. Die von Conſolen getragenen offenen Bahnfteige find fo auszuführen, daſs das Abtraufen 
der Niederſchlagswäſſer auf die darunter befindlichen öffentlihen Communicationen verhütet wird, 

9. Die Baulinien, dad Niveau und die Höhe der Canaleinmündungsgebür werden der 
Bahngejellihaft über Anjuchen von dem magiftratiihen Bezirksamte für den XI, Bezirk befannt- 
gegeben werden.” 

Bei diejer Verhandlung wurde zwar der Bauconjen® ex commissione ertheilt, 
der Bau der Haltejtelle von der Gejellichaft jedoch im Bericdhtsjahre nicht mehr in 
Angriff genommen, weil in der Frage der von der Gemeinde verlangten Grund» 
abtretungen eine Einigung nicht erzielt und außerdem eine Enticheidung über die von 
der Gejellichaft gewünjchte Beitragsleiftung zu den Koſten der Errichtung der Haltejtelle 
jeitend der Gemeinde nicht mehr getroffen wurde. 

Weiters gelangte am 9. September 1899 das Project für die Vergrößerung 
des Betriebsbahnhofes St. Marr zur politiichen Begehung, wobei gleichzeitig 
über Wunjd) der Gemeinde die Heritellung eines Ülbergangsiteges genehmigt wurde. 
Dieſem Projecte hat die Gemeinde zufolge Gemeinderathsbeſchluſſes vom 14. Juli 
1899 unter folgenden Bedingungen zugejtimmt: 


1. Der geplante Übergangeiteg ift derart auszuführen, daſs feine Achſe auf die Mitte des 
Stallgebäudes IV trifft, und dafs er biß zu dem in einem Abitande von Im vom Stallgebäude 
befindlichen eifernen Schranken reicht. 

2. Bei dem über der Nusladerampe gelegenen Theile diejes Steges iſt das Abtraufen der 
Niederichlagswäfjer auf die darunter befindliche Fläche in geeigneter Weile zu verhindern, 

3. Das Geländer der eifernen Abgangsjtiege des Steges iſt außer mit dem bereit im 
Frojecte vorgeſehenen oberen Geländerjtabe nod mit einem mittleren Stabe zu verfehen. 

4. Der Zugang zur Stiege auf der Ausladerampe ijt aus Sicherbeitsgründen durch Ans 
bringung von eijernen Barriereitöden entiprechend zu verfichern, und in gleicher Weife jind die 
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auf der Rampe jtehenden eifernen Stüpen der Brüdenconjtruction gegen Beihädigungen durch 
Thiere zu ſchützen. 

5. Die Beleuchtung, Reinigung und Wufeifung des Übergangsiteges ift von der Bahn: 
unternehmung auf eigene Kojten vorzunehmen. 

6. Die aus Anlafs der Heritellung des Übergangsiteges an den Gas- und Wajlerleitungen 
und allen anderen Tbjecten des Central Viehmarktes nothwendig werdenden Abänderungen find 
im Einvernehmen mit dem Stadtbauamte, beziehungsmweije dem Berwalter des Central-Viehmarktes 
ausshlieglih auf Gefahr und Koiten der Bahnunternehmung auszuführen. 

7. Bei der Fundierung der Rieiler des Übergangsiteges find die in der Nähe vorbeiführenden 
jtädtiichen Rohrleitungen, injoferne nicht nad dem vorjtehenden Punkte deren Verlegung notb- 
wendig wird, auf Gefahr und Koſten des Bahnunternehmens zwedentiprechend zu verfichern, 

8. Entlang der gegen die Simmeringer Hauptſtraße gerichteten Seite des Betriebs: 
gebäudes, beziehungsweiſe entlang der ganzen geplanten fundierten Einfriedung iſt feitens des 
Bahnunternehmens gemäß $ 61 der Wiener Bauordnung ein voridriftsmäßiges Trottoir nad) 
den Ungaben der Gemeinde zu legen und bis zum Tage der Übergabe in das Eigenthum 
und in die Erhaltung der Gemeinde in gutem Zuſtande zu erhalten, 

9. Bezüglich der geplanten NRohrleitung zur Abführung der Abjallsijtoffe und atmoſphäriſchen 
Niederichläge find die vorgelegten Projectspläne in der Weife zu ergänzen, daſs die beabfichtigte 
Führung und das Gefälle der Leitung bis zu ihrer Einmündung in den jtädtiichen Unrathscanal 
aus denjelben genau zu entnehmen iſt. 

10, Für die Einmündung in den jtädtifchen Unrathscanal ift bie im Gejege vom 19, Jänner 
1890, L.G.Bl. Nr, 9, vorgeichriebene Canaleinmündungsgebür in der durch dieſes Geſetz bejtimmten 
Höhe und auf die ebenda feitgeiegte Art und Weiſe jeitens der Bahnunternehbmung zu entrichten, 

11. Sämmtlidye Deritellungen, weldye mit der Ausführung diejes Projectes im Zuſammen— 
bange jtehen und durch diejelbe bedingt find, hat das Bahnunternehmen auf eigene Koſten aus— 
zuführen; die Erhaltungskoſten der der politischen Begehung unterzogenen Tbjecte hat das Bahn- 
unternehmen zu tragen, 

12. Das Bahnunternehmen hat der Gemeinde für alle Schäden und Nachtheile, welche der: 
jelben aus dem Baue oder Beitande des Steges erwadien follten, aufzulommen. 

13 Die Gemeinde leistet dagegen für Beihädigungen, welche aus dem Betriebe des Vieh— 
marftes oder aus dem PVerlehre auf demielben an den Bahnobjecten entjtehen jollten, der Bahn— 
unternehmung feinerlei Schadenerſatz. 

14. Die Bahnunternehmung hat bezüglich der Überlaftung der zu den geplanten Heritellungen 
in Anipruh zu nehmenden jtädtiihen Grundfläden mit der Gemeinde unter Abänderung 
des Vertrages vom 4. Juli 1891, M.-3. 198.059 ex 1891, 3. 47.049 St.-E.-®., eine neuerliche 
Vereinbarung zu treffen und insbefondere auf die ihr in 84 diejes Vertrages unentgeltlich über: 
lajiene Grundflähe im Ausmaße von 680 m?, infofern diejelbe zur Ausführung des vorliegenden 
Projectes nicht erforderlid it, zu verzichten. 

Endlih wurde am 17. November 1899 das Project für die Errichtung einer 
Ölgasanitalt auf dem Staatsbahnhofe im X. Bezirke der politiichen Begehung 
unterzogen. 

Diejes Project fand unter folgenden, mit dem Stadtrathsbeſchluſſe vom 16. No— 
vember 1899 genehmigten Bedingungen die Zuſtimmung der Gemeinde: 

1. Durch entiprehende Heritellung von Nlärgruben und FFilteranlagen ift dafür Vorforge 
zu treffen, daf3 die Abwäſſer der Saserzeugung nur in abgefühltem, desodorifiertem Zuftande in 
den jtädtijchen Unrathäcanal gelangen. Im Falle einer erwielenen Beihädigung der Canalwandungen 
durch die aus der Ulgasanitalt abgeleiteten Stofie und Flüffigfeiten bleiben der Gemeinde, ab: 
geiehen von der Straffälligleit des Schuldtragenden nad der Magiitratsftundmahung vom 
23, Februar 1899, 3. 104.807/XIV ex 1898, beziehungsweije der diejelbe jeweilig erjegenden 
competenten behördlichen Verfügung, alle Schadenerſatzanſprüche vorbehalten. 

2. Die anzulegenden Theergruben jind derart undurchläſſig berzuitellen, daſs eine Boden— 
infiltration, ſowie ein allfälliges Durchfidern von Theerwailer in das ftädtiihe Canalnep aus 
geſchloſſen ericheint. 

8. Die Anlage der Schorniteine hat unter Berüdjichtigung des $ 66 der Wiener Baus: 
ordnung vom 17. Jänner 1883, LG.Bl. Nr. 35, zu erfolgen; insbeſondere muſs eine in Zukunft 
etwa erforderlihe Erhöhung derielben auf mindeitens 35 m möglich jein. 
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4. Bei der Errichtung und dem Betriebe der Anitalt find die Vorichriften des III, Haupt⸗ 
jtüdes der Gewerbeordnung nenau zu beobadıten. 

Sollten fid) aus dem Betriebe derjelben unzuläſſige Schädigungen der Nahbarichaft ergeben, 
fo iit im geeigneter Weife Abhilfe zu fchaffen. 

Die Baubewilligung wurde, da ſich das Commijfionsergebnis durd die Annahme 
der Forderungen der Gemeinde vonjeiten der Bahnvertreter als ein anjtandslojes dar— 
itellte, ex commissione ertheilt. 


4. &. k. privilegierie öferreihifche Morbwehbahn. 


Die im Vorjahre in Behandlung genommene Angelegenheit der Heritellung eines 
zweiten Geleijes in der Strede „Wien—Stockerau“ beſchäftigte die Gemeinde auch im 
Berichtsjahre. 

Mit dem Erlafje vom 6. Jänner 1899, 3. 54.761/19 ex 1898, bat nämlid) 
das f. k. Eijenbahnminijterium über die bei der politiichen Begehung des erwähnten 
Projectes in Schwebe gebliebenen Forderungen der Gemeinde Wien entjchieden und 
hiebei insbefondere die Entiheidung über die Forderung nad Heritellung eines 114 m 
langen WViaductes zwijchen km 1:9 und 2-1 entjpredhend den genehmigten Baulinien 
des dajelbit geplanten Platzes demjenigen Zeitpunkte vorbehalten, in welchem der in 
Ausfiht genommene Anjchlujs der Donanjtadtlinie der Wiener Stadtbahn an Die 
Nordweitbahn zur Amtshandlung gelangen wird. 

Die Gemeinde ergriff, von der Anficht ausgehend, dajs ihr nad allgemeinen 
Rechtsgrundſätzen der Anſpruch auf eine jofortige, unbedingte und unbefriftete Entjcheidung 
über die unbedingt geitellte Forderung gebüre und die Forderung ſelbſt in 8 10, lit. c, 
des Eijenbahnconcejfionsgejeges vom 14. September 1854, R.G.Bl. 238, meritoriſch 
begründet jei, gegen dieſe Vertagung der Eutſcheidung zufolge Gemeinderathsbeſchluſſes 
vom 26. Mai 1899 die Beichwerde an den £. £. Verwaltungsgerichtshor. 

Die Enticheidung des Letzteren ijt im Berichtsjahre nicht mehr erfolgt. 


5. &. k. privilegierte Südbahn. 


Die Gemeinde ertbeilte dem Projecte für die Erweiterung des Mapleinsdorfer- 
srachtenbahnhofes ihre Zuſtimmung, worauf die Baubewilligung ertheilt wurde. 

Im Zuge der Längenfeldgaſſe im XI. Bezirfe wurde die Durchfabrt unter den 
neuen Geleiſeanlagen im Einvernehmen mit der Gemeinde hergeitellt. 

Über eine von der Stadt Graz ausgegangene Anregung bat der Gemeinderath 
in der Sibung vom 23. Juni 1899 folgenden Beichlujs gefajst: 

Die öfterreihiiche und inöbejondere die Wiener Geſchäftswelt hat ein lebhaftes Interejje an 
einer möglichit raidhen und zwedmähigen Zugsverbindung zwiichen dev Stadt Wien als dem 
natürlichen Mittelpunfte des öjterreichiihen Handels und Gewerbes und dem einzigen Haupt— 
handelshafen Oſterreichs in Trieit, 

Die k. k. privilegierte Südbahn-Geſellſchaft, welche dieiem Intereſſe dermalen allein zu 
dienen berufen ijt, trägt demielben nur in mangelhafter Weife Rechnung, da fie directe Schnellzüge 
zwifchen Wien und Triejt nur in ganz unzureichender Zahl verkehren läjst. 

Der Wiener Gemeinderath jtellt daher an die genannte Geſellſchaft das dringende Ber- 
langen, ſolche Schnellzüge eheitens in einer dem thatſächlichen Verlehrsbedürfniſſe entiprechenden 
Anzahl einzuführen, und erjucht das k. f. Eifenbahnminijterium, auf die Erfüllung diejer Forderung 
feiten® der Bahngejellihaft mit allen zur Gebote jtehenden Mitteln binzumirfen. 

Zugleich legt der Wiener Gemeinderath der f, f. privilegierten Südbahn-Gejellfchaft nahe, 
die in ihren Fahrpreistarifen beitehende Unbilligkeit zu bejeitigen, wonad fid die Schnellzugs— 
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fahrpreije in den Nelationen Wien— Graz und Wien—Cilli unverbältnismähig höber jtellen, als 
in anderen Melationen. 

Der Magiftrat bat dieſen Beſchluſs der Bahngeſellſchaft und dem f. k. Eifenbahnminijterium 
befannt zu geben, 

Anläjslich dieſes Beſchluſſes it ein Dantjchreiben des Gremiums der Kaufmann- 
ihaft in Graz an den Semeinderath eingelangt, weldes in der Gemeinderathsiigung 
vom 1. Zeptember 1899 vollinhaltlich zur Verleſung gebracht wurde. 


6. K. k. privilegierte Gifenbahn „Wien-Ifpang“. 


In der Halteitelle Simmering wurde der Bahniteig durch ein eijernes Geländer 
gegen die tiefer nelegenen Manipulationsgeleiie verlichert und eine hölzerne Wartehalle 
errichtet. 


Il, 2ocalbahnen. 
1. Irtiengefellfhaft der Wiener Localbahnen. 


Zum Zwecke des Yusbaues der Linie Wien (Mapleinsdorfer, Biaduct)— Suntrams- 
dorf bis Baden und der Einführung des elektrijchen Betriebes auf dem ganzen gejell- 
ichaftlihen Bahnnege wurde von der Sejellichaft ein Project für die Neconjtruction der 
Bahnanlage und zwar insbejondere für die Erbauung eines zweiten Geleijes vorgelegt. 

Über dasielbe jand die politische VBegehung und Gnteignungsverhandlung am 
23. Jänner 1899 und den folgenden Tagen jtatt. 

Tie Gemeinde Wien jtimmte dieſem Projecte auf Grund des Gemeinderaths- 
beichlufjes vom 20. Jänner 1899 unter folgenden Bedingungen zu: 


a) Inſoweit die Geleije von beitebenden öffentlihen Communicationen gefreuzt werden, hat 
die Bahngejellihaft auf die ganze Länge der Kreuzung eine Pflaiterung in einer von der Ge— 
meinde anzugebenden Art und Weife berzuftellen und im guten Zujtande zu erhalten. 

bi Wenn ſolche Communicationen nad Maßgabe des Generalregulierungsplanes der 
Stadt Wien verbreitert werden, hat die Geiellichaft die Geleifepflafterung auf die ganze gekreuzte 
Geleiſelänge zu ergänzen. 

ce) Wenn nah Mahgabe des Generalregulierungsplanes neue Communicationen eröffnet 
werden, hat die Bahngeiellihaft die Kreuzung ihrer Anlagen mit diejen Sommunicationen ohne 
Anſpruch auf Entihädigung zu dulden und bei Niveaufreuzungen die Geleiſe in der sub a bezeichneten 
Art und Breite auf die volle Yänge der Kreuzung auszupflaitern, 

d) Die Bahngeiellihaft bat der Gemeinde Wien die Traverjierung der Bahnanlage mit 
Ganälen, Robrleitungen, Kabeln, Straßenbabnanlagen und dergleihen ohne Anſpruch auf Entgelt 
oder Entihädigung zu gejtatten, und haben auf ſolche Objecte die einjchlägigen Beitimmungen des 
zwiichen der Gemeinde Wien und der Bahngeſellſchaft am 29. März 1893 abgeichlofienen Vertrages 
Anwendung zu finden. Die eiſenbahnbehördliche Bewilligung zur Traverfierung der Bahnanlage 
wird die Gemeinde in den einzelnen Fällen jelbjt erwirken. 

e; Gegen die Enteignung von im öffentlihen Gute liegenden Straßengründen wird Ber: 
wahrung eingelegt; dagegen wird die Mitbenügung ſolcher Straßengründe für die Bahnanlage 
nach Mahgabe der jeitens der Gemeinde Wien geitellten Bedingungen jowie der bejtehenden und 
der noch abzuihließenden Verträge zugeitanden. 

Wenn zur Ausführung des Projectes Gründe in Anipruch genommen werben follen, weldye 
zum Gemeindevermögen gehören oder Eigenthum des Bürgeripitaliondes find, jo ift wegen deren 
Überlafjung für Bahnzwede nod vor ihrer Inanjprudnahme ein Übereinfommen zu treffen. 

fi Dagegen kann die Gemeinde Wien die Benügung ihrer Straßen zur Einrichtung der 
Bahn für den eleftriichen Betrieb injolange nicht bewilligen, als nicht diesbezüglich ein befonderer 
Vertrag zwiichen der Gemeinde Wien und der Bahngejellidaft zujtande gelommen it. 

g) Die Bahngefellihaft hat die Gemeinde Wien gegen alle jeitend Dritter aus dem Bahn 
baue abgeleiteten Anſprüche Flags und jchadlos zu halten, 

h) Das Project ift dahin richtigzuitellen, dajs die Grenze zwijchen dem Gebiete der Stadt 
Wien und der Gemeinde Inzersdorf am Wienerberge (Yand) nicht bei 3°7 km, jondern bei 42 km 
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liegt. Ferner wäre im Einvernehmen mit dem Stadtbauamte die Relation der Höhencoten des 
Projectes mit den auf den Nullpunkt des Pegels der Ferdinandsbrücke bezogenen Niveaucoten des 
Generalreqgulierungsplanes der Stadt Wien feſtzuſtellen. 

Außerdem wurde von der Gemeinde bezüglid der in den Catajtralgemeinden 
Favoriten, Margarethen, Meidling, Altmannsdorf und Inzersdorf-Stadt zur Ausführung 
gelangenden THeiljtreden diejes Brojectes eine größere Anzahl von Detailforderungen gejtellt. 

Da ſich im Yaufe einer mehrtägigen Verhandlung herausitellte, daſs die projectierte 
Tracenführung von km 26 bis 3°7, d. i. ungefähr von der Grenze der Catajtral- 
gemeinden Meidling und Altmannsdorf bis zur Gemeindegrenze, infolge des vor Kurzem 
genehmigten Generalregulierungsplanes bei der Ausführung großen Schwierigkeiten 
begegnen würde, jo wurde das Project für diefe Theiljtrede noch im Zuge des Begehungs- 
verjahrens von der Bahngejellichaft zurüdgezogen und die Vorlage eines den geänderten 
Berhältnifien entjprechenden neuen Projectes in Ausſicht gejtellt. Über das neue Project 
fand die politiiche Begehung und Enteignungsverhandlung am 1. Juli 1899 jtatt. 

Auch dieſem Projecte wurde von der Gemeinde auf Grund des Stadtraths- 
beſchluſſes vom 27. Juni 1899 unter der Vorausſetzung, daſs vor Einführung des 
eleftriihen Betriebes mit der Gemeinde ein neuer Vertrag errichtet werde, unter 
folgenden Bedingungen die Zuſtimmung extheilt: 

1. Die projectierte Bahnüberbrüdung bei km 2:6 im Zuge des jogenannten Gerichtsweges 
it über Verlangen der Gemeinde Wien jeitens des Bahnunternehmens entiprechend der genehmigten 
zufünftigen Breite der über diejelbe führenden Strafe eventuell bis auf 22:76 m zu verbreitern, 
jobald der anichliegende Strahentbeil auf dieje Breite gebracht worden ift. Sämmtliche Koften der 
feinerzeitigen Verbreiterung mit Ausnahme jener der Straßendede (Pilafterung, Beichotterung u. j. w., 
welche jeitend der Gemeinde herzuitellen jein wird, hat das Bahnunternehbmen allein zu tragen. 

2, Behufs Ermöglihung der feinerzeitigen Überführung des im Generalregulierungsplane 
zwijchen km 2-9 bis 30 vorgejehenen 30 m breiten Straßenzuges über den Einjchnitt der Yocalbahn 
„Bien—Guntramsdorf” ift derjelbe auf Berlangen der Gemeinde Wien jeitens der Bahnunter: 
nehmung und auf deren Koſten eventuell auf die volle Breite der Straße einzuderen, jobald der 
an den Einichnitt anjchliegende Theil diefer Strafe hergejtellt worden iſt. 

3. Deögleihen hat die Bahnunternehmung nad) erfolgter Eröffnung des an die Bahn an— 
grenzenden Theiles der im Generalregulierungsplane enthaltenen linfsfeitigen Parallelſtraße der 
Donauländebahn den Bahneinfhnitt im Zuge diefer Straße in einer nupbaren Breite von mindeſtens 
12 m auf eigene Koften einzudeden. 

4. Die zwiſchen km 32 bis 33 geplante Bahnüberbrüdung ift genau in die Are des in 
Betracht tommenden Strafenzuges zu legen; diejelbe wird über Verlangen der Bahnunternehmung 
jeitens des Stadtbauamtes in natura befannt gegeben werden. Bei diejer Gelegenheit wird aud 
die Relation zwiſchen den Höhecoten des vorliegenden Projected® mit den auf den Nullpunkt des 
Pegels an der Ferdinandsbrüde bezogenen Höhecoten des Gheneralvegulierungsplanes jejtzuitellen jein. 

5. Die im Borjtehenden unter Pojt 1 bis 4 angeführten Bahneindedungen, beziehungsweije 
Überbrücungen find derart zu conjtruieren, daſs über diejelben jowohl Kabel- und Nohrleitungen, 
als aud Straßenbahnen geführt werden fünnen. 

Den Feitigkeitöberechnungen derjelben ift als größte zuläfiige Belajtung eine Menichenlait 
von 650 kg ber m? jowie ein zweiachſiger Laſtwagen von 200 t Gefammtgewicht zugrunde zu 
legen, wobei binfichtlidh der Dimenfionen des Wagens und der Beipannung fowie des Gewichtes 
der letzteren die Vorſchriften der Handelsminiſterial-Verorduung vom 15. September 1887, 
R.-G.:Bl, Nr. 109, für Brüden I. Claſſe ($ 15 derielben) anzumenden fein werden. Die Pläne 
diejer Baulichkeiten find der Gemeinde noch vor Erwirkung der eifenbahnbehördliden Genehmigung 
zur Zujtimmung vorzulegen, 

6. Die Kojten der Erhaltung der Bahnüberbrüdungen, beziehungsweife Eindedungen, aus: 
ichließlich jener der Straßendeden Pflaſterung, Beichotterung u. dgl.) und ausſchließlich der über 
die Brücken geführten Leitungen u. ſ. w. hat die Bahnunternehmung allein zu tragen. 

7. Inſoweit die Bahngeleije von bejtehenden, dem öffentlichen Berlehre dienenden 
Eommuntcationen im jelben Niveau gefreuzt werden, find diefelben feitens der Bahnunternehmung 
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auf eigene Kojten im der ganzen Yänge der Nreuzung mit jiebenzölligen Granitwürfeln aus: 
zupflaitern. Dieje Pflaſterung bat ji auf die ganze Fläche innerhalb der äußerſten Schienen 
und auf einen zwei Würfel breiten Streifen beiderfeitS derielben zu eritreden und iſt feiten® des 
Bahnunternehmens jtets in gutem Zuſtande zu erhalten. Wenn ſolche öffentliche Kommunicationen 
nah Mahgabe des derzeit genehmigten eneralrequlierungsplanes der Stadt Wien verbreitert 
werben, jo bat die Bahnunternehmung die Pflajterung auf die ganze gefreuzte Länge zu ergänzen, 
Wenn nadı Mafgabe diejes Seneralregulierungsplanes neue derartige Communicationen eröffnet 
werden, hat die Bahnumternehmung ihre Geleife an den Kreuzungen gleichfalls in der voritehend 
bejchriebenen Urt auf eigene Kojten auszupflaitern und dieje Pflajterungen in gutem Zuftande zu 
erhalten, 

8. Der Parallelveg (km 3°2 bis 42) ift in derielben Art wie der dermalen bejtehende 
anzulegen und jeitens des Bahnunternehmens in gutem Zuftande zu erhalten. 


9. In der Tabelle der Wege und Waflerläufe find die Namen derjenigen, welche die 
umgelegten Wege und die Objecte zu erbalten haben, einzutragen. 


10. Das PBahnunternehmen bat nicht nur die Kreuzung feiner Anlage durd die nad 
Maßgabe des beitchenden Generalrequlierungsplanes der Stadt Wien zu eröffnenden neuen 
Straßenzüge, jondern auch die Traverfierung der Babnanlage mit Canälen, Rohrleitungen, Nabeln, 
Straßenbahnen u. dgl. ohne Anſpruch auf Entſchädigung oder Entgelt zu geitatten. Auf ſolche 
Objecte haben die einſchlägigen Beitimmungen des zwifchen der Gemeinde Wien und der Bahn: 
conceffionärin ad M.:}. 126.008 ex 1892 abgeicloffenen Vertrages vom Jahre 1893 Anwendung 
zu finden. Die eifenbahnbehördliche Bewilligung zur Traverfierung der Bahnanlage wird die 
Semeinde, beziehungsweife die betreffende Unternehmung, in den einzelnen Fällen ſelbſt erwirten. 

11, Die etwa an den gefreuzten öffentlihen Communicationen nötbigen Niveaurequlierungen, 
fowie aud) alle etwa infolge des Bahnbaues an jtädtifhen Objecten nöthig werdenden Änderungen 
find im Einvernehmen mit dem Stadtbauamte durchzuführen. Die Kosten jolher Mbänderungen 
bat das Bahnunternehmen zu tragen. 

12. Durdy die Anlage und den Betrieb der Bahn darf die Offenhaltung der Straßen 
unbejchadet der Erforderniiie des Bahnbetriebes und die Sicherheit des allgemeinen Verkehres 
ſowie der Beitand der im Straßenkörper befindlihen bjecte feine Beeinträchtigung erleiden. 
Die nicht abgeichranften Niveaufreuzungen find unter Beachtung der nöthigen Vorſicht mit 
geringerer Geſchwindigkeit zu befahren, und ijt das Stebenbleiben von Fahrbetriebsmitteln oder 
die Mblagerung von Materialien auf denjelben zu vermeiden. 

13. Auch die zwiihen km 33 und der Wiener Gemeindegrenze itattiindenden Niveauüber— 
jegungen der Straßen ſollen durd) Unterfahrungen derjelben erjegt werden. Die Gemeinde ift jedod) 
bereit, bis zum Cintritte des diesbezüglichen Verkehrsbedürfniſſes gegen Kintragung dieſer 
Bedingung im Eijenbahnbuche die proviſoriſchen Niveauüberfepungen in diejer Strede zu geitatten. 

14. Das Babnunternehmen bat der Gemeinde für alle Schäden und Nachtheile, welche ibr 
etwa infolge des Baues, Beitandes oder Betriebes der Bahn erwachſen follten, aufzutommen und 
die Gemeinde auch gegen alle aus der Bahnanlage abgeleiteten Aniprüce dritter Perjonen klag— 
und jchadlos zu halten. 

15. Die Gemeinde leijtet dagegen dem Bahnunternehmen für Schäden und Nadıtbeile, 
welche demjelben etwa durch die Ausführung und den Beitand oder infolge von Gebrechen jtädtiicher 
Objecte zugehen, keinerlei Schadloshaltung. 

16. Der zwiichen der Goncefjionärin und dem niederöjterreichiihen Landesausſchuſſe 
ad 2.3. 943 im Jahre 1886 abgeichloffene Vertrag bat, injoferne deſſen Bejtimmungen durch 
die dvorjtehenden Bedingungen nicht eine Abänderung oder Ergänzung erfahren, aud) auf die der 
politifhen Begehung am heutigen Tage unterzogene Bahnitrede Anwendung zu finden. 


Diejer Stadtrathsbeichlujs erhielt in der Gemeinderathsiigung vom 7. Juli 1899 
nachträglich die Genehmigung des Gemeinderathes. 

Endlich wurde eine probijoriiche Einbindung der Geleije dieſer Yocalbahn in 
jene der Donauländebahn in km 7?2/, der leßteren ausgeführt und hiedurch der 
Übergang von Güterzügen von einer Bahn auf die andere ermöglicht. 

Infolge dejien wurden aus Betriebsrückſichten die Geleifeanlagen der Anjchluis: 
Itation Maring der Tonauländebahn entiprechend erweitert. 
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Die Anzahl der auf der Localbahn Wien— Guntramsdori im Sabre 1899 
beförderten Berjonen betrug 1,626.893, das Gewicht der beförderten Güter 516.460 Tonnen. 
Die Einnahmen beliefen jich auf 307.589 fl. 54 fr., die Ausgaben auf 233.748 fl. 16 Er. 


2. Bampfirammway:Grefelfhaft, vormals Krank & Comp. 
a) Linie „Sietzing— Mödling‘‘. 


Mit YZujtimmung der Gemeinde wurden bei der Haltejtelle „Linienamt“ und in 
km 1°5/, Betriebsausweichen errichtet. 


b) Linie „Wien — Stammersdorf*, Bezichungsweile „Hroß-Enzersdorf‘‘, 


Die Haltejtele „Stromjtraße* wurde neu geichaffen und die Errichtung einer 
Wartehalle bei der Haltejtelle „Dresdenerſtraße“ Tichergeitellt. 

Im Berichtsjahre wurden auf jänmtlichen Yinien diejer Gejellichaft 2,816.086 Fahr— 
gäjte und 4393 Tonnen Güter befördert. 

Die Einnahmen betrugen 431.530 fl. 80 Er., die Ausgaben 301.834 fl. 58 Er. 


3. Kahlenberg-Eifenbahn. 


In dem Beitande der Zahnradbahn „Nujsdorf—Nahlenberg“ it im Berichtsjahre 
feine Veränderung eingetreten. 

Tie Anzahl der beförderten Perſonen betrug 165.574, das Gewicht der be— 
förderten Güter 5512 Tonnen. Die Bahnbetriebs-Einnahmen  bezifferten ſich mit 
61.371 fl. 8 fr., die Ausgaben mit 52.830 fl. 64 kr. 


II, Brojectierte Localbahnen. 
I. Wienerwaldbahn Wien — Iudenan. 


Wie bereits im Berwaltungsberichte für das Jahr 1898 mitgetheilt wurde, 
erhielten die Proponenten dieſer Yocalbahn auf Grund des günſtigen Ergebnijjes der 
am 18. Juli 1898 jtattgefundenen Tracenrevifion den Auftrag, ſich bezüglid) der im 
Wiener Gemeindegebiete auszuführenden ITheiljtrede mit der Gemeinde unmittelbar in 
das Einvernehmen zu ſetzen. 

Tie Verhandlungen mit den Proponenten wurden durdy ein jtadträthliches 
Comité geführt und mit dem Stadtrathsbeichlujfe vom 26. Juli 1899 die Gntwürfe 
der mit der Gontinental-Eijenbahn-Bau- und Betriebs-Gejellichaft in Berlin von der 
Gemeinde Wien im eigenen Namen und im Wollmachtsnamen der Gommiflion für 
Berkehrsanlagen in Wien abzuichliegenden Berträge genchmigt. 

Aus denjelben it hervorzuheben, daſs fidy die Gemeinde Wien die Conceſſions— 
erwerbung für eine als Fortjeßung der Yocalbahn Hütteldorſ —Judenau auszuführende 
Localbahn von der Station Hütteldorf-Hading der Wiener Stadtbahn bis zur Grenze 
des XIH. und XIV. Gemeindebezirtes nächſt dem Rudolfsheimer Marktplage vorbehalten 
und den elektriichen Betrieb diejer Yocalbahn gefordert hat. 

Yebtere Forderung begegnete jedoch bei den Proponenten derartigen Schwierig— 
teiten, dafs die Verhandlungen im Berichtsjahre nicht mehr zum Abſchluſſe gelangten, 
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2. Soralbahn Meidling — Mauer. 


Gegen das beim f. f. Eiſenbahnminiſterium eingebrachte Anſuchen um Bewilligung 
zur Durchführung der technijchen Vorarbeiten für eine jhmalipurige Yocalbahn „Meidling— 
Mauer“ wurde zufolge Semeinderathsbejchlujfes vom 1. September 1899 feine Ein- 
wendung erhoben, jedocd die Goncejlionserwerbung für diefe Yocalbahn im Falle ihrer 
thatjächlichen Ausführung vorbehalten, 


3. Socalbahn Wien — Prefsburg. 


Tas Wroject des Ingenieurs Joſef Tauber für die Erbauung einer normal- 
jpurigen Yocalbahn von Wien nad) Prejsburg mit eleftriichem Betriebe gelangte hin- 
fichtlid) der Theilitrede Wien— Schwechat am 30. Juni und 1. Juli 1899 zur 
Tracenrevifion. 

Bei diejer Verhandlung erhoben die Vertreter der Gemeinde Wien gegen die - 
Verleihung der Conceffion für die innerhalb des Wiener Gemeindegebietes gelegene 
Strede Einjprache, weil der Gemeinde Wien unter 3. 61 der Kundmachung des 
t. £. Eijenbahnminijteriums vom 24. Mär; 1899, R.-0.-Bl. Nr. 58, bereits jelbit 
die Conceſſion für eine eleftriiche Kleinbahnlinie von Wien nad) Schwechat ertheilt wurde. 

Die mit dem Projectanten wegen Abſchluſſes eines Vertrages für den Bau und 
Betrieb der elektriihen Bahn „Wien — Preisburg“ eingeleiteten Verhandlungen gelangten 
im Berichtsjahre nicht mehr zum Abſchluſſe. 


IV. Induſtriegeleiſe. 


Die Gemeinde ertheilte ihre Zuſtimmung zur Benützung üffentlihen Straßen 
grundes für nachjtehende, von Hauptbahnen abzweigende Induſtriegeleiſe: 

a) Von der Donauuferbahn in das Fabrifsetablifiement der Üfterreichiichen 
Asphalt-Actiengeiellichaft; b) von der privilegierten öſterreichiſch-ungariſchen Staats- 
Eijenbahn-Gejelljchaft in die ſtädtiſchen Gaswerke; c) vom Rangierbahnhofe Brigittenau 
der Donauuferbahn in das Fabriksetabliſſement der Neuchatel Asphalte Company 
limited. 


V. Strahenbahnen. 
I. Bau: und Betriebs: Gefellfcyaft für fädliſche Strakenbahnen in Wien. 
a) Allgemeines. 


Im Berichtsjahre vollzog id) die Liquidierung der Wiener Tramway-Geſellſchaft 
und die Conjtitwierung der Baus und Betriebs-Öejellichaft für jtädtiiche Straßenbahnen 
in Wien, 

Mit der Kundmachung des f. k. Eijenbahnminijteriums vom 24. März 1899, 
verlautbart in dem am 29. März 1899 zur Ausgabe gelangten XXII. Stüde des 
Neichsgejepblattes unter Nr. 58, wurde der Gemeinde Wien die Concejjion für ein 
Nep von mit eleftriicher Kraft zu betreibenden normalipurigen Kleinbahnlinien verliehen. 

Die Conceſſionskundmachung hat folgenden Wortlaut: 

Das k. f. Eifenbahnminijterium hat auf Grund und in Gemäßheit der Bejtimmungen des 
Gejepes über Bahnen niederer Ordnung vom 31, December 189, R.G.-Bl. Wr, 2 ex 1895, im 
Einvernehmen mit den betbeiligten ff. Miuifterien und dem f. und ek. Reichs-Kriegsminiſterium, 
der Gemeindevertretung der ka f. Reihshaupt: und Mefidenzitadt Wien die angejuchte Conceſſion 
zum Baue und Betriebe eines einheitlihen, unter Einbeziehung und entipredender Umgeſtaltung 
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der von der genannten ®emeindevertretung zu ermwerbenden, bisher nicht als Locale oder 
Kleinbahnen conceffionierten Linien der Wiener Tramway-Geſellſchaft herzuſtellenden Nepes 
von mit eleftrifcher Kraft zu betreibenden, normaljpurigen Kleinbahnlinien unter den in den 
nachfolgenden SS 1 bis einjchließlich 17 feitgefegten Bedingungen und Modalitäten ertbeilt. 

Das conceifionierte Bahnneg umfaſst die nadjjtehenden Linien: 

1. Bon der Liniengaffe durd die Wallgafje, Kaiſerſtraße, Blindengafle, Zofefftädteritrahe, 
Albertgaſſe, Florianigaiie, Skodagaſſe, Alſerſtraße, Spitalgaife, Nujsdorferjtraße, Alſerbachſtraße, 
Wallenſtein-⸗, Raufcher:, Nordweſtbahnſtraße, Am Tabor, Nordbahnſtraße, Praterſtern, Kronprinz 
Rudolf- und Vorgartenſtraße bis zur Remiſe; 

2. vom Stubenring durch die Radetzkyſtraße und Löwengaſſe bis zur Rajumofätygaiie; 

8. vom Prateritern dur die Ausitellungsitraße bis zur Abzweigung nad dem Südportal 
der Rotunde; 

4. don der Aipernbrüde über die ganze Ringſtraße und den Franz Joſefs-Quai bis zurüd 
zur Nipernbrüde ; 

5. von der Nipernbrüde durch die Praterjtraße bis zum Praterſtern; 

6. von der Vorgartenjtraße durch die Kronprinz Nudolfitraße bis zum ftädtifchen Bade; 

7. von der Ringſtraße durd die Babenbergeritraße und die Mariahilferftraße bis zur 
Haltejtelle Hieging der Wiener Stadtbahn; 

8. vom Burgring durd die Bellariaſtraße, Breitegafle, Siebeniterngaffe und Stiftgaſſe bis 
zur Mariahiljeritraße; 

9. vom Franz Jofejs-Quai durd die Taborjtrafe zum Nordweitbahnhoi ; 

10, vom Stubenring durch die Landſtraße Hauptitrahe bis zum Nennweg; 

11. vom Schwarzenbergplag durch den Rennweg und die Simmeringer Hauptjtraße bis 
zum Gentralfriedhofe; 

12. vom üÜpernring durdy die Kärnthneritraie, Wiedener Haubtitraße, Favoritenſtraße 
(beziehungsweije Raulanergafie) und Himbergeritrahe bis zum Landgut; 

13. vom Särntbnerthormarkt durch die Wienjtraße, Prejsgafie, Margarethenitraße, Gries— 
gafle, Am Hundsthurm, durh die Schönbrunnerjtrahe bis zur unteren Rudolfsheimer Remiſe; 

14. vom Opernring durch die Eſchenbachgaſſe und die Gumpendorferſtraße bis zur Wallgaiie; 

15. von der Bellariajtrafe durch die Hanfengaffe über den Schmerlingplag und durch die 
Lerchenfelderitraße bis zur Kaiſerſtraße; 

16. vom Scottenring durch die Univerfitätsitraße, Alſerſtraße und Kinderfpitalgafje über 
den Zimmermannplaß, durd; die Jörgerſtraße, Hernalſer Hauptjtraße und Dornbacherſtraße nad 
Dornbadh; 

17. vom Echottenring durd die Währingerftraße bis zur Türkenſchanzſtraße; 

18. von der Währingerſtraße durd die Schufgafje, Semperftrahe, Staudgaſſe, Kutichtergaiie 
und Kreuzgafie bis zur Remiſe; 

19. vom Scottenring durch die Wipplingerjtraße, Peregringafie, Kolingafie, über den 
Schlidplag, durch die Porzellan-, Althan- und Spittelauergafje bis zur Viriotgajie; 

20. von der Abzweigung in der Ausjtellungsitraße nad dem Südportal der Rotunde bis 
zum Norbdportal; 

21. von der Landſtraße Hauptſtraße durch die Erdbergſtraße (reipective die Sofiens 
brüdengajje) bis zur Schlahthausgajie; 

22, von der Landſtraße Hauptitraße dur die Invalidenſtraße, Ungargafje, Faſangaſſe und 
Gürtelitraie am Südbahnhof vorbei bis zur Himbergeritraße; 

23. von der Paulanerkirche durch die Wiedener Hauptitraße, die Mapleinsdorierjtraße und 
Simmeringerjtraße bis zur Himbergerſtraße; 

24. von der Schönbrunnerftrahe durch die Reinprechtsdorferſtraße bis zur Matzleinsdorferſtraße; 

25. von der Bellariajtraijie durch die Burggajje bis zur Kaiſerſtraße; 

26. vom Franzensring durch die Stadiongafje und Joſefſtädterſtraße bis zur Halteſtelle 
Fofefjtädteritrahe der Wiener Stadtbahn ; 

27. von der Freldgaffe durch die Alſerſtraße, Dttakringerjtraie, Roſenſtein- (beziehungsweiie 
Tauber:) gaſſe bis zur Hernalfer Hauptitrahe; 

28, von der Alferbadıitraße durd die Nujsdorferitrafe und Döblinger Hauptitrahe bis zum 
Gajthauie Zögernitz. 
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29. vom Franz Joſefs-Quai durch die untere und obere Augartenitraße bis zur Taborſtraße; 

30, vom Praterſtern durch die Kaiſer Joſefſtraße bis zur Taborſtraße. 

Die in das conceffionierte Bahnnetz als integrierende Beitandtheile einzubeziehenden Pierdes 
bahnlinien werden vom Feitpunfte der Erwerbung derjelben durch die Gemeinde der Reichshaupt— 
und Refidenzitadt Wien als Hleinbahnen anerfannt und haben auf diefelben von diejem Zeit: 
punfte angefangen unter Außerkraftſetzung der bezüglichen Concejfionserläjje die Bejtimmungen 
der $$ 1 bis einjchließlich 17 diefer Kundmadhung mit der Mahgabe Anwendung zu finden, daſs 
dieje Linien bi8 zum Zeitpunkte der vollendeten Umgejtaltung für den eleftriihen Betrieb mit 
Pferden betrieben werden dürfen, 


Ferner wird der Gemeindevertretung der Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien das Recht 
eingeräumt, für den Fall eines anjtandslojen Ergebnifjes der diesbezüglich nach den beitehenden 
Normen durdhzuführenden commiffionellen Prüfung nachſtehende Linien nad Mahgabe der in den 
nachfolgenden $$ 1 bis einjchließlic 17 feitgeitellten Bedingungen und Modalitäten zu bauen und 
zu betreiben und zwar: 


öl. von der Ausjtellungsftraße im f. F Prater bis zur Rotunde (Südportal); 

32. von der Löwengafje durch die Raſumofskygaſſe über die Sofienbrüde, durd Die 
Wittelsbachſtraße und durd den k. k. Prater mit Unterfahrung der Hauptallee bis zur Rotunde; 

33. von der Kärnthnerſtraße durch die Wallfiſchgaſſe und Schwarzenbergitrafe bis zum 
Schwarzenbergplag; 

34. vom Schwarzenbergplak dur die Heugaſſe nad) dem Süd- und Staatsbahnhoje; 

35. von der Kaiſerſtraße durch die verlängerte Xerchenfelder: und durd die Thaliaſtraße bis 
zur Montleartitraße; 

36. von der Radetzkyſtraße durch die bintere Zollamtsjtrahe (eventuell vom Radetzkyplatze 
durch die untere Viaductgafje), durch die Invalidenſtraße, über den Heumarkt, den Schwarzenberg- 
plag und durch die Technikerſtraße bis zur Wiedener Hauptitrafe; 

37. von der Wiedener Hauptitraie über den KHärnthnerthormarft und den Getreidemartt, 
durd) die Muſeumſtraße, Auerspergftraße, Landesgerichtsſtraße, Garnifongafje und Schwarzipanier- 
ſtraße bis zur Währingerjtraße; 

38. von der Kupferichmiedgaife über den Neuen Markt, durch die Tegetthoff:, Operngaſſe 
und Friedrichſtraße bis zum Getreidemarkte; 

39, vom Margaretbenpla durch die Pilgrams, Hofmühl-, Mollard:, Ehterhazy: und 
Dambödgafje (eventuell durd die Gumpendorferjtrahe), dann durh die Amerling:, Neubaus, 
Strozzi⸗, Lederergaſſe (eventuell durd die Piariiten- und Kochgafje) bis zur Alſerſtraße; 

40, für eine durch die Brüdengasje zu führende Verbindungslinie zwiſchen der Gumpen— 
dorfer: und Schönbrunneritraße; 

41. für eine Verlängerung der beitehenden Linie durd, die Senggafje bis zur Stadtbahn: 
ſtation Gerſthof; 

42. von der Ungargaſſe durch die Sechskrügel- und Raſumofskygaſſe oder durch die 
Rochus- und Sofienbrückengaſſe bis zur Löwengaſſe, reſpective bis zur Sofienbrücke, eventuell von 
der Neulinggaſſe durch den Neulinggaſſendurchbruch, die Waſſergaſſe und über die Erdbergerlände 
bis zur Sofienbrüde; 

43. vom Nordweitbahnhof durch die Tabor-, Nordweitbahn- und Innftraße bis zur Engertb- 
ſtraße; 

44. vom Wiedener Gürtel durch die Laxenburgerſtraße bis zur Troſtgaſſe; 

45. von der Heugaſſe durch die Belvedere-, Rainer-, Blechthurm- und Ziegelofengaſſe bis 
auf den Margarethenplatz; 

46, eine Berbindungslinie in der Winkelmannſtraße; 

47. von der Stiftgafje durch die Siebeniterngafje und Weſtbahnſtraße bis zur Kaiferitrafe; 

48, von der Penzingeritrafe dur die Schönbrunner:Allee bis zur Linzerſtraße; 

49, von der Mariahilferitraße durd die Linzerſtraße bis zur Johnſtraße; 

50. von der Johnſtraße durch die Linzerjtrahe bis zur Hüttelbergitraße in Hütteldorf; 

51. von der Stadtbahnitation Gerjthof dur die Gentzgaſſe, die Gerjthofer- und Pötzleins— 
dorferitraße bis zur Schafberggajie; 

52. vou der Döblinger Hauptitraße durch die Billrotbitrafe und die Grinzinger-Allee bis 
Grinzing (Sandgafie); 
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53. von der Oblirchergaſſe durch die Sieveringerjtraße bis zur Windhabergaffe in Unter— 
Sievering; 

54. von der unteren Augartenſtraße durch die obere Augartenſtraße und die Kloſterneuburger— 
ſtraße bis zur Wenzelgaſſe; 

55. von der Kaiſerſtraße durch die Stollgaſſe und die Felberſtraße bis zur Linzerſtraße; 

56. von der Bollbadgajie in Dornbach bis zur Klampfelberggajie in Neumaldegg; 

57. von der Himbergeritraße durch die Quellengaſſe, Absberggaiie, Simmeringerjtraße und 
Geiſelbergſtraße bis zur Simmeringer Hauptitraße; 

58. von der Kronprinz Rudolfitraße durch die Engertbitraße bis zu den Kaſernen nebit 
Anſchluſs an die Ausjtellungsitraße; 

59. von der Wittelsbachſtraße durch die Valeriejtrahe und längs des Donaucanals bis zur 
Freudenau; 

60, von der Valerieſtraße durch die Kaiſer Jofeisbrüdenallee, über die Kaiſer Joſefsbrücke, 
durd die Schlachthausgaſſe, die Yanditrafer Hauptitrafe und über den Landitrafier Gürtel bie 
zur Faſangaſſe; 

61. vom Gentralfriedhof durch die Simmeringer Hauptſtraße bis Schwechat; 

62, vom Landgut durch die Himbergerſtraße bis zur Schleiergaiie; 

63. vom protejtantiichen Friedhof durch die Triejteritrake bis zum Franz ofefsipital; 

64. von der Maßleinsdorferſtraße über den Wiedener Gürtel bis zur Favoritenſtraße; 

65. von der Gumpendorfer Linie durd die Sechshauſerſtraße und den Wienflujs entlang 
bis zur Schönbrunner Brüde, ferner in Fortſetzung der sub 7 bezeichneten Linie durch die Hietzinger 
Haupiſtraße bis zum Anjchluffe an die Dampftrammway nad) Ct. Veit und Lainz; 

66. vom Rennweg durdy die Auenbrugger: oder die Veithgaſſe, durd die Strohgaiie, 
Reisnerſtraße und Neulinggaiie bis zur Ungargajie; 

67. vom Stubenring dur die Marzergajie bis zur Raſumofskygaſſe; 

68. von der Kaiſerſtraße durch die verlängerte Burggafie, über den Lerchenfelder Gürtel, 
durch die Herbititraie, eventuell Gablenzgajie bis zum Wilhelminenipital; 

69. die Fortſetzung der Hütteldorfer Linie von der Hüttelbergitraße bit zum „Wolfen in 
der Au“; 

70. von der Linzerſtraße durch die Reinlgaſſe, Breitenſeerſtraße, Kendlerſtraße, Hutten- 
gaſſe und Enenkelſtraße bis zur Thaliaſtraße; 

71. vom Cafino Fögernig durch die Döblinger Hauptitrafe und die Hohewarteſtraße bis 
zur Grinzingerftrahe; 

72. vom Radeßtztyplatze durd die Pragerſtraße, über die Franzensbrücke und durd die 
Franzensbrückenſtraße bis zum Praterjtern; 

73. von der Simmeringer Hauptitraße durh die Kaiſer-Ebersdorſerſtraße bis Sailer 
Ebersdorf; 

74. von der Remiſe in der Kreuzgaſſe bis zum Bahnhofe Gerſthof der Vorortelinie, 
beziehungsweiie bis zur Alseggeritraße; 

75. von der Wenzelgajje durd die Klojterneuburgerjtraße und über die Brigittenauer Lände 
bis zur Jubiläumsbrüde; 

76. von der Jubiläumsbrüde durd die Gunoldgaſſe, Heiligenſtädterſtraße und Barawipfa- 
gafie bis zur Hohewarteſtraße; 

77, von der Ziegelofengafje durd den Mitterjteig, die Siebenbrunnengaiie, Wilhelm-, 
Breitenfurther- und Hependorferitraße bis zur Kernſtraße in Hetzendorf; 

78. von der Hernalſer Hauptitraße durd die Hormayrgalie und Bincenzgajie bis zur 
Genpgalie; 

79. von der Franzensbrückenſtraße am Schüttel entlang bis zur Wittelsbadjitrafe; 

80. eine Berlängerung in der Yarenburgeritraie bis zur neuen Gürteljtrahe; 

81, eine Berlängerung in der Triejterjtraße bis zur neuen Gürtelſtraße; 

82. von der Neinprechtsdorferitrahe durch die Marr: Meidlingerjtraie, Längenfeldgaiie, 
Stiegergajie, Sehshauferitraße, Reindorfgaife, Grenzgaſſe, Schweglerſtraße, Hütteldorferitraße und 
an der morböjtlihen Grenze des Erercierplapes entlang bis zur Herbſtſtraße, beziehungsweife 
Gablenzgaile; 

83. von der Herbſtſtraße, beziehungsweife Gablenzgaſſe dur die Panitengafie und Feſst— 
gaſſe bis zur Ottafringerjtrahe; 
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84. von der Montleartitraße durch die Thaliaſtraße und die Galizinſtraße ins Liebhardtsthal ; 

85. von der Klampfelberggaſſe durch die Neumwaldeggeritrahe bis zur Geroldgaiie; 

86, von der Windhabergaije durch die Sieveringerjtraie bis zum Yinienamte; 

87. von der Hohewarteſtraße durch die Grinzingerſtraße bis zur Grinzinger-Allee; 

88. von der Sandgaſſe durch die Kobenzlgaſſe bi® zum Krapfenwaldl (Grenze der Privat: 
itraße); 

89. eine Verlängerung der Yinie dur die Hohewartejtrahe bis zur Zahnradbahn auf den 
Stablenberg; 

90. von den Nalernen abwärts durch die Engerthitraie bis zum Tonauuferbahnhof; 

91. von der Schleiergaſſe durd die Himbergerſtraße bis zur Grenzackergaſſe; 

92. von der Hiepinger Hauptſtraße durd die Lainzeritraße, Speifingerjtrahe und Feldkeller— 
gaſſe bis zur Kernitraße in Hetzendorf; 

93. von der Rofenjtein-, beziehungsweiie Taubergaiie durd) die Mayßengaſſe und Wilbel- 
minenſtraße bis zur Sandleitengaiie: 

94. vom Nordweitbahnhofe durh die Nordweſtbahnſtraße und Schwedengaſſe bis zur 
Jubiläumsbrüde, eventuell von der Taborjtrahe durch die Dresdnerſtraße und Schwedengaſſe bis 
zur Nubiläumsbrüde; 

95. von der Kronprinz Rudolfsſtraße durd die Engerthſtraße bis zum Kaijerplage; 

96. vom Kaiſerplatze durch eine noch unbenannte Straße bis zur Schwedengafie (Nordweſt- 
babnunterführung ı; 

97. von der Rothenthurmitraie über den Fleiſchmarkt bis zum Stubenring; 

98. von der Billrotbitrahe durch die Krottenbachzeile nah Neuftift; 

99. von der Rathitrahe in Neuitift am Walde durch die Salmannsdorieritraie bis zum 
Bad-Hotel, 

s1ı 

Der Stadtgemeinde Wien als Concejjionärin werden die im Artikel V des Gejepes dom 
31, December 1894, R.G.Bl. Nr. 2 ex 1895, angeführten finanziellen Begünjtigungen gewährt. 

Die Dauer der im Artifel V, lit. d des obigen Geſetzes vorgejehenen Steuerbefreiungen 
wird mit 25 Jahren, vom heutigen Tage an gerechnet, mit der Maßgabe feitgeiegt, dafs die 
Steuerbefreiung für die Yinien, welde im Eingange sub 33. 1 bis einjchliehlih 30 angeführt 
find, erit mit jenem Zeitpunkte wirfiam wird, im welchem diejelben nad) erfolgter Ummandlung 
dem eleftriichen Betriebe übergeben werben. 

Bezüglich) des Berjonenfahrtartenitempels haben in Gemäßheit der Bejtimmung im Artitel XX, 
zweiter Abjag, des vorangeführten Geſetzes die Gelege vom 11. Mai 1871, R.-G.-Bl. Nr. 39, 
und vom 30. März 1875, R.-G.-Bl. Nr. 42, Anwendung zu finden. 

82 

Die Eonceffionärin ijt verpflichtet, die Heritellung der im Eingange sub 33. 1 bis eins 
ſchließlich 12 bezeichneten Eifenbahnlinien fofort nad) erhaltenem Bauconienje zu beginnen, binnen 
längjtens einundeinhalb Jahren vom heutigen Tage an gerechnet, zu vollenden und die fertigen 
Bahnen dem öffentlichen Verfehre zu übergeben; die im Eingange sub 33. 13 bis einſchließlich 30 
bezeichneten Linien find in der Weife rechtzeitig herzuitellen, daſs diefelben bis Ende des Jahres 1901 
volfendet find und dem öffentlichen Verfehre übergeben werden fünnen. Die Bautermine für die 
übrigen, im Eingange bezeichneten Yinien werden anläſslich der bezüglichen Baubewilligungen 
jejtgejegt werden, und hat jich die Goncejfionärin den diesfalls zu treffenden Bejtimmungen zu 
unterwerfen. 

Ale im Eingange angeführten Ktleinbabnlinien jind johin während der ganzen Gonceffions- 
dauer in ununterbrochenem Betriebe zu erhalten, 

Für die Einhaltung der voritehenden Bautermine hat die Gonceflionärin über Verlangen 
der f. F. Staatöverwaltung durd; Erlag einer angemejjenen Caution in zur Anlegung von Bupillen- 
geldern geeigneten Werteffecten Sicherheit zu leijten. 

Am Falle der Nichteinhaltung der obigen Verpflichtung fann diefe Gaution als verfallen 
erflärt werden. 

83. 

Der Conceſſionärin wird zur Ausführung der concefjionierten Kleinbahnlinien und der 
zugehörigen Nebenanlagen das Recht der Erpropriation nah den Beitimmungen der einschlägigen 
geieglichen Vorſchriften ertheilt. 
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Das gleiche Recht joll der Conceſſionärin auch bezüglich jener etwa herzuftellenden Schlepp— 
bahnen zugeitanden werden, deren Errichtung von der Staatöverwaltung als im öffentlichen 
Intereſſe gelegen erfannt werden jollte. 

SA. 

Soweit zur Anlage der concefjionierten Bahnlinien nicht in der Verwaltung der Gemeinde 
Bien jtehende öffentliche Strafen oder Grundjtüde des k. f. Hofärars in Anſpruch genommen 
werden, hat die Goncejjionärin die Zuftimmung der zur Erhaltung diefer Straßen Berpilichteten, 
beziehungsweife jener Behörben oder Organe einzuholen, welche zur Ertheilung der Zuitimmung 
zur Benügung der Straßen oder der Grundjtüde nad) den beitehenden Geſetzen berufen find, 

Falls die Mitbenügung der Geleije anderer Unternehmungen beabjidhtigt wird, ift wegen 
Feagierung derjelben mit der betreffenden Unternehmung ein Abkommen zu treffen. 


85. 

Die Conceſſionärin hat ſich beim Baue und Betriebe der conceſſionierten Bahnen nach dem 
Inhalte der gegenwärtigen Conceſſionsurlunde und nad den vom Eiſenbahnminiſterium auf— 
zuitellenden technifchen Conceifionsbedingniiien, ſowie nadı den diesfalld beitehenden Geſetzen und 
Verordnungen, namentlich nad) dem Eijenbahnconcejlionsgeiepe vom 14. September 1854, R.-.-BI, 
Nr. 238, und der Eifenbahnbetriebsordnung vom 16. November 1851, R.-®.-Bl. Nr. 1 vom 
Jahre 1852, joweit diejelben in Gemäßheit der Beitimmungen im Abſchnitte B des Gejeged vom 
31. December 1894, R.-6.-Bl. Nr. 2 ex 1895, auf Kleinbahnen Anwendung finden, dann nad) 
den etwa künftig zm erlafjenden Gejegen und Verordnungen, endlich nad) den innerhalb der gejep- 
lihen Gompetenz ergebenden Anordnungen des Eifenbahnminijteriums und der fonit berufenen 
Behörden zu benehmen. 

Dinfichtlich der Beihaffung von Baumaterialien, Schienen und jonjtigen Bahnbejtandtheilen, 
jowie jämmtlicher Fahrbetriebsmittel und Ausrüftungsgegenftände aus inländiihen Werten oder 
Fabriken, ferner betreffs der vorzugsweiien Beichäftigung inländiicher Arbeitskräfte werden unter 
Bedahtnahme auf die diesfalld von der Conceifionärin getroffenen Vereinbarungen die entiprechenden 
Anordnungen in den Goncejlionsbedingnijjen getroffen werden. 


$ 6. 

Die Conceffionärin iſt verpflichtet, den jeweilig im Dienſte jtehenden Unterofficieren und 
Ordonnanzen auf der Bahı die freie fahrt einzuräumen, 

Die näheren Modalitäten hierüber find mit den competenten Militärbehörden zu vereinbaren. 

Die Conceifionärin ift unbeichadet der Beitinnmungen des nachfolgenden $ 10 verpflichtet, 
dafür Vorforge zu treffen, dafs bei Beiekung von Dienitpojten im Sinne des Geſetzes vom 
19. April 1872, R.-®.-Bl. Nr. 60, auf gediente Unterofficiere des Heeres, der Kriegdmarine und 
der Yandwehr Bedacht genommen wird. 


87. 

Falls aus Anlaſs von Feierlichkeiten, Truppenmärſchen, Paraden, dann von Herſtellungen 
an Canälen, Röhrenleitungen ꝛc. von Seite der Behörden die zeitweilige Einſtellung des Betriebes 
auf einer Strede der concefjionierten Bahnlinien für nothwendig erachtet wirde, hat ſich die 
Eonceijionärin den einihlägigen Anordnungen der Behörde ohne irgend einen Anſpruch auf 
Entihädigung für den ihr aus der zeitweiligen Ginjtellung des Betriebes erwachſenden Verluſt 
unweigerlich zu fügen. 

Ss 8. 

Staatsbeamte, Ungeitellte und Diener, welde im Nuftrage der die Aufficht über die 
Verwaltung und den Betrieb der Eifenbahnen führenden Behörden oder zur Wahrung der 
Interefien des Staates infolge der Conceſſion oder aus Gefälldrüdjihten die Eiſenbahnlinien 
benügen und fih mit den vom f. f. Eijenbahnminijterium zum Ywede ihrer Legitimation aus: 
zuftellenden amtlichen Certificaten ausweifen, müjlen unentgeltlid befördert werben. 


9 
Die Conceifionärin ijt verpflichtet, die Poſt, ſowie die Bedienjteten der Roft- und Telegraphen- 
verwaltung mit allen fahrplanmäßigen Zügen zu befördern. 
Für dieſe, fowie für fonjtige Leiftungen zu Zweden der Poitanjtalt kann die Conceflionärin 
ein angemejjenes, im Wege der Vereinbarung jeitzuitellendes Entgelt in Anipruch nehmen, 
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Eorreipondenzen, welche in Beziehung auf die Verwaltung der Kleinbahn zwiſchen der 
Direction oder dem Borjtande der Kleinbahnunternehmung und ihren untergeordneten Organen 
oder von dieſen untereinander geführt werden, dürfen durch die Bebdienfteten der Bahnanftalt 
befördert werden. 

$ 10, 

Die Gonceffionärin ijt verpflichtet, für die Invaliditäts- und Altersverſorgung der beim 
Betriebe der conceffionierten Bahnlinien verwendeten Bedieniteten und der Angehörigen derfelben 
Vorſorge zu treffen und zu diefem Zwecke der Penfionscafie des Verbandes der öiterreichiichen 
Localbahnen beizutreten, falls nicht für das concejlionierte Bahnunternehmen eine eigene Penfions: 
caffe mit mindejten® gleichen VBegünftigungen für die Mitglieder, beziehungsweiſe mit mindeſtens 
gleihen Berpflihtungen für die Conceffionärin, wie bei jener des genannten Berbandes errichtet 
werben jollte. 

Die Loncejfionärin ift weiterd verpjlichtet, dafür Vorſorge zu treffen, daſs das beim 
Betriebe der Pierdebahnlinien der Wiener Tramwaygeſellſchaft bisher beichäftigte Perſonale aud) 
beim Betriebe der conceffionierten Bahnlinien in Verwendung bleibt, inſoweit died mit Rüdficht 
auf die geänderte Art der Betriebführung durchführbar ericheint. 


$ 11. 


Die Lonceifionärin iſt verpflichtet, über Verlangen des Eifenbahnminifteriumd die zur 
Aufftellung der jährlichen Eiſenbahnſtatiſtik erforderlihen jtatiftiichen Nachweiſungen rechtzeitig 
zu liefern. 

$ 12. 

Bezüglich des Verhältnifjes zur Staatötelegraphenanitalt wird Folgendes jeitgejegt: 

Dort, wo die jtaatlihen Telegraphen- und Telephonleitungen den elettriihen Bahnanlagen 
räumlich im Wege jtehen, ferner, wo diefelben bei Yuftleitungen in einen Umkreis von einem 
Meter um den jtarfitromführenden Draht fallen, werden biefelben von der Etaatätelegraphen: 
verwaltung auf eigene Koſten wegverlegt oder, wenn eine Wegverlegung nicht wegen der Bahn- 
anlage nothiwendig fein follte, gejichert. 

Im übrigen iſt die Conceffionärin verpflichtet, jowohl an den Bahnanlagen ſelbſt bie 
erforderlichen Schupvorfehrungen anzubringen, als auc die Koſten aller Maßregeln zu tragen, 
melde von der Staat$telegraphenverwaltung als notbivendig eradıtet werden, um jede Gefährdung 
der jtaatlihen Telegrapben- und Telephonanlagen und jede Störung des Betriebes berjelben 
bintanzuhalten, 

Dieſe Verpflichtung bezieht jih nur auf die zur Zeit der Ausführung der einzelnen Bahn- 
linten bereitö bejtehenden jtaatlihen Leitungen, 


$ı8. 


Die Dauer der Conceffion mit dem im $ 9, lit. b) des Eifenbahnconcejfionsgejepes aus- 
geſprochenen Schuge gegen die Errichtung neuer Bahnen wird auf meunzig (90) Fahre, vom 
heutigen Tage an gerechnet, feitgejept und fie erliſcht nach Ablauf diejer Friſt. 

Die Conceffion kann von der Staatöverwaltung aud vor Ablauf der obigen Friſt als 
erlofchen erflärt werden, wenn die im $ 2 feſtgeſetzten Verpflichtungen bezüglich der Jnangrifi- 
nahme und Vollendung des Baues, dann der Eröffnung des Betriebes nicht eingehalten werden, 
fofern eine etwaige Terminüberfchreitung nicht im Sinne des $ 11, lit. b) des Eijenbahnconcejfions- 
gejeges gerechfertigt werden fünnte, 


$ 14. 
Das im $ 8 des Eifenbahnconcejlionsgeieges vom 14. September 1854, R.G.Bl. Nr. 288, 


Di 


normierte ftaatlihe Heimfalläreht findet im Anſehung der conceffionierten Eifenbahnlinien keine 
Anwendung. 


$ 15, 


Die Conceffionärin ift unbefhadet der ihr auch in diefem alle obliegenden Erfüllung der 
conceffionsmäßigen Pflichten und unbeichadet der den jtaatlichen Behörden zuftehenden Competenz 
binfichtlich der Durchführung des Baues und des Betriebes berechtigt, den Bau und den Betrieb 
der conceifionierten Eifenbahnlinien vorerft an eine zu diefem Zwede mit dem Sige in Wien zu 
errichtende Bau- und Betriebsgeſellſchaft nach Maßgabe eines der Genehmigung der k. f. Staatd- 
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verwaltung unterliegenden Bertrages zu überlafien. Für den fall, ald die Conceſſionärin nad 
Ablauf oder nah Auflöſung dieſes Vertrages nicht beabjichtigen jollte, den Betrieb felbit zu 
führen, bleibt es der Gonceffionärin vorbehalten, im Falle der Bewilligung jeiten® der k. f. Staats- 
verwaltung den Betrieb der conceffionierten Linien entweder neuerlich an die genannte Geſellſchaft 
oder an dritte Perfonen zu überlafien, 

$ 16. 


Die Staatöverwaltung iſt berechtigt, fich die Überzeugung zu verſchaffen, daſs der Bau der 
Bahnlinie, jowie die Betriebseinrihtung in allen Theilen zwedmäßig und folid ausgeführt werde 
und anzuordnen, daſs Gebrechen in diefer Beziehung hintangehalten, rüdfichtlich beieitigt werben. 


8 17, 

Der Staatöverwaltung wird das Recht vorbehalten, wenn ungeadtet vorausgegangener 
Warnung wiederholt eine Verlegnng oder Nichtbefolgung einer der in der Gonceffion, in ben 
Eonceifionsbedingnifien oder in dem Gefepe auferlegten Berpflichtungen vortommen jollte, die ben 
Gefegen entiprechenden Mahregeln dagegen zu treffen und nad) Umftänden nod vor Ablauf der 
Conceſſionsdauer die Conceſſion für erlojchen zu erflären. Wittel m. p. 

Mit dem an die Firma Siemens & Halske gerichteten Erlafje vom 26. April 
1899, 3. 13.075, ertheilte das f. £. Minijterium des Innern im Einvernehmen mit 
den Ef. f. Minijterien der Eijenbahnen, der Finanzen, des Handels und der Juſtiz der 
Firma Siemens & Halste in Wien die Bewilligung zur Errichtung einer Actien- 
gejellihaft unter der Firma: „Baus und Betriebsgejellihait für jtädtijche 
Straßenbahnen in Wien“ mit dem Sie in Wien. 

Die Sapungen diejer Actiengejellichaft, welche bereits mit dem Stadtrathsbeſchluſſe 
vom 17. März 1899 die Zuſtimmung der Gemeinde gefunden hatten, wurden auf Grund 
Allerhöchſter Ermächtigung mit Erlajs des f. f. Minifteriums des nnern dom 
10. Auguſt 1899, 3. 13.075, behördlich genehmigt. 

Mit Eingabe vom 5. September 1899 madıte die Firma Siemens & Halste 
die Anzeige von der erfolgten Conjtituierung der Baus und VBetriebsgejellihaft für 
ftädtiiche Straßenbahnen in Wien, und mit einer vom jelben Tage datierten Eingabe 
der Wiener Trammway-Gejellihaft wurde die Gemeinde in Kenntnis gejebt, daſs leßtere 
Sejellichaft auf ſämmtliche ihr ertheilten, bi8 1925, beziehungsmweije 1932 und 1934 
laufenden Bahnconcejlionen rechtsgiltig verzichtet, beziehungsweije dieje jämmtlichen ihr 
ertheilten Conceilionen an die Gemeinde Wien behufs Einbeziehung der betreffenden 
Bahnlinien in die der Gemeinde Wien ertheilte Concejlion für ein einheitliches Netz von 
eleftriihen Straßenbahnen überträgt. 

An demjelben Tage it die Wiener Trammway-Gejellihaft in Yiquidation getreten. 

Der auf Grund der Gemeinderathsbejchlüfie vom 4. und 8. November 1898 und 
vom 6. October 1899 zwiichen der Gemeinde Wien und der firma Siemens & Halske 
als Proponentin der Baus und Betriebsgejellichaft für jtädtifche Straßenbahnen in Wien 
vereinbarte und in feinen Grundzügen bereit3 im Verwaltungsberichte für das Jahr 1898 
behandelte Vertrag, durch welchen der Bau und Betrieb der der Gemeinde Wien mit der 
vorerwähnten Concejlionstundmahung concejjionierten elektriſchen SKleinbahnlinien der 
genannten ®ejellichaft übertragen worden it, wurde von beiden Vertragstheilen am 
28. October 1899 abgejchlofien. 

Gleichzeitig wurde mit der Bau= und VBetriebögejellihaft in Ausführung des Ge— 
meinderathsbejchlufies vom 7. Juli 1899 ein Zuſatzvertrag errichtet, durch welchen ſich 
die Gemeinde Wien verpflichtete, im Falle fie von dem vertragsmäßigen Nechte der vor— 
zeitigen Übernahme des Betriebes der jtädtijhen Straßenbahnen Gebrauch machen jollte, 
die fernere Verzinjung und Tilgung der von der Bau= und Betriebsgejellichaft für den 
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Bau und Betrieb der jtädtiichen Straßenbahnen ausgegebenen und bis zu der vorzeitigen 
Betriebsübernahme durch die Gemeinde noch nicht getilgten Obligationen unter gewifjen 
Bedingungen zu übernehmen. 

Beide Verträge erhielten zufolge Erlaſſes des f. f. Eijenbahnminijteriums dom 
6. December 1899, 3. 51.747, die jtaatlihe Genehmigung. 


Dieje und deren Beilagen haben folgenden Wortlaut: 


Vertrag, betreffend die Umwandlung des bejtehenden Bahnnepes der Wiener 

Trammwan-Gejellihaftfürden elektrifhen Betriebundden Bau eines Ergänzungss 

neßes, welder auf Srund der Gemeinderathsbeſchlüſſe vom 4 und 8. November 

1898 und vom 6, October 1899 zwijden der Gemeinde Wien einerjeit® und der 

Baus und Betrieb3-Gejellihaft für ſtädtiſche Straßenbahnen in Wien anderer: 
feits am 28. October 1899 abgeſchloſſen wurde, 


A. Einleitende Beitimmungen. 


S 1. Segenjtand des Vertrages. 


Die Gemeinde Wien überträgt an die Bau- und Betriebs: &efellichaft für jtädtifche Straßen— 
bahnen in Wien, welde im Nachjolgenden kurz „die Geſellſchaft“ genannt wird: 

a) Die Umwandlung der von der bejtandenen Wiener Trammay:Gejellihaft übernommenen 
Linien, wie fie im anliegenden Plane, Beilage 1, blau eingezeichnet und in der Zufammenftellung A 
der Beilage 2 namentlich aufgezählt find, für dem eleftriichen Betrieb; 

b) den Ausbau der der Gemeinde concejlionierten neuen elektrischen Straßenbahnlinien, wie 
fie in demfelben Plane roth und gelb eingezeichnet und in der Zufammenjtellung B I—III der 
Beilage 2 namentlich aufgeführt find; und 

c) die Betriebsführung auf den unter a) und b) erwähnten Linien nad) den Bejtimmungen 
ber Goncejfionsurfunde und diejes Vertrages auf eigene Rechnung der Geſellſchaft. 

Die der Geſellſchaft durch diefen Vertrag eingeräumten Nechte darf diefelbe ohne Zuftimmung 
der Gemeinde an feine andere phyſiſche oder juriſtiſche Perſon übertragen. 


$2 Erwirkung befonderer Baw und Betriebs-Bewilligungen. 


Die Gemeinde erwirbt die außer der Bahnconceifion zum Bau und Betriebe der ſtädtiſchen 
Straßenbahnen erforderlichen bejonderen jtaatlichen Bewilligungen, deren Inhalt dem vorliegenden 
Bertrage entiprechen muis, auf Nedinung der Geſellſchaft. 

Die Gemeinde wird ihren ganzen Einflujs dahin aufwenden, daſs die vorerwähnten Bes 
willigungen mit möglichit geringer Belajtung der Gejellihaft und mit thunlichiter Beſchleunigung 
ertheilt werben. 

Behufs Erlangung der Juftimmung der Hauseigenthümer zur Anbringung von Wandhalen 
für die eleftrifche Oberleitung der jtädtifchen Straßenbahnen an den Häuſern, ſowie bei Erwirfung 
aller jonjtigen feitens der Sejellihait etwa einzubolenden Bewilligungen für den Bau und Betrieb 
der genannten Bahnen und der dazu gehörigen Anlagen wird die Gemeinde die Geſellſchaft nad 
Möglichkeit unterftügen. 


$8, Lieferung der tehnijchen Behelie. 


Die Gejellihaft ift verpflichtet, der Gemeinde rechtzeitig und unentgeltlich alle Behelfe zur 
Verfügung zu ftellen, welcher diefelbe als Konceffionärin nad) den einſchlägigen Vorſchriften bedarf, 

Die behufs Herbeiführung der Baubewilligungen erforderlichen Pläne, Verzeichniſſe, technis 
ſchen Berichte ze, find nad Maßgabe der Zufammenftellungen in Beilage 2 für das erite Bau— 
jahr 1899 der Gemeinde bis zum 1. December 1898 und für jedes fernere Baujahr bis zum 
1. Sctober des Vorjahres zur Gutheihung vorzulegen. 

In diefen Behelien können alle Änderungen vorgenommen werden, welche der Gemeinde 
aus öffentlihen Nüdfichten geboten ericheinen, 

Überdies find mindejtens 14 Tage vor dem vereinbarten Beginne des Baues oder Umbaues 
einer jeden der Gemeinde conceffionierten Linie dem Magiitrate die vom ſtraßen- und baupolizeis 
lihen Standpunkte erforderlichen Behelfe zur Gutheißung vorzulegen. 
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B. Bauausführung. 


$4 Beſchaffung der zum Betriebe der Bahn gehörigen bewegliden und unbe 
weglidhen Saden. 

Die Gefellihaft bat die gefammten zum Betriebe der Bahn gehörigen beweglichen und 
unbeweglihen Sachen für die im $ 1 bezeichneten Straßenbahnen ausſchließlich des zur Einlegung 
der Geleiſe erforderlihen rundes auf ihre alleinigen Kojten zu beſchaffen. 

Bei fämmtlihen Anſchaffungen iſt in eriter Linie auf die Heranziehung der heimiihen und 
insbejondere der Wiener Arbeit und Erzeugniſſe Rüdjicht zu nehmen. Nur jolde Gegenſtände 
dürfen aus dem Auslande bezogen werden, welche in Wien, beziehungsweiie im Inlande nicht in 
geeigneter Beichaffenheit oder troß rechtzeitiger Beitellung nicht innerhalb der für die Fertigſtellung 
der einzelnen Linien geiegten Baufriften oder nur um fünf von hundert theurer beichafft werden 
tönnen, als die ausländiihe Waare zuzüglich Fracht und Zoll loco Wien zu jtehen kommen 
würde. Im Falle der Nichteinhaltung diefer Verpflichtung tritt die Strafbeitimmung des $ 83, 
2. Abſatz ein. 

Den zur Einlegung der Geleife erforderlihen Bahntörper wird die Gemeinde der Geſell— 
ichaft überweijen, 

Die Koften für die Erwerbung von Straßengründen, welche zur Anlage der vifenen Bahn— 
itreden benöthigt werden, fowie Koſten für etwaige SHeritellungen oder Neconjtructionen bon 
Brüden, Unterfahrungen oder Einwölbungen trägt die Gemeinde, doch leijtet die Geſellſchaft hiezu 
einen Paujcalbeitrag in der Höhe von einer Million Kronen, zahlbar in fünf unverzinslichen 
gleihen Jabresraten je am 1. Juli, und zwar vom 1. Juli 1899 ab. 

Die etwa an Dritte für die Benügung von nicht ftädtiichen Grundflächen zur Einlegung 
und zum Betriebe der Stredengeleife zu entrihtenden jährlichen Zinfe wird die Gemeinde tragen, 

Die der Gemeinde zum Eigenthum übergebenen Bahngeleife der offenen Streden bes 
bejtehenden Tramwaynetzes werden der Bejellihaft gegen die Verpflichtung der Erhaltung und der 
zur Betriebsjähigkeit erforderlichen Erneuerung zur Benügung auf die Vertragsdauer, d. i. bi zum 
Ende des Jahres 1935, beziehungsweiie bis zum Tage der Ablöfung überlafjen. 


85. Herjtellung der Geleifeanlagen. 


Alle ſtädtiſchen Straßenbahnen find grundſätzlich mit doppelten Geleifen anzulegen. An 
Stellen, wo die biezu nöthige Strahen= oder Grundfläche nicht ausreicht, ift ein einfaches Geleiſe 
zuläffig. Auch jene neuen Bahnjtreden können eingeleijig mit Ausweichen hergeftellt werden, welche 
in den Zuſammenſtellungen der Beilage 2 als „eingeleifig” bezeichnet find. 

Jede eingeleifige Bahnjtrede oder ein Theil einer jolhen ijt auf Verlangen der Gemeinde 
nachträglih in eine zweigeleifige umzubauen, jobald für diefelbe eine genügende Straßenbreite 
vorhanden ift, wobei aber hinfihtlid der neuen Linien überdies feitgeiegt wird, dais ein Verkehr 
von mindejtens zwei Yahrgäjten für jeden Nutzwagenkilometer eingetreten ift. 

Die Spurweite der neu anzulegenden jtädtiihen Strakenbahnen muſs mit der feitgefegten 
normalen Spurweite übereinjtimmen, 

Die Gemeinde hat für jede einzelne Linie darüber zu enticheiden, ob der von der Geſellſchaft 
vorgeichlagene Oberbau und deſſen Stofverbindungen für die im Betriebe zu erwartende Beans 
ſpruchung genügen. 

Die Arbeiten find genau nad Anordnung und unter Auffiht des Stadtbauamtes nad) 
Mafsgabe der von der Gemeinde zu genehmigenden Pläne und zwar mit möglichſter Beſchleunigung, 
erforderlihenfalld aud) bei Nacht auszuführen. Beim Um-, beziehungsweije Neubau der einzelnen 
Bahnlinien ift jede Störung des Strahenverfehres nad) Möglichkeit hintanzuhalten. 

Nothwendige Veränderungen an jtädtijchen Objecten und Unlagen, welche der Geleifelegung 
im Wege jtehen, nimmt die Gejellichaft auf eigene often vor. 


86. Pilajterungen und Straßenberitellungen. 


Die Pilafterungen und Straßenherftellungen bei Geleiſelegungen auf in öffentlicher Vers 
waltung ftehenden Strafen werden nad folgenden Grundfägen bewirkt: 

a) Bei Umwandlung beitehender Bahnitreden für den eleftriichen Betrieb. 

Die etwa nothwendig werdenden Beränderungen am Pflajterbeitande, beziehungsweiſe am 
Straßenkörper nimmt die Gefellfchaft auf eigene Kojten vor, Derzeit nicht gepflajterte Strafen 
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müffen, weun es die Gemeinde verlangt, in der Geleiſezone gepflajtert werden. Die Art des 
Pflaftermateriales, welches fir die Geleifezone und die angrenzende Straßenfahrbahn wenn 
möglich das gleiche fein mufs, bejtimmt, wenn die Straße in der Verwaltung der Gemeinde fteht, 
die leßtere. 

b) Bei Neuanlage von Bahnitreden, 

Auf fämmtlihen Bahnitreden, welde in ungepflajterten Straßen liegen, ift die Geleifezone 
über Verlangen der Gemeinde mit jenem Material nad) Anordnung des Stadtbauamtes auszu— 
pflaftern, welches die Gemeinde beitimmen wird. Bahnitreden in bereits gepflajterten Straßen find 
mit dem gleichen Pflaftermaterial, wie e8 die Straße aufweift, und unter Weiterverwendung der 
vorhandenen Pflafterjteine, foweit dies da8 Stadtbauamt für zuläffig befindet, in der Geleifezone 
nach Anordnung des genannten Amtes auszupflaftern. Nicht mehr verwendbares altes Pflafters 
material iſt dabei durch neues zu erjepen; das Wltmateriale verbleibt der Bejellichaft. 

Wird bei der Neuanlage einer Bahnftrede nach dem Ermeljen der Gemeinde eine Regulierung 
der Höhenlage der Strafe nothiwendig, fo trägt die Gejellihaft die Kojten der Abänderung des 
Strafenunterbaues innerhalb der ®eleifezone. 

Bu a) und b). Die Gemeinde wird in beiden Fällen unter a) und b), wenn fie dies für 
zweddienlich erachtet, da zur Auspflaiterung der Geleife in bisher nicht gepflaſterten Straßen 
erforderliche Pflaftermaterial im Wege öffentliher Ausjchreibung oder aus ihren Vorräthen beſchaffen 
und ber Gejellihaft zu den Selbitkoiten, d. h. zu den SHeritellungstoiten einichließlich der Fracht: 
und Manipulationsjpejen, zur Verfügung ftellen. 

Die Geleiſezone wird bei eingeleifigen Streden mit 253 Meter, bei gefoppelten Doppel: 
geleifen mit 5°06 Meter und bei fonjtigen Doppelgeleijen je mit 253 Meter bejtimmt. 


87. Elektriſche Ausrüſtung der Bahn, 


Alle Bahnlinien werden grundfäglid; mit oberirdijcher elektrijcher Arbeitsleitung ausgerüjtet, 
für welche das Bügeliyitem von Siemens & Halste zur Anwendung zu kommen bat, doch iſt 
unterirdiihe Stromzuleitung nad dem Syſtem Siemens & Halske auf der Ringitrahe und auf dem 
Franz Joſefs-Quai, jowie auf jämmtlichen Abzweigungen von der Ringjtrafe innerhalb des 
I. Bezirkes und im Anichluffe daran auf den Überjegungen der Wienflujseinwölbung, auf den 
Brüden über den Wienflufd und Donaucanal, auf den Streden über den Schwarzenbergplap bis 
zum Sciwarzenbergpalais, auf der Wiedener Hauptſtraße bis zur proteftantifchen Schule, auf der 
Mariahilferſtraße bis zur ehemaligen Linie, auf der Univerjitätsjtraße, auf der Währingerftraße 
bis zur Türkenſtraße und jchließlich auf dem Praterjtern herzuitellen. Wenn die in Ausficht genom- 
mene neue Bride an Stelle der Nipernbrüde gebaut jein wird, oder wenn die Aipernbrüde fo 
umgewandelt fein wird, daſs die betreffenden Schienen in den Körper derfelben eingebettet werden 
fünnen, ift die unterirdijche Arbeitsleitung bis zum Praterftern zu führen. 

Falld ein anderes ald das eingeführte Betriebsſyſtem von der Gemeinde gemünfcht wird 
und fich für diefed neue Spitem ein Collegium von fünf Fachmännern, deren zwei von der Ge— 
meinbe, zwei von ber Gejellichaft und der fünfte von dem Profeiforen-Eollegium der technifchen 
Hochſchule in Wien zu ernennen find, in feiner Mehrheit ausgeſprochen hat, iſt das neue Syitem 
durch ein Jahr zu erproben. Hat fich dasſelbe hiebei nadı Anjicht der Gemeinde bewährt, fo ijt 
die Geſellſchaft auf Verlangen der Gemeinde zur nachträglichen Einführung diejes Syſtems auf 
dem ganzen Nepe oder auf einzelnen Streden in der von dieſem Collegium zu bejtimmenden Friſt 
verpflichtet. Diefe Verpflichtung der Geſellſchaft entfällt, wenn der erforderliche Umbau vor dem 
für die Geltendmachung des Übernahmörechtes der Gemeinde geiepten Zeitpuntte, ($ 28) nicht 
würde beendet werben können. 

Die der Gefellichaft bei einer folhen nachträglichen Änderung der eleftriichen Ausrüftung 
erwachſenden Koſten werden, unter Abrechnung des Schäpwertes der bei der Bejeitigung des 
früheren Syſtems gewonnenen und nicht mehr verwendeten Bautheile und Materialien und weiters 
unter Abrechnung der bereits verfallenen Tilgungsbeträge, wobei die Annuität unter Zugrunbes 
legung einer 25jährigen Tilgung und einer Berzinfung nad jenem Zinsfuße, auf melden die 
von der Gemeinde zulegt außgegebenen jtädtiichen Obligationen lauten, berechnet wird, bon der 
Gemeinde getragen und daher dem von der lepteren bei Übernahme des Betriebes der ftädtifchen 
Straßenbahnen aufzumwendenden Gapitale zugerechnet, joweit nicht diefe Kojten ohnedies, wie z. B. 
bei nachträgliher Anſchaffung von Accumulatorenwagen, in der Ablöfungsfumme ($ 24 ff.) zum 
Ausdrud lommen. 
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Soll nad; Mahgabe der vorjtehenden Beitimmungen ein neues Betriebsſyſtem auf einer 
Linie eingeführt werben, deren eleftriiche Ausrüftung noch nicht in Angriff genommen wurde, jo 
werden die Kojten der Einführung diefes Syitemes, jedoch nur, fall® es ein eleftromotorifches iſt, 
von der Geſellſchaft allein getragen. 

Alle Speije- und Rüdleitungen zwiſchen den Bezugäquellen des elektrifchen Stromes und 
den Bahnlinien, jomwie längs der lepteren müfjen innerhalb der im $ 14 näher beichriebenen 
Grenzen der eriten bis dritten Fahrpreiszone, foferne die Gemeinde nicht ausnahmsweiſe bie 
oberirdijche Leitung geitattet, unterirdifch hergeitellt werden. Außerhalb diejer Grenze können diefe 
Zeitungen auch oberirdiſch geführt werden. 

Im Falle der Geſellſchaft der Betrieb feitend ber Gemeinde vertragsmäßig abgenommen 
wird, dürfen der legteren aus der Anwendung und Weiterbenügung aller auf die ausgeführten 
Leitungs und Betriebsſyſteme bezüglichen Patente feine Koften erwachſen, ausgenommen folde 
laufende Abgaben, welche etwa für nachträglich eingeführte Betriebsiyiteme auch von der Geſell— 
Schaft felbit während deren Betriebsführung gezahlt werden muſsten. 

Die Benügung der vorerwähnten Patente von Siemens & Halske geiteht die Geſellſchaft 
der Gemeinde, jedoch feinem Dritten, aud) vor der Übernahme des Betriebes unentgeltlich zu. 


$ 8. Wagen. 


Die Entwürfe der neu in Betrieb zu fependen Wagen unterliegen ber Genehmigung der 
Gemeinde. Diefe Wagen find derart einzurichten, daſs fie durchgehend ſowohl die Streden mit 
oberirdifcher, ald auch diejenigen mit unterirdifcher Zuleitung oder die nad einem anderen 
Spiteme eingerichteten Streden befahren können. Die Wagen follen ferner derartig gebaut 
fein, dafs die Lüſtung hauptſächlich durch einen bejonderen Dahaufjag erfolgt und nur einzelne 
Fenſter der Seitenwände zum Herablaffen eingerichtet werden, Die übrigen Fenſter follen möglichit 
groß ausgeführt und mit geichliffenen Spiegeliheiben verjehen werden, 

Die Austattung der neuen Wagen hat eine befonders gefällige und geihmadvolle zu fein. 

Die vorhandenen Motorwagen und Beiwagen der fogenannten Trandverfallinie dürfen 
von der Gejellihaft auf den eleftrifchen Strahenbahnen weiter benüpt werden. Das Gleiche gilt 
von den mit Genehmigung der Gemeinde aus den Jahren 1897 und 1898 beichafiten Wagen, 
den zweifpännigen Sommer= und Salon», jowie jenen einjpännigen Wagen, melde den Beimagen 
der eleftrifchen Transverſallinie gleich find. 

Die übrigen Wagen der bejtandenen Wiener Tramman-Befellihaft dürfen von der Geſell— 
ichaft nur fo lange in Betrieb gehalten werden, bis der Ausbau des eleftriihen Straßenbahn: 
neges ($ 10, Abi. 3) erfolgt ift, doch jind bei den fogenannten Imperialwagen die Dachſitze zu 
bejeitigen. Über eine etwaige weitere Verwendung diefer Wagen entſcheidet die Gemeinde. 

Für die Errichtung von befonderen Coupés für Rauder oder Vorkehrungen dur; Beimägen, 
für welche dad Rauchverbot aufgehoben ift, wird entiprechende Vorſorge zu tragen fein. 

Jeder Wagen mufs mit einer fortlaufenden Nummer verfeben fein. Bevor ein neuer Wagen 
in Verkehr gefept wird, ift feitens des Stadtbauamtes zu prüfen, ob berjelbe den beitehenden 
Vorſchriften entſpricht. 

Es iſt nicht geſtattet, an den Wagenfenſtern oder außen an den Wagen Ankündigungen, 
Inſchriften oder Bilder anzubringen. 


8 9. Betriebsbahnhöfe und Wartehallen. 


Die Gemeinde erklärt ſich damit einverjtanden, dafs die Sefellichaft die von der Wiener Trammay- 
Geiellichaft übernommenen Betriebsbahnhöfe zum Zwecke einer entiprechenden Betriebseinrichtung auf 
den neuen elektriſchen Linien nach ihrem Ermefien, vorbehaltlich der baubehördlichen Genehmigung, um- 
geitaltet oder aufläjst, und wird demgemäß in jedem einzelnen Falle die Bewilligung zur Löfhung der 
nad) Art. II, vorlepter Abjap, des mit der Wiener Tramway-Geſellſchaft geihlofienen Nachtrags⸗ Über⸗ 
eintommens vom Jahre 1887 grundbücherlich auf den beſtehenden Betriebsrealitäten haftenden Eigen— 
thumsbeſchränkung, jedoch nicht auf ihre Koſlen, ertheilen. Dagegen verpflichtet ſich die Geſellſchaft, auf 
allen neuen Betriebsrealitäten mit dem Tage der Übergabe der betreffenden Realität in den 
Betrieb die gleiche Beihräntung des Eigenthumes grundbücherlich fiherftellen zu lafjen, nämlich 
derart, dafs bezüglich diefer Betriebsrealitäten die Verpflichtung befteht, fie der Gemeinde auf ihr 
Verlangen gegen Zahlung des durch Schätzung zu ermittelnden Kaufpreiſes gleichzeitig mit der 
Betriebsübernahme der ftädtiichen Straßenbahnen feitens der Gemeinde gemäß $ 25 dieſes Ber- 
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trages zu übergeben, und dajs die Geſellſchaft fid des Rechtes begibt, dieje Realitäten ohne Zu— 
ftimmung der Gemeinde zu veräußern oder zu belajten. Doc, wird die Gemeinde feinen Anjtand 
erheben, für den Fall, als Betriebsrüdjichten die Auflafiung von Betrieböbahnhöfen oder Gebäuden 
erheifchen, die Zujtimmung zur Löſchung jener Eigenthumsbeſchränkung zu ertheilen, 

Beiondere Warteräume für die Fahrgäfte find auf Verlangen der Gemeinde an den End— 
und Umfteigpunften der einzelnen Linien herzuftellen und zwar follen, wo die Straßenbenügung 
gejtattet wird, eiſerne Wartehallen errichtet werden, andernfall® jind geeignete Räumlichkeiten in 
einem anliegenden Haufe den Fahrgäiten zur Verfügung zu ftellen. Diefe Wartehallen, beziehungss 
weile die den Fahrgäjten zur Verfügung zu ftellenden Räumlichkeiten find auf Koſten der Gejell- 
ſchaft mit dem Arbeitsjtrome der Straßenbahn zu beleuchten. 

Die Anbringung oder Aufitellung von Gegenjtänden, welche mit dem Betriebe nicht zu- 
jammenbängen, ijt in den Warteräumen nur mit Zuftimmung der Gemeinde gejtattet. 


$ 10. Baufrijten, 


Die Linien des beitehenden Nepes der Wiener Tramway-Geſellſchaft und die neuen 
jtädtifchen Straßenbahnen find in der aus den Zufammenjtellungen der Beilage 2 erfichtlichen 
Reihenfolge mit folgenden Frijten um-, beziehungsweife neuzubauen und in Betrieb zu fepen: 

a) Der Umbau des gejammten bejtehenden Nepes der Wiener Trammway-Gefellichaft (Zu— 
fammenitellung A der Beilage 2) muſs bis 1. Jänner 1902 vollendet fein, 

b) Der Bau der neu hinzutommenden, im Plane, Beilage 1, roth eingezeichneten und in 
den Zujammenjtellungen BI und II der Beilage 2 aufgezählten Linien erfolgt theilweiie gleichzeitig, 
theilweife erſt nach erfolgter Umwandlung des bejtehenden Nepes und muſs jpätejtens bis 1. Jänner 
1904 vollendet jein. 

Der Ausbau der im Plane, Beilage 1, gelb bezeichneten und in der Zuſammenſtellung B III 
der Beilage 2 aufgezählten Linien erfolgt erjt nadı dem 1. Jänner 1904 in der Art, dais die 
Gemeinde für jedes Jahr, und zwar längjtens bis zum 1. Juli des Borjahres bejtimmen fann, 
welde Linien im Ausmahe von zujammen 5 km ausgeführt werden follen, 

Für den Ims beziehungsmweife Neubau jeder einzelnen Linie ſoll der Gejellichaft ein volles 
Baujahr, gerechnet von der Genehmigung der Baupläne jeitens der Gemeinde, zur Verfügung 
itehen, wobei vorausgejegpt wird, dais vor der nangriffnahme des Bahnbaues alle jeitens der 
Gemeinde rüdjichtlih der Straßenherjtellung berbeizuführenden Vorbedingungen erfüllt jind. 

Als Baujahr gilt die Zeit vom Mai bis November, 

Falld die erwähnten Vorbedinguugen für eine Linie nicht rechtzeitig erfüllt wurden, vers 
ichiebt ſich die Frijt für die Vollendung derjelben um ein Jahr. 

Höhere Gewalt, wie überhaupt Behinderungen, durch welche die Einhaltung der bejtimmten 
Friften trog größter Beichleunigung der Arbeiten ohne Berjhulden der Gejellihaft unmöglich 
wird, zum Beijpiel ohne Verſchulden der Gejellihaft eintretende Arbeitseinjtellungen, berechtigen 
die leptere zu einer Verlängerung der obigen Baufriften um eine der Dauer der Behinderung 
gleiche Zeit; hiedurch verlängert fid) jedoch das im Folgenden der Geſellſchaft eingeräumte Betriebs— 
recht nicht. 

Nicht vorihriftsmäßig bergejtellte Bahnlinien oder Streden find innerhalb einer von der 
Gemeinde zu bejtimmenden Friit umzubauen, 


C. Betrieb, 
$ 11. Betriebsübernahme durd die Geſellſchaft. 


Die Geſellſchaft übernimmt auf jämmtlichen Linien der bejtandenen Wiener Tramway— 
Sejellihaft von dem Zeitpunfte ab, zu welchem die Goncefjion für diejes Nep ſeitens der Ge— 
meinde erworben wird, beziehungsweife auf den allmählich binzutretenden neuen Bahnlinien vom 
Tage der Bauvollendung ab den Betrieb nad) den Beitimmungen der Conceffion und gemäß 
den behördlichen Aufträgen auf eigene Rechnung, 


$ 12, Gegenſtand der Betriebsführung. 
Die Betriebsführung der Geſellſchaft joll fich auf die Beförderung von Perſonen beichränfen., 
Über die Einführung einer Güterbeförderung enticheidet die Gemeinde, Es bleibt übrigens der 
Geſellſchaft freigeitellt, Gegenitände für den eigenen Bedarf beim Baue oder Betriebe der Bahn- 
linien in einer den allgemeinen Verkehr nicht ftörenden Weife auf den Schienenwegen zu befördern. 


X. Derfehrsweae und Derfehrsmittel. — A. Derfehrswege. c) Eifenbahnen. 105 


$ 18. Fahrpläne, 

Die Gefellihaft iſt verpflichtet, der Gemeinde ihre Fahrpläne zur Genehmigung vorzulegen. 
Die Vorlegung hat jpätejtens drei Monate dor Ablauf der Giltigkeitsdauer des jeweils in Kraft 
jtehenden Fahrplanes, und zwar für die Dauer eines ganzen Jahres zu erfolgen, 

Für die Zufammenjtellung der Fahrpläne gilt als Richtſchnur: 

Der Betrieb wird des Morgens im Sommer nicht jpäter ald um 6 Uhr, im Winter nicht 
fpäter als um 6 Uhr 30 Minuten beginnen. Bei denjenigen Linien, auf welchen ein jtarfer Früh— 
verfehr jtattfindet, ſowie bei jenen, welche nad den Bahnhöfen führen, iſt der Betrieb auf Ver— 
langen der Gemeinde eine halbe Stunde früber, als vorftehend bejtimmt, zu beginnen. Des 
Nachts jollen die legten Wagen im Sommer um 12 Uhr, im Winter um balb 12 Uhr von den 
äußeren Endpunften der einzelnen Bahnlinien abgeben. Die Wagen jollen einander auf der Ring— 
jtraße, der fogenannten Yajtenitraße, auf der Ringlinie durch die Neubaugafje und auf der derzeit 
eleftriich betriebenen Iransverfallinie, jomwie auf den Linien der Hauptradialitraßen in Zwiſchen— 
räumen bis zu höchſtens fünf Minuten folgen, auf den übrigen Linien in Zwifchenräumen bis 
zu höchſtens zehn Minuten. In den Morgenjtunden (bie 7 Uhr) fowie in den Abenditunden (von 
halb 11 Uhr ab) fünnen diefe Zwifdienräume bis auf das Doppelte, aber nie über fünfzehn 
Minuten erhöht werden. 

Eine gleiche Einſchränkung ijt während der ganzen täglichen Betriebszeit mit Ausnahme 
des Sommers auf den Streden zwijchen der Rotunde und der Sophienbrüde, zwiſchen der Rotunde 
und dem Praterjtern, desgleihen auf der Strede vom Erzherzog Karlplag bis zu den Bädern, 
jowie auf der freudenauer-Strede zuläjfig. 

Eine Betriebseinihräntung fann ferner auf den Linien außerhalb der dritten Fahrpreis: 
zone ($ 14), jomwie auf den im Plane, Beilage 1, gelb eingezeichneten Linien unter der Voraus— 
jegung, dais während einer Betriebsperiode (Sommer oder Winter) ein Verkehr von mindeitens 
ein und einhalb Fahrgäſten für jedes Nupwagentilometer nicht erreicht wird, in dem Sinne er 
folgen, dafs in der betreffenden Betriebsperiode der Betrieb des Morgens jpäter beginnt, des 
Abends früher endet und die Zwiſchenräume bis auf höchſtens 20 Minuten erweitert werden. 

Unter Sommer wird die Zeit vom 1. Mai bis 15. October, unter Winter die übrige Zeit 
des Jahres verjtanden. 

Die Gejellihajt bat regelmäßige Aufichreibungen über die auf den einzelnen Linien veraus— 
gabten Fahrkarten zu machen, aus welchen der Bertehr an Werktagen und an Sonne, beziehungs- 
weije Feiertagen unter Berüdfihtigung des Wechſels der Fahrpläne zu den verſchiedenen Jahres- 
zeiten zu erſehen iſt. Den Beauftragten der Gemeinde ſteht das Recht der Controle umd der 
Einfihtnahme in dieje Aufichreibungen zu. 

Sopjern ji) der auf ein Wagenfilometer entjallende Verkehr auf einer Linie während der 
Giltigkeitsdauer eines Fahrplanes gegen eines der Vorjahre um fünf von hundert, beziehungs— 
weije bei den im Plane, Beilage 1, gelb bezeichneten Linien um zehn von hundert erhöht, fann 
die Gemeinde verlangen, dajs die Bejellichaft die Fahrtleiftung diefer Linie in gleichem Verhältniſſe 
erhöhe, wobei jedoch eine von der Gejellichaft bereits freiwillig vorgenommene Verdichtung des 
Verfehres in Rechnung zu ziehen ijt. Eine eingetretene Erhöhung des Verkehres anlälslid von 
Ausjtellungen, außergewöhnlihen Feſtlichleiten und dergleidhen kommt biebei nicht in Betracht. 


$ 14. Fahrpreiſe und Übergangss(Correjpondenz=)Berfehr. 


Die Linien des gefammten Netzes werden durch die im Plane, Beilage 3, erjichtlihen Zonen 
beziehungsweife Sectorengrenzen in Theiljtreden zerlegt, und zwar derart, daſs die Radiallinien 
durch die Zonengrenzen und die Ringlinien dur die Gectorengrenzen getheilt werden. Die Ring: 
itraße und der Franz Joſeſs-Quai zujammen, beziehungsweife ein Theil diefer Linie, gelten als 
eine beiondere Theilitrede, 

Der Preis beträgt für eine Fahrt im durdigebenden Wagen auf einer oder zwei Theils 
itreden zehn Heller, auf mehr als zwei Theiljtreden innerhalb der Grenzen der IV, Zone, ſowie 
auf 3 oder 4 Theiljtreden, von melden ſich eine Theiljtrede in die V. Zone eritredt, je zwanzig 
Heller, auf mehr als vier Theiljtreden, von denen ſich eine oder mehrere in der V. Zone befinden, 
dreißig Heller. Für Fahrten auherhalb des Gemeindegebietes erfolgt auf die vorſtehend feitgefepten 
Fahrpreife eine Aufzahlung von zehn Hellern, 

Im Umjteigverfehre gelten diefelben Fahrpreife, jedoch beträgt der Minimalpreis zwanzig 
Heller. An Sonn- und Feiertagen gilt der nämliche Tarif wie an Wochentagen, jedoch mit der 
Abänderung, daſs der niedrigite Fahrpreis für Erwachſene zwanzig Heller beträgt. 
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Kinder unter ein und drei Zehntel Meter Größe zablen für alle Fahrten an Wochen⸗ wie 
an Sonn» und Feiertagen den Fahrpreis von zehn Hellern. Ein Erwachſener fann ein Heines Kind, 
welches er auf dem Schoße hält, unentgeltlich mitnehmen. 

Schüler, welche fih als folde in näher hu bejtimmender Weife ausweifen, ausſchließlich 
der Befucher der Hochichulen, werden an ihren Schultagen zum Preiſe von zehn Hellern befördert, 

Die Umſteigkarte berechtigt zum fo vielmaligen Umſteigen an den dazu bejtimmte Stellen, 
als erforderlich ift, um unter thunlichiter Benüpung durchgehender Wagen auf der kürzeſten Linie 
das Ziel der Fahrt zu erreichen. 

Die Giltigfeitödauer einer Umſteiglkarte ift jo zu bemeſſen, daſs der Fahrgaſt das Endziel 
feiner Fahrt innerhalb der auf der Karte angegebenen Zeit erreichen kann. 

Der Gemeinde find für ihre Bedieniteten Jahresdienjtlarten bis zur Zahl von fünfzig un- 
entgeltlicd zu überlafjen. Diefe Karten haben an Sonn» und Feiertagen nur bis 2 Uhr nadhmittags 
Giltigkeit. 

Die Geſellſchaft verpflichtet ſich, mit den beſtehenden oder etiva neu entſtehenden Straßenbahnen, 
welche Gegenſeitigkeit gewähren, einen Übergangsverlehr einzurichten und für die auszugebenden 
Übergangskarten höchſtens ſolche Preiſe zu vereinbaren, welche nach den vorangeführten Grundſätzen 
bemeſſen find, 

Erreicht die durchſchnittliche Verzinſung des geſellſchaftlichen Anlagecapitales während dreier 
aufeinanderfolgender Jahre mehr als fieben von hundert, fo fteht der Gemeinde das Recht zu, 
eine Herabjegung der Fahrpreiſe zu verlangen, 

$ 15. Kraftbezug. 

Der Gefellichaft ift geitattet, den eleftrifchen Strom zum Betriebe der ftädtiihen Straßens 
bahnen aus einem der bejtehenden elektrischen Kraftwerke zu beziehen, und zwar höchſtens auf bie 
Dauer von drei Jahren, gerechnet vom Tage der Betriebseröffnung der eriten auf Grund dieſes 
Vertrages neu erbauten oder für den eleftriichen Betrieb umgewandelten Linie, Für die Folgezeit 
bat ſich die Gejellichaft eine einjährige Kündigungsfriſt auszubedingen, Sollte die Gemeinde die 
für die bejtehenden Elektricitätswerke feitgejepte jtädtiiche Abgabe über das derzeitige Auemaß von 
drei Procent der Bruttoeinnahmen erhöben, fo ift fie verpflichtet, der Geſellſchaft die hiedurch ver: 
urfachte Bertheuerung des Strompreifes rüdzuvergüten, 

Der Gemeinde Wien fteht das Necht zu, jederzeit eleftriiche Kraftwerke fiir die Lieferung 
des zum Betriebe der Bahn erforderlichen eleftriihen Stromes zu errichten. Sollte jedoch die 
Geſellſchaft eigene Kraftwerte für den Bahnbetrieb errichten wollen, jo bat die Gemeinde nach 
Mittheilung der diesbezüglichen Abficht binnen einem Jahre zu erflären, ob fie felbit die für den 
Bahnbetrieb erforderlihen Kraftwerke innerhalb zweier Nalenderjahre oder, falls der nad bem 
eriten Abjape dieſes Paragraphen mit dem dritten Stromlieferanten abzuſchließende Vertrag unter 
Ausübung der fürzejten Kündigungsfriit erjt jpäter ablaufen follte, bis zu dieſem Zeitpunkte zu 
errichten und den erforderlichen Strom in geeigneter Spannung, Beichaffenheit und Menge an die 
Geſellſchaft abzugeben gemillt ift, 

Im Falle der Errichtung eleftriicher Kraftwerke feitens der Gemeinde, ſei es aus eigenem 
Antriebe, jei eö aus Anlaſs der im vorhergehenden Abjape erwähnten Erklärung, ijt die Geſell— 
ſchaft verpflichtet, von dem bezeichneten Zeitpunfte ab ihren eleftriichen Strom zum Bahnbetriebe 
von der Gemeinde zu beziehen, 

Dabei wird feitgeiept, dafs der Preis für die Stromlieferung an die Bejellichaft jeitens 
der Gemeinde nicht höher geitellt wird, als gegenüber dritten Abnehmern eleftriiher Kraft und 
weiter& nicht höher, ald der Gemeinde die nach Maßgabe der Beilage 4 feitzuitellenden Selbit 
foften der Erzeugung des zu SKraftziweden abzugebenden Stromes zu jtehen fommen, zuzüglich 
eines Nupens im Betrage von zwanzig von hundert ber Selbitkojten. 

Mit dem PBeginne des Strombezuge® aus ſtädtiſchen Gleltrieitätswerfen ift die Gemeinde 
berechtigt, die alddann nicht mehr benöthigten eigenen Speijefabel der Geſellſchaft um den Schätz— 
wert abzulöjen. Der Schäpwert ift durd) das gemäß $ 25 zufammenzujegende Collegium zu bes 
ftimmen. Sollte die Gemeinde von diefem Mechte feinen Gebrauch machen wollen, ijt die Geſell— 
ſchaft berechtigt, die erwähnten Speifefabel auf ihre Koften aus den Straßen herauszunehmen. 

Falld die Gemeinde ſelbſt eleftriiche Kraftwerle zu errichten und den eleftrijchen Strom 
unter voritehenden Bedingungen der Gejellichaft liefern zu wollen innerhalb der vorgejehenen 
Frist von einem Jahre nicht erflärt, jteht es der Geſellſchaft frei, eigene Kraftwerke anzulegen und 
aus denjelben den zum Betriebe erforderlihen Strom, aber auch nur diejen zu entnehmen. 
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Die Gemeinde ertheilt der Gejellichaft die Bewilligung zur Verlegung aller für den Bahn: 
betrieb erforderlichen ober⸗ und unterirdiidhen Leitungen nebſt Zubehör und zur Aufitellung der 
Maite in den jtädtiichen Straßen unter den diesbezüglich jeweild allgemein geltenden Be- 
ftimmungen, jedod ohne dafs die Bejellichaft biefür befondere Abgaben zu zahlen hat. 

Die Rüdverjepgung der Straße in tadellojen Zuitand wird der Geſellſchaft zur befonderen 
Pflicht gemacht. 

Es wird ſeitens der Gemeinde unter Zuſtimmung der Geſellſchaft in Ausſicht genommen, die 
etwa von der letzteren hergeſtellten Kraftwerke zu einem früheren Zeitpunkte, als die Übernahme des 
Betriebes der Bahnlinien nad dem Abichnitt D diejes Vertrages erfolgen kann, und unabhängig 
von diejer Übernahme gegen angemejiene Schadloshaltung einzulöien, 


$ 16. Behinderung des Betriebes durd öffentliche oder private Bauten. 


Wenn der normale Betrieb auf einzelnen Bahnitreden durd im öffentlihen Intereſſe 
erfolgende Bauausführungen, Canalbauarbeiten u. ſ. w. unterbrochen wird, iſt die Gefellichaft 
verpflichtet, die erforderlichen Nothgeleiſe auf ihre Koſten zu legen oder, wenn dies nad der Ent- 
ſcheidung der Gemeinde unzuläffig jein jollte, an der betreffenden Stelle einen Umifteigdienft ein- 
zurihten. Sollten derartige Bauten im Untergrunde der Strafe eine Verſicherung der Geleiſe 
nothwendig maden, fo hat die Sejellihaft dieje Verfiherungen unverzüglich auf ihre Koſten aus- 
zuführen. 

Im Falle von Privatbauten ijt die Verlegung oder Verficherung der Geleiſe dann vor— 
zunehmen, wenn die Gemeinde hiezu ihre Zuſtimmung ertheilt und der private Bauführer zur 
Tragung der Koſten bereit iſt. 


$ 17. Verlegung der Geleiie bei Veränderungen in der Führung oder in der 
Höhenlage der Strafen. 


Die von der Gemeinde beichlojienen Veränderungen in der Führung oder in der Höhenlage 
der Strahen dürfen durch den Beſtand der Geleiſe nicht aufgehalten oder behindert werden. Zu 
diefem Zwecke hat die Geſellſchaft die erforderlichen Geleifeverlegungen und Umpflafterungen nad) 
den Angaben des Stadtbauamtes auf ihre Koften vorzunehmen. 


8 18. Stredenerbaltung und Reinigung. 


Die Geſellſchaft hat in den gegenwärtigen oder fünftigen, in öffentlicher Verwaltung 
ftehenden gepflajterten Straßen die Pilajteriteinreihen beiderfeits jeder Schiene jowie deren Unter- 
bettung unter Beijtellung der erforderlihen Steine in gutem Zuſtande zu erhalten, und die zu 
diefem Zwecke erforderlichen Pilaiterungsarbeiten aud an den anjtohenden Steinen auf ihre 
Koften zu bewirten. 

In macadamijierten oder mit einem anderen als Steinpjlafter verjehenen Strahen obliegt 
ber Gejellichait die Erhaltung einschließlich der Beiltellung der erforderlichen Materialien auf je 
30 cm Breite beiberjeit3 jeder Schiene. 

Bei Umpflafterungen der Seleifegonen trägt die Gejellichaft die Koften der Pilafterungs- 
arbeiten für die je 30cm breiten Streifen beiderſeits jeder Schiene. 

Das bei der Pilajtererhaltung jeitens der Gejellichaft verbleibende Witmateriale gehört 
der Geſellſchaft, ſoweit es die vorerwähnten an den Schienen liegenden Streifen betrifit. 

Alle Pilajterungen, welde aus Anlaſs der Geleijeerhaltung von der Geſellſchaft vor- 
genommen werden, erfolgen auf deren alleinige Kojten. 

Die Geſellſchaft hat ſich diesfalls allen ihr von Seite der Gemeinde zulommenden Weiſungen 
bezüglich der erforderlichen Ausbejjerungen zu fügen und die aufgetragenen Arbeiten ohne Auſſchub 
zu vollziehen, widrigenfall die Gemeinde bereditigt iſt, dieje Arbeiten auf Gefahr und Koſten 
der Gejellichaft jelbit herjtellen zu lajien. Letzteres gilt aud bei Gefahr im Verzuge. 

Die Geſellſchaft beforgt längs der Bahnlinien die Reinigung der Strafenfahrbahn von 
Schnee, und zwar von Rinnjal zu Rinnfal des Fahrbahn, in welcher die Geleife liegen. Sie bat 
den Schnee zur Abfuhr nad) den Weilungen des Stadtbauamtes anzuhäufen. Dagegen bejorgt 
die Gemeinde die Abfuhr des Schnees und übernimmt die jonitige Straßenreinigung und Be- 
ipripung auf ihre Kojten. 

Die Reinigung der Schienenrillen hat die Gejellihaft auf ihre Kojten zu bejorgen, wobei 
jede Verunreinigung der Straße bei fonjtiger Vertragsitrafe ($ 33) zu vermeiden iſt. 
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Das Einftreuen von Salz in die Schienenrillen bat durch entiprechende Borrichtungen und 
nur in dem unbedingt nothwendigen Maße jtattzufinden. 


$ 19. Benügung der Bahn für öffentlihe Zwede der Gemeinde, 


Sollte die Gemeinde die Benüpung der Bahnlinien zur Beförderung von Leihen oder zu 
anderen öffentlihen Zweden der Gemeinde, z. B. zur Abfuhr von Kehricht oder Schnee, zum 
Transporte des lebenden Schladytviehes vom Gentralviehmarfte in St. Marr zu den Schladt: 
bäujern u. ſ. w., beabfichtigen, jo iſt die Gefellichaft verpflichtet, die dazu erforderlichen Vor— 
fehrungen zu treffen, die nöthigen Anlagen (Stodgeleiie, Weichen zc.) berzuitellen, jowie den 
Betrieb felbit zu übernehmen. 

Für dieſen Fall ift zwiichen der Gemeinde und der Gejellichaft ein beionderes Über- 
einfommen über das zu leiftende Entgelt derart zu treffen, daſs der lepteren außer der Berzinfung 
der zu obigem Zwecke erforderlihen Anſchaffungs- und Anlagefojten mit jährlich vier von hundert 
noch ein Nußen von vier von hundert jährlich verbleibt. 

Sollte die Gemeinde einen derartigen Betrieb felbit durchführen wollen, jo müjlen ihr die 
beitehenden Geleije für ſolche Zwecke unentgeltlich zur Mitbenügung überlajien werden, Es darf 
jedody biedurd) der fahrplanmähige Bahnbetrieb der Geſellſchaft nicht beeinträchtigt werden. 


8 20. Mitbenügung der Bahn durd andere Bahnunternehmungen. 


Die Geſellſchaſt wird auf Verlangen der Gemeinde anderen Bahnunternehmungen, welde 
Bahnen im Weichbilde von Wien betreiben werden, die Sireuzung und Mitbenügung der Geleife 
der jtädtiichen Straßenbahnen, erforderlidhenfall® auch der elektriſchen Stredenausrüftung gejtatten. 
Gegen den Willen der Gemeinde darf dieje Sejtattung nicht ertheilt werden. Diejelbe knüpft ſich 
an folgende Bedingungen: 

a) Der Betrieb der mitbenügenden Unternehmung darf die Gejellihaft an der Erfüllung 
ihrer bezüglich der Finhaltung des Fahrplanes übernommenen Berpflichtungen nicht behindern. 

b) Die Mitbenüpung darf ſich nur auf jene Theiljtrede einer Linie der Geſellſchaft eritreden, 
deren Einjhaltung zur Verbindung ziveier, den Endpunften der geſellſchaftlichen Linie nicht un- 
mittelbar benachbarter Endpuntte nothivendig it, 

c) Die mitbenügten Streden dürfen nicht länger jein, als die halbe Länge des im Gemeinde— 
gebiete von Wien liegenden Nepes der mitbenügenden Unternehmung. 

Bis zu 500 m iſt das Mitbenüpungsrecht unter allen Umitänden einzuräumen. 

d) Die mitbenügende Unternehmung mufs der Gefellichaft auf ihrem Nepe volle Gegen— 
jeitigfeit gewähren. 

e) Die durch die beabfichtigte Mitbenügung nothwendig werdenden Änderungen "an den 
Seleife- und Yeitungsanlagen nimmt die Gejfellichaft auf Koſten der mitbenükenden Unter: 
nehmung vor. 

f) Für die Mitbenügung find der Geiellichaft außer der halben Verziniung der Anlage 
fojten der mitbenüßten Strede mit fünf von hundert auch deren halbe Erhaltungs- und Erneuerungs- 
fojten und die Hälfte der von der Geſellſchaft an die Gemeinde oder an Dritte für die mitbenüßte 
Strede zu zahlenden Abgaben zu vergüten, 

Die Erhaltungstojten werden auf Grund der im letzten Geſchäftsberichte für diefen Zweck 
auögewiejenen durchichnittlihen Auslagen berednet. Für die Ermittlung der Erneuerungsquote 
gilt als Grundfag, daſs unter Annahme einer Verzinfung von jährlid dreieinhalb von hundert 
der Anihaffungswert der zu erneuernden Theile oder Stüde nad Ablauf der normalen Gebrauchs— 
dauer behufs Neubeichaffung entiprechender Erjapjtüde zur Verfügung iteht. 

Als normale Gebrauchsdauer gelten für: 

1. den Ober und Unterbau der Geleiſe jammt der Scienenrüdleitung und einſchließlich 
Verlegung zwanzig Jahre; 

2. die Majten und Aufbängungen der oberirdiichen Leitung einſchließlich deren Aufitellung 
und Anbringung fünfundzwanzig Jahre; 

3. die Drähte der Oberleitung einichließlich ihrer Anbringung fünf Jahre; 

4. das Straßenpflafter zwölf Nahre. 

Sollte diefelbe Strede von der Befellichaft und mehreren dritten Unternehmungen gemeinjam 
benügt werden, fo erfolgt die Auftheilung der vorerwähnten Zinien, Koſten und Abgaben nach der 
Anzahl aller Benüpenden zu gleichen Theilen, Bei Mitbenüpung der Geleife allein, ohne Inan— 
ſpruchnahme der eleftriihen Ausrüjtung, beziehen fich die erwähnten Koften nur auf die Geleiie. 
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g) Der von der mitbenügenden Unternehmung aus den Leitungen der Bejellichaft verbrauchte 
Strom ijt nad Kilowattjtunden zu bezahlen, welche entweder durd unmittelbare Mefjjungen, oder 
talld einverftändlicd hievon abgeiehen werden jollte, durch Ermittlung der von beiden Unterneh— 
mungen auf der gemeinjam benüßten Strede gefahrenen Wagentilometer fejtgeitellt werden. In 
legterem Falle joll der größere oder geringere Stromverbraudy bei den Wagen der einen Unter— 
nehmung gegenüber jenem bei den Wagen der anderen gebürende Berüdjichtigung finden. Zu der 
von der anderen Unternehmung verbrauchten Strommenge werden fünfzehn von hundert für Spans 
nungss und jonjtige Berlufte zugejchlagen. Als Einheitspreis für die jo berechnete Menge des 
bezogenen Stromes gilt jener Preis, welchen die Gejellihaft beim Bezuge der elektriichen Krait 
aus fremden oder jtädtiihen Kraftwerlen bezahlt, beziehungsweiie, falls fie diefelbe aus eigenen 
Kraftwerten beziehen jollte, jener Preis, der ſich bei Berüdjichtigung der Selbjtkojten der Erzeugung 
und eined Nupens in der Höhe von zwanzig von hundert ergibt. 

Bei Streitigkeiten über die Anwendung diefer Grundjäge enticheidet die Gemeinde zwiſchen 
der Gejellichaft und der anderen Unternehmerin als Sciedärichterin mit Ausſchluſs des Rechts— 
weged, vorausgejept, daſs aucd die zweite Unternehmung das Schiedsrichteramt der Gemeinde 
anerfennt, beziehungsweife anzuertennen verpjlichtet ift. 

Die Gemeinde wird in allen mit Bahnunternehfmungen neu abzuichliegenden Verträgen über 
Straßenbenügungen das Recht der Kreuzung und Mitbenügung der Geleife unter den gleichen 
Bedingungen wie oben zu Gunjten der Gejellichaft ausbedingen. 


$21. Einflufs der Gemeinde auf die Dienjtverträge der Geſellſchaft. 


Der Entwurf der Dienjt: und Arbeitsordnung für die von der Bejellichaft im Betriebe der 
jtädtiihen Bahnen angejtellten Bediensteten ift der Gemeinde zur Zuftimmung vorzulegen. Die 
Enticheidung der Gemeinde mujs binnen drei Wochen erfolgen. 

Sämmitliche Bedienjtete jollen, ſoweit fie im Dienjte mit den Fahrgäſten in Berührung 
fommen, von der Gejellichaft mit einer gefälligen Dienftkleidung verjehen werden. 


8 22, Abgaben an die Gemeinde. 


An die Gemeinde find jährlich nachfolgende Abgaben zu leijten: 
1. Für die Jahre 1899—1903 werden fejte jährliche Beträge gezahlt, und zwar: 
für das Jahr 1899 fehsmalhunderttauiend (600.000) Stronen, 
— „ 1900 achtmalhunderttauſend (800.000) Kronen, 
De „ 1901 eine Million einmalhunderttaufend (1,100.000) Kronen, 
#„ m» 1902 eine Million viermalhunderttaufend (1,400.000) Kronen, 
„ 1908 eine Million jehsmalhunderttaufend (1,600,000) Ktronen. 
Von en für das Jahr 1903 zu entrichtenden Betrage jollen jedoch zehntaujend Kronen für 
jedes Kilometer Bahn der im Plane, Beilage 1, roth bezeichneten, in der Zufammenjtellung B I 
und II der Beilage 2 aufgezäblten Linien in Abzug fommen, deiien Bau ohne Berichulden der 
Sejellichaft mit dem Beginne des Baujahres 1903 nod) nicht in Angriff genommen werden fonnte, 
2, a) Nadı Ablauf der obigen fünf Baujahre iſt an die Gemeinde alljährlich eine Abgabe 
zu leiten, welde von den Bruttoeinnahmen der Gejellihajt aus dem gejammten Betriebe der 
jtädtiihen Straßenbahnen mit Ausſchluſs etwaiger Einnahmen aus der Mitbenügung der Bahn 
durd; andere Unternehmungen ($ 20) ſich folgendermahen bejtimmt: 
Bis zu einer durchichnittlichen jährlichen Bruttoeinnahme von einhundertdreihigtaujend Kronen 
für jedes Bahnkilometer, weldyes am Ende des Jahres im Betriebe jtand, neun von hundert. 
Steigen die Bruttoeinnahmen über diefes Ausmaß hinaus, jo erhöht ſich die Abgabe bei 
einer Steigerung bis zu je zweitaufend Kronen für jedes Bahnkilometer jährlid um je ein Zehntel 
von hundert, fo zwar, dajs bei einer Bruttoeinnahme zwiſchen einhundertdreihigtaufend bis eins 
hundertzweiundbreihigtaufend Kronen neun und ein Zehntel von Hundert, bei einer Einnahme 
zwijchen einhundertzweiunddreigigtaujend bis einhundertvierunddreigigtaufend Kronen neun und zwei 
Zehntel von hundert u, ſ. w. zu bezahlen find. 
Erreicht die Abgabe fünfzehn von hundert der Bruttoeinnahmen, fo findet feine weitere 
Erhöhung des Percentiapes mehr ftatt. 
Die nah) dem vorigen Abſatze zu bezahlenden Abgaben müffen jährlich mindeften® den 
Betrag von zehntaufend Kronen für jedes ausgeführte Babnkilometer der im Plane, Beilage, 1 blau 
und roth bezeichneten und in den Zujammenjtellungen A und B I und II der Beilage 2 aufge- 
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zäblten Linien, beziehungsweile von fünftaufend Kronen für jedes Bahnfilometer der in dem 
bezogenen Plane gelb eingezeichneten, in der Zufammenjtellung B III der Beilage 2 aufgeführten 
Linien betragen, wobei für im Laufe des Jahres neu hinzufommende Linien dieſe Abgabe vom 
Tage der Betriebseröffnung an zu beredinen ift. 

2, b) Stellt fi) nah Ablauf der fünf Baujahre nadı Mahgabe der ordnungsmähig abge- 
ichloffenen Betriebsrechnung eines Jahres heraus, dajd der in demjelben erzielte Neingewinn 
der Gefellichaft in Summe ein Erträgnis von fieben von hundert des Nctiencapitales überftiegen 
bat, jo it dieſer Überichuis zwiichen der Gemeinde und der Gejellichaft hälftig zu theilen. 

Dabei jteht jedoch der Geſellſchaft das Necht zu, Abgänge an der Dividende früherer Jahre 
bis zu fünf von hundert ohne Berechnung von Zinſen vorher zu deden. 

Zu Punkt 1 und 2, Sämmtliche Abgaben werden für jedes abgelaufene Kalenderjahr am 
15. Mai des folgenden Jahres an die jtädtiiche Hauptcaife abgeführt. Bei Verzögerung der Zahlung 
werden fünf von hundert Verzugszinien berednet. 

Gleichzeitig mit der Abführung der Abgaben iſt beim Magijtrate ein Ausweis über die 
buchbalteriiche Berechnung derjelben zu überreichen, 

Der Gemeinde fteht das Necht zu, behuſs Ausübung der Gontrole jederzeit durd ihre Be— 
auftragten Einfidyt in die Bücher der Geſellſchaft und die dazu gehörigen Belege zu nehmen. 


D. Betriebäübernahbme durd die Gemeinde. 


$23. Friſten und Entgelt, 
I. Vorzeitige Betriebsübernahme. 


Die Gemeinde ijt berechtigt, das gejammte Straßenbahnnep am 1. Jänner 1914 oder am 
1. Jänner 1920 zum weiteren Betriebe in eigener Verwaltung oder durch einen dritten Betriebes 
führer von der Gefellichaft zu übernehmen, Falls die Gemeinde von diejem ihrem Rechte Gebrauch 
machen will, hat fie dies der Geiellichaft zwei Jahre vorher anzuzeigen. 

Bei der Übernahme hat die Gemeinde der Gejellichait bis zum 31. December 1925 für 
jedes Jahr eine am 2, Juli desjelben Jahres fällige jährliche Rente zu entrichten, deren Höhe nadı 
dem Heinertrage aus dem Strahenbahnbetriebe ($ 22, Punkt 2a) beitimmt wird, 

Behufs FFeititellung des Neinerträgnifies find von den Bruttoeinnahmen aus dem Bahn- 
betriebe ausichliehlih aller Zinien aus dem jtatutenmäßigen Refervefonde und aus etwaigen 
befonderen Referven, ſowie ausichliehlich etwaiger Entnahmen aus den Reſerven abzuziehen: 

1. Die Abgabe an die Gemeinde; 

2. die Betriebs: und Erhaltungstojten ſammt Steuern; 

3. alle Gehalte und Löhne für die gefellichaftlihen Beamten und Bedienjteten, ſowie die 
üblichen jährlichen Zuwendungen zu Weihnachten, beziehungsmeife zum Schluſſe des Rechnungs— 
jahres; ichliehlich die Tantiemen des Berwaltungsrathes; 

4. die Zahlungen der Geſellſchaft an die Wohlfahrtsfonde der Beamten und Bedienjteten. 

Auf obige Weije wird der Neinertrag für die der Ablöfung vorausgegangenen legten vier 
Berriebsjahre berechnet, wobei ein Betriebsjahr, in welchem etwa Oſterreich Ungarn mit einer 
eurobpäiſchen Großmacht in Krieg verwickelt war, nicht eingerechnet wird. Der Durchſchnitt dieſer 
Neinerträge bildet, gekürzt um die Zinjen der von der Gemeinde fofort bar zu zahlenden Ablö- 
fungsiumme ($ 24), die Ablöfungsrente. Die eben bezogenen Zinjen follen nad jenem Zins- 
fuhe berechnet werden, auf welden die von der Gemeinde zulegt ausgegebenen jtäbdtiichen Obligas 
tionen lauten, 

Während der der Ankündigung der vorzeitigen Betriebsübernahme folgenden zwei Jahre 
wird die Gemeinde von der Bejellichaft feine in diejen Jahren etwa feitgeiepte neue jtädtiiche Ab- 
gabe einheben, noch ihr eine erhöhte Fahrtleijtung oder eine Ermäßigung der Fahrpreiſe auferlegen, 
wodurd die Ablöfungsrente geichmälert würde. 

Die Gemeinde ift berechtigt, an Stelle der jährlichen Nente den Anfangswert derjelben an 
die Gejellihaft unter Zugrumdelegung desjenigen Zinsfußes bar zu vergüten, auf welchen die von 
der Gemeinde zulept ausgegebenen jtädtiichen Obligationen lauten. 


II. Betriebsübernahme mit Ende des Jahres 1925. 


Mit Ende des Jahres 1925 hat die Gejellihaft den Betrieb der Gemeinde unentgeltlich zu 
überlajien und den Bahnkörper nebit der eleftriichen Ausrüſtung in tadelloſem, vollitändig betriebs— 
fähigem Zuſtande zu übergeben, 
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Bu I und II. Im Falle I wie IT leiftet die Gemeinde bei der Übernahme des Betriebes für 
jede Bahnlinie, welhe programmgemäh oder durch Verſchulden der Gemeinde jpäter als 1. Jänner 
190% in Betrieb fam, einen Beitrag für die Tilgung der Heritellungstoften des Bahnkörpers 
ſammt elektrischer Ausrüftung. Dieſe Kojten find der Gemeinde von der Geſellſchaft jehs Monate 
nad) Inbetriebjegung der betreffenden Linie zur Überprüfung befanntzugeben. 

Der Berechnung des von der Gemeinde zu leiftenden Beitrages wird ein bei Verzinjung 
mit vier von hundert zweiundzwanzigjähriger Gapitaldtilgung und gleichbleibender Annuität auf: 
geitellter Tilgungsplan zu Grunde gelegt. Die Capitalstilgung hat vom 1. Jänner des der Betriebs: 
eröffnung der nachträglich hergeitellten Linie folgenden Jahres zu beginnen, 

Falls die Gemeinde von dem Rechte der vorzeitigen Einlöfung nicht Gebraud macht, 
berechnet ſich der zu leiftende Beitrag mit jenem Betrage der Heritellungstfoiten, welcher am Ende 
des Jahres 1925 auf Grund des obigen Tilgungsplanes nod) ungetilgt ericheint. 

Wird jedoh von dem Nechte der vorzeitigen Einlöfung Gebrauch; gemad)t, jo wird von dem 
vorhin entwicdelten, noch ungetilgten Reſte der SHeritellungsfoften der auf den Einlöjungdtag 
berechnete Anfangswert unter Zugrundelegung einer jährlichen Verzinſung mit vier von hundert 
als Bergütung geleiftet. 


524. Nblöfung der zum Betriebe der Bahn gehörigen beweglichen und unbeweg— 
lihen Saden. 


Bei der Übernahme des Betriebes durch die Gemeinde jowohl nadı Punkt I als aud) nad 
Punkt II des vorigen Paragraphen jteht derielben das Recht zu, die gefammten zum Betriebe der 
Bahn gehörigen Immobilien, die etwa hergejtellten eleftriichen Kraftwerte jammt Zugehör, wie 
aud die Speijetabel der Gejellihaft nad) einer vorzunehmenden Schäpung ($ 25) abzulöfen, 

Die fonjtigen zum Betriebe der Bahn gehörigen Mobilien iſt die Gemeinde nad) einer vor- 
zunehmenden Schätzung ($ 25) abzulöjen verpflichtet. 

An den Geleifeanlagen der ofjenen Streden ſammt deren eleftriidher Ausrüftung und ſammt 
den Bertheilungsfabeln jteht der Gemeinde das Eigenthum ohne Entgelt zu. 

Neubeihaffungen jedoch, welche von der Gejellichait in den der Ablöjung vorausgehenden 
zwei Jahren ohne Zujtimmung der Gemeinde gemacht wurden, kann dieje, joweit es fich nicht um 
bloße Erſatzbeſchaffungen handelt, von der Ablöjung ausſchließen. 


$25. Schägung der zum Betriebe der Bahn gehörigen bewegliden und unbeweg— 
lihen Saden. 

Die im vorigen Paragraphe bezogene Schäpung kann jeitens der Gemeinde drei Jahre vor 
Eintritt eines Übernahmetermines ($ 28) eingeleitet werden. 

Die Schägung ſoll durch ein fünfgliedriges Collegium, welches in gleiher Weije wie nad) 
$ 7, zweiter Abſatz zufammenzujegen ijt, vorgenommen werden. 

Als Grundlage für die Shäpung hat zu dienen der Anjchaffungspreis unter Berüdjichtigung 
der durch die erfolgte Abnügung oder andersiwie herbeigeführten Wertverminderung oder einer in 
der Zwifchenzeit etwa erfolgten Werterhöhung, wie z. B. bei Gründen. 

Sechs Monate vor dem Eintritte der Übernahme iſt diefe Schägung im Wege einer Nadı- 
ihäpung mit Nüdjicht auf in der Zwiſchenzeit eingetretenen Abfall, Zuwachs oder Abnügung zu 
ergänzen und zu berichtigen. 

Die hienach endgiltig feitgejepte Ablöjungsiumme für die zum Betriebe der Bahn gehörigen 
beweglichen und unbeweglichen Sachen iſt am Tage der Übernahme von der Gemeinde zu bezahlen. 
Die Kojten dieſer Schägungen werden von der Gemeinde und von der Befellichaft zu gleichen 
Theilen getragen. 

Sollte die Nachſchätzung bis zum Zeitpumkte der Übernahme des Betriebes nicht beendet 
werden fünnen, jo hat nichtädejtomweniger die Übergabe der zum Betriebe der Bahn gehörigen 
beweglichen und unbeweglichen Sachen zugleich mit der Übernahme des Betriebes zu erfolgen, 
fobald die Gemeinde drei Viertheile des durch die erite Schägung erhobenen Betrages an die Geſell— 
ſchaft bezahlt oder erlegt. Der von dem Tage der Übernahme der zum Betriebe der Bahn gehörigen 
beweglihen und unbeweglihen Sachen an mit vier von hundert zu verziniende Reſt der aus der 
ſchließlichen Schägung fi ergebenden Ablöfungsjumme ift fofort nah Vollendung dieſer Schäpung 
an die Geſellſchaft zu bezahlen. 
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8236. Haftung der Ablöjungsjumme als Sicherftellung der Obligationen. 


Die Gemeinde erflärt jih damit einveritanden, daſs die bei der Übernahme zu zahlende 
Ablöſungsſumme in eriter Linie für die Einlöfung der von der Sejellihait ausgegebenen und noch 
nicht getilgten Obligationen und danach erit für die Einlöfung der Actien haftet, ſowie daſs dieje 
Haftung in die für die Ausgabe der Obligationen aufzujtellenden Bedingungen aufgenommen wirb. 

827. Geſellſchaftliche Fonde. 

Bei Übernahme des Betriebes ſeitens der Gemeinde verbleiben der Geſellſchaft der jtatuten- 
gemäh angefammelte Rejervefond, ſowie die allfällig von der Gejellichaft gebildeten beſonderen 
Fonde. 

828. Eintritt der Gemeinde in die Verträge der Geſellſchaft. 

Die Geſellſchaft iſt berechtigt, wenn es Betriebsrüdjichten erfordern, Verträge, welche das 
Betriebsunternehmen der Befellichaft betreffen, mit Dritten auch über das Jahr 1925 hinaus abzu- 
ſchließen, joweit die Gemeinde ihr Einverftändnis damit erklärt. In diefem Falle übernimmt 
legtere zugleich mit der Betriebsübernahme aud) alle diesbezüglichen Rechte und Berbindlichkeiten, 

In die mit den Beamten und Bedienfteten der Geſellſchaft geichlojfenen, über das Jahr 1925 
binausreihenden Berträge tritt die Gemeinde dann unbedingt ein, wenn diejelben die Gemeinde 
nicht höher als mit einem Betrage von fünftaufend Kronen jährlich rüdfichtlic eines einzelnen 
Angejtellten belaiten und gemäß der Dienjt- und Arbeitsordnung abgeſchloſſen wurden. 

In Berträge mit Beamten und Bedienjteten, durch welche die Gemeinde mit einem höheren 
Betrage als fünftaujend Kronen jährlich belaftet würde, fowie in alle Verträge, welche nad der 
Ankündigung der Übernahme des Betriebes ($ 23) eingegangen werden, tritt die Gemeinde nur 
dann ein, wenn diejelben mit Znitimmung der Gemeinde abgeichloiien wurden. 

Beitragsleiitungen der Wejellihaft zu den Wohlfahrtsfonden laufen vom Tage der Betriebs— 
übernabme an auf Rechnung der Shemeinde, 

Straßenbenützungs-Verträge der Gefellihaft mit Nachbargemeinden behufs Verlängerung 
der den Gegenitand diefes Vertrages bildenden Linien unterliegen, die ftatutariiche Berechtigung 
zum Abſchluſſe jolcher Verträge vorausgefept, dem Zuftimmungsrechte der Gemeinde Wien, welche 
fih darüber binnen zwei Monaten zu enticheiden haben wird. 


E, Allgemeine Beitimmungen, 


829. Schadenerſatzanſprüche anlälslidh der Baues oder Betriebes der Bahn. 

Für Schäden, weldye der Sejellichait beim Bau oder im Betriebe der jtädtiihen Straßen: 
bahnen infolge der Heritellung, des Bejtandes oder der Befeitigung ſolcher Objecte oder Anlagen 
erwachien, welche die Gemeinde im eigenen oder fremden Namen hergeitellt bat oder verwaltet, 
trägt die Gemeinde, beziehungsweile derjenige, in deifen Namen die Gemeinde handelt, feine 
Haftung. 

Für Verlufte an den Betriebseinnahmen, welche die Gejellihaft aus dem Grunde einer 
zeitweilig nothwendigen Einftellung des Betriebes, zum Beifpiel wegen Bauberjtellungen im öffent: 
lichen Intereſſe, Truppenmärfchen, öffentlicher Feite u. ſ. w. erleidet, ift diefe von der Gemeinde 
oder deren Vollmachtsgebern oder Bollmahtsnehmern eine Entihädigung zu fordern nicht berechtigt. 

Dagegen haftet die Bejellihait für alle Schäden, welche Objecte oder Anlagen der oben 
angeführten Art infolge des Baues, Bejtandes oder der Beieitigung der Bahnen erleiden. 

Für alle Aniprüche, welche jeitens Dritter aus Anlaſs des Baues oder Betriebes oder der 
Bejeitigung der jtädtiichen Straßenbahnen etwa an die Gemeinde geitellt werden, hat die Geſell— 
ichaft aufzutommen, vorausgejegt, daſs die Fejtitellung der Entihädigung, wenn jie im Wege des 
Vergleiches geichieht, unter Zuziehung der Bejellichaft und im Einveritändniife mit derjelben, wenn 
aber im Wege des PBrocefies, unter Streitverfündung an die Geſellſchaft erfolgt, widrigenfall® die 
Gemeinde ihres Erſatzanſpruches gegen die Geſellſchaft verlujtig wird. 


8 30. Necht der Gemeinde auf Auskunft. 
Die Geſellſchaft verpflichtet fich, der Gemeinde jede Auskunft über den Bau und Betrieb 
der ftädtifchen Straßenbahnen jofort und nad bejtem Wiſſen zu ertheilen. 
8 31. Sicherheitsbejtellung. 


Für die Erfüllung aller übernommenen Berpflichtungen bejtellt die Geſellſchaft eine Sicherheit 
in der Höhe von fünftaufend Nronen für jedes im Betriebe oder im Bau befindliche Kilometer 
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Straßenbahn, jedoch nur bis zum Höchſtbetrage von achthunderttauſend Kronen. Dieje Sicherheit 
iſt in Wertpapieren, wie ſolche von der Gemeinde für zuläffig befunden werden, bei der jtädtiichen 
Dauptcajje zu hinterlegen, und zwar für die beitehenden Linien der Wiener Tramman-Gefellichaft 
fofort, für die neu zu erbauenden mit dem Beginne der Bauarbeiten. Die Sicherheit muſs, jobald 
jie von der Gemeinde in Anipruc genommen wurde, binnen acht Tagen wieder auf die volle Höhe 
ergänzt werden. ° 


8 32, Überwadhungsredt der Bemeinde. 


Die Einhaltung der vertragsmähigen Berpflichtungen der Geſellſchaft, insbeſondere rüd- 
fichtlich des Fahrplanes wird durch beeidete jtädtiiche Beamte überwacht. Die Gejellihaft erklärt 
jih damit einverjtanden, daſs die Nusjagen diefer Beamten gegen jie Beweis machen, wobei ihr 
jedoch die Führung eines Gegenbeweiſes freifteht. 


s33. Straibejtimmungen, 


Im Falle der Nichterfüllung irgend einer vertragsmähigen Verbindlichkeit jteht der Gemeinde 
das Recht zu, über die Geſellſchaft eine Vertragsitrafe bis zu dreihundert Kronen für jeden einzelnen 
Fall zu verhängen, 

Für jeden Fall der Nichteinhaltung der im $ 4, zweiter Abfag, diejes Vertrages eingegan- 
genen Verpflichtung fann eine Vertragsitrafe bis zu fünftaufend Kronen von der Bemeinde für 
verfallen erflärt werden. 

Bei feitgeftellter Nichteinhaltung der jahrplanmäßigen Fabrtleiftung kann eine Vertragsitrafe 
bis zu zehntaufend Kronen von der Gemeinde für verfallen erflärt werden. Das Gleiche gilt für 
den Fall, daſs die Bejellichaft die in Anipruch genommene Sicherheit nicht oder nicht rechtzeitig 
nad 8 BL ergänzt. 

Sollte die Geſellſchaft trog zweimaliger mit vierzehntägigem Zwiſchenraum erfolgter Auf- 
forderung der Gemeinde mit dem Ilm- oder Neubau einer Linie nicht rechtzeitig ($ 10) beginnen, 
oder denjelben ohne triftigen Grund unterbredjen, oder innerhalb der feſtgeſetzten Baufrijt den 
Bau nicht vollenden, oder die vollendete Linie nicht dem Betrieb übergeben, jo it die Gemeinde 
berechtigt, eine Vertragsitraie bis zur Höhe von fünfzigtaujend Kronen über die Geſellſchaft zu 
verhängen, und den nicht rechtzeitig begonnenen oder unterbrodenen oder nicht frijtgemäh vollen- 
deten Bau auf Koiten der Sejellichait jelbjt zu beginnen, beziehungsweife fortzujepen und zu 
vollenden. Die dabei aufgewendeten Kojten hat die Gejellichait in der vollen Höhe der Gemeinde 
bar zu erſetzen. 

Die Bertragsitrafe fann die Höhe der ganzen Sicherheit erreichen, falls die Geſellſchaft den 
Betrieb durch mehr als einen Tag gänzlid) oder theilweije einjtellt, ohne ihr Nichtverihulden 
hieran erweiſen zu fünnen. 

Die von der Gemeinde verhängten Bertragsitrafen unterliegen der richterlihen Mäßi— 
gung nidıt. 

Die Hereinbringung der Bertragsitrafen erfolgt, wenn dieje nicht binnen längſtens acht 
Tagen nad Zuitellung der Zahlungsaufforderung begliden werden, ohne Einholung eines richter— 
lihen Urtheiles durch außergerichtlihe Veräußerung der hinterlegten Wertpapiere oder eines 
Theiles derjelben zum Tagescurie unter gleichzeitiger Benachrichtigung der Geiellichaft von dem 
Geichehenen. 

Sollte die Geſellſchaft fih innerhalb dreier Jahre vier oder mehrere Vertragsverlegungen zu 
Schulden fommen lajjen, welche nad) dem dritten oder vierten oder fünften Abjage diejes Para— 
graphen zu bejtrafen find, jo iſt die Gemeinde berechtigt, bei der vierten Vertragsverlegung den 
Vertrag als aufgelöft zu erflären und den Betrieb jelbit zu übernehmen; in diefem Falle fommen 
die Bejtimmungen des Abjchnittes D zur finngemähen Anwendung. 


834. Gommijjionsgebüren, 


Gebüren für commiſſionelle Umtshandlungen, welche die jtädtiichen Straßenbahnen betreffen, 
trägt die Gemeinde für ihre eigenen Beamten jelbit; für die Beamten fremder Behörden nur dann, 
wenn die bezügliche commiifionelle Amtshandlung von Magiftrate im felbjtändigen Wirkungskreiſe 
verfügt wurde, Andere Gommifjionsgebüren trägt die Gefellichaft, 
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F, Übergangs- und Schiujsbejtimmungen. 


$ 35. Vertragsreht während der Umwandlung der Pjerdebabnlinien für den 
eleftriihen Betrieb. 


Während der Zeit der Umwandlung der bejtebenden Linien der Wiener Tramway-Geſell— 
ſchaft für dem eleftriihen Betrieb haben bezüglich der noch nicht ausichließlich elektrisch betriebenen 
E:treden die vor dem gegemwärtigen Bertrage in Kraft geitandenen Bejtimmungen zu gelten, joweit 
nicht in eben diefem Vertrage etwas anderes bejtimmt wird. 

Für die Berechnung der an die Gemeinde zu leiftenden Abgaben find nur die Beitimmungen 
diejes Vertrages maßgebend. In den Jahren 1899, 1900 und 1901 iſt jeitens der Gejellichaft an 
die Bemeinde auf die im $22 für diefe Jahre feſtgeſetzten jährliden Abgaben eine Abjichlagszahlung 
von je 280.000 K zu leijten, welche in vierteljäbrliden gleihen Naten je am 15. der Monate 
Jänner, April, Juli und Tctober fällig ift, wobei eine Entihädigung für die der Gejellichaft ent: 
gehenden Zinſen nicht jtattfindet. 

Nücdjichtlid der Stredenerhaltung und Reinigung gelten vom 1. Jänner 1899 ab die Be- 
ftimmungen des $ 18 diejes Vertrages. Außerdem bat die Geſellſchaft am 1. Juli 1899 adhıtzig- 
tauiend (80.000) Kronen, am 1, Juli 1900 jünfzigtaujend (50.000) Kronen und am 1. Juli 1901 
dreißigtaujend (30,000) Kronen an die Gemeinde zu bezahlen. 

Sollte nach dem 31. December 1901 eine Yinie ganz oder theilweiſe mit Pferden betrieben 
werden, io ijt für jedes Quadratmeter der gepflaſterten Geleifezone diefer Linie, foweit fie in einer 
von der Gemeinde verwalteten Strahe liegt, ein jährlider Betrag von 20 h zu leiften, 

Die Beitimmungen des $ 14 über die Fahrpreiſe treten mit 1. Jänner 1900 in Wirkſamleit. 


S 36. Ausdehnung des Vertrages. 


Die Gemeinde ijt berechtigt, den Bau und Betrieb auch anderer neuer Straßenbahnlinien 
als derjenigen, welche den Gegenitand diejes Vertrages bilden, an die Geſellſchaft unter den Be- 
dingungen eben diejes Vertrages zu Übertragen, jofern die Öejammtlänge diejer neuen Strahen- 
bahnen nicht mehr ala 20 km beträgt. In ſolchem Falle darf jedoch die Gemeinde von dem in 
die nächiten fünf Jahre nach Inbetriebjegung der neu hinzugelommenen Linien fallenden Über— 
nahmstermine feinen Gebraud machen. Bei Berechnung der Ablöjungsfumme finden in diejem 
Falle die im $ 23 zu I und II getroffenen Beitimmungen Anwendung. 

Andererjeit3 wird die Gemeinde den Bau umd Betrieb folder neuer Strafenbahnlinien der 
Gejellihaft dann übertragen, wenn die letere entweder bei einer Concurrenz oder auf bejondere 
Anfrage der Bemeinde binnen vierzehn Tagen im Vergleiche zu dem Anbote eines anderen Unters 
nebmers der Gemeinde wejentliche Vortheile bietet, worüber diefer allein die Beurtheilung zuiteht. 

Diejelbe bedingte Zujiherung gilt auch für den all, wenn die Gemeinde die nad) Abjchnitt D 
übernommenen Straßenbahnen nit in eigener Verwaltung betreiben, fondern für diejelben aber- 
mals einen Betriebsführer bejtellen wollte. 


s 37. Unterpflafterbahnen, 


Schließlich behält fid) die Gemeinde vor, im Anſchluſs an die ftädtifhen Strahenbahnen, 
und zwar für den unmittelbaren Übergang der Wagen derfelben durch die Innere Stadt Unter: 
pflafterbahnen nebjt den zugehörigen Rampen zu bauen umd einheitlich mit den den Gegenitand 
diefes Vertrages bildenden ftädtiichen Straßenbahnen zu betreiben. Dieje Unterpflajterbahnen jollen 
die Berbindung von einem Punkte in der Nähe des Stadtbahnhofes „Afademieftraße**) unter Be- 
rührung des Grabens nad) dem Plage vor der Votivfirhe und andererfeit3 unter Berührung des 
Stefansplatzes nach einem Punkte in der Nähe der Wipernbrüde, ſowie die Verbindung des 
legteren Punktes unter Berührung des Stefansplaßes und des Grabens mit dem Plage vor der 
Votivlirche heritellen. 

a) Für den Fall, ald die Gemeinde Wien die Tunnels dieſer Unterpflajterbahnen jammt 
Rampen durch die Innere Stadt felbjt oder durcd einen Dritten bauen follte, wird die Gefellichaft 
durch Siemens & Halske die für die Unterpflajterbahnen im Hinblid auf den eleftrifhen Betrieb 
und die Betriebsmittel zwedmähigen Normen fejtiegen, ferner auf Grund derielben die Entwürfe 
fammt den für die Bauausführung erforderlihen Plänen für die von der Gemeinde auszuführenden 


*) Die Bezeichnung diefer Stadtbabnhaltejtelle wurde jpäter in „Karlsplatz“ umgeändert. 
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baulichen Anlagen der Untergrundbahnen im Einvernehmen mit der Gemeinde ausarbeiten lafjen 
und der Gemeinde gegen eine Entihädigung von drei von hundert der Baufojten der bon der 
Gemeinde auszuführenden baulihen Anlagen der Untergrundbahnen übergeben, 

Die Gemeinde wird der Sefellichaft, falls dieſe nadı Ausschreibung der Arbeiten für die 
Heritellung der Tunnels ein Angebot auf die Bauausführung machen follte, beim Angebot gleicher 
Bedingungen wie feiten® Dritter das Vorzugsrecht einräumen, 

Die Gefellichaft verpflichtet fi, im dieien auf Rechnung der Gemeinde auszuführenden 
baulihen Anlagen diefer Unterpflajterbabnen die Geleiſe ſammt elektriſcher Ausrüftung und die 
Beleuchtungs-, Signalifierungs-, Telegraphen- und TelephonsAnlagen auf ihre Kojten nach den 
Entwürfen und Gonitructionen von Siemens & Halsfe vollitändig betriebsfähig berzuftellen und 
zu betreiben, die Geleife der Unterpflafterbahnen mit möglichjt vielen Linien der jtädtifchen Straßen- 
bahnen zu verbinden und den Betrieb mittel$ den ebenfalld auf eigene Rechnung beizuicafienden 
Betriebsmitteln im Anſchluſſe an den Betrieb des jtädtiichen Straßenbahnnetzes jo dicht, als dies 
betriebstechniich möglich ift, auf eigene Koften zu führen, ſowie die von ihr hergeitellten Geleiſe 
und Betriebseinrihtungen zu unterhalten, während die Unterhaltung, allfalljige Erneuerung und 
erforderliche Erweiterung der auf Koſten der Gemeinde ausgeführten baulichen Anlagen der Gemeinde 
verbleibt. 

Die Gejellihaft Hat in diefem Falle den von der Gemeinde zu bejtimmenden Fahrpreis— 
Zuſchlag für die Benügung der Unterpflajterbahnen, welcher jedody nicht weniger als zehn Heller 
für jede Fahrt eines Fahrgajtes betragen ſoll, einzuheben, ijt berechtigt, als Entgelt für ihre 
Leijtungen von diefer Einnahme die Hälfte für ſich abzuziehen und verpflichtet, die andere Hälfte 
an die Gemeinde allmonatlich abzuführen. 

b) Für den Fall, als die Gemeinde ſich zur Anlage der Unterpflajterbahnen nebit Rampen 
entichließen, den Bau der Tunnels aber nicht, wie unter a) vorgejehen, ſelbſt oder durch Dritte 
ausführen follte, wird die Gejammtanlage der Unterpjlajterbahn der Geſellſchaft überlaffen, und 
bat diejelbe dann alle erforderlichen Heritellungen auf eigene Koften auszuführen und ebenjo die 
Bahnanlage zu betreiben. 

In diefem Falle finden für die Concefjionierung, die Baubewilligungen, die Bauausführung 
die Betriebsbahnhöfe und Wartehallen, jowie für den Betrieb, die Fahrpläne und den Kraftbezug 
die Beitimmungen des vorliegenden Bertrages finngemähe Anwendung, während als Fahrpreis 
ein Zuichlag von mindeitens zehn Hellern für jede Fahrt eines Fahrgaſtes auf den Untergrund: 
bahnen fejtgefegt wird. 

Die Feſtſetzung der Höhe der Abgabe wird einer befonderen Vereinbarung vorbehalten, 

Zu a) und b). In beiden Fällen hat die Ablöjung und Betriebsübernahme der Unterpflafter- 
bahnen, joweit fie von der Gefellichaft gebaut wurden, jeitens der Gemeinde mit dem Ablauf des 
Kalenderjahres 1925 zu erfolgen, u. zw, gegen Zahlung jenes Theiles der von der Gefellichaft 
verausgabten Baufojten, melde nad einem Tilgungsplane, bafierend auf einer Verzinjung von 
vier von hundert, einer neunzigjährigen Tilgung und gleichbleibenden Annuität, zum Zeitpunfte 
der Übernahme noch ungetilgt verbleiben. Zu dem Zwede find die Baufoften der VBahnanlage 
ſechs Monate nadı Bauvollendung auszjumweifen und von der Gemeinde binnen Jahresfriit zu 
überprüfen und feſtzuſtellen. 

Sollte die Gemeinde die Betriebsübernahme der Untergrundbahnen jhon zum 1. Jänner 
1914 oder 1920 wünfchen, jo wird jie der Sejellihaft den wie voritehend für den 1. Jänner 
1914, beziehungsweife 1920 zu berechnenden Ablöjungsbetrag zuzüglich eines Aufſchlages von 
12',,°/, für den eriten, beziehungsweife von 7'/,°/, für den zweiten Einlöfungstermin bezahlen. 


8 38, Höhe des Actien-GCapitales, 


Die Geſellſchaft verpflichtet fi, Netien über den Geſammtbetrag von 50 Millionen Kronen 
ohne Zuftimmung der Gemeinde nicht auszugeben. 


$ 39. Gebüren und Bertragsansfertigung. 
Sollten irgend welde Staatögebüren für den vorliegenden Vertrag rechtskräftig vor— 
geichrieben werden, jo trägt dieſe Gebüren die Geiellichaft. 
Der Vertrag wird nur in einer Ausfertigung errichtet, welche bei der Gemeinde Wien 
verbleibt, Die Geſellſchaft erhält über Verlangen und auf ihre Koften eine notariell beglaubigte Abſchrift 
des Vertrages. 


gr 
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Einverjtändlid wird bemerkt, dajs die im Plane, Beilage 1, den einzelnen Linien beigefepten 
Baujahre dann keine Biltigkeit haben, wenn fie mit den in Beilage 2 des Vertrages angeführten 
Baujahren in Widerſpruch ftehen. 


Urkund dejien die folgenden Fertigungen: 
Wien, am 28, October 1899, 


a Für die Gemeinde Wien: Bau: und Betriebs-Geſellſchaft 
Der Bürgermeifter: für jtädtifche Straßenbahnen in Wien: 
Dr. Karl Zueger m. p. N. R. Bode m, p. 
Hraba m, p. Dr. Th. Wähner m. p. Dr. 9. Feiftmantel m. p. 
Stabtrath. Stadtrath. 


A. Zufammenftellung der umzubanenden Strahenbahnen (blaue Linien). 
Die Bauzeit umfalst die Jahre 1899, 1900 und 1901. 


(Baujahr 1899.) 


Wallgaſſe von der Xiniengafie durh die Kaiſerſtraße, Blindengajie, 
Sojefjtädterjtraße, Albertgafje, F$lorianigajie, Stodagajje, Alſerſtraße, 
Spitalgajje, Nujsdorferjtraßie, Wlierbaditraße, Wallenjteinjtraße, 
Rauicheritraie, Nordmweitbahnitrafe, Am Tabor, Nordbahnitraße, Prater- 
ftern, Kronprinz; Rudolfjtraße, Borgartenjtraße bis Remiſe. (9700 Meter.) 

Kronprinz Rudolfitraie von der Borgartenitraße bis zum jtädtiihen Bade. 
(600 Meter.) 

Radeptyftrahe vom Stubenring duch die Löwengaſſe bis zur Rajumofäty- 
gaſſe. (1190 Meter.) | 

Ausftellungsftraße vom Praterjtern bis zur Abzweigung nad dem Südportale der 
Rotunde. (700 Meter.) [Sobald das neue Strafenplanum bergejtellt it.) 

Taborjtrafe vom Franz Joſeſs-Quai zum Nordweitbahnhof. (1700 Meter.) 

Landſtraße Hauptſtraße vom Stubenring bis zur Sofienbrüdengaffe. (1000 Meter.) 

Griesgaife vom Margarethenplatz bis zur Neinpredhtsdorferitraße und Schön= 
brunnerjtrafe von der Nevillegaſſe bis zur Pilgramgajje. (700 Meter.) 

Gumpendorferjtrafße von der Brüdengajie bis zur Wallgafje. (900 Wketer.) 

Erdbergitraße, bezw. Sofienbrüdengajje von der Landſtraße Hauptſtraße 
bis zur Schlachthausgaſſe. (1580 Meter.) 

Invalidenſtraße von der Landſtraße Hauptitraße durch die Ungargaſſe, Faſan— 
gaſſſe, Gürtel ſtraße am Südbahnhofe vorbei, durd die Dimbergerftraße bis zum Keplerplag, 
(4050 Meter.) 

Simmeringeritraße von der Reinprechtsdorferſtraße bis zur Himbergerſtraße. 
(1500 Meter.) 

Reinprechtsdorferſtraße von der Schönbrunnerjtraße bis zur Mapleinädorferlinie, 


(1050 Meter.) 
Praterſtraße von der Nipernbrüde bi8 zum Praterjtern, (1070 Meter.) 


(Baujahr 1900.) 

Ringitrafe von der Wipernbrüde über den ganzen Ring und Franz Joſefs— 
Quai bis zur Ajpernbrüde. (5310 Meter.) 

Babenbergeritrafe von der Ringitraße dur die Mariahilferftrafe bis zur 
Haltejtelle Hietzing der Wienthallinie der Stadtbahn. (5090 Meter.) 

Bellariaftrafe vom Burgring durch die Breitegasie, Siebenfterngaffe 
und Stiftgajjse bis zur Mariahilferftraie. (1140 Meter.) 

Landſtraße Hauptſtraße von der Sofienbrüdengaije bis zum Rennweg. (1750 Meter.) 

Rennweg vom Schwarzenbergplag durd die Simmeringer Hauptſtraße bie 
zum Gentralfriedbof, (7570 Meter.) 

Kärnthnerftraße vom Opernring durd die Wiedener Hauptitraße, Favoriten— 
ſtraße, bezw. Paulanergafie, Himbergerjtraße bis zum Landgut. (3060 Meter.) 
(Hievon die Theilſtrecke „Südbahn Viaduet—Keplerplatz“ im Baujahre 1899 bei „Invalidenſtraße“.) 
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Wienſtraße vom Kärnthnerthormarkt dur die Preisgaiie, Margaretbenitraße, 
Griesgaife, Am Hundstburm bezw. Schönbrunnerjtraie bis Schönbrunn, untere 
Rudolfsheimer Remije, (4410 Meter.) 

Eihenbahgafje vom Opernring dur die Gumpendorferſtraße bis zur Wallgafje. 
(1760 Meter.) 

Hanſengaſſe von der Bellariajtraje über den Schmerlingplag durch die Lerchen— 
felderjtraße bis zur Kaiſerſtraße. (1520 Meter.) 

Univerfitätsjtraße vom Schottenring durd die Alſerſtraße, Kinderipitalgaiie, 
über den Zimmermannplag, durd die Jörgerftraße, Hernalfer Hauptitraße, Dorn: 
baderjtraße nach Dornbady. (5570 Meter.) 

Bipplingeritraße vom Scottenring durh die Peregringafie, Kolingaiie, 
Sclidplag, Porzellangajje, Althangaſſe, Spittelauergafie bis zur Biriotgaffe. 
(2180 Meter.) 

Ausſtellungsſtraße von der Abzweigung nad) dem Südportale der Notunde bis zum 
Nordportal. (300 Meter.) Nın im Falle der Nothwendigfeit auszuführen.) 


(Baujahr 1901.) 


Währingerſtraße vom Schottenring durch die Währing-Weinhaujerjtraße bis 
zur Türkenſchanzſtraße. (2730 Meter.) 

Schulgaſſe von der Währingerftraße durh die Semperſtraße, Staudgaife, 
Kutichlergaiie, Kreuzgaſſe bis zur Remiſe. (1700 Meter.) 

Viedener Hauptſtraße von der Baulanerkirche durch die Matzleinsdorferſtraße 
bis zur Reinprechtsdorferſtraße. (2000 Meter.) 

Burggafie von der Bellariaftrafje bie zur Kaiferftrahe. (1260 Meter.) 

Stadiongajje vom Franzensring durch die Jojefftädterjtrafie bis zur Stadtbahn- 
ftation „Joſefſtädterſtraße“. (1650 Meter.) 

Alſerſtraße von der Feldgaffe durch die Ottalringerjtraße, Roſenſteingaſſe, 
bezw, Taubergafje bis zur Hernalfer Hauptitrafie. (1610 Meter.) 

Nufsdorferitrafe von der Alſerbachſtraße dur die Döblinger Hauptſtraße 
bis zum Gafthaus Zögernig. (2220 Meter.) 

Untere Augartenitrahe und Obere Yugartenjtraße vom Franz Jojefd-Duai bis 
zur Taborſtraße. (1420 Meter.) 

Kaiſer Joſefſtraße vom Praterjtern bis zur Taborſtraße. (770 Meter.) 


Recapitulation. 
189 . 2 2 2200. 25.740 Meter 
BIRNEN ce: Ta 2.3 ar OR 


101 . 2 2 2 2 2. 1530 „ 
Summa . : . 80.760 Meter 


B. Bufammenftellung der neuen ftädtiichen Strakenbahnen. 
I. Bauabfignitt (rothe Linien). 


Amfafst die Jahre 1899, 1900 und 1901. 
Baujahr 1899, 


Prater, von der Ausjtellungsitraße bid zur Rotunde [Südportal], (1000 Meter.) Im 
Jahre 1898 proviſoriſch gebaut und in Betrieb gejept.] 

Raſumofskygaſſe, von der Löwengaſſe über die Sofienbrüde, durd die Wittels- 
badftraße, duch den Prater mit Unterfahrung der Hauptallee, bis zur Rotunde. (1400 Meter). 
[Unterfahrung der Hauptallee unterbleibt bis auf Weiters.) 

Verlängerte Lerchenfelderſtraße von der Kaiſerſtraße durch die Thaliaftrahe bis 
zur Montleartitraie. (2600 Meter.) (Bis zum Umbau der Linie Lerchenfelderitrafe mit Pferden 
zu betreiben.) 

Hintere Zollamtsjtraße von der Radetzkyſtraße duch die Jnvalidenjtraße, über 
den Heumarkt bis Johannesgafie. (950 Meter.) 
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Getreidemarft von der Friedrichsſtraße über die Muſeumsſtraße durch die Auers— 
pergſtraße bis zur Joſeſſtädterſtraße. (1400 Meter.) 

Margarethbenplag duch die Bilgrams, Hofmühl-, Gumpendorfer-, Amer— 
ling-, Neubaus, Strozzi-, Lederer-, Piariſten-, Kochgaſſe bis zur Alſerſtraße. 
(3500 Meter. 

Brückengaſſe Berbindungslinie zwiſchen der Gumpendorfer- und Schönbrunner: 
jtraße). (850 Meter.) 

Gentzgaſſe von TC. Nr. 104 bis Stadtbahnftation Gerſthoſ. 700 Meter.) [Bis zum Um— 
bau der Anjclufslinie mit Pierden zu betreiben.) 

Raſumofskygaſſe von der Löwengaſſe bis zur Yanditrahe Hauptitraße. (450 Meter.) 

Eine Berbindungslinie in der Wintelmannſtraße. (350 Meter.) [Bis zum Umbau 
der Anſchluſslinien mit Pierden zu betreiben.) 

Baujahr 1900. 

Wallfiſchgaſſe von der Kärnthnerſtraße durh die Schwarzenbergſtraße bis zum 
Schwarzenbergplag. (400 Meter.) 

Heugajfe vom Schhwarzenbergplag nad dem Süd- und Staatsbahnhofe (Abfahrtfeite). 
(1600 Meter,) 

Lothringerſtraße von der Johannesgaſſe über den Karlsplatz bis Getreidemarlt. 
(1400 Dieter.) 

Landesgerichtsitraße von der Jofefitädteritrahe durd; die Garniſonsgaſſe, Schwarz 
ipanierjtraße bis zur Währingerſtraße. (1000 Meter.) 

Neuer Markt von der Kupferſchmiedgaſſe durd die Tegetthoffitraße, Operngaſſe, 
Friedrichsſtraße bis zum Getreidemarkt. (700 Meter.) 

Sechskrügel-,Rochus-, Sofienbrüdengafje bis zur Eofienbrüde, 

Bariante: Neulinggafjie, Neulinggafien-Durhbrud, Wajfergafie, Erd: 
bergerlände bis zur Sofienbrüde, (350 Meter.) 

Taborjtrafe, vom Nordweitbahnhofe durd; die Nordbahns und Junſtraße bis zur 
Engertbitraße zunächſt eingeleifig). [1100 Meter.) 

Belvederegafie, von der Heugaſſe durd die Rainere, Blehtburmz, Ziegelofens 
gaſſe auf den Margaretbenplap. (2000 Meter.) 

Baujahr 101. 

Larenburgeritraße, vom Wiedener Gürtel bis zur Trojtgafie. (1700 Meter.) 

Siebeniterngafie von der Stiftgafje durch die Weſtbahnſtraße bis zur Kaiſerſtraße. 
(1050 Meter. 

Schönbrunnerallee von der Penzingerſtraße bis zur Linzerſtraße. (250 Meter.) 

Linzerſtraße von der Mariahilfer- bis zur Johnſtraße. (480 Meter.) 

Billrothſtraße von der Döblinger Hauptjtrafe durd die Grinzingerallee bis 
Grinzing, Sandgalje (von der Oblirchergaije an eingeleifig). [2650 Meter.) 

Obere Augartenſtraße von der Unteren Nugartenjtraße durd die Klofterneuburgers 
ſtraße bis zur Wenzelgafje. (1600 Meter.) 

Dornbad von der VBollbadgajje bis Neumwaldegg, Klampfelberggaſſe (von der Waldichnepfe 
an eingeleifig). (1250 Meter.) 

Sechs hauſerſtraße von der Gumpendorferlinie, den Wienfluſs entlang bis zur Schön: 
brunnerbrüde, dann in Fortiegung dev Linie A 15 durd die Hieginger Hauptſtraße bis zum 
Anſchluſs an die Dampftramway nad) St. Beit und Lainz. (3250 Meter.) [Enditrede Penzinger- 
brüde—Enditation 500 Meter wird im Jahre 1899 für Pierdebetrieb hergeitellt.] 

Prageritrahe vom Nadepkfyplag über die fFranzensbrüde durd die Franzens— 
brüdenitraße bis zum Prateritern. (800 Meter.) 

Gentzgaſſe von der Stadtbahnitation Gerſthof duch die Berithofer- und Pöpleins- 
dorferſtraße bis zur Schafberggajie. (1600 Meter.) 


Recapitulation. 
180 . 2 2 2.20. 0. 12.700 Meter 
1900. 0:4 erh 
101 . . +. 2. Ei , 


Zumme.. . 85.880 Meter 


X. Derfehrswege und Derfehrsmittel. — A. Derfebrswege. c) Eijenbahnen. 119 


1. Bauabjchnitt (rothe Linien). 
Anpfalst die Jahre 1902 und 1903. 
Baujahr 1902. 


Linzerſtraße von der Johnitraße bis zur Hüttelbergſtraße in Hütteldorf (von der Eins 
wanggaſſe an eingeleifig). [4500 Meter.] 

Sieveringeritraie von der Obtirchergaſſe bis Unter-Sievering, Windhabergaiie (einges 
leifig). [1600 Meter.) 

Stollgaffe von der Kaiſerſtraße durch die Felberſtraße bis zur Linzerſtraße. 2000 Meter.) 

Cuellenga je von der Himbergerſtraße durch die Absberggaſſe, Simmeringeritraße, 
Beijelbergitraße bis zur Simmeringer Hauptitrahe (eingeleifig). [3000 Meter.) 

Engertbitraße von der Kronprinz Rudolfitrahe bis zur Kaferne ſammt Anſchluſs an die 
Ausitellungsitraße (eingeleijig). [1400 Meter. 

Kaifer Joſeſs-Brückenallee von der Valerieſtraße über die Kaiſer Joſefs-Brücke, 
durh die Schlahthausgafie, Landſtraße Hauptitraße, über den Landſtraßer Gürtel 
bis zur Faſangaſſe (eingeleifig). [28500 Meter, ] 

Simmeringer Hauptſtraße vom Gentralfriedhof bis Schwechat (eingeleifig). [2900 Meter.) 

Himbergeritraße vom Landgut bis zur Schleiergafje (eingeleifig). [500 Meter.) 

Triefterjtraße vom protejtantiihen Friedhof bis zum Franz Hofef-Spital (eingeleifig). 
1000 Meter. ] 

Wiedener Gürtel von der Mapleinsdorferitrake bis zur Favoritenitraße. (1200 Meter.) 

Auenbruggergasie, Veithgajie, vom Nennweg durh die Strohgajie, Reisner— 
jtraße, Neulings, Ungargalie. (800 Meter.) 

Marrergaiie vom Stubenring bis zur Raſumofskygaſſe. (1000 Meter.) 

Reinlgaſſe von der Linzerjtraiie dur die Breitenjeeritrahe, Kendleritraße, 
Duttengafie, Enenkelſtraße bis zur Thaliaſtraße (eingeleifig). (2500 Meter.) 

Berlängerte Burggaiie von der Kaiſerſtraße über den Lerchenſelder Gürtel, 
durch die Herbititraße oder Bablenzgaife bis zum Wilhelminenipital, (2600 Meter.) 


Baujahr 1908. 


Valerieſtraße von der Wittelsbachſtraße längs des Donaucanals bis zur Freudenau 
teingeleijig). (4400 Meter.) 

Fortiegung der Hütteldorierlinie über die Hüttelbergitraße hinaus bis zum 
„Wolfen in der Au“. (1500 Meter.) 

Düblinger Hauptſtraße vom Gajino Zögernig dur die Hohe Wartejtraße bis zur 
Srinzingerjtraße (jtellenmweiie eingeleifig). (1600 Meter.) 

Naijer-Ebersdorjeritraie von der Simmeringer Haupiſtraße bis Kaiſer-Ebersdorf. 
(3400 Meter.) 

Kreuzgaſſe von der Memije bis zum Bahnhof Gerſthof der Vorortelinie, bezw. bis zur 
Alseggeritrahe (750 Meter. ) 

Klojterneuburgerjtrake von der Wenzelgajie über die Brigittenauerlände bis zur 
Jubiläumsbrücke (eingeleifig). (1100 Meter), 

Gunoldgajje von der Jubiläumsbrüde durch die Heiligenitädteritraße, Barawitzka— 
gajje bis zur Hohe Warteftrahe (eingeleiitg). (1050 Meter.) 

Mitterjteig von der iegelofengaiie durd die Siebenbrunnengajie, Wilhelms, 
Breitenfurtber, Hegendorjeritraße bis zur Nernjtraße in Hependorf. (6000 Meter.) 

Hormanrgajie von der Hernalier Hauptitrahe durch die Bincenzgaiie bis zur Genp- 
gafle. (1100 Meter.) 


Recapitulation, 


102 . 2 2 2.2.2. 27820 Meter 
1903 . » .» 2 2 2.2900 „ 


ZSunma . . 48.7290 Meter 
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IN. Bauabſchnitt (gelbe Linien). 
Dauer unbeſtimmt. 


Im Allgemeinen eingeleiiig. 


Am Schüttel von der Franzensbrüdenftraße bis zur Wittelsbachſtraße. (1000 Meter.) 

Verlängerung in der Laxenburgerſtraße bis zur neuen Gürteljtraße, (500 Meter.) 

Verlängerung in der Trieſterſtraße bis zur neuen Gürtelitraie. (250 Meter.) 

MarrMeidlingerjtrahe von der Neinprechtsdorferitraße durch die Längenfeldgaſſe, 
Stiegergajie, Sechshauſerſtraße, Reindorfgaſſe, Grenzgajie, Schweglerjtraße, 
Hütteldorferftraße, an der nordöjtlihen Grenze des Exercierplatzes bis zur Herbit- 
ſtraße, bezw. Sablenzgafie. (4800 Meter.) 

Panikengaſſe von der Herbititraße, bezw, Gablenzgaſſe durd die Feßtgaſſe bis zur 
Ittafringeritraße. (700 Meter.) 

Thaliaſtraße von der Montleartitraie durch die Galizinſtraße ins Liebhartstbal. 
(1950 Meter.) 

Neuwaldeggeritraiie von der Klampflberggaſſe bis zur Geroldgajie, (900 Meter.) 

Sieveringerjtraße von der Windhabergafie bis zum Linienamt. (1500 Meter.) 

Grinzingeritraße von der Hohe Warteitrafe bis zur Grinzinger-Allee. (1000 Meter.) 

Kobenzigajie von der Sandgaiie bis zum Krapfenwaldl (Grenze der Privatitrahe). 
(1700 Meter.) 

Verlängerung in der Hobe Wartejtrahe bis zur Zabnradbahn. (500 Meter.) 

Engerthitraße von den Slalernen abwärts bis zum Donauuferbahndhof. (2000 Meter.) 

Dimbergerjtraße von der Schleierjtraie bis zur Grenzadergajie. (600 Meter.) 

Zainzeritraße von der Dieginger Hauptſtraße durd die Speilingerjtraße, Feld— 
fellergaiie bis zur Kernſtraße in Hegendori. (3200 Meter.) 

Manifengafie von der Roienitein-, bezw. Taubergajie durd die Wilhelminenjtraße 
bis zur Sandleitengafje. (1400 Meter.) 

Nordweitbahnitraße vom Nordweſtbahnhof durh die Schwedengajie bis zur 
Subiläumsbrüde. (2120 Meter.) 

Bariante: Dresdneritraie von der Taborjtraße dur die Schwedengajje bis zur 
Nubiläumsbrüde, 

Engerthitraße von der Kronprinz Rudolfſtraße bis zum Kaiſerplatz (eingeleijig). 
(2700 Meter.) 

Unbenannte Straße vom Kaiſerplatz bis zur Schwedengafje Nordweitbahnunterführung 
(eingeleifig). (650 Meter.) 

Fleiſchmarkt von der Rothenthurmjtraße bis zum Stubenring (Anſchluſs an die Marxer— 
gafje), (400 Meter,) 

Krottenbadzeile von der Billrothſtraße nach Neuſtift (eingeleifig). (3500 Meter.) 

Neuftift am Walde von der Rathsſtraße durch die Salmannsdorferſtraße bit zum 
Bad-Hotel, (1650 Meter.) . 


Necapitulation. 
[ I. Bauabihnitt ,„ » 2 2... 85,880 Dieter 
1. Bauabihnitt -. . 2 220 48.720 „ 


Neue Linien 
am. Bauabichnitt . » 2.2». BB220 „ 


Zufammen . . 117.820 Meter 
Hiezu die beftehenden umzubauenden Linien. . . 80.760 „ 


Summa . . 198.580 Dieter 


Berechnung der Ktoften der Stromerzeugung in den ftädt. Eleftricitätäiwerfen ber 
Gemeinde Wien. 


(Genehmigt zufolge Gemeinderathsbeichlujies vom 8. November 1898.) 


Die Koften für den jeitens der Gemeinde Wien zu liefernden elektriihen Strom zum Betriebe 
der Straßenbahnlinien werden nad) Kilowattitunden berechnet und folgendermaßen feitgeftellt: 
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a) Bei der Berechnung der Selbittojten find nebit allen jonjtigen Geftehungstoften der 
Stromerzeugung ein Betrag für Verzinfung und Tilgung des Anlagecapitales der jtädtiichen 
Kraftwerte mit 5 vom hundert jährlich und endlich angemefjene Abjchreibungen der Anlagewerte 
in Rüdficht zu ziehen. 

Diefe Abjchreibungen jollen jährlich betragen: 2 vom hundert ded Wertes der Gebäude, 
7 vom hundert ded Wertes der Maſchinen nebit grober Ausrüftung, 10 vom hundert ded Wertes 
aller jonjtigen Einrichtungs- und Ausrüftungsgegenitände, ſoweit ſolche nicht ohne weiteres und 
ohne befondere Zuichreibung der Erhaltungs- und Erneuerungstoiten auf den betreffenden Conten 
aus den Betriebamitteln unterhalten und erneuert werden. 

b) Für den Fall, dafs die Speifeleitungen durd die Gemeinde bergeftellt werden, jind die 
Koſten derjelben dem Anlagecapitale zuzujchlagen und follen die jährlichen Abichreibungen 10 vom 
hundert betragen. 

Wenn der Strom aus den ftädtiichen Speifeleitungen am Ende derjelben gemefjen wird, 
find die Kojten für die Spannungöverlujte in den Speijeleitungen von der Geſellſchaft zu vergüten. 

c) Der Beredinung der Abjchreibungen werden ſtets die urjprünglichen Gejtehungstojten der 
betreffenden Anlage zugrunde gelegt. Zu den Gejtehungstojten gehören insbefondere auch 5 vom 
hundert jährliche Zinjen des Baucapitales bis zur Inbetriebnahme, fowie die allgemeinen 
Verwaltungsfoften oder bejtimmte Vergütungen für die lepteren, wie fie durd die Gemeinde für 
den Bau der Anlage feitgeitellt werden. 

Die Selbſtkoſten werden einheitlich für den gelammten zum Strafjienbahnbetriebe aus den 
ſtädtiſchen Kraftwerten abgegebenen elektriihen Strom fejtgeitellt. 

Bei der Berechnung ſich ergebende Bruchtheile eines Heller werden auf einen halben und 
wenn fie die Hälfte eines Hellers überschreiten, auf einen ganzen Heller abgerundet. 

d) Die hiernach aufzujtellende Beredinung des Einheitöpreijes für den eleftriichen Strom wird 
der Geiellihaft alljährlich in folder Weile mitgetheilt, wie fie dem Gemeinderathe mit dem 
Rechenſchaftsberichte über die jtädtiichen Kraftwerle vorgelegt wird. Die Gejellichaft ift nicht 
berechtigt, eine andere Art der Redinungsiegung zu fordern, 


BZufagvertrag, 


welcher in Ausführung des Gemeinderathsbeſchluſſes vom 7. Juli 1899, zufolge Stadtrathsbeſchluſſes 

vom 26. Tctober 1899, zwiſchen der Gemeinde Wien einerjeit® und der Bau- und Betriebs- 

geiellichaft für jtädtiiche Straßenbahnen in Wien andererjeits zu dem am heutigen Tage abgejchloffenen 

Vertrage, betreffend die Umwandlung des bejiehenden Babnnepes der Wiener Tramway-Geſellſchaft 

für den eleftriihen Betrieb und den Bau eines Ergänzungsnepes, das ijt dem jogenannten Baus 
und Betriebövertrage, am 28. October 1899 abgeichlofien wurde, 


81. 

Die Gemeinde Wien verpflichtet ji, wenn fie von dem vertragsmäßigen Rechte der vor— 
zeitigen Übernahme des Betriebes der ftädtiihen Straßenbahnen gegenüber der Bau= und Betriebs- 
geſellſchaft für jtädtiiche Straßenbahnen in Wien Gebrauch macht, dann, wenn die in diejem falle 
an die Sefellichajt zu zahlende Ablöfungsrente ($ 23 des Bau- und Betriebövertrage®) den zur 
Verzinfung und planmäßigen Tilgung der von der Geſellſchaft für Zwede des den Gegenjtand 
des Bau: und Betriebs-Vertrages bildenden Unternehmens ausgegebenen und bis zur Übernahme 
des Betriebes durch die Gemeinde Wien noch nicht getilgten Obligationen alljährlich erforderlichen 
Betrag wenigitens um ein Achtel von hundert dieſes Betrages überjteigt, an Stelle der Bau- und 
Betriebögefellihaft für jtädtiihe Straßenbahnen in Wien und über deren hiermit ertheilte Zu— 
jtimmung die fernere Berzinfung und Tilgung diefer Chligationen auf Rechnung der Ablöfungs- 
rente unter folgenden Modalitäten zu übernehmen: 

1. Die Verzinfung und Tilgung der Obligationen durch die Gemeinde Wien beginnt vom 
1. Juli desjenigen Jahres, in welchem die erjte Ablöfungsrente im Sinne des $ 23 des Bau- 
und Betriebövertrages fällig wird. 

2. Von der Ablöjungsrente wird alljährlicd) jener Betrag, welcher zur Rüdzahlung der in 
dem betreffenden Jahre planmäßig zu tilgenden Obligationen und zur Einlöfung der im Juli 
desjelben Jahres und im Jänner des nädjtjolgenden Jahres fälligen Coupons erforderlich ift, 
mehr einem Achtel von hundert diefes Betrages zur Dedung der der Gemeinde Wien auflaufenden 
Kojten in Abzug gebradt. 
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8. Der Nüdzahlungs-, beziehungsweije Einlöfungsbetrag derjenigen Cbligationen und 
Conpons, welde vor dem 1. Juli des im Punkte 1 genannten Jahres fällig waren und nod) 
nicht behoben wurden, bringt die Gemeinde Wien, infoweit die Zinſenforderungen nodı nidyt ver— 
jährt find, von der Ablöfungsiumme ($ 24 des Bau- und Betriebövertrages) in Abzug. 

4. Rüdzahlungsbeträge und Zinfen, welde während der geieplichen Berjährungsirift nicht 
behoben werden, verfallen zu Gunjten der Gemeinde Wien. 

5. Die Rüdzahlung der Obligationen und die Einlöjung der Coupons erfolgt von dem 
unter Punkt 1 genannten Zeitpunkte an bei der jtädtiichen Dauptcafia in Wien, umd fteht es der 
Gemeinde Wien zu, etwaige andere ZJahlorte oder Zahlijtellen zu bejtimmen. 

6. Für den Fall, als die Gemeinde Wien im Sinne des $ 23 des Baus und Betriebs- 
vertrages an Stelle der jährlihen Ablöfungsrente den Anfangswert derjelben an die Gejellichaft 
vergüten will, verpflichtet fich dieje, in Anwendung des ihr im Schlufsabjage des $ 10 ihres 
Statuted eingeräumten Rechtes, die ganzen oder nad Wahl der Gemeinde Wien einen von ber 
Gemeinde zu beitimmenden Theil der noch ungetilgten Obligationen zu kündigen, beziehungsweiie 
zur Auslofung zu bringen, 


i 82. 


Der $ 26 des Bau und Betriebsvertrages wird im Sinne des Gemeinderathsbeſchluſſes 
vom 7, Juli 1899, 3. 6275, M.-3. 94.579/V, und des Stadtrathäbeichluffes vom 3. Auguſt 1899, 
3. 7616, M.:3. 94.579/V, einverjtändlid dahin ausgelegt, daſs unter der dajelbit erwähnten „Ab— 
löfungsiumme“ überhaupt und ganz allgemein alle jene Zahlungen, welche von Seite der Gemeinde 
Wien bei Auflöfung des zwifchen ihr und der Gejellichaft bejtehenden Vertragsverhältniiied an die 
Gejellichaft zu leiften find, zu veritehen jeien, daher ſich die Gemeinde Wien mit dem in vors 
jtehendem Sinne lautenden I bligationenformulare jammt Coupons, wie es zufolge Erlajjes des 
t, £, Finanzminiſteriums ddo, 20. October 1899, 3. 48.820, genehmigt wurde, ausdrücklich ein- 
veritanden erklärt, weil, wie beide Theile anerfennen, dieje Formulierung des Textes der 
Obligationen den getroffenen vertragsmähigen Vereinbarungen volllommen entſpricht. 


83. 


Auch dieſer Zuſatzvertrag wird nur in einer Ausfertigung errichtet, welche bei der Gemeinde 
verbleibt. Die Geſellſchaft erhält über Verlangen und auf ihre Koſten eine notariell beglaubigte 
Abichrift des Vertrages, 

Urkund dejien die folgenden Fertigungen: 


Wien, 28. Tctober 1899, 


L.8S 
Für die Gemeinde Wien: Baus und Betriebs: Hefellichait 
Der Bürgermeifter: für jtädtifche Straßenbahnen in Wien: 
Dr. Karl Queger m. p. N. R. Bode m, p. 
Hraba m. p. Dr. Tb. Wähner m. p. Tr. 9. Feiftmantel m, p. 
Stadtrath. Stadtrath. 


Infolge der durch die Concejfionsertheilung an die Gemeinde vollitändig geänderten 
Rechtslage wurden vier Bejchwerden, welche die Gemeinde wider das f. f. Eijenbahn- 
minijterium binfichtlic) ihres Rechtes, bei Genehmigung der Fahrpläne der Wiener 
Tramway-Gefellichaft von den E. £. Eijenbahnbehörden gehört zu werden, beim k. k. Ber: 
waltungsgerihtshofe erhoben hatte, zurüdgezogen, nachdem das f. t. Eijenbahnminijterium 
jeine Bereitwilligteit erklärt hatte, die Anträge der Gemeinde hinfichtlich dev Genehmigung 
von Fahrplänen in Hinkunft zu hören. 

Dagegen jah fid die Gemeinde genöthigt, genen SS 1 und 4 der oben zum 
Abdrude gebrachten Conceſſionskundmachung die Beichwerde an den ka k. Verwaltungs: 
gericht3hof zu ergreifen, nachdem durch dieſe Beitimmungen der Concejjionstundmachung 
die im Artilel V des Gejeges vom 31. December 1894, R.-6.:Bl. Nr. 2 ex 1895, 
angeführten finanziellen Begünftigungen nur der Gemeinde als Coneejlionärin, 
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nicht aber schlechthin ohne Bejchränkung für ein bejtimmtes Rechtsſubject 
gewährt wurden und der Gemeinde Wien die Verpflichtung auferlegt wurde, bei Inan— 
ſpruchnahme von Srundjtüden des f, £. Hofärars die Zuitimmung jener Behörde oder 
Organe einzuholen, welche zur Ertheilung dieſer Zuſtimmung berufen jind. 

Der bezügliche Beſchluſs wurde im der Gemeinderathsſitzuug vom 19. Mai 1899 
aefaist; die Entjcheidung des F. k. Verwaltungsgerichtshofes ift im VBerichtsjahre nicht 
mehr erfolgt. 

Durch die Verleihung der Concejlion für ein elektrisches Straßenbahnne an die 
Gemeinde und durch die Übertragung des Baues und Betriebes dieſes Bahnnetzes 
an die Baus und Betriebs-Sejellichaft fir  jtädtiiche Straßenbahnen in Wien 
find die von der Gemeinde im Jahre 1897 wegen Umwandlung der Pferdebahnlinien 
für den cleftriihen Betrieb und wegen Ausgejtaltung des Netzes derjelben mit der 
Firma Siemens & Halske und der Actiengeſellſchaft „Oſterreichiſche Schudert-Werte“ 
eingeleiteten Berhandlungen ihrem Ende zugeführt worden. 

Durch Vollziehung diejer beiden Nechtsacte (Conceſſionserwerb und Vertrags- 
abichlujs) hat die Gemeindeverwaltung die Einführung des eleftriichen Betriebes auf 
dem ganzen don der Wiener Trammway=Gejellichaft übernommenen Pferdebahnnege 
innerhalb drei Jahren fichergeitellt und gleichzeitig den juccejliven Ausban eines weit- 
verzweigten, das ganze Öemeindegebiet nach allen Richtungen durchziehenden Straßen— 
bahnneges augebahnt, welches nad) jeiner Vollendung die jtattlihe Yänge von 198580 km 
aufiveijen wird, 

Die Hemeindeverwaltung darf für ſich mit Necht den Ruhm in Anjprud; nehmen, 
durch dieje That eine neue Ara des Wiener localen Verkehrsweſens eingeleitet zu haben. 

Durch den eine größere Fahrgeſchwindigkeit ermöglichenden eleftrijchen Betrieb und 
dur die Einführung des 10 Heller-zahrpreijes, welder nur an Sonn= und Feiertagen 
durch den Einheitstarif von 20 Heller erjegt wird, ift einem Bedürfniſſe abgeholfen worden, 
welches jich immer dringender fühlbar gemacht hatte, jeitdem das Gemeindegebiet durch 
die mit dem Geſetze vom 19. December 1890, L.G.Bl. Nr. 45, verfügte Einver— 
leibung der ehemaligen Vororte eine jo bedeutende Erweiterung erfahren hatte und das 
friich puliierende Yeben der Großſtadt ſich bis an die Höhen des Wienerwaldes zu 
eritreden begann. 

Zudem die Entfernung zwiichen dem Centrum der Stadt und ihrer Peripherie 
durch die Einführung des ausichliehlich elektrijchen Betriebes auf den Stragenbahnlinien 
wejentlich gekürzt und durch die Normierung des billigen Fahrpreijes ein jedermann 
zugängliches Verkehrsmittel gejchaffen wurde, bat die Gemeindeverwaltung gleichzeitig 
der Entwidlung der Stadt neue Wege gewieſen. 

Das Jahr 1899 mit jeiner grundlegenden Änderung im ſtädtiſchen Verkehrsleben 
darf daher geradezu als Markitein in der fortichreitenden Entwicklung Wiens zur 
Weltjtadt betrachtet werden. 


bi Bau euer Straßendahnlinien und Ammwandinng Befichender Linien für den efehtrifden 
Betrieb. — Sonflige Abänderungen von Geleifeanlagen. 


Das Bauprogramım wurde jowohl für den Umbau der Pierdebahnlinien der 
Wiener Tramway-Gejellichaft, al8 auch für den Neubau von Straßenbahnlinien im 
Berichtsjahre im großen und ganzen eingehalten, injoweit nicht örtliche Hinderniſſe 
demjelben im Wege itanden. 
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Von neuen Linien wurden die Strafenbahnlinien „Thaliaſtraße von der Kaijeritraße 
bis zur Montleartitraße“, „Brückengaſſe“, „Gentzgaſſe“ und „Winfelmannjtraße“ fertiggejtellt. 

Der in dem Bauprogramme gleichfalls vorgejehene Neubau der Yinie „Margarethen: 
play — Alſerſtraße“, der jogenannten „Laſtenſtraßenlinie“ und der Yinie durch die 
Raſumofskygaſſe blieb im Berichtsjahre zum Theile infolge örtlicher Schwierigkeiten, 
zum Theile infolge von Verhandlungen, welde zwiſchen der Gemeinde und der Bau— 
und Betriebs-Gejellichaft wegen Ausgejtaltung der Yinie über den „Narlsplag“ mit 
Unterleitung geführt wurden, unausgeführt, 

Außerdem wurde die im Bauprogranıme des Berichtsjahres nicht dorgejehene 
Verlängerung der Hietzinger Pferdebahnlinie von der bisherigen Kopfitation „Kaiſer 
Franz Jojefs-Brüde* durch die Hieginger Hauptſtraße bis zur „Neuen Welt“ zum 
Anichluffe an die Dampftramway „Dießing— Über: St. Veit, beziehungsweije Mödling“, 
bergejtellt und in einer Yänge von 0533 km am 4. December 1899 für den Pierde- 
betrieb eröffnet. 

In einem Theile der Schönbrunneritraße wurde die Zulegung des zweiten 
Geleijes durchgeführt. 

Die Eröffnung der eriten auf Grund des Baus und Betriebsvertrages zum Theile 
für den eleftrijchen Betrieb umgewandelten, zum Theile neu erbauten Straßenbahnlinie 
„Keplerplatz — Simmeringerjtrage— Reinprechtsdorferſtraße — Gumpendorferſtraße — Maria- 
bilferlinie“ in einer Yänge von 3:79 km fand am 7. October 1899 in feierlicher 
Weiſe jtatt. 

Als nächſte elektriiche Yinie wurde die Strede „Invalidenſtraße — Ungargaſſe — 
Fajangafje—kteplerplag* in einer Yänge von 4196 km am 22. December 1899 dem 
Betriebe übergeben. 

Schließlich it nocd hervorzuheben, dajs im Berichtsjahre die urſprünglich Für 
Nillencontact hergeitellte, jeit Anfang 1897 im eleftriichen Betriebe befindliche jogenannte 
Transverfallinie „Vorgartenitraße — Wallenſteinſtraße — Spitalgaſſe — Kaiſerſtraße“ vertrags= 
mäßig für den Bügelcontact umgebaut wurde. 

Aus Betriebsrückſichten wurde bei dem Betriebsbahnhofe „Vorgartenſtraße“ ein 
Schleifengeleiſe in der Walcher- und Engerthſtraße erbaut und die Kopfſtationsanlage 
„Prater-Hauptallee“ durch Vermehrung der Schleifengeleiſe ausgeſtaltet. 

Die Nothwendigkeit geringfügiger Abänderungen der Geleiſeanlagen ergab ſich 
insbeſondere infolge des Baues der Donaucanallinie der Stadtbahn am Franz Joſefs— 
Quai und auf den Ponaucanalbrüden. 

Endlih wurde die eingeleifige Strede in der Oberen Bräuhausgafje und Am 
Hundsthurm im V. Bezirke, welche auf der Linie „Kärnthnerſtraße — Meidling — Schön— 
brunn* für die Fahrtrichtung nad) Meidling benützt wurde, nad) Fertigitellung des 
Doppelgeleijes in der Schönbrumnerjtraße gleichzeitig mit der Eröffnung des eleftrijchen 
Betriebes auf der Linie „Keplerplatz — Mariahilferlinie” aufgelafien und der Verkehr 
der Pierdebahnwagen der Strede „Kärnthnerſtraße — Meidling— Schönbrunn“ in der 
Richtung gegen Meidling durch die Neinprechtsdorferitraße und Schönbrunneritraße 
geleitet. 

ec) Stredienausrüftung. 

Die von der Firma Siemens & Halske vorgelegten Typen für die Rohrmaite 
und Ausleger erhielten die Zuitimmung der Gemeinde und des f. f. Eijenbahnminijteriums. 

Die Spurweite der Straßenbahngeleife wurde mit 1440 m (in ſcharfen Krümmungen 
mit 1'445 m), jwifchen den äußeren Laufkanten der Rillenſchienen gemeſſen, jeitgeießt. 
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As Scienenhöhe wurden 175 mm beitimmt, doch wurde die Belafjung, beziehungs- 
weiſe Weiterverwendung der bisherigen Schienen von 155 mm Höhe für einzelne 
Fälle, für welche jedoch eine bejondere Bewilligung einzuholen ift, zugeitanden. 


d) Lieferung des efehtrifhen Stromes. 


Nah $ 15 des Bau- und Berriebsvertrages ijt Die Bau= umd Betriebs-Gejellichait 
berechtigt, den für den Betrieb der jtädtiichen Straßenbahnlinien erforderlichen elektriſchen 
Strom auf die Dauer von drei Jahren, gerechnet vom Tage der Eröffnung der erjten 
auf Grund dieſes Vertrages für den elektrijchen Betrieb umgewandelten, beziehungs- 
weiſe neu erbauten eleftriichen Straßenbahnlinie, aus einem der beitehenden Kraftwerke 
zu beziehen. 

Die Gejellichaft Hat im Sinne diejer Vertragsbejtimmung einen Stromlieferungs- 
vertrag mit der Allgemeinen öſterreichiſchen Elektricitätsgejellichaft geſchloſſen und bezieht 
den Betriebsitrom aus der Gentrale Yeopoldjtadt der genannten Elektricitätsgejellihait. 

In dem Bau: und Betriebsvertrage ift jedoch die Errichtung eines eigenen Kraft- 
werfes zur Abgabe eleftriihen Stromes für Straßenbahnzwede durch die Gemeinde 
in Ausficht genommen. 

Die in diefer Richtung von der Gemeinde eingeleiteten Schritte find nicht Gegen- 
itand des vorliegenden Capitels, jondern gelangen unter „XXXI, C* zur Darjtellung. 


e) Betriedsbahnhöfe. 


Zur Aufnahme des eleftriichen Betriebes wurde im Betriebsbahnhofe „Favoriten“ 
eine Wagenhalle mit 1000 m? Grundjlähe jammt den erforderlichen Nebenanlagen 
bergeitellt. 

Der Bau der im Betriebsbahnhafe Simmering II zu errichtenden zwei großen 
Wagenhallen gedieh bis zur Gleiche. 

Der im vorigen Jahre anläjslich der Gröffnung des eleltriſchen Betriebes zur 
Kaifer Franz Jojejs-Negierungs-Jubiläumsausitellung errichtete Betriebsbahnhof „Valerie: 
jtraße“ wurde aufgelajjen. 

In den Betriebsbahnhöfen „Währing“ und „Hernals“ wurden neue Stallungen 
eingerichtet. 

t) Betrießsmittel. 


Zu Beginn des Berichtsjahres beitanden die Betriebsmittel der Wiener Tramway— 
Gejellihait aus 722 Pierdebahn-, 127 Motor: und 75 Beiwagen. 

Im Berichtsjahre wurden 100 Motorwagen neu angejchafft, von melden 52 in 
Verwendung kamen. 

Die bereit im Vorjahre begonnene Umwandlung von Pferdebahnwagen, von 
welchen 19 als betriebsunfähig außer Verwendung geſetzt werden mujsten, in Beiwagen, 
jowie die Entfernung der Dachſitze von dieſen Wagen wurde auch im Berichtsjahre 
fortgejegt. Außerdem wurde ein Beiwagen neu angejcafft. 

Die von der Bau und Betriebs-Gejellihaft vorgeichlagenen Wagentypen für 
frequentierte und minder frequentierte Yinien erhielten die Genehmigung des Gemeinderathes. 

Das Rauchverbot für die Beimagen wurde aufgehoben. 

Pierdeankäufe fanden im Berichtsjahre nicht mehr jtatt, weil es der Gejellichajt 
durch die fortichreitende Umwandlung von Pierdebahnlinien für den elektriſchen Betrieb 
ermöglicht wurde, mit dem vorhandenen Pierdejtande das Auslangen zu finden. 


126 N. Derfehrsweae und Verkehrsmittel. — A. Derfehrswege. c) Eijenbahnen, 


9) Safteftellen uud BBartehallen. 


Außer den auf den neu eröffneten Yinien befindlihen Halteitellen wurden an 
mehreren Punkten des bejtehenden Netzes neue Halteitellen errichtet, beziehungsweiſe 
Haltejtellenverlegungen durchgeführt. 

Bejonderd hervorzuheben it im dieſer Hinficht die Errichtung von Halteſtellen 
bei den Stadtbahnjtationen „Hauptzollamt“ und „Schönbrunn“. 

Beim Betriebsbahnhofe Simmering I wurde über Verlangen der Gemeinde eine 


Wartehalle aufgejtellt. 
hi Fahrpläne und Wageninfiradierung. 

Auf der Linie „Wipplingeritraße— Porzellangafie— sranz Joſeſsbahn“ wurde ein 
Bendelverfehr eingeführt. 

Hinfihtlid der von der Wiener Trammway-Gefjellichaft für das VBetriebsjahr vom 
16. April 1899 bis 15. April 1900 vorgelegten Fahrpläne jajste der Gemeinderat 
in der Situng vom 23. März 1899 folgenden Beſchluſs: 

1. Der Gemeinderath genehmigt die Fahrpläne für die eleftriich betriebenen Linien „Prater: 
Nemiie—Ballgaffe” und „Prater-Hauptallee--Ring—Duai (Duai—Ring)— Pratershauptallee” der 
Wiener Trammway-Bejellihait für das Betriebsjahr vom 16. April 1899 bis zum 15. April 1900 
vorbehaltlich der eifenbahnbehördlihen Genehmigung unter folgenden Bedingungen: 

a) Im Sinne des $ 28 des zwiſchen der Gemeinde Wien und der Wiener Trammays 
Gejellichaft beitehenden Bertrages vom 7. März 1868, ſowie des 8 13 des zwiſchen der Gemeinde 
und der Bau- und Betriebs-Geſellſchaft für jtädtiihe Straßenbahnen in Wien in Ausficht ges 
nommenen Vertrages wird gefordert, daf8 im Sommer (vom 1. Mai bis 15. October) von der 
Station „PratersHauptallee*, im Winter (vom 16, Tctober bis 30, April) wenigjten® von der 
Remiſe in der Valeriejtraße bis 12 Uhr nachts Wagen in Intervallen von 5 Minuten abgelafjen 
werden, welche alternierend in der Richtung Duai— Ring und Ning— Quai zu verfehren haben. 

b) Für die Zeit nadı Erwerbung der Conceſſion durd die Gemeinde Wien behält ſich dieje 
etwaige Änderungen an den Fahrplänen nad) Mafigabe des Bau- und Betriebövertrages vor 
und wird biefür im einzelnen Falle die eifenbahnbehördliche Genehmigung einholen. 

2, Der Semeinderath genehmigt die Fahrpläne der mit Pferden betriebenen Linien der 
Wiener Tramway-Geſellſchaft für das Betriebsjahr vom 16. April 1899 bis 15. April 1900 
vorbehaltlih der eifenbahnbebördlihen Genehmigung mit folgenden Bemerkungen: 

a) Die k. k. nd. Statthalterei wird erſucht, mit Nüdjicdt auf den geringen Fafjungsraum 
der einfpännigen Wagen, auf den Beginn und Schluſs der Amtsjtunden in den k. k. ümtern 
und der Schulſtunden in vielen Unterrichtsanſtalten, ferner auf den Beginn und Schluſs der 
Vorſtellungen im Joſefſtädter Theater und auf den Schluſs der Gemeinderaths-Sitzungen an— 
zuordnen, daſs auf der Linie „Erdberg —Joſefſtädterſtraße“ der 5 Minutenverfehr von 1/47, im 
Winter von 7 Uhr früh bis 9 Uhr vormittags, jodann von 11 Uhr vormittags bis zum Verlehrs— 
ſchluſſe einzuhalten ift. 

b) Desgleihen wird um die behördliche Verfügung erſucht, daſs der Pendelverfehr auf 
der Linie „Remije Eimmering— Schmwarzenbergplap“ ſo früh zu beginnen babe, daſs die erjten 
Wagen gegen Simmering um 6 Uhr, im Winter um '/,7 Uhr früh verfehren, 

ce) Die k. k. n.eö, Statthalterei wird um die Anordnung erfucht, dais auf der Linie „Remiſe 
Fadoriten— Mapleinsdorferjtraße—Härnthnerjtraie” in den Stunden bis 9 Uhr vormittag®, von 
11 Uhr bis 2 Uhr mittags und von 6 Uhr bis 8 Uhr abends ein Pendelverkehr eingerichtet wird, 

d) Deögleihen wird um die Berfügung erjudht, dais der Verkehr auf der Linie „Prater: 
Nemife—Ring— Gumpendorferſtraße“ während der Stunden bi3 9 Uhr Vormittags und von 
"12 Uhr bis 2 Uhr mittags durch Neducierung der Intervalle auf 5 Minuten verdichtet werde. 

e) Im Sinne des $ 28 des zwiichen der Gemeinde Wien und der Wiener Trammay- 
Gejellichaft bejtehenden Vertrages wird gefordert, daſs auf allen vom Ning und Quai abzweigenden 
Radiallinien, deren Endpuntte Remiſen bilden, eventuell durd Einrichtung eines Pendelverfehres 
Vorjorge zu treffen ift, daſs die legten Wagen am Ring oder Quai früheftens um 12 Uhr nadıts 
eintreffen und dafelbit den Anfchlufs des letzten Wagens der elektriich betriebenen Ring—Duaiz, 
beziehungsweile Quai—Ring-tinie abwarten. 
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Ferner wird gefordert, daſs in der Zeit vom 15. Juli bis 15. October an den Endjtationen 
in Sommerfrifhen (Penzing, Dornbach, Währing, Döbling) die legten Wagen nicht vor 12 Uhr 
nachts abgehen und wenigjtens bis zum Ring verkehren. 

f) Inſoweit während der Geltungsdauer der vorgelegten Fahrpläne die Umwandlung der 
Fierdebahnlinien zum elettrifhen Betriebe und die Heritellung neuer Linien fortichreitet, wird die 
Gemeinde Wien die Fahrpläne für den eleftriichen Betrieb mit der Bau- und Betriebs-Geſellſchaft 
auf Grund der Bertragsbejtimmungen vereinbaren und dafür die eifenbahnbehördliche Genehmigung 
einholen. 

Hinjihtlidy der in dem vorjtehenden Gemeinderathsbeſchluſſe unter 2, a, b, d, e 
(1. Abjap), gejtellten Forderungen erklärte ſich die Geſellſchaft freiwillig bereit, den 
Wünſchen der Gemeinde Rechnung zu tragen. 

Hinfichtlih der unter 1a gejtellten sorderung wurde diejelbe vom E. k. Eijenbahn- 
minijterium aufgefordert, dem Begehren der Gemeinde nadı Thunlichkeit nadyzufommen. 

Sinfichtlic” der unter 2c und e (2. Abſatz) geitellten Forderungen erzielte die 
Gemeinde dagegen auch im Wege der Gejuchsitellung an die k. f. Staatsbehörden 
feinen Erfolg. 

Anläſslich der Eröffnung des elektriichen Betriebes auf der Strede „Keplerplag— 
Mariahilferlinie* wurde bezüglich der Betriebsführung auf dieſer Strede mit dem 
Gemeinderathsbeichluffe vom 6. October 1899 Folgendes feitgejegt: 

1. Die Gemeinde Wien nimmt zujtimmend zur Kenntnis, daſs die jtädtiihe Strakenbahn- 
linie Keplerplatz —Wallgaſſe und deren Fortſetzung bis zur Mariahilferlinie einftweilen, d. i. bis 
zur Liquidation der Wiener Tramway-Geſellſchaft, von dieſer Gefellihaft namens der Bau- und 
Betriebs-Geſellſchaft für jtädtiiche Strakenbahnen betrieben wird, wobei jedoh die Beitimmungen 
des mit der leptgenannten Gejellichaft jtipulierten Bau- und Betriebsvertrages Anwendung zu 
finden haben. 

2. Gemäß 8 13 dieſes Vertrages werden die von der Wiener Tramway-Geſellſchaft vor— 
gelegten Fahrpläne für die Linie Keplerplag— Mariabilferlinie mit Geltung vom Betriebsbeginne 
der erjtgenannten Linie bis zum 15. October 1899, beziehungsweile vom 16. Tctober 1899 bis 
31. December 1899 mit der Abänderung genehmigt, dafs die legten Wagen bis zum 15. Oetober 1899 
von der Prater-Remije bis zur Mariahilferlinie und von der Mariahilferlinie bis zur Remiſe 
Favoriten um 12 Uhr nachts, in der Zeit vom 16. October 1899 bis 31. December 1899 um 
11 Uhr 30 Minuten nachts abzugeben haben. 

3. Für die Zeit vom 1. Jänner bis 15. April 1900 ift ein neuer Fahrplan-Entwurf bis 
15. November 1899 der Bemeinde Wien vorzulegen, welcher in Betreff des Betriebsbeginnes, 
des Betriebsſchluſſes und der Verfehrsdichte den Beitimmungen des $ 13 des Bau: und Berriebs- 
vertraged vollauf Rechnung trägt und überdie® die Benüpung von 10 Heller-Karten gemäß 
88 14 und 35 desſelben Vertrages auf der ganzen Yinie Prater-Remife bis zur Remiſe Favoriten 
ermöglicht. 

4. Die von der Wiener Trammwar-Gefellihait vorgeichlagene Fahrpreis-Zoneneintheilung 
für die ganze Linie Prater-Nemife bis Remiſe Favoriten und die hiezu gegebene prototollarijche 
Erklärung der Baus und Betriebs-Gejellihaft für ftädtiihe Straßenbahnen vom 2, October 1899, 
wonach bei Trennung des Betriebes diejer Linie bei der Mariahilierlinie das Umſteigen vom 
nördlichen auf den ſüdlichen Theil diefer Bahnlinie und umgekehrt auch bei Benügung der 
7 Kreuzer-Zonenkarte geitattet wird, wird für die Zeit vom Betriebsbeginne der neuen Strahen- 
bahnlinie bis zum 31. December 1899 zuftimmend zur Kenntnis genommen, während vom 
1. Jänner 1900 an gemäß $ 35 des Bau- und Betriebövertraged der neue Fahrpreistarif nad) 
$ 14 desjelben Vertrages in Wirkſamkeit zu treten haben wird, 


ii Faßrpreife. 


Die Gemeinde ertheilte ihre Zuſtimmung, daj8 auf den Streden „Mariahilfer 
linie —Rudolfsheim— Winfelmannjtrage — Meidling — Hundsthurmerlinie“ und umgelehrt, 
jowie „Benzing— Hietzing — Winkelmannſtraße — Meidling— Hundsthurmerlinie“ und ume 
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gekehrt ein Fahrpreis von 7 Er. eingehoben wird, wenn das Ilmjteigereht an den 
entiprechenden Punkten der obigen Relationen zugeitanden wird. 

Die von der Bau und Betrieb3-Gejellihaft für die Linie „Praterremije— Spital- 
gafje— Kaiferjtrage — Reinprechtsdorferitraße — Keplerplatz“ vorgejchlagene ZJoneneintheilung, 
bei welcher troß der Betriebstheilung bei der ehemaligen Mariahilferlinie das Um— 
jteigen von der nördlichen auf die jüdliche Gürteljtrede und umgefehrt auch bei Be- 
nützung der 7 Kreuzer Zonenkarten gejtattet wurde, erhielt zufolge des vorjtehenden, unter h) 
abgedrudten Gemeinderathsbeichlufjes vom 6. October 1899 bis zum 31. December 1899, 
d. i. bis zum Inslebentreten des neuen Fahrpreistarifes, die Zuſtimmung der Gemeinde. 


k) Betriedsdaten. 
Am Schluſſe des VBerichtsjahres betrugen die: 


geſammte Stredenläinge » > > 2m nme nn. 183366 km 
a Berkehrsgeleifelände . nenne 83878 km 
davon im eleftriichen Betrielee. 281944 km 
Zahl der 2 jpännigen Perfonenwagen . m nn mn 466602 
a . — in a ne ee ee en 
„." Motorwagen (im a ee a in an ee lee See 5 
“» 0 Beimagen . 2... ee Be ee er ee ae CAD 

"» „ Berfonenwagen im ganzeennn 958 

»  „ berausgabten Fahrkartenn. 72,94. 018 

„m zuxrüdgelegten Wagen-Rilometer . . 22 on nn nn. 22,784 375 
— eh er A inte ROBBE I 
Betriebsausgaben . . . . . + 5,679.012 ft. 


Außer den oben —— Wagen — am Ende des Jahres 1899: 
6 Pferdebeförderungswagen, 64 Schwerfuhrwerke, 10 Wirtſchaftswagen, 20 Waſſerwagen, 
71 Schneepflüge, 27 Salzitreuwagen und 1 Futterbeförderungswagen in Verwendung. 


2. Uene Wiener Tramway-Geſellſchaft. 
a) Änderungen der Geleifeanlagen. 

Mit Zuftimmung der Gemeinde wurde ausgeführt: die Berlegung der Doppel— 
geleife auf der Wienflujseimvölbung im Zuge der Nettenbrüdengafje; die Einbauung 
eines Weichengeleijes vor den Häujern 10 und 12 der Ullmannitraße im XIV. Bezirke; 
die Umlegung der Geleiſe am Lerchenfeldergürtel zwiichen der Menzel: und Gaullacher- 
gaſſe; endlich die Einbauung eines Stodgeleijes beim NKaifer-fubiläums- Stadttheater. 


b) Safteftelfen, 


Die an der Ede der Hasnerjtraße und des Lerchenjeldergürtels befindliche Halte— 
jtelle wurde zur Ede der Koppitraße verlegt. 

c) Fahrpläne. 

Auf der Strede „Mariahilierlinie— Ottakring“ wurde für die Zeit vom Betriebs- 
beginne bis 8 Uhr 33 Minuten vormittags jtatt des fahrplanmäßigen Acht-Minuten- 
verfehres von der Gejellichaft freiwillig der Sechs-Minutenverkehr eingeführt. 

Antäjslich der Genehmigung des Sommerfahrplanes jprady der Gemeinderath mit 
dem Beſchluſſe vom 21. April 1899 folgende Wünſche aus: 

Die Abfahrt der lebten Wagen hat von den äußeren Enditationen um 11 Uhr 
nachts zu erfolgen, 
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Auf der Strede „Wejtbahnlinie—Hütteldorf” ift vom Betriebsbeginne bis 9 Uhr 
30 Minuten abends ein Verkehr mit Intervallen von 10 Minuten und von 9 Uhr 
30 Minuten abends bis zum Betriebsihluffe nah Breitenjee mit Intervallen von 
10 Minuten und nad Hütteldorf mit Intervallen von 20 Minuten aufrecht zu erhalten. 

Zur Erfüllung des eriteren Wunjches erklärte ſich die Geſellſchaft bereit; bezüglich 
des zweiten Wunjches konnte die Gemeinde infolge der ungünftigen finanziellen Lage 
der Gejellichaft auch beim F. k. Eifenbahnminifterium feinen Erfolg erzielen, 

Dem Winterfahrplane von 1899 auf 1900 jtimmte der Gemeinderath in der 
Sitzung vom 6. October 1899 vorbehaltlos zu. 

Die von der Gejellichaft wegen Umwandlung ihrer Linien für den eleftrijchen 
Betrieb mit der Gemeinde angebahnten Verhandlungen führten im Berichtsjahre zu 
feinem Abjchluffe. 


d) Betriedsdaten. 


Am Schluſſe des Berichtsjahres betrugen: 
Die Betriebsjtredenlänge (einjchließlich der mit Dampf betriebenen Linien) 30'640 km 


Verfehrsgeleifelänge der offenen Strede . . 2 2 2.2.0202... 57538 km 
Zahl der Perfonenwagen - > 2:2 290907 
— AORDEER.E 25 en Sat Se er ee 29 
„» » Biete . . . Be ER Rasen AR ee an 2a? SE 
„ berausgabten Zabrfarten 160886 

.„ zurückgelegten Wagen-Kilometeer 3602.762 
Betriebseinnahme. 38375.. 605 fl. 
Betriebsausgaben . . . 761.255 fl. 


Außer den oben angeführten — befaf die —— am ı Eluffe des 
Berihtsjahres: 6 Salzitreuwagen, 1 Bordlowry, 2 Aufſpritzwagen, 2 Schneeräumer 
für Yocomotiven, 18 Schneepflüge und 18 diverje Wagen. 


3. Eleklriſche Bahn „Yraterlern— Ragran““, 

Die im Vorjahre anläſslich des Kaiſer-Jubiläums-Feſtſchießens bis zur Militär- 
ichiepftätte jertiggeitellte Bahnftrede wurde bis Kagran ausgebaut und eine Abzweigung 
nad Kaiſermühlen hergeitellt. 

An Eleineren Zubauten wurden beim Betriebsbahnhofe Kagran und am Schüttau— 
plage in Kaiſermühlen Betriebsausweichen eingebaut. 

Die provijorishe Ausweiche „Holzerbad“ wurde in eine definitive umgewandelt. 

Der Fahrplan wurde unter der Bedingung, daſs der Verkehr bis 11 Uhr nachts 
aufrecht erhalten werde, genehmigt, dagegen die Einführung des 10 Kreuzer-Tarifes für 
die Sonn= und Feiertage von der Gemeinde abgelehnt. 


4. Projertierte elehtrifhe Kleinbahnen, 
a) Sroßefirede des Pr. Hilliſcher. 

Im Berihtsjahre erhielt Dr. Hermann Theodor Hilliſcher mit Zuſtimmung der 
Gemeinde vom f. E. Eijenbahnminijterium die Bewilligung zur Vornahme technijcher 
Vorarbeiten für eine nad jeinem patentierten Anopfcontactiyiteme zu erbauende ſchmal— 
ipurige Probebahn zwijchen dem Rathhaufe und Börjeplage. 

Gleichzeitig trat Dr. Hillifher wegen Abſchließung eines Straßenbenügungs- 
vertrages mit der Gemeinde im Unterhandlung, welche jedoh im Berichtsjahre nicht 
mehr zum Abſchluſſe gelangte. 

Berwaltungsberiht der Stabt Wien, 9 
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b) Efehtrifhe Kleinbahn innerhalb des Gulsbeſitzes Cobenzſ. 


Am 20. März 1899 fand über ein Project des Joſef Saliger, betreffend die 
Erbauung einer eleftriihen Kleinbahn innerhalb des Gutsbefiges Cobenzl von der 
Cobenzlgaſſe im XIX. Bezirfe bis zum Meierhofe am Cobenzl die Tracenrevifion, 
Stationscommijjion, politiihe Begehung und Enteignungsverhandlung jtatt. 

Der Gemeinderath fajste in jeiner Sikung vom 17. März 1899 diesbezüglich 
folgende Beſchlüſſe: 

1. Die Bertreter der Gemeinde Wien zu ermächtigen, bei der eiſenbahnbehördlichen Amts- 
handlung am 20. März 1899 über das Project des Jofef Saliger für eine eleftrifche Kleinbahn 
innerhalb des Gutsbeſitzes Cobenzl nachſtehende Erklärung abzugeben: 

Die Gemeinde Wien jtimmt dem vorgelegten Projecte nur unter der Bedingung zu, daſs 
wegen Benützung des im Falle einer Parcellierung des Gutsgebietes Gobenzl zu Straßen 
entjallenden Grundes ein Vertrag zwiſchen der Gemeinde Wien und der Bahnunternehmung 
zuſtande fommt. 

2. Der Grumdeigenthümerin des Gutes Cobenzl noch vor der eilenbahnbehördlichen Amts- 
handlung mitzutbeilen: 

a) dafs, wenn der Bahnunternehmung die Ausführung ihres Projectes ohne Rückſicht auf den 
zwischen diejer und der Gemeinde Wien zu ſchließenden Bertrag geftattet würde, die Parcellierung 
des Gutes Cobenzl nicht bewilligt wird; 

b) dafs die Grundeigenthümerin die im Gemeinderathsbeſchluſſe vom 15. Juli 1898, 3. 9109 
ex 1897, geforderte Strafenverbreiterung auf 12:00 m bezüglich der für die Bahnanlage 
benügten Straße an jener Seite ausführen müſste, von welcher die Achſe des durch— 
gehenden Geleijes weiter abjteht. 

Mit dem Erlafje des Ef. f. Eifenbahnminifteriums vom 31. Mai 1899, 3. 52.501, 
wurde auf Grund des Ergebniffes der Amtshandlung der Bauconjens für dieſes 
Project ertheilt, jedoch gleichzeitig die Verfügung getroffen, daſs diefer Bauconjens erſt 
mit der Ertheilung der Concejfion für die in Rede jtehende Kleinbahn und unter der 
weiteren Borausjegung in Kraft tritt, daſs bis zum thatjächlichen Baubeginne die 
(ocalen Verhältnifje im Cobenzigebiete feine das Bahnproject beeinfluffende Änderung 
erfahren haben. 

Mit demjelben Erlafje wurde dem Projectanten bedeutet, daſs die Conceſſions— 
ertheilung für dieje Kleinbahn erſt zu jenem Zeitpunkte in Ausficht genommen werden 
fünne, bis die gleichzeitige Ausführung des Berbindungsgliedes von einem Punkt 
des Wiener Straßenbahnneges bis zur Grenze des Cobenzigebietes volljtändig ſicher— 
geitellt iſt. 

Weitere Verhandlungen wurden im Berichtsjahre vom Projectanten mit der 
Gemeinde nicht geführt. 


d) Brüken. 
Bau von Brüden. 


1. Umbau der Franzensbrüde. — Die Aufitellung der reitlihen ſechs Trag— 
wände der Eifenconjtruction erfolgte in den Monaten Jänner und Februar; im 
Monate Mär; wurde die Montierung der Hauptgasrohre und der Uuerconjtruction 
vorgenommen. 

Mit Stadtrathäbeichlujs vom 3. Februar 1899 wurde die Ausführung eines 
reicher ausgeitatteten, mit qujseifernen Rojetten verjehenen Geländers genehmigt. 

Ferners wurden mit Stadtrathsbejchlujs vom 29. März die Ausführung von 
13 cm hohem Holzitödelpflaiter auf 10cm jtarfer Betonunterlage jtatt des urjprünglid) 
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vorgejehenen 13 cm hohen Granitpflajter® auf 5 cm jtarfer Sandunterlage und 5 cm 
itarfer Betomunterlage, dam die Ausführung von Asphalt-Fiolierplatten jtatt eines 
Asphaltausgufjes genehmigt. 

Weiters murden mit Stadtrathsbefhlujs vom 23. März die mit 2670 fl. 
veranjchlagten Bildhauer-Arbeiten dem Bildhauer Joſef Wenzel gegen einen 123/,percentigen 
Nachlaſs übertragen. 

Der Stadtratb hat weiters mit Beihlujs vom 7. Juni angeordnet, daſs 
die Verzierungen an den Brücdenköpfen in echter Bronze durd die Kunſtgießerei Krupp 
namens der Witlowiger Bergbau= und Eijenhütten-Gewerlihait, die Nronenbänder in 
Konopiſchter Granit auszuführen jeien. 

Mit Stadtrathsbeihlujs vom 15. Juni wurde das Detailproject für die Pflajterung 
der IUnterfahrten mit dem Sejammtfojtenerfordernis von 4587 fl. 78 fr. genehmigt und 
find die diesbezüglichen Arbeiten von den jtändigen Contrahenten der Gemeinde Wien 
ausgeführt worden. 

Ferners wurde mit Gemeinderathsbefhlujs vom 14. Juli die Aufitellung von 
jteinernen decprativen Candelabern mit jchmiedeeifernen Armen und decorativen Laternen 
für Gasbeleuchtung nad dem vorgelegten Detailprojecte genehmigt, hiefür einen Zuſchuſs— 
eredit von 10.800 fl. bewilligt und die Offerte der Firma E. Gärtner, Brüder 
Schlimp und Kajtel & Wenpfe genehmigt. 

In den Monaten April bis Auguſt wurden die rejtlichen Mauerungsarbeiten, 
Bildhauerarbeiten, Holzitödel und Granitpflaiterungen bergeitellt; die Geländer» und 
Laternencandelaber gelangten zur Aufjtellung. Die Probebelajtung der Brüde fand am 
31. Juli, 1. und 2. Augujt jtatt und lieferte ein befriedigendes Ergebnis. 

Am 4. September fand die feierliche Eröffnung der Brüde durch den Bürger- 
meijter in Anwejenheit des Gemeinderathes und vieler geladener Gäſte jtatt. 

Die Vollendung aller rejtlichen Arbeiten erfolgte am 16. September 1900. 

Die Gejammtkojten der Brüde ausjchlielih der Koſten für die Heritellung der 
beiderjeitigen Zufahrtsſtraßen, die ſich auf 34.171 fl. 9 fr. belaufen, betrugen laut 
Sclujsrehnung 494.792 fl. 21 ke. 

2. Neubau der Brüde über den Hauptzollamtsbahnhof im Zuge der 
Marrergaiie. — Die Widerlager  diejer Brüde wurden im Frühjahre des Berichts— 
jahres vollendet. Hierauf wurde jofort mit der Montierung der Eijenconjtruction und 
daran anjchließend mit der Ausführung, dev Monierconftruction begonnen Dieſe 
Arbeiten wurden dem bezüglichen Übereinfommen gemäß durch die FE. f. Bauleitung 
der Stadtbahn auf Rechnung der Gemeinde ausgeführt. Die reitlihen Arbeiten 
(Pilafterung der Fahrbahn mit 13cm hohen Granitwürfeln und Pflaſterung der 
Trottoivd mit Asphalt) wurden zufolge Stadtrathsbeſchluſſes vom 28. September 
von der Gemeinde jelbjt zur Durchführung übernommen. Die Granitpflaiterungsarbeiten 
wurden mit dem Stadtrathsbeichlufe vom 6. December an Julius Stribel, die 
Herſtellung der Asphalt-Trottoirs der ſterreichiſchen Asphalt-Actiengejellihaft übertragen. 

Mit dem Beſchluſſe vom 28. September wurde aud das Offert der Firma 
Kammerer & Filzammer für decorative Eijenverzierungen und das Dffert der 
Firma ©. A. Wayß & Co. für die Heritellung der Asphaltabderung genehmigt. 

Im nächſten Frübjahre, nad) Bollendung der Anjchlujspflaiterungen, wird die 
Brüde dem öffentlichen Verlehre übergeben werden. 

Die Geſammtkoſten der Brüde betragen 199.917 fl. 12 kr. 

gs 
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3. Bau des Gehjteges über die Borortelinie im Zuge der Obkircher— 
gafje im XIX. Bezirke. — Im Monate März wurde mit der Jundierung begonnen; 
vom April ab erfolgte die Montierung der Eijenconftruction. In den folgenden Monaten 
wurden verjchiedene Nebenarbeiten, insbejondere audy die Herjtellung der Zugangswege 
ausgeführt. 

Die Gejammtlojten der Brüde (einjchließlih der Wegberitellungen) betragen 
4301 fl. 

4. Gehſteg über den Weſtbahnhof im „Zuge der Holoder- nnd 


Nujtengafje im XIV. Bezirke. — Am 30. Mai wurde die DOffertverhandlung 
behufs Erlangung geeigneter Detailprojecte und Anbote für die Ausführung des Steges 
abgehalten. 


Das von der Firma A. Biro hiefür eingereichte Detailproject wurde am 
6. September 1899 einer commijfionellen Beſprechung mit den Vertretern der E. E. Staats» 
bahn-Direction unterzogen, bei der der Gemeinde Wien gewijje Erleichterungen in der 
Ausführung (Weglaffung der Bedingung der Verichiebbarteit eines Meittelpfeilers, dann 
der oberen Wellblechabdedung, der durchgehenden Verglajung ꝛc) zugeitanden wurden. 

Auf Grund dejien fah ſich der Gemeinderath mit Beſchluſs vom 21. December 
veranlajst, das von der Firma A. Biro vorgelegte urſprüngliche Detailproject abzu= 
(ehnen und diejelbe mit der Ausarbeitung eines neuen Projectes zu beauftragen, wobei 
als Gejammtlojtenijumme der Betrag von 138.994 fl. 6 Fr. feitgejegt wurde. 

Hievon entjallen auf die Erd- und Maurerarbeiten, deren Ausführung auf Koſten 
der Gemeinde Wien fih die E. E, Staatseijenbahn-Direction Wien vorbehielt, ein 
Hödjtbetrag von 16.011 fl. 97 Er. 

Zugleich wurden für den Fall, als das neue Detailproject den geitellten Bedin- 
gungen entjpricht, und die Gemeinde dem eijenbahnbehördlihen Bauconjens erhält, die 
jümmtlichen zur gänzlichen Herjtellung der Brüde erforderlichen Lieferungen und Arbeiten 
(mit der vorerwähnten Ausnahme der Erd- und Maurerarbeiten) der Firma Anton Biro 
auf Grund ihres Offerte® vom 2. December 1899 übertragen. 

5. Neubau der Ferdinands-Brüde. — Dieje Frage ift im Berichtsjahre 
nicht zur Erledigung gefommen. 

Mit dem Gemeinderathsbeichlufje vom 10. Februar wurde die Are der meu zu 
erbauenden Brüde bejtimmt und eine Brüdenbreite von 25 m in Ausficht genommen. 


Erhaltung der Brürfen. 
Ponancanalbrünen, 


1. Auf der Kaiſer Franz Jojefs-Regierungs-Jubiläumsbrüde wurde das Holzitödel- 
pflafter mit einem Gejammterfordernijie von 1435 fl. 12 fr. reconjtruiert. 

2. Für die Stefanie-Brüde wurde mit Gemeinderathsbeſchluſs vom 1. September 
die Auswechslung der loſen Nieten, die Ausbejjerung der Bildhauerarbeiten und die 
Erneuerung des Unjtrihes der Tragconjtruction mit dem Gejammterfordemifje von 
5293 fl. 96 Er. genehmigt. Die Vergebung erfolgte mit den Stadtrathsbeſchlüſſen vom 
8., 9. November und 1. December. Die erjterwähnten Arbeiten famen im Berichts— 
jahre zur Ausführung, dagegen mujsten die Anjtreicherarbeiten wegen der vorgejchrittenen 
Jahreszeit auf das nächſte Jahr verjchoben werben. 

3. An der Ajpernbrüde wurden verſchiedene Reconjtructiongarbeiten (insbeſonders 
Nietenauswehslung) mit dem Kojtenerfordernifie von 387 fl. 37 kr. durchgeführt. 
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4. Für die Nothbrüde nächſt der Franzensbrüde waren im Jahre 1899 feine 
unfafjenden Neconftructionsarbeiten erforderlih; die Koften der currenten Erhaltungs- 
arbeiten jtellten jich auf 946 fl. 71 kr. 

Mit der Abtragung der Holzconftruction der Nothbrüde (jammt Ausbaggerung 
des Grundſteinwurfes) mit dem Nojtenerfordernijfe von 1031 fl. wurde im October 
begonnen; im December war die Abtragung bis auf die Entfernung des Steinwurfes 
vollendet. 

5. An der Raijer Kojef3-Brüde wurde das Holzitödelpflajter erneuert, die hölzerne 
Fahrbahnconftruction einſchließlich der eifernen Quer- und jecundären Längsträger, 
dann der Belag des flujsabwärtigen Gehweges reconitruiert. Die Koſten hiefür betrugen 
9596 fl. 37 kr. 


Wienfufsbrühen. 


Im Berihtsjahre wurden an den Wienflufsbrüden im allgemeinen nur currente 
Erhaltungsarbeiten geringeren Umfanges vorgenommen. 

Über die infolge der Wienflujsregulierung nothwendig gewordenen Änderungen 
in der Lage und Conitruction einzelner Brüden wird in dem Abjchnitte „Wienflujs- 
regulierung“ Bericht erjtattet. 

Sonftige Brühen. 

Auf der Schmelzbrüde wurde der Fußwegbelag des ftadtjeitigen Fußmweges und 
das Wellbleh unter der Fahrbahn mit dem Gejammtkojtenbetrage von 1668 fl. 58 Er. 
reconjtruiert. 

Mit Stadtrathsbeſchluſs dom 17. October wurde die Neconjtruction des Fuß— 
weges der Nordbahnbrüde über den Donauftrom mit dem Erforderniſſe von 4655 fl. 18 Er. 
aenehmigt, die Ausführung jedoch auf das Jahr 1900 verjchoben. 

Zur Borberathung der Frage der Errichtung einer dritten Brüde über den 
Tonauftrom behufs Heritellung einer Verbindung der öftlichen Bezirte mit dem March: 
felde wurde ein jtadträthliches Comite gewählt. 


e) Waflerkrahen. 
1. Donauregnlierung. 


Über die Donauregulierungsarbeiten, an denen die Gemeinde Wien in der ganzen 
in Niederöjterreich gelegenen Strede betheiligt it, wird Folgendes bemerft. 

Am 11. und 13. Februar des Berihtsjahres fand die Erpertije für die Aus— 
führung der Arbeiten für den Freudenauer Winterhafen jtatt, bei der die Vertreter der 
Gemeinde in Ausführung des Stadtrathsbeichluffes vom 8. Februar 1899 behufs 
Information des Gemeinderathes die Ausfolgung eines ProjectSpare3 verlangten. 

Gelegentlich der Überfendung des Projectes wurde feitend der Donauregulierung 
um die Bekanntgabe der Bedingungen erjucht, die von der Gemeinde bezüglich der 
Heritellung der Zufahrtsjtraße, der Beleuchtung derjelben und der Abgabe von Hoch— 
quellenwajler für die Winterhafenanlage gejtellt werden, und angefragt, ob die allfällige 
Inanſpruchnahme von Flächen für die Herjtellung eines ſtädtiſchen Umjchlag-, beziehungs— 
weile Lagerplatzes beabjichtigt werde. Die Beichlujsfafjung jeitens des Gemeinderathes 
über diefe Angelegenheit ijt im Berichtsjahre nicht erfolgt. 

Bezüglich der ausgeführten Bauten ift Nachfolgendes zu bemerken. 

Sm Baujahre 1899 wurden in der niederöjterreichiichen Donauſtrecke von der 
Sipermündung bis an die Landesgrenze gegen Ungarn bei Theben 37 Neubauten und 
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20 Erhaltungsbauten ausgeführt, wovon durd die Unternehmung Heinrich Freund 
& Söhne in der Strede von der Iſpermündung (km 136°5) bis zum Thalgraben 
bei Dürnitein (km 80186) 14 Neubauten und 4 Erhaltungsbauten, durch die Unter: 
nehmung Redlich & Berger, Karl und Emil Holliger 22 Neubauten und 16 Er- 
haltungsbauten, ſowie durch die allgemeine öſterreichiſche Baugejellihaft 1 Neubau 
(Freudenauer Winterhafen) ausgeführt wurden. Weiter wurden duch den Unternehmer 
Zoller Bruch- und Sclögeljcotter für den Hubertusdamm, und von dem Majchinen- 
fabrifanten Kroi Bojen für die Niedrigwajjerregulierung geliefert. 

Durd) den Zimmermeijter Rudolf Grimm wurde ein Durchlaſs in der Traujchütten- 
Traverje und durch Zimmermeifter Karl Johler eine Grabenbrüde im Neubruche bei 
Wipelsdorf ausgeführt. 

Außer diejen Arbeiten wurden noch Kleinere Arbeiten in eigener Negie durchgeführt: 

An Neubauten wurden ausgeführt: 

1. Neconjtruction von Uferbauten in der Strede Iſper— Pöchlarn. 

2. Yandungsplateau in Säufenjtein (Uferbau zwiſchen Säuſenſtein und Wallenbad), 
Object IV, redjtes Ufer). 

3. Grundwurf bei Klein-Pöchlarn (Fortſetzung des Hufjchlags: und Regulierungs— 
baues bis Urfahr, Object III, lintes Ufer), 

4. Rechtsjeitiges Yeitiwerk im Melfer Arm (NRegulierungsbauten bei Melt, Object VI, 
rechtes Ufer). 

5. Regulierung der Melfer Yände (Negulierungsbauten, Object VI, rechtes Ufer). 

6. Linksjeitiger Grundwurf im Melfer Arm (Negulierungsbauten, Object VL 
rechtes Ufer). 

7. Steintraverje in Emmersdorf (Object IV, lintes Ufer). 

8. Hufichlags- und Negulierungsbau bei Gmmersdorf und Steintraverje bei 
Scall-Emmersdorf (Object IV, linkes Ufer). 

9. Xeitwerfe und Traverje bei Grimjing (Hufſchlagsbau unterhalb Grimfing, 
Object V, lintes Ufer). 

10. Regulierungsbau zwijchen Spig und St. Michael (Object VI, linfes Ufer). 

11. Ausjtreifplag in Johing (Fortfeßung des Anländeplatzes bei Wöjendorf, 
Negulierungsbau oberhalb Weißentirchen, Object VII und VII, linfes Ufer). 

12. Traverje im Rührsdorfer Arm. 

13. Ausbau des Rührsdorfer Leitwerkes bis an die Mitterau. 

14. Uferbau bei Dürnftein (Rampenerhöhung). 

15. Ujerbau bei Dürnjtein (unterhalb des Thalgrabens, Object I, linfes Ufer). 

16. Grundwurf für das Yeitwerf Renning-Goldwaſcherhaufen (Object II, linfes Ufer). 

17. Ausbau des Leitwerfes bei Tulln (Object XXXIL, rechtes Ufer). 

18. Verlängerung des Wipfingerhaufen-Leitwerkes (Object XXVIL, linfes Ufer). 

19. Neconjtruction des Mühlen: und Hubertusdammes. 


Die bereits im Herbjte begonnene und der Bauunternehmung Brüder Redlich 
& Berger übertragene Reconjtruction des Tinten Mühlen- und Hubertusdammes 
wurde im Jahre 1899 fortgejegt und beendet. Hiebei ergab jich, dajs anläjslidy der 
Abgrabungen der in das nundationsgebiet hineinreichenden Ausäftungen dieſes Dammes 
das hiebei gewonnene Gteinmateriale jowohl in Bezug auf Größe, als Beſchaffenheit 
geeignet war, zu den project3mäßigen Pflafterungen verwendet zu werden, woraus ſich 
ein ganz bedeutendes Eriparnis an Baufojten ergibt. 

20. Hafendamm in der Nuchelau, 
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Der bereit3 im Borjahre aus der Baggerung bei Nujsdorf theilweije, zur An- 
ſchüttung gelangte Hochwaſſerſchutzdamm längs des Nuchelauer Yeitwerles wurde im 
Beridhtsjahre auf die volle projectömäßige Höhe von 6:32 m über Null angejchüttet 
und abgepflaitert. 

21. Baggerung der Schotterbant am Ende des Kuchelauer Leitwerkes. 

Die infolge der Ülberbreite de3 Stromes am Ende des Kuchelauer Leitwertes 
abgelagerten Geſchiebemaſſen hinderten das Zufahren und Anlegen der Schiffe an der 
Nahlenberger Lände. 

Mit Rückſicht auf die Nothwendigfeit einer Abhilfe hat die Donauregulierungs- 
Commijjion die Schotterbanf durd eine Baggerung auf eine Tiefe von 3 m unter 
Null entfernt und das hiebei gewonnene Material zur Anjchüttung im Kuchelauer 
Hafen verwendet. 

22. Niedrigwafjerregulierung der Donau nächſt Nujsdorf. 

Die im Herbite 1898 begonnene Niedrigmwajjerregulierung nächſt Nujsdorf wurde 
im Frühjahr fortgejeßt und wurden die gejammten vorgejehenen Buhnen jammt an- 
ichließendem Leitwerke zur Ausführung gebradyt. Gleichzeitig mit diejen Steinbauten 
wurde die im Vorjahre am rechten Ufer hergeitellte Gunette am unteren Ende vertieft 
und erweitert, jo dajs e3 gelang, ein bejtändiges Rinnen am rechten Ufer berzuftellen. 

Srundjchwellen wurden bisher noch nicht zur Ausführung gebradjt, da die Aus» 
bildung der Niedrigwaflerrinne langjam und ſtetig vor fid geht und bis zum 
Schluſſe des Berichtsiahres nirgends ſchädliche Austiefungen conftatiert werden konnten. 
Der Hauptzwed diejer Verlegung des Stromjtriches auf das rechte Ufer ijt erreicht und 
wirkte weder das außergewöhnliche Hochwaſſer vom September 1899, noch der Eisſtoß 
vom December 1899 auf die ausgeführten Bauten in nennenswerter Weiſe ſchädlich ein. 

23. Niedrigwafferregulierung der Donau von der Nordweitbahnbrüde bis km 2 
unterhalb der Kronprinz Rudoljsbrüde. 

Die Ausführung diejer 51/, km langen Negulierungsbauten wurde durch die Unter: 
nehmung Brüder Redlich & Berger im Mai 1899 in Angriff genommen und konnte bis 
10. December desjelben Jahres fortgeſetzt werden. Hiebei gelangten von 18 projectierten 
Buhnen jammt anjchließenden Yeitwerfen 9 vollftändig und 2 theilweije zur Ausführung 
und wird bemerkt, daſs der Stromſtrich mit Ende des Berichtsjahres vollitändig auf 
das rechte Ufer verlegt wurde. 

24. Niedrigwaflerregulierung oberhalb der Stadlauerbrüde. 

Die im Herbite 1898 begonnene Niedrigwajjerregulierung oberhalb der Stadlauer- 
brüde wurde im Jahre 1899 fortgeſetzt und gelangten die gejammten vorgejehenen 
Buhnen jammt anjchließenden Leitwerken zur Ausführung. Gleidjzeitig mit dieſen Stein- 
bauten wurde die im Vorjahre längs des Yandungsplages der Süddeutjchen Donau- 
Dampfichiffahrts-Gefellichaft hergeftellte Cunette vollendet. Außerdem wurden nod) 
weitere Kleinere Anlandungen im Niedrigwafjergerinne durch Nachbaggerungen entfernt. 
Der Stromſtrich liegt nunmehr in diejer Strede projectsgemäß am rechten Ufer. 

25. Niedrigmwafjerregulierung von der Stadlauerbrüde bis unterhalb der Donau— 
canalausmündung. 

Auch dieje Regulierungsbauten wurden durd) die Bauunternehmung Brüder Redlich 
& Berger im Mai 1899 in Angriff genommen und konnte bis 10. December gearbeitet 
werden. Hiebei gelangten von 21 projectierten Buhnen jammt anjchließenden Leitwerfen 
4 volljtändig und 10 theilweife zur Ausführung. Auch bier war der Stromjtridy mit 
Ende des Berichtsjahres vollitändig an das rechte Ufer gelegt. 
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26, umettenbaggerung unterhalb der Stadlauerbrüde. 

In Berbindung mit der unterhalb der Stadlauerbrüde in Ausführung jtehen- 
den Niedrigwaijerregulierung war die Anlage einer 60 m breiten und 4 m unter Null 
gelegenen Cunette vorgejehen. Da die Jnangriffnahme diejer Arbeiten infolge von Ver— 
bandlungen bis in das jpäte Frühjahr verlegt wurde, mujste, um die Gewähr für 
die redhtzeitige Vollendung der Cunette im jelben Baujahre zu erlangen, die Baggerung 
in einem Theile diejer Cunette vorläufig nur auf 45 m Breite erfolgen und wurde die 
Tiefe der Cunette im oberen Theile auf 37 m unter Null bejchräntt. 

27. Anlage des Winterhafens in der Freudenau. 

Über das Project für die Anlage eines Winterhafens in der Freudenau jand im 
Februar 1899 eine Exrpertije jtatt, bei welcher ſich ſämmtliche Interejienten für die 
Anlage ausſprachen. Im Wege einer öffentlihen Concursausfchreibung wurde die Aus: 
führung des Hafens, die bis Ende 1901 beendet jein joll, der allgemeinen öſter— 
reichiſchen Baugejellihaft mit dem Betrage von 1,512.000 fl. übertragen. 

Bon der erjten zur Verfügung geitellten Rate von 264.000 fl. wurde ein Betrag 
von 59,759 fl. 98 fr. ind Verdienen gebracht und hiebei 122.720 md Schotter 
gebaggert. Schon im December 1899 diente der ausgebaute Theil über 40 Schiffen 
als Winterjtand, 

28. Ausbau des Hufichlagdammes und Fortjegung des unettenbaues an der 
Fiſchamender-Anſchütt. 

29. Vollendung und Reconſtruction der Regulierungswerke nächſt Maria-Ellend 
und Croatiſch-Haslau. 

30. Cunettenbau am Mitterhaufen. 

31. Ausbau des Leitwerkes bei Wildungsmauer. 

32. Leitwerk- und Qunettenbau am Herrgottshaufen. 

33. Herjtellung einer landjeitigen Berme von der Wurzel des Schünauer 
Rückſtaudammes bei km 2036 bis km 23°5. 

34. Beendigung des Marhield-Schupdammes. Infolge des Hochwaſſers vont 
September 1899 konnte nur eine kurze Strede (vom alten Dammende bis km 36°5 
zum Ausbaue gelangen. 

35. Verbauumg des Binngrabens durch eine Steintraverje. 

36. Steintraverje im Großau-Arm. 

37. Verſtärkung des rechtsjeitigen Jnundationsdammes vom Rettungshügel bis 
zum Zieglerwaſſer. 

38. Lieferung von Schlögel- und Bruchichutt für den Mühlen- und Hubertusdamm. 

39. Lieferung von Bojen zur Bezeihnung der Niederwaflerbuhne im Wiener 
Durchitiche. Diejelben wurden von der Majchinenfabrif Kroi beigejtellt und der genehmigte 
Betrag von 2829 fl. auf Rechnung des Credites für die Niederwafjerregulierung ver— 
ausgabt. 

40. Anlage eines Steindepöts in Nujsdorf. 

Um bei plößlich eintretender Austiefung des Niederwafjergerinmes jtets Steine 
am rechten Durchjtichufer vorräthig zu haben, wurde das mit 6750 fl. veranidlagte 
Project ausgeführt und gelangte das Steindepöt jofort zur Aufholung abgezogener 
Steinwürfe in Verwendung. 

41. Durchlaſs der Traufchütten-Traverie. 

42. Grabenbrüde und Neubruch bei Witzelsdorf. 

43. Qumettenbaggerung bei der Nordbahnlände. 
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Die Niedrigwafjerregulierung des Durchſtiches machte aus Schiffahrtsrüdfichten 
eine rechtsufrige Eumette von der Nordbahnlände bis zur Neichsbrüde auf eine Tiefe 
von 45 m unter Null und 60 m Breite notwendig. 


Bon den hiefür bewilligten Betrage ver 80.000 fl. bleiben noch 21.218 fl. 32 kr. 
übrig. Insgeſammt wurden hiebei 177.696°96 m? Schotter mitteld Baggerung aus 
dem Durchſtiche gewonnen. 


An Erhaltungsbauten wurden ausgeführt: 

1. Reparatur in der Strede Jiper— Schönbid!. 

2. Reparatur in der Strede Schönbihl— Dürnitein. 

3. Behebung der vom Mai-Hochwaſſer herrührenden Schäden in der Strede 
Schönbichl — Dürnitein. 

4.—8. Reparaturen in den Tarifſtrecken I—V. 

9.—11. Erhaltungsarbeiten in den Tarifitreden VI—VIH. 

12. Verſtärkung und Erhöhung der Berme am Kremſer Amundationsdamme. 

13. Baggerung bei der Einfahrt in den Korneuburger Werfthafen. 

14. Behebung der Hocmafjerihäden am Senning- und Rohrbachdamme. Das 
Hochwaſſer vom Jahre 1899 durchriſs den linken Senningbahdamm und den rechts— 
jeitigen Rohrbachdamm; Tebterer wurde behufs bejierer Ableitung der Inundations— 
wäſſer an mehreren Stellen durhitohen. Das mit 3500 fl. veranjchlagte Project 
gelangte in den Monaten December 1899 und Jänner 1900 zur Ausführung. 

15. Ergänzung des Grundwurfes nächſt dem jtädtijchen Freibade. Der am linken 
Ufer zunächſt dem jtädtiichen Freibade in der Trace des Uiers gelegene, das Badebaſſin 
abſchließende Grundwurf war in den legten Jahren durch Abrutjchungen bedeutend 
abgejhwächt, weshalb deſſen Ergänzung unbedingt erforderlich erichien. 

16. Mit Rüdfiht auf die nothwendige Sicherheit der im Wiener Donaucancle 
verhefteten Schiffe, jowie zur Ermöglidung und Sicherung des Ausheftens der zahl- 
reihen einjahrenden Ruderfahrzeuge, war die Setzung mehrerer Hajtitöde an beiden 
Ufern des Wiener Donaucanales dringend nothwendig. Da weiterd am Treppelmwege 
längs ded Wiener Donaucanalujers der Verkehr mit Fuhrwerken mit Rüdjicht auf die 
Freihaltung des Treppelweges dringend erforderlich ift, mujsten die jchadhaft gewordenen 
Abiperrihranten (Reitichranfen) ausgewechſelt und durch neue erjegt werden. 

17. Bei der Ausmündung des Alsbadjes in den Donaucanal entitand ein Kolf, 
der mit Bruchjiteinen belegt wurde. Am rechten und linfen Donaucanalufer, nächſt der 
Raifer Jojefsbrüde und Staatsbahnbrüde, wurde eine Erhöhung des Treppelweges vor— 
genommen. 

18. Durch das Hochwaſſer im September 1899 wurde in der Einmündung des 
Wiener Donaucanales zunächſt dem Sperridiffe eine größere Geichiebeablagerung ver— 
urſacht, Die einerjeit3 die Manöverierungsfähigkeit. des Sperrſchiffes einjchränfte, 
andererjeit3 das Einfahren der Auderichiffe in den Canal gefährdete, allenfalls jogar 
bei niederen Wajjerftänden ganz unmöglich gemacht hätte. Es war daher die Bejeitigung 
dieſer Schotterbanf durch Abgrabung dringend geboten. 

19. Gunettenbaggerung des Landungsplages der Süddeutihen Donau-Dampf- 
ſchiffahrts⸗Geſellſchaft. Dieje bereit3 im Jahre 1898 begonnene Baggerung wurde im 
Frühjahre 1899 vollendet und hiebei eim Theil des gewonnenen Materialed gegen 
Bezahlung der weiteren Transportloften zur Anjhüttung des Floridsdorfer Sammels 
canales verwendet. Insgejammt wurden 98.730 m? gebaggert. 
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20. Erhaltungsbauten in der Tarifitrede XU. 

21. Erhaltumgsbauten in der Tarifitrede XIV. 

22. Reparatur der Reisperbachbrücke in Stein. 

23. Felfenjprengungen und Bejeitigung jhiffahrtshinderliher Steine und Kugeln. 
24. Bejeitigung ſchiffahrtshinderlicher Baumſtämme und Stöde. 


Sinanzielles. 


Mit Ende des Nahres 1898 verblieb laut des Rechnungsabſchluſſes pro 1898 
ein Gajjarejt von 19.129 ji. 59 Er. 
Die Gejammteinnahmen des Jahres 1899 betrugen mit Einſchluſs des obigen 


Eajlareites . . . 20.0.  27,614.935 fl. 56 &. 
Die Ausgaben des Jahres 1899 beliefen ſich nf =... 837,5882.286 „ 74. 
Es verbleibt jonah mit Ende December 1899 in Händen der 

Donauregulierungs-Commiflion ein barer Cajjareit von . . 32.710 „82 _„ 


Die eigenen Einnahmen des Donauregulierungs-Fondes aus dem Erlöje ver- 
faufter Gründe, aus den Pacht- und MWietzinfen, dem Erlöje für Materialien, Pläne 
Forjtproducte 2. betrugen in den Jahren 1882 bis ein- 


Ihliehlih 1808 . > 05.28.82 0 8.0.8 8000 ABB Fe 11 tr. 
im Jahre 1899 . . . . De ae a A Tagen ii 647.071 „ 63 „ 
ſonach zufjammen . . . 22020. 8,388.456 fl. 74 fh. 


Die eigenen TEE des —— BRRRET HRG im Jahre 1899 
Tind im Einzelnen folgende: 


1. Erlös aus Fondsgründen . > 2 202020200. 449.880 fl. 05 Er. 
2. Kauffchillingssäntereffen » 2 2 2 nm 53.408 „22 „ 
3. Miet: und Platzzinſee. nn. 141831 „ 33 „ 
BEIDE TEE BERNE: - 55 a ra ar were 5 „ — . 
5. Erlös für Materilien 2: on 4 „4 „ 
6. Forſtnutzunuge. — 1.842 „57. 
T. Berjchiedene Einnahmen . 2 2m nn u .—, 
jomit zufammen . . 202. 647.071 fl. 62 fe. 


Zufolge der Veſchlüſſe * nina: Commiſſion 
ſind aus dieſen Bruttoeinnahmen die folgenden, im Jahre 1899 
genehmigten Ausgaben zu decken und zwar: 


1. Die Steuer per . . 2 22.24.8302 fl. 30 kr. 
2. Die Muslagen für Erhaltung der 

Kaiſer Franz Zojefsbrüde per . . . 9.355 „54 „ 
3. Die Barcellierungs= und Anfhüttungs- 

Auslagen pr . . . . . 9.938 „78 „ 
4. Die Baggerung an ——— 

pläßen per . . . 20.20.20. 78.8600 „— „ 
5. Die an DER: 5 nr ca A — , 


ſohin zuſammen — .113.196 fl. 62 fr. 
Sonady betragen die Nettoeinnahmen aus dem Donau 


reqgulierungsfondsbelige im Jahre 1899 . . . . 0.588.875 fl. — fe. 
und es ergibt ſich im Entgegenhalte zu den präliminonmäßigen 
Einnahmen des Jahres 1899 per. . . 2 2.2.2.2 2.800.000 „— . 


für das Jahr 1899 ein Überfhufs von - > 2 2 2202. 283.875 fl. — ir 
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vorbehaltlih der jeinerzeitigen Abrechnung binfihtlih der als Einnahmen aus dem 
Donauregulierungsfondsbejige verrecdhneten Activ-Intereſſen für Gelder des Baufondes 
der Jahre 1882 bis einſchließlich 1894. 

Weiter bejtanden mit Ende December 1899 noch folgende Activen des 
Donauregulierungsfondes (nebit dem mit Ende 1899 verbliebenen Caſſareſte 
von 32.710 ji. 82 kr.): 


1. Die Baugründe auf dem rechten Ufer der Donau in Wien oberhalb der 
Stadlauerbrüde, 


a) Barcellierte Gründe, einfchließlih der nod nicht genehmigten oder bereits 
beantragten Parcellierungen, zufammen . . » » 2... 257.147°53 Ültlafter. 
b) nicht parcellierte Gründe, zujammen 95.435°44 _Nlafter, 
nad) Abzug der Flächen für öffentlihe Straßen und — 


(beide mit 40°/, angenommen) . . ; 57.261°— r 
c) disponible Yandungspläße . . > 2 2 22020202. 88.046 — j 
d) die Bäder mit zufammen . . . nn. 14.282-- » 
e) die öffentlihen Yandungspläße — 169602· — 
f) die öffentlichen Zugänge . . . . et a ee 1.731 °— — 
g) die verpachteten Landungsplätzz.. 77356*— 
Tiefe Flächen ergeben zufammen . u . 461.425°53 DMlafter 


Behuf3 Bewertung diejer Flächen find von — Aus: 
maße abzuziehen jene Gründe, welche keinen Ertrag liefern, das find: 








a) die Bäder mt . 2. 2 2 2020..14.282 ONlafter 
) die öffentlihen Yandungspläße mit . 19.602 Re 
7) die öffentlichen Zugänge mit... 171° . 
aljo zuſammen Flächen im Ausmaße von . . . 35.615 — — 
Es bleibt demnach als Reſt die Flähe von - . . 425.810°53° ktlafter 


Dieſes Terrain umfajst: 
1. Verpachtete Landungspläge per 73.356 DKlafter, welche einen Ertrag von 
jährlich 84.000 fl. abwerfen, dieſer Betrag zu 49/, capitalifiert, ergibt eine Wert: 


— von — 27120.000 fl. 
2. Das übrige "ar im Reitflächenmafie z zu 352. 454 53 ltlafter, das mit 15 fl. 
per Rlafter zu bewerten ijt, ergibt den Betrag von . . . 5,286.817 fl. 95 kr. 


II. Die Baugründe am linken Ufer. 


a) Rarcellierte Bauftellen und Gruppen bei den Kaiſermühlen 24.729-43 iNtlafter 

b) parcellierte Baujtellen und Gruppen in Floridsdorf . .  1.38483 

c) nicht parcellierte Baugruppen bei den Staifermühlen . . 1.475 — 

d) nicht parcellierte Baugründe in Floridsdorf . . . . 54.056°— 

Es beträgt daher die Summe der Baugründe am linken Ufer . 81.645°26 Klafter. 

Bewertet werben dieje Gründe wie folgt: 

a) Die Gründe bei den Kaijermühlen per zujammen 26.204:43 Üttafter mit 8 ft. 
per Mlafter ergeben die Summe von . . 2» 209.635 fl. 44 kr. 

b) Die Gründe in Floridsdorf zujammen 55.440 83 lajter 
ergeben mit 4 fl. per TU) Nlafter die Wertjumme von . 221.763 „32 „ 
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II. Das rehtsjeitige Terrain unterhalb der Stadlauerbrüde, 
Dasjelbe beiteht aus folgenden Gründen: 


a) Terrain der Schiffmühlenplätzzz. 2389.600 Ultlaiter 
b) 2 „ Öffentlihen Landungspläte .» . 2: 202. 9.378 ” 
c) R " u URBIRBE > 2 a ee en 296 “ 
d) r „ Ddisponiblen Yandungspläfe . . x» 2... 4.399 e 
e) das Hinterland der öffentlihen Yandungspläfe . . . . 9.899 
f) außerdem jonjtiges Terrain unterhalb der Stadlauerbrüde bis 
Kaiſer⸗Ebersdooffẽ. nee 485.976 
Die Summe diejer Flähe ergibt . . . . 539.548. Dlafter 


Zur Bewertung dieſer ren müſſen von Rn 
abgezogen werden die ertraglojen Flächen, und zwar: 





IE BEE N 9.378 Rlafter 
unter ec) pr . . . u 296 ö 
und die Fläche des Binterhafens m mit circa 200.000 s 
zufammen er A, 1 CE 
wonad) eine Fläche von . . 2020. 829.874 Dftlafter 


verbleibt, welche zu 3 fl. per Onttafter — — Betrag von 989.622 Fl. ergibt. 


IV. Das Inundationsterrain. 


Dasjelbe umfajst eine Fläche von 1349 Jod 881 LNllajter und liefert nad) den 
gegenwärtig aus demjelben gewonnenen Padtzinjen für Grundbenügung, Gras und 
Jagdnugung und Weidengewinnung zujammen den jährlichen Betrag von ungefähr 
3000 fl., diefer Betrag zu 49/, capitalifiert, gibt den Wertbetrag von 75.000 fl. 


V. Terrain des alten Stromes. 


Dasjelbe umfajdt 463 Jod 1094 Eklafter. 
Die Bewertung desjelben ergibt ſich in folgender Weije: 





Die Einnahmen betragen an Eispahtzind . . . . 24.950 fl. 
an Pachtzins für Gondelfahtten . . » -» » 2... 1000. 
mithin zujammen jährih . . . 0.0. 25.950 fl. 
zu 49/, capitalijiert, ergibt jich ein Bat ı von 2 rennen 648.750 ji. 


VI. Die Kaijer Franz Kojefsbrüde eingejtellt mit den Baufojten per 2,449.410 fl. 


VI. Das Haus des Donauregulierungs=-Baufondes am Erzherzog Carlplatz 
Nr. 11 im Baumerte (ohne Baugrund) von 72.000 fl. 


VIN. Wert der Bauhütten, Inventargegenjtände und der Bibliothek 18.970 it. 


IX. Forderungen des Donauregulierungsfondes. 


An rüditändigen und künftig fällig werdenden Kaufihillingsreiten, an rückſtändigen 
Zinſen von jolchen Kaufſchillingen, an ern Miet: und Bachtzinjen ꝛc. einschließlich 
des jchließlihen ajjareites . . . > 20... 24,097.870 fl. 34 fr. 

Die jämmtlihen Activen — zuſammen den Be— 

EBG BO: 20 ee ne, LEDER Te 08 Fe 
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Bezüglich der Grundverkäufe ijt zu bemerken, daſs im Berichtsjahre an 11 Parteien 
Gründe im Gejammtausmahe von 12.247557 Iktlafter veräußert wurden, 


2. Umwandlung des Donaucanales in einen Handeld: und Winterhafen. 


Bon den zur Umwandlung des Donaucanales geplanten Bauwerken find im 
Berichtsjahre das Wehr, die Scleuje und die dazu gehörigen Hochbauten nädjit 
Nujsdorf vollitändig fertiggeitellt worden. 

Vom 16. bis 27. Jänner und vom 10. bis 16. März wurden die Functions- 
proben der Wehrconjtruction, jowie der dem Straßenverfehre dienenden Wehrbrüde 
vorgenommen. Die Belajtungsprobe der Straßenbrüde über den Schleujencanal fand 
vom 20. bis 27. Jänner jtatt. 

Am 23. Februar wurden die eijernen Thore, die Eylinder, Vertical- und Spül- 
ihügen der Kammerſchleuſe mit jämmtlichen mechanischen Bewegungsvorrichtungen einer 
eingehenden unctionsprobe unterzogen. Das Ergebnis aller diejer Erprobungen ſowohl 
bei dem Wehre als auch bei den Schleujenconitructionen war volltommen befriedigend. 

Im März wurde der vom Wehre zur Schleufencanalbrüde und von da zur 
Nivenufreuzung mit der Donauuferbahn führende Straßenzug fammt den vom Wehr 
ins Depötgebäude führenden Geleifen und den dazu gehörigen Pflaiterungen fertig- 
geitellt, jo dafs die bid dahin mangelnde, entiprechende Verbindung zwijchen Nufjsdorf 
und der Donaujtadt nunmehr vollendet erjcheint. 

Während des vom 14. bis 23. September 1899 andauernden Hochwaſſers der 
Donau, weldes die größte bisher beobachtete Höhe von 5°64 m über dem Nullpuntte 
des Pegeld an der Kronprinz Rudolf-Brüde erreichte, traten das Wehr und die Schleuje 
zum erjtenmale zum Schutze der Stadt Wien in Thätigfeit. Es wurde hiebei vom 
Wehre eine freie Wafjerfäule von 526 m Höhe als Unterſchied zwiichen dem Außen- 
hochwaſſer und dem Donaucanal- Wajjerjpiegel gehalten, wobei gleichzeitig eine 
entiprechende Wafjermenge durch Offenhaltung von ſechs der unterjten und dreizehn 
der oberiten Schügen in den Donaucanal eingelaffen wurde, um bei dieſem aufßer- 
gewöhnlichen Hocmafjeritande den Strom zu entlajten und die Inanſpruchnahme der 
Hohmafjerdämme möglihit zu verringern. Troßdem das Waſſer hiebei mit fehr 
beträchtlichen Gejchtwindigteiten durchſtrömte und überfiel, zeigten ſich am Wehre nicht 
einmal Vibrationen der Eijenconjtruction. 

Der Gejammtdruf auf das Wehr betrug bei der vorgenannten Wafjerhöhe rumd 
1432 t, von denen 474 t die Brüdenconjtruction im horizontalen Sinne belajteten. 

Außer den oben erwähnten Arbeiten wurde für das Wehr die Heritellung von 
Klinken und Riegeln zur Feithaltung der Schüßen an beliebigen Bunften der Ständer 
veranlajst und zum Theile ausgeführt, Einrichtungen, die ſich nad) den bisher 
gejammelten Erfahrungen für den leichteren Betrieb wünſchenswert erwiejen haben. 

Die beiden Hochbauten nächſt dem Wehre, das Adminiſtrations- und Depötgebäude 
waren am 5. Mai bis zur Dachgleiche fertiggeitellt, worauf die übrigen Profefjtonijten- 
Arbeiten in Angriff genommen und damit der innere Ausbau bis Mitte December 
beendet wurde. Den Schluſs der Bauarbeiten in Nufsdorf bildeten im Berichtsjahre 
Seländerherjtellungen und Einfriedungen der Schleufe, ſowie die Planierung und 
Humufierung des Bauplages. 

Was die Dunianlage am Wiener Donaucanale zwijchen Augarten- und Ber- 
bindungsbahnbrüde betrifft, wird erwähnt, dajs die Vorarbeiten für die Bauvergebung 
bewirkt und im Vereine mit der k. k. Baudirection für die Wiener Stadtbahn Die 
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jowohl für Zwede der Donaucanal-Regulierung als für Zwede der Stadtbahn er- 
jorderlihe Einlöjung der Kaiferbad-Realität durchgeführt wurde. Die Demolierung der: 
jelben ijt im Monate November beendet worden, 

Die Vergebung der Tuaibauarbeiten erfolgte nach dDurchgeführter öffentlicher Offert- 
ausichreibung am 18. Juli 1899 an den Bejtbieter, das iſt die Bauunternehmung 
E. Groß & Co. Bon diefer wurde bis zum Ende des Berichtsjahres außer den 
erforderlichen Jnitallationsarbeiten ein Theil der Abgrabung, Baggerungs- und Bilotierungs- 
arbeiten in der Strede zwijchen Augarten- und Ferdinands-Brücke am rechten Donau- 
canalufer durchgeführt und ijt die sortjegung des Quaibaues mit Schlujs des Jahres 
im vollen Gange. 

Seitens der Donauregulierungs-Commiljion wurde im Auguſt um Übergabe der 
für die Quaibauten theils dauernd, theil$ vorübergehend beanjpruchten jtädtijchen Grund— 
flächen angeſucht. 

Die unentgeltliche Überlajjung diejer Grundflächen wurde mit dem Stadtraths- 
bejchlufje vom 25. Juli, beziehungsweije Gemeinderathsbeihluffe vom 1. September 
unter verjchiedenen Bedingungen genehmigt. Nach erfolgter Annahme der Bedingungen 
jeitens der Donanrequlierungs-Commijfion wurden die Grundflähen am 12., 13. und 
16. September im commiffionellen Wege übergeben, wobei die infolge der Arbeiten 
und der Einplankung der Baupläbe nothiwendigen Vorkehrungen vereinbart wurden. 

Weiters hat die Donauregulierungs:Commiffton um die Zuſtimmung zur Heritellung 
einer provijoriichen Abjfahrtsrampe bei der Stefanie-Brüde angejucht, die vom Magijtrate 
gegen Einhaltung verſchiedener Bedingungen ertheilt wurde. 


3. Herftellung de8 Donau— Oder:Ganales. 


Die in dieſer Angelegenheit gejtellten, in dem Berwaltungsberichte für das Jahr 
1898 (Seite 131) bereits mitgetheilten Anträge des Stadtrathes wurden in der Voll: 
verjammlung des Gemeinderathes am 10. Februar 1899 neuerlich in Berathung 
gezogen und zum Bejchlufje erhoben. Daran anſchließend wurde der weitere Beſchluſs 
gefajst, an jämmtliche betheiligte Yänder und Gemeinden das Erſuchen zu richten, jich 
der Action der Gemeinde Wien anzujchlichen. 

In Musführung - Ddiejes Beſchluſſes murde eine eingehend motivierte 
Retition an das k. k. Handelsminijterium gerichtet, im welcher neuerdings auf die 
enorme Wichtigkeit der jhon jo lange angejtrebten Waſſerſtraßen für die Induſtrie, 
den Handel und die Upprodifionierung weiter Bevölferungskreije hingewieſen wurde. 
Es wurden hiebei die geradezu großartigen Leiltungen hervorgehoben, auf welde 
andere europäijche ulturjtaaten auf dem Gebiete der Flujsregulierungen und der 
Heritellung künſtlicher Waſſerſtraßen hinzuweijen vermögen, und dajs öſterreich allen 
dieſen Staaten auf dieſem Gebiete gänzlich zurückſteht, da es einzig und allein den 
heute nur mehr einen Torſo bildenden Wr-Neuſtädter-Canal aufzuweiſen vermag. Es 
wurde geltend gemacht, daſs unter ſolchen Umſtänden für die Volkswirtſchaft ſterreichs 
ernite Gefahren drohen, und daſs durch Feine wie immer geartete Eijenbabntarif- 
Politik der Mangel an Wafjerjtraßen wettgemacht werden fann, da die Selbjtlojten des 
Eijenbahntransportes die unüberjteiglicde Grenze für jede Frachtenermäßigung bilden, 
und die Eijenbahnen, was die Transportlojten der jogenannten Maffenartitel_ anbelangt, 
den Wafjerwegen im Goncurrenzfampfe unbedingt unterliegen müjfen. 
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Was nun jpeciell die Gemeinde Wien veranlajst, in der Frage der Erbauung des 
Tonau—Dder- und Donau—Elbe-Canales Stellung zu nehmen, jo wurde insbejondere 
die Gefahr betont, welche für Wien darin gelegen ift, daſs die ungarijche Neichshätfte, 
die in den legten Jahren eine jehr energijche, jtreng nationale Verkehrspolitik betreibt, 
dieſe Frage im einjeitiger, den Intereſſen öſterreichs und beſonders ſeiner Hauptſtadt 
abträglicher Weiſe zu löſen beſtrebt ſein wird. In der Petition wurde die Regierung 
auf dieſe Eventualität und auf die großen Gefahren, welche durch ein weiteres Zuwarten 
in der vorliegenden Frage für die heimiſche Volkswirtſchaft herbeigeführt werden 
fünnen, aufmerlſam gemacht und die Bitte geſtellt, die Regierung wolle endlich aus dem 
Rahmen theoretiicher Erörterungen heraustreten und zur Nealifierung der beiden Wajjer- 
jtraßen-Projecte jchreiten, wobei fie der moraliichen und materiellen Beihilfe aller 
betheiligten Factoren ficher iſt. 

Gleichzeitig mit dieſer Petition an die Negierung wurden die Landesausſchüſſe 
von öſterreich unter der Enns, Mähren, Schleſien, Böhmen und die Stadtgemeinden 
Prerau, Olmütz, Brünn, Troppau, Oderberg, Prag, Budweis, Melnik und Bodenbach 
erſucht, ſich der von der Gemeinde Wien eingeleiteten Action anzuſchließen. 


4. Wienfluſsregulierung. 


Im Berichtsjahre iſt eine Vereinbarung zwiſchen der Commiſſion für Verkehrs— 
anlagen und den drei zu dem Verfehrsanlagen beitragenden Curien in betreff des Mehr— 
erfordernijjes für die Wienflufsregulierung jowie der Erhaltungs- und Betriebstojten 
ſämmtlicher Verkehrsanlagen zujtande gelommen. 

Dieje Vereinbarung hat folgenden Wortlaut: 


Die Commiffion für Verfehrsanlagen in Wien nimmt zur Kenntnis, dajs bei der Herſtellung 
der Wienflufsregulierung ein Mehrerfordernis von 3,400.000 jl. über den präliminierten Betrag 
von 20,000.000 fl. zu gewärtigen iſt und erflärt ji) im Sinne des Art. VII, alinea 2 des Vertrages 
vom 13, April 1893 bereit, den Betrag von 3,400.000 fl. Nominale in die zu begebende 
IN. Emiffion des Commiffionsanlehens einzubeziehen. 

‚Dagegen ijt die Commiſſion nicht in der Lage, mit der Begebung der betrefjenden Obli— 
gationen nah Mahgabe des jeweiligen Erjordernijjes der Wienjlujsregulierung vorzugehen und 
muſs ji vielmehr die freie Entfcheidung über die einheitliche Begebung der III. Emiſſion vor- 
behalten, 

Die -Commiljion wird der Gemeinde Wien die weiteren Dotationen für die Wienfluſs— 
regulierung, daher auch die auf Rechnung des obigen Mehrerfordernifjes entfallenden Dotationen 
in der gleichen Weife wie bisher bei der I. und II, Emifjion zur Verfügung itellen und aud) 
bezüglich der Verrechnung, aljo bejonders hinjichtlid des Begebungscourjes, der Stüdzinjen u. 1. f. 
den bisher eingehaltenen Vorgang beibehalten. Für die Verzinfung und planmäpige Tilgung des 
Mehreriordernijied per 3,400.000 ji. Nominale hat die Gemeinde allein aufzulommen. 


I. 


Die Commiſſion für Verkehrsanlagen beſchließt ferner, daſs die ordentlihen Erhaltungs- 
und Betriebötoften für die Wiener Verkehrsanlagen von den beteiligten Gurien direct zu tragen 
find, und zwar unter nachitehenden Modalitäten: 

a) Die bei den Haupt- und Localbahn-Linien der Wiener Stadtbahn auflaufenden ordentlichen 
Betriebs- und Erhaltungsauslagen werden bis Ende 1901 zufolge des Betriebsübereinfommens 
vom 23. April 1898 von der f. f. Staatöbahnverwaltung getragen, wogegen im Sinne des $ 3 
dieſes Übereinfommens jämmtlihe Einnahmen der f. k. Staatöbahnverwaltung zufallen. 

Nach Ablauf diejes übereinkommens wird bei der Vereinbarung des neuen Betriebsvertrages 
diesbezüglich neuerlid; Vorſorge zu treffen fein. 
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b) Bezüglich der Erbaltungstojten de Wiener Donaucanales erjheint durch $ 2 des 
Geſetzes vom 4. Jänner 1899, R-G.Bl. Nr, 5, die Übernahme derfelben feitend der Donau- 
regulierungs-Commiffion bis Ende 1911 vorgeiehen und ift jomit dermalen in diefer Richtung 
nichts Weiteres zu veranlafjen. Die Betriebskojten für den Wiener Donaucanal find bis zur Voll- 
endung des Baues aus dem Baufonde zu bejtreiten. 


Wegen Sicheritellung der Betriebsfojten für die Zeit nach Vollendung bed Baues und 
wegen Feitiegung der im Wiener Donaucanale zu Gunften der Commiffion für Verkehrsanlagen 
in Wien einzubebenden verſchiedenen Gebüren jind bereits dermalen die erforderlichen Verhandlungen 
einzuleiten, wobei als Richtſchnur zu gelten hat, daſs die Betriebsfojten durch die einzuhebenden 
Gebüren womöglich ihre volle Dedung finden. Ein trogdem etwaig eintretendes Betriebd-Deficit 
wäre ſeitens der drei Curien nad) Maßgabe ihrer programmgemähen percentuellen Betheiligung 
im directen Beitragäwege zu deden und würde auch ein etwaiger Betriebsüberihufs in analoger 
Weiſe zu Gunften der drei Gurien verrechnet werden. 

c) Die Betriebs- und Erhaltungskoſten für die Hauptiammelcanäle beiderjeit3 ded Donau- 
<anales werden während der einzelnen Betriebsjahre von der Gemeinde vorſchuſsweiſe beitritten. 

Die Einnahmen werden von den Sejanmtauslagen in Abzug gebradht und werden nadı 
Schluſs eines jeden VBerriebsjahres die von dem Reſtbetrage auf die Staatd- und Landescurie 
entfallenden je 5°/, igen Antbeile für das vorbergegangene Jahr unter Vorlage einer von ber 
Commiffion für Verkehrsanlagen in Wien zu überprüfenden Rechnung im Wege diejer Commilfion 
von den leptgenannten beiden Gurien anzujprechen fein. 

Etwaige Einnahms-Überihüjje eines Jahres find auf Rechnung des nächſten Jahres vor: 
Autragen. 

Behufs Präliminierung der Beiträge des Staates und des Landes werben ſeitens der 
Gemeinde Wien rechtzeitig die vorausfichtlichen Erfordernisdaten befannt gegeben werben. 

d) Die Erhaltungs: und Betriebsfojten für die Wienflujäregulierung und die Sammel: 
canäle beiderjeit3 des Wienflufjes werden von der Gemeinde allein direct beftritten, wogegen die 
Erträgniffe und Einnahmen aus der Wienjlujsregulierung ausichliehlich der Gemeinde Wien zufallen. 


III. 


a) Für Auslagen, welche über den Rahmen der ordentlichen Erhaltungsauslagen hinaus— 
gehen und welche nad dem Programme für die Wiener Berfehrdanlagen von den Eurien zu tragen 
find, ift bei der Wiener Stadtbahn, dem Wiener Donaucanale, infoferne für den leßteren nicht 
durd $ 2 des Geſetzes vom 4. Jänner 1899, R.-G.-Bl, Nr. 5, Borforge getroffen erjcheint und 
bei den Hauptfammelcanälen beiderjeit8 des Donaucanales, falls diefelben eine bedeutendere Ziffer 
erreichen, binfichtlich der programmgemähen Beiträge der Staatd- und Landescurie im Geſetzeswege 
Borjorge zu treffen. 

b) Fall für derartige Auslagen bei den im Punkte a) genannten Verkehrsanlagen nicht 
im Geſetzeswege Borjorge getroffen wird, oder wenn es fi um minder bedeutende Beträge handelt, 
Tind diefe Auslagen von der Staats- und Yandescurie im Wege directer Entrichtung der programm 
gemähen Beiträge zu bededen. 

e) Der auf die Gemeinde Wien programmgemäß entfallende Antheil an ben sub a be- 
zeichneten Auslagen für die Wiener Stadtbahn, den Wiener Donaucanal, die Hauptfammelcanäle 
beiderjeitd des Donaucanales, fowie derartige Auslagen für die Wienflufregulierung find feitens 
der Gemeinde Wien im Wege directer Entridtung zu deden, 

Die Commiffion für Verlehrsanlagen in Wien ift jedoch bereit, für den Fall, ald Beiträge 
der Staatö- und Landescurie zu den sub a bezeichneten Auslagen im Wege eines Anlehens bededt 
werden, oder wenn aus irgendweld’ anderen Gründen die Emiffion eine® Commiffionsanlehens 
jtattfindet, in folde Anlehen über Wunfc der Gemeinde jene Beträge einzubezieheu, welche von 
der Gemeinde zur Dedung der auf fie entfallenden percentuellen Beitragsleiftung zu den sub a 
bezeichneten Auslagen für die Wiener Stadtbahn, für den Wiener Donaucanal und für die Haupt- 
fammelcanäle beiderſeits des Donaucanales zu leiften find, oder zur Dedung derartiger Auslagen 
bei der Wienfluföregulierung und den Sammelcanälen beiderjeit3 des Wienflufjes feitens der 
Gemeinde ald nothwendig bezeichnet werben. 

Für die Verzinfung und planmähige Tilgung diefer über Wunfch der Gemeinde in das 
Anlehen einbezogenen Beträge hat die Gemeinde allein aufzulommen,. Hinfichtlich der Begebung 
diejer Theilbeträge mufs fih die Commiſſion im Intereſſe der beſtmöglichen Placierung ihrer 
Titres die Entiheidung über die näheren Begebungsmodalitäten von Fall zu Fall vorbehalten. 
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Die Verrechnung diejer Anlehensbeträge wird in der gleichen Weiſe, wie dies bei den übrigen 
Emifjionen des Commijjionsanlehens durchgeführt wird, vorgenommen werben. 
d) Die Beitimmungen der $S 5 und 7 des Betriebsübereinfommens für die Wiener Stadt- 


bahn vom 23. April 1898 bleiben aufrecht. 
IV. 


Zur Rechtswirkiamteit dieſes Übereintommens ift außer der Beſchluſsfaſſung der Commiſſion 
für Vertehrdanlagen in Wien aud) noch die Zuſtimmung der drei Gurien erforderlich 

Diefem Übereintommen wurde jeitens der Gemeinde Wien gemäß des Gemeinde- 
rathöbejchlufjes vom 25. April 1899, vom Landtage in der Sigung vom 16. Mai und 
jeitens der Staatscurie mit Erlaſs des kak. Eijenbahnminiiteriums vom 30. September 1899 
zugejtimmt. 

Die Wienflujsregulierungs-Arbeiten wurden auch in dieſem Jahre von zahlreichen 
Gorporationen bejichtigt. Am 19. März erfolgte eine Bejichtigung der Arbeiten durch 
den öſterreichiſchen Ingenieur- und Architekten-Verein gelegentlich der Feier ſeines 
fünfzigjährigen Beſtandes, am 18. Mai die Beſichtigung der unterſten ſowie der ein— 
gewölbten Strede durch den Gemeinderath unter Führung des Bürgermeijterd und der 
beiden Vice-Bürgermeifter, wobei den Gäjten in der Eimwölbung, u. zw. in der Nähe 
der Peitalozzigajje ein Frühjtüd geboten wurde. Der Ausjtieg erfolgte in der großen 
Nothauslajstammer beim Gebäude der Secejlion. Außer den Vertretern der Gemeinde 
nahmen an der Beſichtigung der Eijenbahnminilter Dr. von Wittef, der Statthalter Graf 
Kielmansegg, der Yandmarjchall Freiherr von Gudenus, Sectionschet von Biſchof 
u. U. theil. 

Am 16. Juni erfolgte die Befichtigung der unteren Wienthallinie und der Wien- 
flufsarbeiten durdy) Seine Majejtät, den Kaiſer. Höchſtderſelbe nahm nach der Rückkehr 
von der Haltejtelle „Praterjtern* auf dem Perron der Haltejtelle „Stadtpark“ die Vorjtellung 
der bei der Wienflujsregulierung verwendeten jtädtiihen Baubeamten und der Bau— 
unternehmer entgegen. Seine Majeftät begab ſich über die Aufgangstreppe und durd) 
das Aufnahmsgebäude der Haltejtelle auf den VBorplag, dann unter Führung des Stadt- 
baudirector8 über eine Rampe, von der jid) der neue geregelte Lauf des Wienfluſſes 
und die Ausgejtaltung jeiner Quaimauern im Bereiche des Stadtparfes dem Blide 
darjtellt, in das Fluſsbett hinab und durdhichritt jodann die gejammte Einmwölbungs- 
ſtrecke des Wienfluffes. Über die durd) die Überfallkammer des DOttafringercanales 
führende Aujgangsitiege begab ſich Seine Majejtät zum Straßenniveau bei dem Gebäude 
der Seceſſion hinauf. 

Seine Majejtät der Kaijer geruhte dem Bürgermeijter und dem Stadtbaudirector 
Allerhöchſtſeine bejondere Befriedigung über die großartige Bauanlage auszuſprechen. 

Über die Bauarbeiten jelbjt ijt Folgendes zu berichten. 


Arbeiten in Weidlingan. 

In dem Berichtsjahre wurden die Betontraverjen jammt den fich daranſchließenden 
Nachbettungen aufgemauert. Die Betonwehre wurden nur jtüchweije in Angriff genommen, 
wie es die Verhältnifje des Nollbahnbetriebes eriorderten, Dieje Arbeiten wurden von 
Hochwäſſern nicht geitört, da jelbit das weiter unten bejchriebene bedeutende Hochwaſſer 
vom 9. Mai ungefähr 50 cm unter der Krone des erjten Überfallwehres blieb. Vom Juli 
an wurde die Nollbahn theilweie aufgelaffen und konnten dann aud) die legten Lücken 
der Wehre gejchlofjen werden. Anfangs September waren jämmtliche Traverjen vollendet. 

Die Erdarbeiten bezogen ſich auf die Abgrabung des Terrains der bejtandenen 
Schotterwäſche, auf die rechtsſeitige Böſchung und auf Dammbherjtellungen. Am 19. No- 
vember jtellte der legte in Thätigkeit gebliebene Bagger die Arbeit ein. 
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Da Mitte Auguft das legte Stüd der VBetonjohle oberhalb der Maria Therefia- 
Brüde eingebracht worden war, gelangte auch von Wien fein Aushubmateriale mehr 
nah Weidlingau, jo dajs im November die eigentlichen Anjchüttungsarbeiten für die 
Weidlingauer Deponie im Thiergarten ihr Ende fanden. E3 wurde nur mehr Humus 
aufgebradht und die Entwäfjerungsmulde längs der Thiergartenmauer in Angriff genommen, 


Der im December eingetretene Schneefall bat die Bollendungsarbeiten empfindlid) 
gejtört, und it aus diefem Grunde eine Eollaudierung der Arbeiten nicht mehr durd)- 
führbar geweſen. 

Da die Arbeiten in Weidlingau im allgemeinen als fertiggeitellt betrachtet werden 
fünnen, iſt es möglidy, die Rollbahn im Mauerbachbette, die die Zufuhr der Materialien 
von der Wejtbahn und don den Werfjtätten und Remiſen bejorgte, ebenfalls aufzulafjen 
und kann die letzte bedeutende Arbeit, die Herjtellung des Mauerbachgerinnes in der 
Strede vom Mauerbachbaſſin bis zur Ausmündung in den Wienflujs, demnächſt in 
Angriff genommen werden. 

Am 22. Jänner wurde die Eijenmontage der Nuhofbrüde beendet; kurz darauf, 
nach durchgeführter Probebelajtung, twurde die Brüde dem Verkehre übergeben. 

Am 27. October fand die wajjerrechtlihe Verhandlung für die Rohrleitung zum 
Hütteldorfer Bade und für die vom unterjten Bajlin aus herzuitellende Spülleitung für 
den rechtsſeitigen Wienflujsjammelcanal jtatt. 

Am 29. October wurde das jogenannte Endwerk (Ende der großen Trennungs- 
mauer gegenüber der Haltejtelle Hütteldorf-Bad) fertiggejtellt. Zur gleichen Zeit wurden 
die jehr jchwierigen Arbeiten zur Herjtellung des gemauerten Sicherungsichliges längs 
der Trennungsmauer, der bis zur waſſerundurchläſſigen Schichte reicht und bei einer 
Stauung der Baſſinwäſſer ein Durchbrechen derjelben unter dem Fundamente der 
Trenmungsmauer nad) dem Umlaufgraben verhindern joll, vollendet. 


Mit dem Stadtrathsbejchluffe vom 3. October wurde die Auswechslung der 
hölzernen Brüde über das neue Mauerbachgerinne am unteren Ende des Mauerbad)- 
bajjins gegen eine eijerne Brüde mit einem Softenerfordernifje von 4750 fl. genehmigt. 
Nach Vollendung dieſes Objectes werden im Bereiche der Negulierungsanlagen mit 
Ausnahme der Reichsſtraßenbrücken feine hölzernen Brüden mehr bejtehen. Hinfichtlich 
der Reihsjtraßenbrüde über den Wienflujs am oberen Ende der Weidlingauer Anlagen 
fann endlich injoweit ein Fortſchritt verzeichnet werden, als jeitens der Straßenverwaltung 
das Project für eine zum Erſatze der bejtehenden hölzernen Brüde herzuftellende eijerne 
Brücke ausgearbeitet und diefes Project am 9. November der woajjerrechtlichen Ver— 
handlung unterzogen wurde. Bereit3 vorher wurde auf Grund eines Gemeinderaths- 
beijchlufjes an den Statthalter eine Eingabe gerichtet, in der auf die äußerjte Dringlichkeit 
des Umbaues der Brüde hingewieſen und derjelbe auf die hohe Berantwortlichkeit 
aufmerfjam gemacht wurde, die die Neichsjtraßenverwaltung bei längerer Belaftung der 
Brüde übernimmt, und in der fid) die Gemeinde alle Anjprüche auf Erſatz von Schäden 
aus einem Einjturze der Brücke vorbehielt. 

In dem Borbajfin wurden durch die Hochwäſſer vom Juli 1897 bis zum 
Sommer 1899 große Schottermengen abgelagert. Die Ausräumung dieſes Baſſins mit 
dem auf 21.530 fl. veranjchlagten Erfordernifje wınde auf Grund des Ergebnijjes der 
Offertverhandlung vom 21. Augujt an Anton PBellegrini mit 6%/, Aufzahlung über- 
tragen. Das ausgehobene Materiale wird gemäß dem mit der Wiener Baugejellichaft 
getroffenen Übereintommen zur Anjchüttung der Straßen der zur Parcellierung gelan— 
genden Gründe dieſer Gejellichaft oberhalb des Vorbaſſins verwendet. 
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Am 14. November jand die Offertverhandlung bezüglich der Herſtellung eines 
eijernen Rechens im VBorbajjin neben dem Sperrwerte jtatt. Es waren zwei Anbote 
eingelangt, und zwar von der Firma Ig. Gridl mit einer Koſtenſumme von 97.489 jt. 
und von der Firma R. Ph. Waagner mit einer Koſtenſumme von 38.288 fl. Die 
Vergebung it nody nicht erfolgt. 

Im Berichtsjahre wurden zahlreiche Verhandlungen mit verjchiedenen Grund- 
bejigern in Weidlingau wegen Feititellung jtrittiger Eigenthumsgrenzen, wegen Grund— 
einlöjungen und Örundverpachtungen vorgenommen. Weiters fanden mehrfache wafler- 
rechtlihe Berhandlungen in Angelegenheiten von Rampenheritellungen, Entwäjlerungs- 
anlagen u. j. mw. jtatt, an- denen die Gemeinde Wien namens der Commijjion für 
Verfehrsanlagen, theils ala Projectswerberin, theils als Betheiligte mit Rückſicht auf 
die Requlierungsbauten theilnahm. 

Mit dem Gemeinderathsbeichlufje vom 1. September wurden veridhiedene Ab- 
änderungen des im Vorjahre mit der Wiener Baugejellihaft und dem Wiener Bank— 
vereine abgejchlofjenen Übereinfommens, betreffend die Barcellierung von Gründen in 
Weidlingau und die Anjchüttung der projectierten Straßen mit dem aus dem Wienflujs- 
vorbajjin gewonnenen Materiale genehmigt. 

Da der Commiſſion für Verkehrsanlagen die Berpflichtung obliegt, einer Anzahl 
von Häujern in Weidlingau, bei denen die Brumnenvertiefung erfolglos geblieben iſt, 
mit Waſſer zu verjorgen, wurde ein Project für die Verſorgung diejer Häujer mit 
Trinkwajjer aus der Wienthalwaijerleitung ausgearbeitet und mit Stadtrathsbejchlujs 
von 10. November genehmigt. Für das Project wurde um die wajjerrechtliche 
Bewilligung eingeichritten. 

Arbeiten im SHadigebirte. 

Durch den günjtigen Winter wurden die Arbeiten in hohem Grade gefördert, jo 
daſs die eingetretenen Hochwäſſer, obwohl ſich erhebliche Schäden ergaben, doch nicht 
jene Berheerungen anrichten Fonnten, die bei den vielfach offenen Baugruben der ver— 
tieften Sohle und bei der daher leicht eintretenden Auskolkung der Fundamentſohle der 
begleitenden Mauern möglich gewejen wären, 

So gelang es duch Ausnützung der Winterszeit und durch Betreibung der raſch 
darauffolgenden weiteren Arbeiten die Eröffnung des neuen Gerinnes unterhalb der 
Stubenbrüde zu ermöglichen. Am 4. März; wurde der in der Mitte des nenen Gerinnes 
jtehende Pfeiler der Stubenbrüde abgebrochen. Am 18. März konnte zum erjten Male 
das bisher jtadtjeits fließende Wafjer in das neue Gerinne geleitet werden, wodurch 
für die Hochwäſſer freie Bahn geichaffen war. Mit dem Gemeinderathsbeichluffe vom 
14. März wurde das Abänderungsproject für die Ausmündung des Wiener-Neuftädter- 
Canales genehmigt. Die Betonierung der Sohle von der Marrerbrüde aufwärts über 
den 25 m hohen Sohlenabjturz bei der Stubenbrüde gelang nod vor dem im Mai 
eingetretenen Hochwaſſer. Die commijfionelle Feitjtellung der Sohlenjchliegung bei der 
Stubenbrüde erfolgte mit Rückſicht auf die Verpflichtung der Unternehmung am 9. Mai 
und zwar knapp vor der Hochfluth, die um 5 Uhr nachmittags eintrat. Um 7 Uhr 20 Minuten 
war bereits die Hochmafjermarfe bei der Tegetthoffbrüde erreicht; um 7 Uhr 45 Minuten 
wurde der Höchſtwaſſerſtand verzeichnet, worauf ein langjames Fallen des Hochwaſſers 
bis 12 Uhr 30 Minuten um 2:20 m ſtattfand. Nach einem vorübergehenden Steigen 
auf 330 m fiel das Wafjer gleichmäßig ab. Der Abflujs des Hochwaſſers erfolgte in 
der Höhe von 0°50 m unter der Nämpferlinie der Gewölbe; die erhobenen Geſchwindig— 
feiten waren vielfad größer, als früher angenommen wurde. 

10* 
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Im unteren Theile der Wienflujsregulierung waren, wie erwähnt, die Sohlen 
arbeiten zu Ende geführt, nicht aber im oberen Theile. Die Sohle war in der ganzen 
Breite nad) aufwärts nur bis zum Gumpendorfer Schlachthauſe fertig. Won da an 
waren bloß Yängsitreifen an den begrenzenden Mauern angebracht, dagegen die Mittel: 
partien nicht abgegraben und auch nicht bejonders verjichert. Aus dieſem runde richtete 
hier auch das Hochwaſſer bedeutenderen Schaden an. 

Bei Hütteldorf-Bad wurden vielfach die Bruchufer nocd weiter angegriffen und 
große Schottermengen nad) abwärts getragen, die ſich größtentheils bei Schönbrunn 
ablagerten. Bon der Maria Therelien-Brüde abwärts wurde die im Fluſſe liegende 
Nollbahn jammt dem Unterbau, den Steinverjicherungen und Pilaiterungen vollſtändig 
jeritört. Die Sohlenftreifen längs der Bahn- und Uuaimauern wurden vielfach unter- 
waichen; duch das Einſtürzen derjelben wurde jedoch eine weitere Untertolfung der 
Mauerfundamente hintangehalten. Das Hochwaſſer hat mehrere Rollbahnzüge (75 Stüd‘ 
Wagen) mac abwärts getragen und in größerer Zahl bis in den Donaucanal, ja jelbit 
in den Donaujtrom abgejchwenmt. 

Dieſes Hocdhmwafjer wurde mit 300—350 m? per Secunde berechnet. Unterhalb der 
Nadepkybrüde war die Strömung jo ſtark, dajs in der geraden Verlängerung der Achſe des 
neuen Gerinnes der Sporn zwiſchen Donaucanal und Wienflujs durchgejchlagen wurde. 

Durch dieſes Hochwaſſer wurden die Arbeiten einer Probe unterzogen, die jowohl 
hinfichtlich der Abfluſs- und Wideritandsverhältnifie als auch hinlichtlich der Beziehungen 
zu der anjchliegend an den regulierten Wienflujs gelegenen Stadtbahn einen günjtigen 
Verlauf nahm. In der eingewölbten Strede des inneren Stadtgebietes iſt der Waſſer— 
ablauf jehr günjtig gewejen, troßdem die darin befindliche fleine Mittelmauer nod) nicht 
abgetragen war, und jonitige Hindernijje vorhanden waren. Obwohl bier 20.000 bis 
25.000 m? Schotter von der im der oberen Strede zeritürten Rollbahn, weiters 
Steine bis Kopfgröße und Bejtandtheile von circa 29 Rollbahnwagen jowie zahlreich: 
Schienen liegen geblieben jind, — Beanſpruchungen, die nad) YFertigitellung des Baues 


nicht mehr eintreten können — iſt der Wafjerablauf normal gewsjen. Flujsabwärts von 
der eingewölbten Strede wurden größere Mengen in Abgrabung befindlicher Erdmajjen 
fortgewajchen. 


Durch das Hochwaſſer wurden die gejammten Arbeiten um mehr als zwei Monate 
zurüdgeworfen; doch wurde die jpäter eintretende günjtige Arbeitszeit umjo energiſcher 
ausgenüßt, und war Mitte Auguſt die Sohle im der ganzen Arbeitsjtrede von der 
Marrerbrüde bis zum Dommayerjtege in Hietzing vollitändig geſchloſſen fertiggeitellt. 
Die Ausbeijerung der Sohlenshäden von der Hiepinger Brüde abwärts wurde glei): 
falls jo raſch als thunlidy betrieben und am 10. September vollendet. 

Hinfichtlich der Aufführung der beiderfeitigen Mauern it Folgendes zu erwähnen. 

Die wajlerjeitige Bahnmauer bei der Haltejtelle Margaretbengürtel mujste wegen 
des Nollbahnbetriebes an einer Stelle offen gelafjen und fonnte erft am 14, Jänner 
ausgemauert werden. Durd die Schliefung diejer letzten Lücke in der ganzen durch— 
laufenden Mauerftrefe und durch die Fertigitellung des Bahnentwäjjerungscanales iſt 
ein Rüdjtau der Wienfluſshochwäſſer in die Stadtbahnanlage nunmehr ausgeſchloſſen, 
und fonnte auch die proviſoriſche Pumpſtation bei der Stiegerbrüde, die zur Sicherung 
des Bahnbetriebes gegen die Niederihlagswäller errichtet worden war, abgebrochen 
werden. Am 30. Juni wurde der Betrieb auf der unteren Wienthallinie der Stadtbahn eröffnet. 


Am linlen Ufer wurden die Arbeiten duch die Abtragung der Pilgrambrüde 
verzögert, da die Aufführung des linken Widerlagers für die neue Überwölbung, das 
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genau in die Lage des alten Brüdenpfeilers fiel, von der vorherigen Abtragung des 
letzteren abhängig war. So konnte diejes Widerlager erſt am 15. Juli vollendet werden. 

Bon der Maria Therefien-Brüde aufwärts bis zur Hieginger Brüde wurden die 
Aufmauerungen entiprechend der nothivendigen Stützung des Rollbahnkörpers vor- 
genommen, und it jo im dieſem Jahre der größte Theil der Mauer zwijchen der 
CS chönbrunner Brücke und der Hietzinger Brüde fertiggejtellt worden. Zwiſchen der 
Schönbrunner- und Maria Therefien-Brüde fehlte am Schluſſe des Berichtsjahres nod) 
die aufgehende Mauerung. 

Bon der Maria Therefien-Brücde abwärts bis zur Sanitätsjtation waren in dem 
genehmigten Projecte Böſchungen vorgejehen. Entiprechend dem Gemeinderathsbeſchluſſe 
vom 14. Juli gelangte auch in diejer Strede eine Duaimauer zur Ausführung. 

Dem Fortichritte der Arbeiten entjprechend, Fam die in der ganzen Länge des 
Arbeitsgebietes gelegene Nollbahn nad) und nad) zur Abtragung. Am 28. Jänner war 
die Rollbahn von oben herab bis zum Neinprechtsdorferiteg im Betriebe; vom 19. Mai 
an wurde fie don dieſem Stege bis zur Halteftelle Margarethengürtel, im Juli bis 
nahezu zur Maria Therefien-Brüde aufgelaſſen. Nach Fertigjtellung der Sohle wurde 
die Nollbahn in den Monaten September und October bis zur Baumgarten-Brüde 
entfernt. Von hier, beziehungsmweije von den Nemijen der Bauunternehmung bis hinaus 
in den Thiergarten wurde ein Geleije abgetragen, das zweite aber belafjen, um die 
Abfuhr der Nolbahnmaterialien von Weidlingau zur Deponie in Baumgarten und zu 
den Nemijen der Bauunternehmung zu ermöglichen. Auch im Tiergarten wurden die 
Geleiſe bis auf einige Transportgeleije entfernt. 

Das gejammte der Commiffion für Verfehrsaulagen in Wien gehörige Rollbahn- 
materiale (Schienen, Schwellen, Sleinmateriale) entjpricht einer doppelgeleiligen Roll: 
bahn von mehr als 18 km Geleijelänge. Außerdem find 12 Locomotiven, 375 Wagen 
und ein Bagger vorhanden. Dieſe Materialien werden nad) und nad auf die Deponie 
in Baumgarten gebradht werden. 

Wegen Übernahme des gefammten Rollbahnmateriales fanden längere Verhand- 
(ungen mit der Berliner Continental-Eijenbahn-Bau= und Betrieb3-Gejellihaft, die die - 
Localbahn Rudolfsheim — Hütteldorf —Judenau zu bauen beabjihtigt, ftatt, doch wurden 
die Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen. 

Da die Offertverhandlung wegen Verlauf des Trodenbaggers in Weidlingau fein 
günftiges Ergebnis lieferte, wurde der Bagger einftweilen in Baumgarten gelagert. 


Zur Unterbringung der Locomotiven wurde eine Remiſe in Baumgarten gebaut, 
für die am 1. December der Bauconjens ertheilt wurde. 


Da die Negulierungsarbeiten größtentheils zum Abſchluſſe gediehen waren, wurden 
auf Anjuchen der betreffenden Unternehmungen qualitative Schlujscollaudierungen bor- 
genommen, und zwar: am 14. November bezüglich der Strede Schikanederſteg — 
Tegetthoff-Brüde, am 21. November bezüglich der Stadtbahnjtrede Schikanederſteg — 
Hauptzollamt und am 21. December bezüglid der Strede Schikanederiteg— Dommayer- 
jteg, mit Ausnahme der Gefällsjtufen in Hiebing und der oberhalb Hieking verjegten 
eifernen Brüden. Ausitändig blieben noch die nicht fertigen Theile der linfen Mauer 
von der Stiegerbrüde aufwärts ſammt den in diefer Strede liegenden Brüden. 

Zwijchen dem Dommaherſtege in Hieging und dem unteren Ende der Weidlingauer 
Baſſinanlagen bei der Haltejtelle Hütteldorf— Bad ift noch die Regulierung der Sohle 
und der Böſchungen durchzuführen. Das bezügliche Negulierungsproject mit einem Koſten— 
erfordernifje von 259.867 fl. 92 kr. wurde mit dem Gemeinderathsbeichlufje vom 
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20. October 1899 genehmigt, und auf Grumd des Ergebniſſes der am 4. December 
abgehaltenen Offertverhandlung der Bauunternehmung Peter Faccanöni & Karl Brizzi 
mit 3 Percent Aufzahlung übertragen. Nach Vollendung diejer Arbeiten wird die ganze 
Wienflujsjtrede von der Reihsjtraßenbrüde in Weidlingau bis zur Einmündung in den 
Donaucanal reguliert jein. 

Infolge der im Berichtsjahre jeitens der Donauregulierungs-Commijfion als Baus 
führern der Arbeiten im Donaucanale begonnenen Baggerungen zur Vertiefung des 
Donaucanales bis zur neuen Sohle wird es dann möglich fein, den Anjchlufs der 
Wienflujsfohle an die neue Sohle des Donaucanales im gleichen Niveau zu bewerf- 
jtelligen. In den Monaten November und December wurde unterhalb der Marrerbrüde 
bis zur Nadepfybrüde eifrig an der Sohlenvertiefung gearbeitet, um die günjtigen 
Waſſerſtandsverhältniſſe auszunützen. Die Baggerung flujsabwärts der Radetzkybrücke wird 
auf Grund eines Übereinfommens durch die Donauregulierungs-Commijfion beforgt werden. 

Im Berichtsjahre wurden im Anjchlujje an die im VBorjahre vollendeten Ein— 
wölbungspartien weitere Einwölbungen durchgeführt. Am 22. Jänner wurde die Lücde 
der Einwölbung, mo ji) vordem das hölzerne Tramway-Provijorium der Elijabeth- 
brüde befand, am 10. Februar die letzte Lüde des Schifanederiteges geichlofjen. 
Am 13. März wurde mit der Fortjegung der Einwölbung an Stelle der bejtehenden 
Tegetthoffbrüde bi8 zu dem Abjchlujsportale begonnen und diefe am 9. April vollendet. 


Zur Durhführung der Einwölbung beim Gumpendorjer Schlahthaufe von der 
Haltitelle Margarethengürtel aufwärts bis zur Harthaujergajje wurden am 18. Juni 
die eriten Lehrgerüfte unterhalb der Kaiſer Joſefsbrücke aufgejtellt und wurde am 
3. Juli dajelbjt mit der Betonierung begonnen. Am 15. Juli wurden 28 m Lehrbögen 
bei der Karl Walter-Gajje aufgejtellt. Ebenjo wurde gegenüber dem Schlachthauſe 
gearbeitet, jo daj3 von der 350 m langen Einwölbung am 10. September bloß 5U m, 
am 18. September nur mehr 15 m zur Vollendung fehlten. Am 30. September erfolgte 
die Schliefung des legten Einwölbungsringes. 

Ebenjo ift auch die Verlängerung der Einwölbung vom Schifanederiteg bis zur 
Leopoldsbrüde durchgeführt worden. Wegen verichiedener Anſprüche der betheiligten 
Unternehmungen aus den Nrbeiten der anjtoßenden Baujtreden wurden längere 
Verhandlungen gepflogen, die am 31. Augujt durch ein Übereinfommen mit der Firma 
Beregrini, Calderai, Giuſeppe Feltrinelli & Co. beendet wurden, wobei dieſer 
Firma aud die Eimmwölbung der erwähnten Strede übertragen wurde. Die Arbeiten 
wurden fofort mit der Herjtellung des rechtsfeitigen Kämpferpolſters in Angriff genommen, 
am 1. December der legte Einwölbungsring geichloffen und die Gewölbeabdedung am 
10. December vollendet. Die Lehrgerüfte wurden am 17. December entfernt. 


Da nunmehr vom Scilanederitege bis zur Tegetthoffbrüde, d. i. in einer 
Länge von 1350 m, die Einwölbung des Wienfluffes vollendet erjchien, war nad) 
erfolgter Anjchüttung mit Ende des Berichtsjahres eine große Fläche geihaffen, auf der 
die weiteren Arbeiten für die Straßenherjtellungen, Raſen- und Parkanlagen u. j. w. 
auszuführen find. Es wurden die Pläne für die Ausgejtaltung der zukünftigen Loth— 
ringerjtraße und für die Verlegung der zwei Geleije der elektriihen Straßenbahnlinie 
ſammt ihren Anjchlüffen ausgearbeitet; da fich jedoch die Verhandlungen, insbejondere 
rüdjichtli der eleftriichen Bahn und der Verlegung der Yajtenjtraße, die nicht, wie 
früher gedacht, auf die Einwölbung, jondern unmittelbar längs der Stadtbahn auf die 
Vorſtadtſeite gelegt werden joll, verzögerten, jo gelangte bloß die Auspflafterung der 
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Zufahrtsſtraßen zu den beiden Aufnahmsgebäuden der Stadtbahnhaltejtelle „Karlsplatz“ 
und die Überfahrt im Zuge der Künitlergafje zur Ausführung. 

Die gefammte Bauflähe blieb mit Ausnahme des Zuganges zur Stadtbahn: 
halteftelle während dieſer Arbeiten eingeplankt. Sobald ſeitens der Stadtbahn Die 
eijernen Geländer der Haltejtelleneinjchnitte verjegt waren, fonnte (anfangs December) 
die ganze Fläche von der Stelle der ehemaligen Elijabethbrüde bis zum unteren 
Yufnahmsgebäude der Haltejtelle „Karlsplatz“ für den Verkehr freigegeben werden. Am 
23. December wurden die Planfen noch weiter jlujsabwärts gegen den Schwarzenberg- 
plaß zu entfernt. In den legten Monaten diejes Jahres wurden aud die Standbilder 
der ehemaligen Elijabethbrüde, die nad) dem Abbruche der lebteren vorläufig im 
Arkadenhofe des Rathhauſes aufgejtellt worden waren, endgiltig längs der Stadtbahn- 
einjchnitte der Haltejtelle „Karlsplatz“ verjeßt. 

Bezüglich der weiteren architektoniſchen Ausgejtaltung de3 an dem Stadtparfe 
liegenden Theile des requlierten Wienflufjes it zu bemerken, daſs der Architekt der 
Wienflujs:Regulierung, Brofefior Obmann, im Auguſt einen Entwurf für Den 
Abſchluſs der Eimmölbung bei der ehemaligen Tegetthofjbrüde zur Vorlage brachte; 
bis zum Ende des Berichtsjahres war eine Beſchluſsfaſſung über dieſes Project 
noch nicht erfolgt. 

Eine ganze Neihe von beionderen Arbeiten iſt hinfihtlih der Brüden zu 
verzeichnen, die theils abzutragen und neu aufzuitellen, theils durch Wölbungen zu 
erjepen waren. Dieje Arbeiten konnten nur ſtückweiſe und mit Zuhilfenahme hölgerner 
Provijorien zur Ausführung gelangen. 

Im Monate Jänner kamen die hölzerne Nothbrüde für die Laſtenſtraße oberhalb 
der bejtandenen Elijabethbrüde und die Schönbrumner-Schlojsbrüde zur Abtragung; 
die Dffertverhandlung für den Abbruch des hölzernen Provijoriums der Rudolfs— 
brüde wurde vorbereitet. 


Im Februar wurde mit der Abtragung der Nevillebrüde und der Stubenbrüde 
begonnen, die Abtragung der Gewölbe der Radetzkybrücke vollendet. Die Offert— 
verhandlung für den Abbruh der an Stelle des Scilaneder- und Magdaleneniteges 
errichteten hölzernen Proviforien, ſowie der alten hölzernen Brüde im Zuge der St. Veit— 
Gaſſe wurde angeregt. Die hölzernen Nothbrüden der Stubenbrüde und der Braubaus- 
brüde wurden der Probebelaftung unterzogen. 


Im Monate März wurde die neuerliche Offertverhandlung bezüglich der Radetzky— 
brüde eingeleitet. Bei der Nudolfsbrüde gelangte der letzte Gewölbering zur 
Montierung. infolge der vollendeten Reconitruction des Storcheniteges konnte an den 
Abbruch des Montagegerüjtes gegangen werden. 

Mit dem Gemeinderathsbejchlujfe vom 13. April wurde verfügt, daſs die Pilgram- 
brüde nicht, wie urſprünglich gedacht, im Zuge der Brudermanngafje zur Wieder- 
aufitellung gelange, jondern daſs dort eine neue Brüde mit einem Kojtenerfordernifie 
von 14.310 fl. errichtet werde. Der Verkauf des Altmateriales der Pilgrambrücke 
wurde genehmigt. 

Im gleihen Monate gelangten die hölzernen Provijorien des Neinprechtsdorfer- 
iteges und des Magdalenenfteges zum Abbruche. Mit dem Stadtrathsbeihlufie vom 
9. März wurde die Verjegung des Wadenroderiteges zur Dommayhergaſſe, die vorläufige 
Errihtung eines hölzernen Nothiteges bei der Halteitelle Hütteldorf = Bad und Die 
jpätere Aufjtellung einer neuen eijernen Brücke dajelbjt angeordnet. 
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Im April wurde die Probebelajtung des reconjtruierten Storchenſteges durch— 
geführt. Die Nämpferpöliter der Brüde im Zuge der Morizgajje wurden hergeitellt und 
die Wölbung vollendet, ebenſo die Einwölbung an Stelle der Nevillebrüde; das alte 
Provijorium des Storchenſteges wurde abgetragen. 

Im Mai wurde mit der Verjegung der Quadern für die Steinverfleidungen der 
Hiepingerbrüde begonnen. Weiter8 wurde das rechtsjeitige alte Widerlager der Pilgram- 
brücde abgetragen, die Pflafterung der Rudolfsbrücke vollendet. 


Im Monate Juni wurde der proviforische Steg bei der Halteitelle Hütteldorf-Bad 
ausgeführt und mit der Betonierung der Gewölbe der Hichingerbrüde begonnen. 

Im Monate Juli gelangte das hölzerne Proviforium bei der Hiebingerbrüde zum 
Abbruche; bei der Schönbrunnerbrüde wurden die eijernen Lehrbögen aufgeitellt. Die 
rechtsjeitigen Nämpferpöljter der Einwölbung Stiegerbrüde und das linke Widerlager 
der Einwölbung Pilgrambrüde wurden vollendet. 

Der erjte Theil des Gewölbes für die Schönbrunnerbrüde wurde jertiggeitellt und die 
Herjtellung einer proviforifchen Überfahrt für Fahrten des Allerhöchſten Hofes bejchlofien. 

Der alte Holziteg an Stelle der Hadingerbrüde beim Bahnhofe Hütteldorf wurde 
abgetragen. 

Im Monate Auguſt wurde die provijoriihe Pflajterung der Hiepingerbrüde und 
der zweite Gewölbering der Schönbrumnerbrüde fertiggeitellt. Bei der Einwölbung 
Stiegerbrüde murden die Lehrbögen aufgerichtet und mit der Betonierung begonnen. 
Bei der Yoblowigbrüde wurde die Betonierung beendet. Bei dem Provijorium der 
Diebingerbrüde wurde der legte Reſt abgetragen. 

sm September wurden die Yehrbögen für das Portal der Einwölbung der 
Hietzingerbrücke aufgejtellt, die provijorische mittlere Fahrbahn für den Allerhödjiten Hof 
über die Schönbrunnerbrüde eröffnet, die untere Gewölbeſtirne der Stiegerbrüde auf: 
geführt, die Anjchüttung über die unteren Ringe der Lobkowigbrüde begonnen, Die 
Abtragung des Provijoriums der Lobkowitzbrücke angeordnet und der legte Gemwölbering 
der Pilgrambrücke fertiggejtellt. 

Im Monate October erfolgte die Abtragung der Werfgerüjte der Badhausbrüde 
(Dommaperiteg), nachdem der frühere Wadenroderjteg hieher verſetzt worden war. Die Arbeiten 
bei der Hießingerbrüde wurden vollendet, bei der Schönbrumnerbrüde erfolgte die Wölbung 
des dritten Ninges, bei der Maria: Therefienbrüde die Fertigitellung des flujsaufwärtigen 
Ringes. Das Provijorium Yobkowigbrüde wurde abgetragen; auf der Eimwölbung 
dajelbjt wurde Die Berlegung der Trammangeleije und die Plafterung durchgeführt. 
Bei der Pilgrambrüde wurde die untere Gemwölbejtirne aufgemauert und mit der An— 
ichüttung begonnen. Mit dem Stadtratdsbejchhluffe vom 27. October wırde die Herjtellung 
eines Überganges über die Eimwölbung zwijchen der Harthaufer- und Karl Walthergafie 
genehmigt, 

In den Monaten November und December jind alle an Stelle der früher bejtandenen 
Brüden geplanten Einwölbungen fertiggejtellt und nach und nach für den Straßen- 
verfehr eröffnet worden. Ausjtändig blieb nur noch die Abtragung der eijernen Maria: 
Therefienbrüde, die im Zuge der Guldengajje zur Wiederaufitellung gelangt. Ferner 
wird, wie früher erwähnt, an Stelle des proviſoriſchen Stege bei der SHaltejtelle 
Hütteldorf-Bad ein neuer eiferner Steg zu fegen jein, was jedoch erjt nad) Feſtſtellung 
des Projectes für die Durchführung des dritten und vierten Geleijes der Wejtbahn 
möglich wird. 
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Bei der Hiebingerbrüde iſt noch zu erwähnen, daſs infolge der Einwölbung die 
Trammaplinie über dieſe Brüde hinaus verlängert werden konnte, jo daſs ſich das 
Ktopfende nicht wie bisher in der Hadilgajie in Penzing, jondern in Hießing bei der 
Dampftrammwanjtation „Neue Welt“ befindet. 

Rückſichtlich der Ausführung der eifernen Brüden unterhalb der Tegetthoff— 
brüde iſt Folgendes anzuführen. Der Bau der gejondert zur Vergebung gelangten 
Radepkfybrüde wurde auf Grund der Offertverhandlung vom 9. März an die Firma 
N. Ph. Waagner übertragen. 

Am 7. April begann die Übernahme der Eifenjorten für die Stubenbrüde, Marxer- 
brüde, für den Zollamtsiteg und für die Nadepfybrüde in den Werfen Witkowitz, 
Kladno, Aßling, Donawig und Pichling. Dieſe Übernahmen, bei denen die vorjchrifts- 
mäßigen Proben vorgenommen wurden, waren im Auguſt abgejchlofjen. 

Am früheiten (1. September) gelangte die Marrerbrüde zur Aufjtellung. Diejer 
Zeitpunkt war deshalb gewählt worden, weil das Wajjerabzugsprofil durd) die Montage: 
gerüjte jtarf verengt wird und es deshalb gerathen jchien, das vorausfichtlihe Ende der 
Hochwaſſerzeit abzuwarten. 

Am 22. October wurde mit der Aufitellung des Montagegerüftes der Radetzky— 
brüde, zur jelben Zeit mit der Eijenmontage des Zollamtsjteges und am 9. November 
mit der Montage der beiden äußeriten flujsaufwärtigen Träger der Stubenbrücde begonnen. 

Mitte November war die Marrerbrüde bis auf die Geländer fertig montiert; 
dagegen wurde der Fortſchritt der Arbeiten an der Stubenbrüde gegen Ende des Jahres 
durch die quer über die neuen Träger liegenden alten großen Gasrohre der Jmperial- 
Continental-Gas-Aſſociation weſentlich behindert. 

Der Zollamtsſteg war am 18. November fertig montiert. Bei der Radeßtzkybrücke 
waren bis zum Jahresſchluſſe alle Träger jlufjsabwärts des hölzernen Proviforiums (in 
einer Breite von ungefähr 20 m) jammt den Duerverbindungen montiert, 

Hinfichtlicdh der eifernen Brüden im Gebiete des Stadtparfes ijt noch zu erwähnen, 
daſs die Ungarbrüde von ſieben Gejperren der früher beitandenen Tegetthoffbrücde 
gebildet it, während die vejtlichen vier Gejperre zufolge Stadtrathsbejchlufjes verkauft 
wurden. Die Karolinenbrüde wurde nach vollzogener Hebung und Verſchiebung eingehend 
unterjucht, wobei als nothiwendig erkannt wurde, die alte Conjtruction in Gemäßheit 
der neueren VBorjchrift über zuläfjige Brüdenbelajtungen durch Einjchiebung von zwei 
Zwiſchenträgern zwijchen die doppelwandigen Hauptträger zu verjtärken. Dieje Arbeiten 
wurden am 16, December mit der Aufitellung der Montagegerüjte begonnen. 

Die Aufjtelung der oberhalb der Hiegingerbrüde zur Verjeßung gelangenden 
eifernen Brüden ijt mit Ausnahme der Guldenbrüde und des Nikolaijteges (bei der 
Haltejtelle Hütteldorf-Bad) abgejchlofjen. 

Die Einwölbung an Stelle der Hießingerbrüde (Staifer Franz Jojefs-Brüde) bildet 
das oberjte Portale der Wienflujseinwölbung; aus diefem Grunde war bereitö mit dem 
Semeinderathsbejchlufje vom 11. Juni 1897 eine architektoniſche Ausgejtaltung diejer 
Einwölbung genehmigt worden. Mit dem Gemeinderathsbeſchluſſe vom 21. April 1899 
wurden nun einige Abänderungen des urjprünglichen Projectes, insbejondere die Aus: 
führung der die Pylonen befrönenden Adler in Bronce genehmigt. Die Ausführung des 
plajtiihen Schmudes wurde dem Bildhauer Profefior Arthur Straßer zum Preiſe 
von 24.020 fl. übertragen. 

Auf der flujsaufwärtigen, mit Stein verfleideten Brüdenfagade werden gemäß 
dem Stadtrathsbeichluffe vom 24. November jolgende Inſchriften angebracht: 
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1. im rechtsjeitigen Bogenzwidel: 

„Begonnen im AJubiläumsjahre MDCCCXCVIU, vollendet MDCCCKCIX*; 

2. im linksjeitigen Bogenzwidel: 

„Unter dem Bürgermeijter Dr. Karl Lueger*. 

Die Überleitung des Strafenverfehres von den hölzernen Brüdenprovijorien auf 
die Einwölbungsringe, beziehungsweije auf die neuhergejtellten Brüden geſchah im 
Berihtsjahre an folgenden Tagen: 

Bei der Hietingerbrüde am 12. Auguſt, bei der Schönbrunnerbrüde für den 
Allerhöchiten Hof am 3. September, bei der Lobkowitzbrücke am 18. October, bei der 
Kaiſer Joſefs-Brücke am 26. November, bei der Brüde im Zuge der Morizgaffe am 
20. Auli, bei der Mevillebrüde am 15. Mai, bei der Reinprechtsdorferbrüde am 
20. April, bei der Pilgrambrüde am 2. December, bei der Magdalenenbrüde am 
8. April, bei der Rudoljsbrüde am 28. Mai, bei der Yeopoldsbrüde am 28. Februar 
und bei der Ungarbrüde am 12. April. 

Wie ſchon erwähnt, war die Aufitellung der eifernen Brüden wegen der Montage- 
gerüjte im jene Zeit verjchoben worden, in der aller Vorausficht nach feine Hochwäſſer 
zu erwarten waren, E3 traten auch thatjählic im Herbſte und Winter feine Hochwäſſer 
ein. Das Donauhochwaſſer vom September mit dem Höhepunkte von 5°66 m über den 
Nullwaijerpegel im Strome verurjahte an den Wienflujs-Requlierungsarbeiten unmittelbar 
feinen Schaden, verhinderte aber die Ausräumung der Wienflujsjohle bei der Aus— 
mündung in den Donaucanal auf die neue Tiefe von 320 m unter Null. 


Rückſichtlich der Sicheritellung der Vorflut unterhalb der Nadepfybrüde in den 
Donaucanal wurden mit dev Donauregulierungs:Commifjlion Berhandlungen eingeleitet. 


Ganäle beiderfeits des Wienſluſſes. 


Im Berichtsjahre it der Sammelcanal am linten Ufer des Wienflufjes in der 
Mollardgaſſe von der Eſterhazygaſſe im VI. Bezirfe bis zur Graumanngaſſe im 
XIV. Bezirke mit dem Anſchluſſe bei der Kaiſer Jojefs-Brüde an den oberhalb bereits 
jertigaejtellten Sammelcanal und mit den Nothausläffen bei der Gürtelitrage zur Aus— 
führung gelangt. 

Da bei der Blaugaſſe einige alte Häujer die Herjtellung der endgiltigen Trace 
verhindern, wurde in dieſer furzen Strede noch der alte Canal belaſſen und gelangt 
nur die Sohle zur Bertiefung. 

Das neben dem Sammelcanale liegende große Gasrohr der jtädtiichen Gaswerke 
machte zahlreiche Verſicherungen nothwendig, wofür ein Nachtragsceredit von 14.215 fl. 
bewilligt wurde. 

Hiemit ijt die programmgemäße Durchführung der beiderjeitigen Sammelcanäle 
mit Ausnahme des BVerbindungsitüdes Yobfowigbrüde— Sanitätsitation vollendet. 
Letztere Heritellung hängt von der Berlegung, beziehungsweije Demolierung, der 
Sanitätsjtation ab, 

Beim redhtsjeitigen Sammelcanale erfolgte der Anjchlujs des Spülcanales an das 
unterite Baſſin von Weidlingau; die bezügliche wajlerrechtliche Verhandlung fand am 
27. October jtatt. 

Ter im VBorjahre ausgeführte Parallelcanal zum Dttakringer Bachcanale von der 
Makartgaſſe bis zur großen Überfalllammer bei der Friedrichstraße wurde am 27. Juni 
der Schlujscollaudierung unterzogen. 


X. Derfehrswege und Derfehrsmittel. — B. Derfehrsmittel. a) Lohnfuhrwerf, 155 


Am 11. April fand die DOffertverhandlung jür die Wrbeiten, betreffend den 
Zujammenjhlujs des linken Choleracanales mit dem Sammelcanale längs des Donau- 
canales bei der Stubenbrüde jtatt, und gelangten dieje Arbeiten in den Monaten Mai 
und Juni zur Durchführung. Am 20. Juni wurde vom Stadtrathe beichlofjen, das 
Waſſer des Wiener-Neuftädter-Canales zur Spülung des Sammelcanales zu verwenden. 
Die Art der Durchführung wird jedod) jpäteren Berhandluugen vorbehalten. Vorläufig 
ergießt ſich dieſes Wafjer in den Umlaufcanal längs des Wienfluffes und gelangt bei 
der Marrerbrüde zum Ausfluſſe in das Wienflujsgerinne. Die Spülanlage für den 
Eholeracanal und den Donaujammelcanal bei der Stubenbrüde wurde unter einem mit 
den Arbeiten de3 Donau-Sammelcanales ausgeführt und wird bei Beiprehung des 
legteren an anderer Stelle näher behandelt. 

Um die Mittelwand des Doppelprofiles des Donau-Sammelcanales unterhalb der 
Wienflujsjohle und der Fundamente der Stubenbrüde von dem Drude der eijernen 
Träger zu befreien, wurde die Ausführung von eifernen Entlaftungsträgern bejchlofien. 


Oberes Wienflufsgebiet. 

Im mwejentlihen nterefie der von der Commiſſion für VBerfehrsanlagen in Wien 
durchgeführten Regulierungsarbeiten iſt es gelegen, daſs aud die Negulierung des 
Wienfluffes und jeiner Nebenbähe oberhalb diejer Anlagen zur baldigiten Durchführung 
gelange, da nur auf dieſe Weije ein Yosreigen von Steinen und Schotter von den 
Ufern und eine Ablagerung derjelben in dem Weidlingauer Borbajjin verhindert 
werden fann. Inſoferne ijt eim Fortjchritt zu verzeichnen, al8 am 27. November eine 
informative Beiprechung des vom Landesbauamte verfajdten Projectes jtattfand, bei der 
auch der Wunjch nach einer entjprechenden Beitragsleiftung jeitens der Gemeinde Wien 
rüdjihtlicd; des Halter» und Mauerbahes und der Thiergartenbäche (mit der Koſten— 
anjchlagsjumme von 293.000 fl.) ausgejprochen wurde. 

Am 18. December fand eine wajjerrehtliche Verhandlung für eine Theilvegulierung 
des Wienflufjes innerhalb des Gemeindegebietes von Weidlingau bis zur Grenze von 
Burkersdorf jtatt. Die Verhandlungen jind noch nicht zum Abſchluſſe gelangt. 

Zur Behebung der Übeljtände im oberen Wienflujsgebiete find durch den jeitens 
der Commiſſion für Verkehrsanlagen in Wien bejtellten Aufſeher zahlreiche Anzeigen 
wegen mangelhafter Reinhaltung und Erhaltung der Ufer, baufälliger und unbefugt 
hergeitellter Brüden und Stege, im Überjchwemmungsgebiete befindlicher Holzlagerungen 
und Zimmerpläge gemacht worden. Die Anzeigen wurden vom Magijtrate an die 
zuftändige k. £. Bezirkshauptmannſchaft zur weiteren Amtshandlung geleitet und fanden 
in zahlreichen Fällen commijjionelle Verhandlungen und Begehungen jtatt. Wenn durch 
diefe Anzeigen auch vielfach die Übelitände behoben wurden, jo wird doc) eine durch— 
greifende Berbejjerung der bejtehenden Zuſtände erjt von der Nequlierung des oberen 
Wienflujsgebietes zu erwarten jein. 


B. Derfebrsmittel. 
a) Johnfuhrwerk. 


Fiaker und Einjpänner. — Auch im Jahre 1899 wurden die Verhandlungen 
wegen der Nevifion der Betriebsordnung und des Tartarifes für die Fiafer und Ein— 
ſpänner im Wiener Polizeirayon fortgejegt; Ddiejelben Fonnten jedoch umfoweniger zum 
Abſchluſſe gebracht werden, als inzwijchen eine neue Frage, nämlich die der Einführung 
der jelbittgätigen Fahrpreisanzeiger (Tarameter) in den Vordergrund trat und zu tief 
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einjchneidenden Veränderungen und Umwälzungen auf dem Gebiete des. concejlionierten 
Yohnfuhrwertes in Wien Anlaſs gab. 

Die freiwillige Verwendung der im 8 37 der StatthaltereisVerordnung vom 
1. Tecember 1891, %.:6.:8l. Nr. 53, bereit vorgejehenen jelbjtthätigen Fahrpreis— 
anzeiger (Tarameter) beim Betriebe der concejlionierten Fiafer- uu> Einjpännergetverbe 
im Wiener Polizeiragon war ſchon mit der Verordnung der Ef. n. ö. Statthalterei vom 
6. Mai 1898, 3. 40.258, L.G.Bl. Nr. 20, geregelt und ein bezüglicher (Tarameter:) 
Tarif genehmigt worden. Nach diejer Verordnung dürfen im Betriebe der concejlionierten 
Fiaker- und Einjpännergewerbe nur joldye Fahrpreisanzeiger verwendet werden, Deren 
Einrichtung in Verbindung mit der polizeibehördlich feſtgeſetzten Bejchreibung Die 
genügende Gewähr für ihr dauernd verläjstiches und hinreichend richtiges, Streitigkeiten 
über die Höhe des Fuhrlohnes möglichit ausſchließendes Functionieren bietet, und deren 
Syſtem johin von der k. k. Polizei-Direction genehmigt wird. 

Der Tarif für Fahrten mit Tarameterwagen wurde mit obiger Statthalterei— 
Kundmachung wie folgt feitgejeßt: 


1. Tarif für Fiaker mit yahrpreisanzeigern. 


(Schaltung roth.) (Schaltung blau.) (Schaltung fhwarz.) 


A B PER : 
Zeittarif: 
Stredentarif bei Tag: Streckentarif bei Bi 3 
I 

für die — wenngleich nur | für die — wenngleich nur | für die — wenngleich nur angefangenen — 
angefangenen — erjten | angefangenen — erſten | erjten 6 Min, Fahr- jammt Wartezeit IK, 
500 m Wegitrede oder 300 m Wegitrede oder für je weitere angefangene 

6 Min, Wartezeit IK,| 6 Min. Wartezeit IK, 3 Min. Fahr- ſammt Wartezeit 10h; 
für je weitere angefangene | für je weitere angefangene | Demnach für bie erſte volle Stunde 2 K 80h, 
250 m Wegitrede oder 150 m Wegitrede oder für jede folgende volle Stunde 2 Kk. 

3 Min, Wartezeit 10h; | 3 Min. Wartezeit 10h; Diejer Tarif ift einzuſchalten, wenn der- 


RER . , jelbe freivereinbart wird; ohne Vereinbarung 
giltig bis 11 Uhr abends | giltig von 11 Uhr abends ist de te8 d. Fabırbi ut 
vor: (Mai biß Ende | Bis: (Mai bis Gnde | Toni oeriangen D.&ahrbicuf 


= ; — bei Tag mit auf Zeittarif umgeſchaltetem (nicht | 
September) 6 uthr früh, September) 6 Uhr früh, neu eingeichaltetem) Fabrpreisanzeiger fort: 


(October bis Ende April) (Tetober bis Ende April) zuſetzen, jobald letzterer wenigitens6K Fahr: 
7 Uhr früb. | 7 Uhr früh. | preis anzeigt. 








Ertragebüren: 


Ohne Rüdjicht darauf, nad) welchem der obigem Tarife der Fahrdienſt geleiſtet wird, 
gebüren dem Wagenlenter an einmaligen Zufchlägen zum Fahrpreiſe: 

a) für einen vorausbejtellten, d. i. nicht fofort nach der Beitellung, fondern erſt zu 
einem bejtimmten jpäteren Zeitpunfte nad — mit einer Fahrt oder einer 
Wartezeit anzutretenden Fahrdienſt. 

b) für eine nicht vorausbeſtellte Fahrt, welche von einer x Eifenban- ober Sanyffäiff- 
itation, oder von einem Theater, oder von einem durch die k. k. Polizei-Direction 
mittel® bejonderer Kundmachung bezeichneten Schaujtellungs= oder —— 
aus begonnen (nicht ſchon fortgejegt) wird . 

ce) für das nah Zuläffigkeit des Raumes am Kutichbode ob fonft "abe am Bagen 
mitgeführte Gepäd . . . .. u 

d) für jeden Entgang der nad) je zweiftündiger zuonbgeichter Fahrt dem Wagenlenler 
laut Betriebsordnung zu gewährenden halbſtündigen Raſt je . er 











Anmerkung. Der Fahrgaft ift nicht verpflichtet, mehr Fuhrlohn zu aablen, ala vom Fahrpreisangeiger 
angezeigt wird, beziehungsmeije an Ertragebüren auf demielben eingeftellt if. | 
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2. Tarif für Einjpänner mit Yahrpreisanzeigern. 
(Schaltung roth.) (Schaltung blau.) (Schaltung ſchwarz.) 


II 
E:redentarif bei Tag: Stredentarif bei Nadıt: | 


Beittarif: 


für die — wenngleid nur | für die — wenngleich nur | für die — wenngleich nur angefangenen — 
angejangenen — erjten | angefangenen — eriten | eriten 8 Min. Fahr- jammt Wartezeit 60 h, 
600 m Wegitrede oder 400 m Wegitrede oder für je weitere angefangene 

8 Min. Wartezeit 60h, 8 Min, Wartezeit 60 h, | 4Min, Fahr: jammt Wartezeit 10 h; 


für je weitere angefangene , für je weitere angefangene demnach für die erjte volle Stunde 1 K 90 h, 
300 m Wegitrede oder 200 m Wegitrede oder für jede folgende volle Stunde 1 K 50h. | 
4 Min. Wartezeit 10h; | 4 Min. Wartezeit 10h; Dieſer Tarif üt einzufchalten, wenn der- 


—— jelbe frei vereinbart wird ; ohne Verein barung 
giltig bis 11 Uhr abends | giltig von 11 Ihr abends iſ auf Verl d RR BR: 
von: (Mai biß Ende | Bid: (Mai biß Ende | Tom Serlangen bes Saprgafteh b. Sarbieni 


= & bei Tag mit auf Zeittarifumgeichaltetem (nicht 

September) 6 Uhr früb, September) 6 Uhr früh, neu eingeichaltetem) Fabrbreisangeiger fort 

(October bis Ende April) | (October big Ende April zujegen, jobald letzterer wenigſtens 4kK Fahr— 
7 Uhr früh. 7 Uhr früh. preis anzeigt. ! 





Ertragebüren: 
Ohne Rückſicht Basar. nad welchem der obigen Tarife der Fahrdienſt geleitet wird, 
gebüren dem Wagenlenter an einmaligen Zuſchlägen zum Fahrpreiſe: 

a) für einen vorausbejtellten, d. i. nicht fofort nad) der Beitellung, fondern erit zu 
einem bejtimmten jpäteren Zeitpunfte nach derjelben mit einer Fahrt oder einer 
Wartezeit anzutretenden Fahrdienit . . . . . 60h, 

b) für eine nidyt vorausbejtellte Fahrt, welche — einer ——— "ober Dampffgiff- 
ftation, oder von einem Theater, oder von einem durd die k k. Polizei-Direction 
mittels bejonderer Kundmachung bezeichneten Schauſtellungs- oder —— 
aus begonnen (nicht ſchon fortgeſetzt wird . : 

ce) für das nad) Zuläffigteit des Raumes am Autſchbocte — ſonſt *— am Wagen 
mitgeführte Gepäd . . . . 

d) für jeden Entgang der nad ie einftänbiger unausgefeßter Fahrt Se Bagenienter 
laut Betriebsordnung zu gewährenden viertelftündigen Raſt je En 





Anmerlung. Der Fabrgaft ift nicht verpflichtet, mebr Fuhrlobn zu zahlen, als vom Fahrpreisanzeiger 
angezeigt wird, beziehungsweiſe an Grtragebüren auf demſelben eingeftellt ift. 

Wiewohl ſchon im Jahre 1898 einzelne Einjpännerwägen mit Tarametern verjehen 
worden waren, gelangte doch erit im Jahre 1899 dieje nene Einrichtung zur allgemeineren 
Anwendung. Seitens der Genofjenjchaften der Fiafer und Einjpänner wurde ſie keines— 
wegs mit Freude begrüßt und war neben anderen Umjtänden insbejonders der hobe 
Mietzins, der für die Benügung (einjchlieglich Neparatur) der käuflich überhaupt nicht 
überlaffenen Tarameter-Apparate jeitens der öſterreichiſchen Taxameter-Unternehmung, 
der Eigenthümerin der Apparate, verlangt wurde, nämlich 25 fr. pro Tag und Apparat, 
die Urſache der ablehnenden Haltung, ſowohl der bezeichneten Genoſſenſchaften, als aud) 
der einzelnen concejlionierten Yohnfuhrwerter Wien's. Hiezu Fam, daſs nur ein behördlid) 
genehmigtes Syitem des Tarameterd (Weftendarp & Pieper) vorhanden war und 
daſs ſeitens der k. k. n.=d. Statthalterei, nachdem die Einjpänner und Fiaker ſich zur 
Annahme des Tarameters nicht entjchließen wollten, an mehrere Unternehmer, vornehmlid) 
aber an Dtto Freiherrn von Ezedif, welcher auch der Djterreichiichen Taxameter— 
Unternehmung angehört, eine bedeutende Anzahl (163) neuer Einjpännerlicenzen, jowie 
eine Heinere Zahl (14) von Fiaferlicenzen für QTarameterbetrieb im Recurswege vers 
liehen wurden. Auf dieje Art fam zu den bisherigen tarameterlojen Einfpännerwagen 
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eine anjehnliche Zahl neuer, mit dem Tarameter ausgerüjteter Yohnfuhrwerfe hinzu und Mitte 
Mai 1899 liefen fich auch mehrere jogenannte Groflicenzbejiger, nämlich Einjpänner- 
eigenthümer, welche über eine große Licenzenanzahl verfügen, herbei, den Tarameter an 
ihren Wagen anbringen zu laſſen, einerſeits um hiedurch eine neuerliche Vermehrung der 
Licenzen durch die ka k. n.-d. Statthalterei hintanzuhalten, andererjeitS veranlajst durch 
Vereinbarungen mit Dtto Freiheren von Czedik, welder einen Theil der ihm ver— 
liehenen neuen Einjpännerlicenzen an dieſe Lohnfuhrwerksbeſitzer übertragen hatte. 

Die Gejammtzahl der zu Ende des Jahres 1899 mit Tarameterapparaten aus— 
gerüftet, in Verkehr gebrachten Einjpännerwagen betrug 302, die der Tarameterfiafer 4. 

Alle dieje Wagen waren mit Apparaten der öſterreichiſchen Taxameter-Unterneh— 
mung (Syſtem Wejtendarp & Pieper) verſehen. 

Mit der Action wegen Einführung des Tarameters hängen aud) die Erläfie der 
f. E. n.=d. Statthalterei vom 23. Februar 1899, 3. 14.789, und vom 10. März 1899, 
3: 20.906, zujammen, welde fi) auf das Vorgehen gegenüber dem Mijsjtande der 
unbefugten Verpachtung von Einſpänner- und Fialergewerben, auf die Schaffung thun— 
licht vieler geeigneter freier Standpläße (insbejondere aud bei den Stadtbahnjtationen) 
und weiters auf die Umwandlung der in der Betriebsordnung bisher nicht vorgejehenen, 
jogenamnten Wechjelitandpläße in freie oder fire Standpläße beziehen. 

Auch die Einführung des Automobilbetriebes beim concejjionierten öffentlichen 
Lohnfuhrwerte gelangte im Jahre 1899 injoferne in ein weiteres Stadium der Ent- 
wicelung, als in diejem Jahre mit der Statthaltereis:Berordnung vom 19. September 1899, 
3: 74.910 (2.6. und 3.-Bl. Nr. 49), provijorische Bejtimmungen bezüglid) des 
Fahrens mit dem Automobilwagen und dem Motorrade auf den öffentlihen Straßen 
und Wegen erlaſſen (vergl. Abjchnitt X, C „Straßenpolizei*) und ferners jeitens des 

diener Magiſtrates die erjten Licenzen für elektrijchen Mutomobilbetrieb und zwar am 
Guſtav Migotti in der Zahl von 16 verliehen wurden. 

Fiafer. — Die Anzahl der Fiakerlicenzen wurde im Jahre 1899 um 20 ver- 
mehrt, und zwar durch die im Recurswege erfolgte Verleihung neuer Lincenzen an 
Otto Freiheren von Czedik, beziehungsweije Ludwig Kreipl, für Fiafer mit Taxa— 
meterbetrieb. Neue Fiakeritandpläge wurden im Berichtsjahre nicht errichtet. Die Anzahl 
der Fiaker bezifferte ji am 31. December 1899 mit 992. 

Einjpänner. — Neue Einjpännerlicenzen wurde im Jahre 1899 insgefammt 
227 verliehen, jedody nur für Tarameterwagen; hievon verlich die k. k. neö. Statt- 
balterei 223 im Necurswege und nur 4 wınden in eriter Inſtanz vom Magijtrate 
ertheilt. 

Auch neue Einfpännerjtandpläße entitanden nur für Tarameterwagen und zwar: 

im IV. Bezirke, Frankenberggafje, Ede der Wiedner Hauptjtraße; 

im XI. Bezirke, Simmeringer Hauptitraße, vor dem Haufe Nr. 99; 

im XII. Bezirke, Hebendorferitraße, vor dem Haufe Nr. 88. 

Ferner wurden die bisherigen Wechjeljtandpläße: V., Pilgramgafje 17, VII, 
Yangegafie 2, VII, Strozzigafie 44, XIV., Diefenbachgaſſe 48—50, durd) Berleihung 
neuer Licenzen für diejelben theilweife zu firen Standpläßen von Tarameterwagen 
umgewandelt. 

Standplabverlegungen fanden folgende jtatt: Es wurden verlegt: 

Der bisherige Hauptitandplaß: 

III., Ungargafje 4, vor das Haus III. Ungargajie 12, 
V., Neinprechtsdorferjtraße 74, vor das Haus V., Schönbrunnerjtraße 95/97, 
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VIL, Raijeritraße 1—3, tbeilweije vor das Haus, VII, Mariahilferitraße 122, 

XIV., Arnjteingojie 30— 32, vor die Häufer XIV., Mariabilferitraße 189—191, 
XVII, Semperjtraße 15, vor das Haus 89 der äußeren Gürtelſtraße, endlich der bis- 
herige Wecjeljtandplat III. Ungargajie 59 vor das Haus II., Ungargafie 50, 

Die Gejammtzahl der zu Ende des Jahres 1899 in Wien vorhandenen Ein- 
jpännerlicenzen betrug 1741. 

Stadtlohnfuhrgewerbe. — Diejes Gewerbe iſt ein freies und wurde zu Ende 
des Berichtsjahres insgejammt von 339 Perjonen ausgeübt, welche zuſammen über 
1012 Stadtlohnmwagen verfügten. 

Stellwagen. — Ten allgemeinen Stellwagenverfehr bejorgten im Berichtsjahre 
7 Unternehmer mit zujammen 719 Licenzen, und zwar: 

1. Die Wiener General-Omnibus-Gejellihaft mit 468 Yicenzen auf 34 Yinien; 

2. die Öſterreichiſche Omnibus-Geſellſchaft mit 197 Licenzen auf 14 Linien; 

3. Dietz & Hengl mit 15 Licenzen auf den Linien Mauer— Wien (I., Gluck— 
gaſſe), beziehungsmeije Wien (XI, Stadtbahnjtation Hieging) und Wien, XII., Speifinger- 
trage — Wien (1., Gluckgaſſe); 

4. Michael und Thereje Kitzlers Erben mit 16 Yicenzen auf der Linie Ottaf- 
ring ⸗Hof (beziehungsweije zeitweije Liebhartsthal— ehemalige Yerchenfelderlinie); 

5. Johann Redler mit 1 Licenz auf der Linie Fiichamend— Wien (III. Haupt- 
jtraße, Hotel rother Hahn); 

6. Mathias Nöhringer mit 2 Licenzen auf der Yinie Shwehat— Wien (I., Wollzeile) ; 

T. Rudolf Wannenmacher mit 20 Licenzen auf den Yinien Sievering— Hof und 
Grinzing— Hof. 

Franz Thienel, welcher einige Zeit einen Stellwagenverfehr zwijchen Kagran und 
Wien unterhalten hatte, mujste denjelben angefihts der ihm durch den Betrieb der 
elektrischen Trammway Wien—Nagran erwachjenen Concurrenz nach kurzer Zeit wieder 
einitellen. 

Hotel-Omnibujje, welde lediglich die Beförderung don Hotelgäjten von und 
zu den Bahnhof» und Dampfjchiffjtationen zu bejorgen haben, befigen: 

Das Grand Hotel (2 Licenzen), das Hotel Imperial (1 Licenz), das Hotel 
Briftol (1 Licenz), das Hotel Metropole (1 Licenz), das Hotel Continental (1 Licenz) 
und das Hotel Nummer (1 Licenz). 

Zurüdgelegt wurden im Jahre 1899 jeitens der Wiener General-Omnibus- 
Sejellichaft die Conceſſion für die Linie Hebendorf—Engliiher Hof und jeitens der 
Dfterreichiichen Omnibus-Geſellſchaft die Conceſſion für die Linie Matleinsdorf (Ziegel: 
ofengaflie)— Brigittenau (Brigittaplap). 

Eine theilweife Betriebseinjtellung und zwar nur für die Winterszeit fand jtatt 
auf der Linie Meidlinger Bahnhof— Englifcher Hof der Wiener General-Omnibus-Gejell- 
ichaft. Neuconcejjioniert wurde der Ojterreichijchen Omnibus-Geſellſchaft der Betrieb 
auf der GStellwagenitrede Salmannsdorf—Wäbhringerlinie. Die genannte Gejellichaft 
jtellte jedoch nad Furzer Zeit diejen Stellwagenverfehr wieder ganz ein. 

Außerdem verjuchte die Wiener General-Omnibus-Gejellihait eine Stellwagen- 
verbindung zwiichen der Haltejtelle „Karlsplatz“ der Stadtbahn und dem Stefansplatze 
einzurichten, gab jedoch dieſen Verjud bald wieder auf, wozu insbejondere auch der 
Umjtand beitrug, dajs ein eigener Stellwagenitandplap mit Nüdjicht auf die bejtehenden 
Yocalverhältnifje am Karlsplatze nicht angewiejen werden konnte. 
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Eine kurze Zeit hindurch wurde von der Wiener General-Ommibus-Gejellihajt 
mit einigen Wagen der Strede Südbahn— Hajenauerjtraße von legterer Straße aus ein 
Stellwagenverlehr zur Hochſchule für Bodencultur unterhalten. 

Endlich richtete die Wiener General-Omnibus=-Bejellichaft einen Stellmagenverlehr 
zum Aſpanger Bahnbofe durd die Invalidenſtraße und Ungargaffe ein, womit einem 
wiederholt geäußerten Wunjche der bezüglichen Bahnverwaltung, beziehungsweiie des 
reifenden Bublicums, entſprochen wurde. 

Verkürzt wurde die von der Diterreichijhen Omnibus-Geſellſchaft betriebene 
Stellmwagenlinie Richard Wagnerplag— Bandelsquai auf die Strede Richard Wagner: 
plag— Prateritern und die Yinie Neugeritbof— Sofienbrüde derjelben Gejellichaft auf die 
Strede Neugeritbof— Stefansplag. Um dafür den Stelliwagenverfehr nad) Pöpleinsdorf 
zu verdichten, wurde der Dfterreichijchen Omnibus-Geſellſchaft die Bewilligung ertbeilt, 
mit den Wagen der leßtangeführten Strede über Neugerjthof bis Pöpleinsdorf zu fahren. 
Weiterd wurde der Ofterreichiichen Ommnibus-Gejellichaft geitattet, mit den Wagen der 
eritangeführten Strede jtatt bis zum Nichard Wagnerplaße bis zur Huttengafje nächſt 
der Stadtbahnitation Ottakring zu fahren. 

Sonitige Änderungen der Fahritreden find folgende eingetreten. 

Der Wiener General-Omnibus-Sejellichaft wurde geitattet, mit 10 Yicenzen der 
Linie Hietzing — Stefansplag und mit 12 Yicenzen der Yinie Meidling— Praterjtern 
vom Margarethenplap ab durd die Griesgaſſe, Neinprechtsdorferitraße, Untere Bräu— 
hausgajje zur Schönbrunneritraße und ebenjo retour zu fahren, mit den übrigen Wagen 
aber die alte Fahritrede einzuhalten. 

ferner wurde genehmigt, daſs die Wiener General-Omnibus-Geſellſchaft Die 
interimijtiich nur bis zum Stefansplage befahrene Brigittenauer Strede bis zum VI. Be: 
zirke (Stadtbahnhaltejtelle Gumpendorferjtraße) fortführe, wobei weiters gejtattet wurde, 
nad) Bedarf auch den Weſtbahnhof anzufahren. 

Neue Stellwagenitandpläße wurden bewilligt: 

1. Der Wiener General-Omnibus-Geſellſchaft im II. Bezirke, Ede Wallenitein- 
und Naujcheritraße, an Stelle des aufgelaffenen, früher von der öſterreichiſchen Omnibus⸗ 
Geſellſchaft benützten Standplatzes am Brigittaplatze; 

2. der ſterreichiſchen Omnibus-Geſellſchaft nächſt der Stadtbahnitation Ottakring 
in der Huttengaſſe; 

3. der Dfterreichiichen Omnibus-Geſellſchaft auf dem Elterleinplatze für die Neu— 
waldegger Wagen (diejer Standplaß wurde nur kurze Zeit benübt und jodann wieder 
der frühere Standort Nulmgafje eingenonmen); 

4. den beiden vorgenannten Gejellichaften in der Fluchtgaſſe im IX. Bezirke zur 
Aufitellung der für die Bejucher des Coloſſeums bereit zu haltenden Wagen; 

5. der Firma Dietz & Hengl nächſt der Stadtbahnjtation Hießing vor Klein's 
Nejtaurationsgarten (Hieginger Hauptitraße Wr. 2); 

6. der Firma Michael und Thereje Kitzlers Erben nächſt der bejtandenen Lerchen— 
felderlinie zur Aufitellung von Ztellwagen an Sonn und Feiertagen, jowie zur Zeit 
des Gräberbejuches (1. und 2. November). 

Der während der Zeit des Umbaues der jogenannteu Schwender-Kealität außer 
Benügung geitandene Standplag der öſterreichiſchen Omnibus-Geſellſchaft vor den 
Häuſern XIV., Mariahilferſtraße 191/193 wurde nad) Vollendung der bezüglichen Bau— 
arbeiten wieder ſeiner früheren Beſtimmung übergeben. 
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Als Standplap für BVorreitpferde wurde neu genehmigt im III. Bezirke der Platz 
neben dem Pierdeitandorte der Wiener Tramway-Geſellſchaft; ferner wurden joldhe 
Standpläße verlegt im VI. Bezirfe von der Lujtbadgajie in die Ganalgajje (Ede 
Sumpendorferitraße) und im VII. Bezirke von Nr. 15 der Neubaugajje in die Neuitift- 
gaſſe vor dad Haus Nr. 65. 

Sowohl die beiden Omnibus-Actiengejellichaften, al3 auch Rudolf Wannenmader 
haben im Jahre 1899 einen neuen verbilligten Zonentarif (Fahrpreije von 4 fr. auf: 
wärts) eingeführt. 

Außer dem regulären Stellwagenverfehre wurde nod ein zeitweiliger Stellwagen- 
dienjt unterhalten zur Rotunde, zum Ausjtellungsplage der k. E. Landwirtichaftsgejellichaft, 
zum Softenjaale, zur Nuderregatta, jowie zur Zeit des Gräberbejuhes am 1. und 
2. November von und zu den Friedhöfen. 

Die Frage der Einführung don Automobil-Omnibujjen gelangte auch im 
Jahre 1899 mangels eines biezu geeigneten Wagen-, beziehungsweije Motoreniyitens, 
nicht zur Erledigung. 


b) Verkehr anf dem Wiener Donaucanale. 


Über Einjchreiten des Magiſtrates beim Ef. Handels-Minifterium nahm die erite 
k. £. priv. Donau-Dampficiffahrts-Gejellihaft den während der Winterperiode ein- 
geitellten Zocalverfehr in der Strede Wien— Prejsburg am 13. April, in der Strede 
Wien— Nujsdorf am 21. Mai d. J. wieder auf. 

Mit Erlajs der f. f. n.=d. Statthalterei vom 23. Mai 1899, 3. 45.547, wurde 
der vorgenannten GSejellichaft die Verlegung des Landungsiteges der Station Nujsdorf 
für den Localverfehr im Wiener Donaucanale von dem Standorte beim Schwimmthore 
an die rechtöjeitige Anlände unterhalb der Donau-Uferbahnbrücke, jowie die Aufitellung 
einer Perjonen-Wartehalle auf dem Treppelwege bewilligt. 

Dem concejlionierten Auffanger Raul Hillinger wurde durd die E. E. n.=ö. Statt 
halterei im Einvernehmen mit der Donauregulierungs-Commijfion laut Erlaj8 vom 
23. Juni 1899, 3. 47.292, die Benügung der Lände am linken Donaucanalufer in 
einer Länge von 300 m von der Brigittabrüde abwärts zum Berheiten und zum Ver— 
faufe von leeren Ruderſchiffen bis auf Widerruf geitattet. 

Da dur die proviforiiche Verlegung des Obſtmarktes am Schanzl die Schaffung 
eines neuen Landungsplaßes für Objtihiffe nothwendig wurde, bejtimmte die E. E. naö. 
Statthalterei mit Erlaj8 vom 18. Auguſt 1899, dajs die Strede am linfen Donauufer 
zwiſchen der Augartenbrüde und dem jtädtiichen Holzlagerplage oberhalb der Station 
Augartenbrüde der Dampftrammway, als provijorischer Yandungsplag für Obſtſchiffe unter 
den von der Ef. k. Donaucanal-Änjpection mit Zuſchrift vom 23. Juli 1899, 3. 308, 
befanntgegebenen Bedingungen benüßt werbe. 

Die Conceſſion zum Betriebe der Rollüberfuhr oberhalb der Brigittabrüde wurde 
auf Grund der Eingabe des Beſitzers Anton Wagner mit Statthalterei-Erlajd dom 
30. Nänner 1899, 3. 122.080, für erlojchen erklärt. 

Ferner hat die Ef. n.=d. Statthalterei mit Erlaj8 vom 3. Februar 1899, 
3. 4391, dem Wilhelm Naſchauer die Concejlion zum Betriebe der Propellerüberfuhr 
nächit der Ferdinandsbrüde bi8 Ende 1899 verlängert. 

Endlich hat die FE. E. n.=ö. Statthalterei mit Erlaſs vom 4. December 1899, 
3.103.484, im Hinblide auf den mangelnden Bedarf den Überfuhrsbefigern So. Wohle 
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muth und Joſef Breier geitattet, dajs die in jedem Winter durch die winterlichen 
Ereigniſſe gebotene Einitellung des Betriebes der Überfuhr zwiſchen Nujsdorf und 
Jedleſee bis auf Weiteres vom 16. November bis 15. April ausgedehnt werden darf. 


C. Straßenpolizei. 


Zur Regelung des Straßenverfehres wurden vom Magiitrate folgende Kund— 


machungen erlafjen: 

1. Fahrverbot auf dem Promenademwege am Fuße des Küniglberges im XIII. Bezirke. 
Das Fahren mit Wagen und Handkarren, das Reiten, jowie das Radfahren wurde mit 
Kundmachung vom 5. Jänner 1899, 3. 152.983/1898, auf dem Promenadewege zwijchen 
der Gloriettegafje und der Yainzeritraße am Fuße des Nüniglberges verboten. 

2. Bezüglich) des auf den Leopoldsberg führenden, vom ſterr. Touriftenclub 
erbauten Weges wurde mit Kundmachung vom 10. Jänner 1899, 3. 209.586/1898, 
aus Rückſicht für die körperliche Sicherheit und die Sicherheit des Cigenthbums das 
Fahren, Weiten, Viehtreiben auf diejem Wege, jede Beichädigung desjelben, jowie der 
Geländer und Bänke, insbejondere durch Herabwerfen oder Herabrollen von Steinen 
oder Nachziehen von Laſten (Holzbündeln :c.), das Betreten, bezichungsweije das Beſchädigen 
der Eulturen, jowie das Wegwerfen brennender Gegenſtände verboten. 

3. Mit Hundmachung vom 23. Februar 1899, 3. 104.807/1898, wurde Die 
Magiitrat3-Hundmachung vom 9. Februar 1898, 3. 212.036, außer Wirkſamkeit gejebt 
und verordnet: 

1. Die Verunreinigung der Straßen, Pläge, Flujsufer, öffentlihen Anlagen und Baugründe 
iſt verboten, Insbeſondere ijt das Ausgießen unreinen Waſſers und Blutes, das Ableeren von 
Schutt, Hausfehricht und fonjtigen Abfällen, die Ableitung von faulenden und fäulnisfähigen Sub- 
ftanzen und von Stalljaudye oder Unrath unjtatthaft. 

2 Der Transport von Cement oder anderer leicht verjtaubender Gegenjtände in Schlecht 
ichliegenden Behältern iſt verboten. 

"3. Das Klopfen von Teppiden und Ausjtauben von Gegenitänden jeder Art auf öffent- 
lichen Straßen, Gaſſen und Blägen, fowie das Ausjtauben von Abwiichtüchern, Hleidern, Wäſche ꝛc. 
aus den Fenjtern auf die Straße ijt verboten, 

4. Die Düngergruben dürfen nicht überfüllt werden, und ift die NAusräumung derjelben nach 
Bedarf in ven Morgenftunden und zwar in den Sommermonaten (1. April bis 30. September)- 
bi8 9 Uhr morgens, in den Wintermonaten (1. October bis 31. März) bis 10 Uhr vormittags 
in der Urt vorzunehmen, dafs hiebei die Umgebung nicht verunreinigt werde. Die Dedel der 
Düngergruben müfjen nad) jeder Räumung, beziehungsweife Benügung derfelben, wieder ordnungs- 
gemäß geichloffen werden. Die Berladung des Düngers hat womöglid im Innern der Häufer 
und nicht auf der Straße und die Verführung desfelben ohne Zeitverfäumnis und mit Vermeidung 
jeder Strahenverunreinigung zu geichehen. Die Düngerwagen mirffen derart ſchließen und beladen 
werden, daſs Nauche nicht durchſickern und feite Stoffe nicht berabjallen fünnen. Diefe Wagen 
müſſen mit Ausnahme jener Bezirkötheile, in denen die Düngewerführung an feine Zeit gebunden 
ijt, gededt jein. 

Auf Grundjtüden (Wiefen, Hder, Weingärten) iſt eine länger dauernde Ablagerung von 
Dühger in unmittelbarer Nähe von öffentlichen Straßen, Wegen und Pläpen thunlichit zu ver- 
meiden. 

5. Die mit Dünger beladenen Wagen dürfen ohne Unterjchied der Jahreszeit im I. Bezirte 
nad) 10 Uhr vormittags, in den Bezirken II bis inclufive IN nad) halb 12 Uhr vormittags, in 
den übrigen Bezirken Wiens uach 1 Uhr Nachmittags nicht mehr verkehren. An den zwei Markt- 
tagen, Dienstag und Freitag, ift jedoch die Düngerverführung aus den Bezirfen II—NXX bis halb 
3 Uhr nadımittags geitattet. Ferner ift die Verführung des Düngers an obige Zeitbeihräntungen 
in folgenden Bezirkötheilen nicht gebunden: Kaiſermühlen, die oberhalb der Kudlidhgaiie 
und der Juzersdorferitraie gelegenen Theile des N. Bezirkes, die noc ländlichen Charakter 
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tragenden, nicht dicht verbauten Theile der ehemaligen Bororte: Hieping, Penzing, Ottafring, 
Ober:Döbling, endlidy die ehemaligen Vororte: Simmering, Haijer-Ebersdorf, Hetzen— 
dorf, Altmannsdorf, Lainz, Speiling, Ober und Unter-St. Beit, Hading, Hüttel— 
dorf, Baumgarten, Breitenjee, Dornbad, Neuwaldegg, Pöpleinsdorf, Geritbof, 
Neuftift am Walde, Salmannsdori, Unter-Döbling, Ober- und Unter-Sievering, 
Grinzing, Heiligenjtadt, Nujsdorf, Kahlenbergerdorf und Jojefsdori. 

6. Die Abfuhr von Trank, Spülicht, Knochen, Kichenabfällen und Speijerejten hat womöglich 
täglih nur in gut geichlofienen Gefähen auf bededten Wagen innerhalb der im Bunfte 5 für 
Düngerfuhren beitimmten Zeit zu geicheben. 

Der Transport friiher Trebern und Schlempe, leptere in aut verichlojienen Gefäßen, iit an 
dieje Beitimmung nidyt gebunden; es diürjen fich jedoch vor Brauhäuſern, Spiritus: und Preis- 
befefabriten zc. Wagen vor 4 Uhr morgens zum Abholen diejer Gegenſtände nicht aufjtellen, 

T. Die Hinterlegung des Unrathes bei Räumung der Canäle und Senfgruben auf der 
Straße ift verboten; derjelbe iſt vielmehr gleich auf bereitgehaltene Wagen, deren Truhen waſſer— 
dicht und mit Dedeln verichließbar jein müfjen, zu laden und es ijt dafiir zu jorgen, dafs beim 
Wegführen fein Unratb verichüttet werde, 

8. Das Hineinwerfen von Abfällen jeder Art aus den Daushaltungen und gewerblichen 
Betrieben in die Hauscanäle, Wajjerläufe und Aborte, jowie das Dineinwerfen thierifcher Abfälle 
in Senk- und Düngergruben iſt unterfagt, und es haben insbejondere die betreffenden Gewerbs- 
leute für die entiprechende, thunlichjt rajche Entfernung aller unbrauchbar gewordenen animaliichen 
Abfälle auf die zur Ablagerung und Bertilgung bejtimmten Pläte zu forgen. 

9. Ebenjo ijt es unterfagt, ſehr heiße, ſauere oder alkalische Flüffigkeiten und Dämpfe oder 
andere Stoffe in die Canäle abzulajien, welche geeignet find, die Canalwandungen und die Canal- 
ſohle zu beichädigen, das Austreten von Ganalgaien auf die Straße oder in benachbarte Wohnungen 
oder die plögliche Entwidelung gejundbeitsichädlicher Safe innerhalb der Canäle zu fördern. Die 
Ableitung jolcher Flüffigkeiten in Canäle ift nur nach erfolgter Unſchädlichmachung derjelben durch 
Verdünnung, Abkühlung, Sedimentierung, Neutraliiation ꝛc. geitattet. Es iſt allgemein unterfagt, 
flüchtige, leicht entzündliche Stoffe oder gar explofive Flüffigkeiten und ſolche Nüditände in Canäle 
und Sentgruben abzulajien. 


10. Die Hauseigentbümer und Administratoren werden beauftragt, für die möglichite Neins 
haltung des Innern der Häufer, namentlich der Haus: und Lichthöfe, der Aborte und Pifjoire, 
der Ställe und PDüngergruben Sorge zu tragen, überhaupt alles zu vermeiden, wodurd der Boden 
verunreinigt und die Luft verdorben werden fann, 

Bereit3 verwendete, übelriehende Stalljtreu darf nicht ausgebreitet, getrodnet und fodann 
wieder verwendet werden, 

Es ift auch umterfagt, aus den Häuſern, insbefondere aud) aus den Geſchäftslocalen Kehricht, 
Schutt, verendete Thiere oder was immer für Abfallitoffe oder Unrath auf die Safje zu kehren 
oder zu werfen. 

Es ijt ferner verboten, vor dem Eintreffen des Kehrichtiammelwagens die Straße mit den 
Ktehrichtgefähen zu betreten oder gar die Straße oder die Trottoire mit den Gefäßen zu veritellen, 
Endlich dürfen die Miitbehälter nach ihrer Entleerung auf der Straße nicht ausgeitaubt oder aus— 
geklopft werden, 

Übertretungen diefer Vorfchrift werden mit Belditrafen bis zum Betrage von 
200 fl. oder mit Mrreititrafen bis zu 14 Tagen geahndet. 


4. Bezüglich der Reinigung der Trottoire und Fuſswege wurde mit Nundmacung 
vom 18. März 1899, 3. 49.919, Folgendes angeordnet: 

Auf Grund des Circulares der & E. n.-ö. Landesregiernng vom 28, April 1799 umd des 
$ 93 des Gemeindeitatutes für die f. f, Neihshaupt- und Nefidenzitadt Wien vom 19. December 
18%, L. G.Bl. Nr. 45, werden die Eigenthümer, Adminiftratoren oder Bejorger der 
Häujer, der Baugründe oder jonjtigen Plätze jowohl in der inneren Stadt, als auch in den 
übrigen Gemeindebezirfen, in den Bezirken XI, XII, XII, XIV, XV, XVII, XVII und XIX nur 
innerhalb der verbauten geichlofienen Bezirkstheile verpjlichtet, die Fuhmege in der ganzen Aus— 
dehnung ihrer Realität und zwar ohne Unterſchied, ob diejelben gepflaitert oder ungepflaftert find, 
in der Zeit vom 15. April bis 15, Tetober bei trocdener Witterung täglih zweimal, und zwar 
vormittags zwiſchen 7 und 8 Uhr, nachmittags zwiidhen 2 und 3 Uhr bejprigen, bei 

ı1* 
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naffer Witterung aber vom Kotbe reinigen zu laffen. Bon diefer Verfügung find aud die Fuß— 
wege vor den öffentlihen Gebäuden nicht ausgenommen, 

Das Neinigen (Kehren) der Trottoire und Fußwege ift bei trodener 
Witterung erft nad dem Beiprigen diefer Wege vorzunehmen, 

In folden engen Gaffen, in denen feine abgegrenzten Fußwege bejtehen, ift längs der 
betreffenden Realität ein Flächenraum in der Breite von mindejtens 1-25 m zu beiprigen, be- 
ziehungsweile zu reinigen, 

In jenen Theilen des X. bis inclufive XIX. Bezirkes, in welchen dem Cigenthümer der 
Realität das zur Beipripung erforderliche Waſſer nicht zur Verfügung fteht, kann der Herr Bezirks— 
amtöleiter nach Bedarf von der Verpflichtung zur Beiprigung der Fußwege entheben, 

Die Nichtbefolgung der Anordnungen diejer Kundmahung wird vom Magijtrate nach dem 
erwähnten irculare der k. k. n.eö, Yandesregierung und nad) $ 98 des Gemeindeitatutes mit 
einer Gelditrafe bi8 zum Betrage von 200 ji. ö. W. oder mit einer Arrejtitrafe bis zu 14 Tagen 
geahndet, 


5. Zur Vermeidung von Unglüdsjällen, welche bei Schneefall oder Glatteis für 
die Fußgeher entitehen könnten, wurde auf Grund der Negierungsverordnung vom 14. Zänner 
1837, 3. 2879, und des $ 93 der Gemeindeordnung für Wien mit Kundmachung 
vom 8. October 1899, 3. 172.601, Folgendes verordnet: 


1. Die Eigenthümer, Adminifiratoren, Pächter oder Beforger der Häufer, der Baugründe 
oder jonjtigen Pläge in jämmtlichen Bezirten Wien's, in den Bezirken X bis inclufive XIX nur 
innerhalb der verbauten, geichlofienen Bezirfätheile, haben bei einem Schneefalle das Trottoir oder 
den Gehweg längs ihrer Realität fchleunigit vom Schnee zu reinigen und johin, wenn das Trottoir 
oder der Gehweg gepflaitert ift, allſogleich mit Sand oder Aſche bejtreuen zu laffen. Bei Glatteis 
ift das Trottoir oder der Gehweg jederzeit allſogleich mit Sand oder Aſche bejtreuen zu lafjen. 

Iſt das Trottoirpflajter über 2m breit, jo iſt von Seite der Hauseigenthümer, Admini— 
jtratoren, Pächter oder Hausbejorger dasjelbe nur in einer Breite von 2m von der Hausflucht 
gegen die Strafe vom Schnee und Eis zu reinigen und mit Sand oder Aſche bejtveuen zu laffen, 
bei Glatteis aber das Trottoir in feiner ganzen Breite bejtreuen zu lajjen. 

In Gaſſen, wo feine eigentliche Trottoirpflaiterung befteht, ift von Seite der Hauseigenthümer, 
Ndminiftratoren, Pächter oder Beforger ein Fußweg von mindejten® 125 m in der Breite längs 
ihrer Nealität reinigen und bei Glatteis beftreuen zu laſſen. 

2, Bei einem während der Nacht eingetretenen Schneefalle, Froſte oder Blatteife hat die 
Neinigung, Aufeifung oder Bejtreuung jedesmal zeitlich früb, und zwar längiten® bis 7 Uhr 
morgens, bei fortdauerndem Unwetter aber aud) wiederholt während des Tages, und zwar in der 
Art zu geicheben, dafs die Trottoire und Gehwege ſtets gefahrlos begangen werden können. 

8. Der Echnee aus den Realitäten und von den Dächern darf nidt auf der Straße ab— 
gelagert werden, jondern ijt, wenn fein anderer Privatplag zur Verfügung ftebt, auf die ans 
gewiejenen Abladepläge zu bringen, Der Transport hat in der Weije zu geichehen, daſs ein 
Herabfallen des Schnees auf die Straße vermieden wird. Um das Abftürzen größerer Schnee: 
majjen von den Dächern auf öffentliche VBerfehröwege zu verhüten, find die Dächer bei größerer 
Aniammlung von Schnee, namentlicd dort, wo Schneefänge nicht vorhanden find, mit thunlichjter 
Beſchleunigung von den angefammelten Schneemaſſen zu reinigen. 

Das Herabwerjen des Dachſchnees hat mit aller nöthigen VBorficht gegenüber den Paſſanten 
und zu einer Zeit zu erfolgen, in welcher die Pafjage eine weniger frequente fit. 

4. Die Nichtbefolgung diefer Anordnung wird von den magiftratiihen Bezirfsämtern nadı 
der erwähnten Regierungsverordnung und nad $ 93 des Gemeindeitatute® vom 19, December 
1890, 2.6. und V.Bl. Nr. 45, mit einer Geldftrafe bis zum Betrage von 200 fl. 6. W. oder 
mit einer Arveititrafe biß zu 14 Tagen an dem Schuldtragenden geahndet. Nah Maßgabe eins 
tretender Umftände wird in Fällen der unterlaffenen Aufeifung, ſowie der unterlafjenen Beitreuung 
und bei Abfturz von angehäuften Schneemafjen die Anzeige im Grunde des $ 335, beziehungsweife 
431 des St.G. an das competente Strafgeridht geleitet und in allen Fällen diefer Unterlafjungen 
die nötbige Verfügung auf Gefahr und Koften der Säumigen getroffen werden. 

Die E. E Sicherheitswache ijt beauftragt, damit die am Morgen vorzunehmende erite 
Reinigung und Betreuung der Gehmege, jowie die Befeitigung von abfturzgefährlihen Schnee- 
anfammlungen auf den Dächern rechtzeitig erfolge, auf ihrem in den frühen Morgenftunden vor— 
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zunehmenden Rundgange die Verpflichteten etwa durd Läuten an der Hausthorglode an ihre 
diesfällige Obliegenheit zu erinnern und Zuwiderhandelnde zur Strafamtshandlung anzuzeigen. 
Den ſtädtiſchen Auffichtsorganen ſteht das gleiche Anzeigerecht zu. 

6. Zur Regelung des Verkehres für das Sand-, Schotter- und Steinfuhrwert 
von und zur Türfenfchanze, jowie durch die Gentzgaſſe wurden unter gleichzeitiger Auf- 
hebung der Magiitrats-Hundmachungen vom 8. Juli 1898, 3. 79.739, und vom 
5. Jäuner 1899, 3. 186.316, mit Nundmahung vom 16. November 1899, 
3. 183.497, folgende Anordnungen getroffen: 

1. Das Befahren der Türtenihanzitraße im XVII. Bezirke mit beladenem Sanbd:, 
Schotter nnd Steinfuhrwerte ift verboten, 

2. Für dad zwifchen der Gerfthojeritraße und dem Währinger-Gürtel ver- 
fehrende Sand», Schotter- und Steinfuhrwert ift die Fahrt durch die Gentzgaſſe in der, Richtung 
von der Gerithoferitraie zum Währinger-Gürtel unbefchränft, in der entgegengejegten Richtung 
aber nur in den frühen Morgenitunden gejtattet, jo dafs das bezeichnete Fuhrwerk fpäteitens um 
!;7 Uhr morgens die Gentzgaſſe verlajien haben mujs. 

Zur übrigen Tageszeit bat das bezeichnete Fuhrwerk in der Richtung vom Währinger- 
Gürtel zur Gerjthoferitraße die bisher vorgeichriebene Route durch die Kreutzgaſſe gegen die Über: 
brüdung der Vorortelinie der Stadtbahn und durch die Gerithoferitraße einzuhalten. 

8. Das zwiichen der Türfenfhanze und Döbling verkehrende Sand-, Schotter: 
und Steinfuhrwert bat den zur Hartäckerſtraße führenden Theil der Hochſchulſtraße, ſowie die Feld— 
wege dajelbjt, die Hartäder-, Chimanis und Billrothſtraße zu benützen. 

Übertretungen dieier Anordnungen werden mit Gelditrafen bis zum Betrage von 200 fl. ö. W. 
oder mit Arreit bis zu 14 Tagen geahndet. 

T. Mit Kundmachung vom 23. November 1899, 3. 200.241, wurde bezüglid) 
der Yufgrabungen des Straßenkörpers auf Grund des S 93 des Gemeindejtatutes 


angeordnet: 

Ver zum Zwecke der Durchführung irgend welcher Arbeiten bemüffigt ift, den Straßenkörper 
aufbrechen zu laſſen, bat bei jeder Aufgrabung jeinen Namen unter Bezeihnung der die Auf— 
grabung bedingenden Arbeit an einer in die Mugen fallenden Stelle, wenn ſich jedoch die Auf: 
grabung auf eine Länge von 50 m erjtredt, jowohl am Beginne, ald am Schlufie, und bei 
Aufgrabungen über 50 m in Entfernungen von 50 zu 50 m, immer aber, ohne Rüdficht 
auf die Länge der Aufgrabung, bei jeder Strahenfreuzung in leicht lesbarer Weile anzubringen 
und bis zur Wiederinjtandfegung des Straßenkörpers zu belajien, injoferne er nicht ſchon hiezu 
durd) das Geſeß vom 26. December 1893, R.:G.-Bl. Nr. 193 ($ 20), verpflichtet iſt. 

Die Außerachtlaſſung diefer Anordnung wird in Gemäßheit des $ 93 des eingangs citierten 
Gejepes mit Gelditrafen bis zum Betrage von 200 fl. oder mit Arreſt bis zu 14 Tagen geahndet. 

Bezüglih des Fahrens mit Mutomobilwagen und Motorrädern auf 
öffentlichen Straßen und Wegen wurden mit Verordnung der k. k. n.=ö. Statthalterei 
vom 19. September 1899, 3. 74.910, 2.-G.- u. B.-Bl. Nr. 49, folgende proviforiiche 


Beitimmungen getroffen: 

Bis zur Erlafiung gefeglicher, das Fahren mit dem Automobilwagen und Motorrade auf 
öffentlichen Straßen und Wegen regelnder Borjchriften wird aus Nüdjichten für die öffentliche 
Sicherheit und auf Grund der beftehenden ftraßengejeplihen Beitimmungen verordnet: 

$ 1. Nutomobilwagen (Motorräder) dürfen nad Maßgabe diejer Verordnung und abgejeben 
von dem im $ 25 feitgeiegten Ausnahmen alle öffentlihen Fahrſtraßen und Gemeindefahrwege 
befahren. 

$ 2. Nachitehende Beitimmungen haben auf das Fahren mit dem Automobilwagen (Motor- 
trade) ſinngemäße Anwendung zu finden: 

a) die 88 7, 8, 9, 10, 11, 12, 13, 14, 16, 17, 18, 19, 20, 21, 22 und 24 der nieder- 
öfterreichiichen StraienpolizeisOrdnung für die öffentlichen nichtärariihen Straßen, vom 

10, October 1875, 2.-8..B1. Nr. 62; 

b) die 88 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 13, 14, 15, 16, 17 und 19 der provijoriichen Strahen- 
polizei-Crdnung für die Reichsſtraßen im Erzberzogthume Diterreih unter der Guns vom 

8. April 1888, L.G.Bl. Nr. 27; 
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cı die beftehenden, von Wiener Magiftrate und der k. k. Polizeir-Direction für Wien, beziehungs- 
weife für den Wiener Bolizeiranon erlafienen itraßenpolizeilihen Verordnungen; 

d) die Beitimmungen des $ 21 der Verordnung der niederöjterreihiichen Statthalterei vom 
1. December 1891, L.G.Bl. Nr. 53, betreffend die Betriebsordnung für die Zweifpänner 
(Fialer) und Einfpänner im Wiener Polizeiranon; 

e) die Bejtimmungen des $ 27 der Wiener Stellmagen- (Umnibus-) Ordnung (Statthaltereis 
Kundmachung vom 16. December 1880, L.G. Bl. Nr. 43). 


53, Mit Müdficht auf das große Eigengewicht der Laft-Automobilmagen werden die Bes 
jtimmungen des $ 11 der niederöjterreihiichen Straßenpolizei-Ordnung für nidtärarifhe Straßen 
(abgeändert dur das Geſetz vom 1. December 1880, L. G. Bl. Nr. 37), beziehungsweife des $ 8 
der Straßenpolizei-Ordnung für niederöfterreichiiche Neichsitraßen dahin ergänzt, dajs bei einem 
Gejammtgemwichte (Wagen- und LYadegewicht) von mehr als 3000 kg die Nadielgenbreite 10 cm 
und bei einem Geſammtgewichte von mehr ald 4500 kg die Radfelgenbreite 15 cm zu betragen hat. 

Lajt- Automobile mit einem Gejammtgewichte von mehr als 7300 kg dürfen in der Regel auf 
öffentlichen Straßen und Wegen, jowie über die im Zuge derjelben befindlichen Brüden nicht vertehren. 

Das Befabren der Brüden ift überdies eingeihränkt durch die Tragfähigkeit derfelben, 
welche in der Regel auf dem Briüdenobjecte erſichtlich gemacht ijt. 

Das Befahren von derlei Strafen und Brüden mit ſchwereren ald den oben angeführten 
Geſammtlaſten ift an die Bewilligung der betreffenden Straßenverwaltung gebunden. 

$ 4. Wettfahren mit Automobilwagen (Motorrädern) auf öffentlichen Straßen find als den 
Verkehr auf denielben behindernd ($ 13 der niederöfterreihiichen Straßenpolizei-Crdnung für die 
öffentlichen nichtärariſchen Straßen, beziehungsweiſe $ 10 der niederöfterreichiichen Strahenpolizeis 
Trdnung für die Neichsitraßen) im allgemeinen verboten. 

Eine ausnahmsweiſe Bewilligung kann über Zujtimmung der betreffenden Strafenver: 
waltung im ®Bolizeiranon ®ien von der Wiener Rolizei-Direction, außerhalb desielben aber von 
den zuftändigen politiichen Bezirksbehörden unter den erforderlichen, in jedem einzelnen Falle feit- 
zuſetzenden Bedingungen ertheilt werden. 

Borjtehende Bejtimmungen finden aud auf Fahrten zum Zwede der Erprobung von neuen, 
nod) nicht genehmigten Automobiltypen ($ 5) Anwendung. 


$ 5. Nur joldye Automobilwagen (Motorräder) dürfen im öffentlihen Straßenverfehre 
benügt werden, welche in Bezug auf das Syſtem des Motors, der Transmifjion, der Bremen, 
der Lenkung und der Sicherheitsvorrihtungen behördlich geprüft und genehmigt wurden. 

Die Genehmigung fann entweder für einzelne Fahrzeuge oder über Einjchreiten des Erzeugers, 
welder mehrere Fahrzeuge nadı gleihem Mufter herzujtellen beabjichtigt, für eine beftimmte Type 
ertheilt werden ($ 9). Dieje Genehmigung kann aus triftigen Gründen zurüdgezogen werden, 

$ 6, Die niederöjterreichiiche Statthalterei beitellt zur Vornahme der vorerwähnten Prüfung 
eine oder nad) Bedarf auch mehrere zunächſt aus Sadverjtändigen zufammengejepte Commiffionen 
und enticheidet auf Grundlage des Commiſſionsgutachtens über die Zuläffigteit des Fahrzeuges, 
beziehungsweije der betreffenden Type, 

$ 7. Das Anſuchen um Zulaſſung ift bei der niederöfterreihiichen Statthalterei zu über- 
reichen und muſs enthalten: 

1. Name und Wohnfip des Zulaſſungswerbers. 

2, Die techniſche Beichreibung des zu überprüjenden Fahrzeuges (Type) in zwei Eremplaren; 
diejelbe hat zu umfafjen: 

a) allgemeine Beichreibung des Wagens; 

b) Syſtem des Motors; 

e) Sraftquelle des lepteren; 

di Zourenzahl und Leitung des Motors in Pierdekräften; 

e) Beichreibung der Transmiljion und Lenkvorrichtung; 

fi Zahl und Art der Bremsvorrichtungen, ſowie das Überjepungsverhältmis derfelben; 

&) Beichreibung der Beleuchtungs⸗ und Signalvorrichtungen; 

h) Raditand, Wagengewicht, Spurweite, Felgenbreite, Felgenbelag, größte Länge, Breite und 

Höhe des Wagens; 

i) Zahl und Adhäſionsgewicht der gebremsten Näder; 
k) bei Erplofionsmotoren Bejchreibung der Zünd» und Kühlvorrichtungen; 
N bei eleftriihen Motoren Beichreibung der Nccumulatoren und der verwendeten Dynamomaſchine. 
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3. Ebenfalld in zwei Eremplaren die cotierte Zeihnung des Wagens in einem Fünftel 
natürliher Größe (Planjormat 21/34 cm, aus welcher der Motor anne Transmiffion, jowie die 
Yäut- und Bremdvorridtung des erjteren zu erjehen iſt. 

4. Name und Wohnfig des Wagenerzeugers. 

$ 8. Die im $ 6 bezeichnete Prüfungscommilfion begutachtet auf Grund der techniſchen 
Beichreibung und Zeichnung, fowie auf Grund einer Probefahrt, welche mit dem zu prüfenden, 
beziehungsweiie bei Tnpengenehmigung mit einem diejer Beichreibung und Zeichnung entipredhenden 
Fahrzeuge vorgenommen wird, ob das Fahrzeug (Type) für den öffentlihen Straßenverkehr zu— 
läffig ift oder nicht. 

Stehen der Zulaſſung Bedenken nicht entgegen, jo fertigt die Statthalterei dem Geſuchſteller 
eine amtlihe Beiheinigung über die Genehmigung des betrefienden- Fahrzeuges, beziehungswetie 
der bezüglihen Type aus, 

Leptere. hat die im $ 7 unter Punkt 1, 2 und 4 erwähnten Angaben, eine jchematijche 
Zeidynung des Fahrzeuges und bei Typengenehmigung überdies noch die behördliche Tupennummer 
zu enthalten. 

Wird ein Fahrzeug, beziehungsweife eine Type ald für den öffentlichen Verkehr unzuläſſig 
befunden, jo meist die Statthalterei das gejtellte Anſuchen unter Bekanntgabe der. Gründe ab. 

$ 9. Der Erzeuger der genehmigten Type, beziehungsweife der inländiiche Vertreter desſelben 
hat bei der Ablieferung des Fahrzeuges dem Käufer eine Abichrift der amtlichen Zulaſſungs— 
beicheinigung ($ 8) auszufolgen, welche die fortlaufende Erzeugungsnummer des in den Handel 
gebradhten Fahrzeuges, ſowie die Beitätigung, dajs das Fahrzeug mit der genehmigten Type 
übereinjtimmt, zu enthalten bat. 

Jeder Befiger eines Automobilfahrzeuges hat vor der Inbetriebſetzung desjelben die zum 
Fahrzeuge gehörige Beiheinigung, in Wien von der k. k. Polizeidirection, am Lande von der 
politifchen Behörde feines Wohnfiges vidieren zu lafjen. 

Bei Beſitzwechſel obliegt die gleiche Vidierungspflicht dem Befignacfolger. 

$ 10, Amtliche Beicheinigungen der zujtändigen Behörden der übrigen Kronländer haben 
auch für Niederöfterreich Giltigfeit. 

Für von auswärts fommende Automobilwagen (Motorräder), weldye eine ſolche Zulaſſungs⸗ 
beſcheinigung nicht beſitzen, iſt binnen 14 Tagen, vom Eintrittstage gerechnet, bei der Ef, n.=ö, 
Stattbalterei die Genehmigung zu erwirken; den Eintrittstag hat fid) der Reiſende von der dem 
Eintrittspunfte zumächit gelegenen Gemeindebehörde bejtätigen zu laſſen. 

Vorfhriften, betreffend die Conjtruction, Erhaltung und Nusrüjtung. 

$ 11. Jeder Automobilmwagen (Motorrad) — dad Motorzweirad ausgenommen — iſt mit 
zwei von einander unabhängigen, kräftig wirkenden Bremsvorrichtungen zu verfehen, von welchen 
eine unmittelbar auf die Treibräder einwirkt. Diejelbe muſs derart überfegt fein, dajs es dem 
Lenker möglid) ift, die Triebräder nad) Anziehen der Bremje zum leiten zu bringen. Cine der 
beiden Bremſen muſs mit dem Fuße zu bethätigen jein. 

$ 12, Um auf Steigungen den Wagen gegen ein unbeabjichtigtes Rüdwärtsrollen zu ver- 
ſichern, ijt jeder Automobilwagen mit einer ficher wirkenden Bergjtüge oder mit einem Sperrfegel 
zu verjehen. Beide müſſen vom Site des Wagenlenkers aud während der Fahrt ein: oder aus- 
gelöst werden lünnen, 

$ 13. Jeder neu zu erbauende NAutomobilwagen ift mit einer Neverjiervorrihtung, welche 
das langjame Rüdwärtsjahren ermöglicht, auszurüjten. 

$ 14, Der Lenkapparat (Ventitange, Hebel oder Rad), ebenfo die Hebel zum Geſchwindigkeits— 
wechjel, zur Nequlierung des Motorganges und zur Abjtellung desjelben, ferner die Signalhuppen 
und eventuell jonftigen Sicherheitapparate milfjen vor den Lenkerſitz derart bequem erreichbar 
angebradt fein, dajs der Lenker jein volles Augenmerk der Fahrbahn zumenden und ſämmtliche 
Theile bedienen fann, ohne den Blick von erfterer abwenden zu müjjen. 

Die ganze Anordnung muſs derart gewählt fein, daſs der Lenter au bei Nachtfahrten 
die verfchiedenen Griffe mit der Hand leicht finden fann, ohne durch Verwechslung der Griffe eine 
Gefahr herbeizuführen. 

$ 15. Die Benzins, Petroleum» oder Wasrejervoire don Automobilmwagen mit Erplofions- 
motoren müſſen aus fejtem Materiale dicht ſchließend hergeitellt und im Wagen in ſolcher Weiſe 
angebracht jein, daſs dieielben vom Motor vollftändig ifoliert find und weder durch deſſen Wärme: 
entwidlung, nod) durd) die Hitze der Auspuffgafe oder durch die Sonnenhitze beeinflufst werden lönnen. 
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Aecumulatoren müſſen ebenfalld derart gejihert eingebaut fein, dafs ein Verſpritzen von 
Säure ausgeſchloſſen iſt. 

$ 16. Jeder Automobilwagen (Motorrad) muſs mit einer gut hörbaren Signalhuppe aus— 
gerüftet fein. Dieſe ausichliehlih den Automobilfahrzeugen dienende Signalvorridtung darf bei 
anderen Strahenfuhrmwerten nicht angewendet werden. 

8 17. Jedes Motorrad mujs mit mindejtens einer, jeder Automobilwagen mit mindejtend 
zwei gut leuchtenden, mit jarblojen Gläſern ausgerüjteten Signallaternen verjehen fein, welche 
bei Automobilmwagen jomohl die feitliche Begrenzung des Wagens markieren, als den Lichtichein 
auch derart auf die Fahrbahn werfen, daſs legtere wenigitend auf 2) m vor dem Wagen vom 
Lenker überjehen werden fann. 

Die Ausficht des Lenker darf in der Fahrtrichtung weder durd; Wagentheile noch durch 
Fahrgäſte behindert jein. 

818, Mit jedem Automobilwagen muſs ein Kreis von 6m Radius, mit jedem Motorrad ein 
jolher von 3m Radius befahren werden fünnen. 

819. Jeder Automobilwagen (Motorrad) hat an gut fichtbarer Stelle die Firmatafel des Er- 
zeugers zu tragen, auf welcher außer dem Namen des Erzeugerd die behördliche Typennummer 
und die fortlaufende Erzeugungsnummer erfichtlich fein muſs. ($$ 8 und 9.) 


Sicherheitsvorſchriften, betreffend die Lenkung und den Verkehr. 


820. Der Lenker darf das Automobil (Motorrad) nicht verlaiien, bevor er die Maſchine abgeitellt 
und die Bremfe angezogen hat. Auch hat er Vorjorge zu treffen, daſs fein Fahrzeug nicht durch 
Unberufene in Bewegung gelegt werden fann. 

$21. Die Fahrgeihwindigkeit darf in geſchloſſenen Orten nicht größer fein, als die eines Pferdes 
im frifchen Trabe. 

Die Fahrgeihmwindigfeit kann außerhalb geſchloſſener Ortichaften mäßig gejteigert werden, 
jedodh nur bei ebenen, breiten, geraden und wenig belebten Straßen. 

822. Die Fahrgeihwindigkeit muſs vermindert werden und nöthigenfall® der Automobilmagen 
(Motorrad) ganz angehalten werden, wenn das Herannahen diejed Fuhrwerkes Pferde und andere 
Thiere erjchredt und dadurd Beranlafjung zu Unordnungen oder Unglüdsfällen gegeben jein kann. 

Bei Begegnung der von Mitgliedern des Allerhöchiten Hofes benüpten Wagen bat der 
Lenfer des Automobilwagens (Motorrades) ganz befondere Vorſicht anzuwenden. 

$ 23. Bei Märkten in fchmalen Gaſſen, wo zwei Wagen nebeneinander nicht vorbeifabren können, 
bei Straßenabichrantungen, bei jtarten Straßenfrümmungen und Sreuzungen auf Brüden und 
itarfer Neigung der Straße u. ſ. w, darf nicht jchneller als im Tempo der Fußgeher gejahren 
werden. Der Lenker darf erjt wieder fchneller fahren, jobald er die Überzeugung hat, daſs dies 
ohne Gefahr möglich ift. 

$ 24. Das Warnungsſignal ift im Bedarfsfalle jtetS rechtzeitig zu geben, 

825. Der ka k. Bolizei-Direction in Wien im Einvernehmen mit dem Wiener Magiftrate, jowie 
den Ortöpolizeibehörden bleibt es vorbehalten, auf einzelnen Fahrſtraßen innerhalb der geſchloſſenen 
DOrtichaften, dann wenn die Strafen befonders enge und gleichzeitig ſtark befahren find, für die 
Zeit des ftarten Berlehres oder aus fonjtigen Öffentlichen Rüdfihten das Fahren ganz vder für 
eine beftimmte Zeit zu unterfagen. Durch folche Verbote darf jedoch die Durchfahrt durd) ganze 
Orte oder auch nur durd; Ortötheile, jowie die Zubringung von Automobilwagen (Motorrädern) 
in die in ſolchen Ortstheilen gelegenen Häufer nicht unmöglich gemacht werden. ($ 29% des Geſetzes 
vom 19. April 1894, 2.-G.- und B.-Bl, Nr. 20, betreffend die Heritellung und Erhaltung der 
öffentlihen nichtärariihen Straßen und Wege, und 826, P. 3, der n-ö. Gemeinde-Ordnung vom 
31. Mär; 1864, 2.-6.- und B.-Bl. Nr. 5.) 

Derlei Fahrverbote find in Wien feiten® der k. k. Polizei-Direction in der üblihen Weile 
fundzumadhen. In allen anderen Orten des Landes jind diefelben an den einzelnen in Betracht 
lommenden Straßen und Plägen auf Anihlagtafeln erfichtlich zu machen. 

Die k. k. nö, Statthalterei fann im Einvernehmen mit dem n.=d, Landesausihuffe nad 
Anhörung der Strafenverwaltung auf einzelnen nicht ärarifhen Fahrſtraßen außerhalb des 
Gemeindegebietes von Wien aus Sicherheitsrüdjichten den Berfehr mit Automobilwagen ganz 
ober ftredenmweife verbieten. Derartige Fahrverbote werden ebenfalls durch Anſchlagtafeln erſichtlich 
gemacht werden, j 

8 26, Der Befiper eines Yutomobils oder Motorrades tft dafür verantwortlich, daſs das Fahrzeug 
nur don ſolchen Perſonen gelenkt werde, welche die volle Befähigung biezu befigen, und haftet der 
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Beſitzer für jeden durch Unfähigkeit, Unahtjamteit oder Leichtfinn des Lenkers hervorgerujenen 
Schaden oder Unfall. 

$ 27. Der Wagenlenter hat die Beiheinigung über die Genehmigung feines Fahrzeuges (Type; 
88 8 und 9) mit fich zu führen umd über Verlangen den Sicherheitdorganen vorzumeilen. Bei 
Beanitändungen durch Sicherheit: oder Straßenauffihtsorgane ijt der Lenker verpflichtet, jofort 
anzubalten. 

828, Gewerbemäßig betriebene Perſonen- oder Lajten-Transport-Unternehmungen, bei welden 
Automobilwagen (Motorräder) in Anwendung gelangen, find außer den in dieſer Verordnung 
enthaltenen auch den jeweiligen bejonderen gewerbepolizeilichen Borfchriften unterworfen. 

829. Übertretungen der Vorſchriften diejer Verordnung find, infofern fie nicht unter das all- 
gemeine Strafgejep fallen oder nach Maßgabe der für das Erzherzogthum Lifterreich unter der Enns 
giltigen StraßenpolizeisDrdnungen vom 10. October 1875, 2.-G,- und B.-BI. Nr. 62, und vom 
8. April 1888, LG. und B.:Bl. Nr. 27, zu ahnden find, nad der Miniiterial-Verordnung vom 
30. September 1857, R-G. Bl. Nr. 198, zu beitrafen, 

8 30. Alle activen Berfonen der bewaffneten Macht und der Gendarmerie find den Wor- 
ichriften diejer Automobils(Motorräder-) Fahrordnung nur infofern unterworfen, als ſich diejelben 
außer der militärifchen Active befinden oder ſich bei der Lenkung der Eivilkleidung bedienen. 
Aber aud in diefen Fällen iſt fich bei Beanjtändungen auf die Erjtattung der Anzeige an die 
zuitändige Militärbehörde zu beichränten. 

$ 31. Diefe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Kundmachung in Kraft. 


Die von ber k. k. Rolizei-Direction in Wien bisher ausgeiertigten Beicheinigungen behalten 
ihre Giltigfeit bis 31. December 1899, 


Zur Vornahme der im $ 5 der voritehenden Verordnung vorgejehenen Prüfung 
wurde mit Kundmachung der E. E. neö. Gtatthalterei vom 28. October 1899, 
3. 94.421, 2.6. und B.-Bl. Nr. 64, vorläufig eine Prüfungscommifjion bei der 
f. £. n.=ö. Statthalterei beitellt. 


Bezüglich der Borlage der Gejuhe um Ertheilung von Concejiionen 
zum Betriebe von Perjonen= Transport= Unternehmen mittels Motor 
wagen an das f. f. Miniiterium des Innern Hat die k. k. neö. Statthalterei 
mit Erlaſs vom 21. September 1899 3. 82.551, Nachfolgendes befanntgegeben: 

Das k. k. Minijterium des Innern hat unter Bezugnahme auf den Erlaſs desjelben vom 
11. Februar 1899, 3. 311, die k. k. Statthalterei eingeladen, bei den Gewerbebehörden I. Inſtanz 
oder hierort3 einlangende Geſuche um Ertheilung von Concejfionen zum Betriebe von Perfonens 
Transport-Unternehmen mitteld Motorwägen ſtets diefem Minifterium vorzulegen, da dasjelbe 
über diefe Gejuhe das mit dem oben bezogenen Erlajje vorgeichriebene Einvernehmen mit den 
Minifterien des Handel und der Eijenbahnen jelbjt pflegen und das Nefultat diejer Verbands 
lungen, wenn die Competenz zur Entiheidung von derlei Geſuchen in den Wirkungsfreis der 
Gewerbebehörden I. oder II. Inſtanz fallen follte, der k. f. Statthalterei mittheilen wird. 


Benüpung ftädtifhen Straßengrundes dur Private. — Zur Anbrin- 
gung don Gemölbsportalen, Schaufäjten, Sonnenſchutzplachen, Gemwölbsportal-Laternen, 
welche jtädtiichen Straßengrund in Anjpruc nehmen, beziehungsweije in den Luftraum 
der öffentlihen Straßen hineinragen, iſt die Bewilligung des Magijtrates erforderlid). 
Sole Bewilligungen wurden ertheilt zur Anbringung von: Gewölbsportalen mit 
Plachen 223, Gemwölbsportalen ohne Plahen 83, Schaukäften 225, Sonnenihub- 
plachen 477, Gemölbsportal-Laternen 401. 


Die Zahl der vom Magijtrate, beziehungsweife den magiitratiihen Bezirfsämtern 
gejällten Straferfenntnijfe wegen Ülbertretung von jtraßen-, ficherheits- und reinlichkeits- 
polizeilichen Borjchriften bezifferten ji) im Jahre 1899 mit 7903. 
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D. Telegrapben-, Telepbon-, Robrpoft-Anlagen. 


Das für dem dienitlihen Verkehr der Gemeinde bejtehende Neb von Telegraphen- 
und Signalleitungen, wovon der größte Theil in den Dienit der Feuerwehr geitellt 
it, hat im Berichtsjahre eine Erweiterung von 10:65 km erfahren. Die Gejammtlänge 
der Yuftleitungen bat um 064 km, die der Nabelleitungen um 1001 km zugenommen. 
Der Gejammtbejtand der jtädtiichen Telegrapben- und Telephonleitungen betrug am 
Ende des Jahres 75458 km. Die Gefammtzahl der Feuerwehr-Telegraphenſtationen 
belief fich zur jelben Zeit auf 44, die der Telephonftationen auf 202, die der auto- 
matischen und Jnductions-enermeldeitellen auf 493. Die Gejammtzahl der Feuermelde- 
jtellen belief ſich ſomit auf 739. 

Mit Ende des Jahres 1899 war die Gemeinde Abonnentin von 67 jtantlichen 
Telephoniprechjitellen mit 11 Nebenitationen. 

Behufs Bewilligung der Stabellegungen, Verlegung von pneumatischen Rohrſträngen, 
Aufstellung von Telegraphenmajten x. wurden im  Yaufe des Jahres 1899 
21 Yocalcommiffionen abgehalten und 195 Erhebungen gepflogen. 

Anläſslich des Anſuchens des Karl A. Wels um Bewilligung zur Benüßung 
des jtädtiichen Straßengrundes zum Zwede der Führung von Telepbonleitungen 
für telephoniſche Nahrichten-VBermittelung wurde vom Stadtrathe mit Beichlujs 
vom 15. Februar 1899 ein Vertragsentivurf genehmigt. Der Vertrag jelbit it, da die 
Zujtimmungserkflärung des Unternehmers ausblieb, nicht zuitande gefommen. 
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XI Wafjerleitungen. 


A. Raiſer Sranz Joief-Bocdquellenleitung. 


a) Erweiterung der Kaifer Frans Iofef-Hodguellenleitung. 


Die Ergiebigkeit der Katjerbrunnen- und Stirenfteinerquelle bezifferte ſich im 
Jahre 1899 mit 233,648.466 hi. Die größte Tagesergiebigfeit mit 2,813.277 hi 
ergab fih im Monate September, die Heinfte mit 266.119 hi im Monate Februar. 

Die Gejammtwafjermenge, welche im Jahre 1899 von den Quellen oberhalb des 
Kaiferbrunnens eingeleitet wurde, betrug an 333 Tagen 120,149.398 hl, das iſt per 
Tag der obigen Zeit durchſchnittlich 360.809 hi. 


b) Kaifer Franz Iofef-Hodquellenleitung von den bisherigen Bezugsquellen bis Wien. 


Infolge des am 8, September 1899 im Scwarzaflufje eingetretenen und durch 
6 Tage andauernden heitigen Regens (Niederjchläge in Naſswald 168°4 mm, in Staijer- 
brunn 2504 mm während diejer 6 Tage) trat am 13. September ein ganz; außer: 
ordentlihes Hochwaſſer im Schwarzafluffe ein (mit über 300 Sec. m’ gegen die früher 
angenommenen 200 Sec. m?), welches die Wafjerleitungsanlage an vielen Stellen be: 
ichädigte, namentlich aber: den Leitungscanal bei der Umflutung des Hertberg'ſchen 
Wehres in Reichenau und die in die Bezirfsitraße eingebaute Drudrohrleitung des 
Pottſchacher Schöpfwertes durch Ufereinrijje in Gefahr brachte. Durch rechtzeitig her— 
geitellte provijorische und jpäterhin definitive Berjiherungen wurde die Gefahr abgewendet. 

Die provijoriihe und definitive Verjiherung des Wafjerleitungscanales in der 
Nähe des obgenannten Wehres wurde auf Rechnung des verpflichteten Wehrbejigers 
Kitter von Hertberg mit dem Stojtenerforderniffe von 1.927 fl. 65 fr. durchgeführt. 

Die Behebung der übrigen Hochwaſſerſchäden erforderte für eigene Arbeiten den 
Betrag von 6.885 fl. 98 fr. und als Beitrag an .den n.eö. Landesausſchuſs für Die 
von ihm durchgeführte Uferverficherung an der Bezirköjtrafe in der Gemeinde Pugmanns- 
dorf 6.793 fl. 68 kr., im ganzen daher eine Auslage von 13.679 jl. 66 Er. 

Infolge der Verheerungen duch das Hochwaſſer der Schwarza an Grundjtüden, 
Uferverfiherungen, Wehren ımd Werksanlagen, Brüden, Straßen, Gebäuden :c. jah ſich 
die £. £. Bezirkshauptmannſchaft Neunkirchen veranlajst, alle Interejjenten im Schwarza- 
gebiete zu einer Bejprehung wegen thunlidhiter Abwendung künftiger Hochwaſſerſchäden 
für den 16. November 1899 nah Gloggnitz einzuladen. Bei diejer Bejprehung wurde 
die Schwarzaregulierung in der Strede von der Windbrüde in Hirihwang bis zum 
Peiſchinger Landwehr, ald eine im allgemeinen Juterejje gelegene, dringende Noth- 
wendigfeit anerkannt und einem Actionscomite die weiteren Maßnahmen zur Erreidhung 
der angejtrebten Schwarzaregulierung übertragen. 
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Pottſchacher Schöpimwert. 


Diejes Schöpfwert ſtand im Jahre 1899 an 141 Tagen im Betriebe und wurde 
hiebei eine Gejammtwafjermenge von 17,827.058 hi in den Aquäduct gefördert. Auf 
je einen Schöpftag entfallen jomit im Durchſchnitte 126.433 hi. 

Das Project für die Erweiterung dieſes Schöpfwerkes, beziehungsweiſe die Anlage 
eines neuen Tiefbrunnens auf dem linfen Ufer der Schwarza und des dahin führenden 
Saugrobritranges wurde vom Gemeinderathe am 27. Jänner 1899 mit dem Kojten- 
erfordernifje von 75.000 fl. genehmigt. 

Nachdem die Ef. E. Bezirkshauptmannihaft Neunkirchen mit dem Erlajje vom 
30. April 1899, 3. 10.507 den waſſerrechtlichen Conſens zur Heritellung dieſer 
Arbeiten ertheilt hatte, genehmigte der Stadtrath nach durchgeführter Offertverhandlung 
mit dem Bejchluffe vom 13. September 1899 nachſtehende Offerte: 

1. Das Offert dev ctiengejellihaft R. Ph. Waagner auf die Lieferung der 
Guſseiſenrohre und der Brumneneinrihtung zu den Koftenanjchlagspreijen mit dreimonat- 
lichem Liefertermin. 

2. Das Offert der Firma U. Poppet & Söhne auf die Lieferung und 
Montierung des Brunnenkranzes und Brunnenmanteld zu den Koſtenanſchlagspreiſen und 
Berechnung der Löhnungen für Monteure mit 4 fl. 50 fr. und für Helfer mit 2 fl. 80 kr., 
mit einem Liefertermine von 10 Wochen für den Brunnentranz und für den Brunnen: 
mantel nad) Fortichritt der Arbeit. 

3. Das Offert des Heinrih Eipeldauer, Brunnenmeifters, und der Bauunter— 
nehmung Djörup & Comp. auf Übernahme der allgemeinen Baucrbeiten mit 
einem Termine von 100 Arbeitstagen zu den Kojtenanjchlagspreifen, für Negiearbeiten 
aber mit 25%/, Aufzahlung auf die jtädtijchen Tarifpreife mit dem Beifage, daſs im 
Falle der Überjchreitung der 100 Arbeitstage die Auszahlung der Verdienftbeträge 
(Regiearbeiten ausgenommen) mit 41/,%/, Nachlaj3 von den Koftenanjchlagspreiien 
zu erfolgen und das Pönale erit bei der Überjchreitung des 140 tägigen Arbeitstermines 
einzutreten hat. 

Die Ablieferung der Gufseifenrohre und der Brunneneinrichtung, ſowie des 
Brunnenfranzes und Brunnenmantels hat innerhalb der bemilligten Liefertermine ſtatt— 
gefunden. Der Termin für die allgemeinen Bauarbeiten wurde mit Nüdficht auf die 
Lieferung der Nohre x. vom 4. December 1899 an gerechnet, obwohl mit den Vor— 
arbeiten bereit3 am 6. October 1899 begonnen wurde. 


c) Anifer Franz Fofef-Hohquellenleitung innerhalb des Gemeindegebietes. 


Rohrlegungen. — Im Berichhtsjahre wurde der Ausbau des Rohrnetzes im 
ganzen Gemeindegebiete jortgejegt. Die Rohrlänge hat um 15.413 m zugenommen, jo 
dajs am Ende des Jahres 1899 die Sejammtlänge des Nohrnepes 789.056 m mit 
einer Lichtweite von 26 bis 950 mm betrug. 

Hievon liegen 1.110 m außerhalb des erweiterten Gemeindegebietes, 26.960 m im 
Central: $riedhofe, 5.913 m auf dem Central-Viehmarkte und 4.283 m in den öffentlichen 
Sartenanlagen. 

Darunter find Rohrjtränge älterer Wafjerleitungen, welche anläfslich des Aus- 
baues des Rohrnetzes reconjtruiert, beziehungsweile an die Hochquellenleitung angeſchloſſen 
wurden, nicht inbegriffen. 
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Brunnen. — Die Zahl der Wuslaufbrunnen hat ſich im VBerichtsjahre um 
18 vermindert. 

Die Zahl der aus der Hocguellenleitung gejpeisten Auslaufbrunnen betrug am 
Ende des Jahres 1899 584, darunter 55 außerhalb des Gemeindegebietes; außerdem 
wurden 21 Bajjins und 10 Springbrunnen mit Wajjer aus der Hochquellenleitung 
verjehen. 

Hydranten. — Die zur Beiprigung der Gartenanlagen in Verwendung jtehenden 
Hydranten haben ſich im Jahre 1899 durch die Neuaufitellung von 6 Stüd im Draſche— 
parf im IV. Bezirke, 7 Stüd in der Gartenanlage Breitenfurterftraße im XII. Bezirke, 
1 Stüd in der Gartenanlage am Urban Lorikplag, 7 Stüd in der Gartenanlage am 
Mariahilfergürtel, 3 Stüd in der Gartenanlage am Neubaugürtel im XV. Bezirke, 
2 Stüd in der Gartenanlage in der Schopenhaueritraße im XVII. Bezirke, zufammen 
daher um 26 Stüd vermehrt, wogegen 4 Stüd im Kinderparke im II. Bezirke infolge 
Baues der Stadtbahn cajjiert wurden. 

Außerdem wurde im Berichtsjahre für die Beiprigung der Parkanlage am 
Drafcheplage im XII. Bezirke ein 26mm Sprengventil errichtet, daher die Anzahl der 
nicht mit Normalgewinde verjehenen Sprighydranten am Ende ded Jahres 7 betrug. 

Bei den Spritzhydranten für jpecielle jtädtiiche Objecte, ald Central: Friedhof, Re— 
jervegarten ꝛc., ijt im Jahre 1899 feine Änderung eingetreten. 

Die Zahl der zur Beiprigung der Gartenanlagen dienenden Hydranten bezifferte 
fih am Ende des Berichtsjahres mit 484, hat aljo gegenüber dem Vorjahre um 23 
jugenommen. Wußerdem waren 6 Hydranten zur Beiprigung der Alleen vorhanden. 

Durh die im Laufe des Jahres erfolgte Aufitellung von 7 Stüd Sprip- 
hydranten in der Kärnthnerſtraße im I. Bezirke und 1 Stüd in der Mariahilferjtraße 
im XV. Bezirk, hat ſich die Anzahl der zur Beſpritzung von Straßen und Plätzen 
dienenden Sprighydranten auf 695 erhöbt. 

Durch die Außerbetriebjepung des Trottoirjprenghahnes beim Hauje I, Magijtrats- 
itraße 2/4 hat fi) die Anzahl der Sprenghähne auf 34 Stüd, welche bei 28 Objecten 
angebracht jind, vermindert. 

Die Zahl der öffentlichen Feuerhydranten hat eine Vermehrung um 52 erfahren 
und betrug am Ende des Berichtsjahres 1.259. 

Bei den in den Häujern befindlichen Normal-Fenerhydranten ift eine Erhöhung um 
72 Stüd eingetreten; die Zahl derjelben betrug am Ende des Jahres 1899 1.498 und 
waren diejelben in 210 Objecten untergebradt. 

Piſſoire. — Bon den mit Wajjerjpülungen verjehenen Pijjoiren wurden im 
Jahre 1899 im I., IH. und VI. Bezirke je eines cajjiert, hingegen im XI. Bezirke ein 
Pifjoir mit Waſſerſpülung verjehen, wodurch jich die Gejammtzahl derjelben auf 77 Stüd 
vermindert bat. 

Außerdem bejtehen die zwei Rinnjaljpülungen am Stephansplage. 

Trintwaijerzufuhr. — Nachdem das Wafjerwerf der Hocdquellenleitung am 
Wienerberge mit 3. Auguft 1899 in Betrieb gejeßt wurde, konnte die Waflerzufuhr in 
den höher gelegenen Theilen des X. Bezirkes (Himbergerjtraße und Rudolfshügel) mit 
Ende Auguft 1899 gänzlich eingeitellt werden; Hingegen wurde diejelbe für die höher 
gelegenen Theile des XIX. Bezirkes (Ober-Sievering und Heiligenjtädterlände) das ganze 
Jahr hindurch fortgejegt und zufolge Stadtrathsbejchhlufies vom 10. Auguſt 1899 aud) 
auf die Bezirkstheile Neuftift und Salmannsdorf des XVII. Bezirkes für die Zeit vom 
1. Juni bis 15. September 1899 ausgedehnt. 
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Wajjerabgabe an auswärtige Bemeinden. — Yu dem Wafjerbezuge der 
auswärtigen Gemeinden (Baden, Fiſchau, Liejing, Neunkirchen, Stirenjtein, Weidlingau— 
Hadersdorf und Wöllersdorf) iſt im Berichtsjahre keine Veränderung eingetreten. 

Wie in den vorgehenden Jahren hat auch im Jahre 1899 eine Wafjerzufuhr aus 
der Hochquellenleitung auf Koſten der Commiſſion für Verfehräanlagen für jene Nealis 
täten in Weidlingau = Hadersdorf jtattgefunden, bei welcden infolge der Wienfluſs— 
Nequlierungsarbeiten das Waſſer in den Hausbrunmen verjiegte, und betrug das durd)- 
ichnittlich pro Tag zugeführte Wafjerquantum 83 hi im Winter und 111 hf im Sommer. 


Ausbau des Rohrnetzes, jowie der Nejervoire und Wajjerabgabe in 
den neu einverleibten Bezirten XI bi8 XIX. — Der Ausbau des Rohrnetzes 
beichränfte fih im Jahre 1899 auf die Legung von Nohrjträngen in neueröffneten 
Straßen, insbejondere in den Bezirfen XI, XIH und XVI und wurde die Einleitung 
des Hochquellenwaſſers in 750 Häufer der neuen Bezirfe XI bis XIX vorgenommen, 
jo daſs jelbe mit Jahresſchluſs 1899 bereits bei 11.429 Häuſern dieſer Bezirke durch— 
geführt war. 

Das neue jtädtiihe Schöpfwerk am Wienerberge, von deſſen Waſſerthurme 
aus jene hochgelegenen Theile des X. und XI. Bezirkes, die mit dem natürlichen Drude 
der Hochquellen nicht mehr erreicht werden konnten und für die bisher das Trinkwaſſer 
größtentheil® zugeführt werden mujste, mit Hochquellenwaſſer verjorgt werden, wurde 
innerhalb einer Bauzeit von 17 Monaten fertiggeitellt und am 3. Augujt 1899 in 
Betrieb gejept. 

Das Wafjer wird mittel$ der direct an die Verbund-Dampfmojchinen von 45 HP 
angefuppelten Plungerpumpen von 65 Secundenlitern Leiſtungsfähigleit durch die 
525 mm. weite Saug- und Drudleitung aus dem in unmittelbarer Nähe befindlichen 
Nejervoir am Wienerberge in den Hauptbehälter des Waſſerthurmes auf die Cote von 
270°8 m gefördert und von leßterem aus durd ein Fallrohr von gleichem Caliber dent 
Straßenrohrnege für dieje hochgelegenen Bezirkstheile zugeleitet. 


Wajjermejier — Die am Schluffe des Jahres 1898 beitellten 5.000 Stüd 
Waffermejfer wurden im Berichtsjahre geliefert und in der jtädtiichen Waſſermeſſer— 
Probieritation vor dem Abgange in das E. f. Midyamt probiert. 

Von alten reparierten und geaichten Waſſermeſſern wurden 1.356 Stück, von 
ſolchen jedoch ungenichten 1.961 Stüd probiert und übernommen; ferner wurden mit 
3.057 Waſſermeſſern nenerer Conjtruction Studienproben vorgenonmen. Won neuen 
Syitemen wurden 34 Stück Wafjermefjer den umfaffenden, eingehenden Syſtemproben 
unterzogen. *1 —— 

Über Reclamation der Parteien wurden 119 Stück Waſſermeſſer wegen "ange: 
zeigten Mehrverbrauches ꝛc. geprüft, hievon jedod; der größte Theil als richtig 
functionierend befunden. 

Im ganzen mujsten im Jahre 1899 12.240 Wajjermefjer probiert werden, was 
mit Nücjicht darauf, dais mit den neu gelieferten Wajlermefern je 6 Übernahmsproben 
und mit den reparierten und Studienmefjern je 4 Proben durchgeführt werden, eine 
Anzahl von rund 61.000 Proben ergibt. 


Dausrejervoirs. — Bei den nod) bejtehenden alten Wafjerleitungs-Einrichtungen 


mittels Zumejjung wurden im Jahre 1899 12. Abzweigungen nad) dem Syiteme der 
Naijer Ferdinands-Leitung cafjiert, beziehungsweije 11. Objecte mit directem Waſſerzufluſs 
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verjehen, während bei einem Objecte die Wafjerabgabe nunmehr aus der bei demielben 
nebftbei bejtandenen directen Abzjweigleitung erfolgt. Bei einem derſelben wurde das 
jeinerzeit erworbene Wafjerbezugsreht rückgekauft. 


d) Sonflige auf die Kaifer Franz Zofef-Hohgnellenleitung bezughabende Vorkommniſſt. 


Städtiſcher Forftbejig im Hochquellengebiete. — Der Beſitz der Gemeinde 
Wien im Hocquellengebiete, welcher am Ende des Jahres 1898 4.942-77 ha umfaiste, 
hat ſich im Jahre 1899 dur den Ankauf eines Theiles der Parcelle Ar. 699/, im 
Preinthale im Ausmaße von 75 ar 41m?, die zu Zweden der Wafjerverjorgung um 
den Preis von 2393 fl. 19 kr. erworben wurde, vergrößert und umfast daher der 
gejammte Grundbejig am Ende des VBerichtsjahres 4.943°52 ha. Die fonjtigen Betriebs— 
und Wirtichaftsarbeiten im Jahre 1899 nahmen ihren regelmäßigen Verlauf und it 
hierüber nichts weiter zu berichten. 

Forjteulturarbeiten. — Im Jahre 1899 wurden in den Nevieren Kaiſerbrunn, 
Waſſerhof, Oberhof, Hinter-Najswald und Preinthal zujammen 335.300 Stüd dreijährige 
Fichten, Lärchen-, Schwarzjöhren- und Weiföhren- Pflanzen ins Freie verpflanzt umd mit 
diefen Seplingen eine Fläche von 472411 h aufgeforjtet, und eine folhe von 29 h 
der Ausbejjerung unterzogen. Weiter8 wurden zur Verſchönerung der Wajjerleitungs- 
bauten, Waſſerkammern ꝛc. 800 Stüd aus on ſtädtiſchen Baumjchule in Albern bezogene 
Ampelopsis Veitschyi verpflanzt. 

In den ſechs Pflanzgärten ift eine Samenmenge von 146 kg Fichten, Lärchen, 
Schwarzföhren, Weißföhren, Buchen und Bergahorn als Ausſaat verwendet worden; 
zur Erzielung einer Rajendede auf den Schotterdeponien und jonjtigen fleineren jterilen 
Flächen wurden 20 kg Grasſamen angebaut. 

Im Reviere Preinthal wurde, da ſich die Nothwendigteit ergab, eine neue Pflanz— 
ichule im Ausmaße von 005 h errichtet, umd jogteich mit dem Samen beitellt, 
daher jebt ſechs Planzgärten vorhanden find, ' 

Mit Hinzurehnung der Auslagen für die Errichtung Ren Wilangfchue i im — 
Preinthal, ſowie für die Inſtandſetzung und Inſtandhaltung der ſechs Pflanzgärten 
beziffern ſich die Forſteulturauslagen im’ Berichtsjahre mit 40292 fl. 94 fr. Die neu 
aufgeforſteten Flächen, ſowie die bereits früher ausgeführten Forſteulturen wurden in 
den mit der Jagdſervitut belafteten Revieren wie in den. Borjahren gegen Wildverbijs 
mit Naupenleim bejchmiert, jowie mit Ereolin bejprigt, durch welche Procedur wenigitens 
theilweie die Abwendung diejes Schadens ermöglicht wird. 

In jenen Revieren, in denen die Jagd von der Gemeinde Wien jelbit ausgeübt 
wird, wird zur Hintanhaltung folder Forjtihäden ein jtetiger Abſchuſs des Hochwildes 
durchgeführt; es ftehen hier ſowohl in den tieferen als aud in den höheren Lagen die 
ausgeführten Aufforjtungen ganz — und iſt der Erfolg der hiefür auf— 
gewendeten Koſten ſichtbar. 

Forſtbetriebs-Einrichtung. — Die Arbeiten für die Forſtbetriebs-Einrichtung 
(Bermeffungen, Beitandesausicheidungen, Aufnahme und Auszählung der Probeflächen, 
Altersclafjen und Holzmafjen-Ermittlungen) wurden, joweit es die von der Wirtjchafts- 
führung erübrigte Zeit ımd die Witterung zulieh, fortgejegt, konnten aber nicht beendigt 
werden; die endlihe Fertigitellung diefer Arbeiten muſs infolge des fidy immer ver— 
größernden Betriebes und der hiedurc zunehmenden Arbeiten, für die nädjten Jahre 
in Ausficht genommen werden; an Auslagen erwuchſen hiefür im Berichtsjahre 79 fl. 50 kr. 
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Forſtnutzungen. — Im Jahre 1899 wurden durch Säuberung der Forite, d. i. 
Durchforjtungen, Aufarbeitung von Schneebrühen, Windfällen, Windbrühen und Dürr- 
Iingen 323587 Feitmeter Rundnutzholz und 2.3097 Raummeter Schleif- und Brennholz 
und zwar: 763723 Raummeter von den Parteien jelbjt und 1.950447 Raummeter 
mit dem Koſtenaufwande von 2.285 fl. 92 fr. in den NRevieren Kaijerbrunn, Wafjerhof, 
Oberhof, Hinter-Najswald und Preinthal gewonnen. Zur Abgabe gelangten von diejen 
und von den in den Vorjahren erübrigten Hölzern und zwar aus dem Jahre 1897: 
für eigene Zwecke 102609 Feitmeter Nupholz im Werte von 532 fl. 36:5 kr.; 

aus dem Fahre 1898: 

a) don Nutzholz an verichiedene Parteien 77766 Fejtmeter und für eigene 
Swede 123041 Feitmeter, daher zujammen 200807 Feftmeter im Werte von 
1.012 fl. 34 fr.; 

b) von Brennholz und Scleifholz an diverje Parteien 1.420°70 Raummeter im 
Werte von 2029 fl. 645 fr.; 

aus dem Jahre 1899: 

a) von Nutzholz an verichiedene Parteien 2019 Feſtmeter und für eigene 
Zwecke 88°368 Feſtmeter, daher zufammen 90387 Feitmeter im Werte von 335 fl. 70.5 Ir.; 

b) von Brenn» und Schleifholz für Deputate des Forſtperſonales pro 1900 
120 Raummeter im Werte von 231 fl. 75 fr. und an diverje Barteien 256°50 Raum— 
meter im Werte don 531 fl. 75 kr. Die noch erübrigten Hölzer kommen zum Theile 
zum Verkauf, zum Theile werden diejelben an die ftädtifche Brettfäge zum Berjchnitte 
pro 1900 abgeliefert. 

Die im Jahre 1898 auf dem Hubner'ſchen Hammerwerte erbaute Brettjäge, 
welhe im Monate November 1898 in Betrieb gejeßt worden ift, wurde auch im 
Jahre 1899 weiter betrieben, und wurden in berjelben von den erzeugten Hölzern 
690 Stüd Blohholz mit dem Inhalte von 198980 Feſtmeter und im Werte von 
953 fl. 36 fr. verichnitten, aus welchem Holzquantum 1601382 Fejtmeter Schnittware 
diverjer Gattung und Dimenfion im Werte von 1.726 fl. 89-5 fr. erzeugt wurden, von 
welhem 22-600 Feitmeter zu eigenen Zwecken verwendet und ein Quantum von 
16700 Fejtmeter im Werte von 212 fl. 74 fr. an diverje Parteien abgegeben wurde. 
Die Betriebskoften der Säge beliefen ſich pro 1899 auf 476 fl. 68 kr. 

Forſtnebennutzungen. — Dieſe bejtehen in der Grasgewinnung durch das Abmähen 
von kleineren Blößen, Ausmähen und Ausjchneiden der Eulturen, weiterd aus der 
Gewinnung von Laubjtreu und Sammeln von Klaubholz, dürren Äjten ꝛc. und wurde 
für dieſe Nubungen ein Erlös von 296 fl. 40 fr. erzielt. 

Pacht- und Mietzinje. — Für die Padhtung und Mietung von ſtädtiſchen 
Grundjtüden und Objecten find 1.752 fl. 38 fr. eingegangen. 

Jagdbetrieb. — Der Gigenjagdbetrieb hatte folgendes Reſultat: Es wurden 
31 Stüd Rothwild, 17 Nehböde, 21 Gemſen, 13 Hajen, 3 Füchſe, 1 Edelmarder, 
3 NAuerhähne, 2 Birfhähne, 1 Wildtaube, 3 große Geier und 1 Habicht abgeſchoſſen. 

Die Einnahme für verfauftes Wildpret uud Wilddeden betrug im Berichtsjahre 
628 fl. 28 kr., die Nagdbetriebdauslage nebſt Landesabgabe für die Ausübung der 
Jagdbarkeit zujammen 5830 fl. 60 Er., daher ſich ein Ertrag von 97 fl. 68 Ir. ergibt. 

Wie in den Vorjahren wurde aud pro 1899 für das der Gemeinde Wien eigen- 
thümliche Fijchereirecht im oberen Theile des Naſsbaches, welches als eigenes Revier 
nicht anerfannt, jondern dem Fiſcherei-Reviere der Herrſchaft Gutenſtein zugewieſen ift, 
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von diejer Gutsinhabung der Pachtzins von 20 fl. bezahlt, und ijt diejer Betrag in 
der jür Pacht und Mietzinje ausgewiejenen Summe inbegriffen. 

Sonftige bemerfenswerte Ereigniſſe. — Kreuzottern, für deren Tödtung 
mit Stadtrathsbeihlufs vom 16. März 1899 eine Prämie von 25 fr. genehmigt 
worden war, wurden 153 Stüd im jtädtijchen Gebiete getödtet und eingeliefert, wofür 
an Prämien 38 fl. 25 fr. ausbezahlt worden find. 

Nachdem im Preinthale ſich der Bejig durch den Ankauf des Ottersböck'ſchen Beſitzes 
im Jahre 1898 vergrößert hat und der dort vorhandene, der Gemeinde Wien gehörige 
Grundbeſitz ein jelbjtändiges Revier bildet, wurde für dieſes Revier ein Forſt- und 
Jagdaufjeher bejtellt und demjelben folgende Bezüge angewieien: Ein Taggeld von 
1 fl. 80 Er., freies Naturalquartier, 20 Raummeter weiches Brennholz, 20 fl. Zufuhr— 
pauſchale und die Benübung von 2 Jod; Deputatgrund; für denjelben wurde das dajelbit 
vorhandene Ausnahmshäuschen als Naturalquartier mit dem Betrrage von 1.400 fl. 
adaptiert. Weiterd wurden in diejem Neviere behufs einer bejjeren Begehung Steige - 
angelegt, was eine Auslage von 129 fl. verurjacdhte; die volle Ausführung wird erit 
im Jahre 1900 erfolgen. 

Die Grenze des angelauften Otterböd’schen Belibes wurde gereinigt und ausgehadt, 
jowie verpflodt, und hiefür der Betrag von 44 fl. TO kr. pro 1899 verausgabt; die 
Vermarkung mit Grenziteinen mujste wegen vorgerüdter Jahreszeit für das künftige 
Jahr vorbehalten werden, 

Das im Jahre 1899 infolge von starken Regengüſſen eingetretene Hochwaſſer 
hat am Grundbejige der Gemeinde Wien großen Schaden verurjaht; es wurden in 
Tämmtlichen fünf Forjtrevieren Bejhädigungen an den Ufern durch Uferriſſe, Ausſchwemmen 
der Wege, Unterwajchungen der Ufer und hiedurd erfolgte Baumftürze, Erdrutſchungen 
an den VBerglehnen und Bachufern, ſowie mannigfache jonjtige Beſchädigungen conjtatiert. 

Im Revier Kaiferbrunn wurde die Pflanzſchule gänzlich überflutet und mit dem 
Humus der Pflanzen aud die Einfriedung fortgejchwenmt. 

Für die Heritellung und Ausbejjerung der verurjachten Schäden wurden zufolge 
Stadtrathsbeichluffes vom 26. October 1899 2.200 fl. bewilligt; mit den Arbeiten wurde 
jofort begonnen und im Berichtsjahre ein Betrag von 866 fl. 83 fr. verausgabt; die 
weiteren Arbeiten wurden durc den Eintritt des Winter8 unterbrochen und können erit 
im Jahre 1900 vollendet werden. 

Zum Schluſſe jei noch erwähnt, daſs in der Nadıt vom 29. auf den 30. Des 
cember 1899 in dem der Gemeinde Wien gehörigen vermieteten Gebäude Nr. 37 in 
Kaijerbrunn ein euer ausgebrochen it, durch welches das Gebäude zum größten 
Theile eingeäjchert wurde. Wegen des eventuelle Wiederaufbaues diejes Objectes werden 
die erjorderlihen Vorkehrungen getroffen werden. 


B. Bau einer zweiten Bocaquellenleitung. 


Die im Jahre 1898 begonnenen Feld: und ProjectSarbeiten für die Ergänzung 
der bejtehenden Hochquellenleitung aus dem Schwarza- und Mürzgebiete, jorwie für die 
Anlage eines Compenſations-Reſervoirs im Flujsgebiete der Schwarza wurden fortgejeßt. 

In Hinfiht auf die Anlage einer zweiten Hodhquellenleitung aus einem 
anderen Quellengebiete wird darauf bingewiejen, dajs jeitens des Stadtbauamtes 
im Jahre 1895 auf Grund der durchgeführten Vorſtudien die Tuellengebiete der Salza 


Bermwaltungsbericht ber Stadt Wien, 12 


178 XI. Wafferleitungen. — B. Bau einer zweiten Hochquellenleitung. 


und der Traifen als die für die vorliegenden Zivede geeignetiten bezeichnet worden 
jind. Es wurden daher die Uuellenbeobahtungen weiterhin in der Hauptſache auf 
diefe beiden Quellengebiete bejchränft und regelmäßig in den Wintermonaten zur Zeit 
des vorausſichtlichen Minimalftandes der Quellen vorgenommen. 

Im Sahre 1899 murden dieſe Meffungen im Monate Februar vorgenommen 
und ergaben folgendes NRejultat: 


Quellengebiet der Traifen. 


1. Unredt-Traijen. 


Kubikmeter 

in 24 Stunden 
Quellen des Unrecht-Traiſenbachees. — 35.597 
Teichquelle in St. Egdd. 9.850 
Hohenberger Seebah-Qnele. . » 2 2 0 2 nr en nn nn 33.005 





zuſammen 78.452 


” 


2, Türnitz-Traiſen. 


Aubitmeter 

in 24 Stunden 
Die Retzbach⸗Quellen. 53.309 
EHE Traiſenbach⸗Quellenn. 35.597 
Das „Ralte Waſſer“ bei ZumiB . >» > 2: 2 2 Er en 6.912 


zuſammen 95.818 


Duellengebiet der Salza. 


Kubikmeter 

in 24 Stunden 
Die Siebenſee Nueliennnnn 69.120 
„ Screierlamm Due . >» 2 2 2 0 Erna 25.920 
Seiſenſtein⸗Auelliie. ee 11.318 
ar SSEIRMRRFUNDIE: .. <a 0 ee ae ee 28.080 
« ARE TR DEE OBEN u: wu. er ie 27.388 
„ Quellen im Brunmngraben . 2 22 nn — 23.500 


zujammen 185.326 

Der Stadtrath Hatte die bisherigen Studien und VBorjchläge des Stadtbauamtes 
in feiner Sitzung vom 22. Juni 1898 zur Kenntnis genommen und nachſtehende Be- 
ihlüjje gefaist: 

1, Ohne den endgiltigen Beichlüfien, ob und aus welchen Quellengebieten eine zweite 
Hocquellenleitung erbaut werden fol, vorzugreifen, wird der Magijtrat beauftragt, behufs 
Ermwerbung der Territorien der Siebenſee-, Schreierllamm- und Seijenjtein-Duellen und der „Kläffer- 
brünne”, ſowie der Quellen in der „Hölle“ und im Brunngraben mit den Grundeigenthümern 
und Wafjerrechtöbefigern Verhandlungen einzuleiten und deren Ergebnis der Genehmigung durch 
den Stadtrat und Gemeinderath vorzulegen. 

2. Zur Fortjegung der technischen Vorarbeiten, insbejondere Terrainaufnahmen, Tracierung ꝛc. 
wird ein Betrag von 12,000 fl. gegen feinerzeitige Verrehnung bemilligt. 

3. Endlid wird das Stadtbauamt beauftragt, die Einbeziehung weiterer Quellengebiete in 
die eventuell zu erbauende zweite Hochquellenleitung bis zu einem Tagesquantum von zufammen 
200.000 m? ins Auge zu fajien, bei der Projectöverfafjung zu berüdjichtigen und wegen der hiefür 
erforderlidien Territorien rechtzeitig die nöthigen Vorſchläge zu eritatten. 
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Dieje Beſchlüſſe bildeten vorläufig die Directive für die weitere Action im dieſer 
Angelegenheit. 

Auf Grund des bewilligten Eredites konnte im Jahre 1899 thatjächlich ein Theil 
der erforderlichen tehnijchen Vorarbeiten in Angriff genommen und beendet werden. 

Es waren dies jene Arbeiten, die für die weiterhin durcdhzuführende Terrainauf- 
nahme die Grundlage zu bilden hatten und deshalb mit bejonderer Gewiſſenhaftigkeit 
durchgeführt werden mujsten, nämlih ein Fixpunkte-Nivellement im Bereiche der 
ganzen Trace und die Feitlegung eines Hauptpolygonzuges in jenen Streden, 
wojelbit die zur Verfügung jtehenden Karten und Catajterpläne feine genügenden An- 
halt3punkte für die Anbindung der Terrainaufnahme boten. 

Das Firpunkte-Nivellement wurde mit dem Betrage von 2.800 fl. genehmigt 
und im Anjchluffe an das über die ganze Monarchie ausgedehnte Präcilionsnivellement 
des f. u. f. Militärgeographiihen Injtitutes ausgeführt. 

Die für die zweite Hochquellenleitung maßgebenden Punkte diejes Präciſions— 
nivellements jind längs der Wejtbahn und Rudoljsbahn vertheilt. Soweit die Trace 
in der Nähe der Wejtbahn führt, konnte das Firpunkte-Nivellement leicht ausgeführt 
werden, was in der Strede von Wien bis Slirnberg der Fall war. 

Im ganzen Salzathale und in der Strede Scheibbs — Gaming— Göſtling — Palfau 
gibt es jedod) feinen einzigen Punkt des militärgeographiicen Präcifionsnivellements. 
Es mujste bier aljo vorerjt ein jecundäres Präcifionsnivellement vorgenommen werden, 
welches von dem Firpunfte des militärgeographiichen Präcijionsnivellements in Groß— 
Keifling ausgieng und im Salzathal bis Palfau reichte, jodann über die Mändling 
und Lajjing nad) Göjtling, weiter über Qunz und den Grubberg nad) Gaming reichte 
und jodann über Zellbof und Ybbfig nad Waidhofen a. d. Ybbs zum Anjchlujje an 
den zweiten Firpunft des militärgeographiichen Bräcifionsnivellements führte. 

Auf diefe Weife wurden zwei neue Hauptfirpunkte gejchaffen, und zwar der eine 
in Balfau, der andere in Gaming, don welch' letzterem die Verbindung mit dem in 
Kirnberg jeitgelegten Firpuntte über Scheibbs, St. Georgen und Oberndorf hergeitellt 


. wurde, während von dem Punkte in Palfau ab das Firpunkte-Nivellement im Salza- 


thale über Wildalpen bis in die Hölle bei Weichjelboden ausgeführt wurde. 

Für die Feſtlegung eines Hauptpolygonzuges wurde ein Betrag von 4.000 fl. 
bewilligt und zwar 1.300 fl. für Inſtrumente und 2.700 fl. jür die Feldarbeiten. Das 
betreffende Hauptpolygon wurde in der Strede Hölle— Weichjelboden — Wildalpen — 
Palfau — Lajfing— Göjtling— Steinbachgraben gelegt und an hervorragende trigono— 
metriiche Punkte des Ef. f. Triangulierungsbureaus angebunden. Diejes Polygon umjchließt 
insbejondere das ganze Stollenjgitem zwiſchen dem Salzathale und dem Wbbsthale. 
Auch dieje Arbeit wurde zu Ende des Jahres 1899 beendet. 

Die im Sinne des früher erwähnten Stadtrathsbeſchluſſes mit den Beſitzern der 
jraglihen Duellenterritorien einzuleitenden Verhandlungen wurden durd) das Übereins 
fommen inauguriert, welches in Betreff der Erwerbung des engeren Sieben- 
jeegebietes bei Wildalpen am 1. Mai 1899 zwiichen dem Bürgermeilter Dr. Karl 
Lueger und dem Stifte Admont vereinbart und am 2., beziehungsweiie 5. Mai durch 
den Stadtrath und den Gemeinderath ratificiert wurde. 

Die im Berihtsjahre eingeleiteten anderen Verhandlungen wegen Ermwerbung der 
Zuellengebiete in Brunngraben, Weichjelboden und bei den Ktläfferbrünnen, jowie in 
VWildalpen gelangten in diejem Jahre nur theilweije zum Abjchluffe. 

12+ 
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Mit dem Grafen Johaun von Meran traf der Bürgermeiiter Dr. Yueger 
am 2. October 1899 in Brandhof eine Vereinbarung, derzufolge jich der Graf von Meran 
bereit erklärte, an die Gemeinde Wien in der Catajtral-Gemeinde Weichjelboden ein 
Territorium von 1.723°38 ha und in Aſchbach eine Fläche von 7682 ha um den Ge— 
jammtpreis von 170.000 fl. unter gewifien Bedingungen, insbeiondere unter Vorbehalt 
des Nagdrechtes zu verkaufen. 

Im Gebiete der Siebenjeen wurden einige Heinere Anweſen definitiv erworben, 
und zwar das Haus Nr, 73 um 4.500 fl., das Haus Nr. 66 um 2.700 fl., das Haus 
Nr. 67 um 4.500 fl. Außerdem wurde in Wildalpen die Seijenjteinguelle jammt 
einem Grundſtücke von 072 ha, und in Aſchbach die Brunngrabenquelle mit einem 
Terrain von 52376 ha angekauft. 

Um der Gemeinde Wien das ausjhlieliche Recht zur Ableitung der Siebenjeen 
zu wahren, wurde über Stadtrathsbejhlujs vom 16. Mai 1899 bei der h. k. Bezirts- 
hauptmannjchaft Liezen ein Gejucd überreicht, worin gebeten wird, e8 möge 

1. ausgejprochen werden, daſs die Ableitung der Siebenjeen aus öffentlichen 
Rückſichten zuläſſig it; 

2. im Sinne des S 75 des ſteiermärkiſchen Waſſerrechtsgeſetzes das waſſerrecht— 
lihe Verfahren eingeleitet und johin der Gemeinde der Conjens zur Ableitung der 
Siebenjeequellen ertheilt werden. 

Die genannte Behörde hat die Ergänzung des Projectes gefordert, weil dasijelbe 
nicht vollitändig den Anforderungen des S 72 des Waſſerrechtsgeſetzes entipricht. 

Über den hierüber ergriffenen Recurs hat num die k. k. Bezirkshauptmannſchaft 
Liezen mit der Zujchrift vom 4. September 1899, 3. 13.268, ausgejprochen, daſs 
ſich aus dem Inhalte des vom Magitrate eingereichten Gejuches vom 13. Mai 1899, 
3. 89.323, und jeinen Beilagen die Unzuläjigteit des Wafjerleitungsunternehmens aus 
öffentlihden Nüdjichten nicht ergibt, 

Ferner hat die genannte f. k. Bezirkshauptmannjchaft mit Note vom 15. Sep— 
tember 1899, 3. 9.078, über Anjuchen auch die Zulicherung ertheilt, dajs die Ge— 
meinde Wien zu allen Verhandlungen eingeladen werden wird, die von nun an wegen 
Erwerbung oder Abänderung von Waſſerrechten an der Salza unterhalb des Siebenjec- 
oder Wildalpenbadhes angeordnet werden. 

Zur Behandlung der Agenden betreffend den Bau einer zweiten Hochquellen- 

leitung und die Bauten für die Ergänzung der Kaijer Franz Joſef-Hochquellenleitung 
hat der Gemeinderath mit Beichluj3 vom 9. Juni 1899 eine eigene Commifjion ein- 
gejeßt, für welche folgendes Statut feitgejegt wurde: 
_ $ 1. Die Commilfion beiteht aus dem Bürgermeifter und den beiden Bice-Bürgermeiftern, 
aus drei dom Gemeinderathe aus feiner Mitte gewählten Mitgliedern und zwei Erjagmännern, 
aus drei vom Stadtrathe aus feiner Mitte gewählten Mitgliedern und zwei Erjagmännern, aus 
dem Magijtratd-Director, dem Baudirector und dem Ober-Stadtbuchhalter als jtimmberedhtigten 
Mitgliedern, 

Diefer Commiffion werden vom Bürgermeiiter die erforderlichen Hilfsträfte, darunter der 
Magiitrats-Meferent, jowie Beamte des Stabtbauamtes und der Stadtbuhhaltung zugewieſen. 

Die Commiſſion fait ihre Beichlüffe mit Stimmenmehrheit; die Erſatzmänner jtimmen nur 
im Falle der Verhinderung der aus dem Gemeinderathe bezichungsweije Stadtrathe gewählten 
Mitglieder; im Falle der Verhinderung der genannten drei Beamten jtimmen ihre Stellvertreter, 

Den Vorfig führt der Bürgermeijter oder, wenn diejer verhindert ill, der vom Bürger: 
meijter bejtimmte und bei dem Abgange einer ſolchen Beſtimmung der der Reihe nach berufene 
Bire-Bürgermeiiter. 
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Zur Beichlufsfähigkeit der Commiſſion ijt die Anweſenheit von ſechs ſtimmberechtigten Mit- 
gliedern — den Vorjigenden nicht eingeredinet — erſorderlich, der Vorfigende itimmt mit; bei 
gleichgetheilten Stimmen iſt jene Anficht zum Beſchluſſe erhoben, für welde der Vorſitzende 
geitimmt bat. 

$ 2. Der Commiffion obliegt innerhalb des vom Gemeinderathe bewilligten Credites und 
des vom Gemeinderathe genehmigten Bauprogrammes die jelbjtändige Durchführung aller auf den 
Bau der zweiten Hochquellenleitung und auf die Ergänzung der beitehenden Hocdauellenleitung 
bezüglihen Arbeiten, 

$ B3. Im bejonderen obliegen der Commijjion: 

a) die Vorberathung über die Beſchaffung der Geldmittel für die herzuftellenden Leitungen; 
b) die Genehmigung der Projectö-Detailpläne; 

€) die Erwerbung der für die Herftellung der Leitung erforderlichen Quellen und Gründe; 

d) Genehmigung des Reſultates der Verhandlungen mit den Waſſerrechts-Intereſſenten; 

e) Genehmigung der Detail-Kojtenanichläge; 

fl Beitimmung der Arbeits: und Liefer-Termine; 

g) Ausichreibung von Offertverhandlungen für Arbeiten und Lieferungen; 

h) Bergebung der betreffenden Arbeiten und Lieferungen und Genehmigung der bezüglichen 

Verträge; 

i) Ausübung der Controle bezüglich der ökonomiſchen, fach: und termingemäßen Durdiführung 
der Arbeiten und Lieferungen. 

Der Vorfigende jorgt innerhalb des ihm von der Commiſſion bewilligten Credites für die 
Beitellung des erjorderliden Perjonales auf die Dauer des Bedarfes, ſowie für die Beihaffung 
der nothwendigen Yocalitäten, Amtserfordernifie zc. 

$ 4 Die Gefchäfte der Commiffion leitet der Borfigende; die Berichterjtattung in der 
Gommiffion erfolgt nad) Anordnung des Borfigenden entweder durd) die jtimmberechtigten Mits 
glieder oder durch die zugewielenen Hilfskräfte, 

Im Übrigen erfolgt die Geichäftsführung nad) Maßgabe der VBorichrift des Gemeindeſtatutes. 

$5. Die Commiffion bat über ihre geichäftlide Gebarung unter Vorlage der Sitzungs— 
Rrotofolle alle jehs8 Monate an den Gemeinderath Bericht zu erjtatten. 

8 6. Dem Gemeinderathe, Stadtrathe und Bürgermeijter ſteht das Recht zu, die von ihnen 
entiendeten Mitglieder jederzeit abzuberufen. 


C. Altere Waflerleitungen. 


Kaijer Ferdinand, Ringitraßen- und Stadtparf-Wajjerleitung.— 
Don den noch bejtehenden Nohriträngen der Kaifer FerdinandssLeitung wurden im 
Jahre 1899 in den Bezirten V, VI und IX zujfammen 663 m aufgelajjen, wodurch ſich 
die Gejammtlänge diejer in das Nohrneg der Hochquellenleitung einbezogenen Rohr: 
leitungen mit Jahresihlujs 1899 auf 8.015 m herabgemindert hat. 

Die Ringſtraßen- und die Stadtpark-Wafferleitung wurden im Jahre 1899 aus— 
ichlieglih nur ans der Hochquellenleitung geipeist, nachdem die am Schanzel und nädjit 
der Einmündung des Wiener-Neujtädter Canals in den Wienflujs bejtandenen Schöpf- 
werte anläjslich des Baues der Donaucanallinie der Stadtbahn, bezw. der Wienflujs- 
regulierung demoliert worden waren. 

Albertinijche Wafjerleitung. — Durd die Einführung der Wajjerleitung bei 
der Probierjtation der Wienthalwaflerleitung in der Penzinger Au im XIII. Bezirke, 
ferner infolge der Neducierung der Wafjerabgabe für ein Privathaus in Hütteldorf 
von 30 auf 20 hi pro Tag in den Sommermonaten, bezw. gänzlicher Einftellung des 
Wafjerbezuges per 15 hl in den Wintermonaten, ergibt jich der Stand der Wafferabgabe 
aus Diejer Leitung am Ende des Jahres 1899 mit 1886 hi im Winter und 2019 hi im 
Sommer. 
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NRojenbadleitung.— Der bei der Haltejtelle der Dampftramway Hütteldorf 
im XIII. Bezirke bejtandene Wandauslaufbrunnen diejer Leitung wurde im Jahre 1899 
cafjiert und jveist diejelbe nunmehr eine Cijterne bei der genannten Halteſtelle. 


Ottafringer Hofwajjerleitung. — Im Jahre 1899 wurde der 80 mm 
Nohritrang diejer Leitung in der Arnethgajje in einer Länge von 69 m umgelegt. 

Mihaelerberg-Wajjerleitung. — Zufolge Gemeinderathsbeichlujies vom 
30. Augujt 1898 wurde die Einleitung des Waſſers aus dieſer Leitung in das Schul- 
haus, XVII, Sameauftraße Or.-Nr. 8 bewilligt und fonnte der Waſſerzufluſs bei 
demjelben am 11. September 1899 mit 10 hi pro Tag eröffnet werden, 

Grinzinger Öydrantenleitung. Diejelbe wurde gänzlich aufgelajjen und die 
von derjelben geipeisten drei Hydranten im Jahre 1899 cajjiert. 

Nupwajjerleitung vom Lagerhausſchöpfwerk für den Central-Vieh— 
markt. — Diejelbe mujste im Jahre 1899 durch 193 Tage im Betriebe gehalten 
werden, innerhalb welcher Zeit ein Gejammtwajjerquantum von 4,171.602 H geichöpft 
wurde, was einer durchjchnittlichen Tagesleiftung von 21.614 hi entſpricht. 

Von diefem Nutzwaſſerquantum wurden für die Praterbeiprigung und an das 
Oberjthofmeiiteramt für die Krieau innerhalb 46 Tagen, und zwar für eritere 
207.164 hl, für legtere 23.000 hi, zujammen 230.164 hi abgegeben. 

Es entfiel jomit auf das Schladhthaus St. Marr und für den Central-Viehmarkt 
ein Quantum von 3,941.438 hl in 193 Tagen, was einen durchichnittlichen Tages- 
confum von rund 20.422 hl ergibt, wovon rumd 15.000 hl für den Viehhof und 
5400 hi für das Schlahthaus angenommen werden fünnen. 


D. Wientbalwaflerleitung innerhalb des Gemeindegebietes. 


NRohrlegungen,. Die Rohrlegungen der Wienthalwajjerleitung konnten im 
Jahre 1899 bereit3 auf die Bezirke I, IV bi$ IX und XIV bis XVII ausgedehnt 
werden; das Rohrnetz dieſer Wajjerleitung batte am Ende des Jahres 1899 cine 
Länge von 58.261 m. Die Röhren find mit Ausnahme von 36m, die auf den 
Kinderſpielplatz im VII. Bezirke entfallen, in öffentlichen Straßen und Plätzen gelent. 
Bon den Rohrſträngen find 13.766 m mit einer Yichtweite von 80 bis 700 mm nadı 
deutihem Normale und 44.495 m von 55 bis 630 mm Yichtweite nad) dem Normale 
der Hochquellenleitung, bon leßteren überdies alle unter 160 mm Lichtweite, das it 
1795 m auf Kojten der Commune Wien eingebettet worden, 

Was insbejondere den Ausbau des Rohrnetzes betrifft, jo wurde nicht nur die 
Legung des 630mm AZuleitungsrohritranges zum Mejervoir der Wienthalleitung 
nächſt der Nuisallee in Breitenjee, jondern aud) jene des Werbindungsrohritranges 
zwiichen diejem und dem Rohrſtrange in der Linzerjtraße fertiggeitellt, jowie die Unter- 
fahrungen des Wienthalflufjes bei der Loblowigbrüde im XII Bezirke, bei der 
Franz Joſefſ-Brücke und im Zuge der Bergmüllergaſſe im XIII. Bezirke durchgeführt. 

Ausbau des Nejervoirs. — Das Nejervoir der Wienthalleitung in Breiten- 
jee, welches befanntlich den Zweck hat, nicht allein den natürlichen Drud der Leitung 
zu dermindern, jondern auc die Waflerabgabe an die Parteien im alle eines 
Gebrechens am Zuleitungsjtrange bis zu dejien Behebung aufrecht zu erhalten, wurde 
im Jahre 1899 nahezu vollendet und bejtcht aus zwei von einander unabhängigen 
Behältern von zujammen 14.000 m’ Fallungsraum. Außerdem wurde ein Wohnhaus 
für das Betriebsperionale neben dem Compenjations-Rejervoir errichtet. 
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Die an der Übergabsitelle des Wajlers an die Commune, das ijt an der Ge- 
meindegrenze bei Hütteldorf zur Controle des Wafjerbejuges dienende Mejsvorridtung, 
welche auf Koſten dev Compagnie des Eaux de Vienne beigejtellt worden ift, wurde 
zwar bis Ende des Jahres 1899 fertiggeitellt, jedoh noch nicht in Thätigkeit geſetzt. 

Wajjerabgabe an die Parteien. — Nach Maßgabe des Fortichrittes der 
Nohrlegungen wurde mit der Einleitung des Wienthalwafjers in Häuſer der Bezirke 
VI, XIII bis XV und XVII begomen, fo dais jelbe mit Jahresichlujs 1899 bereits 
bei 37 Häuſern, worunter ein der Commune gehöriges (Amtshaus im XVII. Bezirke), 
durchgeführt war. 

Hhdranten. — Die Anzahl der öffentlichen Hydranten gegen Feuersgefahr und zur 
Wajjerentnahme für die Straßenbejprigung mittels Faſswagen hat jich im Jahre 1899 
durch die Neuaufitellung von jolhen in den Bezirfen XII bi8 XVII um 71 Stüd 
erhöht und beträgt deren Geſammtzahl am Ende des Jahres 1899 73 Stüd, von 
welchen 2 Stüd als Unterflurhydranten angeordnet jind. 

Die Anzahl der zur Beiprikung von fpeciellen jtädtifchen Objecten dienenden 
Sprighydranten betrug am Ende des Jahres 1899 2 Stüd, die jih auf den beiden 
Ktinderjpielplägen am Neubaugürtel befinden und im Jahre 1899 zur Aufitellung ge— 
langt find. 

Die Zahl der in den Häujern befindlichen Privat Normalsfeuerhydranten betrug 
am Ende des Jahres 1899 4; diejelben befinden fich in einem Gebäude des XIV. Be— 
zirfes und wurden erjt im Laufe des Berichtsjahres aufgeitellt. 

Wajjerabgabe für die Befprigung der Straßen und Plätze, der 
öffentlichen Gartenanlagen und jpeciellen jtädtijhen Object. — Im 
Berichtsjahre war zum Füllen von Faſswagen für die Straßenbeiprigung nur ein Hydrant 
im XVI. Bezirke dem Beipripungspächter diejes Bezirkes zugewiejen und wurde in der 
Beit vom 12. Auguit bi 8. September 1899 ein Wajjerquantum von 763°3 m” per Tag 
aus demielben entnommen. 

Zum Begiehen der Bäume in der Gartenanlage am Neubaugürtel wurden in der 
Zeit vom 18. September bis 20. October 1899 täglih 12 m? aus den auf den 
tinderjpielplägen befindlichen Hydranten abgegeben und außerdem mit der Bejprigung 
der eine Fläde von 3400 m? umfafjenden Ninderjpielpläge, für welde ein Wajjer- 
quantum von 6m’ pro Tag für die Sommermonate genehmigt worden it, am 18. Sep- 
tember 1899 begonnen. 
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XI. Lanäle. 


A. Bau und Erbaltung der Candle. 
a) Hormative Beflimmungen. 


Sm Jahre 1899 haben die Bejtimmungen für die Herſtellung der jtädtijchen 
Eanalbauten, jowie die Vorſchrift für die Vergebung der bezüglihen Arbeiten im 
allgemeinen feine Änderung erfahren. 

Über ein Anfuchen des Vereines der öjterreichiichen Cementfabrifanten in Wien 
um Abänderung der jpeciellen Bedingnifje für die Lieferung der bydrauliichen Binde- 
mittel hat der Stadtrat am 28. April 1899 folgenden Beſchluſs gefajst: 

1. Die Lieferung der hydrauliſchen Bindemittel hat auch in Hinkunft im allgemeinen nur 
in Fäſſern zu geſchehen; in jenen Fällen, in welden der Bezug in Süden möglid und für die 
Gemeinde von Vortbeil ift, hat das Bauamt die Zuläffigkeit der Tfferte auf Lieferung in Säden 
ihon in den Koſtenanſchlägen erfichtlich zu machen. 

2, Die Preisftellung bat ftet8 per 100 Kilo Netto zu erfolgen. 

3. Die Säde haben ein Normalgewicht von 50 kg Brutto zu erhalten, Schwankungen im 
Einzel-Nettogewichte jind bis 2°/, zuläffig. 

4. Die Lieferung bat in vollfommen dichten und guten Säden zu geicheben, welche die 
Fabriksfirma und die Worte „Roman“ oder „PortlandsGement” und die Bezeichnung des Brutto- 
gewicdhtes tragen; diejelben find mit einer Plombe zu verſchließen, welche einerjeits die Fabrilsfirma, 
anderjeits die Bezeihnung „Romans oder „Portland-Cement“ aufweist. 

5. Die leeren Säde bleiben Eigenthum des Lieferanten; die Gemeinde übernimmt feine 
Sarantie für die volljtändige und unverjehrte Rüdjtellung derjelben. 

6. Dieſe Bejtimmungen find in die jpeciellen Bedingniffe für die Lieferung der hydraulischen 
Bindemittel aufzunehmen. 


b) Größere analbauten. 
Von den im Jahre 1899 ausgeführten Canalbauten find bejonders zu erwähnen: 
1. Der Umbau des Canales am Fleiſchmarkt im I. Bezirke. 


Der Umbau diejes fehr alten Canales mujste vorgenommen werden, weil im 
Vorjahre ein Theil nächſt der Poſtgaſſe eingeftürzt war. 

Die Bauarbeiten gejtalteten ſich ziemlich ſchwierig und zeitraubend, da in der 
7 m tiefen Baugrube Gas- umd Wafferleitungs-Nohre, jowie verjchiedene Kabel zu 
verjichern waren und der alte durch Minierung ausgeführte Canal mit feiner ganz 
unvegelmäßigen Trace, feinem lofen Gewölbe von halber Ziegelitärte und mit den 
darüber befindlichen Hohlräumen große Vorſicht bei der Arbeit erheiſchte. 

Der neue Canal wurde bis zur Köllnerhofgaſſe verlängert und erhielt eine 
Sejammtlänge von 2206 m im Beton-Normalprofile II mit 15%/g0 Gefälle. 

Bei dem Bau wurde in der Nähe des Yaurenzerberges in einer Tiefe von 1'5 m 
ein römiſches Doppelgrab aufgededt, das theils aus Stein, theils aus Ziegeln hergejtellt 


XII. Canäle. — A. Bau und Erhaltung der Canäle, 185 


war. Die vorgefundenen Ziegel hatten 26cm im Quadrat, 6cm Stärke und trugen 
das Zeichen der römiſchen Legion X. 


2. Canalijierung der Ausjtellungsitraße und der Roth'ſchen Gründeim Prater, 


Die im Vorjahre begonnenen Canalifierungsarbeiten mujsten infolge raſch fort 
jchreitender Verbauung fortgejept werden; im Berichtsjahre gelangten 139162 m 
Betoncanal nach Profil I und 90°9 m nad Profil II zur Ausführung. 


3. Sammelcanal in der Traijenjtraße und am Handelsquai. 


Der von der Dresdnerſtraße abzweigend, dur die Inn- und Leyſtraße bis zur 
Traifenftraße im II. Bezirke (Brigittenau) führende Sammelcanal wurde in der leßteren 
Straße bis zum Handelsquai und im diefem bis zur Hellwagſtraße verlängert; ferner 
find die Ley: und Salzahjtraße zwiichen Traijenitraße und Tonauejchingenjtraße 
canalifiert worden. 

Hiebei wurden bergeitellt: 17868 m Betoncanal nad Profil II, 61085 m 
Betoncanal nad) Profil II, 36866 m Betoncanal nad) Hauscanalprofil, weiters eine 
Hochwaſſerſchleuſe im Canal der Traifenitraße an der Kreuzung der Engerthitraße. 


4. Banalijierung der oberen Kleijtgajje jammt Nebengaijen im II. Bezirke. 


Die Ganalijierung des in den legten Jahren neu entitandenen Stadttheiles an 
der oberen Kleiſtgaſſe im II. Bezirke, in welchem bisher nur theilweije eine unzureichende 
Steinzeugrohr:Leitung beitand, wurde bereitS mit dem Gemeinderathsbeihlujfe vom 
25. November 1898 genchmigt und hiefür ein Noftenbetrag von 56.832 fl. 94 kr. 
bewilligt. Zur Durchführung der Canalbauten waren langwierige Verhandlungen wegen 
Grunderwerbungen erforderlich. 


Die Bauarbeiten wurden am 14. März 1899 begonnen und am 19. Auguit 
vollendet; fie umfajsten den Umbau der Canäle am Rennweg von der Prätoriusgajje 
bis Fajangafje, und in der Faſangaſſe zwiſchen Rennweg und Gerlgajje und den Neubau 
von Hauptunrathscanälen in der Gerlgafje bis Kleiſtgaſſe, weiters in der leßteren bis 
Trubelgafje, jowie in den anjchließenden Seitengafien: Heger:, Kölbl-, Khunn-, Mohs-, 
Trubel, Kärcher: und in der noch nicht eröffneten Göjchlgaffe; der Canalumbau am 
Rennweg und in der Fajangafje war mit Nüdjiht auf die Verfehrsverhältniffe und 
die bedeutende Tiejenlage des Canales mit bejonderen Schwierigkeiten verbunden. Im 
ganzen wurden 46755 m Betoncanal nach Profil II und 171289 m nach Profil I 
ausgeführt. 


5. Entlajtungscanal des Ottakringer-Bachcanales. 
a) II. Theiljtrede in der Neuftiftgajie im VII. Bezirke. 


Das Detailproject für die Fortjeßung diejes Entlajtungscanales, welder in der 
Strede vom Wienfluffe über den Getreidemarkt und die Lajtenjtraße bis zum Hauſe 
Nr. 5 Neujtiftgajje bereit3 im Jahre 1898 ausgeführt worden war, in die Neuftiftgajie 
bis zur inneren Gürteljtraße wurde in der Gikung des Gemeinderathes vom 
30. December 1898 mit dem veranjchlagten Nojtenbetrage von 171.007 fl. 54 fr. 
genehmigt. 

Sn diefer II. Theilitrede des Entlajtungscanales waren 310 m Betoncanal mit 
1:60 m lichter Weite und 210 m lichter Höhe und 10328 m Betoncanal mit 140 m 
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Weite und 1:90 m Höhe herzuitellen. Die halbkreisförmige Sohle diejer Profile it 
mit Klinkern verkleidet, das ebenſo geformte Gewölbe, ſowie die vertifalen Seitenwände 
find ganz aus Beton hergeitellt. 

Die Erd», Baumeriter- und Pflafterungsarbeiten wurden mit dem Stadtraths— 
beichluffe vom 17. Februar 1899 der Firma Pittel & Braujemwetter übertragen, 
welche die Arbeiten am 9. März 1899 in Angriff nahm und bis zum Jahresſchluſſe 
ununterbrochen fortießte. Die Durchichnittlihe Tiefenlage des Canales von 1100 m 
unter Straßenhöhe, die durchwegs geringe Breite der Neuftiftgaffe und der minder qute 
Bauzuftand zahlreicher alter, entlang der Canalcunette gelegener Häujer erforderten 
eine äußerſt jorgfältige und vorfichtige Baudurchführung. Hiedurch ergab fih ein 
verhältnismäßig langjamer Fortichritt des Baues, welcher außerdem nod durch den 
Umpftand verzögert wurde, daſs die Bauarbeiten nur von einer einzigen Angriffitelle 
aus durchgeführt werden fonnten, weil die neue Ganalitrede jofort für die einzu— 
mindenden Seitencanäle die Vorfluth zu bilden hatte, 

Unter diejen jchwierigen Verhältniſſen war bis zum Cintritte des Winters, der 
die volljtändige Arbeitseinitellung zur Folge hatte, der Canal nur bis zur Kaijerjtraße 
jertiggeitellt; von der rejtlihen Strede bis zum Anſchluſſe am die Unterfahrung der 
Hürtellinie der Stadtbahn war der Erdaushub in Ausführung begriffen. 


b) II. Theiljtrede: XVI. Bezirk, Woppitraße. 


Das Detailproject der II, in der Noppftraße gelegenen Theilitvede des Ent- 
lajtungscanales wurde vom Stadtrathe am 14. Juli 1899 mit dem veranichlagten Kojten= 
betrage von 120.724 fl. 34 fr. genehmigt. Tiefe Arbeiten wurden am 23. October 1899 
in Angriff genommen und in dev unteriten, 200 m langen Strede ohne Nüdjicht auf 
den damals noch nicht fertiggeitellten Anſchluſs der I. Theilſtrecke vom Gürtel bis zur 
Neumayergafie noch im Berichtsjahre vollendet. Die weitere Fortführung des Baues 
wurde aber aud bier durch den ungewöhnlich itrengen Winter 1899/1900 bereits 
anfangs Tecember 1899 verhindert, jo dajs der weitaus größere Theil der im ganzen 
1235 m langen, nach dem Betonprofil 1:30/1°80 berzjuitellenden Ganalitrede im 
Jahre 1900 auszuführen fein wird. 


6. Canaliſierung im XI. Bezirke, 


Die Lanalifierungsarbeiten im XII. Bezirke betreffen jowohl die Herftellung von 
neuen Canälen, ſoweit biezu infolge der fortichreitenden Verbauung die Nothiwendigfeit 
vorhanden war, als auch den theilweiien Umbau des beitehenden Kanalneges, das zum 
weitaus größten Theile in einem ſehr jchlechten Bauzuitande ſich befindet und viel zu 
jeicht liegt, um tiefer gelegene Untergeichojie genügend entwäfjern zu fünnen. Durch die 
Erbauung des rechtsjeitigen Wienflufjsjammlers it nunmehr die Möglichkeit geboten, 
eine entiprechende Tierenlage und beſſere Gefällsverhältnijie zu erzielen. 

An neuen Canälen wurden in der Spittelbreitene, Erl- und Ratſchlygaſſe zufammen 
26926 Lüngenmeter hergeitellt. 

Die Umbauten erjtredten ſich im Berichtsjahre auf die Canäle in der Niederhof- 
ſtraße, Roſaliagaſſe, Meidlinger Hauptitraße, Pohl- und Tanbrudgafie. Da aus diejem 
Stadtgebiete bedeutende Mengen von Induſtriewäſſern abfliehen, erjchien es nothwendig 
die Betonprofile in der Sohle mit Steinzeuge und Klinkermaterial zu verkleiden. 
Die Anangriffnahme der Arbeiten erfolgte am 18. October 1899, die Vollendung 
derjelben im Berichtsjahre war jedoch wegen der ungünftigen Witterung nit möglid). 
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T. Yainzerbad-Einwölbung. 


Das Detailproject der Lainzerbach-Einwölbung-Theilſtrecke: Lainzeritraße zwiſchen 
Hieginger Hauptſtraße und Beitingergajje, wurde in der Situng des Stadtrathes vom 
5. Juli 1899 mit dem veranjchlagten KRojtenbetrage von 255.365 fl. T fr. genehmigt. 
Die Ausführung diejes Projectes, weldes die wajjerrechtlihe Genehmigung jeitens der 
f. k. Bezirlshauptmannſchaft Hieging- Umgebung bereits am 31. Nänner 1896 zur 
3. 2378 erhalten hatte, bezwedte die Verbindung der jchon früher hergeitellten Theil— 
ftrede der Bacheinwölbung in der Lainzerjtraße, zwiichen der Fafangartengafje und 
Beitingergaffe und der näheren Theilitrede in der Dommayergaſſe, zwijchen der Hietzinger 
Hauptitraße und dem rechten Wienjlufsjammelcanale und hiemit die Auflaffung des 
theil3 offenen, theil3 in unzureichender Weife eingewölbten alten Bachbettes, ſowie Die 
Canaliſierung der anichließenden Straßenzüge. 

Da während der Dauer der Bauarbeiten die Lainzerſtraße in der oben angeführten 
Strede für den durchgehenden Wagenverfehr gänzlich abgeiperrt werden mujste, wodurd 
einerjeit3 für die Villenbeſitzer dajelbit unvermeidliche Beläftinungen entitanden und 
andererjeitS die Zufahrt zum F. u. f. Thiergarten erichwert wurde, konnten für die 
Bauausführung nur die Herbit-, beziehungsweije Winter: und Frühjahrsmonate 1899/1900 
in Ausficht genommen werden, weshalb die Arbeiten erit am 10. October 1899 in 
Angriff genommen worden find. Die Ausführung der Erd-, Baumeifter- und Pflaſterungs— 
arbeiten wurden zufolge Stadtrathsbejchlufjes vom 28. September 1899 dem Maurer: 
meijter Auguft Titz übertragen. Projectsgemäß jind 6100 Yängenmeter Betonkreis— 
profil B mit Ziegelgewölbe und jegmentförmiger Nlinferjohle (290 m lichter Weite und 
225 m liter Höhe) und 83552 Längenmeter Profil C von 3:30 m Weite und 
230 m Höhe auszuführen. 

Bon diejen Heritellungen, für welde ein Termin von 150 Arbeitstagen genehmigt 
wurde, waren bis zum Schlufje des Berichtsjahres 268 m Profil C zur Ausführung 
gebracht, da das anfangs December eingetretene und anhaltend jtrenge Froſtwetter die 
frühzeitige Einjtellung jämmtlicher Bauarbeiten zur Folge hatte. 


8. Sanalijierung im XII. Bezirke. 


Die Canalifierung des XI. Bezirkes erfuhr auch im Berichtsjahre 1899 eine 
namhafte Erweiterung, indem entiprechend der fortichreitenden Verbauung an das bereits 
beitehbende Canalneg neue Canäle von 2055 m Gejammtlänge angeichlojjen wurden, 
wovon auf Penzing 49915 m, auf Baumgarten 32740 m, auf Hietzing und Unter— 
St. Veit 106738 m und auf Hading 16107 m entfallen. 


9. Einwölbung des Dorns(Halter=-)bades, Heritellung eines Schotterfanges 
in der Andergaije und Canalijierung der Dornbaderjtraße im XVII. Bezirfe. 


Die Beranlafiung zur Einwölbung des Dorn-(Halter:)bacdhes gaben die vielfachen 
ianitären Ülbelftände, welche infolge Ableitung der Jauchen- und Spülwäſſer in das 
zum größten Theile offene Gerinne des Halterbaches entitanden. An zweiter Linie waren 
ed die alljährlich bei jtärferen Regen eintretenden Uferbrühe und Auswajchungen der 
Bachſohle, die nicht nur eine Gefahr für die angrenzenden Nealitäten bildeten, jondern 
auch wegen der fortwährenden Injtandhaltungsarbeiten der Ufervericherungen namhafte 
Kojten verurjahten. Weiterd wurden durch die Zeritörungen des Gerinnes große Erd- 
und Schottermengen in den eingewölbten Alsbach und den Hauptſammler getragen und 
dajelbjt abgelagert. 
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Über die ganz bedeutende Menge an Sand- und Schottermafien, welche auf 
diefe Weije allmälig zur Abfuhr gelangten, fann man fich ein Urtheil aus der Thatjadhe 
bilden, daſs ſich die Sohle des Halterbaches innerhalb der Strede von der Franz— 
Slafergaffe bis zur Wallishaufergafie, d. i. auf eine Yänge von 500 m innerhalb eines 
Zeitraumes von 4 Jahren infolge von Erofion um 50—60 cm vertiefte. 

Das Stadtbauamt hat das Project für die Einwölbung des Halterbadhes in der 
Strede von der Alszeile bis zur Wallishaufergafje verfajst und die Trace abweichend 
vom alten Bachlauf derart jejtgelegt, Dai& der neue Canal längs der Andergaſſe ungefähr 
in der Mitte der bejtehenden Straße verläuft, und jich bei der Wallishaujergafje an 
die bereits bejtehende, von der Gemeinde Dornbach hergejtellte Bacheinwölbung anſchließt. 


In der weiteren Fortfegung kreuzt der Canal die Dornbadherjtraße und den 
Rupertusplatz, unterfährt das Pfarrhofgebäude in der bejtehenden Durchfahrt und mündet 
bei der Alszeile in den eingewölbten Alsbach. Das Lanalprofil bat eine lichte Weite 
von 120 m und eine Höhe von 1°80 m, ijt eiförmig und aus Beton mit Verwendung 
von Steinzengjohlenftüden und Nlinfern hergeitellt. 


Das technische Project wurde mit Gemeinderathsbeſchluſs vom 30. September 1898 
genehmigt. Auf Grund der wajlerrechtlichen Verhandlung vom 21. December 1898 
wurde von der E.F. Bezirfshauptmannihaft Tulln der waſſerrechtliche Conſens für die 
ganze Anlage mit dem Erlenntnis von 25. Februar 1899, 3. 2993, ertheilt, wobei 
zugleich die zur Durchführung des Projectes erforderlichen Enteignungen bewilligt wurden. 
Diejelben betrafen die von der Bacheinwölbung berührten Grundjtüde des Stiftes 
St. Peter in Salzburg, Yandtajel Einl.-3. 291. Im Anſchluſſe an dieſe Enteignungen 
wurden don dem genannten Stifte im Taufchwege Theile der Cat.:Parc. 8/, und 11 
gegen eine Theilfläche der ſtädtiſchen Cat.Parc. 9/, erworben. (Gemeinderathsbeichlufs 
vom 20. Jänner 1899.) 

Die Bauarbeiten wurden zufolge Stadtrathsbeſchluſſes vom 31. Jänner 1899 
der Firma Pittel & Braufewetter übertragen, welde die Arbeiten am 13. März 
in Angriff nahm. Die Bauarbeiten gejtalteten ſich namentlih infolge der ungünftigen 
Lage der Rohre der Hofftallwajjerleitung und der jtellenweiie im Boden borgefundenen 
Jelsbänfe ſchwierig und zeitraubend; die günjtigen Witterungsverhälmniffe ermöglichten 
es jedoch), die geſammten Arbeiten der 92327 m langen Badyeinwölbung am 13. Auguſt 1899 
zu vollenden. Gleichzeitig mit der Baceinwölbung wurden auch der Canal in der 
Dornbacherſtraße in der Strede von DOr.:Nr. 51 bis 59 und 61 bis 69, ſowie die 
Anichlüffe der künftigen Canalifierung der Heuberggafie, Wallishaujergafie und Franz- 
Glaſergaſſe mit einer Gejammtlänge von 34526 m bergeitellt. 

Bei der wafjerrechtlichen Verhandlung vom 21. December 1898 wurde von 
Seite des Herrn Staatstechnilers die Forderung geſtellt, daſs der vor der Einwölbung 
gegenüber dem Hauje Or. Nr. 58 Andergajje bejtehende Schotterfang durch Heritellung 
eines entiprechend dimenfionierten Schotterbafjing erweitert und der dajelbjt einmündende 
Rotherdgraben ebenfalls mit einem Schotterfang verſehen werde. 


Das Stadtbauamt hat das diesbezügliche Project verfajst, welches mit Stadtraths- 
bejchlufs vom 17. März 1899 genehmigt wurde. Behufs Anlage diejer Schotterfänge 
wurde von der Gemeinde die Realität E.=3. 68, Lat.-Parc. 511/, und 51l/, und 
weiters ein Theil der Realität E-3. 491, beide in dem Grundbudhe der Cat.-Gem. 
Dornbad) gelegen, käuflich erworben. Die Bauarbeiten wurden am 7. Augujt 1899 begonnen 
und am 30. September beendet. 
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10. Eanalijierung der Comeniusgajie, Hernaljer Hauptitraße und 
Schadinagajje im XVII. Bezirke. 


Die fortichreitende Verbauung der Gründe an der Hernaljer Hauptitraße und 
Schadinagafje, jowie die ungenügende Ableitung der Niederichlagswäjler in dev Hernalier 
Hauptſtraße machten es nothwendig, daſs 90846 m Canäle neugebaut und 23792 m 
alte bejtehende Canäle umgebaut werden mujsten. Das Project wurde mit dem Stadt: 
rathsbeichluffe vom 12. April 1899 genehmigt und enthielt die Canalheritellung in der 
Eomeniusgajje, von der Alsbah-Eimvölbung bis zur Hernalfer Hauptitraße (Neubau), 
in die Hernalſer Hauptitraße von der Gomeniusgafje bis zur Wattgajie (Umbau) 
und in der weiteren Fortſetzung bis zur Nömergafje (Neubau), ferner in der Schadina= 
gaffe, jammt den Canalanſchlüſſen in der Rötzergaſſe und Pezzlgaſſe (Neubau). , Gleich: 
zeitig wurden aud die Anſchlüſſe der Canäle der Kulmgaſſe, Wichtelgajfe, Wattgaſſe 
und Nejjelgajie, ſoweit diejelben innerhalb der Hernaljer Hauptitraße liegen, umgebaut. 

Die Arbeiten für dieje Canalheritellungen wurden am 2. Mai 1899 begonnen 
und ohne nennenswerte Schwierigkeiten am 30. Auguſt beendet. 


11. Schotterfang und Spülanlage „Alsbach“ und Schotterfang „Kräuter= 
bad“ in Neumaldegg im XVII. Bezirke. 


Zum Auffangen der Sand: und Schottermafjen, welche bei jtarken Negengüfjen 
vom Alsbache und Kräuterbache in die Bacheimmwölbungen zugeführt werden, diente bisher 
ein Scyotterfang an dem Zujammenflufje der beiden Bäche, der jedoch vermöge jeiner 
Heinen Dimenfionen diefem Zwecke nicht genügte. Die Folge davon war, daſs die Gejchiebe- 
majjen in den Alsbachcanal und von dort in den recht3jeitigen Sammelcanal gelangten, 
in den gefällgärmeren Streden abgelagert wurden und mit Aufwand bedeutender Kojten 
ausgehoben und verführt werden mujsten. 

Abgejehen davon wurde die Canaljohle durch die Gejchiebeführung bedeutend 
angegriffen und find infolge der Anlandung Berengungen des Canalprofiles und damit 
aud; eine Berminderung der Leiftungsfähigleit der Canäle eingetreten. Um dieſem 
Übeljtande abzuhelien, wurde die Anlage eines Schotterbafjins am Zujammenflufje des 
Alsbaches und des Parkbaches projectiert, der nicht nur den Zwed haben joll, die 
Sande und Scottermafjen vom Eintritte in die Einwölbung abzuhalten, jondern auch 
durch Aufipeicherung der von den beiden Bächen zugeführten Wafjermengen eine Spülung 
des Alsbachcanales und des rechtsjeitigen Hauptjammelcanales zu ermöglichen. Diejes 
Baſſin hat einen Eubifinhalt von 3300 m®, ijt im Mittel 50 m lang und 40 m breit. 
Die Stauhöhe beträgt 25m. Für die offene Strede des Alsbaches zwiſchen dem 
Baſſin und dem Beginne der Eimwölbung ift eine Sicherung der Ufer und der Sohle 
durch Heritellung von Bohlenwänden und Auspflajterung der Sohle vorgejehen worden. 

Für den Kräuterbach wurde ein Schotterfang an der Kreuzung der Geroldgajje 
innerhalb der Realität Or.:Nr. 2 Artariaftraße mit einem Fajjungsraum von 90 m? 
projectiert und für die Verfiherung der Ufer und der Sohle der Bachſtrecke zwiſchen 
dem Scotterfange und dem Beginne der Einwölbung ebenfalls wie beim Alsbache die 
Herjtellung von Bohlenwänden und die Auspflajterung der Sohle geplant. 

Das Project mit einer Kojtenanihlagsjumme von 25.758 fl. 41 fr. wurde mit 
Gemeinderatgsbeijhlujs vom 11. November 1898 genehmigt. Zur Verhandlung und 
Entiheidung über dieſes Project wurde in Gemäßheit der Beitimmungen des Wajjer- 
rechtögejeßes von der F.f.n.=Ö. Statthalterei die kak. Bezirlshauptmannſchaft Hietzing— 
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Umgebung delegiert, unter deren Yeitung am 6., beziehungsweije 13. Juni 1899 
das wajlerrechtlihe Verfahren durchgeführt wurde. Das Project begegnete feinem 
wejentlihen Bedenken, jo dais jeitens der genannten Behörde am 21. Juni 1899, 
3. 17.536, der wajjerrechtlihe Conjens zur Durchführung desjelben unter Bewilligung 
der von der Gemeinde in Anjpruch genommenen Enteignung ertheilt werden konnte, 
Dieje Enteignungen betrafen zum größten Theile die Bejtellung von Dienjtbarteiten 
zur Herftellung und Duldung der geplanten Anlagen, wofür die Entjhädigung im 
adminijtrativen Wege ermittelt wurde. 

Bejondere Vereinbarungen mujsten mit Sr. Durchlaucht dem Herrn Adolf Joſef 
Fürften zu Schwarzenberg als Eigenthümer der Liegenjchaft Landtafel Einl.-3. 440 
in Neuwaldegg und den Eheleuten Michael und Anna Böhm als Eigenthümer der 
Liegenjhaften Einl.-3. 3 und 9a Grundbuch der Gatajtral-Gemeinde Neumaldegg 
getroffen werden. 

Seitens des Eritgenannten wnrden die zur Anlage des Spülbaſſins am Alsbache 
erforderlihen Grundflähen im Ausmaße von 213477 m? gegen eine Entihädigung 
von 1 fl. 50 fr. für den Quadratmeter abgetreten, und weiters der Gemeinde die 
Zuftimmung zur Durchführung des Projectes, joweit hierbei der Neumwaldegger Part 
in Betracht fam, ertheilt. Ein weiteres Übereinfommen mit demjelben betraf die Anlage 
einer Schotterdeponie bei dem zu errichtenden Spülbaſſin und wurden der Gemeinde 
die hiezu erforderlichen Grundjlächen gegen einen jährlihen Beſtandzins von 25 fl. für 
beide Theile unkündbar bis 31. December 1918 in Bejtand gegeben. Beide Anträge: 
erhielten die Genehmigung in der Vollverfammlung des Gemeinderathes vom 7. April 1899. 


Die von den Liegenschaften der Eheleute Böhm benöthigten Grundflächen wurden 
um den Paujchalbetrag von 700 fl. erworben, in weldem auch die Entihädigung für 
eine Servitutsbejtellung inbegriffen iſt. Beſchluſs des Stadtrathes vom 28. Juni 1899.) 

Nach Vergebung der Arbeiten konnte am 18. September 1899 mit dem Bauc 
begonnen werden. Die Arbeiten wurden während der Wintermonate nad) Zuläffigkeit 
der Witterungsverhältnifje fortgejeßt und waren zu Ende des Berichtsjahres noch in 
der Ausführung begriffen. 


12. Nejjelbah-Einwölbung im XIX. Bezirke. 


Vom Stadtbauamte war bereit im Jahre 1897 ein Project für die Einwölbung 
des Neſſelbaches im XIX. Bezirke, in der Strede von der Heiligenjtädteritraße bis 
zum Haufe Or.Nr. 82 Cobenzlgaſſe, jowie für die Herjtellung einer Spülanlage am 
Beginne der Einwölbung und für die Straßenregulierung in der Cobenzlgafie in der 
Strede don DOr.-Nr. 35 bis 82 angelegt worden. Der Gemeinderath bat jedody in 
jeiner Situng vom 3. März 1899 nur das Project für die erſte Theilitrede der Neſſel— 
bacheinwölbung, d. i. von der Heiligenitädterjtraße bi8 zum Haufe Or.Nr. 35 Cobenzl- 
gafje genehmigt und bejtimmt, daſs die Ausführung der beiden anderen Theilprojecte 
erſt dann zu erfolgen hat, bis die vom Magijtrate fofort einzuleitenden Verhandlungen 
mit den bezüglichen Grundeigenthümern wegen unentgeltlicer Abtretung der zur Ber: 
breiterung der Cobenzlgaije erforderlichen Grundſtreifen ein für die Gemeinde befriedigendes 
Rejultat ergeben haben. 

Im Berichtsjahre wurden ferner die Nealitäten Or.-Nr. 1 und 3 Gandgajie 
jowie Or. Nr. 5 und 44 Cobenzlgaſſe im XIX Bezirke, welche behufs Durdführung 
der erſten Theilitrede der Nejjelbah-Einwölbung eingelöst werden mujsten, angefauft. 
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Die Demolierung der beiden erjtgenannten Realitäten erjolgte noch im Spätherbite des 
Jahres 1899. 

Die waſſerrechtliche Verhandlung für die erſte Theilftrede der Neſſelbach-Ein— 
wölbung wurde von der hiezu Delegierten E. f. Bezirfshauptmannjchaft Tulln am 11. und 
12. September und am 23. November 1899 vorgenommen, der wajlerrechtliche Conſens 
war jedoch bis zum Jahresſchluſſe noch nicht ertheilt. 


13. Hauptjammelcanäle beiderjeits des Donaucanales, 


A. Hauptjammelcanal. am linfen Ufer des Donancanales. — TDiejer 
jeit dem Jahre 1894 im Betriebe jtehende Hauptjammelcanal hat auch im Beridhtsjahre 
anitandslos functioniert. Der Wajjeritand im Donaucanale war im Berichtsjahre durch 
72 Tage höher als die Nothauslajsichwellen, daher während dieſer Zeit das Waſſer 
aus dem Donaucanale in den Sammelcanal übergetreten it. Während der übrigen 
293 Tage verblieb der Waſſerſtand des Donaucanales unter den Schwellen der Notb- 
ausläfjfe und war die Wirkjamfeit des Sammelcanale eine normale. 


B. Hauptjammelcanal am redten Ufer des Donaucanales. — Zu 
Beginn des Jahres 1899 waren die Bauloje I, U, IL, IVa, Va, Vb, Ve, Vd und 
Vla des rechtsjeitigen Hauptjammelcanales, d. i. die Strede von Nujsdorf bis zur 
provijorischen Ausmündung unterhalb der Sofienbrüde, fertiggeitellt. Hievon war jedoch 
blog die Strede Nujsdorf— Poitgafje, für welche die beiden provijoriihen Ausmündungen 
bei der Berggafie und Poſtgaſſe in Thätigkeit waren, in volljtändiger Benügung. Die 
Eanaljtrede in der Marrergajje diente vorläufig nur zur Ableitung der Abwäjjer des 
unmittelbar an derjelben liegenden Gebietes. 

Von den im Jahre 1898 in Angriff genommenen Arbeiten verblieben in Aus— 
führung: Ein Theil des Baulojes IVb, umfajjend die Strede unter dem Wienflujje 
und die Spülanlage nächſt der Stubenthorbrüde, das Baulos VIb, der Nebenjammel- 
canal an der Weißgärberlände, die Heritellung von vier Nothausläfjen in der Strede 
Spittelauergaffje— Morzinplag und das Baulos Xa an der Erdbergerlände. 


Im Berichtsjahre wurden in Angriff genommen: Im Bauloje IVb der Anſchluſs 
des linken Choleracanales an den Hauptjammelcanal und die Baulofe IX und Xb an 
der Erdbergerlände. Im Bauloje IVb, weldes von der Nothauslajsfammer bei der 
Poſtgaſſe bis über das rechte Ufer des neuen Wienflufsbettes reicht, war die Unter— 
fahrung des Wienfluffes durd das Doppelprofil des Hauptjammelcanales bereit3 im 
Jahre 1898 bis zum rechten Widerlager der Wienflujsbrüde durch die Bauunternehmung 
für die Wienflujsregulierungsarbeiten Peregrini, Ealderai & Giujeppe #Feltri- 
nelli & Eo. in einer Länge von 79 m fertiggeitellt. Die rejtlihe Strede, das 
Doppelprofil bis zum Anjchluffe an das bereits 1898 vollendete Baulos Vd wurde 
bis 15. Februar beendet. 


Gleichzeitig mit der Wienflufsunterfahrung wurde auc die im Vorjahre begonnene 
Ausführung der Spülanlage am rechten Ufer des Wienfluſſes nächſt der Stuben- 
thorbrüde fortgejeßt. Diefe Spülanlage verfolgt den Zwed, das Waſſer des Wiener- 
Neujtädter-Canales und des Wienflufjes zeitweije zur Spülung des Hauptjammelcanales 
und des Weißgärber-Nebenjammiers zu benügen; fie beiteht aus zwei Spülkammern 
mit je drei Schleufen und den zugehörigen, in verſchiedenen Höhenlagen angeordneten 
Verbindungscanälen. Die Durdführung diejer Arbeiten war wegen der zu berüd- 
fichtigenden Verkehrsverhältniſſe, ſowie durch die wiederholte Ab- umd Umleitung 
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bedeutender Wafjermengen wejentlid erichwert. Da die Spülanlage an der Sireuzung 
des Wiener-Neuitädter-Canales, des rechtsjeitigen Wienflujsfjammelcanales und des 
Wienflujsumlaufcanales angeordnet ijt, und diefe Canäle im Anſchluſſe an die Spül- 
fammer in größerer Yänge umgebaut werden mujsten, war es nothwendig, für Die 
Ableitung der aus dem Wiener-Neujtädter und dem Wienflujsjammelcanale zufließenden 
Waſſermengen während der Bauzeit Sorge zu tragen. Dieje Ableitung wurde durch 
provijoriihe Canäle und Abſturzſchächte in den bereits hergeitellten Hauptjammelcanal 
bewirkt. Die Arbeiten nahmen einen großen Theil des Berichtjahres in Anjpruch und 
fonnte erit im November mit der Montierung der für die Spülanlage erforderlichen 
ſechs Stüd Schieber, welche von der Armaturen= und Majchinenfabrifs-Actiengejellichait 
vormals J. U. Hilpert in Wien geliefert wurden, begonnen werden. Bei der am 
27. December jtattgehabten Schlujscollaudierung konnte die tadelloje Functionierung 
der Anlage conjtatiert werden. 

In den Rahmen des Baulojes VIb gehört auch die mit der Unterfahrung des 
Wienfluffes im Zujammenhange ſtehende Verbindung des linken Wienflujsjammelcanales 
(Choferacanal) mit dem Hauptjammelcanal, Diejer Bau umfajst die Ausführung einer 
16°5 m langen Überjalllammer im Stadtparke nächſt der Stubenthorbrüde, die Herjtellung 
des 57°20 m langen Anſchluſſes derjelben an das unter dem Wienflufje hergeitellte 
Doppelprofil und in einer Länge von 92-20 m die Ummandlung des bejtehenden Wien- 
fufsjammelcanales in einen Nothauslajs. Die Auflafjung des linken Choleracanales 
unterhalb der Stubenthorbrüde als Unrathcanal bedingte aud die Herjtellung von 
neuen Entwäfjerungscanälen für das öjterreichiihe Mujeum und die Kunſtgewerbeſchule; 
weiter nächſt der Marrerbrüde die Herftellung einer 37:30 m langen Verbindung 
von dem neuen Ningitraßencanale bis zum neuen linfsjeitigen Wienflujsjammelcanale. 

Auf Grund der am 11. April durchgeführten Offertverhandlung wurden die Erd-, 
Baumeijter- und Pflajterungsarbeiten der Bauunternehmmg Pittel & Braujewetter, 
die Lieferung des Romancementes der Firma Joſef Tichy, die Lieferung des Portland-, 
beziehbungsweife Schladencementes der Königshofer Gementjabrils-Actien- 
geſellſchaft und die Steinmeharbeiten an Joſef Widy in Schrems übertragen. 

Mit der Lieferung der Thonwaren wurde die fürjtlich Liechtenſtein'ſche 
Thonwaren- und Ziegelfabrifs-Niederlage betraut. Am 8. Mai wurde zunächſt 
die Überfalltammer im Stadtparfe in Angriff genommen. Ein wejentlihes Erſchwernis 
für die Herjtellung der von der Kammer abziweigenden Canaljtreden bildete die Unter: 
fahrung des linken Widerlagers der Stubenthorbrüde und im Anſchluſſe hieran der 
Fahrbahn diefer Brüde, wobei auf die Aufrechthaltung des Trammayvertehres und den 
Beitand der Gas- und Wafjerleitungen Nücjicht genommen werden mujste, Auch konnte 
bei Ausführung der Überfalltammer und der abzweigenden Canäle mit Rückſicht auf 
die Wienflujöregulierungsarbeiten feine proviſoriſche Ableitung des linten Choleracanales 
in den Wienflujs vorgenommen werden, was zur Folge hatte, daſs bei Eintritt jtärferer 
Niederichläge die Baugrube wiederholt dur die Abwäſſer des Choleracanales über: 
fluthet wurde. 

Troß der jchwierigen Verhältniſſe konnte der feitgejete Arbeitstermin von 
60 Arbeitstagen eingehalten und bereits am 16. Juli die Einlaffung der Wäſſer des 
Eholeracanales in den rechtsjeitigen Hauptfammelcanal vorgenommen werden. Sämmtliche 
Arbeiten waren am 5. Augujt jertiggeitellt. 

In dem im Borjahre in Angriff genommenen Bauloje VIb, umfajjend den 
Nebenjammelcanal an der Weifgärberlände von der Franzensbrücke bis zur Einmündung 
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in den Hauptjammelcanal unterhalb der Sofienbrüde, jowie die Nothauslajstammer 
„Rechter Choleracanal“ beim Dampficifahrtsgebäude, war zunächſt noch die 20°6 m 
lange Strede in der Dampfſchiffſtraße zwijchen der neuen Franzensbrücke und der 
Norhbrüde auszuführen. 

Dieje Arbeit wurde, begünftigt durch die milden Witterungsverhältnijje und die 
geringen Wafjerftände im Tonaucanale, am 25. Februar vollendet. Nach Fertigjtellung 
des Nebeniammelcanales an der Weihgärberlände tonnte deſſen Verbindung mit dem 
rechten Wienflujsiammelcanale (rechten Choleracanaled) an der Nreuzung der Hinteren 
Zollamts- und Dampfichifitraße in Ausführung gebracht werden. 

Die Arbeiten umfajsten eine Nothauslajsfammer mit einer 8 m langen Überfall: 
ichwelle und einer Zugangsitiege; ferner den Anſchluſs des Nebenjammelcanales an 
die Überfalllammer, die Ausführung eines Nothauslajscanales und den Umbau der 
anschließenden Strede des Choleracanales. Bor der Einmündung des leßteren im die 
Überjallfammer wurde ein Sandjang angelegt. Dieſe anfangs Jänner in Angriff 
genommenen Arbeiten wurden bis 13. Mai fertiggeitellt. Zur Ausführung der jänmtlichen 
Arbeiten im Bauloje VIb waren 150 Arbeitstage erforderlid). 

Die Schlujscollaudierung fand am 29. Mai jtatt, wobei ſich bimjichtlih der Aus— 
jührung der Arbeiten fein Anjtand ergab. Für den bereits im Vorjahre in Angriff 
genommenen Bau von vier neuen Nothausläjien aus dem rechtsjeitigen Hauptſammel— 
canale an der Spittelauerlände nächſt der Berggaſſe, am Franz Joſeſs-Quai nächſt dem 
Scottenring und am Morzinplap wurde jeitens der E. £. naö. Statthalterei mit dem 
Erlajie vom 21. Jänner 1899 der waſſerrechtliche Conjens ertheilt. 


Nachdem im Borjahre die Erdaushebungsarbeiten in Angriff genommen worden 
waren, wurde zu Beginn des Berichtsjahres an die Durchführung der Betonierungs- 
arbeiten geichritten. Diejelben muſsten jedod; bald infolge hoher Grundwajjeritände zum 
großen Theile eingejtellt werden; nur bei den Übjecten am Schottenring und Morzinplag 
wurden die Arbeiten mit aller Energie fortgeiegt und zur Hebung des Grundwaſſers 
nit Verwendung von Lentrifugalpumpen vorgegangen, um dieje Arbeiten rechtzeitig 
vollenden zu können. 

Anfangs Februar konnten infolge günjtigerer Wafleritände im Donaucanale und 
der Inbetriebſetzung der Abjperrvorrihtung des Donaucanales in Nujsdorf die Arbeiten 
wieder im vollen Umfange aufgenommen werden, Auf dieje Weile war es möglich), die 
tiefer gelegenen Theile der Nothausläffe bei der Spittelauergafje, Berggafie und am 
Morzinplab bereit3 Ende Februar und den Überjallcanal des Nothauslaſſes am Schotten- 
ring bis Mitte März in betriebsfähigen Zuſtand fertig zu ſtellen, womit aud) ein 
wichtiger Punkt des Bauprogrammes, nämlich die Vermeidung einer Behinderung der 
Bauarbeiten für die Donaucanallinie der Wiener Stadtbahn durch die Heritellung der 
Nothausläfje erfüllt war. Die übrigen im Projecte für dieje Nothausläſſe enthaltenen 
Herftellungen, als: Überfalltammern, Umbau der einmündenden Seitencanäle, Heritellung 
von Sand- und Schotterfängen, kunnten unbehindert vom Hochwaſſerſtande zur Ausführung 
gebracht werden. Sämmtliche Arbeiten waren Ende April fertiggeitellt. Zu ihrer Durch— 
führung wurden 110 Wrbeitstage in Anipruch genommen; die Schlujscollaudierung 
jand am 10. Juli jtatt. 

Das gleichfalls im VBorjahre in Angriff genommene Baulos Xa in der Erdberger- 
lände enthält die Ausführung einer Ganaljtrefe von 504 m Yänge. Hievon waren zu 
Beginn des Berichtsjahres 81 m fertiggeitellt und 124 m in Ausführung begriffen. 

Berwaltungsberiht der Etabt Wien, 13 
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Die Fortjegung der Arbeiten verzögerte jich, weil jeitens mehrerer Grundeigenthümer 
gegen die von der ka k. n.=ö. Statthalterei gefällten Enteignungserfenntnifje die Berufung 
an das k. k. Aderbauminijterium ergriffen wurde, j 

Erjt nad) abweisliher Entjcheidung dieſer VBerufungen wurde die Commiſſion 
für Verkehrsanlagen in Wien vom Magijtrate in den Beſitz der enteigneten Grund: 
Nähen am 9. Jänner, beziehungsweiie 17. Jänner eingewiejen. Hierauf wurde jeitens 
der priv. öjterr.ungar. Staatseiienbahn=Gejellihaft die proviforische Verlegung Der 
Scleppbabngeleiie vorgenommen, worauf anfangs Februar die Arbeiten fortgeſetzt 
werden konnten. 

Wenn ungeachtet diefer Verzögerungen die Arbeiten noch vor dem Eintritte der 
Hohwafjerjtände im Donaucanale zum Abjchlufje gebracht werden fonnten, jo war dies 
nur dur die Aufwendung der größtmöglichen Wrbeiterzahl und Ausnützung der 
günftigen Witterungsverhältnifje, jowie durch die zu Beginn des Jahres eingetretenen 
niederen Wajjerjtände im Donaucanale möglich. Trogdem gejtalteten ich die Fundierungs— 
verhältnijje ziemlich jhwierig, weil auch bei den niederjten Waflerjtänden im Donau— 
canale eine umunterbrochene Wajjerhaltung angeordnet werden mujste. 

Ein weiteres Erſchwernis bildete die gleichzeitig ausgeführte Fundierung für die 
ſtädtiſchen Gasrohrjtränge, wodurd die Baugrube eine Breite von 18°5 m erhielt; der 
Arbeitraum wurde hiedurd) auf das äußerſte Maß beſchränkt und mujste wegen der 
Nähe der im Betriebe befindlichen Schleppbahn zum Gaswerke der Jmperial Continental: 
Gas-Nifociation bei Durchführung der Pölzungen mit großer Sorgfalt und Vorficht 
vorgegangen werden. 

Die Arbeiten waren bis 13. Mai fertiggeitellt. Nacdı Beendigung derjelben fand 
die definitive Verlegung der erwähnten Schleppbahngeleiſe auf das rechtzeitige Wider- 
lager des Hauptſammelcanales jtatt. Mit diejer Verlegung erfolgte auch die Anjchüttung 
der Ländeſtraße, wobei das Terrain durchwegs um einen Meter gehoben wurde. Dieje 
Anjchüttung bedingte außer der Herftellung eines Grundbaues noch die Ausführung 
von Rampen, Stübmanern und Abjchrankungen; die Arbeiten waren am 3. Juni 
beendet, worauf die für die Dauer der Bauausführung erivorbenen Grundflächen recht— 
zeitig den betreffenden Grundeigenthümern zurüdgejtellt wurden. Die Schlujscollaudierung 
diejes Baulojes, dejien Ausführung 154 Arbeitstage in Anjprud nahm, fand am 
T. Juni jtatt. 

Die Bauloje IX und Xb umfajlen die Heritellung der beiderjeitigen Anſchlüſſe 
des Hauptjammelcanales an das im Frühjahr 1899 jertiggeitellte Baulos Xa, und 
zwar reicht das Baulos IX von dem Faporiten-Sammelcanale km 9944 bis zum 
oberen Ende des Baulojes Xa km 103587 und das Baulos Xb von dem unteren 
Ende des Bauloſes Xa km 108627 bis zur proviforiihen Ausmündung in den Donau— 
canal oberhalb der Staatsbahnbrüde km 11'362. Die Kojten diejer beiden Bauloje 
wurden mit 606.335 fl. 9 Er. veranjchlagt. 

Die zur Durchführung des Baues dauernd und zeitweije benöthigten Flächen der 
Gemeinde Wien und der k. k. priv. öjterr.sungar. Staatseifenbahn-Gejellichaft wurden 
der Commiſſion für Verkehrsanlagen in Wien zur Verfügung geitellt. 

Die bloß zeitweije benöthigten und im Privatbeiige ſtehenden Grundfläden 
wurden auf Grund gütlicher Vereinbarungen mit den betreffenden Grundeigenthümern 
fichergeitellt, jo dais die MNothiwendigleit der Einleitung eines Enteignungsverfahrens 
für diefe Strede des Hauptjammelcanales entfiel. Die Schleppgeleife der Staatseijen- 
bahn-Gejellihaft zu dem Gaswerfe der Jmperial-Continental-Gas-Afjociation kamen 
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zum größten Theil in die Trace des Hauptjammelcanales zu liegen und mujsten daher 
no vor Beginn der Bauarbeiten verlegt werden. 


Auf Grund der in diejer Angelegenheit zwijchen der Commifjion für Verkehrs— 
anlagen in Wien und der priv. Öjterr.sungar. Staatseifenbahn=Gejellihaft getroffenen 
Vereinbarungen wurde nad) Erwirkung des erforderlichen behördlichen Conjenjes die 
Verlegung der Schleppbahn durd die Staatseifenbahn-Gejellihaft durchgeführt. 

Die Arbeiten und Lieferungen für diefe beiden Bauloje wurden auf Grumd der 
am 4. September abgehaltenen Offertverhandlung in folgender Weife vergeben: 


Die Erd», Baumeifter- und Pflajterungsarbeiten für das Baulos IX an die 
Bauunternehmung Pittel & Braujemwetter, jene für das Baulos Xb an die Bau— 
unternehmung 9. Nella & Co. die Lieferung des Wortland-, beziehungsweife 
Schladencementes für die Bauloje IX und Xb je zur Hälfte des Gejanmtbedarfes an 
die Ofterreihifhe Portland-Cement:Actien-Gejellfchait in Szczakowa und 
an die Königshofer Cementjabrils-Actien-Gejellihaft. Die Lieferung des 
Nomancementes für das Baulos IX an Joſef Tichy und für das Baulos Xb an die 
Rerlmojer Actien-Gejellihaft. Mit der Lieferung der Thonwaren für das Bau« 
(08 IX wurde die fürjtlich Liedhtenjteinihe Thonwaren- und Ziegelfabriks— 
Niederlage und für das Baulos Xb die Wienerberger Ziegelfabrit und Baus 
Geſellſchaft betraut. Die Steinmeparbeiten für beide Bauloje wurden an Joſef Widy 
in Schrems übertragen. 

Bor Inangriffnahme der Bauarbeiten wurde zunächſt eine proviſoriſche Erjagitraße 
hergeitellt, da die Erdbergerlände zu ihrem größten Theile durch die Bauarbeiten in 
Anipruch genommen wurde. 

Dieje, jowohl für die Zufuhr der Baumaterialien als auch ald Zufahrt zu den 
Realitäten während der Bauzeit dienende Erjagitraße wurde auf den zur vorüber: 
gehenden Benügung erworbenen Grundflächen ausgeführt und mit einem Grundbau 
verjehen. Nach Beendigung diejer Arbeiten wurde der Bau der Hauptjammelcanäle in 
beiden Baulojen am 2. October in Angriff genommen. Die anfänglid) günjtigen 
Witterungd- und Wafferjtandsverhältniffe ergaben einen befriedigenden Baufortſchritt. 
Obwohl die Trace des Sammelcanale8 an mehreren Stellen in einen alten Arm des 
Donaucanale® und in Uferbrüce desjelben zu liegen fam, was eine Tiejerfundierung 
und eine kräftigere Wajjerftandhaltung nothwendig machte, war es doch möglich, bereits 
am 30. October mit der Betonierung der Widerlager und am 13. November mit der 
Betonierung der Ganaljohle zu beginnen. 

Die Einwölbung des Canalprofiles wurde am 25. November in Angriff genommen 
und erlitt nur dadurch eine Verzögerung, daſs ein in der Cunette gelegener fünfzehn- 
zölliger Rohritrang bis dahin im Betriebe erhalten werden muſste, weshalb erſt nad) 
Bejeitigung desjelben die Einwölbung durchgeführt werden konnte. Die Ausmündung in 
den Donaucanal im Bauloje Xb fonnte mit Rückſicht auf deren Tiefenlage von 2] m 
unter dem örtlihen Nullwafjer des Donaucanales erjt nad) Eintritt niedriger Wajjer- 
jtände im Donaucanale durchgeführt werden. 


Dieje Arbeiten wurden am 27. November in Angriff genommen und ungeachtet 
der Witterungsverhältniffe in Tag: und Nachtſchichten fortgejegt, muſsten jedoch noch 
vor Schlufs des Berichtsjahres wegen des durd den Eisſtoß bewirkten Rüditaues 
eingejtellt werden. Auch die übrigen Bauarbeiten mufsten zu Anfang December mit 
Rückſicht auf den eingetretenen ſtarken Froft und die wiederholten Schneefälle eingejtellt 
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werden. Bis dahin waren im Bauloje IX 350 m und im Bauloie N 377 m des 
Canales in Angriff genommen und hievon 40, beziehungsweije 77 m jertiggeitellt. 

Da in dem von der k. k. naö. Statthalterei jeinerzeit ertheilten wajjerrechtlichen 
Conjenje für die Theiljtrede Poſtgaſſe Staatsbahnbrüde des rechtsſeitigen Haupt— 
jammelcanales hinſichtlich der Theilitrede Sofienbrüde — Ausmündung das Jahr 1899 
als Bollendungstermin bejtimmt war, welcher Termin jedoch wegen der bei dem ganzen 
Baue zutage getretenen Schwierigkeiten nicht eingehalten werden fonnte, mujäte Die 
Commiſſion für Verkehrsanlagen in Wien um eine Verlängerung der Bollendungsfrift 
bis Ende des Jahres 1902 anſuchen. Dieje Frift wurde auch feitens der f. E n.=ö. 
Statthalterei in Würdigung der geltend gemachten Gründe bewilligt. 

Im übrigen jei bemerkt, dajs die Commiſſion für Verkehrsanlagen in Wien die 
Gemeinde ermächtigt hat, mit der beitmöglichen Verwertung der für den Bau des 
Hauptjammelcanales in der Marrergafje eingelöjten Nealitäten Or.:Nr. 7, 9 und 11, 
jowie der Einl-3. 2398 in der Bechardgafie vorzugehen. Das Gejammtausmah der 
erworbenen Realitäten betrug nach der in der Natur vorgenommenen Vermeſſung 
551309 m?. Auf Grund diefer Ermächtigung hat die Gemeinde Wien ein Project für 
die Parcellierung der erworbenen Realitäten unter Eröffnung der verlängerten Koller- 
gajje ausgearbeitet, nad) welchem von der obigen Geſammtfläche 3318-07 m? auf adıt 
Baujtellen, weiters 216892 m? auf jofort zu eröffnende Straßenzüge und 26°10 m? 
auf eine rejervierte Straßenfläche in der verlängerten Kollergaſſe entfallen, 

Für diefes Project wurde der erforderliche Barcellierungsconjens ertbeilt, dejien 
grundbücherliche Durchführung sofort veranlajst wurde. Von der Gemeinde wurden 
hienach Bedingniffe für den Verkauf der entitandenen Bauftellen aufgejtellt, in welchen 
insbejondere darauf aufmerkſam gemacht werden konnte, dajs die Häufer Or.-Wr. 7, 9 
und 11 Marxergaſſe in dem Berzeichniffe jener Nealitäten enthalten jind, welden nad) 
dem Gejege vom 5. April 1893, R-G.Bl. Nr. 94, im Falle des Umbaues die acht: 
zehnjährige Steuerfreiheit zukommt. 

Auf Grund diefer Bedingnifje wurde zunächſt die Baustelle VIII in der Marrer- 
gaſſe im Ausmaße von 63793 m? an den Ardjiteften und Stadtbaumeijter Stanislaus 
Hanuſch zum Preiie von 320 K für den Quadratmeter verkauft. Bei der wegen des 
Verkaufes der übrigen Bauftellen am 31. Auguſt 1899 abgehaltenen Offertverhandlung 
ijt fein Offert eingelaufen, 

In den Baulofen IVb, VIb, IX, Xa und Xb wurden im Berichtsjahre 657.55 m 
Haupt: und Nebenjammelcanal und 526°03 m an Nothausläfien hergeitellt und 346°07 m 
Anjchlujscanäle theils neu- theil® umgebaut. Zur Ausführung diejer Arbeiten wurden 
am Bauobjecte rund 76.360 Sandlanger:, 12.980 Profeſſioniſten-- zuſammen 89.340 
Tagihichten verwendet. An Erdmaterial wurden im Berichtsjahre 74.921 m? aus 
gehoben, dann theil® mit Wägen verführt, theils wieder angejchüttet. An Beton-, 
Ziegel-, Klinfer- und Uuadermauerwert wurden 21.241 m? hergejtellt. Hiezu wurden 
geliefert: 404 m? Quadern, 1,277.000 Mauer: und Gewölbeziegel, 179,400 Stüd 
Ktlinfer, 5490 m? Romancement und 32.670 m? Bortlandcement. 


ec) Anzahl und Gattung der Canalbauten. 


sm Jahre 1899 iind 68 Ganalneubanten mit einer Länge von 12.161°96 m, 
23 Lanalumbauten mit einer Länge von 952119 m und 2 Lanalreconjtructionen mit 
einer Yänge von 43430 m bergeitellt worden. 


XU. Canäle. — B. Canalräumung und Unrathsabfuhr. 197 


Im Berichtsjahre wurden für den Bau und die Erhaltung der Canäle 910.978 fl. 
61,5 fr. verausgabt, und zwar: für Canalneubauten 668.515 fl. 0.5 &., für Canal: 
umbauten 152.967 jl. 90 fr. und für die currente Erhaltung der Canäle 89.495 fl. 71 kr. 

Darunter jind nicht enthalten die Auslagen für den Bau, die Erhaltung und den 
Betrieb der einen Theil der üffentlihen Verkehrsanlagen bildenden Hauptjammelcanäle 
beiderjeit3 des Wiener Donaucanales; diejelben betrugen im Berichtöjahre 627.291 ft. 
49 Er., wovon 578.600 fl. 21 fr. auf den Bau und 48.691 fl. 28 kr. auf die Er: 
haltung und den Betrieb der Sammelcanäle entjallen; Ddieje Auslagen werden der 
Gemeinde von der Commiſſion für Verfehrsanlagen refundiert. 


B. Lanalräumung und Unratbsabfubr. 


Mit Ende Juni 1899 war die fünfjährige Contractsperiode für die Canal- 
räumung der Bezirke I bis X abgelaufen. 

Anläjslich der Neuvergebung diejer Arbeiten wurden die bisher geltenden Be— 
Dingniffe den geänderten Verhältniſſen und gemachten Erfahrungen gemäß ergänzt und 
iſt hiebei auch auf die mit dem Stadtrathsbejchluffe vom 13. October 1896 genehmigten 
Bedingnijje für die Bezirte XI bis XIX Nüdjiht genommen worden. Mit Stadtraths— 
beſchluſs von 25. April 1899 wurden die neuen Bedingnifje für die Näumung jämmte 
liher jtädtiiher Unrathscanäle, Hauscanäle ꝛe. in den Bezirten I—X genehmigt. 
Wejentlihe Änderungen gegenüber den früheren Bedingniſſen find folgende: 

1. Tie Vertragsdauer wurde von 5 Jahren auf 3 Jahre herabgemindert. 


2. Die Arbeiten für die Räumung der Hauptjammelcanäle an beiden Ufern des 
Donaucanales im I, IL, II. und IX. Bezirke, ſowie des Weißgärber-Nebenjammlers 
im III. Bezirke, ferner des Alsbachcanales zwiſchen dem Donaucanale und der Ein— 
mündung des Währingerbachcanales werden nad Bezirkten und Sectionen vergeben. 
Die Vergütung erfolgt nad) Negiepreijen per Mann, Pferdepaar und Nacht. Für dieje 
Dbjecte gelten die bisher für die Näumung der Sammelcanäle bejtandenen Vorjchriften. 

3. Als Caution wurden 10°/, der für jede einzelne Section fejtgejebten Aus— 
rufspreije bejtimmt. 

4. Die vorgejchriebene Pesinfection des Sentgrubeninhaltes vor der Räumung 
jol in Zukunft jtatt mit Eijenvitriol mit 20%/,iger Kalkmilch vorgenommen werden. 

5. Im Falle Abortſchläuche oder Rohrleitungen einfrieren oder infolge Ver— 
ihuldens der Hausbewohner verjtopft find, find die Unternehmer über Aufforderung 
der Hauseigenthümer zur Abhilfe verpflichtet, welche, wenn möglich, alljogleich, min— 
deitens aber binnen 12 Stunden zu treffen ift. 

Die Art und Weije der Abhilfe, ſowie die Entlohnung biefür it zwiichen dem 
Unternehmer und Gauseigenthümer zu vereinbaren. Der Unternehmer darf jedod den 
nachſtehenden Tarif nicht überjchreiten: 

a) Grundtare 2 Kronen, welche zu leijten it, wenn der jtädtiiche Unternehmer 
zur Abhilfe gegen PVeritopfung und Einfrierungen von Abortſchläuchen und Rohr: 
leitungen gerufen wird, ohne Nüdjicht ob er thatjächlich Abhilfe leiſtet oder nicht. 

b) 50 Heller per Arbeitsitunde und Mann für die thatjächliche Arbeitsleiftung. 

Die weientlichiten Bejtimmungen, betreffend die Bejorgung der Canal: und Senk— 
grubenräumung in den Bezirten I—X durch ftädtijche Unternehmer wurden durch Die 
Magiitratsfundmachung vom 5. October 1899, 3. 117.324, belannt gegeben. 
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Unter einem wurde den Hauseigenthümern dringendit angerathen, der Vertilgung 
der Ratten in den Hauscanälen eine bejondere Sorgfalt zuzumenden. 

Die DOffertverhandlung für die Vergebung der Ganalräumungsarbeiten in den 
Bezirfen I—X während der Bertragsperiode vom 1. Juli 1899 bis 30. Juni 1902 
hatte ein günjtige® Ergebnis, da fih die Jahres-Pachtſchillinge mit 194.330 fl. 
bezifferten, während diejelben in der Gontractperiode vom 1. Juli 1894 bis 30. Juni 
1899 202.240 jl. betragen hatten. Hiebei ijt zu bemerken, dajs die Länge jämmtlicher 
Haupt: uud Hauscanäle im Jahre 1893 843.268 m, im Jahre 1898 dagegen 
922.439 m betrug. 

Bei einer Zunahme der Yänge der Canäle um 939°/, iſt jomit die Gejammt- 
Paujhaljumme für die Räumungsarbeiten um 3°919/, zurüdgegangen; hiebei it nod) 
zu berüdjichtigen, dajs 11629/, Sentgruben zugewacjen find. 

Die für die Räumung der Hauptjammelcanäle im I., I., II und IX. Bezirke, 
jowie des Alsbachcanales zwiſchen dem Hauptfammelcanale und der Einmündung des 
Währingerbachcanales im IX. Bezirke geforderten Regiepreije betragen 1 fl. 80 fr. per 
Mann und Naht und 7 fl. 50 kr. per Baar Pferde und Nacht, gegenüber den Preijen 
von 2 jl. 20 fr. und 8 fl. während der früheren Vertragsperiode. 

Die Verrehnung der Ganalräumungsgebür für das Jahr 1899 erfolgte in 
jämmtlihen Bezirken nad) der mit Gemeinderathsbeſchluſs vom 6. December 1898 
genehmigten Scala. 

Durd die Magijtratsfundmahung vom 7. Juli 1899, 3. 113.018, wurde unter: 
fagt, das Blut, welches ſich bei der Schlachtung in den jtädtiihen Schlachthäuſern 
ergibt, in die Canäle abzulafjen. 

Mit Stadtrathsbeihlujs vom 3. Mai 1899 wurde angeordnet, daſs 1. die 
Fajswagen, welche die jtädtiichen Unternehmer für die Verführung des ausgehobenen 
Sentgrubeninhalte3 benützen, jederzeit vorſchriftsmäßig jein müffen, ferner daſs die 
jtädtiichen Unternehmer für die Verführung von Senkgrubeninhalt aus dem XII. Bezirke 
zur Unrathabladejtation in Baumgarten eine Noute einzuhalten haben, welche durch die 
wenigjt verbauten Theile des XII. und XII. Bezirkes führt; 2. daſs in Hinkunft bei 
einer neuen Offertausfchreibung jogenannte Latrinenwagen vorzujchreiben jind. 

Die Länge der Straßencanäle betrug am Ende des Jahres 1899 
607.73856 m, jene der Hauscanäle 968.455°40 m. Die Zahl der Sentgruben 
bezifferte fi”) mit 6012, darunter 2370, die von der Gemeinde zu räumen waren. 

Die Räumungslänge der Hauptcanäle in den Bezirten I—XIX betrug 
Ende 1899 3739-01 km. 

Die Berichiffung des feiten Canal- und Sentgrubeninhaltes, für welde der 
Eontract mit Ende Juni abgelaufen war, wurde mit Stadtrathsbeichlujs vom 9. Juni 
1899 auf Grundlage der bisher geltenden Bedingnifje für die Zeit vom 1. Juli 1899 
bis 30. Juni 1902 jichergejtellt, und beträgt die Vergütung per Schiff und Fahrt 
22 jl. Für diejelbe Zeitdauer find mit Stadtrathsbeichlujs vom 17. October 1899 
auch die im Winter am Praterquai erforderlichen Negie-Arbeiten genehmigt worden. 

An Unrathsmengen wurden im Berichtsjahre aus dem Bezirken I—X zur 
Veridiffungsitation am Erdbergermais und zum Ableerplag am Handeläquai 8092 m’ 
abgeführt, was einen Tagesdurchſchnitt von 22-2 m’ ergibt. Der zur Abladejtation 
in Baumgarten gebrachte Sentgrubenaushub betrug 14.889 m’. 

Die Kojten für die Näumung der öffentlihen Canäle betrugen im Jahre 
1899 117.879 fl. 92 Er., jene für die Räumung der Hauscanäle 298.190 fl. 96.5 Er. 
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XII. Soritbejig und Gartenanlagen. 


A. Sorſtbeſitz. 


Die Gemeinde Wien hat in der Umgebung von Wien einen aus unzujammens 
hängenden Compleren bejtehenden Waldbejit mit einem Gelammtflächenausmaße von 
267728 ha. Die Hauptbeitandtheile dieſes Waldbeſitzes find der Ober-St. Veiterwald, 
der Hütteldorferwald, der Ottafringer- und Tornbaherwald, dann der Röpleinsdorferwald 
und endlich der Ober-Zieveringerwald. 

Das Erträgnis der Gemeindewälder ijt aus dem Grunde fein nennenswertes, 
weil auf Grund des Stadtrathsbeichluffes vom 8. Auguſt 1894 die mit der Foritaufficht 
betrauten Fahorgane angewiejen find, die Erhaltung diefer Wälder mit Nüdficht auf 
den hygienischen Wert derjelben für die Stadt Wien gegenüber dem Erträgnifie in den 
Vordergrund zu ftellen. Es werden daher in diejen Wäldern nur die fich aus dem 
Wirtihaftsbetriebe ergebenden Durchforſtungen vorgenommen. 

Der Erlös für Brennholz und für Laubjtreu aus den vorbezeidineten Wäldern 
belief fich im Jahre 1899 auf 1314 fl. 55 fr. 


B. Gartenanlagen. 


Im Jahre 1899 wurden viele neue Gartenanlagen und jonjtige Anpflanzungen 
hergejtellt, beziehungsweiie die im Jahre 1898 begonnenen Sartenanlagen und Ans 
pflanzungen vollendet. Einige Anlagen, welche im Laufe der Jahre ihr frisches Ausjchen 
verloren hatten, wurden regeneriert. In diejer Beziehung find die folgenden Heritellungen 
erwähnenswert: 


J. Bezirk: 


Am Stadtparfe und im Rathhausparke wurden vier mit Unkraut bereits 
ſtark bejegte Wiejen mit einem Koftenaufivande von 1688 fl. 50 fr. regeneriert. 

Im Stadtparfe wurde die Wafjerleitung unter Verwendung von Bleirohren aus 
dem jtädtijchen Vorrathe in Stand gejegt und hiefür 250 fl. verausgabt. 

Der Stadtrath ermächtigte den Magijtrat, in derjelben Weile, wie dies für den 
Rathhauspark der Fall ijt, in rüdjichtswürdigen Fällen auch Erlaubnistarten auszugeben, 
auf Grund welcher Kranken gejtattet wird, mit Rollwägen den Stadtpark in denjenigen 
Theilen zn befahren, welcde für die Ninderwägen freigegeben jind. 

Die Vereinigung bildender Künſtler Ofterreihs hat auf ihre Kojten um das 
Ausjtellungsgebäude der „Secejjion* auf dem Getreidemarfte eine dem Charakter 
diefes Gebäudes entipredende Gartenanlage hergeitellt. Der hinter dem Ausjtellungs- 
gebäude gelegene dreiedige Plap wurde von der Gemeinde proviſoriſch mit Gras befämt 
und mit einer einfachen Drahteinfaſſung umgeben. 
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U. Bezirk: 


Durd; den Bezirtsvorjteher des IL. Bezirles wurden in der Brigittenau, der 
Tonauftadt und in Naifermühlen die in den früheren Jahren begonnenen Baumpflanzungen, 
für welche pro 1899 ein Betrag von 2500 fl. bewilligt worden war, fortgejegt. 

Ebenfalls durd den Bezirtsvorjteber wurde auf einem Theile des Schüttauplaßes 
in Kaiſermühlen, und zwar an der linfen Zeite der Herz Jeſu-Kirche unter Freilaſſung 
eines 10 m breiten Raumes neben der Kirche eine einfache Gartenanlage, beitehend aus 
Grasjlähen und Gefträuchgruppen, bergeitellt. Die Noten derfelben wurden ebenfalls 
aus den obengenannten 2500 jl. beitritten. Die benöthigten Gejträuce wurden dem 
Bezirtsvoriteher aus der jtädtiichen Baumschule geliefert. 


IV. Bezirk: 


Tie im Jahre 1898 begonnene Beritellung einer Parkanlage zwiichen der Seis-, 
Blechthurm-, Scellein und Schönburggaije wurde fortgejegt umd wurde biefür 
im Berichtsjahre ein Betrag von 11.723 fl. 50 Er. verausgabt. 

Mit dem Stadtrathsbeichlufie vom 22. September 1899 wurde das Anerbieten 
des Joſef Singer, für die Herjtellung diefer Parkanlage einen Beitrag von 5000 Al. 
zu leijten, angenommen. Hiefür übernahm die Gemeinde die Verpflichtung, Dieje Anlage, 
welche „Alois Drajcheparf* benannt wurde, vom Jahre 1900 an durch vier folgende 
Jahre im Stile einer vornehmen Anlage mit Blumen-Arrangements nad der Wahl der 
Gemeinde zu jchmüden und die Anlage durch mindejtens vier Jahre unter der Obhut 
des Stadtgartensnjpectorates zu belafien, weiters alljährlid 50 Anweiſungen hinaus— 
zugeben, welche die Inhaber berechtigen jollen, auf dem Spielplage diejes Parles mit 
Ktinderwägen Aufitellung zu nehmen. 

Für diefen Park wurden 60 Gartenfigbänfe nad) dem Muſter der Ringitraßenbänte 
bei der Firma Kolbaba & Sohn zum Preife von 18 fl. ver Stüd angeichafft. Zur 
Sicherung der Böſchung diejes Parkes gegen die angrenzende Realität Rainergajje 23 
wurde eine Futtermauer aufgeführt. 

Mit dem Beſchluſſe vom 1. September 1899 hat der Stadtrath gejtattet, daſs 
jener Theil des Reſſelparkes, weldher an der Seite gegen die Wiedner Hauptitraße 
zwiſchen dem Hoffmann’shen Pavillon und der proteftantiihen Schule gelegen it, für 
die Dauer des Bedarfes zu Marktzweden in Verwendung genommen werden fann, 
wobei der Verlauf, wie im Vorjahre, bis 1 Uhr nachmittags jtattfinden darf, unverkaufte 
Waren gelagert und neu anlangende Waren um 5 Uhr nachmittags übernommen werden 
dürfen. Das Verbot des Befahrens dieſes Plates mit Wägen wurde aufrecht gehalten. 

Es wurde genehmigt, daſs auf dem Wiednergürtel zwiſchen der Alleegafie 
und der Favoritenſtraße eine dreireihige Baumpflanzung um den Betrag von 5060 fl. 
ausgeführt werde. Die Ausführung Ddiefer Baumpflanzung wurde jedoch auf das 
Jahr 1900 verichoben. 

Auf dem dreiedigen Plape bei der Favoritenlinie wurde eine Heine Schmudanlage 
mit dem Kojtenbetrage von 789 fl. 50 kr. hergeftellt. Diejelbe wurde proviſoriſch mit 
einer einfachen Drahteinfafjung umgeben. 

Die Herjtellung eines definitiven eifernen Gitters als Einfriedung dieſer Garten- 
anlage, wofür 980 fl. genehmigt wurden, wurde auf das Jahr 1900 verichoben. 

Die ſchadhaft gewordene Zeughütte im Nubensparl wurde mit einem Nojten- 
aufiwande von 370 fl. renoviert. 
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Bei der Haltejtelle der Stadtbahn „Kettenbrückengaſſe“ wurde eine Heine 
Schmudanlage bergejtellt. Die Koſten diejer Anlage betrugen 811 fl. 50 Er. 

Fir die NAusgejtaltung des Grundſtreifens längs der Stadtbahnmauer in der 
Wienſtraße zwiichen der Nettenbrüden- und Schleifmühlgaiie wurde einichliehlic) 
der gärtnerishen und Pilafterungsarbeiten ein Betrag von 14.264 fl. bewilligt. Dieje 
Ausgejtaltung wird im Jahre 1900 beendet werden. 


VI. Bezirk: 


An diefem Bezirke erfolgte die Injtandjegung des Einfriedungsgitters der Garten— 
anlage in der Amerlinggafie, welche 150 fl. und die Jnitandjegung des Eingangs: 
thores zum Eszterhäzyparke, welde 294 jl. kojtete. 

— X. Bezirk: 

In feiner Plenarſitzung vom 2. Juni 1899 bat der Gemeinderath die Aus— 
geitaltung des Antonsplages in Hinfiht der Strahenzüge und der Gartenanlage nach 
der vom General-BauliniensBureau des Stadtbauamtes theilweile abgeänderten Stizze 
des GErbauers der Antonstirche, Baurath Ritter von Neumann, mit der Abänderung 
genehmigt, daſs die Verlängerung der Gellertgaſſe zwiſchen der Himbergerſtraße und 
Ettenreichgaſſe eine Breite von 30 m erhält. Ferner wurde beichlofjen, dajs der Spielplatz 
vor dem Schulgebäude, jowie der hinter dieſem an der nzersdorferitraße gelegene 
Theil der Gartenanlage zur SchulbausKealität einzubeziehen und mit einem Einfriedungs- 
gitter zu umgeben, der übrige Theil des Antonsplatzes aber, infoweit er nicht zu 
Straßenzweden nothwendig it, als öffentlihe Gartenanlage auszugeitalten it. 


XU. Bezirt: 


In Betreff der projectierten Herjtellung eines Kinderſpielplatzes auf einem Theile 
der Arca des jogenannten Singergartens hinter dem Therejienbade beauftragte der 
Stadtrath den Magitrat, das Project für die in Frage jtehende Verbauung eines Theiles 
des Fingergartens vorzulegen und zu berichten, ob auf dem übrigbleibenden Gartentheile 
ein Kinderjpielplag errichtet werden kann. Dieje Angelegenheit wurde im Berichtsjahre 
nicht mehr ausgetragen. 

Zur Beipritung der Gartenanlage in der Breitenjurtherjtraße und des 
Donauländeparkes wurden ein Schlaudhtrommelwagen und 50 m Scyläudhe um den 
Koftenbetrag von 410 fl. angeſchafft. 


XI. Bezirk: 


In der zu reqgulierenden Breitenjeerjtraße, der jogenannten Nujsallee, und in 
der verlängerten Gablenzgaſſe, einſchließlich des Plabes bei der Gablenzbrüde, wurde 
die Heritellung je einer Baumpflanzung genehmigt. Für die erjtgenannte Anpflanzung 
wurde ein Betrag von 1664 fl. und für die leptbezeichnete Anpflanzung ein Betrag von 
1190 fl. bewilligt. 

Mit dem Stadtrathsbeichluffe vom 5. Juli 1899 wurde das vom Stadtgarten- 
Inſpectorate vorgelegte Project für die Herjtellung eines großen Parkes im Stile eines 
Naturparkes und mit einer Teichanlage auf der Aren des aufgelafjenen Penzinger 
Sriedhofes principiell genehmigt. Mit den Erdarbeiten wurde bereit3 begonnen und 
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wurden hiefür im Jahre 1899 1030 fl. verausgabt. Vorläufig joll jedoch nur der zwijchen 
dem Friedhof und der Mapnergajie gelegene Theil der Anlage zur Ausführung fommen. 
Die Herftellungsarbeiten umd die Kojten per ungefähr 22.900 fl. werden ſich auf die 
Sahre 1900, 1901 und 1902 vertheilen. 


XIV. Bezirk: 


Der Gemeinderatb hat in feiner Plenarfigung vom 10. Jänner 1899 das Ans 
erbieten des Narl Preyjing, die ihm gehörigen Cat.=‘Barcellen 350/, und 351/,, 
Einl.3. 806 in Rudolfsheim im ungejähren Ausmaße von 650 [30 der Gemeinde 
Wien unentgeltlich und kojtenjrei unter der Bedingung zu überlaffen, daſs dieje Grund: 
flähen nur zur Anlage eines Ninderjpielplapes verwendet werden und daſs die mit 
diejer Transaction verbundenen Klojten von der Gemeinde getragen werden, angenommen. 

Der auf diefen Grundflächen zu errichtende Kinderfpielplag erhielt den Namen 
„Kaifer Franz JoſefJubiläums-Kinderſpielplatz“. 


XV. Bezirk: 


Zu beiden Seiten der Stadtbahn in der Strede von der ehemaligen Gumpendorfer— 
bi8 zur ehemaligen Mariabilferlinie wurden längs der Stadtbahnmauern Garten- 
anlagen, an welde ſich mit Bäumen bepflanzte Promenadewege anichließen, um den 
Koſtenbetrag von 12.144 fl. hergeitellt. Zur Beſpritzung dieſer Anlagen wurden fieben 
Sprighydranten aufgejtellt. Die Koſten derjelben betrugen 1940 fl. 

Es wurde beichlojien, daſs jämmtliche längs der Stadtbahnitrede auf dem Gürtel 
herzuitellenden Gartenanlagen mit guſseiſernen Einfriedungspflöden, zwiſchen denen jtarfe 
Drähte geipannt werden jollen, zu umfrieden find. Zur Beichaffung diejer Einfriedungs- 
pflöde wurde ein Betrag von 17.000 ft. bewilligt. 

Ebenjalld längs der Strede der Stadtbahn wurden auf dem Neubaugürtel 
jwiichen der Felber- und Goldſchlagſtraße zwei NKinderfpielpläge mit drei Spriß- 
hydranten hergejtellt. Die Kojten diefer Anlagen betrugen 3989 fl. Ein Theil der für 
diefe Anlagen benöthigten Gartenerde wurde von Franz Gräf umentgeltlich beigeitellt. 

Yuf dem Mariahilfergürtel, und zwar auf dem Zwiſchenplahe vor den 
Häufern Nr. 39 und 41 wurde eine Heine Anpflanzung mit einem Kojtenerfordernifje 
von 582 fl. hergeitellt. 

Auf dem Urban Loritzphatze, auf welchem jich eine regenerierungsbedüritige 
eingefriedete Baumpflanzung befand, wurde eine neue, zweitheilige Gartenanlage mit 
dem Koftenbetrage don 5683 fl. 50 fr. angelegt. Die alte Baumpflanzung wurde 
cafliert. In jedem Theile der Anlage wurde ein Hydrant aufgejtellt und wurde diejelbe 
mit einem hölzernen Stafettengitter, zu welchem die gut erhaltenen Theile der alten 
Einfriedung verwendet wurden, umfriedet. 


XV. Bezirk: 


Der hinter dem Schulhauje XVIL, Hernaljer Hauptſtraße 100 gelegene, der 
Häckel — Roſenſtein'ſchen Stiftung gehörige Wiejengrund im Ausmaße von 324033 m? 
wurde don der Gemeinde zur Anlage eines Kinderjpielplages um den Betrag von 
100 fl. per Jahr gepachtet. Der Kinderjpielplap wurde durch den Bezirksvoriteher, 
welchem zu diefem Zivede ein Pauſchalbetrag von 1000 fl. bewilligt worden war, hergeitellt. 
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XVIIL Bezirlk: 


In dieſem Bezirte wurde die im Jahre 1898 begonnene Gartenanlage an der 
Schopenhauerjtraße mit dem Noftenbetrage von 1122 fl. 50 fr. fertiggeitellt. Mit der 
Gartenanlage, die auf coupiertem Terrain angelegt ift, iſt ein großer Kinderſpielplatz 
verbunden. Die Anlage wurde gegen die Schopenhaueritraße mit einem eijernen Ein— 
jriedungsgitter auf gemauertem Sodel abgefriedet. Die Kosten diefes Gitterd betrugen 
1778 fl. 50 fr. 

Auf dem Währingergürtel, und zwar in der Strede von der Canon= bis zur 
Schulgaſſe längs der Stadtbahn wurde mit der Herjtellung einer Gartenanlage, an 
welche ſich zwei Rinderipielpläge anjchließen, begonnen. Die Kojten diejer Anlage, welche 
im Jahre 1900 fertiggejtellt werden wird, jind mit 10.960 fl. veranichlagt. In der 
Anlage iſt ein Auslaufbrunnen aufzujtellen und jollen die Rinderjpielpläge mit eijernen 
Gittern aus Drahtgefleht umfriedet werden. 

Am 1. December 1899 genehmigte der Gemeinderath da3 Project für die weitere 
gärtneriihe Ausgeitaltung des Währingergürtel3 längs der Stadtbahn in der Strede 
von der Gentz- bis zur Marfanogajje. Die Koſten der in dieſer Strede im 
Jahre 1900 hHerzujtellenden Anpflanzungen jind mit 5502 fl. 50 fr. veranſchlagt. 


XIX. Bezirf: 


Da der bisherige Pächter der Nejtauration im Türfenjhanzparfe von dem 
ihm bezüglich der Berlängerung des Pachtvertrages für die Reftauration zugeitandenen 
Optionsrehte im Februar-Termine 1899 feinen Gebraud) gemacht hatte, wird das 
Pachtverhältnis im Februar 1900 erlöjchen. Der Stadtrath beſchloſs, daſs die Neu— 
verpachtung der Rejtauration im Wege einer öffentlichen Tffertverhandlung zu erfolgen 
habe und daſs im Jahre 1900 ein Eisfeller in der Nähe des Rejtaurationsgebäudes 
herzuitellen jei. Bei den Bäumen, Gejträuchern und Blumenbeeten im Türkenſchanz— 
parfe wurden emaillierte Etifettentafeln angebradt, auf welchen die deutjchen und 
lateiniihen Benennungen der betreffenden Gewächſe erjichtlic gemacht werden. 


Städtijhe Baumschule in Albern. 


Der allgemeine Verſorgungsfond erwarb die Catajtral-Barcellen 93 und 94/, 
Ein.3. 24 in Albern im Ausmaße von 438 O9 jammt dem auf der eriteren jtehenden 
Gebäude um den Betrag von 3000 fl. Dieje Parcellen wurden von der Gemeinde 
Wien zu Zweden des jtädtiichen Baumjculbetriebes in Beſtand genommen. 

In der ſtädtiſchen Baumjchule jelbit wurden nur Heine Reparaturen vorgenommen ; 
jo wurde beim Pierdeitall eine Mauer in der Yänge von 10 m ausgewechjelt, welche 
Heritellung 280 fl. kojtete; im Pierdeitall wurden Heine Herjtellungen um den Kojten- 
betrag von 93 fl. vorgenommen. 

Dem in der Baumjchule beichäftigten Gärtnergehilfen wurde eine Wohnung im 
Wirtſchaftsgebäude unentgeltlich und bis auf Widerruf überlajjen. Die im Wohngebäude 
Nr. 39 befindlihe Hochparterre-Wohnung wurde an eine Privatpartei vermietet. Die 
biöher leer geitandene Wohnung im I. Stode desjelben Gebäudes wurde dem Buchhalter 
Earl Schlemm als Dienftwohnung anftatt der früheren tiefer gelegenen Wohnung 
überlafjen. 

Sm Jahre 1899 wurde der Verlauf der überflüjiigen Gehölze aus diefer ſtädtiſchen 
Baumſchule fortgejegt und hiefür ein Betrag von 4069 fl. eingenommen. 
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Wie alljährlich wurden für die Erhaltung der jtädtiichen Gartenanlagen und 
Alleen, welche den Bezirksvorjtehern unterjtehen, Bäume, welche in den gewünjchten 
Maßen oder Gattungen in den jtädtijchen Baumjchulen nicht vorhanden waren, angelfauft, 
und zwar wurden im Jahre 1899 zu dieſem Zwecke 97 Bäume um den Berrag von 
170 fl. von fremden Baumschulen erworben. 

Der Inventarswert der Bäume nnd Geſträuche betrug am Schluſſe des 
Jahres 1899 in der ſtädtiſchen Baumſchule auf dem Ventral-Friedbofe für 15.699 Stüd 
3930 fl. 25 kr., in der jtädtiichen Baumschule in Albern jür 203.266 Stück 
33.208 fl. 10 fr., zujammen 37.138 fl. 35 fr. 

Für die jtädtiichen Gartenanlagen wurden 442 Gartenbänfe nach dem Muiter 
der Ningjtraßenbänfe zum Preije von 18 fl per Stüd angejchafft. 

Dem öfterreihiichen Bunde der Vogelfreunde wurde die Aufitellung von Futter: 
tijhen und Niftkäjtchen für Vögel in mehreren Gartenanlagen auf Widerruf gejtattet. 

Zum Zwede der einheitlihen Beſchaffung der für die jtädtiichen Gartenanlagen 
und Alleen erforderlicien Baumjtangen wurde verfügt, dajs ſämmtliche Baumſtangen 
aus den Foriten des Fondsgutes Spitz zu beziehen find. Für die zu liefernden Baum: 
jtangen wurden nad der Länge und Stärke derjelben bejtimmte Preiſe einſchließlich 
der Frachtſpeſen feitgefeßt. Dieje Preife find alljährlic) bezüglich ihrer Angemejjenheit 
zu prüfen. 

Das Ausmaß der der Gemeinde gehörigen öffentlihen ®artenanlagen 
bezifferte jich nach dem Stande am Ende der Berichtsperiode mit 766.348 m?, das Ausmaß 
der von der Gemeinde erhaltenen öffentlichen Gartenanlagen mit 875.592 m*. 

Der Aufwand für die currente Erhaltung und Pflege der jtädtiichen Garten: 
anlagen und Allen betrug im Berichtsjahre 149.023 fl. 5°, fr, die Auslage für die 
Serjtellung neuer Sartenanlagen 76.375 fl. 17., kr. 
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XIV. Monumente. 


Im Jahre 1899 wurden die im Stadtparke befindlichen Dentmäler um eines 
vermehrt; es wurde dem berühmten Tontünitler Dr. Anton Brudner von der Gemeinde 
Wien ein Denkmal geiebt. 

Der Schöpfer der lebensgroßen, in Bronze ausgeführten Büſte Bruckner's iſt Victor 
Tilgner. Die Büſte jteht auf einem hohen Marmorjodel, zu welchem einige Stufen empor- 
führen. Bor dem Eodel jteht eine in weißem Marmor ausgeführte jugendliche Frauengeitalt, 
die Muſe, die in der hocherhobenen Rechten einen Yorbeerzweig bält und mit der linken 
Hand einen bis zur Büſte jich hinaufrankenden Dornenzweig abzuwehren judyt. (Siehe 
die Abbildung.) 

Die Marmorfigur und der Sodel ftammen aus dem Atelier des alademiſchen 
Bildhauers Fritz Zerriticd. 

Die jeierlihe Enthüllung diejes Denfmales fand am 25. October 1899 jtatt. 
Tie Kojten desjelben betrugen 5500 jl., die der feierlihen Enthüllung 450 fl. 

Am 15. December 1899 bejchlojs der Stadtrath, um das jchöne Denkmal während 
des Winters dor den Einflüfjfen der Witterung zu jchügen, für dasjelbe ein hölzernes 
Schußgehäufe heritellen zu lajfen, und wurde hiefür ein Betrag von 200 fl. genehmigt. 

Sonſt wurden im Bermwaltungsjahre feine neuen Denkmäler aufgejtellt. Zum 
Andenken an den berühmten Tonkünjtler Johannes Brahms wurde an deſſen Sterbe- 
hauſe IV., Karlsgaſſe 4 eine Marmordenktafel angebradit. 

Die acht jteinernen Standbilder der ehemaligen Elifabethhrüde, welche in der 
Smwifchenzeit im Arkadenhofe des Rathhauſes proviſoriſch aufgejtellt waren, wurden 
auf der Bahnmauer des offenen Einſchnittes der Stadtbahn bei der Station 
„Karlsplatz“ wieder aufgejtellt. Dieſe Wiederaufitellung, einichließlih der Neparatur 
der Eodel, bejorgte der f. u. f. Hof-Steinmetzmeiſter Joſef Sederl. Die Nojten der 
Wiederaufjtellung betrugen 4614 fl. Es wurde in Ausficht genommen, längs der mit 
diejen Standbildern geſchmückten Bahnmauern Anpflanzungen herzujtellen. 

Im Nachfolgenden jind die in Angelegenheit der Denkmäler im Jahre 1899 von 
der Gemeinde gefaisten Beichlüffe, deren Ausführung einem jpäteren Zeitpunkte, und 
zwar zumeijt dem Jahre 1900 vorbehalten it, in chronologischer Neihenfolge angeführt. 

Am 14. März 1899 bejchlois der Gemeinderath, es jei die Anſprache des 
Bürgermeilterd an Se. Majejtät den Kaiſer gelegentlich des Kinder-Feitzuges, ſowie die 
Antwort Er. Majejtät auf dieje Anſprache, ferner das Allerhöchſte Handſchreiben, 
enthaltend den faiferlihen Dant an die Bölfer für die Feier des fünfzigjährigen 
Regierungs-Jubiläums, in Stein und Erz im Nathhaufe zu verewigen und der Bürger: 
meifter mit der Durchführung dieſes Beſchluſſes zu betrauen. 

In Ausführung desjelben faiste am 26. Juli 1899 der Stadtrath folgende 
Beſchlüſſe: 

„il. Der vom Architekten A. Kirſtein verfaiste, im Sinne der Vorſchläge des Preſs-Comités 


abgeänderte Entwurf für drei Gedenktafeln, welche die Anſprache des Bürgermeijters und die 
Ermwiderung Er, Majejtät beim Kinder-Feſtzuge, ferner das Allerhöchſte Handichreiben aus Anlais 
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des Allerböchiten Negierungd: Jubiläums verewigen follen, wird angenommen und die Ausführung 
der Tafeln in Bronze, jowie deren Anbringung im neuen Rathhauſe in der Durchſahrt gegenüber 
der Feſtſtiege I genehmigt. 

2. Für die Ausführung diejer Tafeln wird ein Betrag von 11.980 fl. bewilligt. 

3. Die Bildhauerarbeiten, beziehungsweile die Ausführung der Gypsmodelle für den Bronze- 
quis wird dem alademiichen Bildhauer Baul Kohl um den Betrag von 2000 fl. unter Feſtſetzung 
einer jehsmonatliden Ausführungsirift, die Bronzegieherarbeit der Kunſt- und Metallgieherei 
Johann Frömml's Söhne zu den ffertpreiien um den Gejammtbetrag von 8480 fl, unter 
Beitimmung einer adhtmonatlichen Lieferzeit übertragen. 

4. Dem Nrcitelten A. Kirjtein wird ein ÜEhrenbonorar von 800 fl. bewilligt und 
wird derjelbe erjucht, bei Ausführung der Details den Bildhauer zu unterjtügen. 

Bezüglich der von der Bezirkövertretung des IV. Bezirkes angejtrebten Errichtung 
eines Monumentalbrunnens auf dem Mozartplage im IV. Bezirke faiste der Gemeinde- 
rath am 26. Mai 1899 folgende Beſchlüſſe: 

. „I. Bon dem vorhandenen Kapitaldrefte aus dem Engel-BrunnensQegate jind 5000 jl. zu 
refervieren, abgeiondert zu verwalten und aus dem Ertrage die Erhaltungskoſten des Engel- 
Brunnens, jomwie die Koften des Wafjers für denfelben zum Selbtlojtenpreije zu beitreiten. Die 
feit 1896 aufgelaufenen Wafjergebüren find aus dem Ertrage der 5000 fl. juccejiive nah Maßgabe 
des verfügbaren Reſtes zu berichtigen. 

2. Der johin verbleibende Reit von rund 10.000 fl. wird zur Errichtung eines Monumental- 
brunnens auf dem Mozartplage bejtimmt. Eollte der Betrag per 10.000 fl. durch die Koſten der 
Errichtung diejes Brunnens nicht erichöpft werden, ſo iſt der Reit zu capitalifieren und wird die 
Errihtung eines weiteren Brunnens mit monumentaler Ausgejtaltung im IV, Bezirke in Ausficht 
genommen. 

3. Die ftädtiihen Ämter werden beauftragt, den Entwurf einer Rettbewerb-Ausihreibung 
für einen Monumentalbrunnen auf dem Mozartplage zum Gejammtfojtenbetrage von 10,000 ji. 
derart rechtzeitig vorzulegen, daſs die Errichtung des Brunnens womöglid noch in diejem Jahre 
erfolgen fann, 

4. Sowohl bei Erricditung des Monumentalbrunnens auf dem Mozartplake, als des eventuell 
weiter zu errichtenden Brunnens it dem Botum des Bezirksausſchuſſes des IV, Bezirkes ein 
entiprechender Einfluſs einzuräumen.” 

Am 13. Juni 1899 beichlojs der Stadtratb, die rejtaurierten Original— 
Bleifiguren des Rafael Donner-Brunnens provijorijch bis zu dem Zeitpunkte im Arkaden— 
bofe des Rathhauſes aufzuitellen, in weldhem die Übertragung derjelben in ein 
jeinerzeit zu errichtendes Mujeumsgebäude der Stadt Wien möglich jein wird. 

Ferner wurde beichlojjen, dajs die Figuren in verpadtem Zujtande im Arkaden— 
gange nächſt der Volfshalle bis zu dem oben bezeichneten Zeitpunkte zu deponieren ſind. 

Zufolge Gemeinderathsbejchlufjes vom 6. September 1899 erklärte fich die Gemeinde 
bereit, die Heritellung der für das Goethe- Denkmal nothiwendigen Fundamentierung auf 
ihre Kojten zu übernehmen. Hiefür, ſowie für die jonjt nocd) nothwendigen Ergänzungsarbeiten 
(Untermauerung der Randjtein-Einfafjung und Asphaltierung) wurde der Betrag von 
4600 jl. bewilligt. Bezüglich der endgiltigen Bejtimmung des Aufitellungsplapes iſt 
das Einvernehmen mit dem Generalregulierungs-Bureau zu pflegen. 

Am 7. December 1899 bemwilligte der Stadtrath einen Betrag von 5500 fl. für 
die im Jahre 1900 herzuitellende Umfriedung des Mozart:Dentmales. 

Schließlich wird noch erwähnt, daſs anläjslich der feierlichen Enthüllung des Erzherzog 
Albreht-Dentmals am 21. Mai 1899 die Gemeinde Wien einen Theil der Decorierung 
des Feitplages und das Beſtreuen der für die Defilierung des Militärs in Anſpruch 
genommenen Straßen und Pläge mit Sand bejorgte. Hiefür wurde ein Betrag von 
1102 ji. bewilligt. 
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XV, Beleuchtungswefen. 


A. Basbeleudtung. 


a) Öffentliche Belenhtung. 


Zur Überwachung der Einhaltung der Bejtimmungen der Gasbeleudtungs- 
verträge wurden im Jahre 1899 nachitehende Amtshandlungen vorgenommen: 74 Proben 
bezüglich der Leuchtkraft und Reinheit des Gaſes; 843 Erhebungen des Gas— 
drudes, jowohl bei den öffentlihen Flammen unmittelbar, als auch mittels der in 
den Anmeldejtationen der Amperial- Continental Gas-Afjociation und der im den 
jtädtijchen Feuerwehrfilialen und in einigen jtädtifchen Häuſern befindlichen Druck— 
mejsapparate; 2945 NRevifionen der öffentlichen Beleuchtung in jämmtlichen 
Bezirfen und vom 1. November 1899 an in den Bezirken X umd XII bis XIX 
bezüglich der Einhaltung der Anzündes und Auslöjchzeiten, der Anzünderouten und der 
jonjtigen für den Beleuchtungsdienjt bejtehenden Vertragsbejtimmungen; 452 In— 
fpicierungen der in den Bezirken I—X befindlichen Anmeldejtationen der Imperial— 
Continental-Gas-Aſſociation bezüglid) der Anmwejenheit der Gasarbeiter, der von den— 
jelben zu bejorgenden Gänge und der ſonſtigen Vertragsbeitimmungen; 25 Nach— 
jihten in den Gaswerten und 3395 Controlnachſichten über die von der 
Amperial-Continental-Gas-Ajjociation und der Ojterreichiihen Gasbeleuchtungs-Actien- 
gejellichaft bei Nohrlegungen vorgenommenen Aufgrabungen in den Straßen und über 
die Inſtandſetzung des Straßenpflajters. 

Für die Arbeiten und Lieferungen bei Herjtellung der Gaßrohrleitungen 
vom Straßenrohre bis zum Gasmefjer der Privat-Conjumenten wurde wie alle Jahre 
der Tarif mit der Jmperial-Continental-Gas-Nfjociation vereinbart. 

Die commijjionelle Unterjuhung der Gaswerle der Jmperial-Continental-Gas- 
Affociation unterblieb mit Nücjicht auf die am I. November 1899 erfolgte Übernahme 
der öffentlihen Beleuchtung durch die jtädtische Gasanjtalt und die Bejtimmungen des 
neuen Oasbeleuchtungsvertrages vom 29. April 1899, dagegen wurde Ddieje Inter: 
fuhung in den Gaswerfen der Ojterreichiihen Gasbeleuchtungs-Actiengeſellſchaft am 
Wienerberge und in Gaudenzdorf am 11. November 1899 vorgenommen. Bei der 
öffentlihen Beleuchtung jind in drei Füllen Anjtände wegen Nichteinhaltung der 
Vertragsbejtimmungen, und zwar jeitens der Amperial-Eontinental-Ga3-Affociation in 
zwei Fällen umd ſeitens der Djterreichiichen Gasbeleuchtungs-Actiengeſellſchaft in 
einem Falle erhoben worden und wurde, wenn ein Verjchulden der Organe vorlag, 
mit der Verhängung von Conventionalitrafen vorgegangen. 

An Anbetracht dejien, daſs durch den Abſchluſs des Vertrages zwijchen der 
Gemeinde Wien und der Imperial-Continental-Gas-Ajjociation für die Beleuchtung der 
Bezirke XI—XIX vom 29. April 1899 alle Differenzen zwijchen beiden Vertrags- 
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theilen behoben wircden, bat der Stadtrath in jeiner Sikung vom 4. Jänner 1899 
der Impertal-Gontinental-Gas-Ajfociation ſämmtliche Conventionalitrafen wegen Nicht: 
umlegung der Gasrohre am Nennweg per 52.920 fl. und 8400 fl., jowie wegen 
Nichtumlegung der Gasrohre am Franz Joſefſs Quai per 2500 fl. nachgeſehen. 

Mit Gemeinderatbsbeihlujs vom 15. September 1899 wurde die Beleudtungss 
gebietsgrenge der öſterreichiſchen Gasbeleuchtungs-Actiengeſellſchaft in 
der Are der nachfolgenden Straßen, beginnend von der Himbergerſtraße im X. Bezirke 
genehmigt, und zwar: Örenzadergajie, Ettenreichgaſſe, Anzersdorferftraße, Brunnweg— 
gaſſe, Buchengaſſe, Quellengaſſe, Triejteritraße, unbenannte Gaſſe von der Spinnerin 
am Kreuz zum Bahndurclafje unterhalb des Mapleinsdorjer Frachtenbahnhofes, 
unbenannte Gaſſe längs Ddiejes Frachtenbahnhofes bis zur Malfattigaffe, Malfattigaffe 
jelbft, Arndtgaffe, Are der projectierten Stadtbahnlinie, Margarethengürtel bis zur 
Sumpendorjeritraße, Arc der Fahrbahn der inneren Gürtelſtraße, Stollgajje, Kenyon— 
gafie und Wimbergeritraße. 

Nur das Haus Nr. 119 Burggafie, Ede der Wimbergergajje, weldes außer 
diejer Demarcationslinie liegt, iſt noch ferner von diejer Bejellichaft zu beleuchten und 
wurde weiters genehmigt, daſs derjelben die Berechtigung zur Gasabgabe in diejem 
abgegrenzten Gebiete injolange zuiteht, als legtere überhaupt im XV. Bezirte Gas 
abgibt. 

Mit Gemeinderathsbeihlujs vom 15. December 1899 wurde zur Kenntnis 
genommen, daſs jowohl die Jmperial-Continental-Gas-Njjociation, als aud die Diter- 
reichiſche Gasbeleuchtungs-Actiengejellichaft erklärten, dajs fie beabjichtigen, den Gas— 
abnehmern ihres Beleuchtungsrayons nachſtehende Begünjtigungen einzuräumen: 

1. Der Preis für das zu Heiz und Induſtriezwecken abzugebende Gas joll mit 
7 kr. per Gubifmeter fejtgejegt werden (im Bergleiche zu dem Preife von 91/, fr. per 
Cubikmeter Yeuchtgas, welches zur Beleuchtung abgegeben wird). 

2. Die Heritellung der Verbindung der Hauptrohre mit den jeparaten Haus— 
feitungen für Gas zu Heiz- und Induftrieziweden, und zwar bis zum Gasmeſſer 
bejorgt die Gejellichaft in der Regel unentgeltlich, Für das Aufitellen und Ausleihen 
des Gasmeſſers für Heiz- und ndujtriezwede wird von den in der Gasmeſſerrenten— 
Tabelle enthaltenen Beträgen eine 5Opercentige Ermäßigung gewährt. 

Dieje Begünjtigung joll mit 1. Jänner 1900 ins Yeben treten. 

Mit Gemeinderatbsbeichlujs vom 14. Juni 1899 wurde die Beleuchtungs— 
gebietsgrenze der Imperial-Continental-Gas-Aſſociation in nacdjtehender 
Weiſe genehmigt: 

1. Die im Driginalplane eingezeichnete, mit der Are der inneren Gürtelitraße 
von der Burggajje bis zum XIX. Bezirfe (Donaucanal) im allgemeinen zujammene 
fallende Demarcationslinie wird genehmigt. 

2. Die Imperial-Continental-Gas:Nijociation väumt der Gemeinde Wien das 
Recht ein, in der Czermakgaſſe im XVII. Bezirke, am Währingergürtel und in der 
Berlängerung der ZSeveringajje bis zum Währingergürtel nad) der im Driginalplane 
blau punktierten Linie zum Zwecke der Verbindung der derzeit todten Enden des 
jtädtiichen Gasrohrnetzes Gasrohre zu legen; jedoch verpflichtet ſich die Gemeinde 
Wien, aus dieſem Gasrohritrange fein Gas abzugeben, injolange fie hiezu nad dem 
Vertrage vom 29. April 1899 nicht berechtigt iſt. 

Seit 1. November 1899 beitehen im Wiener Gemeindegebiete drei Beleuch— 
tungsgebiete: 
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a) das Gebiet der jtädtiichen Gasanjtalt, weldyes die Bezirle I-XI und XX mit 
Ausnahme des im X. Bezirke gelegenen Theiles der chemaligen Gemeinde 
Inzersdorf umfajst (jiehe Abſchnitt XXXL, B); 

b) das Gebiet der Imperial-Continental-Gas-Afjociation, weldyes die Bezirke XII bis 
XIX mit Ausnahme jener Theile der Bezirte XU—XVI umfajst, die in das 
Gebiet der ſterreichiſchen Gasbeleuchtungs-Actiengejellichaft fallen; 

c) das Gebiet der Dfterreichiichen Gasbeleuchtungs-Mctiengefellichaft, welches den im 
X. Bezirke gelegenen Theil der ehemaligen Gemeinde Jnzersdorf und die Bezirke 
XH—XVI mit Ausnahme jener Theile umfajst, die in das Gebiet der Imperial— 
Gontinental-Gas-Nffjociation fallen. 

In allen diejen drei Beleuchtungsgebieten wird jeit 1. November 1899 Die 
öffentlihe Beleuchtung mittels Gasglühliht bejorgt und werden jtatt der bisher 
beitandenen Intenjivbrenner mehrere in einer Yaterne vereinigte Gasglühlichtbrenner 
verwendet. 

Im Beleuchtungsgebiete a) bejorgt die Firma „Gemeinde Wien — jtädtijche 
Gaswerke“ die Beleuchtung der üffentlichen Verkehrswege mit Leuchtgas ſammt Bei- 
jtellung der Candelaber, Wandjtügen, Laternen, Beleuchtungstörper, der Bedienung, 
Inftandhaltung und Aufjicht unentgeltlih, Für das Yeuchtgas, weldes an die Gemeinde 
Wien für nicht öffentliche Zwede, d. i. für die Beleuchtung der ſtädtiſchen Häuſer, für 
den Betrieb von Motoren 2. abgegeben wird, bat die Gemeinde Ddiejer Firma die 
alljährlich auf Grund der Bilanz feitzujependen Selbſtkoſten (derzeit 12 Heller per 
Eubitmeter) zu vergüten. An Private wird das Gas zum Preife von 19 Heller für 
Beleuchtungszivede und 14 Heller für Heiz und Kraftzwecke abgegeben. 


Zur Ermittlung des Gasverbrauches für andere Zwede, als jene der öffent: 
lien Beleuchtung, jtellt die Firma „Gemeinde Wien — jtädtijche Gaswerke“ amtlich 
geaihte Gasmejjer (Gasuhren) bei, für deren Lieferung und Injtandhaltung eine 
Vergütung nad) der feitgejegten GasmefjerrentensTabelle zu leiten üt. 

Die Verbindung der Hausleitungen für Beleuchtungsziwede mit den Hauptgas- 
röhren. einjchließlih der Aufftellung des Gasmejjers wird auf Rechnung des Gas: 
abnehmers von der Firma ausgeführt, dagegen bejorgt die Firma die Verbindung 
der Hausleitungen für Heiz und Straftzwede mit den Hauptgasröhren, einſchließlich 
der Aufjtellung des Gasmeſſers unentgeltlih und gewährt bierbei überdies eine 
50percentige Ermäßigung der Gasmefjerrente. 

Die Erzeugung des Leuchtgajes erfolgt im jtädtiichen Gaswerte in Simmering. 

Im Beleuchtungsgebiete b) bejorgt die Imperial-Continental-Gas-Aſſociation die 
Beleuchtung unter nacdjjtehenden Bedingungen: 

Nach dem mit der mperial-Eontinental-Gas-Ajjociation zuletzt am 29. April 1899 
abgeichlofienen Bertrage übernahm jie die Verpflichtung, die öffentliche Straßen: 
beleuchtung (die Beleuchtung der Pläge, Straßen, Gafjen, Brüfen, Durchgänge, Garten- 
anlagen, öffentlihe Piſſoirs ꝛc.) in dem ihr zugewiejenen Beleuchtungsgebiete vom 1, No— 
vember 1899 bis 31. December 1911, mithin auf 11 Jahre mit jener Zahl von 
Gasflammen zu bejorgen, welche ihr von der Gemeinde bejtimmt werden wird und 
alle zu diefem Behufe erforderlihen Anlagen berzujtellen. 

Während der Dauer des Vertrages iſt es der Geſellſchaft geitattet, die Gas— 
feitungsröhren in allen jenen Straßen und Plätzen auf ihre Koſten zu legen, in welchen 
die Straßenbeleuchtung mittels Gas bewilligt wird; die Gemeinde verpflichtet jich, 
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feiner anderen Gasunternehmung die Legung von Gasröhren in den Straßen und 
Plägen Wien's zu gejtatten, noch auch jolhe Gasröhren jelbit zu legen. Erit während 
der letzten jechs Vertragsjahre fann die Gemeinde ſowohl jelbit Gasröhren in den 
Straßen und Gajjen Wien's legen, als anderen die Legung von Gasröhren gejtatten, 
ohne daſs jedod daraus während der Vertragsdauer eine Gasabgabe jtattfinden dari. 

Vom Beginne der üffentlihen Beleuchtung bis zu deren Beendigung mujs der 
Drud in den Gasröhren derart erhalten werden, dais jeder Straßenbrenner mindejtens 
einen Drud von 15 mm Wafferjäule erhält, welcher Trud in der übrigen Zeit, 
d. i. bei Tag nie unter 10 mm Wajjerjäule berabjinfen darf. 

Die Leuchtkraft des Gajes it mit einem Minimum von 14 engliichen Normal: 
Spermazettiferzen für 141 Yiter Gas per Stunde feſtgeſetzt. 

Die Entfernung, in welder die einzelnen Gaslichter von einander aufgeitellt 
werden müjjen, welche bei vericjiedener Brenndauer 50 m im Marimum betragen 
fol und nur ausnahmsweiie bis auf 80 m ausgedehnt werden kann, wird der 
Sejellihaft von der Gemeinde befannt gegeben. Sämmtlihe Stragenlaternen müſſen 
mit fortlaufenden Nummern verjeben und die Laternen, jowie die Gandelaber mit 
ganznächtigen Flammen zum Unterjchiede von jenen mit halbnäcdtigen Flammen äußerlich 
fenntlich gemacht werden. 

Tas zum Anzünden der Gaslaternen erforderliche Perjonale wird von der 
Gejellihaft aufgenommen und bejoldet; dasjelbe iſt mit einem Abzeichen und einer 
leicht erlichtlihen Dienitnummer zu verjehen und mujs in jolher Anzahl vorhanden 
jein, daſs ſpäteſtens 25 Minuten nad der vorgejchriebenen Anzündezeit ſämmtliche 
Gaslichter angezündet find; das NAuslöjchen der Flammen darf nicht früher als 
10 Minuten vor der feſtgeſetzten Zeit begonnen werden. 

Die Öffentlihen Gasflammen müfjen einen Conjum von 96 Liter Gas per Stunde 
haben. Die jährlihe Ausgabe für eine halbnächtige Gasglühlichtflamme beträgt 42 K, 
für eine ganznächtige Glühlichtilamme 66 K. Zur Ermittlung des Gasverbraudes 
für die Privatbeleuchtung dürfen nur amtlich geaidhte und geitempelte Gasmeſſer (Gas: 
uhren) verwendet werden, für deren Lieferung und Injtandhaltung die Gasgeiellichait 
auf ihre Koſten zu jorgen hat; diejelbe ijt berechtigt, für die Aufftellung und Benügung 
des Gasmeſſers von den Conſumenten eine Vergütung nad) einem zwiichen der Gemeinde 
und der Gejellichaft vereinbarten Tarife anzuiprechen. 

Die Geſellſchaft beiigt drei Gaswerfe, und zwar (nad) der Größe Dderjelben 
geordnet) in Döbling im XIX., in Fünfhaus im XV. und in Baumgarten im XII. Bezirke. 

Über das Maß der Grofproduction in dieſen Werfen liegen feine Angaben vor. 

Die Überwachung des Beleuchtungsdienites erfolgt durch Organe des Stadtbau: 
amtes, und zwar bezüglid; der Leuchtkraft und des Gasdruckes, jowie der Neinheit des 
Gaſes durch Anjtellung von Proben. Bon denjelben Organen wird bezüglich der 
öffentlichen Beleuchtung aucd das Einhalten der Anzünde- und Auslöjchzeit der Flammen, 
der Gasverbraud, die Reinhaltung der Laternen ꝛc. überwacht. 

Die Injtallationen für die Privatbeleuchtung werden unter Gontrole des Bau— 
amtes ausgeführt. 

Im Beleuchtungsgebiete c) bejorgt die Djterreichiiche Gasbeleuchtungs-Actien- 
gejellihaft die Beleuchtung unter nahezu gleihen Bedingungen wie die Imperial— 
Eontinental-Gas3-Afjociation in ihrem Gebiete. 

Tie Öfterreichiiche Sasbeleuchtungs-Actiengeiellihaft bejigt zwei Gaswerke, eines 
in Gaudenzdorf im XI. und eines am Wienerberge im X. Bezirke, 
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Für die Öffentliche Beleuchtung jtanden am Ende des Berichtsjahres 29.685 
Flammen in Verwendung, wovon 18.341 halbnächtige und 11.344 ganznächtige 
Flammen waren. 


Von der Gejammtzahl der Flammen entfallen auf: 


halbnächtige Slühlichtfiammen . » 2. 12127886 
ganznächtige a je a ae See ar AAHEN) 
halbnächtige Schnittbrennerilammen . . . 2... 455 
ganznächtige J In.“ 359 


Die ordentlihen Auslagen für die öffentliche Beleuchtung mittels 
Gas betrugen im Berichtsjahre 542.706 fl. 73 kr.; in diejer Summe find die Aus— 
lagen für das dom jtädtiicden Saswerfe während der Zeit vom 1. November bis 
31. Tecember 1899 für die Bezirke I—XI unentgeltlich gelieferte Gas nicht mit- 
inbegriffen. 

Der Geſammt-Gasverbrauch beziffert ſich mit 9,117.558 m®. 

Beleuhtungsausjührungen größerer Art auf Straßen und Plägen haben 
jtattgefunden: 

Im I. Bezirke: verlängerte Wollzeile, am Opernringe; im Il. Bezirke: in der Aus— 
ſtellungsſtraße, Stuwerſtraße, Vorgartenitraße, Bajettigafie und Oberen Donauſtraße; im 
I. Bezirke: in der Raſumofslygaſſe und der Straße bei der Station der Stadtbahn 
Hauptzollamt; im V. Bezirke: bei der Station der Stadtbahn Margarethengürtel; im 
VI. Bezirke: auf der Nevillebrüde; im VII. Bezirke: am Urban Lorigplage und in der 
Kandlgaſſe; im IX. Bezirke: in der Alsbadhitraße; im X. Bezirke: in der Windtengajje, 
Wienerberggafje und Larenburgerjtraße; im XII. Bezirte: in der Auhofſtraße, 
am Hietzinger Duai, in der verlängerten Paltaufgajie, Yorenz Mandlgajie, Gablenz- 
gaſſe, Mantlergajje, Eitelbergergaife, Nupelwiejergafie, Nijjelgajie, Fichtnergafje, Seutter— 
gaffe und Meijeljtraße; im XIV. Bezirfe: in der Hütteldorferitraße, Bedmanngajie, 
Hujtergafje, Meijelgaffe und Flachgaſſe; im XV. Bezirke: am Mariayilfergürtel, Urban 
Yorigplage und in der Hütteldorferitraße; im XVI. Bezirke: in der Haymerlegajie, 
Naufeagajie, Herbititraße, Haſnerſtraße, Römergafje, Eifingergafje und am Pppenplaße; 
im XVII. Bezirke: in der Nieglergafje, Edelhoigajie, Michaelergajie, Dittesgaſſe und 
Meſſerſchmidtgaſſe; im XIX. Bezirke: auf dem Verbindungswege zwiſchen der Obkircher— 
und Hartädergafie und am Donaucanalquai in Nujsdorf. 

Die Länge der Hauptgasrohre betrug am Ende des Jahres 1899 im ganzen 
991.776 m. Hievon waren im Eigenthume: der „Gemeinde Wien — ſtädtiſche Gaswerle“ 
530.566 m, der |mperial-Eontinental-Gas-Njjoctation 320.994 m und der öſterreichiſchen 
Gasbeleuchtungs-Actiengeſellſchaft 140.216 m. Der Cubikinhalt dieſer Gasrohre beträgt 
60.719 m?, der mittlere Rohrdurchmeſſer 279 mm. 


b) Seleudtung der ftädtiſchen Gebäude. 


Der Geiammtitand der Gasflammen in den jtädtiichen Gebäuden betrug Ende 
1898 42.150 Stüd. Im Berichtsjahre waren 5443 zugewadjen, 3350 in Abfall 
gekommen, daher der reine Zuwachs 2093 und der Flammenſtand am Ende des Nahres 
1899 44.243 Stüd betrug. 

Ein größerer Zuwachs von Flammen hat im Jahre 1899 jtattgefunden: Im 
1. Bezirke: in der Schule Fägerjtraße Nr, 54; im II. Bezirke: im Schladhthaufe 
St. Marr und im der Fleiſchmarkthalle in der Imvalidenjtraße; im X. Bezirke: im 
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Waſſerwerke am Wienerberge und in der Schule am Antonsplage; im XI. Bezirke: 
in der Schule Lainzerjtraße Nr. 148 und in der Schule Hiebing am Plage; im XIV. 
Bezirke: in der Schule Märzitrafe Nr. 70/72; im XVI. Bezirke: in der Schule Sped: 
bachergaſſe Nr. 48 und in der Schule Wurligergafie Nr 59: im XVIII. Bezirke: 
im Bollsbade Kloſtergaſſe Nr. 27 und in der Schule Celtesgaffe Nr. 2. 

Wegen Einführung, Abänderung oder Vermehrung der Beleuchtung wurden im 
Verichtsjahre 522, wegen Controle des Sasconjums 797 und wegen Überwachung der 
currenten Arbeiten 670 Erhebungen in den jtädtischen Gebäuden vorgenommen. 

Der Geſammteonſum in den ftädtiichen Gebäuden belief ſich im Jahre 1899 auf 
1,797.180 m?, wofür die Auslagen nad) Abichlag des von den beiden Gasgejellfchaften 
und der ſtädtiſchen Gaswerke gewährten Nabattes 162.721 fl. 27°, fr. betrugen. Mit 
Dinzurechnung der Gasmefjerrente per 9394 fl. 38°, Er. jtellen ſich die Gejammtlojten 
auf 172.115 fl. 66 ir. 

Trotz der Vermehrung der Flammen um 2093 Stüd stellen fid) die Gejammt- 
Gasconſumkoſten im Jahre 1899 gegen 1898 um 2655 fl. 78 Er. geringer, welde Er: 
iparung durch die juccefjive Einführung des Gasglühlichtes und durch den Umijtand 
erzielt wurde, dajs jeitens der Verwaltungsdirection der jtädtiichen Gaswerfe das für 
ſtädtiſche Zwede verbrauchte Leuchtgad mit 6 Er. per m? verrechnet wurde. 

Der Stand der Intenſivbrenner in den jtädtijchen Gebäuden betrug am. Ende 
des Jahres 1898: 2062, der Zuwachs im Jahre 1899: 51, der Abfall: 129, daher 
der Stand am Ende des Berichtsjahres 1984. 

Zur Meffung des in den jtädtischen Gebäuden im Jahre 1899 verbrauchten Leucht- 
anjes dienten 936 Gasmeſſer, welche für eine Flammenzahl von 3—800 eingerichtet 
waren; überdies jtanden 160 jogenannte Controlgasmeiler für 3—200 Flammen zur 
Ermittlung des in den jtädtifchen Gebäuden von Parteien verbraudten Leuchtgaies in 
Verwendung. 

Mit Stadtrathsbejchlujs vom 10. Mai 1899 wurde in theilweifer Abänderung 
des Stadtrathsbejchluffes vom 26. März 1897 die Zujtimmung zum Antrage des 
Stadtbauamtes ertheilt, daſs ſowohl bei dem Baue neuer Schulhäufer, als auch im 
falle der Neneinführung oder Umänderung der künftlichen Beleuchtung in beitehenden 
Schulgebäuden, injofern in den legteren micht etwa ſchon die Beleuchtung mit Neif- 
Iyren eingeführt it, zur Beleuchtung der Lehrzimmer (mit Ausſchluſs der Zeichen- und 
Arbeitsjäle) und Nebenräume anftatt des mit NAugenjchonern verjehenen, auf Lyren mit 
oberen cemaillierten Blechſchirmen anfmontierten Anerlichtes die Beleuchtung mittels 
Pendenten mit aufmontierten Auerbrennern und Opalglastugeln bewerkitelligt wird, 
wobei in bejtehenden Schulen in eriter Linie die im ftädtiichen Vorrathe befindlichen 
brauchbaren Pendenten nad entjprechender Adaptierung (Nröpfung) in Verwendung zu 
nehmen find. 


c) Gefhäfte, welche aus der Handhabung der für die Ausführung von Gasrohrleitungen und 
Belenhtungsanlagen geltenden Minifterial-Berordunng vom 9. Mai 1875, R.-6-.81. Ur. 76 
eutfpringen. 

Im Jahre 1899 wurden durch das Stadtbauamt 22.184 Localerhebungen bei 
den von den Injtallateuren angezeigten Gasinitallationen vorgenommen, worunter jic) 
11.539 Prüfungen von Gasrohrleitungen auf ihre Dichte und 10.645 Yocalerhebungen 
in Bezug auf jonjtige Beſtimmungen der im Titel vorerwähnten Minifterial-Berordnung 
befinden. 
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In jenen Fällen, in welchen eine Anzeige über die Vornahme von Beleuchtungs- 
arbeiten nicht vechtzeitig erjtattet wurde, ſowie bei jonitigen Übertretungen des Gas— 
regulativg wurden vom Magijtrate, bezw. den magiltratijchen Bezirksämtern Strafen 
verhängt. 

In den Theatern und jonjtigen Etabliffements wurden jowohl die Gasrohr- 
leitungen als auch die übrigen Gaseinrihtungen, namentlich die Sasichleufen den noth— 
wendigen Proben unterzogen. 


Mit Statthalterei-Erlaj8 vom 19. Juli 1898, 3. 3352, wurden die mit dem 
Statthalterei-Erlajs vom 15. Juni 1897, 3. 22.112, feitgefegten Bedingungen für 
Hcetylen-Beleuhtungsanlagen abgeändert und haben in Hinkunſt zu lauten 
wie folgt: 


1. Die erforderlihen Rohrleitungen find nad den Beitimmungen des Gasregulativs vor 
der Inbetriebſetzung der Anlage auf Diditheit zu prüfen. Zu den Leitungen iſt nur Eiſen und 
Blei zu verwenden, Gummiſchläuche find nur als Verbindungen mit beweglichen Lampen, Gas- 
öfen 2c. geſtattet, jedoch mufs jeder Schlauch von der currenten Leitung durch einen Hahn abgeichlofjen 
werden fünnen, dagegen darf an der Yampe, dem Gasofen ꝛc. ein folder Abſperrhahn nicht 
angebracht werden. Bleirohre find nur dort, wo fie mechaniſchen Beihädigungen nicht ausgefegt 
iind und ſtets freiliegend anzuwenden. 

2, Die Aufbewahrungsorte für das Galciumcarbid find permanent zu ventilieren. 

3. Die Abfälle der Gaserzeugung aus den Apparaten, bei welchen das Waſſer in Meinen 
Mengen auf das Galciumcarbid tropft und fließt, können in fünffader Verdünnung mit Waſſer 
dann in die Aborte geſchüttet werden, wenn eine Ganalifation mit Waſſerſpülung vorhanden iſt. 
Die Rüdjtände aus nicht transportablen Hausapparaten zur Beleuchtung von Wohnräumen und 
kleineren Wohngebäuden dürfen nur bei mindejtens zehnfacher Verdünnung mit Waſſer in die 
Aborte gejchüttet werden, wenn eine Ganalijation mit Waſſerſpülung vorhanden ift, Iſt eine 
Ganalijation mit hinreihender Wajlerfpülung nicht vorhanden, jo find die NRüditände aus den 
Apparaten entweder in die Senfgruben zu jchütten oder in unſchädlicher Weile zu verwenden. 

Für die Rüdjtände aus den Apparaten zur Beleuchtung größerer Gebäude, Fabriten und 
Gebäudecomplere, dann zur Beleuchtung von Städten und gröferen Ortichaften find eigene wajjers 
undurchläſſige Gruben mit genau paſſenden Dedeln anzulegen. Der Inbalt ift von Zeit zu Zeit 
auf das Feld zu verführen und kann auch zur Mörtelbereitung und zum Weihigen verwendet 
werden. NRüdjtände von in Gartouchen und Patronen verwendetem präparierten Galciumcarbid, 
welche jomit nicht von jchlammartiger, jondern von feiter Beſchaffenheit find, fünnen wie Kehricht 
behandelt werden. 

4. Das Aufbewahrungslocal im Souterrain darf nur mit einer Sicherheitslampe betreten werden 

5. Der Gaserzeugungsapparat ijt mit einem permanenten Zus und Ablauf des Waſſers 
zu verfehen, beziehungsweiie ift in Ausnahmsfällen der Wechſel des Waſſers durch Nachfüllen zu 
bewertitelligen, 

6. Das Sperrwaljer im Gasbehälter-Bafjin it mit einem Zulage von Kochſalz zu verfehen. 
Bei Apparaten, welche den Temperatureinflüfien ausgelegt find, ift die Sperrflüjfigfeit anjtatt mit 
einer lſchichte mit einer Glncerinfchichte zu verieben. 

7. Jedem Apparate muſs eine genaue Beſchreibung des Apparates und über die Hand— 
habung und Bedienung desjelben beigegeben werden. Dieje Beichreibung, melde in dem Apparaten: 
raum verglast aufzubängen ift, hat auch über die Behandlung, fowie über die Eigenichaften des 
Garbids und des Acetylens eine Belehrung für das Publicum zu enthalten, damit dasjelbe auf 
die eventuellen Gefahren des Ncetylengajes aufmerkſam wird. 

8. Alle Beleuchtungstörper (Lufter), beiwelchen der Abichlufs des Gaſes mit Hähnen geichieht, 
find von Sadverjtändigen auf ihre Dichtheit zu prüfen. 

9. Das Lalciumcarbid ift in geichlojienen, gelötheten Blechgefähen an einem trodenen, 
möglichſt gut ventilierten Orte aufzubewahren. Diejer Ort darf nur von einer Perfon betreten 
werden, welche mit dem Wefen und der Behandlung des Calciumcarbids volllommen vertraut iſt. 

10, Flüffiged Acetylen darf weder erzeugt noch verwendet werben. 

11. Das Ncetylen darf feinem größeren Drucke als 1'/, Atmofphären ausgejegt werden. 

12, Erwärmung des Acetylengaſes über 100° C darf nicht jtattfinden, 
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13. Metalle, wie Kupfer und Silber, mit deren Salzen das Acetylen Erplofivitofie bildet, 
dürfen für die Apparate umd Yeitungen nicht verwendet werden. 

14. Nnallpräparate und andere Erplojivitoffe dürfen weder im Erzeugungslocale noch im 
Depötraume für das Calciumcarbid aufbewahrt werden. 


B. Eleftriibe Beleuchtung und Kraftübertragung. 
a) Derträge mit den @lektricitäts-Gefelfchaften. 


An den Verträgen, welche zwijchen der Gemeinde und den Elektricitäts-Gejellichaften 
abgeichlojjen worden find, betreffend die Benüpung der jtädtiichen Straßen, Pläße, Garten- 
anlagen u. j. w. zur Einlegung von Kabeln für eleftriiche Beleuchtung, Kraftübertragung 
und jonjtige Zwede find im Jahre 1899 keine Veränderungen vorgenommen worden, 

Bon den drei Elektricität3-Gejellichaften, nämlich der Internationalen Eleftricitäts- 
Gejellichait, der Allgemeinen Ofterreichifchen Elektricitäts-Gejelihaft und der Wiener 
Gflektricitäts-Gejellichaft, wurden im Jahre 1899 Nabel in einer Yänge von 27.190°5 m 
im jtädtiichen Grunde verlegt. Es betrug demnad) die Gejammttracenlänge zu Ende 1899 
3703535 km. 

Bon Ddiejem Ausmaße entfallen auf die Internationale Elektricität3-Gejellichaft 
198-634 km, auf die Allgemeine öſterreichiſche Eleltricitäts-Geſellſchaft 119-559 km 
und auf die Wiener Elektricitäts-Gejellichaft 52:1605 km. 

Für die Benützung des jtädtiichen Grundes zum Einlegen der Kabel und Einbau 
der Bertheilfäiten wurden im Sabre 1899 von den drei obgenannten Gejellichaiten 
zujammen 4749 fl. 8 fr. an Grundzins an die Gemeinde bezahlt. 

Die vertragsmäßige Abgabe von der Bruttoeinnahme der obgenannten Gejellichaften 
belief jich im Jahre 1899 auf 129.304 fl. 36 Er. 

Außerdem bezahlt die Allgemeine öſterreichiſche Elektricitäts-Geſellſchaft einen 
Beitrag für die Controle der Erfüllung ihrer vertragsmäßigen Verpflichtungen. 

Im Laufe des Berichtsjahres wurde in 2256 Fällen Nachſchau bei den Kabel— 
legungen vorgenommen, und zwar in 1500 Fällen bei Tag und in 756 Fällen bei 
Nacht. Außerdem waren in Angelegenheiten der Kabellegungen 114 Localcommiſſionen, 
775 bauämtliche Aufträge an die Unternehmungen, 267 bauämtliche Berichterftattungen 
und 4602 Evidenzhaltungen erforderlich geworden. 

In Angelegenheit der hiefigen Eflektrieitäts-Unternehmungen wurden von den 
Städten Kopenhagen, Görz und Braila Anfragen an die Gemeinde Wien gerichtet und 
von letzterer beantwortet. 


b) Öffentliche Beleudhtung mit elektriſchem lichte. 
Im Jahre 1899 fand eine Vermehrung der öffentlihen Beleuchtung mit eleltri— 
ſchem Lichte nicht ſtatt. Sie umfajst die Beleuchtung des Kohlmarktes mit 5, am Hof 
und Freiung mit je 3, beim Schottenthor mit 1 und des Praterjternd mit 14 Bogen— 


lampen. 
Die jährlichen Koſten der öffentlihen Beleuchtung mit eleftrifhem Lichte betrugen 


im Jahre 1899 10.204 fl. 46 fr. gegen 8306 fl. 58 fr. im Vorjahre. 
c) Elektriſche Beleuchtung in ſtädtiſcheu Gebäuden und Anfalten, 


Im Zahre 1899 wurden in jtädtiihen Gebäuden und Anjtalten folgende Inſtal— 
lationen von eleftriicher Beleuchtung vorgenommen: 
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I. Bezirk: Neues Rathhaus (Vermehrung), Kärnthnerſtraße 24 (Neuinjtallation) ; 

II. Bezirk: Erweiterungsbauten der Großmarkthalle (Neuinjtallationen); 

XIII. Bezirk: Bumpftation Breitenjee (probeweije Aufitellung einer Accumulatoren- 
batterie und Beleucdhtungsvermehrung). 

Zu Ende 1898 gab es im ganzen 27 mit eleftrijcher Beleuchtung verjehene 
ſtädtiſche Gebäude und Anjtalten. Am Ende des Berichtsjahres betrug die Zahl der- 
jelben nah Zuwachs von 2 neuen Objecten, 29. Hiebei jind die elektrischen Inſtalla— 
tionen, welche von Parteien in jtädtischen Gebäuden auf eigene Nechnung geführt 
wurden, nicht berüdjichtigt. 

Bis Ende 1899 waren in jtädtijchen Gebäuden und Anitalten 6630 Glühlampen, 
160 Bogenlampen und außerdem 22 Eleltromotoren zum Antriebe von Majchinen für 
verichiedene Zwede, mit einem Geſammtſtrom-Aquivalent von 5683 Kilowatt vorhanden. 
Während des genannten Jahres wurden in dem jtädtiichen Gebäuden und Anjtalten im 
ganzen 326.687 Nilowattitunden verbraucht und betrugen die Stromfojten 42.014 fl. 
85 kr. 

Elettriihe Beleuchtung und Kraftübertragung im Rathhauſe, — Unter 
den jtädtiihen Beleuchtungsinitallationen ijt jene im neuen Rathhauſe weitaus die be- 
deutendite, daher diejelbe im Folgenden etwas näher beiprodhen werden joll. 

Die elektrische Anlage im neuen Nathhauje erfuhr im Jahre 1899 eine nicht un- 
bedeutende Erweiterung. 

Im Jänner diejes Jahres wurde die Jnjtallation für die eleftrijche Beleuchtung 
ım Rathhausteller, und zwar in der Nathsherrenjtube, im großen Saale, im Roſen— 
zimmer, in der Schwenme, in der Kellermeijterfanzlei, auf den Stiegen und Gängen 
fertiggejtellt und der Gleftromotor zum Antrieb der Kühlmaſchine in Betrieb gejegt. 
Im Februar wurde die Injtallation im Wein, Flaſchen- und Schanffeller beendet, der 
Ventilator für den Fleischleller montiert. Im März wurde die elektriiche Beleuchtung 
im Erpedit und in der Kanzlei des Magiſtrats im II. Stockwerke eingerichtet. Jm April 
wurden verjchiedene Heinere Initallationen ausgeführt und der Elektromotor zum Antrieb 
des ſüdlichen NHathhausteller-Erhaustors in Betrieb gejept, während im Mai und Juni 
die eleftriiche Beleuchtung im Sommergarten des Rathhausfellers, in den Urlauber: 
Evidenz-Bureaur, eingerichtet und der Ventilator für die Nathsherrenjtube in Betrieb 
gelegt wurde. 

Vom Juli bis Ende des Jahres wurde die Einrichtung der eleftriihen Beleud)- 
tung in den Räumen des 1. Bauviertel3 fortgejegt, ferner mujsten infolge Verjchiebung 
einzelner Magijtrats-Departements, Bauamts-Abtheilungen ꝛc. einige bejtehende Be— 
leuchtungsinstallationen den neu geihaffenen Verhältniſſen angepajst werden. 

Sm September wurde mit dem Umbau, beziehungsmeiie mit der Verjtärkung der 
Nccumulatoren-Batterien A, B, C, D und E, danı mit der Montierung der Zellen— 
ihalter am Centralſchaltbrett und der „Jellenjchalterleitungen für die Elektricitätszähler ıc. 
begonnen. 

Die Injtallationsarbeiten wurden mit Ausnahme der Demontage der alten Batte- 
rien und der Aufitellung der Elemente der neuen Nccumulatoren-Batterien in eigener 
Regie ausgeführt. 

Die Leiftungsfähigkeit des Wertes jtellt ſich mit Ende December 1899 jolgender- 
maßen dar: 

a) Majchinenanlage: 6 Lichtmaichinen a 60 Kilowatt bis 360 Kilowatt; 

b) YUccumulatorenanlage: für eine Entladedauer von 3 Stunden 117 Kilowatt. 
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Zu Ende 1599 waren an das Hausnetz 6260 Glühlampen, 81 Bogenlampen, 
19 Elektromotoren, jomit zujammen 6360 Stromverbrauchsapparate, entiprechend 
546 Kilowatt angeſchloſſen. 

Der Verbrauch für eleftriihe Beleuchtung betrug im Betriebsjahre 1898/99 
229.850 Nilomwattitunden und für die Nraftübertragung 28.793 Kilowattftunden, alſo 
zuſammen 258.643 Nilowattjtunden; die Stromfoften belaufen jih auf 26.512 fl. 50 fr. 
Der Strompreis für jede an das Hausneh abgegebene Kilowattitunde jtellt ſich auf 
10:25 Er. 

Bezüglich weiterer Einzelheiten wird auf den alljährlich erjcheinenden Bericht des 
Stadtbauamtes über den Betrieb diejer Anlage verwiejen. 


d) Überwachung der elektrifhen Privatanfalten, 


In Bezug auf Feuerlicherheit und Gefahrlofigkeit überhaupt wurden aud die 
elettriihen Aujtallationen in Privatgebäuden nah Mafgabe des verfügbaren Perjonales 
vom Stadtbauamte einer Unterjuchung unterzogen. 

Insbeſonders eritredten jich diefe Unterjuchungen auf Theater und größere Ber: 
gnügungsanitalten. Im Jahre 1899 wurden in diejer Richtung 207 Yocalaugenjcheine 
und Nachſichten, beziehungsweile Prüfungen vorgenommen. 
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XVI. Marft- und Approvifionierungswefen. 


A. Organijation und Geihäftsführung des Marttamtes. 


In der Organijation des Marktamtes und des Status der Marktbeamten it 
im Jahre 1899 eine Änderung nicht eingetreten. 

Über die Gejchäftsführung des Marktamtes gibt die folgende Zufammenitellung 
Aufſchluſs. Vom Marktamte wurden im Berichtsjahre vorgenommen: 

Reviſionen in markt, gewerbe- und janitätspolizeiliher Hinfiht . . 741.602 


Erhebungen in Steuer und Gewerbeangelegenheiten. . - . . .. 101.296 
Interventionen in Streitfällen zwijchen Käufern und Verkäufern . . 9.936 
Commiſſionelle Verhandlungen.. 1.503 
Localunterſuchungen. . . . a En re ir 6.433 
Anjtände wurden erhoben — —— — 

ſanitätspolizeilichen Vorſchrifenn. 2772.001 
marktpolizeilichen Borjhriften . . . . ae ne 
feuerpolizeilihen Vorschriften . 2. Hohn 309 
gewerbepolizeilihen Borjchriften . . . ... an A er 9.816 
Mchpvoririiten . . . . Dr an 6.126 


Ausmweije und Certificate — vom Marttamte 65. 961 außgeftellt 
Die vom Marktamte eingehobenen Marktgebüren belaufen fi insgefammt auf 
755.427 jl. 43.5 kr. 


B. Maßnahmen gegen die Lebensmitteltbeuerung. 


Fleiſchverkaufsſtände. — Anläjslid einer im Gemeinderathe gejtellten Inter— 
pellation, in welcher beklagt wurde, daſs die TDetailpreije des Fleiſches troß der 
Steigerung des Auftriebes des Schladhtviehes am Viehmarlte St. Marr und dem damit 
jufammenhängenden Einten der En gros-Preije des Fleiſches unverändert bleiben, 
wurde cine Reviſion der Verfaufspreife an jämmtlihen Fleiichverlaufsitänden auf den 
Märkten, Pläßen und in den Straßen vorgenommen. Bei diefer Reviſion der in den 
Bezirfen I—V und IXN—XIX beitehenden 237 Berkaufsitände wurde die Wahrnehmung 
gemacht, daſs die rleiichpreije in der Mehrzahl um 10—15 fr., bei manchen Fleiſch— 
jorten jogar um 20 fr. per Kilogramm niederer jind, als in den Bänken der Fleiſchhauer. 
Dem Preife entiprady in den meisten Fällen auch die Qualität des Fleiſches. 

Vieh- und Fleifhmarktcafje. — Die bereits im letzten Verwaltungsberichte 
erwähnte Entjcheidung des f. k. Aderbauminifteriums vom 7. Februar 1899, betreffend 
die Führung der Vieh- und Fleiichmarktcajje auf dem Viehmarkte St. Marx, lautete 
dahin, dafs es die Negierung micht für opportun erachte, aegenwärtig eine Änderung 
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der Marktordnung für den Central-Viehmarkt St. Marx, jei es binjichtlich der Führung 
der Gejchäfte der Vieh- und leiichmarktcafie, jei es in anderer Beziehung, eintreten 
zu lajjen, und daſs die Weiterführung der Vieh- und Fleiſchmarkteaſſe der allgemeinen 
Depofitenbanf auf die Dauer von 5 Jahren übertragen werden jolle. 

In der Gemeinderathsſitzung vom 24. Februar 1899 wurde mun bejchlojjen, 
dais die Gemeinde jih mit der Weiterführung der Geſchäfte der Vieh- und Fleiſch— 
marktcajje durch die allgemeine Depojitenbant auf die Dauer von 3 Jahren unter 
gewijien Bedingungen einverjtanden erkläre und den Wunſch ausjprede, dajs bezüglich 
der Abänderung mehrerer Paragraphe der Marktordnung baldigit ein Entwurf zur 
Berathung und Beichluisfaffung dem Gemeinderathe übermittelt werde. Infolge diejes 
Beſchluſſes erhielt die Gemeinde im Wege der Ef. n.=ö. Statthalterei die VBerjtändigung, 
daſs die Negierung mit der allgemeinen Depofitenbanf einen neuen Vertrag, und zwar 
auf die Dauer von 4 Jahren abgeichlofien habe. 

Mit Gemeinderathsbeſchluſs vom 28. Februar 1899 wurden johin der Depo— 
fitenbant die bisher innegehabten Yocalitäten auf dem Central-Viehmarkte auf die Dauer 
des zwiſchen der Regierung und der Bank gejchloffenen Übereinfommens, d. i. bis 
27. Februar 1903, unter den bisherigen Bedingungen mietweije überlajjen. 


Fleiſcheinfuhr aus Ddejja. — Dem neuerlichen Geſuche einer Partei um 
Gejtattung der Einfuhr von friichem Rindfleiſch aus Odejja nad) Wien, das im Intereſſe 
der Approvifionierung Wiens dem Ef, Minijterium des Innern befürwortend vorgelegt 
worden war, wurde bedauerlicherweije abermals feine Folge gegeben, indem das 
k. f. Minijterium des Innern erklärte, von jeinem im Erlaſſe vom 18. September 1898 
(vgl. Verwaltungsbericht pro 1898, Seite 215) eröffneten Standpunkte nicht abgehen 
zu fönnen, 

Einfuhr lebender Schlachtſchweine. — Durch Beſchluſs des Gemeinde- 
rathes vom 11. November 1898 war der Magiftrat beauftragt worden, in Ange: 
legenheit der Aufhebung des Verbotes, betreffend die Einfuhr von Schweinen mit einem 
Yebendgewicdhte unter 120 kg aus Ungarn, Groatien, Slavonien und aus dem Occupa— 
tionsgebiete nad) Wien eine zweite Eingabe an das FE. E. Minijterium des Innern 
zu richten. Die über die Eingabe erfolgte nticheidung dieſes Minijteriums 
lautete wieder ablehnend. Das Minijterium erklärte, aus veterinärpolizeilihen Nüd- 
jihten und insbejondere mit Nücjicht auf die faijerliche Verordnung vom 2. Mai 1899, 
R.G.Bl. Nr. 81, betreffend die Abwehr und Tilgung der Schweinepeit, von jeinem im 
früheren abweislihen Erlaſſe präcifierten Standpunkte nicht abgehen zu fünnen. Gleich- 
wohl trat das Verbot der Einfuhr von Schweinen unter 120 kg wenigjtens bezüglich 
Ungarns, Groatiend und Slavoniens noch im jelben Jahre aufer Kraft, und zwar 
durch die faijerliche Verordnung vom 21. September 1899, R-G.Bl. Nr. 176, beziehungs- 
weije die Minijterialverordnung vom 22. September 1899, R.-G.-Bl. Nr. 179, in welcher 
in Anjehung der PVieheinfuhr aus den Yändern der ungarifchen Krone ausdrücklich jede 
bis dahin bejtandene Beſchränkung aufgehoben erklärt wurde. Bezüglich der aus dem 
Teeupationsgebiete herjtammenden Schweine blieb das Verbot bejtehen. 


Verwertung ſchwachfinnigen Schmweinefleijhes. — Nachdem mit Erlais 
der Ef. n.eö. Statthalterei vom 11. November 1899, 3. 100.931, die bereits 
früher zugeficyerte Abänderung der das Gebaren mit Fleisch und Fett finniger Schweine 
regelnden Beitimmungen (Erlaj vom 22, Februar 1876, 3. 5541) vollzogen worden 
war, begann die Wiener Sterilifierungsgejellihaft, der vorher ſchon don der Gemeinde 
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Räume im Schladhthaufe Meidling zur Benützung mietweiſe überlajjen worden waren, 
mit dem Betriebe und wurde bis Ende des Jahres die Sterilijierung des Fleiſches 
von 77 Schweinen durchgeführt. Das jterilijierte Fleiich fand geradezu reißenden Abſatz. 
Die Verkaufspreije für 1 kg bewegten jich zwiſchen 20 und 60 fr. Der Betrieb jteht 
unter der jtändigen Überwachung eines Amtsthierarjtes. 

Verjorgung des Wiener Marktes mit Scefiihen. — Auf die Anregung, 
den Wiener Markt mit Fiichen aus der Adria zu verjorgen, wurde zufolge Stadtraths- 
beichlufies vom 18, Jänner 1899 nicht eingegangen, weil ſich diejelbe als nicht praftifabel 
erwies. Dagegen wurde im nterefje der Approvifionierung Wien's mit billigen See— 
fiichen der deutjchen Dampffiſcherei-Geſellſchaft „Nordjee“ in BremensNordenham das 
weitejte Entgegenlommen bewiejen und derjelben über ihren Wunjc auf dem Neubau- 
gürtel gegenüber der Goldſchlagſtraße und am Leopolditädter Markte ein Pla im 
Ausmaße von 60, beziehungsweife 50 m? zur Aufitellung von jtabilen Pavillons Für 
den Berfauf von jrijchen, geräucherten und marinierten Fiſchen aus der Nordjee 
überlajien. 

Verlauf von Nartoffeln nah dem Gewichte. — Zufolge Stadtraths- 
bejchlufjes vom 21. April 1899 wurde mit Erlajd der k. k. n.=ö. Statthalterei vom 
11. Augujt 1899 der $ 7 der Marktordnung für Wien durch die Aufnahme der Be- 
jtimmung erweitert, daſs auf den Wiener Märkten Kartoffeln nur nad dem Gewichte 
verkauft werden dürfen. 

Stellungnahme gegen bie Erhöhung der Nohlenpreije. — Als die 
Nachricht auftauchte, dajs die Regierung von ihrem Tarifreductionsrechte gegenüber der 
Nordbahn injoferne Gebrauch machen wolle, daſs der Kohlentarif „Wien transit” 
ermäßigt werde, daſs aber hinſichtlich der Kohlentransporte nad) „Wien loco“ id) 
die eintretende Tarifherabjegung auf die Nohlenbezüge der Gemeinde bejchränten jolle, 
jajste der Gemeinderath in der Sizung vom 17. März 1899 den einftimmigen Be- 
ſchluſs, eine Petition an das Ef. Eijenbahnminijterium zu richten, in welcher die Bitte 
gejtellt wird, daſs mindeitens jene Herabſetzung der Nohlentarife der f. k. priv. Kaiſer 
Ferdinands-Nordbahn, welche für Sendungen von Titrauer Kohle nad) Wien transit 
beabjichtigt it, für alle zum Verbrauch in Wien bejtimmten Ktohlenjendungen, welcher 
Herkunft auch immer, verfügt werde. Und zwar jei zu bejtimmen, dajs die Tarifherab- 
jeßung außer jenen Großbetrieben, welche die Verfrachting der zum eigenen Gebrauch 
bejtimmten Kohle jelbjt durchführen, mur jenen Kohlenproducenten und jenen Kohlen- 
bändlern zugeitanden werden dürfe, welche fich verpflichten, ihre Kohlenpreije um das 
Maß der zugeitandenen Tarifherabjegungen zu ermäßigen. 

Angefihts der im Berichtsjahre auftretenden Frage der Nohlenvertheuerung in 
Wien bat ſich der Magiitrat über Auftrag des Bürgermeifters eingehend mit diejer 
Frage befaiät. 

Da bekanntlich die meiſte Kohle, welche in Wien zur Heizung in Verwendung 
gelangt, aus Preußen fommt, und der Bedarf dort infolge der Steigerung der 
induftriellen Thätigfeit außerordentlid groß it, da ferner ein Nartellverband der 
preußijchen Kohlenwerke bejteht, welcher die Preife ganz jelbitändig reguliert, jo jtellte 
jih als einziges Mittel gegen die Theuerung die Hebung des Conjumes der inländijchen 
Kohle und die Herabjeßung der Nohlentarife insbejondere auf der Nordbahn dar. 

Demgemäh wurde, da die Gemeinde nicht in der Yage war, diesbezüglich irgend 
welche Vorkehrungen zu treffen, am 1. September 1899 vom Gemeinderathe bejchlojjen, 
Petitionen zu richten: 
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1. an das k. k. Minijterium für Ackerbau wegen Studiums der Frage der 
Ntohlenverjorgung der Stadt Wien mit inländifcher Noble und der Umgejtaltung der 
Feuerungsanlagen; 

2. an das ka E. Eiſenbahnminiſterium wegen Veranlaſſung der Herabſetzung der 
Frachtſäße für Kohle (unter Bezugnahme auf die im Vorftehenden erwähnte Petition 
vom Mär; 1899); 


3. an das E. E. Handelöminijterium wegen endlicher Ausführung des Donau— 
Odercanales. 


Verkauf von Mineralkohle und Coafs im großen und kleinen. — Für 
den Handel mit Mineraltohle und Coals wurden mit Nundmahung des Magijtrates 
vom 30. Mär; 1899, 3. 37.952, folgende Anordnungen getroffen: 


I. Anordnungen für den Berfauf im großen und im Eleinen, 


1. Der Verlauf der mineralifhen Brennftoffe (Kohle, Coals) hat nad dem metriichen Ge— 
wichte ftattzufinden, und der Preis iſt nad) dem Nettogewichte zu berechnen, 

2, Die Gewichte und Waagen müſſen im Sinne der Minifterialverordnung vom 28. März 
1881, N-G.-Bl. Nr. 30, vor Ablauf von je zwei Jahren der periodiihen Nachaichung unter: 
zogen werden, 

3. Im Interefje des faufenden Publicums find verichiedenwertige Kohlenmarten voneinander 
abgejondert zu lagern. 


II, Anordnungen für den Berfauf im großen, 


1. Die Koblenhändler haben im Interefje des kaufenden Publicums bei jeder Nutiche die 
Marke der Kohle (Fundort, Grube oder, wenn mehrere Marten eingelagert find, fämmtliche einge- 
lagerten Marten) und die Preiſe per Metercentner unter Beifegung ihres Namens oder ihrer 
Firma auf eine leicht wahrnehmbare Weiſe erfichtlich zu machen. 

Wird zugleich die Verjendung der Kohlen nad) den verſchiedenen Gemeindebezirfen, das 
Aufs und Abladen u, ſ. mw. bejorgt, jo find die diesfälligen Koften nad) Art der Verführung und 
Berpadung befonders im Tarife zu bezeichnen, 

2. Über jede verfaufte Kohlenpartie ift ein Lieferjchein über das Gewicht und die Gattung 
der Kohle, ſowie die Art der Berladung oder Berpadung auszjuftellen und die Tara (Körbe, Säde, 
Butten und bei ganzen Wagenladungen auch das Gewicht ded Wagens) von dem Bruttogewichte 
in Abzug zu bringen. 

Der Lieferichein ift mit dem Datum jened Tages iin Tinte ausgeführt), an weldem die 

Ablieferung der Kohle thatjächlich erfolgt, zu verjehen. 
‚ 8. Die Kohle kann auf jede beliebige Weije, auf Wägen gejchüttet oder in Körben, Butten 
oder Säden verpadt, bezogen werden. Beim Abladen der auf Wägen geicdütteten Kohle ift dieſelbe 
in Butten oder derlei Geſchirre zu fallen; die Straße und das Trottoir dürfen hiebei nicht mehr 
als unvermeidlich ift, verumreinigt werden und müfjen unmittelbar nach vollendeter Abladung von 
denjenigen, welche die Kohle bezogen haben, gefäubert werden. 

Im 1, Gemeindebezirfe ift die Zufuhr der auf Wägen geſchütteten Kohle auf die Zeit bis 
10 Uhr vormittags beſchränkt. 

4 Wird die Zufuhr der Kohle in Säden, Butten oder Körben bedungen, jo dürfen in ein 
ſolches Behältnis nicht mehr und nicht weniger ala 50 kg gefüllt werden, Die Behältnijie find 
jtets in brauchbarem AZuftande zu erhalten und die Säde müſſen mit Plomben, welde die An— 
fangsbucjtaben des Vor- und Zunamens des SKohlenhändlers oder feiner Firma enthalten, 
verichlojfen werden, Auf der Rückſeite der Plombe ift der Koblenlagerplap mit römiichen Zahlen, 
und zwar: 

mit I. für den Nordbahnhof, 

- I. „ .  Nordweitbahnhof, 

I. „ „ Franz ofef-Bahnhof, 
IV. „ „ Südbahnhof, 
V. „ Staatöbahnhof, * 
VI Donaucanal und 
Vo, „ u Mpangbahnhof erfichtlic) zu machen. 


* 


v 
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5. Dem Begleitperionale der Wägen, mit welchen die Kohlenhändler den Conjumenten die 
Kohle zuführen, ift das Eigen auf dem beladenen Wagen verboten. Eine Ausnahme von diejem 
Verbote iſt nur für die jogenannten Plateauwägen, welche feinen jeitlihen Verichlufs haben und 
mit einem Kutſchbocke verſehen jind, zuläffig. 


II. Anordnungen für den Berfauf im Heinen. 
1, Der Preistarif, in welchem die im Verſchleiße befindlichen Gattungen von Minerals 
fohle ꝛc. nach dem Preije für 1, 5, 10, 25, 50 und 100 kg aufzunehmen find, ijt, von dem Ge 
ſchäftsinhaber unterichrieben und mit dem Datum verjehen, an den Außenthüren oder Außen— 


wänden des Gejchäftslocaled jo zu affichieren, dajs er von jedermann ohne vorheriges Betreten 
des Berfaufslocales gelefen werden kann. 


Jede Änderung in den Verfaufspreiien iſt allfogleih in diefem Tarife zu bemerfen und 
durd eine Abichrift desjelben binnen längitens 24 Stunden der jtädtiihen Marftamts:Abtheilung 
des betrefienden &emeindebezirtes befanntzugeben. 

2. In jedem Berkaufslocale iſt eine geaichte, richtig zeigende Decimalwage jammt den 
erforderlichen metriſchen Gewichten bereit zu halten, mitteld welcher dem faufenden Publicum die 
begehrte Quantität Brennjtoff zuzuwägen it. 

3. Auch für den Kleinkohlenhändler gelten, infofern fie ausnahmsweife größere Kohlen: 
lieferungen bejorgen, die Anordnungen für den Verkauf im großen, 

Das jtädtiiche Marktamt ijt aus öffentlihen Rüdfihten beauftragt, den Verkauf der mine- 
raliſchen Brennitofie, jowohl auf den Lagerplägen der Bahnhöfe der in Wien einmündenden 
Eifenbabnen und auf den Schiffen im Donaucanale, als auch auf den jonjtigen Berkaufsitätten, 
ſowie bei der Zufuhr auf das ſtrengſte zu überwachen, 

Die Außerachtlaſſung diejer für den Handel mit mineraliihen Brennitoffen (Kohle, Coats) 
erlaſſenen Bejtimmungen wird nadı $ 93 des Geſetzes vom 19. December 1890, L.G. Bl. Nr. 45, 
mit Geldjtrafen bis zum Betrage von 200 jl. 6. W. oder Arrejtitrafen bis zu 14 Tagen, beziehbungs- 
weife nad) der Gewerbeordnung, den Nidvorichriften und unter Umitänden nach den Beitim: 
mungen des Strafgefepes geahndet werden, 


Engquöte betreffend den Terminhandel an der Frucht: und Mehlbörie. 
— Als die Abficht der Negierung bekannt wurde, zur Berathung diejer Angelegenheit 
eine Enquéte einzuberufen, bejchlojs der Gemeinderath am 9. Juni 1899, eine Ein- 
gabe an das FE. f. Aderbauminifterium zu richten, dais zu der im Ausjicht jtehenden 
Enquete auch Vertreter der f. Ef. Neichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien eingeladen . 
werden mögen. Diejelben jollten dafür eintreten, dajs alle Maßnahmen, die im diejer 
Beziehung getroffen würden, auch auf den ungariihen Markt Anwendung finden 
müjsten, da jonjt eine Schädigung der wirtichaftlihen Verhältniſſe Wiens eintreten könnte. 

Diefe Eingabe der Gemeinde wurde mit Erlajs des Ef. f. Aderbauminijteriums 
vom 6. September 1899 dahin beantwortet, dajs dem Wiener Gemeinderathe aus 
principiellen Gründen die Entjendung eines Vertreters in die Enquete über den börjen- 
mäßigen Terminhandel mit landwirtichaftlichen Erzeugniffen nicht zugeitanden werden 
könne, dafs jedody die Negierung bereit jei, eine vom Gemeinderaths-Präjidium im 
kurzen Wege namhaft zu macende Perjönlichkeit als Experten zu berufen. 


C. Märtte. 


a) Kentral:Bichmarkt. 


Viehzufuhr. — Im Jahre 1899 war die Zufuhr von Majtvieh um 12.149 
Stüd größer als im Vorjahre, dagegen die Zufuhr an Weidevich um 5005 Stüd, an 
Beinlvieh um 7321 Stüd geringer. 

Auferbalb des Marktes, jedoch mit Berührung desjelben wurden von den 
Wiener Fleiihhauern 23.518 Stüd, aljo um 1392 Rinder mehr als im Borjahre 
bezogen. Dieje Käufe „außer Markt“ nehmen von Jahr zu Jahr zu. 
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Gegenüber dem Jahre 1898 iſt eine qualitative Beſſerung der Schladhtvieh- 
zufuhren zu verzeichnen. Das Mehranbot von bejjerer Ware hatte auch eine Preis- 
abihwächung zur Folge, jo daſs die Preislage des Majftviehes für das Jahr 1899 im 
Vergleid zum Jahre 1898 etwas niederer war. Beinlvieh und namentlid Stiere 
waren dagegen etwas theurer. 

Der Rindviehexport aus Üfterreich-Ungarn hat im Vergleiche zum Jahre 1898 
eine neuerlihe Steigerung um 24.048 Stüd erfahren. 

Die Zufuhr auf dem Gontumazmarkte, wohin das Gros des Auftriebes nahezu 
ausſchließlich durch Gewährung von Specialbewilligungen gelangt, zeigt abermals eine 
erhebliche Verminderung, indem nur 9660 Stüd, aljo um 4827 Rinder weniger zum 
Verkaufe geitellt waren. 


Die andauernde Bejjerung der Seuchenftandsverbältnifie iſt die Urſache dieſes 
Rüdganges der Beſchickung des Contumazmarktes. 

Bon lungenjeuchenverdädhtigem Vieh, welches ausſchließlich aus Ungarn jtammte, 
langten nur 12,885 Rinder, aljo um 12.444 Stüd weniger auf dem Gentral-Viehmarlte 
an; davon wurden 4387 Rinder von den Wiener Fleiſchhauern „außer Markt“ bezogen. 

Von dem Sejammtauftriebe des CentralsBichmarktes per 272.465 Rinder wurden 
für den Wiener Conjum angefauft 213.122 Stüd. 59.353 Stüd wurden für Orte 
außerhalb Wien bezogen. Hievon entfielen auf Niederöfterreid; 45.335, auf Mähren 
6892, auf Böhnen 6280, auf Salzburg 260, auf Oberöjterreih 156, auf Steiermart 
195, auf verjchiedene Länder 30 und auf Ungarn 205 Stüd. Eine Abfuhr nach dem 
Auslande — von Ungarn abgejehen — hat nicht jtattgefunden. 

Auf dem Jung- und Stechviehmarkte zeigte fich dem Jahre 1898 gegenüber eine 
Verminderung der Zufuhr von Kälbern um 4719, von Lämmern um 1827 und von 
Weidner Schafen um 1225 Stüd. 

Bon Weidner Schweinen war eine vermehrte Zufuhr von 10.767 Stüd zu vers 
zeichnen, die wahricheinlid auf die erhöhten Zufuhren von lebenden Schweinen auf 
den Markt zurücdzuführen it. Viele Stechviehhändler kaufen nämlich, namentlich bei 
günftiger Preislage, eine größere Anzahl lebender Schweine, um fie in gejchlachtetem 
Zuftande wieder auf den Markt zu bringen. 

In der Beihidung des Schafmarktes war neuerlich eine, wenn auc geringe, 
Zunahme der Auftriebe um 2519 Stüd zu beobadıten. 

„Außer Markt“, jedoch mit Berührung desjelben wurden von Wiener Fleiſchhauern 
und Stechviehhändlern 8458 Schafe bezogen, d. i. um 446 Stüd weniger als im 
Jahre 1898, 

Die Ausfuhr vom Gentral-Biehmarkte nach dem Auslande hat jid) etwas gehoben, 
ift jedoch nocd; immer unbedeutend, wenn man die Ziffern früherer Jahre zum Ber- 
gleiche heranzieht. Im Jahre 1894 giengen beifpielsweije nody 156.635 Schafe vom 
Eentral-Biehmarfte nad) Frankreich, im Jahre 1898 nur 8009 Stüd, im Jahre 1899 
11.330 Stüd. Das Gros der Zufuhren bezieht das fladye Land Niederöfterreichs. Böhmen 
und Mähren jtehen, was den Conjum in diejer Beziehung anlangt, an zweiter, 
die Stadt Wien erjt an dritter Stelle. Auch im Exporte von Schafen aus Äſterreich— 
Ungarn überhaupt it eine Beſſerung zu verzeichnen, indem im Jahre 1899 87.427 
Stüd, d. i. um 37.376 Schafe mehr als im Jahre 1898 ausgeführt wurden. 

Auf dem Vorjtenviehmarkte waren im Jahre 1899 um 33.367 Schweine mehr 
zum Verlaufe gejtellt. ettihweine waren um 76.431 Stüd mehr zugeführt. 
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Auffällig it, dafs wie im PVorjahre die Zufuhr an Fleiſchſchweinen aus den 
beiden hauptjächlich in Betracht kommenden Ländern, aus Galizien und der Bulorwina, 
zurüdgeblieben it. Diefer Ausfall beträgt im Vergleihe zum vorhergehenden Jahre 
56.443, im Vergleiche zum Jahre 1897 jogar 109.927 Stüd. Der Ausfall wird nur 
theilweije durch erhöhte Zufuhren von ?Fleifhichweinen aus Böhmen, Mähren, Nieder- 
öfterreich und aud) aus Ungarn erjegt. 

„Außer Markt“, jedoh mit Berührung desjelben, wurden für Wiener Schlacdht- 
jtätten 19.611 Schweine bezogen, d. i. um 1766 Stüd mehr. 

Infolge des NAußerkrafttretens des Verbote der Einfuhr von Schweinen unter 
120 kg aus Ungarn, Croatien und Glavonien, durch das Übereintommen mit Ungarn 
vom 21. September 1899, jind bis Ende 1899 aus dieſen Yändern bereit3 11.312 
Sungjchweine auf den Central-Viehmarkt gebradht worden. 

Von den auf den Markt zum Verkaufe gejtellten Schweinen wurden 2300 Fleiſch— 
ihweine und 4966 Fettichiweine aus veterinärpolizeilichen Gründen auf der Nothitechbrüde 
in St. Marr geſchlachtet, aljo um 4340 Stüd weniger als im Jahre 1898 und um 
14.253 Stüd weniger al3 im Jahre 1897, ein Beweis der fortjchreitenden Beſſerung 
der veterinären Berhältnifje in den Productionsländern. Die Preife der Fettichweine 
ſowohl als der Fleiſchſchweine waren niederer; der Preisabfall bei beiden Gattungen 
fann auf 4—6 fr. per kg veranjchlagt werden. Der Erport von Schweinen aus der 
Monarchie überhaupt betrug nur 4712 Stüd, aljo um 9136 Stüd weniger als im 
Jahre 1898. 

Bon den erportierten Schweinen bezog die Schweiz allein 4621 Stüd. Die 
Abfuhr lebender Schweine vom Central-Viehmarkte war auch im VBerichtsjahre nur in 
das BVerzehrungsiteuergebiet von Wien gejtattet. Das Verbot der Zufuhr von Schweinen 
unter 120 kg blieb — wie bereits früher erwähnt wurde — bezüglid) des Occupations- 
gebietes aufrecht. 

Errichtung eines Handelsviehmarktes. — Die Verhandlungen über diejelbe 
gelangten im Berichtsjahre noch nicht zum Abſchluſſe. Das Project der Errichtung eines 
Eontumazmarktes neben den jtädtiichen Gaswerken blieb jomit noch unausgeführt. 

Ausgeitaltung der Markteinrihtungen des Viehmarktes St. Marr. 
— Der mit Stadtrathsbeichlujs vom 30. Juni 1898 genehmigte Ausbau der Rinder- 
halle und die Berjegung der Viehwaagen I und II mit dem Nloitenerfordernifje von 
209.072 jl. 45 fr. wurde am 20. November 1899 vollendet. 

Weiters wurde ein jeparates Parteiengebäude, für welches mit Gemeinderats- 
beihlujs vom 17. März 1899 ein Betrag von 14.106 fl. 6 fr. genehmigt wurde, zur 
Ausführung gebradt. In demjelben befinden ſich 8 Zimmer, welche als Kanzleien an 
Viehhändler vermietet find, ferner Näumlichteiten für die Ef. Brief- und Rohrpoft; 
aud) ein Telegraph- und Telephon-Apparat ijt dajelbjt untergebradt. 

Um dem noch fühlbaren Mangel an Ninderitallungen wenigitens theilweije abzu- 
heffen, wurde mit Stadtrathsbeichluis vom 21. Juni 1899, beziehungsweiſe Gemeinderaths- 
beihlujs vom 23. Juni 1899, der Ausbau des Stallgebäudes IX für 160 Stüd 
Rinder im Betrage von 30.932 jl. 1 kr. genehmigt. Die Vollendung und Benützung 
dieſes Stallzubaues fällt in das Jahr 1900. 

Zur Bejeitigung des Mangels an Unterfunjtsräumen jür Schweine 
galiziiher Provenienz wurde mit Gemeinderathsbejhlujs vom 21. October 1898 
der Bau neuer Stallungen genehmigt, jür welche die Baukojten ſich mit 12.826 fl. 86 kr. 
bezifferten. Der Bau wurde im Jahre 1899 vollendet. 
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Außerdem mujste der hölzerne Oberbau der Stallungen für Jungihweine 
reconjtruiert werden, für welde Arbeiten mit Stadtrathsbejchluis vom 6. Mai 1898 
ein Betrag von 7580 jl. 64 fr. genehmigt wurde. 


Sleichzeitig mujsten auch Ddajelbit das Pflafter und die Zwiſchenräume wieder 
hergeitellt werden, für welde Wrbeiten mit Genehmigung des Stadtrathes vom 
27. April 1898 ein Betrag von 7126 fl. 66 fr. verausgabt wurde. 

Weiters wurde in der I. Szallajegruppe mit Stadtrathsbeichlujs vom 28. Juli 1898 
die Neconitruction des Pflafters und der Schwemmen in den Ständen 1—24 genehmigt. 
Für diefe Herjtellungen wurde ein Betrag von 11.069 fl. 35 fr. ausbezahlt. 


Mit Stadtrathsbejchlufs vom 26. April 1898 wurde die Vermehrung der 
Schutzſchranken genehmigt und bezifferten ji die Koſten diejer Arbeiten, welche im 
Jahre 1899 zur Vollendung kamen, mit 4570 fl. 19 Er. 

Außer den vorangeführten größeren Hocbauten wurden auch Neus, beziehungs- 
weije Umpflafterungen in mehreren Straßen vorgenommen, für weldye mit Stadtraths- 
beichlujs vom 28. Juli 1898 ein Betrag von 9033 fl. 39 Fr. genehmigt wurde. 

Neben diejen größeren Bauarbeiten wurden noch folgende kleinere Heritellungen 
und Neconitructionsarbeiten ausgeführt. 

Die mit Stadtrathsbeihlujs vom 9. September 1898 genehmigte Inſtandſetzung 
der inneren Einrichtung der Schafhalle wurde vollendet, 

Zum Verkaufe der todten ferbijhen und bosniſchen Schweine wurde 
eine provijoriiche Halle erbaut, für welche mit Stadtrathsbeihlujs vom 20. December 1898 
ein Betrag von TOO fl. genehmigt wurde, 

Die ſchadhafte Bleheindedung der Nälberhalle mujste zum größeren 
Theile erneuert werden, für welche Arbeiten mit Stadtrathsbejchlujs vom 25. Mai 1899 
ein Betrag von 2450 fl. fichergeitellt wurde. 

Die mit Stadtrathsbeihluijs vom 30 Auguſt 1898 genehmigten Neconjtructions- 
arbeiten am Nohrcanal zwiihen der IV. und V. Szallajegruppe wınden 
vollendet. Die Kojten hiefür belaufen fih auf 2061 fl. 49 Er. 

Für die Schweineitallungen wurden wieder 200 Stück Futtertröge mit dem 
Koftenbetrage von 1440 fl. angeidhafft. 

Für die Nahfüllung der Sandbudten in den Szallajen wurde die Lieferung 
von 600 md Donaufand im Kojtenbetrage von 2459 fl. 67 fr. mit Stadtrathsbeſchluſs 
vom 21. October 1899 genehmigt. 

Schlieflich wurde zur Behebung der Sturmichäden in diefem Jahre ein Betrag 
von 1547 fl. 16 fr. bewilligt. 


b) Grofmarkthalle. 


GErweiterungsbauten. — Naddem am 5. Jänner 1899 die Reviſion der 
Theiljtrede der Wiener Stadtbahn „Radepkyplag—Hauptzollamtsbahnbof“ jtattgefunden 
hatte, konnte die Fleiſchzufuhr und der Yajtenverfehr bereits auf der Tiefbahn einges 
leitet, die Fleiſchausladung im Hauptzollamtsbahnhofe erfolgen und die Fleiſchwaren 
mittels zweier provijorifcher Aufzüge in die alte Großmarkthalle geſchafft werden. — 
Gleichzeitig wurde auch an die Befeitigung des Holzproviforiums der ehemaligen Ver: 
bindungsbahn geichritten. 

Die Demolierungsarbeiten diejes Holzproviſoriums waren von Seite der E. Lt. Bau— 
leitung der Wiener Stadtbahn nahezu vollendet, als am 27. März mit den Hochbau— 
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arbeiten der neuen Fleiſchhalle in der Invalidenſtraße gegenüber dem Haufe 
der Elifabethinerinnen auf Grumd des anitandslojen Ergebnijies der am 9. März 1849 
abgehaltenen Bauverhandlung begonnen wurde. 

Die umfangreichen Bauarbeiten der Fleiſchhalle wurden in ſolcher Weije bejchleunigt, 
dajs bereits am 18. Juni 1899, als der Perſonenverlehr auf diejer Theilitrede der 
Wiener Stadtbahn eröffnet wurde, zwei Fleiichaufzüge montiert und bemüßt werden 
fonnten, Infolge dejjen wurde nunmehr die Fleiſchausladung provijoriih in den Sou— 
terrainräumen der neuen Halle vorgenommen, die Fleiſchwaren mittels der zwei elel- 
triihen Aufzüge in die obere Halle geichafft, wojelbit die Bauarbeiten fortgejegt wurden, 
und über die im Bau begriffene VBerbindungsbrüde der beiden Martthallen in die alte 
Großmarkthalle transportiert. 

Die Details der auszjuführenden Berbindungsbrüde wurden mit Stadtrathsbeichluig 
vom 13. October 1899 genehmigt. 

Mittlerweile wurde auch die Ausführung der Yuitbahngeleije mit einem Kojten- 
betvrage von 35.568 fl. 20 fr. durch den Gemeinderathsbejchlujs vom 25. April 1899 
bewilligt, nachdem ſich die kak. Baudirection dev Wiener Stadtbahn bereit erklärt hatte, 
die Kojten für Lieferung und Herjtellung der Uuerwägen und der hiezu erforderlichen 
Lujtbahngeleije im Betrage von 8526 fl. 40 fr. jelbjt zu übernehmen. 

Als die Bauarbeiten und die Einrichtung der Fleiſchhalle vollendet waren, wurde 
der umfangreihe Bau am 10. November 1899 durch das Gemeinderathspräfidium und 
eine Anzahl geladener Gäſte befichtigt, am 16. November 1899 die Benügungscom: 
million für den ganzen Erweiterungsbau abgehalten und das Object in das Eigenthum 
der Gemeinde übernommen, Am 4. December 1899 wurde die Halle eröffnet. 

Die bei der Commiſſion am 31. Mai 1899 ausgemittelten Yocale im Souterrain 
wurden mit Stadtrathsbejchlujs vom 13. Juni der f. f. Direction der Wiener Stadt- 
bahn um den mähigen Zins von 200 fl. überlajjen. 

Während der Ausführung der Bauarbeiten für die Fleiichhalle wurde von Seite 
der f. £. Bauleitung der Wiener Stadtbahn der Antrag geitellt, aud) die Erd- und 
Maurerarbeiten für das Souterraingeihoß der Bictualienhalle in der Invalidenſtraße 
gegenüber dem Invalidenhauſe mit Nüdficht auf die nachträglich äußerjt ſchwierigen 
Ausführungsverhältniffe jofort in Angriff zu nehmen. 

Das NAnerbieten wurde von Seite der Gemeinde Wien angenommen und mit 
Semeinderatbsbeihlujs vom 24. Februar 1899 für dieſe Arbeiten ein Betrag von 
56.000 fl. genehmigt. 

Um eine möglichjt raſche Beförderung der nicht verlauften Fleiſchwaren von der 
neuen Fleifchhalle zur Nühlanlage in der alten Großmarkthalle zu erzielen, wurde ein 
Project für die Fortiegung der Luftbahngeleije für den directen Transport der fahr: 
baren Fleiichriemen bis zur Nühlanlage zur Genehmigung vorgelegt. Die Erledigung 
diefer Angelegenheit fällt in das Jahr 1900. 

Für die im Jahre 1898 errichtete Aſchenkammer in der Kühlanlage der 
Großmarkthalle wırde am 25. Februar 1899 der Benübungsconjens ertheilt. 

In der legteren Zeit erwieſen ji die Näume in der Kühlanlage der Grof- 
markthalle als viel zu Hein. Es wurde daher die Vergrößerung der ganzen Kühl— 
anlage ins Auge gefajst. Die Verhandlungen über diejen Gegenjtand fallen in das 
Jahr 1900. 

Fleiſchmarkt. — Auf dem täglichen Fleiſchmarlte in der Großmarkthalle wurden 
im Jahre 1899 folgende Mengen von Fleiſchwaren dem Verkaufe zugeführt: 

Berwaltungsberiht der Stabt Wien. 15 
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14,490.151 kg Nindfleiich, 1,476.801 kg Nalbileiih, 527.984 kg Schaffleiich 
4,134.025 kg Schweinefleifh, im ganzen daher 20,628.961 kg. Die Zufuhr an Weidner- 
thieren betrug: 115.266 Kälber, 7618 Schafe, 27.753 Schweine, 6727 Yämmer. 


c) Markthalen. 


In einzelnen Markthallen mujsten größere Initandhaltungs- und Reparaturs- 
arbeiten vorgenommen werden. 

So wurden die Fagaden und das Dach der Detailmarkthalle im I. Bezirke, 
Stadiongaſſe, repariert; ebenſo fand eine Fagadenrenovierung der Markthalle im IV. Be- 
zirke, Phorusplatz, und eine größere Ausbefjerung des Daches der Markthalle im 
v1. Bezirke, Damböckgaſſe, ſtatt. Bezüglich der letztgenannten Markthalle, für welche ein 
ehemaliges Nealichulgebäude in Benützung genommen wurde, iſt zu bemerken, dajs die 
von der Bezirksvertretung Mariahilf angeregten Verhandlungen wegen eines Umbaues, 
deſſen PBarterrelocalitäten wieder zu Marktzweden verwendet werden jollen, im Berichts— 
jahre noch nicht zum Abſchluſſe gebracht wurden. 

Bezüglich) der Markthalle in der Zedliggaffe im I. Bezirfe iſt noch zu erwähnen, 
dajs in der Gemeinderatbsiigung vom T. März 1899 die Herabſetzung der Markt— 
gebüren für einzelne Gruppen in diefer Halle bejchlofjen wurde. In diejer Halle wurden 
im September 1899 dem Vereine zum Schuge des öjterreichiichen Weinbaues in Retz 
zum Zwecke einer Traubenausftellung die erforderlichen Zellene und Kellerräume 
überlajien. 

Da die in der Markthalle im VII Bezirke, Burggaſſe, beitehenden Gisteller- 
einrichtungen ihrem Zwecke nicht entiprochen haben, wurde mit dem Stadtrathsbejchlujie 
vom 9. Juni 1899 angeordnet, einige jogenannte Eishäujer nad) dem Syſteme des 
Ingenieurs Bollinger in die Halle einzubauen, und wurde gleichzeitig für die Her— 
jtellung von 6 Stüd folder Nüblzellen nah den Syſteme Bollinger ein Betrag von 
2960 jl. bewilligt. Diefe Kühlzellen jollen an die Marktparteien um 5 fl. pro Monat 
und elle unter der Bedingung vermietet werden, daſs die Marktparteien das Eis auf 
ihre Kojten beiftellen. 


d) Offene Märkte. 


I. Bezirk. Fiſchmarkt. — Die Durdführung der Bauarbeiten zur Herjtellung 
des Nothauslafjes vom Sammelcanale am reiten Ufer des Donaucanales machte die 
Verlegung mehrerer Verkaufsitände des Fiſchmarktes am Schanzl flujsabwärts nothivendig, 
wofür den betreffenden Fiſchhändlern eine Entihädigung von 900 fl. zuerkannt wurde. 
Der bald darnach folgende Beginn der Arbeiten der Quairegulierung des Donaucanales 
und des Baues der Domaucanallinie der Wiener Stadtbahn führte zur gänzlichen 
Berlenung des Fiſchmarktes am Schanzl. 

Als geeignetejte Stelle zur Unterbringung des Fiſchmarktes wurde die Strede 
zwiſchen der Stephaniebrüde und der Augartenbrüde in der Oberen Donauſtraße ermittelt. 
Mit Beichlujs des Stadtrathes vom 28. April 1899 wurde zur Serjtellung der 
erforderlichen Arbeiten ein Betrag von 3746 fl. 25 fr. und für Ergänzungsarbeiten 
ein weiterer Betrag von 994 jl. 50 fr. bewilligt. Die Überfiedlung des Fiſchmarktes 
erfolgte am 16. Juni 1899. 

Aus denſelben Gründen mujste auch der Obſtmarkt am Schanzl verlegt 
werden. Derjelbe wurde in die Obere Donaujtraße und zwar zum jtädtischen Holz: 
lagerplag, oberhalb der Augartenbrüde verlegt. 


XVI. Marft: und Approvifionterunaswefen. — C. Märkte, 227 


II. Bezirk. — Die Vorarbeiten betreffend die Heritellung einer öffentlichen 
Brüdenwage und eines Waghäuschens am Marktplage im III. Bezirfe wurden durd)- 
geführt und ein Project mit dem Erfordernijjie von 2714 fl. 68 fr. ausgearbeitet. 
Wegen Verlegung des Marktes vom Kolonigplage im III. Bezirke in die VBiaductöffnungen 
der Wiener Stadtbahn nächſt der Durdyfahrt im Zuge der Yöwengafie wurden die 
VBorerhebungen gepflogen, und wegen Feititellung der erforderlichen Bedingungen die 
Verhandlungen eingeleitet, die im Berichtsjahre nicht abgeichlofjen wurden. 

IV. Bezirk. — Der Ausbau der elektriihen Straßenbahnen brachte den Bejtand 
des alten Marltaufjichtsgebäudes am Närnthnertbormarkte in Frage. Es mujste ein 
neuer Plag für ein Auffichtsgebäude auf diefem Markte ausgemittelt und ein Neubau 
hergeitellt werden, dejien Koſten ſich auf 9750 fl. 79 fr. beliefen, wozu der Gemeinde- 
rat mit Beſchluſs vom 2. Juni 1899 die Genehmigung ertheilte. 

Tas neu erbaute Object wurde am 13. December 1899 in Benügung genommen. 

Su das Jahr 1899 fällt auch der Beginn der Verhandlungen über die Ein- 
beziehung des durd) die Wienflujseinwölbung gewonnenen Terrains in das Territorium 
des Härnthnerthormarkttes Die weiteren Verhandlungen bierüber fallen in das Jahr 1900. 

Wie in den vorhergehenden Jahren wurde aud) im Jahre 1899 ein Theil des 
Reſſelparkes im IV. Bezirke fiir Die Dauer des Bedarfes mit Zuſtimmung des Stadtrathes 
zu Marktjweden (Abhaltung des Traubenmarktes) in Anjpruch genommen. 

V. Bezirk. Pferdemarkt. — Der Mangel an geeigneten Unterkfunftsräumen 
für Schlächterpferde, ſowie die nod nicht erfolgte räumliche Trennung der Schlächter— 
pferde von den Nutpferden gab fortwährend zu berechtigten Klagen Anlais. Behufs 
Bejeitigung diejer Übelſtände wurde die Herjtellung einer hölzernen Unterkunftshalle 
zur Unterbringung der Schlächterpferde in Antrag gebracht und am 11. December 1899 
ein Projeet mit einem Koſtenerforderniſſe von 13.723 il. 83 fr. vorgelegt. 

Für die Initandhaltung der Fahrbahn wurde ein Betrag von 675 fl. aufgewendet. 

Weiterd wurde zur bejieren Ausnügung des Naumes der Neithalle, welche 
dermalen als Neinigungsreguiiiten-Depöt in Verwendung jteht, eine Neconftruction 
derjelben in Ausiicht genommen, für welche mit Stadtrathsbeichluis vom 3. Auguſt 1899 
ein Betrag von 1815 fl. 28 fr. genchmigt wurde. 

XV. Bezirk — In dieſem Bezirke jtellte ſich das Bedürfnis nad) Errichtung 
einer Brüdenwage jammt Waghäuschen heraus. Es wurde am 18. November 1899 
ein commijlioneller Zocalaugenjchein vorgenommen. Die weiteren Verhandlungen hierüber 
fallen in das Jahr 1900. 

Die Marktſtände am Urban Loritz-Platz im XV. Bezirke wurden für die Dauer 
der Regulierungsarbeiten dortjelbjft auf den dem Hotel Wimberger gegenüberliegenden 
Spiegel des Neubaugürtels verjept. 

XVI. Bezirk. — Die wegen Herſtellung der eleftriihen Straßenbahn in der 
Thaliaſtraße genehmigte Verlegung des Marktes von der Thaliaſtraße auf den Yppenplap 
machte die Pilaiterung des für den Markt bejtimmten Theiles im Ausmaße von 
3200 m? nothwendig, wofür mit Gemeinderathsbejchlujs vom 5. Mai 1899 ein Betrag 
von 21.838 fl. 81 fr. bewilligt wurde. 

XVIN. Bezirk. Errihtung eines neuen Marktes. — Naddem die Ber: 
bandlungen mit der Commiſſion für Verfehrsanlagen wegen Grundübernahme der 
Cat.-PBarc. 163, Gerithoj 51/4 und Weinhaus 167 behujs Errichtung eines Lebens: 
mittelmarktes am Sireuzungspunfte der Gerithofer Hauptſtraße und der Gentzgaſſe 
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zu Ende geführt waren, wurden am 18. Jänner 1899 dieſe Grundparcellen zur 
Benützung übergeben. 

Mit Gemeinderathsbeſchluſs vom 29. September 1899 wurden die Koſten im 
Betrage von 3316 fl. 96 kr. für die Nuspflajterung des Marttplapes einſchließlich 
eines Schußjtreifens entlang der Bahnanlage mıt Beton, die Heritellung der Canaliſierung 
dajelbit jowie jür die Anjchaffung von Baumſchützern genehmigt. 

Die Vollendung diejer Arbeiten und die Eröffnung des Marktes jällt in das 
Jahr 1900. 


D. Martt: und Lebensmittelpolizei. 


Im Marktdepartement und bei den magiltratiichen Bezirlsämtern wurden wegen 
Übertretung der aich- und marftpolizeilichen Vorjchriften im Jahre 1899 insgejammt 
5386 Strafamtshandlungen gepflogen. 

Außer den Strafen wurde in 412 Fällen die Beichlagnahme von Waren und in 
197 Fällen der Verfall verbotener Waren verfügt. 


E. SandescultursAngelegenbeiten. 


Alurenpolizei. — In der Sikung vom 17. Februar 1899 faſste der 
Semeinderatb den Beſchluſs, für das Jahr 1899, gleichtwie im Worjahre, in den 
ländlichen Bezirten 28 Flurwächter zur Überwachung der Felder, Fluren und Wein- 
gärten mit den bereits mit Gemeinderathsbeichlujs vom 21. Mai 1897 feitgefegten 
Monturs- und Ausrüftungsgegenitänden, jowie einem Taglohne von je 1 fl. 50 kr. zu 
bejtellen und zwar: für den X., XI., XII und XVII. Bezirk je 2, für den XVII. Bezirk 3, 
für den XVI. Bezirk 4, für den XII. Bezirt 6 umd für den XIX. Bezirk 7 Flurbüter. 

Der Flurenichug beginnt mit 15. April und endet im den Bezirten X, XI und XII 
am 15. October, in den Bezirken XI, dann XVI—XIX mit Ende October. 

Die Geſammttoſten hiefür beliefen ich auf 8764 jl. 74 kr. 

Die Bezirkövoriteher wurden ermächtigt, die Taglöhnungen an die Flurwächter 
aus den Bezirfsverlagsgeldern auszuzahlen. 


XIII. Gefundbeitsweien. — A. Gefundheitspolizei. 
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XVII Geſundheitsweſen 


A. Geſundheitspolizei. 


a) Organifation des Gemeinde:-Sanitätsdienftes. Städtiſches Sanitätsperfouale. 


In der Organijation des jtädtijchen Sanitätsdienites und in der Bejorgung des 
Dienſtes im Stadtphyſikate ergab ſich in diejer Berichtsperiode feine Änderung. 

Im XV. Bezirke wurde die Stelle des Bezirksarztes definitiv bejeßt. 

Durch die Penfionierung und das Ableben von je zwei f. E. Armenärzten wurde 
deren Zahl auf acht reduciert; die biebei im I. Bezirke freigewordene Stelle fam in 
Anbetracht der verhältnismäßig geringeren Inanſpruchnahme der armenärztlihen Thätigkeit 
in diefem Bezirke nicht mehr zur Bejegung, jo dajs dem XVI. Bezirke ohne Vermehrung 
der ärztlichen Stellen ein Arzt mehr als bisher zugemwiejen werden fonnte. Um eine 
gleichmäßige Vertheilung des armenärztlichen Dienjtes zu ermöglichen, wurde für die 
Bezirfe IL, IV, V, IX, XL, XIII, XVI und XVI eine neue Nayonseintheilung 
feitgejeßt. 

Für den Dienjt in den jtädtiichen Gaswerfen wurde die Bejtellung eines Gas— 
werksarztes beichlojien. 

Die Regelung der Krantenverfiherung der jtädtiichen Arbeiter trat am 1. Auli 
1899 in Kraft und wurde die ımentgeltliche ärztliche Behandlung der in häuslicher 
Pilege verbleibenden ftädtifchen Arbeiter und Bedienſteten den jtädtiichen Ärzten über: 
tragen. Das ganze Wiener Gemeindegebiet wurde zu dieſem Zwecke in 64 Rayons, 
welche ſich mit den armenärztlichen Rayons dedten, eingetheilt; die Rayons der k. k. 
Armenärzte wurden den jtädtiichen Bezirksärzten übertragen, weldye damit auch zum 
curativen Dienste herangezogen wurden. Die bisher von einem jtädtiichen Oberbezirfs- 
arzte im X. Bezirke verjehene Stelle eines Hausarztes im jtädtiichen Aſyl- und Wert: 
hauſe wurde, nachdem derjelbe über jein Anjuchen hievon enthoben war, neu bejeßt. 

Für niedere Dienjtgeichäfte waren 35 Sanitätsaufjeher, 54 Sanitätsdiener, 
40 Desinfectionsdiener und 16 Leichenwädter in Verwendung. Die Bortheile der 
Ktranfenverficherung der jtädtiichen Arbeiter kamen auch diejem Perjonale mit Ausichluis 
der Leichenwächter zugute. 

Die Zahl der beim Stadtphyfitate im Berichtsjahre durchgeführten Agenden 
betrug in der Gruppe I (Öygiene und Sanitätspolizei): 34.808, in der Gruppe II 
(Medicinalwejen): 68.369, zuiammen daher 103.177. 

Bon den zur I. Gruppe gehörigen Agenden jind bejonders zu erwähnen: 


Interventionen bei commiflionellen Augenscheinen. . . . 3.200 
Erhumierungen . . . ; a ——— 445 
Amtshandlungen wegen — — Bst ne a . 1.105 


Ehemijche Unterjuhungen von Nahrungs= und Genuismitteln, 
jowie Gebrauchsgegenſtänden.. 313 
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Nelationen der Sanitätsaufieher . » 2» 2 202.020... 4.052 
Erhebungen über contagiöje Krankheiten . 2. 2 2... 29.305 
Durchgeführte Desinfectionen . 2 222m 22855778 
Bon den zur II. Gruppe gehörenden Agenden jind hervorzuheben: 

Zeugnisbeſtätigungen ur Bee ne er make 678 
Ärztliche Unterfuchungen von ———— Lehrern, Dienern 

und don in Heilbäder entſendeten Kindern. 3251 
Theilnahme an ſanitätspolizeilichen Obductionen . . . . 925 
Nevifionen don Privat-Heilanjtalten . . . u u Via 152 


Die Evidenzhaliung der Sanitätsperjonen — 1034 Wohnungsänderungen. 
Zu Ende des Jahres 1899 betrug die Zahl der: Doctoren der Mediein 2301, 
Magijter der Chirurgie 4, Wund- und Geburtsärzte 30, bloß zur zahnärztlichen Praxis 
Berechtigten 3, Apotheler 107, Thierärzte 147, Hebammen 1680. 

Verſchiedenheiten der Adreſſen der Ärzte in den Verzeichnifien der Wiener Ärzte: 
fammer und des Wiener Stadtphyfifates veranlajsten den Magijtrat, das Stadtphyſikat 
zu einem ftrengen Vorgehen gegen die fäumigen Ärzte, durch deren unterlafjene oder 
verjpätete Anzeigen jich jolche Berichiedenheiten ergaben, anzumeifen. 

Die Anmeldung zur ärztlichen Praxis wurde in der Weije geregelt, dafs hiebei 
nebjt dem Driginaldiplome auch noch der Heimatichein, der polizeiliche Meldzettel zum 
Nachweiſe der öjterreichiichen oder einer anderen Staatsbürgerichaft und der dentität 
beizubringen ift, und wurden diesbezügliche VBelehrungen vom Decanate der medicinischen 
Facultät affigiert. 

Von Bedeutung für die zahnärztliche Praris war der Erlajs des k. k. Minifteriums 
des Innern vom 10. November 1899, demzufolge die Verwendung ausländijcher Zahn 
ärzte als Hilfskräfte hiejiger Zahnärzte ohne befondere Bewilligung des f. . Minijteriums 
des Innern nicht zuläſſig it. Auch wurde zufolge Erlaſſes des f. £ Minijteriums des 
Innern vom 3. November 1899 die Unzuläfligfeit der Führung ausländischer Doctor: 
titel im Inlande vor erfolgter Nojtrification neuerlich fundgemadht. 

In der Beurtheilung der Gejuche von Hebammen um Ertheilung der Bewilligung 
zur Vornahme von Hausentbindungen trat durd die Erläſſe des f. f. Minijteriums 
des Innern vom 21. April und 6. Juni 1899 infoferne eine Anderung ein, als der- 
artige Genehmigungen nur ausnahmsweije ertheilt werden dürfen, wenn nach den zu 
erhebenden localen VBerhältnifien ein dringendes Bedürfnis hiefür nachweisbar und die 
Erreichbarkeit der geburtshilflihen Unterkunft und Silfeleijtung in einer öffentlichen 
Anſtalt nicht gejichert erſcheint. 

Bezüglich der beantragten obligatoriihen Verbrennung der Placenten, die 
auf Grund der neuen Hebammeninjtruction entweder zu verbrennen oder zu beerdigen 
find, hat die f. E. naö. Statthalterei mit dem Erlaſſe vom 2. Jänner 1899. dem 
Magijtrate eröffnet, dajs fie auf Grund der von den Unterbehörden diesbezüglid ein= 
gebolten Äußerungen dieje Beſeitigungsart nicht allgemein einzuführen benbjichtigt, da 
bei den auf dem Lande bejtehenden Berhältniffen der obligatorischen Einführung der 
Berbrennung der Nlacenten wichtige fanitäre Bedenten entgegenjtehen. In Überein 
jftimmung mit diefer Verordnung bat auch der Magiftrat die Verfügung getroffen, dajs 
es dem Ermeſſen der Hebamme, beziehungsweije des bei der Geburt intervenierenden 
Arztes überlaffen bleibt, für eine den neuen Hebammen-Dienſtesvorſchriften entiprechende 
Urt der Bejeitigung der Placenten Vorſorge zu treffen. 
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Im Jahre 1899 wurden die magiſtratiſchen Bezivtsämter von dem Erlaſſe des 
f. £. Ministeriums des Innern vom 8. November 1899 verjtändigt, wonach auf Grund 
der zur Kenntnis gelangenden Berurtheilungen von Hebammen vom Bezirtsamte 
zu entjcheiden ift, ob die betreffende Hebamme infolge ihrer VBerurtheilung das im S 6 
der Minifterialverordnung vom 10, September 1897, R.G.Bl. Nr. 216, angeführte 
Erfordernis der Ehrbarkeit nicht mehr bejige, vielmehr die Vertrauenswürdigfeit ein- 
gebüßt und ihre Obliegenheiten gröblich verlegt hat und ob johin derjelben die weitere 
Ausübung der Hebammenpraris unter Einziehung des Hebammendiploms zu unter: 
jagen iſt. 

Laut Erlaſſes des Ef. f. Minijteriums des Innern vom 2. Juni 1899 it die 
Titelführung „Geburtsfrau“, „Geburtsheljerin“ durch Hebammen unftatthaft und find 
diejelben nur berechtigt, ich dem ojjiciellen Titel „Hebamme“ beizulegen. 

In Unfehung der Entlohnung don Hebammen jür ihre Intervention 
bei Straßengeburten hat der Stadtrath mit Beichlujs vom 24. Mai 1899 Nach— 
itehendes verfügt: 

1, Hebammen, welche bei einer Strahengeburt intervenierten, von der Kindesmutter jedoch 
infolge Armuth eine Bergütung für ihre Mühemwaltung nicht erlangen fonnten, wird eine ſolche 
von jenem magijtratiihen Bezirksamte angewieien, in deiien Gebiete fie den geburtshilflicen Bei— 
itand geleiitet haben, 

2, Die Vergütung beträgt für eine Intervention bei einer Straßengeburt in der Zeit von 
7 Uhr früh bis 9 Uhr abends 2 fl., in der Zeit von 9 Uhr abends bis 7 Uhr früh 3 fl. 

3. Die Auszahlung diefer Vergütung erfolgt über mündliche oder ſchriftliches Anſuchen 
gegen Beibringung einer amtlihen Bejtätigung über die erfolgte Hilfeleiftung und eines Armuths 
zeugnifjes der Kindesmutter, 

4. Die behördliche Bejtätigung über die geleiftete Hilfe hat zu enthalten: den Namen und 
den Wohnort der Hebamme, die Perionalien, die Heimatgemeinde und den Wohnort der Frauens— 
perion, welder geburtähilfliher Beiitand geleiftet werden muiste, endlicdy) die genaue Orts- umd 
Zeitangabe desfelben. 

5. Das Armuthözeugnis ift von dem Armeninſtitute jenes Bezirkes, in dem die Nindes- 
mutter zulept wohnte, jedoh nur dann auszjufertigen, wenn durd; die genau gepflogenen Er— 
bebungen feitgeftellt wurde, dafs weder die Kindesmutter, noch deren zahlungspflichtigen Verwandten 
in der Lage find, die Hebamme für ihren Beiitand bei der Straßengeburt zu entlohnen. Dieſer 
Umijtand iſt im Armuthszeugniſſe ausdrüdlich zu betätigen. 

6. Derartige Vergütungen bejtreitet für die in Wien heimatberehtigten und ſolche Wöch— 
nerinnen, deren Zuſtändigkeit unbefannt ift, die Gemeinde Wien aus eigenen Mitteln, für fremd— 
zuftändige jedoch nur vorſchuſsweiſe auf Nechnung ihrer Heimatgemeinde,. Der Nüderfaganiprud) 
iſt von den magiftratiichen Bezirfsämtern geltend zu machen, 


b) Prophylaktifhe Vorkehrungen. 


Diejelben wurden unter dem Einfluffe der nicht behobenen Gefahr einer Ein- 
jchleppung der Peft, der Gefahr der Ausbreitung der Blattern aus Galizien und aus 
mehreren Gegenden Niederöjterreihs, der Gefahr der Berbreitung des Flecktyphus aus 
mehreren Kronländern und infolge der Bejtrebungen zur Bekämpfung der Tuberculoie 
getroffen. 

Der Magijtrat hat im Sinne des Statthalterei-Erlafjes vom 10. März 1899 
jowohl die Amts-, wie die praktiichen Ärzte zur Mitwirkung bei der Bekämpfung 
der Tuberculoje beauftragt, beziehungsweije aufmerffam gemacht, wobei es ſich zu— 
nächſt um die Propagierung der vom Vereine Alland veröffentlichte Broſchüre betreffend 
eine populäre Belehrung über Tuberculoje und einer Kundmachung „Achtung vor der 
Tuberculoſe“ handelte, Die Bezirtsärzte wurden aufgefordert, dahin zu wirken, dais 
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Spudnäpfe mit Wajferfüllung in öffentlichen Yocalitäten, Betriebsjtätten ꝛc. die möglichite 
Verbreitung erfahren, dajs die Nahrungsmittel bei den Verkaufsftellen vor Beſchmutzung 
und Berjtaubung geichüßgt, die Verwendung tuberculojer Perſonen in Yebensmittel 
betrieben möglichit bintangehalten, das Zujammenjchlafen von tuberculojen Perſonen 
mit geiunden verhindert, nah Spitalsabgabe von tuberculojen Perjonen, ebenio wie 
nad) Todesfällen an Tuberculoje die Desinfection des Schlafraumes ausgeführt werde. 
Auch wurden die Bezirksärzte aufgefordert, fich mit den Beamten des Veterinäramtes 
in inniger Fühlung zu erhalten, um über den Geſundheitszuſtand der Kühe im den 
Stallungen orientiert zu jein und bei dem Vorkommen von Tuberculoje dajelbit geeignete 
Anträge an die Bezirtsämter jtellen zu fünnen. 

Die in der Tuberculoje-srage wichtige Bekämpfung der Wohnungsüberfüllung 
und des Bewohnens feuchter Wohnungen wurde durch die magijtratiichen Bezirksämter 
eifrig fortgeſetzt. In diejer lepteren Beziehung find nebjt der Demolierung alter Häufer, 
die fortgeſetzten Verbeſſerungen der Canalifation, die Regulierung des Wienflujjes, die 
Schupvorrichtungen im Donaucanale in Nujsdorf, welche wiederholt das Auftreten von 
Überſchwemmungen wirfiam verhinderten, von hervorragender Bedeutung. Durch die 
Hohmwäller im Jahre 1899 kam es zu localen Überſchwemmungen im II., IX. und 
XIX. Bezirke, durch welche jedoch eine Steigerung der Morbidität nicht berbei- 
geführt wurde. 

Zur Hintanhaltung der Staubplage in den Schulen wurden Verjuche unter- 
nommen, die Fußböden mit jogenanntem Staublad zu imprägnieren. In der Kund— 
machung des Magijtrates vom 23. Februar 1899 wurde neuerdings die Verunreinigung 
der Straßen, Plätze, Flujsufer, öffentliher Anlagen und der Baugründe verboten, das 
Ablceren von Schutt, Haustehricht und jonjtiger Abfälle dajelbjt unterjagt. 

Gbenjo wurde der Transport von Gement oder anderen leicht verjtaubenden 
Gegenſtänden im schlecht ſchließenden Behältern, ferner das Klopfen von Teppichen und 
das Nusjtauben von Gegenjtänden jeder Art auf öffentlihen Straßen, Gaſſen umd 
Plätzen, ſowie das Ausjtauben von Abwiichtüchern, Kleidern, Wäſche aus den Fenſtern 
auf die Strafe verboten. Auch wurde unterjagt, vor dem Eintreffen des Kehrichtiammel- 
wagens die Straße mit den Kehrichtgefäßen zu betreten oder die Straßen, beziehungs- 
weife die Trottoirs mit den Gefähen zu verjtellen, die Mijtbehälter nad ihrer Ent- 
feerung auf der Strafe auszuftauben oder auszjuflopfen. 

Die Hauseigenthümer und Hausadminiftratoren wurden beauftragt, für Die 
möglichjte Neinigung der Häujer Sorge zu tragen; aud wurde unterjagt, aus den 
Häufern, insbejondere aus Gefchäftslocalen Kehricht, Schutt oder was immer für Unrath 
auf die Straße zu fehren oder zu werfen. 

Bei dem zwilchen dem 24. und dem 27. Mai 1899 in Berlin jtattgefundenen 
Congreſſe zur Bekämpfung der Tuberculoje war die Stadt Wien durch den Ober- 
Stadtphyſikus vertreten. 

Behufs VBerbejjerung der Einrichtungen inden Epidemiejpitälern der 
Gemeinde durch Schaffung von Beobachtungsräumen für unklare Fälle oder Miſch— 
infectionen wurden Berathungen gepflogen. Zur Durchführung der baulichen Änderungen 
fam es im Berichtsjahre nicht, da diejelben theilweie den mit namhaften Vorarbeiten 
verbundenen Umbau einzelner Spitalstracte erforderten. 

Die Jiolierlocalitäten, welde im Epidemiefalle in den Bezirken XV, XVI, XVII 
und XIX zur Unterbringung von Perjonen bereit gehalten werden, die zwar einer 
Infectionsgefahr ausgeſetzt waren, aber vorläufig geſund befunden wurden, mit zu— 
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janımen 77 Betten wurden infitandgejegt, die Einrichtung daſelbſt theilweiſe ergänzt, 
jo daſs diejelben jederzeit jofort in Benützung genommen werden können. Auch war 
der Magijtrat bejtrebt, im XL, XI. und XI. Bezirke weitere \iolierlocalitäten ver: 
jügbar zu machen. 

Die Siolierlocalitäten in den Privatipitälern, Humanttätsanjtalten, Penitonaten 
wurden revidiert. 

Übrigens ordnete die & £.n.=Ö. Statthalterei mit dem Erlaſſe vom 30. October 1899 
on, daſs beim Neubau oder bei Adaptierungen von Reconvalescenten-, Siechen-, 
Waijenhäufern, Verjorgungsanitalten, Erziehungs und Unterrichtsanitalten mit Internaten 
(Convicten), in welchen einer größeren Zahl von Berjonen Unterkunft geboten wird, auf die 
Beiftellung eines den janitären Anforderungen entjprechenden Jiolierraumes zur Behandlung 
Snfectionstranter Bedacht genommen werde, und dajs ein jolhes Local jchon bei den 
Bauverhandlungen jiher zu ſtellen it. Desgleichen ſoll veranlajst werden, daſs bei 
ſchon bejtehenden jolchen größeren Humanitäts- und Erziehungsanftalten womöglich ſolche 
Siolierräume ficher geitellt werden; Anjtalten obiger Stategorien, welche wegen ihrer 
beionderen Situation, Eintheilung, Bejtimmung oder Kleinheit diejer janitären Forderung 
nicht entiprechen fünnen, daher Infectionskranke ehebaldigit nad) außen in Pflege abzu- 
geben genöthigt find, werden zu verhalten jein, der politischen Sanitätsbehörde jene 
Yocalitäten, Spitäler x. nambaft zu macen, in welche ein nfectionsfranter ihres 
Pileglingsjtandes untergebradht werden joll und durd Abmachungen mit den Leitungen 
benachbarter Spitäler die Aufnahme ſolcher Inſectionskranker jicher zu jtellen. 

Wegen Errichtung eines großen Waijenhaufes im XIII. Bezirfe wurden Ber- 
bandlungen gepflogen. 

Um in den Waijenbäuiern bei dem Vorlommen von nfectionsfrankheiten die 
Siolierung der einer Infectionsgefahr am meilten ausgejegt gewejenen Zöglinge durd)- 
führen zu können, verfügte der Magiitrat, dajs über die Erkrankungen, welche die 
Zöglinge der Anſtalt durchgemacht und insbejondere über die Infectionskrankheiten 
genaue Erhebungen gepflogen und die Ergebnifje derjelben in der Schulmatrif eingetragen 
werden, jerner dais bei den ärztlichen Unterjuchungen binfichtlih der Eignung zur 
Aufnahme in ein Waiſenhaus die gleichen Daten erhoben, vorgemerkt und johin den 
Waifenhausvätern zur Verfügung gejtellt werden, 

In den Verjorgungshäujern wurden mehrere Verbejjerungen erzielt, jo am 
Alſerbache durch Anjchaffung von Drahtnegbetten, im Biürgerverjorgungshauje durch 
Heritellung von Ventilationseinrichtungen, in Pbbs durch Verbeſſerung der Waſſeranlage, 
in St. Andrä durd Erſatz der Holzbetten durch Drabtnegbetten, Aufitellung eines 
Windmotors für den Wafjerbetrieb, Herjtellung von Spülvorrichtungen bei den Abortanlagen. 

Die Wajjerverjorgung hat Fortſchritte gemadt; trogdem die Häujerzahl 
gegenüber dem Jahre 1898 um 530 zugenommen bat, ijt die Anzahl der mit Hoch— 
quellenleitung noch nicht verjehenen Häujer von 7433 auf 6926 zurüdgegangen. 

» Die Canalijation wurde erweitert; e3 wurden 12.162 m Ganäle neu-, 9955 m 
umgebaut. Der rechtsſeitige Hauptjammelcanal längs des Donaucanales wurde in der 
Strede von Nujsdorf bis zur proviforischen Ausmiündung unterhalb der Sophienbrüde 
fertiggeitellt, desgleihen die Spülanlage bei der Stubenthorbrüde; nahezu fertiggeftellt 
wurden die beiden Sammelcanäle längs des Wienfluſſes, die Negulierung dieſes in 
einer Länge von 1350 m, ferner die Arbeiten am Donaucanale nächſt Nujsdorf (Wehr: 
brüde, Schleuſe). 
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Mit der Kundmachung vom 5. October 1899 wurden einige die Canal- und 
Senkgrubenräumung in den Bezirken I—X betreffende Bejtimmungen befanntgemadt. 

Ungeachtet die Straßenpflege durch die zahlreichen, umfangreichen Erdarbeiten 
infolge der nbetriebjegung des neuen Gaswerkes, der Erweiterung des eleltriſchen 
Rabelneges, der Heritellung eleftriicher Straßenbahnen, Yegung von Wajjerröhren der 
Hochquellen- und Wienthalwajjerleitung, der Heritellung und der Inſtandſetzung von 
Canälen ſich nicht gedeihlich entwiceln fonnte, lagen doch Förderungsmittel in der 
Vermehrung der Hydranten, in der Steigerung des verfügbaren Wajjers, der Erweiterung 
des eleltriſchen Verlehres und der Verminderung des Pierdebetriebes. 

Auch die öffentlihen Anjtandsorte wurden vermehrt und verbejiert. 

Die Sanitätsaufjeher haben 24.399 Häufer, 3353 Schulen, 1470 mal 
Herbergen und Mafjenquartiere, 5007 mal Verkaufsläden für Lebensmittel, 67 mal 
Eisgewinnungspläße revidiert; von denjelben wurden 4052 Anzeigen über janitäre 
Übeljtände eritattet, 25.778 Desinfectionen in Wohnungen, 7652 Desinfectionen im 
Dampfapparate, 682 Desinfectionen in Schulen, 26 Desinfectionen in Mrrejten und 
108 Desinfectionen von Fuhrwerken vorgenommen und 6259 Strohjäde verbrannt. 

Die jtädtiihen Bezirfsärzte Haben bei 4937 Augenſcheinen interveniert, 
1866 mal perjönlih die Erhebungen bei Infectionsfranfen vorgenommen und 3609 mal 
die Desinfection controliert. 

Zur Bekämpfung der Blattern wurden die jtädtiichen Bezirksärzte im Sinne 
des Normalerlajjes des Ef. E. Minifteriums des Innern vom 2. Februar 1899 beauftragt, 
die Verhaltungsmaßregeln für die Wohnungsgenoffen eines Blatternfranfen unverzüglic) 
beim magiſtratiſchen Bezirksamte zu beantragen, von welchem diejelben anzuordnen find. 
Auch find die Wohnungsgenojjen eines Blatternfranten zu verftändigen, dajs ſie fich 
während der Incubationszeit oder jalls der Blatternkranke nicht ijoliert, bezichungsmweije 
in ein Spital abgegeben worden ijt, während der Kranlkheitsdauer desjelben in feine 
andere Gemeinde begeben, jomit nur mit Genehmigung der magijtratifchen Bezirts- 
ämter und unter genauer Einhaltung der ihnen aufzutragenden Vorſichtsmaßregeln 
abreijen dürfen. 

Zur Hintanhaltung der Verbreitung von Infectionskrankheiten durd den Reiſe— 
verkehr, insbejonders von Blattern und Flecktyphus, wurde vom k. k. Minijterium des 
Innern mit dem Erlaſſe vom 8. September 1899 neuerlid unter Hinweis auf die im 
„Diterreichiichen Sanitätsweſen“ publicierten inficierten Orte die janitätspolizeiliche Über- 
wadhung des Fremdenverkehres angeordnet und wurden die jtädtiichen Bezirksärzte 
beauftragt, auf Grund von Meldungen der E. £. Polizei-Bezirks-Commiſſariate die 
Überwachung des Gejundheitszuftandes der aus inficierten Orten einlangenden Reijenden 
durchzuführen. 

Zur Dintanhaltung der Verbreitung von nfectionsktrankheiten durch Leih— 
bibliotbefen wurden die Bezirksärzte und Sanitätsaufjeher beauftragt, die Parteien 
dahin aufzuklären, daſs aus dem Krankenzimmer eines Jufectionskranken ein Verkehr 
mit einer Leihbibliothek nicht jtattfinden darf und dajs in dem Stranfenzimmer vor— 
findlihe Bücher der Yeihbibliothefen vor erfolgter Desinfection mit Formalin nicht 
zurüdgejtellt werden Dürfen. 

Um bei von auswärts nad Wien eingejchlevpten Infectionskrankheiten 
die prophylaktiichen Maßnahmen auch im Orte der Entſtehung einleiten zu können, 
wurden Formularien eingeführt, mittels welcher die Krankenanſtalten oder bei außerhalb 
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der Spitäler Verpflegten die magijtratiichen Bezirtsämter die Verjtändigung der aus: 
wärtigen politiihen Behörden zu veranlajjen haben. 


c) Besinfertionswefen. 


Im Jahre 1899 wurde die Dampfdesinfection für die Bezirke I, II, VII, IX 
und XIX centralifiert und im Laufe des Jahres auch der VII. Bezirk der Sanitäts- 
itation in der Gerhardusgafje zugewiejen. 

In der Zeit vom 17. Jänner bis 31. December 1899 wurden in der Anjtalt 
aus dem Bezirke: I 1289, II 3546, VII 139, VII 2027, IX 2608, XIX 1416, im 
ganzen daher 11.025 Stüde im Dampfapparate desinficiert, überdies 483 Strohjäde 
ohne Hülle, 149 Strohjäde jammt der Hülle und 143 Stück fonjtiger wertlojer 
Gegenſtände verbrannt. 

Der große Dampfdesinfectionsapparat war an 181 Tagen durch zuſammen 
727 Stunden, die beiden Heinen Apparate an 113 Tagen durh 401 Stunden in 
Betrieb. An Heizmateriale wurden hiebei 3490 kg Coaks, 6909 kg Nohle und 
1410 kg Holz verbraucht. 

Für die in der Anſtalt Bedienjteten, den Leiter, den Sanitätsauffeher, die 
Sanitätsdiener wurden Jnjtructionen und überdies eine Hausordnung erlajjen. 

Im Mai wurde die Anjtalt von der öſterreichiſchen Geſellſchaft für Gejundheits- 
pflege curporativ befichtigt. 

Die Verſtändigung der Anjtalt wurde durch Anjchlujs derjelben an das Telegraphen- 
neß der jtädtischen Feuerwehr auch auf telegraphiichem Wege ermöglicht und verjieht der 
Führer der Station den Telegraphendienit; auch der Sanitätsauffeher der Anjtalt wurde 
in dieſem Dienſtzweige unterwiejen. 

Für die Wohnungsdesinfection wurden fünf Baumann'ſche Apparate angeichafft und 
im Stadtphyſikate eingejtellt, wodurch die Gelegenheit gegeben war, im Bedarfsfalle auch 
Wohnräume mittel Formalinipray rajc zu desinficieren. 


d) Impfwefen. 
1. Öffentliche Impfung. 


Die öffentlihe Impfung wurde im Berichtsjahre an 65 Impfſammelplätzen durch 
89 Impfärzte an 1037 Jupftagen durchgeführt; überdies wurde das ganze Jahr hindurd) 
in fünf Ninderjpitälern, einem öffentlidhen Kinderkrankenordinations-Inſtitute, an der 
Poliklinit, im Naifer Franz Kojefs-Ambulatorium im VI. Bezirke, im Schutzpocken— 
impfungs-Inſtitute in der n.=ö. Landes: Findelanjtalt und in der öffentlichen Impfſtation 
der £. £. Impfitoffgewinnungsanjtalt VII., Langegaſſe, endlih in Dr. Bauer's con- 
ceflionierter Impfanſtalt in V. Bezirke geimpft. 

Die Vorbereitungen zur Impfung, Conjeribierung, Einrichtung der Impfjtationen, 
Erlajjung von Kundmahungen wurden wie in den Vorjahren getroffen. Es wurden 
die Amtsdiener, welche die Confcriptionsbögen auszutragen und einzujammeln 
hatten, in genauer Weije injtruiert, ſchlecht ausgefüllte Conjeriptionsbögen den Haus— 
bejorgern behufs Nichtigjtellung zurücdzugeben. Die Conferiptionsbögen wurden von den 
jtädtischen Bezirlsärzten revidiert, Nichtigitellungen eventuell auf Grund von Erhebungen 
durd; die Sanitätdaufjeher veranlaist. 

Die Zahl der Erjtimpfungen betrug 20.849, davon entfielen 13.896 auf Die 
öffentlichen Impfiammelpläge, 3569 auf die praftiichen Ärzte. In jener Zahl find die 
Nothimpfungen (48) und die Schulfinderimpfungen (635) nicht inbegriffen. 
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Der Impfſtoff für die öffentliche Ampfung wurde aus der f. k. Impfſtoff— 
gewinnungsanitalt bezogen; im Berichtsjahre wurde im Schutzpockenimpfungs-Inſtitute 
zum legten Male humanifierte Yymphe verwendet. Der Impfſtoff aus der jtaatlichen 
Impfſtoffgewinnungsanſtalt war von vorzüglider Qualität, in vereinzelten Fällen kam 
es zu nacträglichem Notblaufe, welcher jedoch mit der Impfung in feinem Zuſammen— 
bange jtand. 

Die Zahl der im Jahre 1899 vorgelommenen Blatternertranfungen betrug 3. 
Anläſslich eines Blatternfalles bei einer SHadernjortiererin wurden die muthmahlich 
inficierten Sadern in der Dampfdesinfectionsanftalt desinficiert und die perjönliche 
Tesinfection der hiebei verwendeten Arbeiter im Bade der Anſtalt veranlajst. 

Sendungen von Roudrequaiten aus einem rijeurladen in Baden, in welchem ein 
Blatternfall conitatiert worden war, wurden gleichfalls in der Desinfectionsanjtalt 
desinficiert. 

Die Ärzte, welche fi) in hervorragender Weile an dem Impfgeſchäfte betheiligt 
hatten, erhielten Anerkennungen jeitens der k. k. n.=ö. Statthalterei, Beamte und Diener, 
welche bei der öffentlichen Impfung in Verwendung waren, Nemumnerationen jeitens des 
n.=ö. Yandesausichujfes und der Gemeinde. 


2. Schulfinderimpfungen, 


Das Ergebnis bezüglih der öffentlichen Volksſchulen war folgendes. Von 
171.831 Schulfindern war die Erjtimpfung bei 164.271 durch Zeugniſſe ausgewiejen, 
bei 5297 durch die amtsärztlihe Unterjuchung feitgeitellt, 510 zeigten Blatternarben, 
633 wurden geimpft, jo daſs 1120 ungeimpft blieben. 

Bon 27.824 revaccinationsbedürftigen Scyulfindern der öffentlichen Volls- und 
Bürgerſchulen wurden 5281 revacciniert. 

Bezüglich der Privatichulen ergaben jich nachitehende Verhältnijie. Bon 8769 Schul= 
findern war bei 8258 die Erjtimpfung durch Zeugnifje ausgewiejen, bei 424 wurde‘ 
diejelbe durch die amtsärztlihe Unterjuchung conjtatiert, 38 zeigten Blatternarben, 
2 wurden geimpft, 47 blieben ungeimpft. Bon 2227 NRevaccinationsbedürftigen wurden 
129 revacciniert. 

Es betrug daher die Zahl der ungeimpfiten Schulkinder 0-649%/,; hiebei entfielen 
auf die öffentlihen Schulen 0°65°/,, auf die Privatichulen 0°53%/,. 


3. Schugimpfungen gegen Wuth. 


Die Fahrbegünitigungen auf den öjterreichiichen Eifenbahnen für mittelloje heil- 
bedürftige Perſonen, welche ſich in die Lyſſa-Schutzimpfungsanſtalt nach Wien, bezieyungs- 
weije nad) Krakau begeben, wurden im Amtöblatte der Stadt Wien bekannt gemadıt. 

Zufolge Erlafjes des f. f. Minifteriums des Innern vom 23. Mat 1899 wurden 
die politischen Behörden angemwiejen, Sendungen von Thiercadavertheilen, Hundeföpfen 2c. ꝛc. 
behufs Conitatierung der Lyſſa nicht an das k. unk. Militärthierargneisfnititut, jondern 
direct an die Station für diagnoitiiche Thierimpfungen in dem Ef. u. k. Militärthierarznei- 
Inſtitute umd der thierärztlichen Hochſchule in Wien zu leiten, um Verzögerungen der 
Unterfuhung vorzubeugen. 

Mit dem Erlajje des k. k. Minijteriums des Innern vom 23. October 1899 
wurde eine Belehrung gegen Wuth und über die Aufnahme in die Schußimpfungsanitalt 
gegen Wuth in Wien befanntgemacht und bejonders hervorgehoben, daſs in Fällen, in 
welchen Menſchen von wuthverdächtigen Thieren gebijien worden find, die betreffenden 
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Thiere, injoferne diejelben ohne Gefahr eingefangen und jicher untergebradht werden 
können, nicht jofort getüdtet, jondern verwahrt und unter thierärztlihe Beobachtung 
gejtellt werden, um den Beltand der Wuth conjtatieren oder ausjchliegen und hienach 
die entiprechenden weiteren Maßnahmen treffen, eventuell den gebijjenen Perjonen 
Beruhigung gewähren zu fünnen. 

Der Antrag des Magiitrates, dais das Stadtphyifat von allen in der Lyſſa— 
Schugimpfungsanitalt behandelten Perſonen durch die Anitalt behufs Überwachung jener 
in die Kenntnis gejegt werde, fand die oberbehördliche Genehmigung nicht und wurden 
deshalb die magiltratiichen Bezirlsämter und das Veterinäramt angewiejen, jeden im 
Wege der E E. Polizeibehörde zu ihrer Kenntnis gelangenden Fall von Wuth vder 
Wuthverdacht, ſowie von Bijs dem Stadtphyfifate befanntzugeben. 

Unter der Wiener Bevöllerung fam im Sabre 1899 eine Erkrankung an Lyſſa 
nicht vor; wohl aber wurden wiederholt Biſſe durch wuthverdächtige Hunde zur Anzeige 
gebracht und 16 PBerjonen der antirabijchen Behandlung im kak. Nudolfsipitale zugeführt. 


4. Diphtheriebehandlung mit Heilferum. 


Bon den 2935 im Jahre 1899 an Diphtherie Erfrantten jtarben 471, d. i. 16°04°/,, 
gegen 17:140/, im Jahre 1898. Bon den Erkrankten famen 644 %/, in Spitalspflege. 
730/, der Erkrankten wurden mit Heilferum behandelt, und zwar vorwiegend mit 
Wiener Serum, 

Der günjtige Einflujs des Heiljerums zeigte fid) auch für die ganze Monardie, 
da don den ohne Serum behandelten Kranfen 393 %/,, von den mit Serum Behandelten 
nur 15 80/, jtarben. Betreffend den Bezug von Viphtherieferum zu ermäßigten Preiſen 
für Zwede der Armenbehandlung fanden Verhandlungen jtatt. 


e) Verkeht mit Scbensmitteln und Gebraudhsgegenfänden. 


Im Stadtphyfitate wurde die Unterjuchung von 313 Proben von Nahrungs-, 
Genujsmitteln und Gebrauchögegenitänden veranlajst. Von letteren verdienen folgende 
Erwähnung: 

Für ein Fleifhwajjer Präjervin, eine wäſſerige Löſung von Formalin und 
Borar, wurde die Erlajjung eines Einfuhrverbotes beantragt. 

Sogenannte Stauböle (Duftlesöl) zur Jmprägnierung von Fußböden in Schulen, 
bejtanden aus den zwiichen 75 und 1709 C jiedenden ractionen de Erdöls, waren 
unlöslic; im Waſſer und vermilchten jich damit nicht. 

Eine Anjtrihmajje für Pijjoire, welche völlige Geruchlojigleit der Piſſoire, 
auch jener ohne Syphonverſchluſs verſprach, beſtand aus Ntohlenwajjeritoffen, die bei 
370 C jchmelzen, im Waſſer nicht, im Altohol jehr ſchwer, in Äther und Chloroform 
leicht löslich jind; diefe Majje war frei von Säuren und Mineralfubitanzen, mithin als 
Anſtrich ganz indifferent wie Vaſeline. Da die Anſtrichmaſſe auf Pijjoirwände feinen 
nachtheiligen Einflujs ausübt und die damit angejtellten Verſuche ein günjtiges Rejultat 
ergaben, wurde die verjucdhsweije Verwendung bei ungünjtig conjtruierten Piſſoiren 
empfohlen. 

Ein Strohhutlad, weldem die Erkrankung mehrerer Kinder einer Familie unter 
Erjheinungen von Cyanoſe der Lippen und Fingernägel, Kühle der Ertremitäten, 
beichleunigtem Kleinen Pulſe, Kopfſchmerzen und Erbrechen zugejcdrieben worden war, 
beitand aus einer Miſchung von denaturiertem Spiritus, Harzen und einem Farbjtofie 
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„Ipirituslösliches Nigrofin“, ein blaufchwarzes Pulver, welches ſich in concentrierter 
Schwefelſäure mit tiefblauer Farbe, in Alkohol mit blauvioletter Farbe löste und unter 
Dinterlafjung eines geringen NRüdjtandes von Eijenoryd verbrannte. 

Ein Bertilgungsmittel für Ungeziefer, „Bacillol* genannt, bejtand aus einem 
Gemiſche von Theerölen und Fettſeife. 

Ein Haarfärbemittel „Hera“, welches eine Hautentzündung hervorgerufen 
hatte, beſtand aus einer Löſung von Waſſerſtoffſuperoxyd, andererſeits aus einer Löſung 
von Mentol- und Amidophenolchlorhydrat; die reizende Wirkung wurde dem Mentol 
zugejchrieben. 

Ein Haarfärbemittel bejtand einerjeitS aus einer parfümierten Yöjung von 
Pyrogallusjäure und Waſſer, andererjeitS aus einer ammonialaliihen Silberlöjung mit 
einem Gehalte von 6°0620/, Silber. 

Eine Sommerjprojjenjalbe bejtand aus einem parfümierten Fettgemiſche, in 
welchem Zinkſulfat enthalten war. 

Ein Mundwajier „Salol* enthielt Salol in wäflerigsjpirituöfer Löſung, 
überdies ätheriihe Ole. 

Eau de Botot, ein Mundmwajjer, beitand aus einer wäjjerigsjpirituöjen Yöjung 
von ätherijchen Ölen und einem rothen Farbitoffe (Sandelholz). 

Das Mundwajjer „Formaldehyd“ war dem vorigen ähnlich zujammengejegt, 
enthielt überdies Formaldehyd. 

Eine Gejihtspomade war eine rahmartige Majje, welche Alaun enthielt. 

Ein von einer Qurpfujcerin abgegebenes Geheimmittel enthielt einen mit 
Roſenöl parfümierten Syrup. 

Ein Hühneraugenmittel bejtand aus denaturiertem Spiritus, Gerbjäure, etwas 
Chlorophyll und geringer Menge von Alkalien. 

Ein anderes Hühneraugenmittel enthielt neben Alkohol, Pyridin, Tabakblätter, 
Chlorophyll, Fett und einen geringen Alkalizujag. 

Die Abwäſſer einer Accumulatorenfabrit enthielten Zinkjulfat und eine Gejammt- 
acidität von O°4%/, auf Schwefeljäure bezogen. 

Der Canalſchlamm in der Nähe einer Olgasanjtalt war von ſchmierig-pech— 
artiger Beichaffenheit, roch ſtark nach Petroleumrüditänden, lieferte bei der Deſtillation 
mit Waflerdampf eine leichte, auf dem Wajjer ſchwimmende ölartige Flüſſigkeit, welche 
deutlih nadı Petroleum rod). 

Die Abwäjjer einer Handſchuhlederfabrik enthielten im Liter 19°4 mg Arien. 

Bon Nahrungsmitteln verdienen Erwähnung: 

Reisproben, die an einigen Nörnern rothe, von Fuchſin herrührende Fleden 
zeigten, die wahrjcheinlid) durch eine zufällige Verſtaubung des Farbitoffes zuitande 
gelommen find. 

Ehocoladeproben eriviejen ſich durch Cerealienſtärke verfälicht. 

Sparkaffee beitand aus wenig Kaffee mit Geritenmehl und Rüben, — Feigen 
und Rüben, — Malz und eigen. 

Ein Kaffeejfurrogat beitand aus Glementen der Feige, Cichorie, Noggen und 
Yıpinen. 

Eine Kaffeeſſenz enthielt neben reichliher Menge von Zuder 0:05°/, Eoffein. 

Eine Theeprobe, die einen Ertractgehalt von 20%/,, Aſchengehalt von 8°2%/, 
enthielt, war bereits ertrabiert. 
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Sogenannter Wermuthwein erwies jih als eine Miichung von Robrzuder- 
ſyrup, etwas Wein, Spiritus und ätherifchen Ölen. 

Eine Butterjarbe bejtand in der üligen Löſung eines Theerfarbitoffes. 

Nornbrantwein, Slivowig, Rum- und Weichſeleſſenzen bejtanden zum 
größten Theile aus Spiritus, in welchem geringe Mengen von Eifigäther, ätheriiche 
Dle und Farbitoffe gelöst waren. 

Gebleihte Nüjje enthielten in den Schalen Spuren von fh wefliger Säure 
und von Schwejeljäure, während die Kronen davon frei waren. 

Ein Vierertract zur Heritellung künſtlichen Bieres, welchem Heilwirkungen 
zugeichrieben wurden, war von rothhochgelber Farbe, jaurer Reaction, hatte einen 
bedeutenden Bodenjag aus nicht näher differenzierbarem amorphen Detritus. 

Bon 134 in Eijig eingelegten grünen Gemüjen und Gemüjeconjerven waren 
26 kupferhältig. Die mit der Verordnung der f. f. Minijterien des Innern, der Justiz 
und des Handels vom 15. December 1899, R.-G.-Bl. Nr. 256, getroffene Berfügung, 
daſs das k. k. Minijterium des Innern die Herjtellung von Gemüſeconſerven im Fabrils- 
betriebe mit einem Nupfergehalte bis zum Marimum von 5ömg in 1 kg Gejammt- 
conjervenmafje geitatten fünne, ließ die bisherigen qualitativen Unterfuchungen der Gemüſe 
auf einen Nupfergehalt im Falle, wo ein ſolcher conjtatiert wurde, als unzureichend 
ericheinen. 

Die unterfuhten Bierröhren waren alle jrei von Blei oder enthielten davon nur 
minimale Spuren. 

Bon den unterjuchten Kautſchukſchläuchen der Bierabfüller enthielt einer Blei, 
ein anderer Antimon. 

Unterjuchte Syphonlöpje waren vorichriftsmäßig zujammengejeßt. 

Durdy den Erlajs des E. f. Minijteriums des Innern vom 18. October 1899 
wurde die Controle der Verwendung des Sacharins in Apothefen, Droguerien und 
Materialwaren-Großhandlungen geregelt und wurde die Reviſion von den Bezirksämtern 
unter Beiziehung der Bezirksärzte commijjionell durchgeführt. 

Zufolge Gemeinderathsbeſchluſſes vom 15. September 1899 wurde an das Ef. 
Handelsminijterium petitioniert, unter Aufhebung der Verordnung vom 13. Februar 1892, 
R.G.«Bl. Nr. 221, zu verfügen, dajs die Eisgewinnung im Donaucanale geitattet, 
jedoch die Benützung desjelben zu medicinischen Sweden verboten werde. 


f) Apotheker. 


Tie Zahl der öffentlichen Apotheken in Wien betrug am Ende des Berichts- 
jahres 107, in welchen 348 Aſſiſtenten und 18 Tironen bejchäjtigt waren. 

Die Überwahung des Verkehres mit pharmaceutiſchen Specialitäten, die markt: 
jchreieriiche Ankündigung von Heilmitteln, die Ausfertigung der Bejtätigung über die 
5jährige Servierzeit der Aſſiſtenten beichäftigte in eingehender Weife den Magiftrat; 
die Yocalitäten für 5 Apothelen, von denen nur die im X, Bezirke noch im Berichts- 
jahre eröffnet wurde, wurden mit den Standorten X., Quellengaſſe 91, XII., Meidlinger 
Hauptitraße 45, XIII., Yainzerjtraße 151, XVI., Hasnerjtraße 71 und XVIIL, Stern= 
wartejtraße 6. genehmigt; überdies wurden 21 Nevifionen wegen Transierierung, 
Nüctransferierung und Collaudierung von Apotheken vorgenommen. Bevor es noch zur 
Eröffnung der neuen Apothelen kam, wurden Verhandlungen wegen neuerlicher Ver: 
mehrung der Apotheken gepflogen, wobei zunächſt die Bezirke II, II, V, XIV uud 
XVI ind Auge gefajst wurden. 
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Die Differenzen zwiichen dem Apothefer-Hauptgremium und dem Berbande der 
genofienjchaftlichen Krankencaſſen bezüglid des Nachlaſſes bei für Genoſſenſchafts— 
mitglieder dispenſierten Necepten, welcher vom Apothefer-Hauptgremium reduciert worden 
war, veranlaisten den Magijtrat zu Verhandlungen, deren Ziel die Beilegung diejer 
Tifferenzen war. Troß aller Bemühungen konnte eine Einigung nicht erzielt werden, 
jo daſs jchliehlih die k. k. n.=6. Statthalterei mit Erlaijs vom 21. Juni 1899 
den Nachlaſs mit 25%, von der Arzneitare für Genojjenichaitsmitglieder normierte. 
Hiedurch wurde einem Zuſtande, der zur Boyfottierung vieler Apotheker in Wien geführt 
hatte, ein Ende bereitet. 

Bei diejem Anlaſſe wurde auch die Frage des Bezuges von dem Verkaufsrechte 
der Apothefer nicht vorbehaltenen einfachen Heilmitteln aus Materialwarenhandlungen 
zur Enticheidung gebracht und durch den Miniiterialerlajs vom 11. April 1899 bejtimmt, 
daſs Die auf derartige Heilmittel lautenden Anweiſungen der Gaijenärzte nur dann 
als Ärztliche, der Dispenjation und dem Verfaufe durch Apotheler vorbehaltene Ber: 
ichreibungen anzuſehen jind, wenn es fih um ein ausichliefliches Heilmittel oder 
um eine beitimmte Dispenjationstorm handelt. 

Nüdjichtlich des Verkehres mit Medicamenten verdienen Erwähnung: Der Erlajs 
des f£. E. Minifteriums des Innern vom 26. Jänner 1899, betreffend das Verkehrs— 
verbot der Geheimmittel Ballam und Gentifolienjalbe des Apothefers Ihierry in 
Bugnada; der Erlaſs des kak. Minijteriums des Innern vom 18. April, betreffend das 
Verbot des Verichleiges und der Ankündigung des jogenannten Boltatreuzes, ferner 
der Erlaſs vom 19. September 1899, betreffend das Verfehrsverbot galvano-elektrijcher 
Ketten don Wolf Winter. Mit dem Minijterialerlafje vom 2. October 1899 wurde 
der Verkauf des unter dem Namen „Tutelol* in Verkehr gejebten Frauen-Präjervativ- 
mittel3, mit den GStatthalterei-Erlajje vom 29. Mai 1899 der Verkauf des Doctor 
Schiffmann'ſchen Aſthmapulvers auch in Apotheken ausgeichlofien. 

Andere Erläjie betrafen das Berbot der Einfuhr des Nicholſon'ſchen Heilmittel 
für Gehörleidende und des Vertriebes don Apparaten und Präparaten zur Verhinderung 
der Eonception. 

g) xhumierungen, Obdurtionen, Todtenbeſchau. 

Im Berichtsjahre wurde der Entwurf einer neuen Todtenbeſchauordnung und 
einer Injtruction für die mit der Todtenbejchau betrauten Ärzte der f. f. n.=ö. Statt- 
balterei vorgelegt. 


B. Anftalten und Einrihtungen für Gejundbeits- und Krankenpflege. 


a) Städtifhe Badeanſtallen. 
1. Donanbäder. 


Das ftädtiihe Bad am rehten Donanufer. — Das jtädtiihe Donaubad 
am Erzherzog Karl-Pla wurde in der Saifon 1899, d. i. vom 4. Juni bis 13. September 
(102 Tage) von 54.025 (1898: 47.550) Badenden bejucht. 

E3 entfallen auf den Monat: Juni (27 Tage) 6413, Juli (31 Tage) 23.467, 
Anguft (31 Tage) 21.978 und September (13 Tage) 2167 Berjonen. 

Es benützten 

das Schwimmbaſſin: 
1. Claſſe » 33814 männliche, 129 weibliche, zuſammen 3.943 Beſucher 
2. ....72025 187 > e 1.212 “ 


" 
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die Vollbäder: 


1. Elaffe . . . . 4.144 männliche, 2.340 weibliche, zufammen 6.484 Bejucher 
u en > 2 |, | : 13.442 R s 36.351 ’ 


die Separatbäder: 
28 männliche, 7 weibliche, zufammen 35 Beſucher. 

Eintrittsfarten zur Bejihtigung der Baderäume wurden 201 Stüd 
(gegen 162 im Vorjahre) ausgegeben. 

Schwimmlectionen wurden 2562 (gegen 1784 im Jahre 1898) ertheilt. 

Die Einnahmen für diejes Strombad betrugen im Jahre 1899: 11.830 fl. TI kr., 
die Ausgaben 18.131 fl. 93-5 fr., daher fich ein Überjchujs der Ausgaben im Betrage 
von 6301 fl. 22:5 fr. ergibt. 

Bezüglich der Baulichleiten und der Einrichtung wurden im Beridhtsjahre mur 
Injtandhaltungsarbeiten und regelmäßige Nachichaffungen vorgenommen. 

Dur das außergewöhnliche Hochwajjer im September wurden an den Gebäuden 
mehrfahe Schäden verurjacht, die zum Theile jhon im Berichtsjahre behoben werden 
mujsten. 

Der Bejtand des noch unbenügten Baſſins nächſt der Kaiſer Franz Joſefs— 
brüde hat im Jahre 1899 feine Veränderungen erfahren. Durch das Zeptember- 
Hochwaſſer wurde der größte Theil der Einfriedung des Baſſins zerjtört. Die erforder: 
lichen Inftandjeßungsarbeiten wurden jogleih nac Verlauf des Hochwaſſers ausgeführt. 

Das ftädtifhe Donau- Freibad am linfen Donauufer im Inundationsgebiete 
wurde in der bisherigen Weije durd; einen Pächter betrieben, der für die Benützung 
der ihm gehörigen Wäſche ein kleines Entgelt einhebt. Dieje Badeanjtalt wurde im 
Jahre 1899 von 40.800 männlichen, 6000 weiblichen, zujammen 46.800 zahlenden 
Bejuchern benügt, wovon 3597 mit jtädtiichen Wäjcheanweijungen verjehen waren. Die 
Zahl der Perſonen, die das Freibad mit eigener Wäſche benüßen, wird nicht erhoben. 

In der Zeit vom 16. Juni bis 21. Juli war die Abtheilung für Schwimmer 
wegen der infolge der Niedrigwajjer = Regulierung vorzunebmenden Herjtellungen 
geichlojjen. Durch das Hochwaſſer im September hatte die Badeanitalt jehr ſtark zu leiden. 

Das ftädtifche Flofsbad in Kahlenbergerdorf wurde im Jahre 1899 von 
2282 männlichen, 722 weiblichen, zujammen von 3004 Badenden benüßt. Der Betrieb 
erfolgte wie im vorigen Jahre in eigener Negie der Gemeinde und betrugen die durch 
den Nartenverfauf erzielten Einnahmen 243 jl. 35 kr. 

Eine Vergrößerung de3 Bades wurde in der Zeit vom 18. bis 21. Juli vor- 
genommen, während welcher Zeit die Badeanjtalt gejchloffen war. Die Nojten für dieje 
Bergrößerung betrugen 498 jl. 8 fr. 


2. Volksbäder. 


Im Berichtsjahre ijt zu den bejtehenden Vollsbädern, von denen je eines im 
II., III. IV., V., VL, VIL, VIIL, IX., X., XIV. und XV. Bezirke ſich befindet, jenes 
im XVII. Bezirke, Kloſtergaſſe 27 hinzugefommen. Seit dejien am 20. Mai 1899 er- 
folgter Eröffnung find demnad 12 PVoltsbäder im Betriebe. 

Gegenüber dem Borjahre hat ſich der Beſuch der Voltsbäder erheblich geiteigert. 

Das bejtbefuchte Bad war jenes im X. Bezirke mit 133.913 Badegäiten; daran 
reihen ji, nad der Zahl der Badegälte geordnet, das Vollsbad im V. Bezirke mit 
133.000, im VII. Bezirte mit 124.505, im VI. Bezirke mit 118.481, im XVI. Be 
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zirfe mit 111.951, im IM. Bezirke mit 111.250, im XIV. Bezirke mit 104.751, im 
I. Bezirte mit 99.529, im IX. Bezirke mit 96.385, im VII. Bezirke mit 94.580, im 
IV. Bezirke mit 91.217 und im XVIII. Bezirte mit 51.700 Bejuchern. 

Es hatten daher im Verichtsjahre von den Wollsbädern eine Beſuchsziffer von 
über 130.000 zwei, von über 120.000 bis 130.000 eines, von über 110.000 bis 
120.000 drei, von über 100.000 bis 110.000 eines, von über 90.000 bis 100.000 
vier und von über 50.000 eines. 


Tie Tagesbejudhsziffer der einzelnen Vollsbäder ſchwanlt innerhalb weiter 
Grenzen. 


Am meiſten Beſucher an einem Tage waren im Berichtsjahre im Vollsbade 
des XVI. Bezirles, nämlich 3292; der geringite Tagesbeſuch eines Voltsbades betrug 6. 
Der Bejuc zur kalten Jahreszeit iſt in allen Volksbädern ein geringer. Gegenüber 
dem Bejuche im vorhergehenden Jahre zeigt die Jahresbefuchsziffer in allen Volksbädern 
eine Steigerung; am auffälligiten war dies im Voltsbade des II. Bezirkes der Fall, 
wo dieje Steigerung über 16 %/, betrug. 

Die Gejammtbejuhsziffer aller Vollsbäder war im Berichtsjahre 1,270.782, 
gegenüber 1,138.458 im Nahre 1898, war aljo um rund 11:62 %/, größer. 

Es zeugen dieje Ziffern einerjeit$ don der wachjenden Beliebtheit der Voltsbäder, 
andererjeits aber auch von der gejundheitlihen Bedeutung derjelben. Der Erfolg diejer 
VWohlfahrtseinrichtung weist auch auf die Nothwendigkeit hin, in jenen wenigen Bezirken, 
welde eines Volksbades entbehren, eine ſolche Anjtalt zu Nutz und Frommen der Be: 
völferung zu jchaften und die bejtehenden Voltsbäder nadı Maßgabe des Bedarfes 
und der Möglichkeit zu eriveitern, 

Für jämmtliche Vollsbäder bezifferten ſich im Verichtsjahre die Einnahmen mit 
63.653 fl. 11 Er., die Ausgaben mit 155.778 fl. 72 kr. (darunter 74.094 fl. 57 kr. 
außerordentliche Ausgaben). 

Bezüglich der einzelnen Vollsbäder it Folgendes hervorzuheben: Die Fagaden 
des Vollsbades im VI. Bezirke wurden renoviert; in dieſer Anjtalt wurde ein 
Sommer-Nnabenbad gejchaffen und im Juli des Berichtsjahres in Benützung genommen. 

Das infolge Auflafjung der Wohnung des Bademeijters vergrößerte Männerbad 
des Wollsbades im IX. Bezirke iſt jeit anfangs Jänner des Berichtsjahres in 
Benübung. 

Bei dem Volksbade des X. Bezirkes wurde die Aufjegung eines Stodwertes 
jowie die Auswechslung der Heißwafjerheizung gegen eine jolche mittels Niederdruck— 
dampfes mit der Auslage von 32.166 ji. 89 fr. genehmigt. Die bezügliden Arbeiten 
wurden Mitte September des Berichtsjahres in Angriff genommen, 


Das neuerbaute Vollsbad im XVII. Bezirfe, Klojtergajje 27, wurde am 
20. Mai 1899 dem Betriebe übergeben und erfreut ſich jeither eines anjehnlichen 
Bejuches. 

Dieje Badeanitalt befitt fünf Abtheilungen, u. zw. ein Männer-, Knaben-, Frauen— 
und Mädchenbad, endlich ein Nejervebad. Die beiden Bäder für das weibliche Geſchlecht 
haben einen gemeinjamen Borraum und befinden jich im Erdgeſchoße, wo aud der 
Caſſaraum iſt. Das erjte Stodiwerf enthält die beiden Bäder für das männliche Ge— 
ſchlecht, das zweite Stodwert das Nejervebad und die Wohnung des Bademeiiters. 

Jusgeſammt Find 65 Braujen für lauwarmes und 13 Braufen für kaltes Wajler 
vorhanden. Die Anzahl der Stleiderfäftchen beträgt zujammen 191. 


XVII, Geſundheitsweſen. — B. Anftalten und Einrichtungen ꝛc. 243 


Die Bereitung des Warmwaſſers, jowie die Heizung erfolgt mittel3 Niederdruds 
dampfes. 

Der Bau jammt innerer Einrichtung wırde am 20. Februar 1899 in das 
Eigenthun der Gemeinde übernommen, 

Die Erbauumg eines Bollsbades im XV. Bezirke Neithofferplag wurde mit 
dem Betrage von 66.151 fl. 88 fr. genehmigt und in der zweiten Hälfte des Monates 
Mai 1899 begonnen. 

Un der Geijelbergitraße im XI. Bezirke, u. zw. in unmittelbarer Nähe des 
Viaductes der Aſpangbahn wurde Mitte Juni 1899 mit der Erbauung eines Volks— 
bades auf einer don dem Bürgerjpitalfonde erworbenen Bauitelle begonnen. Der 
hiefür in Aussicht genommene Kojtenbetrag beläuft ſich auf 55.029 fl. 86 fr. Beide 
Neubauten wurden im Berichtsjahre nahezu beendigt, jedoc fallen die Inſtallations— 
arbeiten und die innere Einrihtung in das Jahr 1900. 

Für den Bau eines Volksbades im XVII. Bezirke, Nojenjteingaiije wurden 
il. 65.000 bewilligt. 


3. Therefienbad im XII. Bezirke, 


Im Jahre 1899 wurden an dem einen der beiden in Verwendung jtehenden 
Hoffmeiſter'ſchen Dampffeffel die Siederohre durch neue erjegt. Die Naltwafjerzuleitung 
zu den Cabinen II. Claſſe wurde durch Heritellung einer directen Verbindung des 
Speijerohre3 dieſer Cabinen mit dem Hauptreſervoir verbejjert. 

Ferner wurde die Einleitung des Wajjers der Wienthalwajjerleitung durchgeführt, 
um einerjeitS an Tagen außergewöhnlich jtarfen Betriebes Erjag für eventuellen Mangel 
an Brunnenmwajjer zu haben, andererjeits für den Fall der beabjichtigten Reconftruction 
des Brunnens die Fortführung des Betriebes zu ermöglichen. 

Die Frequenzziffer des Bades hat in der Berichtsperiode einen erfreulichen Auf- 
ſchwung genommen, fie betrug 66.777, gegen 61.865 im Jahre 1898. Bon den Babe- 
beſuchern entfallen 32,346 auf joldhe, die die Dampfbäder benüßten, während 34.431 
Wannenbäder nahmen. 

Im Hinblide auf dieje günſtigen Betriebsergebnifje erſcheint es geboten, für dieje 
Anftalt, welche den modernen Anjprüchen nicht mehr vollkommen genügt, in der nächiten 
Zeit größere Inveititionen zu machen, eventuell,an den Neubau einer Badeanftalt zu 
ſchreiten. 

Im Berichtsjahre betrugen die Einnahmen 22.676 fl. 28 kr., die Ausgaben 
14.959 fl. 4 fr. e8 ergibt ſich daher ein Überſchuſs der Einnahmen per 7717fl. 24 kr. 


4. Badeanftalt im XIII. Bezirke, Hütteldorf. 

Dieje Badeanjtalt wurde für die Zeit vom 1. Mai 1898 bis 30. April 1904 
an Franz Kerbler gegen einen jährlihen Pachtzins von 1410 fl. verpadhtet. Die 
Ausgaben für diefe Anjtalt betrugen im Berichtsjahre 2825 fl. T Er., wovon 2182 jl. 
79 Er. auf den Bau eines neuen Traktes für Wirtſchaftszwecke entfallen, 


b) Bedürfnisankalten. 


Im Jahre 1899 wurden von dem Unternehmer Wilhelm Beet folgende Bebürfnis- 
anitalten neu aufgeitellt: 
Im XIV. Bezirke am Sechshauſer Gürtel, nächſt der ehemaligen Gumpendorfer: 
Linie, im XV. Bezirte am Urban Loritz-Platz, nächſt der ehemaligen Weftbahn-Linie, 
16* 
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im XVI. Bezirfe am Neubaugürtel, an der Ausmündung der Burggajie, im XVII. Be— 
zirfe am Hernalſer Gürtel, außerhalb der ehemaligen Hernalſer-Linie, im XIX. Bezirke 
am Gürtel, außerhalb der ehemaligen Nujsdorfer-Linie. In diefen 5 Anftalten wurde 
je ein öffentliches unentgeltlich benügbares 6 jtändiges Pijjoir hergejtellt, welche von 
dem Unternehmer erhalten, gereinigt und mittel3 ſeines patentierten Llverfahrens 
desinficiert wird, wofür derjelbe für je eine Anjtalt 240 fl. per Jahr an Subvention 
von der Gemeinde Wien bezieht. 

Außerdem wurde eine jtädtifhe Bebürfnisanjtalt im IV. Bezirte im Alois 
Draſche-Park, nächſt der Seisgaffe in Verbindung mit einem Piſſoir von der Gemeinde 
errichtet. 

Es bejitanden am Schluffe des Jahres 1899 mit Hinzurechnung der in der früs 
heren Berichtöperiode ausgewieſenen Anjtalten 49 Beetz'ſche und 7 jtädtiiche Bebürfnis- 
anitalten. 

Von den 20 Bedürfnisanftalten, die auf Grund des zwijchen der Gemeinde Wien 
und dem Unternehmer Wilhelm Beet im Jahre 1896 geichlojjenen Vertrages aufge- 
jtellt werden jollen, waren im Sinne dieſes Vertrages bis Ende des Jahres 1899 
zuſammen 13 Anftalten aufgeitellt. Yon den übrigen 7 Anjtalten, welche vertraggmäßig 
innerhalb 5 Jahren aufgeftellt fein müffen, dürften jene 2 Anjtalten, welche längs der 
Viaducte der Stadtbahn (Gürtellinie), und zwar an der Ausmündung der Jojeiltädter- 
ftraße und an der Ausmündung der Lerchenfelderftraße errichtet werden jollen, im 
Jahre 1900 zur Aufjtellung gelangen, weil bis zu jener Zeit die Regulierung der 
Gürtelitraße durchgeführt fein wird und die Aufftellungspläge daher genau ausgemittelt 
werden fünnen. Desgleidyen wird die vertragsmäßig zu errichtende Anftalt nächſt der 
ehemaligen Loblowigbrüde bei der Stadtbahnjtation Meidling-Hauptitraße noch 
Jahre 1900 zur Aufitellung gelangen, weil bis dahin die Wienflujseinmwölbung an 
diejer Stelle durchgeführt und der Pla vor der Station Meidling-Hauptitraße bereits 
reguliert jein wird. 

Für die noch fehlenden 4 Anstalten, und zwar am Stefansplap, Petersplag, bei 
der ehemaligen Hundsthurmer- und ehemaligen Matzleinsdorfer-Linie konnten noch feine 
geeigneten Aufitellungspläße ausgemittelt werden. 

Im Jahre 1899 wurden öffentlihe Piſſoire neu aufgeitellt: 

Im I. Bezirke, Yanditraße Hauptitraße, gegenüber Nr. 161, im XV. Bezirfe 
am Reithofferplag, im XVI. Bezirke in der Ottalringerjtraße, nächſt dem Schottenhof 
und in der Wilhelminengaffe, Ede der Sandleithengajje, im XVII. Bezirfe am Leopold— 
Ernjt-Plap und am Parhammer-Platz, im XVII. Bezirke in der Währing-Weinhaujer: 
ftraßße, gegenüber Nr. 77 und Gentzgaſſe Nr. 106, im XIX. Bezirke in der Grinzinger: 
jtraße, gegenüber der Heiligenjtädter Kirche. 

Außerdem wurde im XI. Bezirfe, Migazziplab, anjtatt des hölzernen Wand 
pifjoird ein eifernes Wandpifjoir und im XVII. Bezirke anftatt des jchadhaften Pavillon- 
piljoirs in der Hernaljer Hauptitraße, Ede Taubergafje, ein Pavillonpiſſoir an derjelben 
Stelle wieder aufgeitellt und dieje beiden Piſſoirs mit patentierter Beetz'ſcher Öldesin- 
fection eingerichtet. 

Die Instandhaltung diefer Piſſoirs, ſowie die Reinigung und Desinfection der— 
ſelben mittel® des patentierten Ulverfahrens it im Wege der mit dem Unternehmer 
Wilhelm Beet von Fall zu Fall getroffenen Vereinbarung diejem Unternehmer um den 


Betrag von 75 fl. per Stand und Jahr übertragen worden. 
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Bon den öffentlihen Pijfoird wurden im Jahre 1899 aufgelafien: Im I. Bezirke 
das Papillonpifjoir an der Augartenbrüde, im III. Bezirte das Pavillonpiffoir am 
Heumarkt, gegenüber Nr. 15 und im VI. Bezirfe das Wandpiffoir in der Garbergajie. 

Am Schluffe des Jahres 1899 beitanden im Gemeindegebiete von Wien 77 eijerne 
und 6 hölzerne, zujammen daher 83 Pavillonpiffoirs, und 44 eiferne, 12 hölzerne und 
23 gemauerte, zujammen daher 79 Wandpijjoirs. 

Hievon find 26 Pavillon- und 4 Wandpiffoire mit Oliyphon verjehen, während 
in 57 Pavillon- und 75 Wandpifjoird die NReinhaltung entweder mittels Wafferbejpülung 
oder durd; Handarbeit bejorgt wird. 

Im Bergleihe zu der im Jahre 1898 ausgewiejenen Anzahl von 78 Pavillon— 
pifjoird und 80 Wandpifjoird hat ſich im Berichtsjahre die Anzahl der öffentlichen 
Piffoire um 5 Pavillonpiffoire vermehrt, dagegen um 1 Wandpiffoir, und zwar im 
VI. Bezirke in der Garbergafje verringert, weil infolge Umbaues des Hauſes dasjelbe 
aufgelajfen werden mujste, 

Diejer geringe Ausfall wird jedod) dadurd wieder ausgeglichen, daſs bei den 
neu errichteten 5 Beetz'ſchen Bedürfnisanitalten und bei Verſetzung und Reconftruction 
der Bedürfnisanftalt am Franz Joſefs-Quai je ein 6 jtändiges Öffentliches und unent— 
geltlich zu benübendes Piſſoir hinzugefommen it. 


c) Kranken: und Zeientransport, Rettungsweſen. 


Die Fortichritte im Jahre 1899 betrafen die Auflaffung einiger Sanitäts-Depöts, 
die Angliederung der betreffenden Bezirfe an bejtehende Sanitätsjtationen und die 
Schaffung des bejpannten Krankentransportes in einzelnen Bezirken, in welchen jich Sanitäts— 
Depöt3 befinden. 

Der Krankentransport im VII. Bezirle wurde der Sanitätsjtation Margarethen, 
jener im VI. Bezirke der Station Gerhardusgafje zugewiejen, jo dajs im alten Stadt: 
gebiete die Näderbahre bis auf den III. Bezirk, woſelbſt jedoch Infections- und andere 
dringende Krankentransporte durch die Sanitätsitation Margarethen durchgeführt worden 
find, bejeitigt war. 

In den Bezirken I, II, VII, IX und XIX wurde der Krankentransport bon der 
Sanitätsftation Gerhardusgajje aus bejorgt; in dieſer wurde durch einen Stallzubau 
die Zahl der Pierdeitände auf 12 erhöht und ein zweites Kutſcherzimmer errichtet. Die 
Zahl der Sanitätsdiener wurde um 2, die der Kutſcher um 1 vermehrt, die Überwachung 
der Kutſcher und des Pierdemateriales dem Veterinäramte, die Initandhaltung der 
Krankenwagen dem Feuerwehreommando übertragen. 

In den Bezirken IV, V, VI, VII und X bejorgte die Sanitätsjtation Marga- 
rethen den geiammten Kranken und Keichentransport, überdies aus dem II. Bezirke 
den Transport von Infectionskranken und jonftige dringende Krankentransporte. 

Das Depöt im II. Bezirke behielt daher nur die Beiſetzung von Yeichen in die 
Bezirksleichentammern und die Vejorgung der nicht dringenden Transporte von nicht 
infectiös Erkrankten mitteld Räderbahre in die Spitalöpflege. 

Auch im Jahre 1899 wurde die Station Margarethen und zwar durd Schaffung 
eines Stalles für 3 Pferdeſtände ausgeitaltet. 

Im XI. Bezirke bejteht noch das Depöt auf der Simmeringer-Heide im ehemaligen 
Notbipitale, von wo aus Infectionskranke mittels beipannten Wagens, nidt infectiös 
Erkrankte mittels Räderbahte transportiert werden; doc) ift die Zahl diefer Transporte 


246 XVII, Gefundheitswefen. — B, Anjtalten und Einrichtungen ꝛc. 


eine jehr beſchränkte, da die freiwillige Turnerjeneriwehr von Simmering die Transporte 
Nichtinfectiöskranker mittels beipannten Ambulanzwagens bejorgt. 

In den Bezirten XII, XII, XIV und XV wird der gejammte Siranfentransport 
von der Sanitätsjtation XIV, Pillergaſſe durchgeführt. 

Dieje Station muſs joll der linksjeitige Wienflujs-Sammelcanal in jeiner Gänze 
durchgeführt werden, wovon nur das Verbindungsjtüd Yoblowipplag— Sanitätsjtation 
fehlt, verlegt werden; bisher gelang es jedoch nicht, eine geeignete Baujtelle zu finden. 

Im XVI. Bezirke wurde ein Theil des Nranfentransportes dadurd mittels Be— 
ſpannung geregelt, daſs hiefür ein Contrahent bejtellt und die freiwillige Feuerwehr 
Neulerchenfeld für ausgeführte Nranfentransporte von der Gemeinde entjhädigt wurde. 

Da im XVII. Bezirle der Nranlentransport mittels Beſpannung geregelt iſt, 
blieb nur noch im XVII. Bezirte die Näderbahre für die Bejorgung des Transportes 
nicht injectiös erfranfter Perjonen in Verwendung. 

Das bereit3 vom Gemeinderathe bejchlojiene Project des Baues einer Sanitäts- 
ftation für die Bezirke XVI, XV und XVIII fam infolge von Schwierigkeiten, die 
ſich Hinfichtlim der Bauſtelle ergaben, nicht zur Ausführung, 

Die Gejammtzahl der Transporte der jtädtiichen Sanitätsitationen und Depöts 
jtieg von 17.144 im Jahre 1898 auf 17.981 im Jahre 1899; hievon entfallen auf 
Transporte von Infectionskranten 3052 (1898 2465), von Nichtinfectionsfranten 10.320 
(1898 10.468), von Leichen 4609 (1898 4211). 

Im Jahre 1899 wurden von den jtädtiihen Sanitätsdienern 587 Betrunfene 
transportiert. Für das Inkrafttreten des Stadtrathsbejchluffes vom 7. September 1898, 
womit die Transporte betrunfener und gemwaltthätiger Perjonen dur die 
ftädtiichen Sanitärsdiener abgelehnt wurden, war der Termin bis zum 1. Jänner 1899 
erſtreckt worden, 

As ſich bei der Handhabung diejer Verfügung Schwierigkeiten ergaben, verfügte 
der Stadtrath mit dem Bejchluffe vom 19. April 1899, die ftädtiichen Sanitätsdiener 
anzuweiſen, die Transporte von Betrunfenen dann durdzuführen, wenn fich die zu 
transportierende Perjon im Zuftande der Bolltrunfenheit befindet, nämlich bewujstlos 
ijt oder die Fähigkeit ihrer jelbjtändigen Bewegung volljtändig verloren hat. 

In Anfehung der Requifition der ftädtifhen Sanitätsdiener zur Aus— 
führung von Nranfentransporten wurde verfügt, daſs Spitalszettel nad einem 
bejtimmten Formulare jeitens der behandelnden Ärzte ausgejtellt werden, die Spitals- 
aufnahme vom zujtändigen kak. Bolizeis-Bezirtscommifjariate fichergeitellt wird und dann 
erit die Sanitätsdiener telephoniſch oder telegraphiich verjtändigt werden. Den Sanitäts- 
dienern wurde der divecte telephonische Verkehr mit den Spitälern unterjagt und wurden 
diejelben beauftragt, in allen Fällen, in welchen troß der Sicherjtellung der Spitals- 
aufnahme jeitens eines Commiſſariates diefe im Spitale abgelehnt wurde, bei der 
Spital3verwaltung eine jchriftliche diesbezügliche Erklärung anzujpreden. 

Mit Rüdjicht auf die ganz außerordentliche Belajtung der jtädtiihen Sanitäts- 
diener jah fi) die Gemeinde veranlajst, die nad) dem Sanitätsgejege ihr nicht oblie- 
genden Transporte von in öffentlihen Krankenanſtalten untergebradten 
Berjonen, jei es in ein anderes Spital oder in die Wohnung, abzulehnen. 

In Durhführung des Normalerlajjes der k. E. nm.eÖ. Statthalterei vom 
18. Jänner 1899, betreffend die Anleitung zur Vornahme des Transportes unru- 
higer Geijtesfranter wurden die jtädtischen Bezirksärzte beauftragt, im Sinne diejes 
Erlafjes die jtädtiichen Sanitätsdiener zu injtruieren. 
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Die Zahl der Nettungsanftalten in Berbindung mit den f. k. Sicherheitswachſtuben 
betrug 170, und zwar in den Bezirten I—X 96, in den Bezirfen XI—XIX 74. In 
denjelben waren 71 alte und 106 neue Nettungsfäjten, ferner 42 alte und 106 
neue Kranfentragbetten aufgeitellt. 

Die Zahl der polizeilihen Hilfeleiſtungen betrug 7359. Außerdem wurden im 
Berichtsjahre bejorgt: 


Dilfe- stranfens 

leiitungen transporte 
durch die freiwillige Feuerwehr im X. Bezirfe . . 2 139 109 
ea J X Be var 404 
B — „AU. = ee no 580 241 
—W F in Hütteldorf im XIII. Bez. . 96 32 

nn „ Nettungsgejellihaft in Unter-St. Beit im 

X. Beste . . . 41181 428 
u „Feuerwehr in Rudolfsheim im xiv. By, 308 258 
2° n „ Neulerchenfeld im XVI. Bez. 1260 375 


Auch im Berichts jahre wurde ſeitens der Gemeinde den am Rettungsdienſte ſich 
freiwillig betheiligenden Corporationen Unterſtützungen zutheil, indem der Gemeinderath 
nachſtehenden Vereinen Subventionen für das Jahr 1899 bewilligte: 

1. Der freiwilligen Rettungsgeſellſchaft in Unter-St. Veit im XIII. Bezirke 500 fl. 

2. der freiwilligen Feuerwehr im XI. Bezirke, Simmering . . . . 1200, 

3. der freiwilligen Turner-Feuerwehr Unter-Meidling im XI. Bezirfe. 700 „ 

4. der öſterreichiſchen Geiellichaft für Gejumdheitspflege -» .» » ... 200 „ 

5. dem Zweigvereine der Gerichtsbezirte Währing, Hernals und Ottakring 

des patriotiichen Frauenhilisvereine® vom Rothen Kreuze für Nieder- 
öjterreich Fe Be er Rn 1 ER 

Die Auslagen für Rettungstäften, — und kleinere Utenſilien der 
Rettungsanſtalten, Verbandſtoffe, Medicamente, Anſchaffung und Reparatur von Rettungs— 
ſchiffen, Remunerationen, Belohnung der k. k. Sicherheitswache für Hilfeleiſtungen betrug 
im Jahre 1899 7077 fl. 9 kr. 


d) Heilanfalten. 


In diejer Berichtsperiode gelangten die im Vorjahre begonnenen Verhandlungen 
der Gemeinde mit der E. E. n.=d. GStatthalterei wegen Erbauung des Kaiſer Franz 
Joſef-Kinderſpitales zum Abſchluſſe, der im nachſtehenden Übereintommen jeinen 
Ausdruck findet. 

Die k. k. n.=ö. Statthalterei übernimmt den Bau, die Einrichtung und den Betrieb diejes 
Spitales, welches die Bezeichnung „Kaifer Franz Joſef-Kinderſpital der Gemeinde Wien“ für immer: 
währende Zeiten zu führen hat und welde Bezeihnung an paijender Stelle diejes Kinderfpitales, 
jowohl an der Front des Hauptgebäudes, als aucd durch eine Gedenktafel im Innern desjelben 
erfichtlich zu machen iſt, unter nadjolgenden Modalitäten: 

1. Die kak. naö. Statthalterei namens des Wiener E. f. Kranfenanftaltenfondes übernimmt 
es, diejes Spital in zwedmähigfter Weije auf den dem Wiener f. k. irantenanjtaltenfonde gehörigen 
Gründen beim f. k. Wilhelminen-Spitale zu erbauen und einzurichten, 

2, Diejes Kinderipital erhält nad Maßgabe der auszuarbeitenden Detailpläne einen Beleg- 
raum von 180 bis 200 Betten und ijt in erjter Linie der Spitalsbehandlung infectiösfranfer oder 
einer folden Krankheit verdächtiger Kinder gewidmet, jedoch kann, wenn die Gejundheitäverhältnijie 
der Stadt Wien es zulafjen, ein oder der andere Anſtalts-Pavillon nad Durdiführung der gebotenen 
Desinfections- und fonftigen fanitätspolizeilihen Vorſichtsmaßregeln temporär aud für andere 
frante Kinder Verwendung finden. 
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8. Die Gemeinde Wien verzichtet auf den jeinerzeit gemaditen Vorbehalt, daſs in das beim 
t. f. Wilhelminen-Spitale zu errichtende Georg Kellermann’iche Kinderſpital auch infectionstrante 
Kinder aufzunehmen feien. 

4. Lepteres, das Kellermann'ſche Kinderipital, nimmt an den nicht für den Kranken-, jondern 
für den abminiftrativen Dienſt beitimmten gemeinfamen Gebäuden, Einrichtungen und Anlagen 
des neuen Baues theil und trägt zu den Heritellungsfojten in dem aus der beiderjeitigen Bettens 
zahl fich ergebenden Quotenverhältnifie bei. 

5. Die Statthalterei übernimmt die Ausarbeitung des Detailprojectes für das Kaiſer Franz 
Iofef-Kinderfpital der Gemeinde Wien, welch' letztere berechtigt ijt, durch von ihr zu beftimmende 
technische und janitäre Sadjverjtändige biebei mit berathender Stimme mitzuwirken. 

6. Nach Fertigjtellung des Baues und der Einrichtung der Anjtalt übernimmt die k. f. neö. 
Stattbalterei diejelbe als öffentliche Wiener k. k. Krankenanſtalt in den eigenen Betrieb. 

T. Die Gemeinde Wien übergibt der f. k. n.=ö. Statthalterei für den Wiener f, k. Kranken— 
anftaltenfond einen Capitalsbetrag von 2 Millionen Kronen (eine Million Gulden ö. W.) zur freien 
Verfügung bis längjten® 30. Juni 1901, jedod nicht fofort nach Perfectwerden der gegenwärtigen 
Vereinbarung auf einmal, jondern in, den dem Wiener k. k. Siranfenanftaltenfonde erwachienden 
Auslagen und dem Baufortichritte entiprehenden Raten nebit den 4°/,igen Zinien des jeweiligen 
Gapitalärejtes mit der Beſchränkung, dafs die Geſammthöhe diefer 4°/,igen Verzinfung ben Betrag 
von 60.000 fl. nicht überiteigen darf. 

8. Die Gemeinde Wien verzichtet auf die Einhebung von Ganaleinmündungs-Gebüren für 
alle zum Gemeinde: und zum Kellermann'ſchen Sinderipitale gehörigen Baulichfeiten und wird 
die erforderliche Verlängerung des jtädtiihen Hauptunratbscanales in der Hütteldorferftraße noch 
vor Vollendung der neuen Spitalsbauten jpätejtens bis 30. Juni 1901 durdyjühren. 

9. Der mit Rüdfiht auf die Baulinien durchzuführende Grundtaufch hat fo zu geichehen, 
daſs alle als öffentliches Gut oder ald Eigenthum der Gemeinde Wien eingetragenen, zur Arron- 
dierung der Gründe des Wiener f. f, Krankenanſtaltenfondes erforderlichen Flächen diefem Fonde, 
hingegen die zu Straßenzweden erforderliden Flächen vom Fonde der Gemeinde Wien unentgeltlich 
abgetreten werden, jomit aus diefer Örundtrandaction feinem Theile Auslagen am Kauficillinge 
erwadjen. 

10. Die Gemeinde Wien verzichtet auf die fofortige Abtretung des Grundes bis zur halben 
eventuell ganzen Breite der Verbindungsſtraße zwiichen der Steinhof- und Hütteldorieritrahe. 

Für den Fall, ald der Wiener k. k. Krankenanſtaltenfond jenſeits der vorbezeichneten Ver— 
bindungsitraßen für weitere Spitalszwede Gründe zu erwerben und Bauten zu führen in die Lage 
fommt, willigt die Gemeinde Wien in die Auflaſſung diefer Strafe. 

Falls jedoch die im zweiten Abjape diejes Punktes in Ausficht genommene Grunderwerbung 
und Berbauung jeitens der f. f. n.-ö, Statthalterei nicht innerhalb eines Zeitraumes von 10 Jahren 
jtattfinden follte, tritt die im eriten Abjage diejes Punktes normierte Verpflichtung des k. k. Kranken—⸗ 
anjtaltenfondes zur fofortigen Grundabtretung bis zur halben Straßenbreite, rejpective nad) den 
Beſitzesverhältniſſen des k. f. Kranlenanſtaltenfondes bis zur ganzen Straßenbreite wieder in Kraft. 

11. Die Gemeinde Wien madıt ſich anheifhig, nachdrüdlichit dahin zu wirlen, daſs die bis 
zum Ende der Thaliaſtraße geplante eleftriihe Trammwaylinie durd die Montleartitraße bis zur 
Hütteldorjeritraße verlängert, dortſelbſt mit der von der Burggafje und der von Hieking fommenden 
Linie vereinigt und in die Hütteldorferſtraße bis zum Ende des zu verbauenden Plapes fortgeführt 
werde, dais der Betrieb auf den verichiedenen, zum neuen Spitale führenden Linien jo eingerichtet 
werde, daſs möglichit viele Stadttheile eine Verbindung dahin erhalten, und dajs eventuell aud) 
der Peageverfehr auf der Üttafringerftraßenlinie der Neuen Wiener Trammway eingeführt werde. 

12. Für die Bedürfniſſe des Kaiſer Franz Zofej-Kinderfpitales der Bemeinde Wien und des 
Georg Kellermann’schen Kinderjpitales wird das zu Trink und Nupzweden erforderlihe Hoch— 
quellenwajier unter denjelben Bedingungen abgegeben, unter welchen dasjelbe derzeit an die 
f. t. Krantenanjtalten in Wien abgegeben wird, und kann auf eine Waflerabgabe nad factiihem 
Verbrauche aus principiellen Gründen nicht eingegangen werden. 

Am 2. December 1899 fand im Beilein Sr. Majejtät des Kaiſers die feierliche 
Grundsteinlegung dieſes Spitales ſtatt. 

Jufolge des Gemeinderathsbeichlujfes vom 27. Jänner 1899 wurde an das 
t, £. Minifterium des Innern eine Petition um Bejeitigung einzelner anläjslicd der 
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Beiterfrantungen im VBorjchre zutage getretener Übeljtände in den &f.Kranten- 
anjtalten umd um die Verlegung derjelben in entjerntere Gemeindebezirke gerichtet. 

Dem Kronprinz Nudolf-Kinderjpitale im II. Bezirke wurde ein 
Beitrag zu den Kojten der im Ausſicht genommenen Erweiterungsbauten im Betrage 
von 5000 fl., zahlbar, wenn der Beginn des Baues ſichergeſtellt ift, unter Wahrung 
des Standpunktes, dajs die Gemeinde Wien feine gejegliche Verpflichtung trifft, bewilligt, 
ferner eine Subvention im bisherigen Betrage von 2500 fl. pro 1898 nadträglid) 
gewährt. 

Zufolge Stadtrathsbejchlujfes vom 3. Februar 1899 wurde das Karolinen— 
Kinderjpital im IX. Bezirke von der übernommenen Berpflichtung zur Aufnahme 
von varicellenkranten Kindern aus Wien und zur Bereithaltung von Separierräumen 
für dieſen Ziwed unter der Bedingung enthoben, dajs das Spital dafür die Verpflichtung 
übernimmt, einen diphtheries oder jcharlady- oder majerntranten Zögling eines jtädtischen 
Waifenhaufes über Verlangen der Gemeinde Wien in das Spital aufzunehmen und 
biefür in jeder der drei betreffenden Abtheilungen des nfectionspavillons je ein Bett 
jtetS bereit zu halten. 

Dem Berein „Yucina* zur Begründung und Erhaltung 
von Wöchnerinnen-Aſylen und zur Heranbildung von Wochen— 
bett-Pflegerinnen in Wien wurde die Baubewilligung zur Errichtung eines 
Wöchnerinnen-Aſyles im X. Bezirke ertheilt, weldjes dazu bejtimmt it, dürftigen Ehe— 
frauen zur Zeit der Niederkunft und des Wochenbettes Aufnahme und Verpflegung zu 
gewähren und in welchem gleichzeitig Frauen und Mäddyen die Gelegenheit geboten 
jein joll, fi) der MWöchnerinnenpflege berufsmäßig zu widmen. 

Der Bau wurde im Berichtsjahre noch nicht in Angriff genommen. 

Dem Convent der Elijabethinerinnen wurde die Bewilligung 
zur Errichtung einer gynäkologiſchen Abtheilung im Spitale III. Hauptitraße 4, ertheilt. 

Für das Spital der Barmberzigen Shwejtern im II. Bezirke, 
dejien Betrieb im Jahre 1898 eingejtellt worden ift, wurde im Spitale der Barmberzigen 
Schweitern im VI. Bezirte das chemalige Waifenhaus zu einer Spitalsabtheilung 
adaptiert und außerdem eine olierabtheilung mit drei iolierräumen für ebenjoviel 
Kranke bergeitellt. 

Dem Dr. Alerander Holländer wurde die angejuchte Erweiterung des Sana— 
toriums für Nervenkranfe im XI. Bezirke bewilligt. 

Mit dem Erlajje des f. f. Minijteriums des Innern vom 29. Juni 1899 wurde 
ein Normale für die Ertheilung der oncejjion zur Errichtung umd zum Betriebe 
von Inſtituten zur Unterjuhung und zur Behandlung mit 
Röntgenſtrahlen Madiographie und Radiotherapie) feſtgeſetzt. 

Die Curanſtalt im Dianabade im II. Bezirke wurde im Jahre 1899 
durch die Aufitellung von elektriſchen Yichtbädern, und zwar ſolchen für allgemeine und 
Localbehandlung, erweitert. 

Im Magdalenenbade im XV. Bezirte wurde eine Wafjercurabtheilung 
eingerichtet. 

Zur Prüfung der Betriebsjähigleit der Epidemicjpitäler, welde 
die Gemeinde zufolge des Übereinfommens mit dev f. E n.-ö. Statthalterei dom 
Jahre 1891 für den Fall einer Epidemie, wenn die E£. E. Krankenanſtalten nicht aus- 
reichen, der f. E. n.=ö. Statthalterei zum Belage mit Infectionskranken und zum Betriebe 
im Berbande der f. £. Kranfenanitalten zur Verfügung zu jtellen hat, wurden von der 
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f. k. n.=ö. Statthalterei im Juli 1899 Reviſionen der Epidemiejpitäler vorgenommen, 
als deren Ergebnis der Gemeinde Wien eine Reihe von Verbeſſerungen, deren Durch— 
führung für nothwendig erkannt worden war, bekanntgegeben wurde. ‚Ebenjo ijt die 
Neihenjolge, in welcher die Epidemiejpitäler im Bedarfsfalle heranzuziehen wären, feit- 
geitellt worden, wie folgt: 1. Unter-Meidling, 2. Zwiichenbrüden, 3. Triejterjtraße, 
4. Hernal3. 


C. Begräbniswejen. 


a) Begrübniswelen im allgemeinen. 


Mit dem Gejege vom 11. Auguſt 1899, 2.-G.-Bl. Nr. 38, wurde der Gemeinde 
Wien die Bewilligung ertheilt, für die auf die einfachjte Weije, d. i. in einem gemein 
jamen oder einfachen Grabe, in den der Gemeinde Wien gehörigen Friedhöfen ſtatt— 
findende Beerdigung einer Leiche eine Gebür einzuheben, und zwar für die Leiche 
eines Erwadjenen mit 3 fl, für die Leiche eines Kindes unter 10 Jahren mit 
1 fl. 50 kr. 

Behufs Gleichitellung der Grabitellgebüren für den Central-Friedhof 
mit jenen für die übrigen communalen Friedhöfe wurde mit dem Gemeinde: 
rathöbeichluffe vom 17. Februar 1899 die Begräbnis: und Gräberordnung für den 
Eentral-Friedhof (Tarif B) nur in dem eimen Punkte dahin abgeändert, dajs die 
Grabjtellgebür für ein eigenes Grab bei Erwerbung desielben auf die Dauer des 
Friedhofbeſtandes auf 100 fl. feſtgeſetzt wurde. 

Mit dem Stadtrathsbejchluffe vom 4. Juli 1899 wurde der Magijtrat ermächtigt, 
ſchriftlich oder mündlich vorgebradhte Bitten um Gejtattung der Beerdigung von 
Berjtorbenen in gemeinjamen oder einfahen Gräbern anderer als der 
zugewiejenen Friedhöfe gegen Zahlung der normalmähigen Gebüren aus rückſichts— 
würdigen Gründen ohne Einhebung einer Wanzleitare zu bewilligen. 

In Anjehung der Graberhaltungswidmungen wurde jeitens des Gemeinde— 
rathes angeordnet, daſs künftig zu errichtende Graberhaltungswidmungen nur mit 
Schyuldverjchreibungen der Stadt Wien zu errichten find, jedoch der Magiitrat nachträglid) 
ermächtigt, von dieſer Beltimmung in jenen Fällen Umgang zu nehmen, in welchen ein 
Erblajjer für eine folde Widmung den Erlag einer bejtimmten Art von Wertpapieren 
teſtamentariſch angeordnet haben jollte. 


b) Erweiterung von Friedhöfen, 


Gerjthofer Friedhof. — Mit dem Gemeinderathsbeichlujie vom 7. März 1899 
wurde die Erweiterung diejed Friedhofes und der Ankauf von Gründen im Ausmaße 
von 20.000 m? für diejen Zwed genehmigt. 

Hernaljer Friedhof. — Mit Gemeinderathsbeichlujs dom 27. Jänner und 
10. Februar 1899 wurde die Erweiterung dieſer Begräbnisftätte durd Anlauf von 
Gründen im Ausmaße von 22.000 m? und mit Gemeinderathsbeichlujs vom 16. Juni 
das Erweiterungsproject im Nojtenbetrage von 7941 fl. genehmigt, worauf zufolge der 
Stadtrathsbeihlüjfe vom 8. und 20. September die Vergebung der Erweiterungs— 
arbeiten erfolgte. 

Döblinger Friedhof. — Behufs Erweiterung dieſes Friedhofes wurde mit 
Gemeinderathsbeſchluſs vom 25. September ein Grundjtüd im Ausmaße von 4000 m? 
angelauft. 
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c) Bemerkenswerte Vorkowmniſſe auf einzelnen Friedhöfen. 
1. Wiener Central: Friedhof. 


Behufs Erbauung einer Gruftkirche und von Arkaden ſammt Grüften 
und Golumbarien im Nupellenhofe des Central-Friedhofes, ebenjo zur Errichtung 
von Leihen: und Wartehallen jammt Einjegnungsfapellen und Erbauung 
eines monumentalen Portales zwilhen den beiden Verwaltungsgebäuden, endlic) 
zur allfälligen Fortſetzung der Arkaden gegen den Napellenhof bis zur Ehrengräber— 
anlage wurde ein Wettbewerb zur Erlangung von Projectsplänen angeordnet und wurden 
Preiſe im Gejammtbetrage von 15.000 fl. genehmigt. 

Die Vertheilung diejer Preiſe it in der Berichtöperiode nicht erfolgt. 

Mit Gemeinderathsbeſchluſs vom 3. März 1899 wurde genehmigt, von der im 
Jahre 1891 angeordneten reilafjung von einer Fläche zur Anlage einer Gijenbahn 
im Central-Friedhofe Umgang zu nehmen und die Friedhofsverwaltung ermächtigt, 
dieje bisher rejervierten Flächen zur Seritellung von eigenen Gräbern und Grüften 
nad) dem genehmigten Plane zu verwenden. 

Behufs befjerer Orientierung im Friedhofe wurden 70 Orientierungsijtänder 
(10 mit Laternen), 58 einfache und 31 doppelte Wegweijertafeln mit dem Koſtenbetrage 
von 1983 fl. aufgeitellt. 

Sraberhaltungswidmungen. — Zu Ende des Jahres 1898 jtanden für 
den Central-Friedhof 533 Graberhaltungswidmungen mit einem gewidmeten Capitale 
von 282.618 fl. 60 fr. in der Verwaltung der Gemeinde. Am Jahre 1899 wuchjen 
75 Widmungen mit einem Capitale von 41.692 fl. zu, jo daſs mit Ende des Berichts 
jahres 608 Graberhaltungswidmungen mit einem gemwidmeten Capitale von 324.340 fl. 
60 kr. in der Verwaltung der Gemeinde jtanden. 

Ehrengräber. — Im Jahre 1899 wurden nachbenannten Perſonen Ehrengräber 
gewidmet: dem Univeriitätsprofejior Dr. Theodor Puſchmann, dem Geologen und 
Intendanten des naturhiftoriihen Hofmujeums Hofrath Dr. Franz Ritter v. Hauer, dem 
ehemaligen Bürgermeifter Stefan Edler v. Wohlleben, dem Schriftiteller Ferdinand 
v. Geng, dem Jugendichriftiteller Zeopold Chimani und dem k. u. £. Hof-Slapellmeijter 
Johann Strauß. 

Arkadengrüfte. — Im Jahre 1899 wurden zwei Arkadengrüfte angelauft, jo 
dajs mit Ende der Berichtsperiode 33 Arfadengrüfte vergeben waren. 

Hinfichtlich der Zahl der Beerdigungen und Exhumierungen gibt das Statiſtiſche 
Jahrbuͤch der Stadt Wien Aufichlufs. 


2. Die übrigen Friedhöfe im Gemeindegebiete. 


Mit Stadtrathsbeſchluſs vom 30. November 1899 wurde die Vornahme von 
Adaptierungen im Todtengräberhauje des Meidlinger Friedhofes genehmigt, wodurd 
die Trennung der njectionsleichen von den Nichtinfectionsleihen ermöglicht wird. 

Mit demjelben Stadtrathsbeſchluſſe wurde auch hinſichtlich des Hetzendorfer 
Zodtengräberhaujes eine ähnlihe Adaptierung genehmigt. Die getrennte Unterbringung 
der Leichen der beiden Kategorien ermöglicht es, in rückſichtswürdigen Fällen, wie zum 
Zwecke der Agnoscierung, den Parteien den Zutritt in die Yeichenfammer für die Leichen 
der nicht an einer Infectionsfrantheit Berjtorbenen zu geitatten. 

Mit Stadtrathsbeihlujs vom 5. Juli 1899 wurde die Herjtellung einer Garten- 
anlage auf der Urea um den Penzinger Friedhof genehmigt. 
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D. Deterinär-Polizei. 


Die Organijation des PVeterinäramtes, das im PVorjahre als jelbjtändiges Amt 
aus der früheren Veterinärabtheilung gebildet wurde, hat im Verichtsjahre Feine Änderung 
erfahren. 

Mit Erlaſs des kank. Miniſteriums des Innern vom 12, April 1899 gab das— 
jelbe jeiner Befriedigung darüber Ausdrud, dajs die Gemeinde in richtiger Erkenntnis 
der Nothwendigkeit der Trennung des jtädtiichen Beterinärdienjte3 von den genden 
des Marktcommifjariates ein eigenes Veterinäramt gejchaffen hat, und dajs nunmehr 
dem Wiener Magiftrate ebenfo wie den landesfürjtlichen Behörden entiprechend den 
Bejtimmungen der SS 6, 7 und 8 des Gejeßes vom 30. April 1870, R.-©.:Bl. 
Nr. 68, jelbjtändige Veterinärbeamte zur Durchführung des in volfswirtichaftliher Hin- 
ſicht überaus wichtigen Veterinärdienjtes zur Verfügung jtehen. 

Bei Darjtellung der Thätigkeit des Veterinäramtes wurde die eigentliche 
veterinärpolizeiliche Thätigfeit (Veterinärpolizei im engeren Sinne) von der Fleiſchbeſchau 
(Fleiſchhygiene) getrennt gehalten. 


a) Veterinärpolizei im engeren Sinne. 
Vichmarft St. Marz. 


Im Jahre 1899 wurden auf dem Viehmarkte zu St. Marr an Thierſeuchen die 
Maul: und Klauenjeuche, der Milzbrand, die Lungenſeuche, der Rothlauf der Schweine 
und die Schweinepejt beobadıtet. 

Die Gejundheitsverhältnifie, welche ſchon im Vorjahre günftig waren, bejjerten 
ſich im Berichtsjahre neuerdings, indem die angeführten Thierjeuchen im Verhältnis zur 
Höhe der Auftriebsziffern von 272.465 Stüd Nindern, 41.687 Stüd Kälbern, 
102.010 Stüd Schafen, 5092 Stück Lämmern und 487.290 Stüd Schweinen in 
jehr geringer Anzahl vorkamen. 

Die Maul- und Klauenſeuche. Beim Nusladen auf dem Bahnhofe in 
Et. Marr wurde dieje Seuche bei 1 Ninder- und 3 Schweinepartien, weldye durchwegs 
aus Galizien jtammten, conjtatiert. Obwohl ſich die veterinärpolizeilihen Verhältnifje 
diejes Nronlandes im Laufe der legten Jahre weſentlich gebejlert haben, bildet doch 
immer wieder die Einfuhr verjeuchter Thiere galiziſcher Provenienz die Urjache der 
Einichleppung der Maul: und Klauenjeuche und wie es bei dem bedeutenden Verkehre 
bejonders auf dem Borjtenviehmarfte nicht zu vermeiden ift, auch der Weiterverbreitung 
diefer Seuche auf andere Schweinebejtände des Marktes. Auf dem Rindermarkte wurde 
die Maul» und Stlauenjeuche überdies bei 1 Partie, auf dem Borjtenviehmarfte nad 
erfolgter Einjchleppung bei 31 Partien fejtgeitellt. 

Zu bemerken wäre no, dajs genen die von der FE. E. n.=d. Statthalterei getroffenen 
Sperrverfügungen in der Zeit vom 13. bi8 31. December 15 Partien mit 674 Schweinen 
verbotswidrig aus verjeuchten Gebieten Galiziens auf den Wiener Markt gebracht wurden. 

Milzbrand trat nur jporadiich auf. 

Die Lungenjeuhe fam, da fie jchon jeit Jahren in Öfterreich getilgt ift, nur 
bei Rindern ungarischer Provenienz vor, wo fie in 6 Füllen bei 12.930 Rindern, die 
aus Lungenjenchejperrgebieten jtammten und der chebaldigiten Schladhtung zugeführt 
worden waren, beobachtet wurde. 

Der Nothlauf der Schweine wurde jowohl auf dem Bahnbofe, als aud) 
auf dem Markte bei je 5 Partien conitatiert. 
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Die Schweinepejit. Die Gejammtzahl der Fälle von Schweinepeit hat ſich im 
Berichtsjahre etwas vermehrt, indem bei 17 Partien auf dem Bahnhofe und bei 
45 Partien auf dem Markte Seuchenconjtatierungen erfolgten. Da die mit Special 
einfuhrbewilligungen verjehenen Schweine aus geiperrten Orten und Gebietstheilen mit 
den übrigen Schweinen auf dem gemeinfamen Markte zum Verkaufe untergebradht werden 
mufsten, wurde die Sperrung des Marktes aufrecht erhalten. Die natürliche Folge davon 
war, daj3 auswärtige Confumenten, welche früher ihren Bedarf auf dem Wiener 
Borſtenviehmarkte dedten, fi im Wege des directen Bezuges aus den Productions: 
gebieten mit Schweinen verjorgten, wodurch zahlreihe Winkelmärkte entitanden. 


Städtifcher Pferdemarkt. 

Im Jahre 1899 betrug der Auftrieb: 1560 Luruspferde, 28.902 Gebrauchs— 
pferde, 20.944 Schlächterpferde, zufammen daher 51.406 Pierde. 

Gegenüber dem Borjahre hat die Frequenz des Marktes um 1021 Stüd 
zugenommen. Für dieje Zunahme war die Zahl der Schlädhterpferde allein ausichlag- 
gebend, da ſich die Auftriebsziffer der Luruspferde um 520, jene der Gebrauchspferde 
um 512 Stüd vermindert hatte. 

Bon den Pferden, welche den Markt pajlierten, jtammten aus Niederöjter- 
rei 23.274, Oberöjterreih 391, Steiermart 266, Salzburg 257, Närnten 128, 
Böhmen 366, Mähren 352, Galizien 512, Ungarn 25.860. 

Selegentlih der thierärztlichen Unterjuhung und der PBaisrevifion wurden 

a) vom Markte zurüdgemwieien: 209 Pferde wegen Pajsmangel, 5 Pierde 
franfheitshalber, 1 Pferd wegen Bösartigfeit; 

b) zur Schlahtung nah St. Marx dirigiert: 10 Pferde wegen Rotz-Verdacht, 
69 Pierde, theils als anſteckungsverdächtig, theild krankheitshalber; 

c) dem Waſenmeiſter zur Vertilgung übergeben: 9 Pferde wegen verſchiedener, 
ihwerer Erkrankungen, 1 Pferd wegen Najenrop. 


Handeld-Stallungen für Nutzrinder. 

Der gejammte Handelsverkehr mit Nußrindern widelt jich in Wien in 21 Handels 
itallungen ab, von welchen zwei im X., je drei im XIL, XUL, XIV. XV. XVL, 
XVII. und eine im XIX. Bezirke gelegen find. Bier betreiben 48 Händler in mehr 
oder minder großem Umfange ihr Gewerbe. Im Berichtsjahre waren 22.429 Stüd 
Rinder zum Verkaufe eingejtellt, die ſowohl bei ihrer Ankunft auf dem Bahnhofe, als 
aud) vor ihrem Abtriebe in die Ställe der Milchviehhälter von Amtsthierärjten unter- 
ſucht wurden. Seucdenconitatierungen erfolgten bei diejen Unterſuchungen nicht. 

Der Provenienz nad) waren 

Stire Kühe Kälber 
— 540 537 aus Niederöſterreich 
5 2013 2055 „Oberöſterreich 
3 595 613 „ Salzburg 
92898 2835 „ Tirol, Vorarlberg 
— 9 9 „ Kärnten 
— 416 424 „ Böhmen 
— 2958 3020 „ Mähren 
— 450 450 „ Schlefien 
— 1271 1319 Ungarn 


zuſammen 17 11.150 11.262. 
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Stabile Nutzviehbeſtände. 


Im Jahre 1899 hat nur der Pferdebeſtand Wiens eine Bereicherung um 185 Stück 
gegenüber dem Vorjahre erfahren, während ſich die Zahl der Rinder um 524, die der 
Schafe um 27, der Ziegen um 310 und der Schweine um 183 Stüd verringerte. 
Am ganzen wurden gezählt: 39.058 Pferde, 13.830 Rinder, 438 Schafe, 2403 Ziegen 
und 3331 Schweine. 

Von den im allgemeinen Thierjeuchengejege und in den zu demjelben erlafienen 
Minifterialverordnungen namhaft gemachten anſteckenden Thiertrankheiten find im Berichts- 
jahre aufgetreten: Die Maul- und Klauenjeuche, der Milzbrand, die Rotz-Wurmkrankheit, 
die Räude, die Wuthkrankheit, der Schweinerothlauf, die Schweinepeit. 

Die Maul: und Klauenſeuche wurde im Jahre 1899 in 42 Gehöften amtlich 
fejtgeftellt, wo ein injectionsjähiger Viehſtand von 916 Rindern, 2 Ziegen, 29 Schweinen 
fi) vorfand. Es erkrankten 574 Rinder und 1 Ziege, von denen 501 Rinder und die 
Ziege genajen, 2 Rinder verendeten und 39 getödtet wurden. Der Gejammtverlujt betrug 
mithin 41 Rinder. Die vorgeichriebene Abkochung der Milh maul- und klauenſeuche— 
franter Kühe wurde von den jtädtiichen Thierärzten gemeinjam mit den jtädtifchen 
Ärzten überwacht. 

Der Milzbrand befiel 1 Pferd und 7 Rinder. Ein Zuſammenhang der Milzbrand— 
fälle bei Thieren mit den zehn im Beridhtsjahre vorgelommenen Fällen beim Menjchen 
war nicht zu ermitteln. 

Die Rotz-Wurmkrankheit hat im Jahre 1899 bedeutend an Ausbreitung 
abgenommen. In den 29 Sehöften, wo fie herrichte, waren 791 Pferde untergebracht, 
von welden 38 als rotzkrank und 26 als der Seuche verdächtig getüdtet wurden. In 
drei Fällen fonnte die Einjchleppung der Seuche mit Bejtimmtheit auf die Einfuhr von 
Pierden aus Ungarn zurüdgeführt werden. Eine Übertragung auf den Menichen jand 
nicht jtatt. 

Die Näude hat gegen das Vorjahr injoferne eine ganz unerheblihe Steigerung 
erfahren, als ſechs Gehöfte von derjelben betroffen waren. In feinem der Fälle konnte 
die Infectionsquelle nachgewiejen werden, doc iſt eines der erfranktten Pferde zweifellos 
nicht in Wien, jondern wahricheinli in Kollnbrunn inficiert worden. Eine Anſteckung 
von Menjchen fam nicht vor, 

Bon der Wuthkrankheit wurden im Jahre 1899 nur Hunde befallen. Es 
erkrankten im ganzen jieben Hunde, von welchen jechs verendeten und einer getödtet 
werden mujste. Bei ſechs Hunden konnte die Provenienz erforscht werden; fie jtammten 
aus dem II., VIL, IX., XL, XVI und XVII. Bezirk. Ein Hund wurde herrenlos im 
XII. Bezirke eingefangen. Vier Perjonen, die von den wuthkranken Thieren gebijien 
worden Waren, unterzogen Sich der antirabijhen Behandlung im Rudolfsipitale 
und blieben gejund. 

Die Seuchenfälle von Schweinerothlauf haben ſich gegenüber dem Vorjahre 
ziemlich erheblid vermehrt, da die Krankheit im Jahre 1899 nicht nur bei Schladht- 
jhweinen in 24, jondern auch bei Futterichweinen in 8 Gehöften auftrat. Die Provenienz 
der Seuche unter den Futterſchweinen fonnte nicht ermittelt werden. Sämmtliche Schlacht— 
ſchweine wurden vom Borjtenviehmarkte in St. Marx bezogen. 

Mit Schweinepejt waren im Berichtsjabre 43 Gehöfte mit einem infectionss 
jähigen Thierbejtande von 871 Schweinen verjeucht. Sie befiel 11 Zucht, 48 Futter-, 
36 Schlachtichweine. Bei den Zucht» umd Futterſchweinen fonnte uur in einem Falle (im 
XII. Bezirke) eine Seucheneinichleppung durch Ankauf von Ferkeln auf dem Markte zu 
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Neulengbach jeitgejtellt werden. Die Schlachtſchweine ſtammten vom Vichmarkte zu St. Marr. 
Bei der Tilgung der Seuche famen theils die Beitimmungen der Minifterialverordnung vom 
9. Juli 1895, R.G.Bl. Nr. 79, theils die der kaijerlichen Verordnung vom 2. Mai 1899, 
N.-G.:Bl. Nr. 81, zur Anwendung. Gegen das Vorjahr iſt die Schweinepejt bedeutend 
zurücgegangen, indem nur 54 Gonjtatierungen erjolgten. 


Städtifhe Wajenmeijterei. 


Die Sectionen der im Wiener Stadtgebiete gefallenen Hausthiere werden mit Aus— 
nahme jener, die auf den Kliniken der thierärztlihen Hochſchule verenden, in der jtädtijchen 
Wajenmeiftereisfilinle im III. Bezirke und in der thermo-chemiſchen Anjtalt in Kaiſer— 
Ebersdorf von Amtsthierärzten, welche zugleich den Betrieb diejer Anlagen zu überwachen 
haben, vorgenommen. 

Im Jahre 1899 wurden jeciert: 753 Pierde, 63 Ninder, 43 Kälber, 33 Schafe, 
46 Ziegen, 347 Schweine, 750 Hunde und 24 Katzen. Hiebei ergab die Section in 
159 Fällen als Todesurjahe Seuchenkrantheiten im Sinne des allgemeinen Thierjeuchen- 
Geſetzes. Daſelbſt wurden ferner unterjucht: 1612 lebende (darunter 335 bei den 
Streifungen eingefangene) Hunde und 93 lebende Katzen. 

In der thermoschemiichen Anjtalt gelangten zur Verarbeitung: 1286 Pferde, Fohlen, 
Eſel, 559 Rinder, 529 Kälber, 637 Heine Wiederfäuer, 3175 Schweine und Ferkel, 
4743 Hunde, 897 Naben, 220 Stüd Nothwild, 32 Stück Schwarzwild, 777 Haſen 
und Naninchen, 44 wilde Thiere, 3832 Stück Hausgeflügel, 3052 Stüd Wildgeflügel, 
9408 kg Fiiche und Krebſe, 16.803 Heine aufgelefene Äſer, 3024 Föten, 135.018 kg 
Fleiſch und 33.612 kg diverje Organtheile. 

Die Verhandlungen in Betreff der ım Jahre 1897 angeregten Auflajjung, 
beziehungsweije Verlegung der Wajenmeijterei-Filiale im III. Bezirfe wurden in der 
Berichtsperiode fortgejegt, jedoch nicht zum Abſchluſſe gebradıt. 


b) Fleiſchhygiene. 


Die Unterjuchungen aller im Wiener Stadtgebiete geſchlachteten Thiere Hinfichtlich 
ihres Geiundsheitszuftandes und ihrer Genufstauglichkeit werden ausichließlich von 
jtädtiichen Amtsthierärzten vorgenommen. Desgleichen werden die auf den Bahnhöfen 
anlangenden Sendungen von Weidnerthieren und Importfleiſch nur von Beamten des 
Veterinäramtes unterjucht. 

Derartige Unterſuchungen erfolgten: 


a) In den Schlachthäuſern. 


In den communalen Schladhthäujern wurden im Berichtsjahre der Schlahtung 
zugeführt und von jtädtiichen Amtsthierärzten unterjucht: 


im Schlachthauſe Rinder Kälber Schafe Lämmer Ziegen Schweine 
St. Marrl.—V.Abth. 108.646 28.795 12.702 2.247 2 2.988 

„  Nothitechbrüde — — — — — 33.989 
Gumpendorf 41.464 1.359 12 191 — — 
Meidling 61.347 160 70 — 2 12.114 
Hernals 42.531 222 183 1 u — 
Nufsdorf 4.070 — — — — — 


Im ganzen 258.058 30.536 12.967 2.439 4 49.091 
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In dem Schweineſchlachthauſe der Productiv-Geſellſchaft der Wiener Fleiſchſelcher 
in St. Marr wurden außerdem 48.760 Schweine geſchlachtet. 

Die Zahl der geſchlachteten Pierde und Ejel betrug im Jahre 1899 25.704, wovon 
auf die Pierdeichlahtbrüde St. Marr 15.043 entfielen. 

Ms zum menjchlichen Genufje ungeeignet wurden befunden und vertilgt: 
118 Pferde, 323 Rinder, 8 Kälber, 22 Schafe, 1143 Schweine; ferner 14.481 Yungen, 
9168 Lebern, 804 Milze, 282 Nieren, 384 Herzen, 251 Gedärme, 17 Euter, 
17 Zungen und 1597 kg Fleiicd. 

Mit Tuberculoje waren 4512 Ninder behaftet. Von diejen mujsten 175 Stüd 
ganz vom Conſum ausgeihlojien werden, während das Fleiſch der übrigen Rinder nad) 
Entfernung aller krankhaften Theile freigegeben wurde. 


d) In den Martthallen. 


Unterjuchungen erfolgten: In der Großmartthalle bei 115.266. Kälbern, 
7618 Schafen, 6727 Lämmern, 27.753 Schweinen, 14,490.151 kg Rindfleiſch, 
1,476.801 kg Nalbfleiih, 527.984 kg Schaffleiih, 4,134.025 kg Schweinefleiſch. 

Eonfisciert wurden: 393 Kälber, 109 Schweine, 99 Heine Wiederfäuer, 849 Stüd 
Hausgeflügel, 40 Stüd Rothwild, 13 Stüd Schwarzwild, 80 Stüd Hajen, 1020 Stüd 
Wildgeflügel, 850 kg Fiſche, 98.151 kg Fleiſch, 1165 kg Würſte, 15.594 kg Lungen 
und Lebern. 

In der Markthalle Michelbeuern wurden unterjuht: 2110 Kälber, 
99 Schafe, 177 Lämmer, 413 Schweine, 250.868 kg Rindfleiih, 21.006 kg Kalbfleiich, 
6016 kg Schaffleiih, 129.805 kg Schweinefleisch. 

Confisciert wurden: 7 Kälber, 2 Schafe, 4124 kg Fleiſch, TO kg Lungen 
und Yebern. 


ce) In den Bezirken. 


In den Bezirken wurden unterjucht, und zwar: 

a) Auf den privaten Schlachtbrüden: 402.853 Schweine, 5260 Kälber, 4160 Heine 
Wiederfäuer, 22 Kühe (Nothichlachtungen), 10.635 Pferde (darunter 30 Notbichladhtungen), 
23 Ejel, 1036 Weidner-Kälber, 3542 Weidner-Schafe und Lämmer, 13.863 ganze 
Beidner-Schweine, 5179 halbe Weidner-Schweine, 134.642 kg Rindfleiih, 121.189 kg 
Kalbfleiſch, 8640 kg Schaffleiih, 6137 kg Lammfleiih, 1,111.919 kg Schweinefleiich, 
1655 kg Pierdefleiih, 1,792.808 kg Sped, 8398 kg Würfte. 

b) Auf den Bahnhöfen (mit Ausnahme des Bahnhofes in St. Marr und der 
Großmarkthalle\: 57.341 Iebende Kälber, 88.238 lebende Schafe und Lämmer, 
909 Lebende Schweine, 117.354 Weidner-flälber, 48.722 Weidner-Schafe und Lämmer, 
53.6383 Weidner-Schweine, 14.807 Stüd Nothwild, 720 Stüd Schmwarzwild, 
1,717.087 Stüd Hausgeflügel und 163.870 Stüd Wildgeflügel. 

Bon baulichen Herjtellungen in den Schlachthäuſern jind folgende zu 
erwähnen: 


a) Schlachthaus St. Marr. 


Die mit Gemeinderathsbeihlujs vom 5. Juli 1898 genehmigten Erweiterungs- 
bauten im Schlachthauſe St. Marx, und zwar der etagierte Stall jammt Albuninfabrif 
in der I. Abtheilung, ferner die Stallzubauten in der I. und IV. Abtheilung, ſowie 
die Umgeltaltung der Arbeitshöfe in der 11. und IM. Abtheilung zu Rinderſchlachthallen 
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mit dem Nojtenbetrage von 232.239 fl. 16 fr. wurden vollendet und am 18. Jänner 1899 
jur Benützung übergeben. 

Außer dieſen Erweiterungsbauten wurden aud) die Verhandlungen bezüglich des 
Baues einer Nühlanlage fortgejegt. Nach eingehender Überprüfung der für dieſe 
Anlage eingelangten Offerte wurde mit Gemeinderathsbeihlujs vom 16. Juni 1899 
das General-Üffert der Prager MajchinenbausActiengejellihait mit einem Koſtenbetrage 
von rund 420.000 fl. zur Ausführung genchmigt. 

Mit den Bauarbeiten für diefe Anlage wurde am 5. August 1899 begonnen und 
bis Ende diejes Jahres das Fundament- und Souterrainmauerwerk hergeitellt. Die weiteren 
Verhandlungen und Bauausführungen diefer großen Anlage fallen in das Jahr 1900. 

Außer diejen größeren Bauten wurde mit Stadtrathsbejchlujs vom 12. April 1899 
die NReconjtruction und Inſtandſetzung der 12 Giebelfagaden im großen Hofraume mit 
einem Betrage von 10.176 fl. 72 Er. genehmigt. 

Weiters mujste ein Theil der Canäle im der II. und II. Abtheilung inſtand— 
gejeßt werden, für welche Arbeiten ein Betrag von 1050 jl. verausgabt wurde, 

Zur Reinigung der Schlachtkammern und Hallen wurden noch 60 Stüd Wajjer- 
eimer angejchafft. 

Schließlich wurden durch Sturmjchäden veranlajste Arbeiten im Betrage von 
788 fl. 67 fr. zur Ausführung gebracht. 


b) Schladhthaus in Gumpendori. 


In diefem Objecte wurden mit Rückſicht auf die vom Gemeinderathe bereits 
beſchloſſene Auflafjung nur die für den Bauzujtand nothiwendigiten Erhaltungsarbeiten 
ausgeführt. 

c) Schlachthaus in Meidling. 


Die Verhandlungen wegen Errichtung einer Sterilijierungsanlage wurden fort— 
geſetzt. Mit Stadtrathsbeihlujs vom 2. Mai 1899 wurde die Adaptierung der zu 
diefem Zwecke beitimmten Yocalitäten auf Koſten der Sterilifierungsgejellihait genehmigt, 
welche auch fofort zur Ausführung gelangte. Am 4. November wurde bereits die 
janitätspolizeilihe Erprobung der Sterilifterungsapparate vorgenommen, welche voll 
fommen befriedigende Reſultate lieferte, 

Außerdem wurden noch Heinere Heritellungen in Nusführung gebracht, und zivar 
wurde mit Stadtrathsbeihlujs dom 16. Juni 1899 die VBerjegung der Brüdenmwage 
von der thermoschemijchen Anftalt genehmigt; ferner wurde für die Injtandfegung der 
Dampjmotoren, jowie der Waſſerpumpen Borjorge getroffen. 


d) Schlachthaus in Hernals. 

Um der Löjung der Frage der Aufhebung des Vichtriebes näher zu rüden, wurde 
von Seite der f. E. Direction der Wiener Stadtbahn das Project für die Anlage einer 
Ausladerampe nebſt den erforderlichen Nangiergeleiien im veranjchlagten Kojtenbetrage 
von 130.000 fl. der Gemeinde zur Genehmigung vorgelegt. Die Verhandlungen hierüber 
fallen in das Jahr 1900. 

e) Schlahthaus in Nujsdori. 


Zur Inftandhaltung der einzelnen Gebäudetheile eriwiejen ſich Neparatursarbeiten 
in größerem Umfange als nothwendig. Die erforderlichen Koſten wurden mit Stadtraths- 
beihlujs vom 5. September 1899 im Betrage von 1237 fl. 50 fr. bewilligt. 
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f} Central-Pferdeſchlachthaus. 


Das auf Grund der mit Stadtrathsbeihluiss vom 14. Mai 1897 genehmigten 
Projectsſtizze ausgearbeitete Detailproject gelangte in diejem Jahre zur Berathung. 
Nach dieſem Projecte jollte das Lentral-Pferdeihladhthaus nad) dem Mujter der 
moderniten Schlachthöfe Deutjchlands auch mit den meuejten Einrichtungen verjehen 
werden. Dementiprechend wurden in dem Glaborate nachfolgende Gebäude projectiert 
und zwar: 1 Thorwächterhäuschen, 1 Adminiitrationsgebäude, 1 etagierte8 Gebäude, 
und zwar im Gouterrain mit Stallungen für 198 Stüd Pferde, im Parterre mit 
Schlachthalle für 61 Schlachtitände, 1 Rampe mit Souterrainlocalitäten für eine Sanität- 
ſchlachthalle, 1" Contumazjtall und Futtermagazine, 1 Brummen und Pumpenanlage mit 
Keſſelhaus, Warm und Naltwajlerrejervoire, 1 Nebengebäude für die Übernahmslocale 
für Blut, Unjchlitt und Häute, jowie 1 Pferdeunterjuhungsraum, 1 Aaskammer und 
schließlich 1 etagiertes Düngerhaus mit ijolierter Abrahrtsrampe. 

Diejes Project hätte eine Baufojtenjumme von rund 500.000 fl. erfordert. 

Nachdem die präliminierten Kojten per 320.000 fl. nicht überjchritten werden 
jollten, wurden an dem vorliegenden Projecte verjchiedene Änderungen und Neductionen 
vorgenommen, jo daſs fich die Baufojten nur mehr mit 334.531 fl. 88 fr. bezifferten. 
Diejes geänderte Project wurde mit Rüdficht auf die Ergebniffe des durch den Etadt- 
rath vorgenommenen Localaugenjcheines am Bauplatze hinfichtlich der Art der Fundierung 
wegen der großen Nivcaudifferenzen und der damit verbundenen bedeutenden Anjchüttungen 
einer abermaligen Umarbeitung unterzogen. 

Die neuerliche Umänderung des Projectes fällt bereits in das Jahr 1900. 
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XVIII. Öffentliche Sicherheit. 


A. Die k. k. Eivil-Sicerbeitswade. 


Der Wiener Polizeirayon, welcher ji) auf das gejammte erweiterte Gebiet der 
Stadt Wien und zwei benachbarte Gemeinden (Floridsdorf und Groß-Jedlersdorf) eritredt, 
umfajst ein Gebiet von 19.392 ha, in welchem bei der Bolfszählung vom 31. De— 
cember 1890: 30.398 Gebäude mit 1,391.972 Bewohnern, darunter 22.651 Militär- 
perjonen, gezählt wurden. 

In dem Verhältniſſe der Gemeinde zur k. k. Civil-Sicherheitswache ift im Laufe 
der Berichtsperiode feine Veränderung eingetreten. 

Der ſyſtemiſierte Stand der k. k. Livil-Sicherheitswace wies im Jahre 1899 
3050 Stellen auf; hievon entfallen 39 auf Beamte, 247 auf Injpectoren und 2764 
auf Wachmänner. 

Über die Anzeigen mehrerer Bezirtsvorjteher, betreffend die unzulängliche Anzahl 
der E£. £. Sicherheitswade hat der Magijtrat mit Bericht vom 16. Mär; 1899, 
3. 96.767, die E. E£. naö. Statthalterei auf diejen Übeljtand aufmerkjam gemacht und 
un Abhilfe durd) Vermehrung der k. k. Sicherheitswache erſucht. 

Über einen in der Gemeinderathsjigung vom 10. Februar 1899 eingebrachten 
Antrag, betreffend die Gefährdung der Sicherheit der Paſſanten durch Fuhrwerk und 
die um jich greifende Bettelplage wurde von der k. k. Polizeidirection mitteld Zujchrift 
befanntgegeben, dafs fie fi) veranlajst gefehen habe, durch eine verjuchsweife Anderung 
in der Verwendung der Sicherheitätvache wenigſtens die wichtigiten Straßenkreuzungs- 
punfte der Inneren Stadt einer zeitweilig durch berittene Wache verftärkten Überwachung 
zu unterjtellen; auch jeien der Wade ſowohl hinfichtlicy des Fahrverkehres, als hin— 
jichtlic des Bettels die bejtehenden Initructionen neuerlich eingefhärft worden. 

In Ermwiderung einer Zujchrift, betreffend eine in der Gemeinderathsiigung vom 
16. Juni 1899 eingebrachte Interpellation wegen Überwachung des Hernaljer Gürtels 
wurde von Seite der k. k. Polizeidirection mitgetheilt, dajs das k. k. Polizei-Bezirls— 
commiffariat Hernals angewiefen wurde, die gerügten Übeljtände nach Möglichkeit ab: 
zuftellen; bei dem gegenwärtigen Stande der k. k. Sicherheitswache jei es nicht möglich, 
eine Vermehrung derjelben in Hernals durdyzuführen, doch werde bei einer eventuell ein- 
tretenden Vermehrung auf den Bezirk Hernal3 gewiſs in einer den dortigen Verhältniffen 
entiprechenden Weiſe Bedacht genommen werden. 

Nach dem Gemeindeitatute hat die Gemeinde für jene KLocalpolizeianitalten, 
welche von der Regierung im Interefje der Gemeinde geleitet werden, zu dem für das 
Gemeindegebiet ſich ergebenden Polizeiaufwand einen jährlihen Pauſchalbeitrag von 
500.000 fl. an den Staatsſchatz zu leiten. 

Zufolge Stadtrathsbejchluffes vom 17. October 1899 wurde der k. f. Polizei: 
direction ein Beitrag von 2000 fl. übermittelt, zum Zwecke der Vertheilung desjelben 
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an diejenigen Organe der E. f. Sicherheitswache, welche ji im Jahre 1898 im öffent- 
lihen Nettungsdienfte bejonders hervorgethan haben. 

Bezüglich der Verhandlungen wegen der im ftädtiichen Polizeigefangenhaus im 
VI. Bezirke für Zwecke der Gerichts- und Staatspolizei verwendeten XYocalitäten wird 
bier auf die im Abjchnitte IX, Seite 66 diejes Berichte gemachten Angaben verwiejen. 


B. Schubangelegenbeiten. 


Die Beitimmungen über die polizeiliche Abjchiebung und Abichaffung wurden im 
XVIII. Abjchnitte des Verwaltungsberichtes für die Jahre 1894 — 1896 eingehend be= 
jprochen, daher auf die dort gemachten Bemerkungen verwiejen werden fann. 

Im Jahre 1899 wurden 6364 Perſonen abgeihoben, 2717 Perſonen durd)= 
geſchoben und 533 Perſonen zugeichoben. Die Gejammtzahl der dom Magijtrate 
behandelten Schüblinge betrug daher 9614. 

Als Urjahen der Abjhiebung waren zu verzeichnen: Ausweis: und Bes 
itimmungslofigteit bei 3958, Landjtreicherei und Betteln aus Arbeitsicheu bei 637, 
Projtitution bei 36, Gefährdung der Sicherheit der Perſon oder des Eigenthums nad 
Austritt aus der Straf oder Zwangshaft bei 587, Übertretung des Verbotes der 
Rückkehr bei 1113 und ſonſtige Anläſſe bei 33 Perſonen. 

Nähere Angaben über das Geichledt, das Alter und den Familienſtand, ſowie 
über die Herkunft und den Beltimmungsort der Schüblinge find im Abjchnitte „Öffent- 
liche Sicherheit” des Statiftiihen Jahrbuches der Stadt Wien enthalten. 

Auf Grund des StatthaltereisErlafies vom 16. April 1890, 3. 66.890, womit 
den niederdfterreicdhiichen Gemeinden zur Pflicht gemacht worden iſt, Corrigenden im 
Alter von unter 14 Jahren aus Gründen der Sittlichkeit und Erziehung nicht im Schub- 
wege, jondern mittels eigener, verläjslicher und in jeder Hinſicht vorwurfsfreier Begleiter 
in die jeweiligen Bejlerungsanftalten zu überjtellen, wurden von der Gemeinde Wien 
als Schubitation im Berichtsjahre 59 Knaben und 21 Mädchen an die Landesbefjerungs- 
anjtalten: Eggenburg und Korneuburg in Niederöfterreih, Meſſendorf und Lankowitz 
in Steiermarf, Brünn und Neutitjchein in Mähren, Kojtenblatt und Grulich in Böhmen 
überjtellt. Von diejen Kindern waren 19 Knaben und 6 Mädchen in Wien heimatberechtigt. 

Die Zahl der Localarrejtanten, zu welchen die von den k. k. Polizeibehörden 
wegen Subfijtenz und Wusweislojigfeit, jowie wegen zweifelhaften Heimatrechtes in 
interimiltiiche Objorge der Gemeinde gegebenen Perjonen gehören, und welden vor 
allem die zugejchobenen Wiener nad ihrer Einlieferung bis zur weiteren Verfügung 
zugezählt werden müjjen, betrug im Jahre 1899: 811. 

In Ausführung des gegen die zunehmende ſittliche Verwahrloſung und Verrohung 
der heranwachſenden Jugend gerichteten Statthalterei-Erlaffes vom 3. Mai 1897, 
3. 31.254, werden Corrigenden, jubjijtenz- und mittelloje Perjonen, endlic Individuen, 
welhe eine aus der politischen Verwaltung herrührende Arreititrafe verbüßen — im 
Alter von unter 18 Jahren — in gemeinjchaftlicher Verwahrung, jedod) abgeiondert von 
den übrigen detinierten Perjonen angehalten. 
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In der Urganijation diefes am 12. September 1898 eröffneten Amtes find nur 
geringe Neuerungen im Berichtsjahre zu verzeichnen. 

Infolge der fteigenden Thätigfeit wurden mit Gemeinderathsbeſchluſs vom 
1. September die Stellen von drei Hilisbeamten mit einem Jahresbezuge von je 600 fl. 
provijorijch mit der Bedingung einer dreimonatlichen Kündigung, ſyſtemiſiert. 

Aus demjelben Grunde mujsten im Laufe des Jahres mehrfache Veränderungen 
vorgenommen werden, welche zumeift auf eine Vergrößerung der Warteräume binzielten. 
Zufolge Stadtrathsbejchlujfes vom 20. September wurden in einem Sintertracte des 
Haujes, in welchem das Amt untergebracht ijt, Yocalitäten zur Unterbringung der Frauen— 
und Yehrlingsvermittlung um den Jahreszins von 1050 fl. gemietet. Diejelben wurden 
am 30. December 1899 eröffnet. Die Räumlichkeiten dieſer Abtheilung, welche jechs 
Öffnungen auf die Gaſſe und adıt Öffnungen in den Hofraum beißt, find: 

1. Ein großer, 200 Perjonen faſſender Warteraum für weibliche Arbeiter; 

2, ein circa 30 Perfonen fajfender Raum für Lehrlinge; 

3. ein Bureau für zwei Vermittlungsbeamte mit vier Schalteröffnungen (drei 
Schalter für die Frauenabtheilung, ein Schalter für die Lehrlinge); 

4. ein Zimmer mit einem ‚enter für einen Beamten, der die jtatijtijchen Arbeiten 
des Amtes zu bejorgen hat; 

5. Ichließlih ein Zimmer, weldes als Depötraum für das ji) aniammelnde 
ſtatiſtiſche Belegmateriale dient. 

Dieje zwei Abtheilungen find durch ein eigenes Haustelephon mit dem Bureau 
des Vorjtand-Stellvertreters verbunden. 

Die durdy Verlegung diejer Abtheilungen in dem Hauptlocale gewonnenen Räum— 
lichfeiten wurden zur Vergrößerung der Warteräume der männlichen Arbeiter und zur 
Schaffung eines großen Sprechzimmers für Arbeitgeber verwendet. 

Am 14. April bejchloj® der Stadtrath, den Magiltrat zu beauftragen, ein 
Project für die Erbauung eines dreijtöcdigen Gebäudes auf den an der Märzitraße 
gegenüber dem Schmelzer Friedhofe gelegenen Bürgeripitalfondsgründen ehejtens vorzu— 
legen. Für dieſes Gebäude, dejien Parterre-Käumlichkeit für Zwecke des Arbeitsver— 
mittlungsamtes verwendet und dejjen obere Stodwerfe vermietet werden jollen, habe 
der Magijtrat aud eine Nentabilitätsrechnung anzuichließen. 

Mit Stadtrathsbeichlujs vom 17. März wurde dem Vorſtande ein monatlicher 
Panjchalbetrag von 24 fl. zur Neinigung der Amtslocalitäten bewilligt. 

Am 2. Mai nahm der Vorjtand und Borjtand:Stellvertreter des Amtes an der 
Expertiſe im k. k. arbeitsftatiftiihen Amte, betreffend die Einführung einer gemeinjamen 
Arbeitsvermittlungd-Statiftik theil, ald deren Ergebnis den Arbeitsvermittlungss 
ſtellen Ojterreichs empfohlen wurde: 
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1. Die einheitlihe Vormerffrijt im Zeitausmaße eines Monates einzuführen; 

2. für „bejegt“ (vermittelt) nur jene Fälle anzujehen, in welchen es thatſächlich 
zu einer Vereinbarung zwiſchen Arbeitgeber und Arbeiter wegen Antrittes der offenen 
Stelle gelommen ift; 

3. zur Gejchäftsgebarung das Zählkarten-, beziehungsweile Zettelſyſtem ein— 
zuführen; 

4. die Eintheilung der Berufsarten nach dem vom E k. arbeitsſtatiſtiſchen Amte 
herausgegebenen Buche: „Syſtematiſches Verzeichnis der Gewerbe für jtatijtiiche Zwecke“ 
vorzunehmen; 

5. Tagesausweije, aus welchen der tägliche Zugang (Erneuerungen, Neumeldungen) 
und der Abgang nad) Art der Erledigung (ob erfolgreihe Vermittlung, Zurücknahme, 
Friſtablauf), jowie der jeweilige Stand der noch zu bejeßenden und der zu erledigenden 
Arbeitsgefuche erjehen werden kann, jowie Monatsausweife über die im Laufe des 
Monats angemeldeten, offenen und durch den Arbeitsnachweis bejeßten Stellen, jerner 
Ausweiie nach Erwerbsjweigen einzuführen. 

Die im PVorjahre erwähnten Verhandlungen mit den gewerbliden Ge— 
noſſenſchaften wegen Übernahme ihrer Vermittlungsthätigfeit wurden im Berichts: 
jahre fortgejegt und führten (Stadtrathsfigung vom 25. Juli) zur Übernahme der 
Bermittlungsthätigfeit der Kleidermacher gegen einen Negiebeitrag von 1000 fl. 
jährlich. Ferner wurde in der Stadtrathäfigung vom 17. November das Anerbieten der 
Genoſſenſchaft der Gaftwirte unter folgenden Bedingungen angenommen: 

1. Die Genofjenihaft der Gajtwirte Wiens übergibt die Vermittlung des männlichen Per— 
fonales dem jtädtiichen Arbeitsvermittlungsamte ; 


2. die Genoſſenſchaft jtellt zu diefem Behufe die geeigneten Localitäten zur Verfügung und 
trägt Sorge für die Errichtung und Inſtandhaltung, jowie fir die Beleuchtung und Beheizung 
derjelben; 


3. die Genofjenichaft zahlt der Gemeinde Wien als theilweije Entihädigung der ihr 
durd; die Übernahme der Bermittlungsgeichäfte erwachſenden Auslagen einen Negiebeitrag von 
jährlich 600 ft.; 

4. diefes Übereinfommen hat bis zur Eröffnung des für das ftädtiiche Arbeitsvermittlungss 
amt neu zu erbauenden eigenen Hauſes Giltigkeit, 

Die Bewilligung einer einmaligen Unterjtüßung von 500 fl. an das Arbeits— 
vermittlungsamt feitend des £. E. Handelsminiſteriums wurde am 7. December vom 
Gemeinderathe mit Danf zur Kenntnis genommen. | 

Über die Entitehungsgefchichte, die Einrichtung und die Vermittlungsthätigfeit 
gibt der im Jahre 1900 im Selbitverlage des Magiftrates erſchienene „Erjte Geſchäfts— 
bericht des Arbeitövermittlungsamtes der k. f. Reichshaupt- und Nefidenzftadt Wien 
für die Zeit vom 12. September 1898 bis 31. December 1899* erjchöpfenden Aufichlujs. 
Eine Übersicht über die Vermittlungsthätigkeit ift auch im XVII. Abjchnitte Gewerbe x. 
des Statiftiichen Nahrbuches enthalten. Hier jollen nur einige der wichtigften ‚Ziffern 
Platz finden. 

Im Jahre 1899 wurden 61.412 männliche und 10.428 weiblihe Stellenjuchende 
angemeldet, vom Vorjahre waren nod 3575 männliche und 404 weibliche vorgemerkt; 
von den jämmtlichen 64.987 männlichen und 10.832 weiblichen Stellenfuchenden wurden 
34.009 männliche und 4938 weibliche vermittelt (aufgenommen), dagegen 2179 männ— 
lihe und 577 weiblihe wegen Zurüdnahme der Anmeldung ausgejichaltet; 25.928 Ans 
meldungen männlider und 4838 Anmeldungen weiblicher Stellenjuchender jind wegen 
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Ablaufens der 30tägigen Friſt (S 9 der Gejchäftsordnung) verfallen. 2871 männliche 
und 479 weiblihe Stellenjuhende waren am Ende des Berichtsjahres noch vor— 
gemerkt. 

Bon Arbeitgebern wurden 36.252 Stellen jür männliche und 5196 Stellen für 
weibliche Arbeitnehmer angemeldet, vom Vorjahre waren noch 24 Stellen für 
männliche und 25 für weiblihe Arbeitnehmer vorgemerkt; von den jämmtlichen 
36.276 Stellen für männliche Arbeitnehmer wurden 34.009 bejeßt, und zwar in Wien 
30.129, im fonftigen Niederöjterreich 3089, im jonitigen ſterreich 440, in Ungarn 
305, im jonjtigen Auslande 46. Bon den Stellen für weiblihe Arbeitnehmer wurden 
4938 bejegt, davon 4875 in Wien, 50 im jonjtigen Niederöfterreich und 13 in Ungarn. 
Wegen Zurüdnahme der Anmeldung wurden 2101 angemeldete Stellen für männliche 
und 235 für weibliche Arbeitnehmer ausgeichaltet; 93 von eriteren und 47 von 
feteren find wegen Ablaufes der 3Otägigen Friſt ($ 9 der Geichäftsordnung) verfallen; 
am Ende des Jahres waren 73 Stellen für männliche und 1 für weibliche Arbeit- 
nehmer nod) vorgemerkt. 

In der Abtheilung für Yehrlingsitellenvermittlung waren vom Vorjahre 
113 männlihe und 8 weibliche Stelleniucdende vorgemerkt; 2594 männlihe und 64 
weiblihe Stellenjuchende wurden im Jahre 1899 angemeldet; von den im ganzen vor— 
gemerkten 2707 männlichen und 72 weiblichen Ztellenjuchenden wurden 386 männliche 
und 45 weiblide vermittelt (aufgenommen); 452 männliche und 15 weibliche An— 
gemeldete wurden wegen Zurücknahme der Anmeldung ausgefchaltet; 754 Anmeldungen 
männlicher und 8 weiblicher Stellenjuchender find wegen Ablaufes der 30tägigen Friſt 
(S 9 der Geihäftsordnung) verfallen. Am Ende des Jahres waren 115 männlidye 
und 4 weiblihe Stellenſuchende noch vorgemerkt. 

Bon Arbeitgebern (Vehrmeiitern) waren vom Vorjahre 279 Stellen für männliche 
und 45 Stellen für weibliche Lehrlinge vorgemerkt; 3716 Stellen für männliche und 
242 Stellen für weibliche Yehrlinge wurden im Jahre 1899 angemeldet; von den im 
ganzen vorgemerkten 3995 Stellen für männliche Yehrlinge wurden 1386, davon 1339 
in Wien, 40 im jonftigen Niederöjterreih, 3 im jonftigen Dfterreih und 4 im Aus- 
lande bejegt; von den im ganzen vorgemerktten 287 Stellen für weibliche Lehrlinge 
wurden 45, jümmtlih in Wien bejegt; von eriteren wurden 410, von letteren 21 
wegen Zurücknahme der Anmeldung ausgeichaltet. 1996 Anmeldungen von Stellen für 
männliche und 201 jolde für weibliche Lehrlinge jind wegen Ablaufes der 30tägigen 
Friſt ($ 9 der Gejchäftsordnung) verfallen. Am Ende des Jahres waren 203 Stellen 
für männliche, 20 für weibliche Lehrlinge noch vorgemerkt. 

Die Einnahmen des Arbeitävermittlungsamtes betrugen im  Berichtsjahre 
2210 jl., davon 1680 Fl. Negielojtenbeiträge von drei gewerblichen Genoſſenſchaften, 
500 fl. Unteritügung vom & k. Sandelsminiiterium, 

Die Ausgaben betrugen 26.355 fl.; davon entjallen auf Serjtellung der Amts— 
räume und Beichaffung der Einrichtungsgegenjtände 3105 fl., auf Mietzins 4838 fl., 
auf Bezüge der Beamten und Diener 15.696 jl. 
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XX, Armenwefen. 


A. Organijation der Armenpflege. 


Nadı der vom Wiener Semeinderathbe im Jahre 1860 erlajienen „Initruction“ 
wird die Armenpflege in Wien vom Magiftrate und den Armeninftituten, d. i. den 
territorialen Organijationen der Armenräthe ausgeübt. Die Competenzen diejer Organe 
der Armenpflege ind im allgemeinen jo vertheilt, dais der Magiitrat über die Ge— 
währung dauernder und größerer vorübergehender Armenunterjtügungen entjcheidet und 
die Verwaltung der geichlojienen Armenpflege beiorgt, während den Armeninjtituten die 
Erhebung und Antragitellung über Unterjtütungsanjuchen, die Auszahlung der vom 
Magiitrate bewilligten dauernden Unterjtübungen und die Gewährung von vorüber: 
gehenden, Heineren Unterjtügungen obliegt. Am Gnde des Berichtsjahres beitanden 
20 Armeninftitute; in der Zahl der gewählten Functionäre der Gemeinde-Armenpflege 
hat jid; gegenüber dem Vorjahre nur die Veränderung ergeben, daſs beim Armen- 
inftitute für den XIII. Bezirt mit Nüdiicht auf die große Ausdehnung desjelben zufolge 
Gemeinderathsbeichluffes vom 10. Mai 1899 die Zahl der Armenratbsitellen von 55 
auf 65 vermehrt und beim Armeninjtitute für den VII. Bezirk wegen der Zunahme 
der Agenden mit Semeinderathsbeihlujs vom 6. October 1899 eine zweite Schrift: 
rführerjtelle geſchaffen werden mujste, 

Die Gejammtzahl der Armenräthe betrug am Ende des Jahres 1899: 1809, 
jene der Waifenvpäter 401, jene der Waijenmütter 123. 

Dezüglih der Sejhäftsführung der Armeninititute iſt zu bemerken, daſs 
im Berichtsjahre die Zahl der Geichäftsitüde 75.575, die Zahl der Sigungen 202 betrug. 

Auc in der Bejorgung des armenärztlihen Tienites ergab ſich gegenüber dem 
Vorjahre keine wejentliche Anderung. Es ftanden in Verwendung: 56 jtädtijche Arzte 
für Armenbehandlung und Todtenbeihau, 8 k. k. prov. Armenärzte, 1 vom Ef. f. Kranken— 
anjtaltenfonde bezahlter £. f. Stadtarmenarzt und 1 unbejoldeter f. . Armen-Ohrenarzt. 

Die äußere Organijation der Armenpflege bietet jonad das gleiche Bild wie im 
Vorjahre; dagegen wurde intern eine Neihe von Veränderungen getroffen, die die 
Grundlage für eine planvolle Neorganijation und den organischen Ansbau der Armen 
pflege bilden jollen. 

Die Semeindeverwaltung fonnte ſich vor allem nicht verhehlen, daſs die Be— 
jtimmungen der oben erwähnten Jnjtruction über die Gejchäftsbehandlung der Armen: 
angelegenheiten, berechnet auf die Verhältniſſe der 60er Jahre, einer durchgreifenden 
Anderung bedurften, wenn dem Principe einer guten Armenverwaltung, die nothwendige 
Unterjtügung jo raſch als möglich zu geben, jtet3 mit Erfolg entiprochen werden jolle. 
Eine Anderung der bezüglichen Vorſchriften war hier um jo eher geboten, als mit 
I. Jänner 1901 die Bejtimmungen der Heimatgejeßnovelle von 1896 über die Erjigung 
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des Anſpruchs auf Aufnahme in den Heimatverband praftijch werden und mit der Ver- 
ichiebung in den Heimatrechtsverhältnifjen der Bewohner aud) eine bedeutende Zunahme 
der Agenden der Armenpflege in den folgenden Jahren erwartet werden kann. 

Zunächſt erfolgte eine Änderung der Sejchäftseintheilung beim Magiitrate. 
Mit einem Erlafje des Bürgermeijterd wurde die Centralifation jämmtlicher Agenden 
der Armenpflege in drei Magiitratsdepartement3: dem Armendepartement, dem Waijen- 
Departement und dem neu errichteten Armenjtiftungsdepartement verfügt. Die Yeiter 
diejer drei Abtheilungen wurden angewiejen, nad) gleichen Grundſätzen vorzugehen und 
ſich gegenjeitig zu unterjtüben; mit der Leitung der gemeinjanen Berathungen wurde 
der Vorſtand des Armendepartements betraut. Diejer Abtheilung des Magiftrates wurde 
das Armenlernmittelamt angegliedert. Dem Armenreferenten wurde auch die Aufgabe 
der Anlage eines Gentralarmenfatajters übertragen, während dem Armenſtiftungs— 
Departement jämmtliche Arntenitiftungsangelegenbeiten, die bisher in verjchiedenen Ab- 
theilungen des Magiſtrates behandelt worden waren, zugewiejen wurden. Die drei 
genannten Departements erhielten je ein eigenes Einreichungsprotofoll, ferner eine ge= 
meinjame Kanzlei und Regijtratur. 

Hiemit jtand auch eine bedeutende Vereinfachung der Gejchäftsbehandlung und 
eine Bejchleunigung des Geſchäftsganges in den genannten Abtheilungen des Magiftrates, 
in der Armenbuchhaltung und bei den Armeninftituten im Zufammenhange. Namentlich 
die Thätigfeit der leßteren bedurfte höchjt nothwendig einer Reform. Denn die Ges 
ihäftsbehandlung, wie fie die „Anftruction“ vorjchrieb, litt bejonders am zwei Übel⸗ 
ſtänden. Sie hemmte nämlich geradezu die raſche Erledigung von Unterſtützungsanſuchen. 
Dieſe durften regelmäßig nicht einzeln dem Magiſtrate vorgelegt werden, ſondern waren 
zu ſammeln und mit einem gemeinſamen Sammelberichte in doppelter Ausfertigung, dem 
jogenannten „Dauptberichte”, an Denjelben zu leiten. Es wurde jomit die Enticheidung 
über ein Unterjtüßungsbegehren ganz unnöthig von der Erledigung einer größeren An: 
zahl anderer Anſuchen abhängig gemacht, und die Schwierigkeiten, die fich bei einem 
Falle ergaben, hielten ohne Grund die Enticheidung über andere, die ohneweiters ab- 
gethan werden konnten, auf. Der zweite bedenklihe Umftand war die Überlaftung der 
Armeninjtitute mit vieler Schreibarbeit, die jehr zeitraubend war, vom Standpunkt einer 
guten Überficht und Controle aber nicht jehr zweckmäßig ſchien. Die Armeninjtitute 
hatten ein Bud über die bewilligten Pfründen, Erhaltungsbeiträge ꝛc. zu führen, in 
das die bezügliden Erledigungen des Magijtrates einzutragen waren; Diejes Bud) 
mujste jährlich neu aufgelegt werden. Zur Controle der Auszahlungen war allmonatlich 
eine ganze Neihe von Summarausweifen vorzulegen. Es war ein Caſſabuch und ein 
Buch für die Aushilfen zu führen. Die Hauptberichte mujsten, wie erwähnt, in doppelter 
Ausfertigung angelegt werden ꝛc. Nach beiden Richtungen wurde nun den Mängeln 
der Inſtruction abgeholien. Die Injtitution der Hauptberichte wurde aufgehoben, es üt 
nunmehr jedes Geſuch bejonders an den Magiftrat vorzulegen und wird über dasjelbe 
abgejondert entjchieden. Die Kanzlei- und Caſſagebarung der Armeninjtitute wurde der- 
artig eingerichtet, daſs jede unnöthige Schreiberei entfiel, dabei aber duch Gewähr für 
eine jtete Überſicht und entiprechende Controle geboten wurde. Die Formularien wurden 
revidiert und verbejiert, den Armenräthen fiir ihre Ihätigkeit eine neue Geſchäfts— 
anmweifung gegeben (Stadtrathsbejchlüfie vom 22. November und 19. December 1899). 

Eine gute Armenpflege joll aber nicht nur jchnell functionieren, ſie hat aud) 
darüber im Klaren zu jein, ob jie die Unterftügung am richtigen Orte leijtet; es mujs 
verhütet werden, daſs öffentliche Mittel auch dem Profefjionsbettler zugewendet und 
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hiedurch der Unterjtüßung wirklicher Hilfsbedürftigfeit und Armut entzogen werden. Dies 
zu erreichen it Sache einer Centraljtelle, die alle Perſonen in Evidenz hält, welche der 
Verjorgung oder Unterjtügung anheimgefallen find. In Wien fehlte bisher eine ſolche 
Einrichtung; mit dem früher erwähnten Erlajje des Bürgermeijters wurde die Schaffung 
einer jolchen entralevidenzitelle, eines „Gentralarmencataiters“, angeordnet umd 
diejelbe auf Grund der dom Armenrejerenten gejtellten Anträge mit dem Stadtraths— 
beichluffe vom 29. November 1899 activiert. 

Ter Catajter hat alle der Armenpflege anheimgefallenen Perjonen zu umjajien, 
die — bier heimatbereihtigt oder fremd — in Wien wohnen oder — hier heimatberechtint — 
außerhalb der Gemeinde wohnen. Auf den Gatajterblättern find die Perjonalien des 
Unterjtüßten und feiner Angehörigen anzumerken; es find auf demjelben unter Angabe 
des Unterftüßungsgrundes alle Unterjtügungen aus öffentlihen Mitteln (dauernde oder 
vorübergehende, Geld» oder Naturalunterjtüßungen) zu verzeichnen, die die betreffende 
Berjon erhalten hat. Nach der Abſicht der Gemeindeverwaltung joll aber Ddiejer 
Cataſter fih nicht bloß auf die Unterſtützung der Gemeinde-Armenpflege beichränfen; 
er joll der Armenpflege überhaupt, namentlich) aber der von Privaten und Vereinen 
geübten Armenpflege dienen, die ja aud) an dem Beltande einer joldhen Ein— 
richtung interefliert jind. Dort, wo eine centrale GEvidenzitelle fehlt, iſt es nicht aus— 
geichloffen, daſs Perſonen zu gleicher Zeit Unterjtügungen von verichiedener Seite 
in Anſpruch nehmen, ohne daſs ein derartiger Mijsbraudy aufgededt und verbütet 
werden fann. Wenn nun aud der Wohlthätigleit Privater nicht jene enge Grenzen 
gezogen find, welche die Verpflichtung zu einer öbonomiſchen Haushaltung der Gemeinde 
auferlegt, fo liegt e$ doc) in der Natur der Sache, daſs aud die private Armenfürjorge 
ihre Mittel nur dem wirklich Bedürftigen und Unterjtügungswürdigen zuwenden und 
fih vor der Ausbeutung durch den Profefjionsbettel ſchützen will. Auch fie hat daher 
das Bedürfnis nach einer derartigen Evidenzitelle, und die Gemeinde hat demjelben 
damit Rechnung getragen, daſs fie ihren Gatajter auch der privaten Wohlthätigfeit zur 
Verfügung jtellt; er iſt daher nicht bloß eine Evidenzitelle, er it auch eine communale 
Auskunftsſtelle. Mit diefer Einrichtung wurde ſomit eine Berührung zwiſchen der öffent: 
lihen und privaten Armenpflege hergeitelli. Sollte es im Laufe der Zeit gelingen, 
dieje Anknüpfung zu einer volljtändigen Cooperation zu erweitern, dadurd, daſs die 
private Armenpflege ſich entichließt, auch ihre Unterjtüßungsfälle dem Catajter befannt 
zu geben, jo würde derjelbe ein vollitändiges und zuverläfiiges Bild alles dejien geben, 
was die Armenpflege einzelnen Perſonen aus ihren Mitteln zumendete oder noch zu— 
wendet, aus welchen Gründen dieſe Zuwendungen erfolgten, und jomit leicht und ſicher 
die Möglichkeit zur Beantwortung der Frage bieten, ob, imwieweit und in welcher 
Richtung im concreten Falle die öffentliche Armenfürjorge einzutreten hat oder Privat» 
und Semeinde-Armenpflege einander wechjeljeitig unterjtüben können. 

Für die Gemeinde it aber die Beziehung zur Privat-Armenpflege nicht bloß für 
den concreten Fall von Wichtigkeit; fie hat ſich auch darüber Har zu werden, welde 
Zwecke die Thätigleit der organilierten Privatwohltbätigteit, der Wohlthätigfeitsvereine 
verfolgt und in welcher Art und Weije, mit weldyen Mitteln fie dieje Zwecke zu erfüllen 
ſucht. Denn aud) dies ijt eine Vorausſetzung für den planvollen Ausbau der Gemeinde— 
Armenpflege. Sie wird die Verfolgung jener jpeciellen Zwede unberüdjichtigt laſſen 
fünnen, deren Befriedigung durch eine entiprechende Thätigkeit der größten Wohlthätigkeits— 
vereine und Deren Mittel Tichergeitellt it, umd wird ihre Mittel jenem Gebiete zu— 
wenden, wo Die Arbeit und das Vermögen der privaten Inftitutionen nicht ausreicht, 
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um helfend und jürdernd einzugreifen; sie wird endlich die Einrichtungen für jene 
jpeciellen Zwede der Armenpflege jchaffen, für die durch die Privatwohlthätigkeit bisher 
nichts geichehen iſt. Zur Erreichung diejer Abiicht iſt es nothwendig, einen entiprechenden 
Überblit über die Wirkſamkeit der Wohlthätigleitsvereine zu gewinnen. Daher hat das 
Urmendepartement in den legten Jahren Erhebungen in dieſer Richtung vorgenommen; 
das Ergebnis derjelben wurde zufolge Stadtrathsbeihluis vom 29. November 1899 
veröffentlicht.*) 

In das Berichtsjahr fällt ichließlih nody die Anbahnung einer Reform der 
geihlojjenen Armenpilege, allerdings einer folchen, zu deren Durchführung aud) 
noch die Zuftimmung anderer Faktoren nothwendig it. Der niederöfterreihiiche Landes— 
ausihufs regte nämlich in dieſem Jahre den Gedanken an, ob ſich nicht die Ein- 
beziehung der Gemeinde Wien in den Geltungsbereid; des neu zu jchaffenden Yandes- 
Armengejeges empfehlen würde. Für das Gebiet der offenen Armenpflege war Dieje 
Frage don vornherein zu verneinen, denn eine Organijation derjelben conform der des 
offenen Landes, erwies ſich als nicht möglich. Hingegen erichien eine Cooperation auf 
dem Gebiete der gejchloffenen Armenpflege nicht nur durchführbar, jondern auch wünichens- 
wert; denn die VBerjorgungsanjtalten der Gemeinde Wien beherbergen die verichiedenjten 
Kategorien von Inſaſſen (Siedye, Trinfer, Epileptifer, Geiitestranfe), Perſonen aljo, 
deren Sonderung don den übrigen Pfleglingen ſich jehr empfehlen würde, heute aber 
nad) den Einrichtungen der Berjorgungsanitalten nicht erfolgen kann, Da nun das 
Land Niederöjterreih für folhe einer bejonderen Pilege und Aufjicht bedürftige 
Perjonen bejondere Anjtalten errichten will, empfahl es ji, eine Vereinbarung mit dem 
Lande wegen der Übernahme folder Perjonen aus den jtädtifchen Armenanftalten in 
die neuen Landesanjtalten zu treffen. Siedurd würden aud die Verjorgungsanjtalten 
der Gemeinde eine namhafte Entlaftung erfahren, was mit Nüdjicht auf die Verjchiebung, 
die in den Heimatrechtsverhältnifien infolge des Gejeges vom 5. Tecember 1896, 
R.G.Bl. Nr. 222, eintreten wird, und die hiemit vorausjichtlid verbundene Steigerung 
der Frequenz dieſer Anjtalten von Bedeutung wäre. Doch jind die bezüglichen Ver— 
handlungen nicht zum Abjchlujje gefommen. Den Standpunft der Gemeinde hat der 
Wiener Gemeinderath in der Sikung vom 27. October 1899 mit folgendem Beichlufie 
präciliert: 

1. Die Gemeinde Wien lehnt ihre Einbeziehung in die Wirkſamkeit des neu zu ſchaffenden 
Yandesarmengeiehes ab. 

2. Die Gemeinde Wien ijt dagegen bereit, an den Specialanjtalten des zu ſchaffenden 
LZandesarmenverbandes unter folgenden grundfäglichen Bedingungen theilzunehmen: 

a) die Zahl der aufzunehmenden Wiener Pileglinge iſt nicht beichränft; 
b) eine gemifchte Commifjion, aus einer gleihen Anzahl von Vertretern des Landesausſchuſſes 
und der Gemeinde Wien zujammengejeßt, führt die Überwachung und Controle hinſichtlich 


der Wiener Pileglinge und enticheidet vorbehaltlich des Rechtsweges in Fällen der Ver- 
weigerung der Aufnahme eines Wiener Pileglings; 
die Gemeinde Wien verpflichtet ſich, für jeden Pilegling den Erjap der reinen Verföftigunas- 
auslagen nebſt einem NAufgelde injolange zu leijten, als das Land Niederöfterreih mit 
Ausichlufs von Wien die im $ 103 fejtgejegten Zuflüiie an den Landesarmenverband abführt ; 
Diejes Aufgeld ſoll der Tangente des nadı Maßgabe der Zuflüſſe des $ 103 auf dei 
einzelnen Pilegling des Landes entfallenden Betrages entiprechen, darf jedod) nie mehr als 
25%, der reinen Verköſtigungsquote betragen. 


c 





*; Die Wohlthätigfeitövereine der f. f. Reichshaupt- und Refidenzitadt. Ein Nachſchlagebuch 
für die Jwede der öffentlihen und privaten Armenpflege, Wien, 1900. 
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Die Verköjtigungsauslagen werden jäbrlich ermittelt, 
In einer Durhführungsverordmung it die Berechnungsweije der durdidmittlichen 
reinen Verköjtigungsauslagen feitzufepen. 

d) Die bejtehenden Übereinfommen binfichtlih der Unterbringung jhwadjinniger und vers 
wahrloster finder, von Taubjtummen und Blinden in deu naö. Yandesanjtalten bleiben 
aufrecht. 

3. Über die Antbeilnahme der Gemeinde Wien an den Epecialanitalten des Landes it nad) 
diejen Grundjägen ein Specialgeieg zu erlajien nnd bleiben die weiteren Durchführungs— 
beitimmungen dem Landesausſchuſſe und der Gemeinde Wien vorbehalten, 


B. Sonde und Stiftungen für die Swede der öffentliben Armenpflege. 
a) Fonde der öffentlichen Armenpflege. 


Nach dem Heimatgejege bat die Gemeinde die Koſten der öffentlichen Armenpflege 
nur injoweit zu tragen, als nicht die Mittel der vorhandenen Wohlthätigleits- 
Einrichtungen dazu ausreihen. Der Gemeinde Wien jtchen jehs Wohlthätigkeitsfonde 
zur Verfügung, über deren finanzielle Gebarung in Folgendem berichtet wird, 


1. Wiener allgemeiner Verforgungsfond. 


Als im Nabre 1842 die Armenpflege in Wien von der k. k. niederöjterreidhiichen 
Landesregierung dem Wiener Magiftrate übergeben wurde, erhielt diejer aud die für 
die Armenpflege im allgemeinen gewidmeten Fonde unter der Bezeichnung „Wiener 
allgemeiner Verjorgungsfond“ mit der Beſtimmung überwiejen, daſs der Fond nicht 
dem Semeindevermögen einverleibt werden dürfe und ſtets abgejondert zu verrechnen jei, 

Der einfacheren Verrechnung wegen werden ſchon jeit dem Jahre 1893 die 
Nojten der Armenpflege nicht mehr als Ausgaben des Verjorgungsjondes, jondern als 
Gemeinde-Ausgaben verrechnet, dafür aber die Fondseinnahmen, joweit fie nicht für 
die Verwaltung des Fondes oder ummittelbar ihrer bejonderen Widmung gemäß 
verwendet werden müjjen, als Cinnahmen aus dem Titel der Armenpflege an die 
(Hemeindegelder abgeführt. 

Im Jahre 1899 betrugen die ordentlichen und außerordentlihen Cinnahmen 
2,082.965 fl. 11 fr., die ordentlichen und außerordentlichen Ausgaben 2,013.614 ft. 
40 Er. (darunter der als Einnahmenüberſchuſs an die eigenen Gelder der Gemeinde 
abgeführte Betrag von 1,723.372 fl. 76 fr.), das reine Stammvermögen 5,170.075 fl. 
47 fr., das reine Gurrentvermögen 281.428 fl. 66 fr., daher das gejammte reine 
Vermögen 5,451.504 ji. 34 Er. 

2. Bürgerladfond. 

Das Erträgnis diejes der Gemeinde gehörigen Fondes wird zur Unterjtügung 
armer Bürger verwendet. 

Mit SGemeinderathsbeichlujs vom 21. April 1899 wurde die Demolierung der 
dem Bürgerladfonde gehörigen Häuſer J., Wollzeile Nr. 28 und Riemergaſſe Nr. 1 
und 3 umd die Aufführung eines Neubaues an deren Stelle genehmigt. Am 9. Juni 
beichlojs der Gemeinderath behufs Grlangung von Entwürfen für den Umbau der 
vorbezeichneten Häuſer in ein Zins- und Geſchäftshaus eine allgemeine Preisausichreibung 
zu veranlafien. Hiefür wurden drei gleiche Preife von je 500 fl. feſtgeſetzt und bie 
Semeinderäthe Joſef Bündsdorf und Joſef Seichert, jowie der Architeft Auguſt 
Nirnitein als Preisrichter eingeieht. 
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Infolge der Preisausichreibung jind im ganzen 30 Entwürfe eingelangt. Von 
den Preisrichtern wurden die eingelangten Entwürfe in vier Sitzungen einer eingehenden 
Prüfung unterzogen und mit einftimmigem Beſchluſſe für die Bergebung der vom 
Gemeinderathe jeitgejepten drei gleichen Preije der Vorſchlag eritattet, dais dem Projecte, 
welches die Architekten Ernſt Lindner und Emerich Spielmann unter dem Motto 
„Pbönir“ überreicht hatten, ferner dem Projecte mit dem Motto „Bürgerlade*, weldyes 
die Architelten Franz Freiherr von Krauß und Joſef Töll zu Berfajjern hatte, und 
endlich dem Projecte „Zinsburg“, als dejjen Verfaſſer jich dev Architekt Albert 9. Pecha 
erwies, je einer der drei Preije zuerkannt werden möge. Dieje Entſcheidung des Preis- 
gerihtes wurde mit Stadtrathsbeihlujs vom 12. Oktober 1899 genehmigt. 

Sämmtliche Preisarbeiten wurden vom 15. bis 23. October im Feſtſaale des 
Rathhauſes zur allgemeinen Belichtigung ausgeitellt. 

Mit Stadtrathsbeihlujs vom 22. November 1899 wurde der Umbau der Bürger- 
ladfondshäufer nach dem preiggefrönten Entwurfe „Zinsburg“ des Architekten Albert 
Pecha dem Verfaſſer dieſes Projectes übertragen. 

Nach dem von ihm verfajsten Kojtenanjchlage belaufen fich die Geſammt-Bauauslagen 
auf 175.152 fl. 30 fr. Mit der Demolierung der bezeichneten Fondshäuſer wurde am 
20. November 1899 begonnen. 

Die Zahl der aus dem Bürgerladionde dotierten Piründen wird von Zeit zu 
Zeit nah Maßgabe der Einkünfte des Fondes fejtgeiegt. Zu Anfang 1899 waren 
183 Bürgerlad-Piründenpläge zu monatlich 8 fl. bejebt, zu Ende des Jahres 153, 
was mit der Vermehrung der bejjer dotierten Piründen des Wiener Bürgeripitalfondes 
zuſammenhängt. 

Die Einnahmen dieſes Fondes beliefen ſich im Berichtsjahre auf 58.260 fl. 60 kr. 
(darunter 35.034 fl. 30 fr. außerordentlihe Einnahmen); die Ausgaben bezifferten jich 
mit 60.400 fl. 31 fr. (darunter 38.116 fl. 79 fr. auferordentlihe Ausgaben). 

Die Hauptjumme des Activvermögens, welches ſich aus den eigenen Capitalien, 
den Stiftungscapitalien, dem Werte der Fondshäuſer und den Metivrüditänden, jowie 
dem baren Caſſareſte zujammenjebt, betrug 496.264 fl. 62 kr.; werden hievon die 
Paſſivrückſtände per 18.934 fl. 83 fr. in Abzug gebracht, jo ergibt fich ein Rein— 
vermögen von 477.329 fl. 79 kr. 


3. Bürgerfpitalfond. 


Auch diejer Fond dient ausſchließlich zur Unterftüßung armer Bürger. Doch fiud 
aus jeinem Erträgnijie jährlich beſtimmte Beiträge an den f. k. Waijenhausfond, den 
n.=0. Findel-, Gebär: und Irrenhausfond abzuführen, weil der Bürgerjpitalfond einjt 
auh für die Wohlthätigkeitszwede, welchen dieſe Fonde dienen, verwendet worden 
war. Die Verhandlungen mit der E. £. n.=d. Statthalterei und dem n.=Ö. Yandes- 
ausjchujie wegen Einjtellung oder Ablöjung diejer jogenannten Necejsgebüren find noch 
im Zuge. 

Der Befigitand des Bürgerjpitalfondes hat im Jahre 1899 mehrfache Änderungen 
erfahren; zufolge Stadtrathsbejhlufjes vom 11. Jänner 1899 wurde die Fondsparcelle 
2834/1 im IH. Bezirke im Ausmaße von 168043 m? um 5041 fl. 29 kr.; zufolge 
Gemeinderathsbeſchluſſes vom 27. September 1898 die Fondsparcelle 417/31 im 
XI. Bezirfe im Ausmaße von 782 m? um 3825 jl.; zufolge Gemeinderathsbejchlufies 
vom 21. December 1899 behufs Erbauung einer Doppel-Boltsihule ein Theil der 


270 XX. Armenweſen. — B. Sonde und Stiftungen für Swede ıc, 


Fondsparcelle 693/1 im XI. Bezirke im Ausmaße von 2280 m? um 6840 fl. an die 
Gemeinde Wien abgetreten. 

Im Eigenthume des Wiener Bürgerjpitalfondes befindet fich aucd das Fondsgut 
Spitz a. d. Donan, welches auf Grund des Giemeinderathsbejhluffes vom 10. October 
1871 um den Betrag von 300.000 fl. angelauft worden it. 

Zur Urrondierung dieſes Fondsgutes wurden über Beſchluſs des Stadtrathes 
vom 30. Auguſt 1898 die Grumdparcellen 144 und 176 in Giehhübl, Nr. 948, 949 
und 950 in Lobendorf im Gejammtausmahe von 3 ha 18 ar 12 m? um den Betrag 
von 458 fl. 33 kr., dann über Stadtrathsbeichluj8 vom 16. März 1899 die Wiejen- 
parcellen Nr. 253 in Wiesmannsreith, Nr. 151 und 168 in Gießhübl im Ausmaße 
von 2 ha 91 ar 43 m? um den Betrag von 350 fl. und ferner über den Stadtraths- 
beihlujs vom 17. Auguſt 1899 die Wiejenparcelle Nr. 182 in Gießhübl im Ausmaße 
von 1 ha 34 ar 26 m? um den Preis von 116 fl. 66 Er. käuflich erworben, Endlich 
wurde zufolge Stadtrathsbejchlujs vom 30. Augujt 1898 die Wiejenparcelle Nr. 194 
in Wiesmannsreith und die Wiefenparcelle 159 in Gießhübl im Ausmaße von zufammen 
1 ha 91 ar 20 m? gegen die BürgerjpitalfondssWaldparcelle Nr. 136 in Gießhübl 
im Ausmaße von 77 ar 69 m? und eine Aufzahlung von 50 fl. jeitend des Bürger: 
ipitalfondes eingetauſcht. 

In der Sclägerungsperiode 1898/99 wurden in den Forjten des Fondsgutes 
Spitz 1687 Raummeter Brennholz und 579.081 Feltmeter Stammholz erzeugt. 

Von dem erzeugten Brennholje wurden 1494 Naummeter für den jtädtijchen 
SHolzlagerplag in Wien zum Zwecke der Armenbetheilung jowie zur Dedung des eigenen 
Bedarfes um den erhobenen Schätwert von 6692 fl. 40 fr. abgegeben; weiters 
wurden von den Forjtorganen des Fondsgutes aus freier Hand 121 NRaummeter um 
den Betrag von 283 fl. 60 Er. verfauft und endlich wurde eine Holzmenge von 54 Raum: 
meter als Deputatholz den Forjtbedienjteten in Spitz zugewieſen. Das geſammte Stamm: 
holy wurde um 2991 fl. 855 fr. in Spig zum Verlaufe gebradt. 

Die verjchiedenen Forjtnebennugungen (Walditreu, Waldpflanzen, Waldgras :c.) 
lieferten ein Erträgnis von 762 fl. 54 fr., für verfaufte Stangen wurde eine Einnahme 
von 1328 fl. 61 fr. erzielt. Wird nun das als Deputatholz abgegebene Brennholz 
mit 108 fl. bewertet, jo ergibt jich im Jahre 1899 nad) Abrechnung eines Betrages 
von 50 fl. für das durch das Hochwaſſer weggeſchwemmte Holzquantum ein Brutto- 
erträgnis der Fondsforite von 12.167 fl. In den in der Umgebung Wiens befindlichen 
Bürgerjpitalfondsforiten, in dem Schuhbrecher-, Hadersdorfer-, Wurzbacher-, Rothwafjer-, 
St. Marrer- und Kalksburger-Walde wurden im Jahre 1899 640 m? Brennholz erzeugt 
und für Dieje, für den vom Borjahre herrührenden Beſtand von 41 m? und für ver- 
ichiedene Foritnebenmußungen 1513 fl. 80 Er. eingenommen. Das Erträgnid dieſer 
Wälder dedt jedocd nicht die Auslagen für Steuern, das Auffichtsperjonal, die Holz- 
fällung und die Förderung der Forjtcultur; doch liegt die Erzielung eines Neinertrages 
auch nicht in der Abficht der Fondsverwaltung, da zufolge Bejchluffes des Stadtrathes 
vom 20. Juni 1893 als oberjtes Princip die Erhaltung des Waldbeitandes zu gelten 
und demzufolge der Ertrag ganz in den Hintergrund zu treten hat. 

Nach dem Rechnungsabſchluſſe des Bürgerjpitalfondes für das Jahr 1899 betrugen 
mit Ausſchluſs der durchlaufenden Gebarung, der autionen und Depofiten die Ein- 
nahmen 932.768 fl. 36 Er, die Ausgaben 808.077 fl. 89 kr.; das Activvermögen 
bezifferte Sich mit 12,086.475 fl. 12 Er, die Paſſiven betrugen 506.332 fl. 47 Er., 
daher ſich ein reines Vermögen von 11,580.142 fl. 65 fr. ergibt. 
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4. Johannesfpital: und Grofarmenhaus-Stiftungsfond. 
Dieje Fonde beitehen aus einer größeren Anzahl von Stiftungscapitalien, welche 
von der Gemeinde verwaltet und deren Erträgnijje vielfadh über den Vorſchlag von 
Präjentationsberechtigten zur Gewährung dauernder Armenunterjtügungen verwendet 


werden, 
Nach dem Rechnungsabſchluſſe für das Jahr 1899 betrug 


bei dem bei dem 
Nohannesipitals Großarmenhaus⸗ 
Stiftungsfonde Stiftungsfonde 
die Zahl der Stiftungen . 2 2 202. 312 29 
B „m Stiitpläe »- - 2 2 2. 666 249 
„ Zumme der Einnahmen . . 2 3635841 fl. 88 kr. 18.123 jl. 88 fr. 
e Br „ Ausgaben -» -». » 2». 4.120 „ 10. 17.764 „ 61 „ 
das NReinvermögen . 2 2 2 28820. 725 „85 „ 335.950 „ — „ 


5. Der Wiener Landiwehrfond. 

Das Erträgnis dieſes Fondes war uriprünglid; zur Unterjtügung von Ange— 
hörigen der im Jahre 1806 errichteten Wiener Freibataillone bejtimmt. Nach den Be- 
ihlüffen des Gemeinderathes vom 11. April 1876 und 6. September 1878 wurde 
das Fondserträgnis überhaupt zur Unterjftügung im Kriege verunglüdter, in Wien 
heimatberechtigter Perſonen und ihrer Familien verwendet. Mit dem Gemeinderaths- 
beichluffe vom 2. Juli 1897 wurden neue, den jegigen Wehrverhältnijjen entiprechende 
Grundſätze über die weitere Verwendung dieies Fondes aufgejtellt und der f. k. nieder- 
öjterreihifchen Statthalterei zur Genehmigung vorgelegt. Derzeit find 2 Stiftpläße mit 
monatlih 20 fl. und 1 Stiftplag mit monatlich 30 fl. bejegt. Das Vermögen des 
Fondes betrug im Bericht3jahre 435.656 fl. 64 kr., die Einnahme 19.077 fl. 84 kr., 
die Ausgabe 19.000 fl. 06 Fr. (darunter 840 fl. für Pfrimdenbetheilung). 

6. Der Waijenfond. 

Der Zwed diejes im Jahre 1855 geichaffenen Fondes ijt die Gewährung bon 
Erziehungsbeiträgen für mittellofe Waiſen. Ihm fließen alle für Waijen ohne nähere 
Widmung gejpendeten Beträge, insbejondere auch die anläjslidd der Verleihung des 
Bürger: oder Heimatrechtes gemachten Spenden zu. Doch werden dieje Zuflüjje vor- 
läufig nur zur Vermehrung de3 Stammcapitale3 verwendet und bloß die Zinfen des 
Fondes dürfen zufolge Stadtrathsbeihlujs vom 27. Jänner 1899 bis zum Betrage 
von 2000 fl. zur Unterjtüsung von Waijen, die in der Pflege der Gemeinde Wien 
jtehen, insbejondere zur Betheilung von Lehrlingen anläjslich ihrer Freiſprechung aus— 
gegeben werden. 

Im Berichtsjahre betrugen die Einnahmen 2949 fl. 62 fr., die Ausgaben 
2045 fl. 51 fr. (darunter 1755 fl. für Betheilungen; der Reſt wurde zur Dedung 
der Mehrausgaben des Borjahrs verwendet), das Fondsvermögen 56.445 fl. T Er. 

Abgejehen von diefen jechs Sonden erhält die Gemeinde Wien auch noch aus 
dem n.=ö. Yandesarmenfonde und aus dem n.=ö. Landesfonde gewiſſe Zuflüſſe zur Be— 
jtreitung der Kloften der Armenpflege. Es wird ihr nämlich auf Grund des Geſetzes 
vom 13. October 1893, 2.-6.:Bl. Nr. 53, an Stelle des früher gewährten theilweijen 
Rückerſatzes der Noten der Armenpflege für außerhalb Wien's wohnhafte und für die der 
Gemeinde Wien zugewiejenen Perſonen unbekannten Heimatrechtes eine Paufchalvergütung 
von jährlich 100.000 fl. bis zum Jahre 1904 geleiftet. Außerdem wird eine theilweije 
Vergütung des Aufwandes für die der Gemeinde Wien zugewiejenen Findlinge gewährt. 
Leptere betrug im Berichtsjahre 1513 jl. 68 Er. 
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b) Armenfiftungen, 


Den Zweden der öffentlichen Armenpflege dienen auch die zahlreichen in Wien 
beitehenden Armenitiftungen, welche theils von der Gemeinde, theil® von anderen 
Behörden und Corporationen verwaltet werden. 


Die Zahl der in Verwaltung der Gemeinde befindlichen Stiftungen 
für Zwede der Armenpflege betrug am Ende des Berichtsjahres 960 mit einem 
Stiftungscapitale von 6,203.169 fl. und einem ntereijenertrage von 250.158 fl. 

Hievon waren bejtimmt 


Stiftungen mit einem mit einem 


Gapitale Intereijenertrage 
für die vorübergehende Armenbetheilung . 515 3,427.172 fl. 139.473 fl. 
„  „ dauernde Armenbetheilung . - - 377 2,016.712 „ 90.365 „ 
» » Verpflegung in jtädtischen Humani— 

tätsanitalten. . 2 2 20. 64 607.663 „ 16.004 „ 
„„ Verpflegung in nicht jtädtijchen 

Humanitätsanftalten . » : . .» 2 137.122 „ 3.710 „ 
„ n Memenkranfenpfeg . . 2 14.500 „ 606 „ 


In den Hier angeführten Summen find aud die bei den früher bejprochenen 
Armenfonden verwalteten und verrechneten Armenitiftungen enthalten. 


Aus den nterefien der von der Gemeinde verwalteten Armenjtiftungen wurden 
im Berichtsjahre 11.123 Perſonen vorübergehend, 1618 Perjonen dauernd, daher zu— 
jammen 12.741 Perſonen betheilt, 

Hiezu iſt zu bemerken, dajs eine große Anzahl von Armenitiftungen ſich in Ver- 
waltung der k. E. n.-ö. Statthalterei, des n.=ö. Landesausſchuſſes und verjchiedener 
firchliher und weltliher Organe befindet. Angaben über dieje Stiftungen jind im Ab— 
jchnitte „Armenpflege“ der Statijtiichen Jahrbücher der Stadt Wien enthalten. 


c) Jegate und Geſchenke für Zwuecke der öffentlihen Armenpflege. 


Eine nicht unbeträchtlihe Einnahme der Gemeinde für die Zwecke der Armen 
pflege bilden jene Legate und Gejchente, welche zur unmittelbaren Vertheilung an Arne 
gewidmet werden. Bon den im Berichtsjahre eingegangenen Zuwendungen diefer Art 
find bejonders zu erwähnen: 


Die Legate: Shrer E u. E Hoheit der durdlauchtigiten Frau Erzherzogin 
Maria Immaculata Naineria im Betrage von 2000 fl. für die Armen Wiens; 
des Ignaz Nitter v. Ephruſſi von 19.500 fl. zum allgemeinen VBerjorgungsfond und 
von 500 fl. für das Kaiſer Franz Joſef-Jubiläums-Kinderſpital; des Friedrich Freiberrn 
von Leitenberger im Betrage von 80.000 fl. für die Armen Wiens ohne Unterichied 
der Confeſſion; des Jacques Brunner im Betrage von 8200 Francs zum Wiener 
Armenfonde; der Suſanne Heßl und der Clara Kaſche geb. Winkler dv. Forazejt um 
Betrage von je 1000 fl. für die Armen Wiens; des Joſef Janſchky im Betrage 
von 10.000 Fl. für die Armen Wiens; des Dr. Guſtav Pernboffer dv. Bärnfron 
5 Stüd Eijenbahn-Staatsjhuldverichreibungen der Elijabethbahn a 200 ji. EM. zur 
Ausitattung der aus der Privatpflege in eine Lehre oder einen Dienjt tretenden 
Waifenkinder; des Eduard Steinbach im Betrage von 1000 fl. für die Armen des 
III. Bezirtes. 
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Die Spenden: Sr. Majeität des Kaijers im Betrage von 6000 ff. zur 
Anjihaffung von Bremmmaterialien für die Armen Wiens; der Erjten allgemeinen 
djterreihifchen Sparcajia in Wien im Betrage von 3000 fl. zur Vertheilung von Winter- 
tleidern an in Privatpflege befindliche Waijenkinder Wiens von 1000 fl. zur Anjchaffung 
von Brennmaterialien für Wiener Arme und von 1000 fl. zur VBertheilung von Speife-, 
Zuppen- und Theemarken an die Armen Wiens; der Direction des Kaiſer-Jubiläums— 
Stadttheaters als Erträgnis von Wohlthätigkeits-Vorjtellungen 1700 jl. zu Gunſten 
der Armen Wiens; des Friedrih Böhler im Betrage von 25.000 fl. für die Armen 
Wiens; der Firma Gebrüder Gutmann 2000 Zollcentner Kohle zur Vertheilung an 
Arme Wiens ohne Unterjchied der Confeſſion; des Iſidor dv. Klinkoſch im Betrage 
von 1000 fl. für die Armen Wiens; des Pfarrers Emanuel Paletz eine Schuldver- 
ichreibung der Naifer Franz Jojeis-Bahn per 1000 fl. zur Unterjtüßung der Armen 
Wiens mit möglichjter Berüdjichtigung Hütteldorjs; der Walpurga Weller im Betrage 
von 1000 fl. zu Gunſten der Armen Wiens; eines Ungenannten: je 500 fl. zur Aus— 
jpeijung und zur Belleidung don armen Schullindern ohne Unterſchied der Confeſſion; 
eines Ungenannten: 10 Waggons Kohle für die Armen Wiens. 


C. Armenbetbeilung. 


Die Armenbetheilung bejteht in den Fällen vorübergehenden Bedarjes in der 
Gewährung von Aushilfen, bei andauernder Notylage aber in der Bewilligung regel: 
mäßig wiederfehrender Pfründenbezüge. 


a) Vorübergehende Armenbetheilung. 


Aushilfen werden vor allem von den Armeninjtituten gewährt, indem der Armen- 
rath, in deſſen Sprengel der Bedürftige wohnt, fie anweilt und die Armeninjtituts- 
Vorftehung fie auszahlt. Grumdjäglicy jollen einer Familie in einem Jahre nicht mehr 
als 15 fl. und nur im Falle der Unterjtandslojigleit auferdem noch ein Zinsbeitrag 
von höchſtens 15 fl. bewilligt werden. 

Perjonen, welche in feinem Armenrathiprengel wohnen oder von dem Armen: 
injtitute ihres Wohnortes nicht unterjtüht werden können, weil fie den nad der In— 
jtruction zuläffigen Betrag jchon erhalten haben oder einer größeren Aushilfe bedürfen, 
endlich die armen Bürger werden im Armen-Departement des Magiitrates mit Aus— 
bilfen umterjtüßt. 

Arme, welche bei ihrer Entlafjung aus einem Krankenhauſe einer Unterjtügung 
bedürfen, erhalten jie von der Krantenhausvermwaltung aus den ihnen hiezu gegen Ver— 
rehnung von der Gemeinde zur Verfügung geitellten Beträgen, 

Endlidy werden auch in dem Bureau des Gemeinderaths-Präjidiums und von den 
Bezirfsvorjtehern Aushilfen aus den ihnen verfügbaren Mitteln ertheilt. 

Die von den Armeninjtituten gewährten Aushilfen werden durch Vermerkung in 
dem Betheilungscatafter des Armeninjtitutes, die im Armendepartement vorgenommenen 
Betheilungen durd Eintragung in den Gentral-Armencatafter in Evidenz gehalten. 

Bei den Armeninftituten wurden im Jahre 1899 aus Gemeindemitteln Aus: 
hilfen im Betrage von 231.265 fl. 6 fr. ertheilt, und zwar 227.127 fl. 1 kr. in 
Held (in 65.338 Fällen), der Reſt in Naturalien; die Zahl der Betheilten betrug 
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40.379 (15.955 männliche, 24.424 weibliche); aus den verfügbaren Stiftungsinterejien, 
Legaten, Spenden, dem Ertrage des jtädtishen Nenjahrs-Almanaches ꝛc. wurden dajelbit 
39.821 ji. 47 fr. vertheilt. 

Zufolge Stadtrathsbejchluffes vom 17. November 1898 wird nunmehr das zur 
Vertheilung an die Armen bejtimmte Brennholz vor der Abgabe an die Armeninftitute 
auf dem jtädtiichen Holzlagerplage im II. Bezirke verkleinert. 

Im Armendepartement des Magiftrates wurden 4574 männliche, 4459 weib- 
liche, zufammen daher 9033 Perſonen in 12.450 Fällen mit einer Auslage von 
53.005 jl. 2 Ir. vorübergehend betheilt. 

Außerdem wurden in Wien nicht Heimatberechtigte gegen Erſatz von der Heimat: 
gemeinde in 1620 Fällen mit dem Gejammtbetrage von 8100 fl. 80 kr. betheilt. 

Durd das Gemeinderaths-Präſidium wurden an 3031 Perjonen (1191 
männliche, 1840 weiblihe) Geldaushilfen im Betrage von 2 bis 50 fl. mit einer 
Sejammtauslage von 11.965 fl. 81 Er. vertheilt; außerdem erhielten 500 Berjonen 
mit einer Auslage von 4840 fl. Brennholz-Anweifungen, die auf 1 bis 2 Naummeter 
Holz lauten.‘ 

Über die von den Bezirksvorjtehern durch Sammlungen, Veranftaltung von 
Bällen und Wohlthätigteits-Vorjtellungen aufgebrachten Gelder und ihre Verwendung 
geben die folgenden Angaben Aufihlujs. Es betrug: die Summe der aufgebrachten 
Gelder 46.872 fl. 35 fr., die Zahl der aus dieſen Beträgen betheilten Berjonen 7691, 
die Summe der vertheilten Geldbeträge 26.560 fl. 8 Er., die Ausgabe für den Ankauf 
von zur Armenbetheilung beftimmten Naturalien 15.159 fl. 4 kr., die Summe der ver- 
ſchiedenen Wohlthätigkeits-Anſtalten zugewendeten Beträge 5153 fl. 23 kr. 

Seitens der Verwaltungen von Kranlenanjtalten wurden im Jahre 1899 
179 Berjonen mit dem Gejammtbetrage von 391 fl. 50 kr. betheilt. Außerdem wurden 
in den f. E. Krankenhäuſern aus Klingelbeutelgeldern und den Honoraren für ärztliche 
Befunde 1316 Perſonen mit zujammen 2153 fl. 50 kr. und aus den Intereſſen der 
Krantenhausitiftungen 2799 Reconvalejcenten mit zujammen 9318 fl. 34 fr. betheilt. 
Im Spitale der ifraelitiichen ultusgemeinde bejteht zur Betheilung austretender armer 
Neconvalefcenten eine Aushilfscafje, aus welcher Betheilungen im Betrage von 7649 fl. 
50 fr. vorgenommen wurden; die Zahl der Betheilten ijt nicht bekannt. 

Aus den Intereſſen jener Armenſtiftungen, bei welchen der Bezug der Anterejien 
fein dauernder ijt, jondern die Bertheilung von Fall zu Fall an geeignete Berverber 
jtattfindet (879 mit einem Stiftungscapitale von 6,753.962 fl.), wurden im Jahre 1899 
im ganzen 21.495 Perfonen mit dem Betrage don 268.922 fl. vorübergehend betheilt, 
und zwar aus Intereſſen von Stiftungen 


in Verwaltung Perſonen mit dem Betrage von 
der k. k. niederöſterreichiſchen Statthalterei . 3.715 40.295 fl. 
des niederöſterreichiſchen Landesausſchuſſes . 822 2.795 „ 
ber Gemeinde » «+ : 2 - 2 a a0“ 11.123 139.473 „ 
Gchliher Org . . . 2 2 0 0. 0 3.558 20.468 „ 
weltlicher, privater Organe . . . 5 2.277 65.891 „ 


Bei der f. f. Polizeidirection — aus Mitteln, die ihr zur Vertheilung 
an Arme zufloſſen, 804 männliche und 2811 weibliche, zuſammen daher 3615 Perſonen 
mit dem Betrage von 14.400 fl. betheilt. 

Im ganzen wurden daher aus Mitteln der öffentlihen Armenpflege 80.904 
Perſonen mit dem Betrage von 566.697 jl. 28 fr. vorübergehend betheilt. 
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An diefer Stelle joll auch des in Wien jehr umfangreichen Wirkens der Privat- 
armenpflege gedacht werden. Mit der vorübergehenden Armenbetheilung bejchäftigten 
jih im Jahre 1899 141 Vereine mit 57.111 Bereinsmitgliedern. Aus den von den— 
jelben aufgebrachten Geldbeträgen wurden 30.887 männliche, 47.388 weibliche, daher 
zufammen 78.275 Perjonen mit dem Betrage von 617.045 fl. 75 kr. betheilt. 

Die Gejammtzahl der aus Mitteln der privaten Armenpflege vorüber- 
gehend unterjtügten Perſonen betrug 84.110; die Auslagen hiefür bezifferten ſich 
mit 711.054 fl. 25 fr. 

Es wurden daher aus Mitteln der öffentlichen und der privaten Armenpflege 
zujammen genommen 165.014 Perjonen mit dem Betrage von 1,277.751 fl. 53 kr. 
vorübergehend betheilt 


b) Periodifh wiederkehrende (feitlihe-und dauernde) Irmenbeiheilung. 
1. Pfründen aus Gemeindemitteln. 


Perjonen, denen wegen vorausfichtlid” längerer Dauer ihrer Hiljsbedürftigkeit 
mit vereinzelten Unterjtüßungen nicht geholfen werden kann, werden Piründen und 
Erhaltungsbeiträge im Betrage von 3 bis 8 fl., ausnahmsweije im Betrage von 10 fl. 
und 12 fl. verliehen. Die Verleihung erfolgt über Antrag des Armeninjtitutes durch 
den Magijtrat, und zwar jeit dem Jahre 1895 nur auf die Dauer von 1 bis 2 Jahren, 
nad) deren Ablauf um Berlängerung des Bezuges angejucht werden fann. Wenn eine 
im Genufje einer Armenpfründe jtehende Perjon in die Pflege eines öffentlichen 
Krankenhauſes oder einer Jrrenanjtalt fommt, jo wird der für die Dauer diejer Ver— 
pflegung entjallende Piründenbetrag an die Anftaltsverwaltung abgeführt. 

Im Jahre 1899 bezogen aus den eigenen Geldern der Gemeinde nad) dem 
Stande am Ende des Jahres 21.340 Perjonen Pfründen im Gejammtbetrage von 
1,552.868 fl. 26 fr. Hievon jtanden im Genuſſe einer monatlichen Piründe von 
2 fl. 3, von 3 fl. 3826, von 4 fl. 3528, von 5 fl. 3364, von 6 fl. 3193, von 7 fl. 
2074, von 8 fl. 4864, von 9 fl. 1, von 10 fl. 462, von 12 fl. 25 Perſonen. 

Pfründen mit monatlid 2 fl. werden gegemvärtig nicht mehr verliehen. 

Außer der vorausgewiejenen Auslage wurden für die Verpflegung von in öffent: 
lihen Spitälern untergebradten Pfründnern an die Verwaltung dieſer Anitalten 
Pfründenquoten im Betrage von 5761 fl. 68 kr. abgeführt. 

Eine Vergütung von Pfründenquoten für die Verpflegung von Pründnern in 
niederöjterreichiichen Landes-Irrenanſtalten fiel im Jahre 1899 weg, da zujolge Stadt: 
rath3beichluffes vom 8. November 1898 die Handbetheilung von Armen mit dem Tage 
ihrer Aufnahme in eine niederöjterreihiihe Landes-Irrenanſtalt eingejtellt wird. 


2. Pfründen aus dem Bürgerladfonde. 


Mit den Gemeinderathsbejhlüffen vom 29. Jänner 1889 und vom 17. Juli 1891 
waren 266 Piründen zu monatlih 6 fl. jyitemifiert worden; mit Präfidialerlsjs vom 
24. April 1894 wurden anftatt derjelben 200 Piründen zu monatlih 8 fl. gejchaffen. 
Am Ende des Jahres 1899 bezogen 153 Perſonen Pfründen. 

Die Ausgaben für die Pfründen betrugen 16.244 ji. 27 Er. 
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3. Pfründen aus dem Bürgerfpitalfonde. 


Mit Gemeinderathsbeihlujs vom 27. December 1898 wurden 400 Piründen mit 
monatlich 15 fl., je 600 Pfründen mit monatlih 12 fl. und 10 fl.; 275 Pfründen 
mit monatlich 8 fl., im ganzen daher 1875 Piründen jyitemifiert. 

Nah dem Stande am Ende des Berichtsjahres bezogen 

375 Perſonen monatlih 15 fi. 


44, ee 
3 5 . 10 
28, i 8 


Die Gejammtzahl der Pfründen bezifferte ſich daher mit 1540, der Geſammt— 
aufwand für diejelben mit 228.104 ji. 27 kr. 


4. Pfründen aus dem Yandiwehrfonde. 
Aus dieſem Fonde waren im Berichtsjahre 2 Stiftpläße mit monatlid 20 jl. 
und 1 Stiftplap mit monatlich 30 fl. bejegt; die Auslagen biefür betrugen 840 fl. 


5. Piründen and dem Hoffpitalfonde. 


Yus dem von der E. £, niederöfterreichiichen Ztatthalterei verwalteten Hofipital- 
jonde werden jährlid) 40 Pfründner in den Wiener Verforgungsanftalten erhalten und 
ebenfoviele Perjonen mit Pfründen tägliher 20 Er. betheilt. Der Aufwand für dieſe 
Pfründen betrug im Berichtsjahre 2239 fl. 80 kr. 


6. Dauernde VBetheilung aus Stiftungsinterefien. 


Aus den nterefjen der zur dauernden Unterjtügung bejtimmten Armenjtiftungen 
(435 mit einem Stiftungscapitale von 3,173.874 fl.) wurden im Jahre 1899 
2001 Berjonen mit Beträgen von 141.431 fl. betheilt, und zwar aus Stiftungen 


in Verwaltung Perſonen mit dem Betrage von 
der k. k. niederöſterreichiſchen Statthalterei . 167 20.725 fl. 
ber Gemeinde 1618 90.365 „ 
firhlider Organe . . . . TEE 16 497 „ 
weltliher, privater Organe . . 2 2... 200 29.844 „ 


Es wurden dennah aus Mitteln der öfjentlihen Armenpflege 
24.861 Perſonen mit einer Auslage von 1,917.148 fl. 28 fr., aus Mitteln 
der privaten Armenpflege 216 Perſonen mit einer Auslage von 30.341 fl., 
im ganzen daher 25.077 Perſonen mit dem Betrage von 1,947.489 fl. 28 kr. 
dauernd betheilt. 


D. Sorge für obdachloſe und für arbeitslofe Arme. 


Zur zeitweifen Beherbergung obdadjlojer und zur Beſchäftigung arbeitslojer, in 
Wien heimatberechtigter Perjonen dient das ſtädtiſche Aſyl- und Werkhaus. 

Das Aſyl bietet Obdachloſen durch 7 Nächte Unteritand, Abendkoſt und Frühitück; 
die wiederholte Benügung der Anjtalt it erit nad) Ablauf von 3 Monaten ftatthait. Im 
Werkhauſe erhalten arbeitsfähige Arme die vollftändige VBerforgung gegen Leiftung der 
ihnen zugewiejenen Arbeiten. Die Aufnahme erfolgt über eigenes Anfuchen der Unter- 
jtügungsbedürftigen oder über Weifung des Magiſtrates oder der k. k Polizeibehörde; 
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der Austritt aus der Anftalt jteht jederzeit frei. Bejchäftigt werden die Werfhauss 
Pfleglinge theils mit Arbeiten für den eigenen Bedarf der Gemeinde (Anfertigung, 
Ausbefjerung und Reinigung von Gebrauchsgegenjtänden für Gemeindeanjtalten) oder 
in gewerblichen Arbeiten auf Rechnung privater Bejteller. 

Im Berichtsjahre wurden in der Anjtalt unter anderem 202,351 250 Papier: 
jäde verjchiedener Größe, 2,321.800 Stednadelmäppdhen, 314.500 Papierichleifen, 
249.200 Hutjäde, 232.400 Malzbonbonstapfeln, 134.600 Kaffee-, Thee- und Gewürz— 
hülſen und 83.300 Apotheferpapierdüten angefertigt, 2,321.100 Stednadelmäppden 
gefüllt und pafetiert, 48.304 Cartons und 1,467.685 Büſchel Hafteln gefaist, gezählt 
und pafetiert, 932.900 Nollen und 943.300 Briefe Haarnadeln gezählt und pafetiert, 
1000 Paar Schuhe, 663 Hemden, 777 Zwilchblouſen angefertigt, 75.911 Wäſcheſtücke 
gewajchen und 2345 m? Teppiche gereinigt; außerdem wurden fleinere Reparaturen für 
den Hausbedari, die Heineren Tiichler-, Spängler-, Schlofjer-, Binder-, Anftreicher- 
und Maurerarbeiten von den Anjtaltsinjaffen ausgeführt. 


Die Verköftigung der aufgenommenen Perſonen wird durch eine Traiterie 
bejorgt. Mit dem Stadtrathsbeichluffe vom 13. October 1899 wurde verfügt, den 
Arbeitern im Werkhauſe während der falten Jahreszeit (1. November bis 31. März) 
auch eine Frühitücdjuppe zu verabreichen. Au der Situng des Gemeinderathes dom 
24. Jänner 1899 aber wurde die Verpflegung der Inſaſſen des ſtädtiſchen Aſyl— 
und Werkhauſes in eigener Negie der Gemeinde Wien grundjäglic genehmigt 
und der Magiftrat mit der Erftattung der Durchführungsvorſchläge beauftragt. 


Das Anjtaltsperjonale bejteht aus 1 Verwalter, 1 Official, 1 Hausarzt, 1 Lehrer 
für die jugendlichen Arbeiter (beide gegen Nemuneration), 2 Oberaufiehern, 14 Auf— 
jehern, 2 Aufjeberinnen und 1 Majchiniften für die Heizanlagen. 

Im jtädtischen Aſylhauſe wurden im Nahre 1899 nach nominativer Zählung 
1645 männlidye und 137 weibliche, zujammen daher 1782 Berjonen aufgenommen; 
die Zahl der Verpflegstage betrug 14.544. Die Gejammtauslagen bezifferten ſich mit 
5280 fl. 2 fr., die Verpflegstojten per Kopf und Tag mit 36:30 Er. 


Im ſtädtiſchen Werkhauſe betrug im Berichtsjahre: der Zuwachs 1288 
(1145 männliche, 143 weibliche), der Abgang 1307 (1161 männliche, 146 weibliche), 
der Stand der Arbeiter am Ende des Jahres 401 (366 männliche, 35 weibliche) 
Perjonen. Das Erträgnis der Arbeiten bezifferte ſich mit 31.712 fl. 60 fr., der auf 
Überverdienite entfallende Betrag mit 9435 fl. 77 kr. Der Überfchujs der Ausgaben 
über die Einnahmen betrug 70.212 fl. 17 kr., die Zahl der Verpflegstage 131.726 
Die Berpflegskojten per Kopf und Tag berechnen ſich mit 47:42 Er. 


Während des Berichtsjahres wurden außer den in eigener Negie von Anjtalts- 
injajjen vorgenommenen Weißigungs-, Maler- und jonjtigen Arbeiten, noch Renovierungen, 
Dacharbeiten und verjchiedene Keine Herjtellungen und Jnjtandjegungsarbeiten, ſowie 
die Aufitellung eines Majchinenherdes und zweier Kejjelherde mit dem Koftenerfordernijje 
von 4000 fl. ausgeführt. 


Neben dem jtädtiichen Ajyle bejteht in Wien noch das vom Vereine zur Er- 
rihtung von Aſylen für Obdahloje im IN. Bezirke errichtete Aſylhaus mit einer 
Abtheilung für Männer und einer Abtheilung für Frauen. Die Aufnahme in diejes 
Aſyl erfolgt, ohne daſs die Aufnahmswerber zu einer Ausweisleiftung verhalten werden, 
doch joll das Aſyl nur fünfmal in einem Monate benubt werden. 
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Auf Noten diejes Vereines wurden innerhalb des Verichtsjahres im Frauenaſyle 
20.786, im Männerajyle 77.325, im ganzen daher 98.111 Perjonen beherbergt. Die 
Zahl der beherbergten Perſonen ijt bier gleichbedeutend mit der Zahl der Frequenz- 
fälle, da von den Aufzunehmenden die Angabe des Namens oder der jonjtigen perjönlichen 
Verhältnifje nicht gefordert wird. An die Aufgenommenen wurden 181.420 Portionen 
Zuppe und eben jo viele Portionen Brot vertheilt. Die Auslagen für die Aiylüten- 
verpflegung, Beheizung und Beleuchtung betrugen 5212 fl. 20 kr. 


E. Armenfrantenpflege. 
a) Armenkrankenpflege außerhalb der Heilanfalten. 


1. Armenärztliches Perfonale. 


Über die Organijation des armenärztlichen Dienſtes wurde bereit im Abſchnitte A 
„Drganijation der Armenpflege“ das Erforderliche berichtet. Es erübrigt daher nur 
noch die Bemerkung, daſs die der Gemeinde zur Laſt fallenden Koſten des armen- 
ärztlichen Dienſtes im Berichtsjahre 52.545 fl. 77 ir., die aus dem k. k. Kranken— 
anitaltenfonde zu dedenden Noiten der Nemunerationen der kak. Armenärzte 8669 fl. 82 ir. 
betrugen. Am Anfange des VBerichtsjahres war der Stand der unentgeltlich behandelten 
armen Nranten 3228 (1103 männliche, 2125 weibliche); während des Jahres jind 
zugewacjen 80.032 Kranke (34.695 männliche, 45.337 weibliche), daher fich die 
Sejammtzahl der behandelten Kranken mit 83.260 (35.798 männliche, 47.462 weibliche) 
beziffert. SDiervon wurden 32.009 (13.431 männlidye, 18.578 weibliche) im der 
Wohnung der Stranten und 51.251 (22.367 männliche, 28.884 weiblide) in der 
Wohnung des Arztes behandelt. Der Krankenſtand am Ende des Jahres betrug 3575 
(1543 männliche, 2032 weibliche). 


2. Umentgeltliche Betheilung mit Medicamenten. 


In Erfrantungsfällen erhalten die in Wien wohnhaften Armen, ohne Rüdjicht 
auf ihre Heimatberechtigung, durd) den Armenarzt ihres Rayons die unentgeltliche ärztliche 
Behandlung und durch ihren Armenrath Anweiſungen auf den Bezug der erforderlichen 
Medicamente. 

Der Koftenerjag für die am nicht im Wien heimatberechtigte Arme verabfolgten 
Medicamente wird, wenn er für eine Perſon und Erfrantung 1 fl. überjteigt, von 
der Heimatgemeinde des Unterjtügten angeiprochen. 

Die Koſten der von den f. f, Armenärzten für in Wien heimatberechtigte Arme 
angewiejenen Medicamente werden zu ein Drittel von der Gemeinde Wien, zu zwei 
Dritteln vom E£. k. Siranfenanjtaltenfonde getragen. 

Im Jahre 1899 erhielten 16.677 (6337 männlidye, 10.340 weibliche) in Wien 
heimatberechtigte und 12.438 (4726 männliche, 7712 weibliche) in Wien nicht heimat- 
berechtigte, im ganzen daher 29.115 (11.063 männliche, 18.052 weibliche) Perſonen 
unentgeltlich die erforderlichen Medicamente, Bon der Sejammtauslage per 42.845 fl. 36 kr. 
entfallen 40.437 fil. 96 fr. auf die Gemeinde. Von den Heimatgemeinden wurden im 
Sabre 1899 7312 ft. 85 fr. an Medicamentenkoſten rückerſetzt. 
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3. Betheilung mit Bandagen und Optifertvaren, 


Bandagen und DOptiferrvaren wurden im Berichtsjahre ımentgeltlih an 1318 
Perſonen mit einer Auslage von 4694 jl. 43 kr. verabfolgt. 


4. Beiheilung mit Badeanweifungen. 


Mit mehreren Badehausinhabern wird jährlih von der Gemeinde ein Über- 
einfommen getroffen, um armen Perjonen den Gebrauch von Heilbädern zu ermöglichen. 
Im Berichtsjahre wurden 21.939 Anmweifungen auf Gratisbäder an 4388 Perjonen 
mit einer NAuslage von 4323 fl. 50 fr. ausgefolgt. 


5. Unterbringung armer Kranker in Heilbätern. 


Sm & k. Wohlthätigkeitshauſe in Baden hat die Gemeinde Wien auf 
Grund des Stiftbriefes diejer Anjtalt jährlid 169 Betten, und zwar 50 für Männer 
111 für Frauen und 8 für das Warteperjonale zu belegen; dafür ift jie zufolge 
Minifterial-Erlafies vom 20. Auguft 1848 zu einem verhältnismäßigen Beitrage zur 
Deckung der Koſten der Anjtalt verpflichtet. 

Die Pileglinge der Gemeinde, welche in drei Curperioden von je ſechswöchentlicher 
Dauer in der Anjtalt untergebracht werden, erhalten nebjt den Bädern aud) die er= 
forderliche ärztliche Behandlung, jowie Kojt und Wohnung unentgeltlich. 

Im Jahre 1899 wurden in diejer Anjtalt auf Koſten der Gemeinde 490 Per— 
jonen (172 Männer und 318 Frauen) mit einer Ausgabe von 11.708 fl. 89 kr. 
untergebracht. 

Auch im Hermann Todesco’ihen Hoipiz in Weilersdorf bei Baden hat der 
Bürgermeijter von Wien das Necht, über 10 Pläge zu verfügen. Die in diefe Anftalt 
aufgenommenen Perſonen müjjen ſich auf eigene Kojten verpflegen. 

Im Jahre 1899 wurden über Anweijung der Gemeinde in drei Curperioden 
30 Berjonen dajelbjt aufgenommen, 

Endlich wird aud) im Armenbad-Spital zu Hall in Oberöjterreich jährlich 
eine Anzahl erwachjener armer Nranfer auf Koſten der Gemeinde Wien verpflegt. Die 
Ntojten betragen per Kopf und Taa 80 fr. Im Jahre 1899 waren dort von der 
Gemeinde Wien 69 Perjonen (23 männliche, 46 weibliche), mit einem Aufwande von 
1606 fl. 40 Er. untergebracht. 

Im Spitale für arme jerophulöfe Kinder in Baden find zufolge Über- 
einfommens vom 27. Mai 1884 für die Commune Wien 12 Pläte rejerviert, welche 
während der Curjaifun mehrmals bejegt werden. Die Curdauer beträgt in der Negel 
42 Tage. 

Im Jahre 1899 wurden in diejer Anjtalt 30 Kinder (13 männliche, 17 weib- 
liche) auf Communalplägen untergebradt. 

Die Gejammtauslage der Gemeinde für die Verpflegung und Befürderung der 
Kinder nach Baden und zurüd, ſowie für die Remumerierung der Wärterinnen betrug 
1170 il. 25 kr. 

Bon den verſchiedenen Krankgeitsformen werden Beinhaut-, Gelenks- und Knochen: 
Krankheiten jowie chroniſche Ekzeme am günjtigiten beeinflufst. 

Scerophulöje Kinder im Alter von 4 bis 14 Jahren fanden weiterd Aufnahme 
im Kaiſerin Elifabeth-flinderjpitale in Hall. 

In diejer Anftalt ftehen der Gemeinde ſechs communale Stiftpläße zur Verfügung; 
die Curdauer beträgt durchichnittlihh 45 Tage. Nm Berichtsjahre wurden Ddajelbit, 
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68 Kinder (25 männliche, 43 weibliche) auf Koſten der Gemeinde verpflegt. Die 
Sejammtauslage betrug 1890 fl. Die Reiſekoſten für die Ninder werden vom Naijerin 
Eliſabeth-Kinderhoſpitalvereine jelbjt bejtritten. 

Günſtig beeinjlujst werden von der Cur jerophulöje Augen-, Knochen-, Gelenks— 
und Hauterkrankungen, jowie Halsdrüjenihwellungen. 

In das Seehoſpiz in Grado entjendete der Magiitrat im Jahre 1899 
TO Kinder (31 männliche, 39 weibliche) auf die Dauer von 60 Tagen. Bon Ddiejen 
Niindern wurden 40 für Nechnung der eigenen Gelder, die übrigen Kinder theils für 
Rechnung der Tr. Hardt'ſchen Stiftung, theits für Nechnung des Goldſchmidt'ſchen 
und Wohlſchak'ſchen Legates verpflegt; die Auslagen der Gemeinde biefür betrugen 
2400 jl., die Gejammtauslagen 4584 fl. 74 fr. 

Durch den Gurgebrauch werden Blutarmuth, Drüſenſchwellungen, Knochen- und 
Veinhautentzündungen günitig beeinflujst. 

In das Sechojpiz in Triejt, mit einer Gurdauer von 100 bis 110 Tagen, 
wurden im Berichtsjahre 60 (33 männlidye, 27 weibliche), und zwar vorwiegend mit 
Knochen- und Gelentserkranfungen, mit Hautgejhwüren, Drüjenihwellungen, jowie 
Augenentzündungen bebaftete Kinder abgegeben. Tie Geſammtkoſten betrugen 6879 fl. Ir. 


Im Maria Thereſia-Seehoſpize in San Pelagio, weldes jih infolge 
jeiner Yage, ſowie die befonderen therapeutischen Einrichtungen vorwiegend zur Dauer: 
behandlung der jchrwierigiten Formen der Scrophuloje, Knochen- und rhaditiichen 
Erkrankungen eignet und Demzufolge auch jtets die jchwerjten Patienten diejer Art 
aus allen Gegenden der Monarchie beherbergt, wurden im Jahre 1599 für Rechnung 
der Commune 20 Plätze gegen eine tägliche Verpflegsgebür von 80 fr. per Kopf mit 
hier zuftändigen Kindern bejett gehalten, während der Verein, der das Hofpiz erhält, 
außerdem noch 10 in Wien nicht heimatberechtigte, jedoch hier wohnhajte Kinder über 
Vorſchlag des Magijtrutes unentgeltlich verpflegt. 

Auf Koſten der Gemeinde wurden im Berichtsjahre 59 Kinder (41 männliche, 
18 weibliche) mit einem Aufwande von 4818 fl. 40 fr. verpileat. 


Bezüglich dieſes Seehoſpizes waren jeit Jahren Befürdytungen laut geworden, 
die dort untergebrachten Zöglinge ſeien infolge der Hlimatifchen, wie der Boden— 
verhältnifje, Angriffen der Malaria ausgejebt und erfolgte deswegen mit Genehmigung 
des Stadtrathes durch den Referenten des Waijendepartement3 und einen Vertreter des 
Stadtphyfifates eine eingehende Prüfung an Ort und Stelle. Dieje ergab, dajs jeitens 
der Hojpiz-Verwaltung das Möglichjte gejchehe, um den leider jo vulgären Feind aller 
jüdlihen Küſten den anvertrauten Kindern fernzuhalten; insbejonders hat ſich durd die 
jorgjame Cultur des ausgedehnten Anjtaltgartens, jowie die verjtändnisvolle Filtrierung 
und Conjervierung des Trinfwajjers, das jelbjt an den heifejten Sommertagen einer 
gewijien Friſche nicht entbehrt, gewiljermaßen eine Daje gebildet, jo daſs die Kinder im 
Intereſſe der Heilung ihrer jchweren Leiden dem Hojpize ruhig anvertraut werden 
fünnen; auch ijt die Verwaltung in ihren Vorfehrungsmaßregeln jeitdem nicht jtill- 
geitanden, daher der Stadtrath die Weiterbejhidung des Hojpizes genehmigte. 


Im Kaiſer Franz Joſefſ-Kinderhoſpiz in Sulzbach bei Iſchl, welches 
gleich jenem in Pelagio von dem Vereine zur Errichtung und Förderung von Seehoſpizen 
und Aſylen erhalten wird und den Zweck hat, rhachitſche, ſerophulöſe, ſowie an Schwäche— 
zuſtänden leidende Kinder in Behandlung zu nehmen, wurden im Berichtsjahre 10 Plätze 
dauernd beſetzt gehalten; die Verpflegsgebür betrug per Kopf und Tag 80 kr. 


XX. Armenweſen — F, Armenfinderpfleae. 281 


Außer den communalen Zahlplägen wurden wie in Pelagio noch 5 Pläße für 
vom Magijtrate vorgeichlagene Kinder dauernd unentgeltlich bejegt gehalten, mithin im 
Berihtsjahre 53 Kinder (17 männliche, 36 weibliche) mit einer Gejammtauslage von 
3146 fl. 80 fr. verpflegt. 


b) Armenkrankenpflege innerhalb der Heilanfalten. 


Da die Vermögenſchaften, welche früher zur Spitalpflege armer Kranker gewidmet 
waren, von den übrigen Armenfonden ausgejcjiedeu und zu einem k. k. Krankenhaus— 
jonde vereinigt wurden, jo fallen die Koſten der Spitalpflege Armer nicht der 
Gemeinde, jondern diefem Fonde, und ſoweit er nicht ausreicht, dem niederöiter- 
reihijchen Yandesfonde zur Laſt. E3 werden daher nur jene Kranken, welche ſich 
wegen der Unheilbarkeit ihres Leidens für die Heilbehandlung nicht eignen und ebenjo 
jene Geheilten, welche ſich nicht jelbjt überlaffen werden können und nicht von ihren 
Angehörigen übernommen werden, aus den öffentlihen Nranfenanjtalten in die Für- 
jorge der Gemeinde übergeben, die über fie nad den Beſtimmungen des Heimat: 
geſetzes weiter zu verfügen, das heißt, jie entweder in eigener Pflege zu behalten oder 
an ihre Angehörigen oder ihre Heimatgemeinde abzugeben hat. 

Im Jahre 1899 wurden unentgeltlich verpflegt unentgeltlich 


— — —— — — anbulatoriſch 
* mit einer behandelt 
Perſonen durch Tage Auslage von Perſonen 
a) in den in Verwaltung des 


Staates ſtehenden Anftalten . . 45.603  1,144.474 1,144.474 fl. 223.149 
b) in der n.=ö. Landes=rrens 


anftalt. . ee 14687 209.667 230.634 „ — 
ce) in der n.=ö. Landesgebär— 
anitalt. >» 2 2 2. 10.573 £ 228.480 „ — 


d) in den aus Mitteln der 
Privatwohlthätigleit erhaltenen 
Stranfenanitalten . . . . 10.409 231.522 333.744 „ 136.299 


e) in den aus Mitteln der 
Privatwohlthätigleit erhaltenen 
Neconvalejcentenhäufern . . . 1.697 ; 45.390 „ — 


f) in den aus Mitteln der 
Privatwohlthätigleit erhaltenen 
Kiranfen-Ordinationsinftituten . . — — — 109.922 


Die Auslage für die letgenannten Inſtitute betrug 43.571 fl. 

Die Auslagen für die Beerdigung mittellojer Perjonen werden unter den 
Sanitätsauslagen verrechnet, und find daher bier nicht anzuführen. Auf Koſten des 
St. Jojef von Arimathäa-VBereines, weldher Arme unentgeltlid beerdigen läſst, 
wurden im Berichtsjahre 2910 Perſonen beerdigt und betrugen die Auslagen für die 
Beſtattung derſelben 5871 fl. 85 kr. 


F. Armentinderpflege. 


Die Armenkinderpflege ſtützt ſich gleich der Pflicht der Armenverjorgung überhaupt 
auf die Bejtimmungen des IV. Abichnittes des Heimatgeſetzes, nimmt aber injoferne 
eine ganz erceptionelle Stellung ein, als das jugendliche Alter dev Pfleglinge nur zu 
häufig auch die Sorge für ihre Erziehung, für die phyjiiche Erhaltung, ja jelbjt für 
die perjünliche Sicherung derjelben fordert. 
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Lebendig wird dieſe pflichtgemähe Objorge, wenn jene der Kindeseltern dauernd 
oder zeitweilig verhindert oder wenigſtens eingejchränft üt. 

Solche Fälle treten ein, wenn die Eltern im Hinblide auf ihre eigene Erwerbs- 
lofigfeit oder den großen Familienstand die Kinder nicht erhalten fünnen, wenn fie mit 
Tod abgehen, erkranken, delogiert oder verhaftet werden, jich leichtjinnig entfernen, um 
die Sorge für die Nachkommen einfach abzujchütteln, oder, was leider auch nicht zu den 
Seltenheiten gehört, wenn Kinder jelbit ihren Eltern entlaufen und in Wien als 
unteritandslos aufgegriffen werden. 

Die Überwahung der magiſtratiſchen Pileglinge war 401 Waifenvätern und 
123 Waifenmüttern, ſowie den jtädtijchen ürzten anvertraut. 


a) Armenhinderpflege außerhalb der Auftalten. 


Tritt der Fall der communalen Objorge für ein Kind ein und find die Eltern 
in der Yage, das Kind jelbjt zu behalten, jo werden ihnen Unterjtüßungsbeiträge 
von monatli 2 fl. für eines, nad Umjtänden auch für mehrere Kinder angewieſen. 
Nach dem Stande am Ende des Nahres 1899 betrug die Anzahl der mit jolchen Unter: 
jtügungsbeiträgen betheilten Kinder 3298 (1394 männliche, 1904 weibliche), die Auslage 
biefür 101.133 fl. 67 kr. 

Sind beide Eltern, oder wenigitens der eheliche Vater, beziehungsweije die unehe- 
lihe Mutter nicht mehr am Leben, jo werden den Kindern Waijenpfründen von 3 jl., 
bei bejonderer Rückſichtswürdigkeit von 5 fl. monatlich gewährt. 

Die Anzahl der mit Waijenpfründen betheilten Kinder bezifferte ji) am Ende des 
Berichtsjahres mit 2337 (962 männliche, 1375 weibliche). Die Auslage für Waijen- 
piründen betrug 96.166 fl. 13 fr. 

Iſt es nicht möglich, ein Kind bei jeinen Eltern zu belajien, dann wird es bei 
Privaten gegen Zahlung eines Nojtgeldes von 6 und 8 fl., und nur in Ausnahms— 
fällen, wie bei franfen Kindern, gegen ein höheres Koſtgeld, und zwar in der Regel 
in Wien untergebracht, einerjeit$ um die biemit verbundenen öfonomijchen Vortheile 
Wiener Jamilien zuzuwenden, anderjeitS weil die Aufjicht eine viel leichtere und jichere 
it, wenngleich die Pilege auf dem Lande billiger zu jtehen kommt. 

Die Zahl der bei Pilegeparteien untergebradhten Kinder bezifferte ſich am Ende 
des Berichtsjahres mit 2111 (1163 männliche, 948 weiblihe); davon waren 355 
(160 männliche, 195 weibliche) außerhalb Wiens untergebradt. Die Auslage für Koſt— 
gelder betrug 177.441 fl. 60 kr. 

Die Pilege der Noitkinder war im ganzen eine gute; gelangen in dieſer Richtung 
Klagen an den Magijtrat und erweiſen ſie jich als berechtigt, jo wird im kurzen Wege 
ein Bilegewechiel vorgenommen. Solche Fülle famen im Jahre 1899 im ganzen 27 vor. 

Die Anzahl der Pilegeparteien betrug 1911. Zufolge des Gemeinderaths— 
bejchluffes vom 1. Februar 1888 haben die Pilegeparteien aus dem Kojtgelde auch die 
Bekleidung ihrer Pileglinge zu bejtreiten; doch kann in dringenden Fällen für Kinder, 
die vom Magijtrate in die Kojtpflege gegeben werden und mangelhajt bekleidet jind, 
jowie für bereits in Nojtpflege befindliche Kinder, deren Pflegeeltern arm jind, ſich aber 
jonjt entjprechend erwiejen haben, die Kleidung in natura beigejtellt werden. Den 
Pilegeparteien werden zur Anjchaftung von Kleidern für die Koſtlinder auch aus Spenden, 
namentlich der I. öſterreichiſchen Sparcajja, jowie aus Stiftungsgeldern und aus dem 
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Waijenfonde Geldbeträge verabfolgt; ebenjo werden viele Kojtlinder bei den von Wohl: 
thätigfeit3vereinen oder von den Armeninjtituten veranjtalteten Weihnachtsbetheilungen 
mit Kleidungsitüden verjehen. 

Außerdem erfolgt und zwar im Maße der jtrengen Nothwendigkeit aud) die Be— 
kleidung jener armen Kinder, welche dem Aiyle für verlafjene Kinder zugeftellt werden. 

Im Sahre 1899 wurden bekleidet: 280 dem Afyle für verlafjene Kinder zuges 
führte Pfleglinge (171 Knaben, 109 Mädchen) mit einem Klojtenaufwande von 2416 fl. 
92 fr., jowie 767 jtädtiiche Kojtlinder (461 Knaben, 306 Mädchen) mit einem Koſten— 
aufwande von 9258 fl. 6 fr., daher im ganzen 1047 Kinder mit einem Aufwande von 
11.674 jl. 98 Er. 

Von der Betheilung armer Kinder mit Yernmitteln wird im Abjchnitte „Unter- 
richtsweſen“ die Rede jein. 

An diejer Stelle joll noch das die öffentliche Armenpflege in hohem Maße unter- 
jtügende Wirken der zahlreichen in Wien bejtehenden Vereine für Armenkinder— 
betheilung (1899 215 mit 38.114 Vereinsmitgliedern) hervorgehoben werden. Im 
Berichtsjahre wurden aus VBereindmitteln 24.424 Kinder (11.636 männliche, 12.788 
weibliche) mit einem Aufwande von 214.768 fl. 33 fr. betheilt. In der Gejammtzahl 
der betheilten Kinder find auch 83117 vom Eentralvereine zur Beköſtigung armer Schul= 
finder beföjtigte Kinder mit inbegriffen; die Auslage für deren Beköſtigung betrug 
48.754 jl. 5 fr. Der genannte Verein erhält von der Gemeinde eine Subvention don 
30.000 ft. jährlid). 


b! Armenkinderpflege innerhalb der Anftalten. 


1. Städtifches Aſyl für verlaifene Kinder. 


Das Aſyl für verlafjene Kinder hat den Zwed, Kindern, denen die Obfjorge ihrer 
gejeplichen Vertreter augenblidlich fehlt und deren fich jomit die Gemeinde in Ausübung 
der ihr gejeblich obliegenden Armenpflicht annehmen mufs, bis zur definitiven Verfügung 
über diejelben eine vorübergehende Unterkunft zu gewähren. 

Die Verforgung ſolcher Kinder, welche jich ſelbſtverſtändlich aus den ärmiten 
Ständen jammeln und häufig in jehr vernachläffigtem und höchſt unreinem Zuſtande in 
das Aſyl gelangen, ijt begreiflicherweije feine leichte. 

Jedes Kind wird jofort nach dem Einlangen gebadet, gereinigt und joweit es 
nothwendig ift, mit Kleidungsſtücken verjehen; das Aſyl it mit dem II. jtädtiichen 
Waijenhaufe räumlich verbunden; aud) ftehen beide Anjtalten unter derjelben Verwal— 
tung, gleich wie die Verköftigung der Yöglinge des Aiyles aus der Küche des Waijen- 
hauſes erfolgt und der Ärztliche Dienſt in beiden Anjtalten von demjelben Hausarzte 
bejorgt wird. 

Im Jahre 1899 wurden in dem Aſyle für verlafjene Kinder 315 Knaben und 
342 Mädchen, zujammen daher 657 Ninder durch) 2492 Tage mit einem Aufwande 
von 7127 fl. 12 kr. verpflegt. 


2. Städtiſche Waifenhäujer. 

Die Aufnahme in dieje Anjtalten jet das Heimatrecht in Wien, das jchul- 
pjlichtige Alter, jowie die doppelte oder wenigitens die Verwaifung feitens des Vaters, 
bei unehelichen Kindern jene jeitend der Mutter voraus. Die Kinder erhalten in den 
Waiſenhäuſern die vollitändige Pflege, jowie eine fittlihe und religiöje Erziehung. 
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Die Gemeinde Wien befigt gegenwärtig 8 Waijenhäujer, deren jieben einen Beleg: 
raum für je 100 Ninder haben, während das adıte, das jich in den bejchräntten Räum— 
lichfeiten des beitandenen Armenhauſes der ehemaligen Vorortegemeinde Unter-Meidling 
im XII. Bezirke befindet, nur 50 Kinder aufnehmen kann, 

Bon diejen Anjtalten jind vier ausichlieglih zur Aufnahme von Knaben, drei für 
Mädchen und eines — jenes in Kloſterneuburg — zur Unterbringung von Knaben und 
Mädchen beitimmt. Im Berichtsjahre betrug die Zahl der Zöglinge am Ende des 
Jahres 699 (435 männliche, 264 weiblide), die Zahl der Verpflegs- und Urlaubstage 
248.880, die Summe der Auslagen 213.389 fl. 78 kra die Verpflegsfojten per Kopf 
und Tag bezifferten ſich mit 86°15 fr. 

Die Zahl der Zöglinge am Ende des Schuljahres betrug 706 (440 männ— 
liche, 266 weibliche); bievon bejuchten: die Volksſchule 4TO (287 männliche, 183 weibliche), 
die Bürgerichule 213 (147 männliche, 66 weibliche), eine Meittelihule 4 Knaben, eine 
Handelsijhule 2 Mädchen, eine jonjtige Yehranitalt 2 Knaben; 15 Mädchen befuchten 
feine Schule mehr. 

Bon den Yöglingen beſuchten die Schule mit jehr gutem Erfolge 201 (137 
männliche, 64 weibliche), mit gutem Erfolge 423 (270 männliche, 153 weiblidye), mit 
ſchlechtem Erfolge 43 (22 männüce, 21 weibliche); nicht qualificiert blieben 39 (11 
männliche, 28 weibliche). 

Hiebei wird bemerkt, daſs für die Pileglinge des V. jtädtiichen Waiſenhauſes in 
Kloſterneuburg eine eigene interne dreiclafjige Volksſchule bejteht, deren Yeitung dem 
jeweiligen Waijenhausvater, der normalmähig ein geprüfter Yehrer jein mujs, zukommt, 
während in den übrigen Anftalten bloß zum Zwecke des Nachunterrichtes eigene Cor— 
repetitoren aus dem Lehreritande aufgenommen werden. f 

Die Überwachung der weiblichen Handarbeiten im I., V., V II. und VII. Waijen- 
hauje erfolgt durd die hiefür im Haufe jelbit bejtellten Lehrkräfte. In ähnlicher Weije 
erhalten die Watjenhauszöglinge den muſikaliſchen Unterricht innerhalb der bezüglichen 
Anjtalten. 

Was die leiblichen Bedürfniſſe der Zöglinge betrifft, jo erfolgt Deren Befriedigung 
zunächſt an der Hand einer für alle Waijenhäufer, mit Ausnahme jenes in Kloſter— 
neuburg, giltigen, für jeden Tag des Jahres berechneten Speijeordnung in eigener 
Regie; jene für Nlojterneuburg weicht mit Nücjicht auf den fränflichen Zuſtand der 
dortigen Zöglinge einigermaßen von der allgemeinen Regel ab. 

Die Ausjpeifung der Ninder wird periodiſch und unangemeldet von Waijen: 
Departement, jowie von Beamten der Stadtbuchhaltung, die Yieferung der Nohmaterialien 
vom Marktamte überwadt. 

Die Kleidung der Waijenhauszöglinge ijt eine uniforme. 

Der Gejundheitszujtand der Waijenhauszöglinge war auch im Berichtsjahre 
ein entiprechend günjtiger; vorübergehende Erkrankungen wurden im Hauje jelbjt, und 
zwar in bejonderen Krankenzimmern behandelt, während jchwerer oder infectiös Erkrankte 
an die Öffentlihen Spitäler abgegeben werden; übrigens hat jedes Waiſenhaus jeinen 
eigenen Arzt, deſſen Pflichtenfreis in einer bejonderen Injtruction genau umjchrieben it. 
Die Zahnpflege in den jtädtijchen Waijenhäufern hatte abermals der Zahnarzt Dr. Friedrich 
Turnovsfy in der jelbitlojejten Weije mit bejtem Erfolge übernommen. 

Die Sorge der Gemeinde für ihre Waijen endet mit Abjolvierung der normalen 
Schulpflicht, aljo mit dem Ende des 14. Yebensjahres; doch haben die Waijenhausväter 
nicht nur die Pilicht, für die Unterbringung ihrer austretenden Zöglinge in eine Lehre, 
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beziehungsweije der Mädchen in einen Dienjt und dergleichen zu jorgen, ſondern fie jollen 
diejelben auch nad) deren Austritt aus der Anstalt nicht aus dem Auge laſſen und daher 
auch zeitweilig bejuchen. Aus der Lehre tretende, ehemalige Waifenhauszöglinge haben 
Anjpruch auf das Freigewand, die Mädchen auf die fogenannte Ausjtattung; eriteres 
wurde im Berichtsjahre an 64 Knaben mit einem Kojtenaufwande von 3072 jl., leb- 
tere an 41 Mädchen mit einem Gejammt-stoftenaufwande von 1500 fl. verabjolgt. 

Von den ausgetretenen Föglingen traten 69 in eine Lehre, 37 in einen Dienit, 
während ſich 3 einer höheren Ausbildung widmeten. 

Im I. ſtädtiſchen Waijenhauje, Kaiſerſtraße 92, wurde anläjslid der Er— 
nennung eines neuen Yeiterd die Nenovierung der Naturalwohnung nothwendig, bei 
welchem Anlafje auch eine Schadhaftigfeit der Dippelbaumdeden conjtatiert wurde, jo 
dais eine theilweije Auswechslung derjelben nothwendig erſchien. 

Unter Einem wurden auch die erforderlihen Nenovierungsarbeiten in den 
Pocalitäten ausgeführt und ein Local für die Induftrielehrerin geichaffen. Die Gejammt- 
fojten betrugen 1382 fl. 50 kr. 

Über ein eingehend motiviertes Anjuchen des Leiter des I. jtädtifchen 
Waiſenhauſes, V., Gaſſergaſſe 1 und Verwalters des Kinderaſyls, V., Yaurenz- 
gaſſe, um verjchiedene aus janitären Rückſichten nothwendige Umgeitaltungen in beiden 
Anftalten, und zwar: Abjonderung des Bades für die Yöglinge des II. Waijenhaufes 
von jenem des Aigles, Verlegung der Wajchfüche in den Keller und Verlegung einer 
Wohnung in das Erdgeihoß, wurden mit Stadtrath&beichlujs vom 15. September 1899 
die erforderlichen umfangreihen Adaptierungen dajelbjt genehmigt und größtentheils 
noch im Jahre 1899 zur Ausführung gebracht. 

Um die im Souterrain des Kinderaſyles befindlichen Badelocalitäten (ein Vollbad 
und Wannenbäder nebjt Braujen) für die Zöglinge des Waijenhaufes allein benüßen 
zu fünnen, wurde für diejelben eine bejondere, vom Garten in den Vorraum führende 
Stiege bergeitellt und dieje mit einer Glaswand abgejperrt. 

Für die Aiyipfleglinge, weldye nur einzeln zu baden jind, wurde der links von 
der Stiege gelegene, bisher unbenügte Raum durch Lajjierung von Aborten zu einem 
Heinen Baderaume umgejtaltet, in welchem zwei Badewannen nebjt Braujen aufgeitellt 
wurden. 

Da die bisher im Erdgeſchoſſe gelegene Wajchküche nur eine Thür neben dem Spiel- 
jaale bejah, und deswegen, wie auch wegen ungenügender Ventilation der Dunſt nicht 
ins Freie abgeleitet werden fonnte, wurde eine Waſchlüche ſammt Irodenlammer im 
Keller des Waiſenhauſes adaptiert, zur Belichtung nad Abgrabung des Gartens im 
Aſyl zwei Feniter ausgebrochen, mit einem über Dach führenden Dunſtſchlauche verjehen 
und entſprechend eingerichtet. 

Nachdem ſich weiters die Wohnung des Waijenhausvaters mitten unter den 
Schlafjälen im II. Stode befand, räumlich bejchränkt und ein Zimmer jehr dunkel war, 
wurde die Auflajjung derjelben und die Umgeſtaltung zu einem Schlafſaale mit Waſch— 
raum. bejchlofien, während aus zwei Schlafjälen im I. Stocke ein größerer Spieljaal, 
jowie durch Untertheilung des beitehenden Spieljaales in drei Räume und Inanſpruch— 
nahme des angrenzenden Trodenzimmers eine pajjende Wohnung geſchaffen wurde. 

Die Koften diejer umfangreichen Adaptierungen betrugen 6150 fl. 

Im II. Waifenhauje, IX., Galileigafje 8, kamen nur Nenovierungs= und In— 
jtandjeßungsarbeiten mit einer Nuslage von 500 fl.; im IV. Waifenhauje, X., Laren- 
burgerſtraße 43 und 45, Nenovierungen im Innern und Inſtandſeßzungsarbeiten mit 
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einer joldien von 875 fl. und im VII. Waifenhauje, XI, Meidling, Vierthaler- 
gaſſe 15, verjchiedene kleinere Renovierungen mit einer Auslage von 230 fl. vor. 

Im V. Waifenhauje in Klojterneuburg gelangte anläjslich der Aufjtellung einer 
neuen Kapellen-Orgel, die Auswecslung der Dede unter dem Chorboden durd) 
Herſtellung eines Gewölbes, die Jfolierung des Kapellenbodens durd Aufführung von 
Brandmauern und die Eindedung des Kapellendaches mit Blech, weiters aber die Herjtellung 
von harten Fußböden in den Lehrzimmern, die Auswechslung von Fenſtern, wie die 
Ausmalung der Wohnung des Waifenhauspaters, endlich die Renovierung mehrerer 
anderer Localitäten und die Einführung der Wajjerjpülung von 6 Aborten mit einer 
Auslage von 2900 fl. zur Durchführung. 

In den Waijenhäujern (VI. und VIL), VIII. Sojefitädterjtraße 93 und 95, 
wurden verjchiedene Nenovierungsarbeiten und Herftellungen mit dem Nojtenaufwande 
von 2250 fl. ausgeführt und Cinrichtungsgegenjtände, ſowie Gartenbänte mit einer 
Auslage von 300 fl. beigejtellt. 

Zur Erinnerung an den Wohlthäter der Anjtalt, den Oberlandesgerichtärath 
Eonitantin Weinberger, wurde die Anbringung einer Gedenktafel im Bejtibule mit 
einem Aufwande von 220 fl. veranlajst. 


3. Verpflegung von Kindern in nicht ftädtifchen Anftalten. 


Die zur Verjorgung überjtellten Kinder, welche noch nicht 6 Jahre alt jind, 
werden vom Magijtrate in der Negel der niederöjterreihifhen Landes-Findel- 
anjtalt gegen Zahlung der vereinbarten Berpflegsgebüren abgegeben; die Findelanjtalt 
bringt dieje Kinder bei Privatparteien gegen ein Kojtgeld unter, welches auf Grund 
des Gemeinderathsbejchlujies vom 13. Jänner 1891 ohne Nüdjicht auf das Heimat— 
recht, für Kinder im erjten bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre mit 8 fl. pro 
Monat und für Kinder vom dritten bis zum vollendeten zehnten Lebensjahre mit 
monatlih 6 fl. bemejjen it. 

Die Zahl der in der niederöjterreichiichen Yandesfindelanjtalt auf Koſten der 
Gemeinde verpflegten Kinder betrug im Jahre 1899 609, die Auslage für Ddiejelben 
48.878 fl. 50 fr. Die für nicht zuftändige Kinder aufgelaufenen Koſten werden von den 
betreffenden Heimatgemeinden oder von zahlungsfähigen Verwandten der Kinder als 
Rückerſatz angejproden. 

Im k. Waifenhauje in Wien wurden auf die daſelbſt beitehenden Freiherr 
von Chaos'ſchen Stiftpläße, bezüglich welcher der Gemeinde das Recht der Präfentation 
an die k. k. niederöjterreihifche Statthalterei zuiteht, während des Jahres 1899 
7 Knaben im Sinne des Stiftbriefes neu aufgenommen. 

In Verpflegung befanden ſich weiters gegen Bezahlung des entiprechenden Kloit- 
geldes Kinder: im evangeliihen Waifenhaufe 9 Knaben und 2 Mädchen, im Vincen- 
tinum in Fünfhaus 21 Knaben, im Stephaneum in Biedermannsdorf 4 Mädchen, im 
Norbertinum in Prejsbaum 27 Knaben, in den Rettungshäufern des Wiener Schuß: 
vereines 1 Knabe, im Klojter der Barmberzigen Schwejtern im VI. Bezirfe 8 Mädchen, 
im Kloſter Mater misericordiae im XV. Bezirfe 9 Mädchen, im Klojter XVII., Antoni- 
gaffe 2 Mädchen, im Kloſter zum armen Rinde Jeſu im XIX. Bezirfe 9 Mädchen, 
im Klofter der Töchter des göttlihen Heilandes im X. Bezirfe 1 Mädchen, im Klojter 
der Schuljchweitern De notre Dame in Fünfhaus 4 Mädchen, im Kinderaiyl St. Joſef 
in Breitenfee 16 Mädchen, im Herz Maria-Kloſter in Weinhaus 1 Mädchen, im 
fatholiihen Waijenhaufe in Krems 10 Mädchen. 
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In der jtädtiichen Ninderbewahranftalt XVII, Rötzergaſſe betrug im Berichtsjahre 
die Zahl der Kinder 357 (182 männliche, 175 weibliche), die Auslage 2219 fl. 82 kr. 

Auch auf dem Gebiete der Armenkinderpflege innerhalb der Anjtalten ijt das 
Wirfen der Privatwohlthätigfeit ein hervorragendes. So wurden im Bericht3- 
jahre in den aus Privatmitteln erhaltenen Anjtalten zur bloß zeit- oder theilweijen 
Verpflegung armer Kinder (Hinderbewahranitalten, Krippen, Ninderhorte, Feriencolonien) 
9006 Kinder (davon 4599 in Wartanjtalten und Krippen) mit einer Auslage von 
144.553 jl. 69 Er., in Anſtalten für die Verpflegung verwaister Kinder 934 Kinder 
mit einer Auslage von 152.522 fl. 65 fr., in Anftalten für die Verpflegung nicht 
vermwaister, volllinniger Kinder 304 Kinder mit einer Auslage von 55.167 fl. 1 kr., 
endlich in Anftalten für die Verpflegung nicht vollfinniger oder verwahrloster Kinder 
237 Kinder mit einer Auslage von 58.912 jl. 20 fr. unentgeltlich verpflegt, wobei 
bei den außerhalb Wiens befindlihen Anftalten nur jene Zöglinge mitgezählt wurden 
welde auf Koſten der Gemeinde verpflegt, oder in Wien heimatberechtigt, beziehungs- 
weije wohnhaft waren. 


G. Armenverjorgung. 


Zur Berforgung der Armen, welchen auch mit einer regelmäßigen Geldunterjtügung 
nicht genügend geholfen werden kann, dienen die Grundarmenbäufer, Grundjpitäler, 
die Armenhäujer der ehemaligen Worortegemeinden und die jtädtiichen Verſorgungs— 
häufer. 

a) Grundarmenhänfer. 


Dieje find duch Stiftungen der Privatwohlthätigkeit ind Yeben gerufen und der 
Gemeinde übergeben worden und dienen zunädjt bloß zur Beberbergung armer 
Perſonen. Es werden daher in ihnen meift Piründner, welche eine Wohnungsmiete nicht 
bejtreiten fönnen, aufgenommen. Die Auslagen für die Gebäude, die Einrichtung, 
Beheizung und Beleuchtung werden theild® aus Stiftungsinterefjen, theils von der 
Gemeinde bejtritten. Die Verwaltung der Grundarmenhäujer obliegt den Bezirks- 
Voritehern. 

Derzeit bejtehen noch die Grundarmenhäufer im IH. Bezirke, Rochusgaſſe 
Nr. 8, im IM. Bezirke, Geftettengafje Nr. 2, im IV. Bezirke, Neumanngajje Nr. 6 
und im V. Bezirke, Pilgramgajie Nr. 3. Die Zahl der in diefen 4 Armenhäufern 
untergebradhten Berjonen betrug im Berichtsjahre 104, die Kojten, welche die Ge— 
meinde für dieje Grundarmenhäufer, ausjchließlic des Pfründenbezuges der Injafien, 
zu bejtreiten hatte, beliefen jih auf 1605 fl. 14 kr. 

Die im Haufe IV., Neumanngafje 6, im Hoftrakte befindlichen Localitäten für die 
Unterbringung von Pfründnern wurden im Berichtsjahre aufgelajjen. 


b) Grundfpitäler. 


Im 18. Jahrhundert wurden von den Grundherrſchaften, deren Bejigungen im 
Burgfrieden von Wien lagen, Grundipitäler zur Berjorgung ihrer Armen errichtet. 
Später wurde ihre Erhaltung auf die niederöjterreihiihe Armencajje übernommen. 
Mit der Übergabe der Armenpflege an die Gemeinde giengen auch fie im die 
ſtädtiſche Verwaltung über. j 
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Die in den Grundjpitälern untergebradhten Armen erhalten außer der Wohnung, 
Beheizung und Beleuchtung ein tägliches Handgeld und eine Wäjchereinigungsgebür. 
Die Koſten werden ebenfalls theild aus Stiftungsinterefjen, theil® von der Gemeinde 
bejtritten, 

Gegenwärtig bejtehen nocd zwei Grundſpitäler, eines im II. Bezirle, Am Werd 
Nr. 19, das andere im VI. Bezirke, Gumpendorjerjtraße Nr. 106. Der Stand der 
Pileglinge betrug im Berichtsjahre 92, der Aufwand der Gemeinde 8479 fl. TT kr. 


ec) Armenhäufer der ehemaligen Vororiegemeinden. 

Bei der Einverleibung der Vorortegemeinden im Jahre 1890 wurden aud) die 
Armenhäujer diejfer Gemeinden in die Verwaltung der Stadt Wien übernommen. Da 
für dieſe Anjtalten nur wenige Stiftungen bejtanden, jo müfjen fie faſt ausſchließlich 
aus Gemeindemitteln erhalten werden. 

Die Injajjen der Armenbäufer erhalten nebjt Unterjtand, Beheizung, Beleuchtung 
und Kleidung eine Berpflegsgebür von täglid 26 Er. und monatlih 60 fr. zur 
Beitreitung der Wäfchereinigung. 

Im Berichtsjahre bejtanden noch 13 Vorortearmenhäuſer; im XV. Bezirke eines, 
im XL, XII. und XVI. Bezirke je zwei und im XVII. und XIX. Bezirke je drei. 
Die Zahl der daſelbſt aufgenommenen Werjonen betrug 307, die Auslagen der 
Gemeinde bezifferten ſich mit 47.482 fl. 31 Er. 


d) Derforgungshäufer. 


Zur vollitändigen Verjorgung jener Perjonen, welche der Anjtaltspflege bedürfen, 
dienen die jtädtiichen Werjorgungshäujfer. Die Gemeinde Wien befigt ein Bürger: 
verjorgungshaus in Wien für 540 Perſonen und fünf allgemeine Verſorgungshäuſer, 
eines in Wien für 1688 Perjonen, eines in Liefing für 818, eines in Ybbs für 719, 
eines in Mauerbad für 610 und eined in St. Andrä für 330 Perjonen. Das 
Verjorgungshaus in Wien ift die Centralanftalt, in welche die der Verjorgung bedüritigen 
Berjonen zunächit Annahme finden; von bier aus werden fie nad ihrer Eignung und 
nah Maßgabe des Raumes in die auswärtigen Anjtalten verjegt. 

Bon diejen dient die Pbbſer Anjtalt, weldye neben der n.=ö. Yandes-rrenanitalt 
gelegen it, hauptiächlich zur Aufnahme Geijteskranfer; in die Anjtalt in Mauerbad 
werden jene Pfleglinge gewiejen, für welche eine jtrenge Dijciplin nothwendig ericheint; 
die Anftalten in Liejing und St. Andrä find für Perſonen bejtimmt, welche des Land— 
aufenthaltes bedürfen. In der Wiener Anjtalt bleiben nur jene Armen, welche nicht 
transportabel jind, die Fremden, welche als unheilbar aus öffentlichen Krankenanjtalten 
übernommen iwerden müſſen, und nad Maßgabe des Raumes joldye Arme, deren 
Belafjung in Wien mit Rückſicht auf ihre Familienverhältnifje wünjchenswert erjcheint. 

Die Oberleitung jämmtlicher Berjorgungshäufer obliegt dem Armendepartement 
des Magiltrates, Jede Anjtalt unteriteht einem Werwalter, dem das erforderliche 
Beamten und Hiljsperjonale zugewiejen ilt. Soweit als möglich werden aud) Anjtalts- 
pfleglinge gegen eine tarifmähige Vergütung zu Dienjtleiftungen herangezogen. Für jede 
Anjtalt iſt das erforderliche ärztlihe Perjonale und je ein katholiſcher Hausjeeliorger 
bejtellt, welcher theils von der Gemeinde, theils aus dem Religionsfonde remuneriert wird. 

Die Pileglinge des Bürgerverforgungsbaufes erhalten eine tägliche Berpflegs- 
gebür, die zufolge Stadtrathsbeihlufies vom 17. December 1897 von 40 auf 44 kr. 
erhöht wurde, mit welcher sie jür ihre Verköſtigung in der Anftaltstraiterie zu 
jorgen haben. 
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Ju den übrigen Berforgungshäufern bejtand auf Grund des Gemeinderathsbeichluffes 
vom 5. November i897 das Syitem der facultativen Naturalverköftigung, indem e3 dem 
Belieben jedes Einzelnen überlajjen blieb, die Verpflegsgebür täglicher 26 fr. oder 
die ganze PVerföftigung nebjt einem Handgeld von 5°5 fr. oder die theilweije Ver- 
köſtigung (Frühftüd und Mittagsejjen) nebſt einem Handgeld von 8 fr. zu wählen. 
Nur die Franken Pileglinge und jene, weldye einer ordentlihen Geldgebarung unfähig 
find, Hatten fein Recht auf Wahl der Verköftigungsart. Da diejes Verpflegsſyſtem 
weniger Unzufriedenheit erregte, als das früher verjuchäweife angewendete Syſtem der 
obligatoriſchen Naturalverköftigung, jo entichied fich, obwohl ſich die Kojten einigermaßen 
höher jtellten, der Gemeinderath mit Beichlujs vom 9. September 1898 für die Bei- 
behaltung dieſes Syitems. Überdies wurde, um einem vielfach laut gewordenen Wunſche 
zu entſprechen, mit Gemeinderathsbeſchluſs vom 25. November 1898 die Verabfolgung 
von Kaffee anjtatt der Einbrennjuppe zum Frühſtücke genehmigt und den Pileglingen der 
Bezug eines Nachmittagskaffees aus der Anjtaltsküche zum Preife von 4 fr. ermöglicht. 

Die Erfahrungen, die mit diefem Syitem der Ausſpeiſung gemacht wurden, 
waren jehr günftige. In der Sitzung vom 6. September 1899 wurden die abjchliegenden 
Berichte der Verſorgungsanſtalten und des Magiftrates dem Gemeinderathe zur Kenntnis 
gebracht. Die Anzahl der in freiwilliger Naturalverpflegung befindlichen Pfründner 
itieg von 305 0/, zu Ende Jänner 1898 auf 53 0/, zu Ende December 1898. Der 
Geſundheitszuſtand der Perſonen, welche freiwillig die Naturalverpflegung genojjen, 
war ein jehr günftiger. 

Mit dem Gemeinderathsbejchluffe vom 23. März 1899 wurde die Dotation des 
Beneficiaten der Liefinger Verjorgungsanitalt mit 300 fl. (einfchließlich des Beleuchtungs- 
und Beheizungsrelutums) und einer Entjhädigung von je 1 fl. für die Einfegnung 
einer Öratisleiche, rückwirkend vom 1. September 1897, feitgeiebt. 

Mit den Stadtrathsbejchlüfen vom 22, December 1898, beziehungsmweiie 6. April 
1899 wurde den Beamten, Seeljorgern, Ärzten und Hausaufjehern der ſtädtiſchen 
Verſorgungsanſtalten die Entnahme von Brennmaterialien aus den Vorräthen 
der Anſtalten für den eigenen Hausbedarf gegen Vergütung des von der Gemeinde 
Wien zu zahlenden Einheitspreiſes bis auf Widerruf gejtattet. 

In der Verjorgungsantalt Liefing wurden mit Beſchluſs des Gemeinderates 
vom 7. März die Bezüge des Wäſchereiperſonales in folgender Weife jyjtemifiert: Die 
Oberwäjcherin erhält jährli 400 Fl. und Naturalquartier jammt Beheizung und 
Beleuchtung; die Entlohnung der drei auswärtigen Wälcherinnen wurde von 1 fl. auf 
1 il. 20 Er. täglich erhöht; die drei bei der Wäfchereinigung verwendeten Pfründner 
erhalten tägli 15 Er. 

In der allgemeinen Verjorgungsanftalt in Wien wurde probeweije eine Wäſche— 
itopfmajchine eingejtellt und den bei derjelben bejchäftigten Pfründnern eine Entlohnung 
von täglich 20 Fr. gewährt (Stadtrathsbeihlujs vom 13. Juni 1899). 

Über bauliche Heritellungen und Adaptierungen in größerem Umfange, fowie 
über Veränderungen in der inneren Einrichtung ift Folgendes zu erwähnen: 

Im jtädtiihen Verſorgungshauſe am Alſerbach, IX., Spitalgafie 23, 
wurden außer der Tünchung und Reinigung jämmtliher Kranken, Maroden- und 
Piründnerzimmer und anderer Yocalitäten im Alt: und Neugebäude mit dem Koſten— 
erfordernifje von 2459 fl., noch zufolge Stadtrathsbejchluffes vom 5. Juli 1899 die 
Reitaurierung der Aufenjeiten der Capelle jammt Thurm und der jämmtlichen Gaſſen-, 
Garten- und Hoffacaden des Neugebäudes, der Neuanftrid der äußeren Fenfter und 
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Thore, Einfriedungsgitter dafelbit, die Neueindedung der Dachflächen des Traktes gegen 
die Gießergaſſe, ferner die Yegung harter Brettelfußböden in je drei Marodezimmern 
des Alt- und Neugebäudes, weiter die Heritellung eines Xylolithbodens im Schank— 
zimmer und jchließlich die Anjchaffung von 50 neuen Drahtnegbetten und die Umänderung 
von Prabhtmatragen mit dem Nojtenerfordernifje von 18.035 fl. ausgeführt. 

Im Bürgerverjorgungshauje, IX., Währingeritraße 45, wurden außer der 
Tündung und Reinigung der Yocalitäten die Legung harter Brettelböden in einigen 
Zimmern und Injtandhaltungsarbeiten am Gebäude mit dem Kojtenbetrage von 2540 fl. 
noch die Beiltellung von 60 Eijenbetten mit dem Nojtenbetrage von 630 fl. bewerfitelligt. 

Im Berjorgungshauje in Liejing wurden Inſtandſetzungs-Arbeiten an den 
Baulichkeiten, wie die Weihigung und Reinigung der Yocalitäten mit den Koſten von 
2050 fl. und die Vergrößerung der Anjtaltscapelle durch Einbeziehung eines an- 
grenzenden Zimmers ausgeführt. . 

Im Berjorgungshauje in Mauerbad wurden Initandhaltungs-Arbeiten und 
die Reinigung der Yocalitäten mit den Koſten von 2500 fl. vorgenommen. 

Im Verſorgungshauſe in Ybbs jind außer den Erhaltungsarbeiten am Gebäude 
und der Neinigung der Yocalitäten mit dem Nojtenerfordernifje von 1485 fl. noch die 
zur Ausgeitaltung des Wirticpaftsbetriebes erforderlichen Herjtellungen, u. U. die Ver— 
größerung der Schweinejtallungen, jerner die Neconitruction der Uuellenwajjerleitung 
zur Durchführung gebracht worden. 

Im Berjorgungshauje St. Andrä a. d. Traijen wurden Erhaltungss und 
Reinigungsarbeiten in den Xocalitäten, die Beijtellung von 70 Drabtnegbetten, die 
Herjtellung eines Iſolierraumes, eleftrijher Alarmfignale in der Leichenkammer und 
die Inſtandſetzung des amerilanijchen Eislellers, außerdem die Aufitellung eines Wind- 
motor und eine Drudrejervoirs zur Wajjerbeihaffung für die Abortbejpülung und 
die Gartenbejprigung zur Ausführung gebradt. 

In jämmtlichen 6 Verforgungshäufern, welche einen Belegraum für 2055 männ- 
liche und 2650 weibliche, im ganzen aljo für 4705 Perjonen haben, waren am Ende 
des Berichtsjahres 4392 Perfonen (1955 männliche, 2437 weibliche) untergebradt. 
Die Zahl der Verpflegs- und Urlaubstage betrug 1,560.497, die Summe der Auslagen 
932.753 fl. 35 fr. Die Verpflegstojten per Kopf und Tag berechneten jic) 


im Bürgerverjorgungshaunje in Wien mit. . 2 2 2 2 9088 A. 
„ allgemeinen Berjorgungshaufe in Wien mit . 2 2 2 202020. 6083 „ 
„ Berjorgungsbaufe in Liefing mt . 2 2 2 m rennen. 520 „ 
A u BCHDER“ a 5 A can ee re ODE 
b A „ Mauerbad mit - . 2 2 2 2832155 „ 
. ö „St Ari „ .».. 52-91 „ 


Die Anzahl der aus den Spitälern übernommenen Unheilbaren betrug 
im Sabre 1899 1572, darunter 726 nicht in Wien heimatberechtigte Perjonen. 

In den aus Mitteln der Privatwohlthätigkeit erhaltenen Verſorgungs— 
anjtalten waren im Berichtsjahre untergebracht: in Anjtalten zur bloß zeit» oder 
theilweilen Verjorgung 2706 Perjonen (912 männliche, 1794 weibliche) mit einer Aus» 
lage von 38.474 fl. 98 kr, in Anjtalten zur dauernden und volljitändigen Verpflegung 
1071 Perſonen (330 männliche, 741 weibliche) mit einer Auslage von 200.438 fl. 50 kr. 

Nähere ziffermäßige Angaben über das Wirken der öffentlihen und privaten 
Armenpflege enthält der Abjchnitt „AUrmenpflege* in den Statijtiichen Jahrbüchern der 
Stadt Wien. 
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XXI Baupolizei. 


A. Normative Beitimmungen. 


Bon Enticheidungen, in denen für die Handhabung der Baupolizei wichtige Rechts— 
anjchanungen der Oberbehörden ausgejprochen wurden und don Anordnungen allgemeiner 
Natur, die jeitens der ÖGemeindevertretung und Verwaltung, beziehumgsweije, jeitens des 
Magiltrates auf dieſem Gebiete getroffen wurden, find folgende bejonders hervorzuheben: 

Die im Jahre 1899 berabgelangte Entiheidung des k. E. VBerwaltungsgerichts- 
hofes vom 9. December 1898, 3. 6817, in der ausgeiprochen wurde, daſs der Bau— 
confens ein dauernd für das Bauobject jelbit geſetzter Rechtsaet ift, 
jo daſs deſſen Beitimmungen (Berbindlichkeiten) nicht nur für den eriten Bauherrn, 
jondern auch für feine Nachfolger im Beſitze der Realität bindend bleiben. 

Die Entiheidung des f. E Verwaltungsgerichtshofes vom 30. Nünner 1899, 
3. 4607 ex 1898, mit der anläſslich eines einzelnen Falles ausgeiprochen wurde, daſs 
neue, zur künftigen Durchführung in Ausſicht genommene Niveaubeftimmungen 
feine unmittelbare Wirkung auf die Rechte Dritter ausüben, jondern daſs eine ſolche 
Wirkung erjt dann eintreten könne, wenn aus einem in der Bauordnung gegebenen 
Anlaſſe das Niveau beitimmt oder einem bereits conjentierten Bau gegenüber die 
Inangriffnahme einer Änderung des Niveaus beichloffen werde. 

Anderſeits erklärte der f. E Vermwaltungsgerichtshof in feiner Enticheidung vom 
17. Februar 1899, 3. 1161, dajs dem Hausbejiger ein Recht auf den Beitand 
jeines bauconjensmäßig hergeitellten Hauſes, ſowie auch auf einen bejonderen, 
durch die Anlage des Baues bedingten und bejtimmten Gebrauch der Straßen zuitehe. 

In dem Erfenntnijje desjelben Gerichtshofes vom 26. Mai 1899, 3. 3899, wurde 
erklärt, daſs die vorzugsweife Beltimmung einzelner Gemeindegebietstheile zur Anlage 
von Induſtriebauten die Erridtung von ſolchen im übrigen Gemeindegebiete nicht 
ausſchließe. 

Bon großer principieller Wichtigleit für die Gemeinde war die mit Verwaltungs— 
gerichtshoj-Erkenntnis vom 21. October 1899, 3. 8334, ausgejprochene Rechtsanſchauung, 
daſs die Ausführung von Erfern und jonjtigen Vorbauten, die über die Bau— 
linie vorragen, der Zuftimmung der Gemeinde als Gigenthümerin des 
unterhalb der VBorbauten befindlihen Straßengrundes bedürfe, und daſs 
(egtere die Zuftimmung an Bedingungen knüpfen oder aud) verfagen fünne, da unter 
die Beitimmung des $ 60, Abſatz 1 der Bauordnung nicht nur jene Vorſprünge fallen, 
die im Straßenniveau beginnen. 

Infolge diejes Erkenntniſſes erfloſs der Stadtrathsbeſchluſs vom 23. März; 1900, 
wonad die Bewilligung zur Herftellung von Erkern oder gededten Loggien nur dann 
ertheilt wird, wenn der Bauwerber die Ausladefläde derjelben im dreifachen 
Ausmaße von dem zur Straßenverbreiterung abzutretenden und ſchadlos zu haltenden 
Grunde in Abzug zu bringen bereit ijt oder, wo eine Schadloshaltung nicht in Frage 
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fommt, einen dem Grundwerte der betreffenden Ausladeflädhe entiprehenden 
Betrag erlegt. Bezüglih anderer VBorbauten wurde die Entjcheidung für den einzelnen 
Fall vorbehalten. 

Hinfichtlih der Nijalite hatte der Stadtrath bereits mit Beſchluſs vom 
17. Februar 1899 den Magijtrat beauftragt, Anjuchen um Bewilligung von ſolchen 
behufs Ertheilung der Zuftimmung nur dann vorzulegen, wenn über die Schadloshaltung 
für den zur Straßenverbreiterung abzutretenden Grund ein Übereintommen getroffen 
wurde. 

Endlich iſt zufolge Präfidial-Auftrages vom 7. October 1899, 3. 9960, in die 
Verhandlungen über die Schadloshaltung für abzutretenden Straßengrund auch die 
Frage der Bewilligung etwaiger Geſchäftsportale einzubeziehen. 

Nicht minder wichtig als die zulept angeführte Enticheidung des Verwaltungs: 
gerichtshofes war auch jene vom 30. Juni 1899, 3. 5400, mit welcher in Beftätigung 
der Rechtsanſchauung des Magiitrates erklärt wurde, dajs eine noch nicht in der vollen 
Breite eröffnete neue Gaſſe nit als beitehende Gaſſe gemäß $ 3, Hit. b 
der Bauordnung aufzufajien fei, jonad in einem ſolchen Falle das charalterijtiiche 
Merkmal einer Barcellierung vorliege. 

In diejem Erfenntniffe findet ſich auch der Ausſpruch, daſs die formelle und 
ausdrüdliche „Beantragung“ einer Straßenführung ($ 3, lit. a, Bauordnung) jeitens 
der Partei durch die thatjählihe Jnangriffnahme der Grundabtheilung 
erſetzt werde. 

Minder günftig für die Gemeinde lautete die Entſcheidung desjelben Gerichtshofes 
vom 10. Mär; 1899, 3. 1631, in Sachen der Realität E.-3. 1154 (Landitraße) 
Sr. E. u. k. Hoheit des Herrn Erzherzogs Friedrid; in dieſem Falle wurde der 
thatſächliche Beitand einer Strafe als Merkmal der Unterabtheilung dem rechtlichen 
Beitande einer folhen gleichgeitellt. 

Einen eigenartigen Unterjchied in der frage, wie die Höhe der Schadloshaltung 
zu erheben jei, conftitwierte das Erkenntnis des Oberjten Gerichtshofes vom 28. Juli 1899, 
[# = / 94. Hier wurde aus der Stiliſierung des S 9 der Bauordnung abgeleitet, 
daſs die Werterhöhung des verbleibenden Grundes dem durch die Straßengrund- 
abtretung erwachſenden Schaden gegenüber nur dann in Anrechmung zu bringen jei, 
wenn der abzutretende Grund nicht Baugrund war. 

Mit Statthalterei-Erlaj3 vom 29. December 1899, 3. 120.677, wurde der 
Bauconjens für einen beim E u. k. Thierarzmeisinititute zu errichtenden kliniſchen Stall 
verjagt, weil derjelbe auf Fünftigen Straßengrund zu jtehen gelommen wäre, 

Der Gemeinderathsbeihlujs vom 3. März; 1899 ergänzte den Beſchluſs derjelben 
Körperichaft vom 24. März 1893 durd Feititellung eines proportionalen Verhältniſſes 
zwiſchen Frontelänge und Seitenabſtänden bei der ſogenannten „freiſtehenden Ver— 
bauungsweiſe“. 

Mit Magiſtratsbeſchluſs vom 30. Mär; 1899, 3. 17.655, wurde in einem einzelnen 
Falle die Erhebung des Wertes von Realitäten durd die ftädtiihen Ämter 
für auswärtige Behörden abgelehnt. 

Über die gewerblihe QDualification der „Bauunternehmer“ erſloſs der Erlaſs 
des E. £. Minijteriums des Innern vom 13, Mai 1899, 3. 38.978 ex 1898, in 
dem auc Aufträge zur Hintanhaltung der Dedung des unbefugten Betriebes von Bau— 
gewerben jeitens jolcher Unternehmer durch jelbjtändige Baugewerbetreibende enthalten waren. 
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Zufolge Statthalterei-Erlajies vom 1. Auguſt 1899, 3. 63.334, dürfen Anlagen 
für Schornfteine, Ningdien und Dampfkeijeleinmauerungen nicht durd eine 
diejelben projectierende ausländische Firma, jondern nur von einem bejugten eins 
heimiihen Gewerbetreibenden hbergeitellt werden und iſt zu überwachen, dajs 
nicht etwa ein unbefugter Gewerbebetrieb jener Firmen unter Deckung jtattfindet. 

Mit Entjcheidung der Baudeputation für Wien vom 16. Mai 1899, 3. 188, 
wurde in einem Falle ausgeſprochen, daſs „Patent-Gewölbe“ die vorgejchriebene 
Scyuttlage und den jeuerjicheren Belag bei Fußböden eriepen. 

Diejelbe Behörde entichied zufolge Erlajies vom 23. Mai 1899, 3. 11, daſs 
eine nicht bis zur Dede reichende Holzwand nicht als Scheidewand anzujehen 
jei, zu deren Aufführung eine Baubewilligung erforderlich wäre. 

Nach dem Erlajje der Baudeputation vom 11. November 1899, 3. 118, it der 
Necurs bei behördlichen Entiheidungen nur den nach dem Geſetze berechtigten Perjonen 
offen zu laſſen, aljo bei baubehördlichen Entſcheidungen nicht auch dem mit der Baus 
ausführung betrauten Profeſſioniſten. 

Der Präfidialerlaf$ vom 14. October 1899, 3. 10.240, ordnete an, daſs bei 
Feititellung der Grundmauern (HFundamentbeichau) zu erheben it, ob die vor- 
gezeichnete Baulinie eingehalten wurde. 

Mit Magiitratsdecret vom 30. November 1899, 3. 181.756, wurde entſprechend 
der vom Ef. f, Eifenbahnminifterium getheilten Anſicht, dajs bei Bauführungen in Straßen, 
durch welche elektrijche Bahnen laufen, von einem Feuerrayon der lepteren nicht 
die Nede jein fünne, die Anordnung getroffen, daſs die f. E General-Inſpection der öjter- 
reichijchen Eijenbahnen aucd den bezüglichen Bauverhandlungen nicht beizuziehen jei. Jedoch 
wurden in diefem Decrete zugleih Verfügungen zur Sicherung der elektriihen 
Bahnen und ihres Betriebes gegen Störungen durdy die Bauarbeiten erlaſſen. 

Das Magiftratsdeceret vom 6. December 1899, 3. 119.605, iprad aus, daſs 
Ummantelungen glattwandiger Heizkörper bei Niederdruddampfbeizungen 
nicht gefordert werden. — 

Im Berichtsjahre iſt aud wieder die Zulajjung verihiedener Baus 
materialien im Sinne des $ 37 (legter Abſatz) der Bauordnung erfolgt; biebei wurden 
jtet3 die aus bau= und ficherheitspolizeilihen Nücdjichten nothwendigen Bedingungen 
gejtellt. Erwähnenswert find folgende Zulafiungs-Erflärungen: 

Magiftratsdecret vom 15. April 1899, 3. 144.824/1898, bezüglich des von der 
Firma R. Ph. Waagner erzeugten Tragnetzbleches bei Seritellung von Deden und 
Abtheilungswänden aus Portlandeement:Beton; 

Magijtratsdecret vom 26. April 1899, 3. 221.120 ex 1898, betreffend die von 
Wilhelm Shüdher erzeugten Platten aus Gips und Ktejjelihlade; 

Magiftratsdecret vom 6. Mai 1899, 3. 82.910, bezüglich der von der Firma 
G. A. Wayß & Co, erzeugten Dedenconjtructionen aus Beton mit Rund— 
eijen=Einlagen; 

Magijtratsdecret vom 31. Mai 1899, 3. 50.594, betreffend die von Adolf Kiefer 
erzeugten Kunſtguſsbauſteine (ausgelochte Gipsichladeniteine); 

Magiftratsdecret vom 3. Auguſt 1899, 3. 83.427, betreffend die von Wilhelnt 
Schüdher hergeitellten Platten mit jeitlihen Wülften und Ninnen; 

Magiftratsdecret vom 3. Auguſt 1899, 3. 17.839, betreffend die Xylolithplatten 
der Firma Bernhuber & Schenk, die al3 feuerfiheres Materiale im allgemeinen 
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nicht anerlannt, jedod als Erſatz der Stuffadorung von Holzwänden und ald Belag 
von Küchenfußböden bedingungsmweije zugelajien wurden; 

Magiftratödecret vom 17. September 1899, 3. 141.285, betreffend die Ver— 
wendung von Nlinferziegeln der fürjtl. Liechtenſtein' ſchen Thonwaren- und 
Ziegelfabrik; 

Magiſtratsdecret vom 13. November 1899, 3. 127.711, betreffend die Beton— 
Eijenconjtructionen nad dem Syſtem Hennebique, 

Auf Geſrüſt-Conſtructionen bezogen ji) die Magiftratädecrete vom 15. Mai 1899, 
3. 6875, weldes die Verwendung zerlegbarer Yeitern des Francesco Zentilomo zur 
Herjtellung von Montierungsgerüften bei Reparaturen und Färbelungen für 
zuläjlig erklärte, und vom 9. Juni 1899, 3. 92.195, womit die Verwendung von 
Wilhelm Böhm'ſchen Sicherheitsleitern (Modell II) geitattet wurde, 


B. Bautbätigfeit und Pandhabung der Baupolizei. 


Um in Kurzem einen Überblid über die Entwiclung der Bauthätigkeit im Berichts- 
jahre zu gewähren, jeien folgende Zujammenjtellungen vorgeführt, denen auch die ent- 
iprechenden Daten des Jahres 1898 beigegeben find. 


Es wurden bebördlidh genehmigt: 


im Jahre 

1898 1899 
Neubauten. A te 814 695 
SEHDOMEEN u: 00. = 2 ans en a ee en 166 244 
Zubauten . STR TEEN u ae a 621 649 
UBaNIen  ı_ 5 ea on an ee 96 110 
ORDIERRENBER: 4 2. 5: 06 Sue nen 2394 2998 
Planauswechslungen 2220 719 932 
Baulinien-Beſtimmunggen... 64 104 
Parcelierungee en er 44 58 
Unterabtheilungen 222 0n non 6 105 136 
Straßenniveau-Beitimmungen . . . 17 33 


Nach den Bezirken I bis IX*) und X bi NIX gejondert entfielen im Jahre 1899 
auf die Bezirke 
I bis IX X bis XIX: 


Neubauten 2 2 2 2 2 en et dr ee 223 472 
VEBDOWIER: un 2. 06 ar aan a ren ee en art ni 131 113 
BEMENRERNE © = Sao ae cache nee ae a er an ri ae: SE 271 378 
Aufbauten . ee Bones re PR Ga 22 88 
Übapylierungen - - > > 2 2 2 m ae 13321 1477 
Planauswechhslungen 222m 588 344 
Baulinien-Beitimmungen 222 31 73 
Barcellierungen . .» . . : Be er und Star 24 34 
Unterabtheilungenn. — 57 79 
Straßenniveau-Beſtimmungee. 7 26 


— *, Der xx. Bezirt war im Berichtsſahre noch ein Beſtandtheil bes II. Bezirkes. 
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Von den genehmigten Neu=, Um-, Zus und Aufbauten jowie Adaptierungen 


betrafen : 
1898 1899 


Snduftriebauten in tolierter Yage 2 on nn 22 11 

® in nicht ifolierter Lage. . . 2 2 202 105 122 
Betriebsanlagen . . . A : ie 2 et 178 952 

Hievon entfielen im Jahre 1899 auf die Bezirke 

I bis IX X bis XIX: 

Induftriebauten in ijolierter Kae. > > 2 a 2 — 11 

— in nicht iſolierter Lage re ee 21 101 
Betriebsanlagen . . . A x | 575 


Benütunsäbetwitligungen u 3359. im Sahre 1899 gegen 3010 im 
Sahre 1898 ertheilt. 

1815 der im Jahre 1899 ertheilten Bewilligungen betrafen die Bezirke I bis IX, 
1544 die Bezirfe X bis XIX. 

Der Zuwachs an Gebäuden betrug: 


im Jahre 
1898 1899 
durch Neubautenn. 688 603 
durch Unbautenn 41886 182 
im ganzen . . . 734 185 


Der Abfall durd; Demolierung betrug 236 gegen 217 im Jahre 1898. 

Daher ergibt fi ein Überſchuſs des Zuwachſes über den Abfall von 549 
gegen 517 im Rorjahre. 

Thatjählid ausgeführt wurden ferner: 


im Jahre 
1898 1899 
Umbauten einzelner Sebäudethele . >. 2m 2 nn 25 15 
Demolierungen einzelner Gebäudetheile . . 2 200. 50 52 
be ee Ye te Fe 350 358 
Aufbauten. . . . ; 75 100 


Von den 1263 Häufern. mit 18jähriger — waren bis Ende 1899 
umgebaut im I. Bezirke 57, im den Bezirken II bis IX 243, in den Bezirken X bis 
XIX 97, daher zujammen 397. 

Zu Ende des Jahres 1899 waren 13:00 Percent des Gemeindegebietes verbaut, 
gegen 12-85 Bercent zu Ende des Jahres 1898. 


Das verbaute Gebiet umfajste: 


im Jahre 
1898 1899 
WIENER: u 03 0 a en > re Te an Sa 32.524 33.054 
Wohnungen . . kenn Tat en nee. 868.207 381.872 
Bohnungsbeitandtheife Pe - ....4,179.560 1,219.885 


342 conjentierte Bauten waren zu Ende des Berichtsjahres noch nicht fertig— 
geitellt. Sie find in obiger Gejammtzahl der Häujer mit inbegriffen. 

Im übrigen wird auf das Statiftifche Jahrbuch der Stadt Wien verwiejen. 

Bon widhtigeren Bauten des Jahres 1899 jind zu nennen: 

Im I. Bezirke: Gebäude für das k. u. f. Hof- und Staatsarchiv auf dem Ball: 
hausplatze (Bauconfens); 
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im I. Bezirfe: Erweiterung des Palais im f. u. £. Augarten; Bau des 
k. k. Polizei-Commiffariates im Prater (NAusjtellungsitraße); Bau der 2. f. k. Staats- 
Ober-Realſchule in der Unterbergergajie; 

im II. Bezirke: der neue Trakt der Grofmarkthalle (Fleichhallen) an der 
Invalidenſtraße; 

im IV, Bezirke: Umbau der Häuſer an der Wiedner Hauptſtraße, zwiſchen der 
Schleifmühlgaffe und verlängerten Baulanergafje, womit die Eröffnung der legteren ver- 
bunden war; 

im VI. Bezirke: der Bau des Straßenhofes „Ägydihof“, Gumpendorferitraße 
Nr. 94 und 96; der Bau der Häujer Nr. 38 und 40 Magdalenenftraße mit den 
modernen Façaden des Oberbaurathes Wagner; 

im VII. Bezirke: der Bau des Haujes Kaiſerſtraße 61, womit die Eröffnung der 
Kandlgaſſe zwiichen Kaijeritraße und Gürtelſtraße verbunden war; 

im IX. Bezirke: Bau des „Pazmaneum* in der Waifenhausgajje und der 
Caniſiuskirche nebſt Wereinshaus in der Luſtkandl- und anifiusgaffe; Ban des 
Schwandner'ihen Stiftungshaufes, Servitengajie 12; 

im X. Bezirke: Bau der Kirche und des Piarrhofes auf dem Antonsplabe; 

im XI. Bezirke: Bau eines jtädtiihen Vollsbades in der Geijelbergitraße; 

im XII. Bezirke: Bau eines f. k. Staatsgymnafiums in der Fichtner- und 
Leopold Müllergafje (Unter-St. Veit); 

im XIV. Bezirke: Bau eines Beamtenhanfes für das kak. Kaiferin Elijabeth-Spital. 

Als wichtigere Induftriebauten aus dem VBerichtsjahre können bezeichnet werden: 

Im II. Bezirke: die neue Kühlanlage und die Albuminfabrit im Schlachthauſe 
St. Marr; 

im VI. Bezirfe: der Neubau der Holzhauſen'ſchen Buchdruckerei in der 
Kandlgaſſe; 

im X. Bezirke: die Feilenfabrik von Rudolf Schmidt & Comp., Himberger— 
ſtraße Nr. 181; die Dampftiſchlerei von J. Weiß & Sohn in der Bernhardsthalgaſſe; 
im XI. Bezirke: ein Zubau zu Jritzer's Malzfabrik, Mailergaſſe Nr. 5; 

im XII. Bezirke: die Sargjabrif der Firma Maſchner & Söhne, Mapner- 
gaſſe Nr. 10; 

im XIX. Bezirke: Zubau eines Keſſelhauſes zur £, k. Schwefeljäurefabrit, Unter: 
Heiligenſtadt; Zubauten (Dampfichornjtein und Kühlanlage) zum Grinzinger Bräuhauſe. 

Von Baulinien-Bejtimmungen, beziehungsweife -Änderungen jeien bier 
erwähnt: 

Im I. Bezirke: Für Theile der Grünangergaffe, Kumpfgaſſe und Singeritraße, 
dann für die Wolfengaffe, den Ballhaus: und Minoritenplag, Bauern= und Wildprets 
markt und die Brandjtätte; 

im II. Bezirke: für die Donauregulierungsgründe zwiichen der BVorgartenz, 
Wehli-, Engerthitraße und dem Handeldquai; für die Donauregulierungsgründe 
. (Baublöde IVB, VA und VIA) zur Erweiterung des Brigittenauer Bahnhofes; für 
die Parkanlage nächſt der Brigittalapelle; für die Greifenedergajie; 

im II. Bezirke: Änderungen für die Baublöde X und XI am Seumarkte; 
Genehmigung des Negulierungsplanes für das Gebiet zwiſchen der Leonhardgajie, 
Baumgafie, Keinergaffe und Hainburgeritraße, beziehungsweile Luft- und Wälliſchgaſſe; 
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im V. Bezirke: Beſtimmung der Baulinie für Theile der Margarethenzeile; 
Genehmigung des Negulierungsplanes für das Gebiet im V. und XI. Bezirke 
zwiichen der Gürteljtraße, der Südbahn, der Nudergafje und dem Wienfluſſe; 

im VI. Bezirke: für die verlängerte Theobald: und Rahlgaſſe; für Theile der 
Mariahilferzeile; 

im VII Bezirke: für die Bernardgafje, zwijchen der Kaiſerſtraße und Payerlgajje; 

im VI. Bezirke: für die Landesgerichtsſtraße Nr. 1 bis 21; für einen weiteren 
Theil diejes Bezirkes unter Durchführung der Pfeilgaſſe; 

im IX. Bezirke: Beſtimmung, beziehungsweife Anderung der Baulinien für die 
Nuſsdorferſtraße, Augafje und Liechteniteinjtraße; dann für die Alſerſtraße, Spitalgafie, 
Schwarzipanieritraße, Garniſonsgaſſe (Gebiet der Alſerkaſerne und des allgemeinen 
Krankenhaufes); für die PVerjorgungshausgafie, Senjengajje, Währingeritraße, Van 
Swietengaſſe (einjchlieglid des Gebietes der alten Tabakregie); für die Rojsauerlände 
und den Pla um die Trödlerhalle; für das Gebiet zwifchen dem Franz Joſefs-Bahnhofe, 
der Alferbachjtraße und der Spittelauerlände; 

im X. Bezirke: Beltimmung der den Antonsplag begrenzenden Straßenzüge; 
Baulinienbeftimmung für das Gebiet zwiichen dem Brunnmweg und der Yarenburger- 
ftraße; für die Secundärftraßen II, II, V und VI des Gebietes ſüdweſtlich des ehe— 
maligen Fortificationswerfes am Lagerberge; 

im II. und XI. Bezirke: Plagbejtimmung zwiſchen der Driſchützgaſſe, Yory- 
und Geifelbergitraße; Baulinienbeftimmung für die jogenannten „Landen“ zwijchen der 
Navelingajje, der 6. Landengajie und dem Staatsbahndamme; Beftimmung, beziehungs: 
weije Abänderung hinſichtlich des Theilregulierungsplanes für das Gebiet zwijchen der 
Schlahthausbahn, der Staatsbahn, der Simmeringer Hauptitraße und der Gürteljtraße; 

im IL, X. und XI. Bezirke: Genehmigung des Negulierungsplanes für das 
Gebiet zwifchen der Verbindungsbahn, der Aipangbahn, der Staatseifenbahn, der Hauff- 
gajje und der Triejterjtraße (innerhalb 1000 m ſüdlich von der nzersdorferjtraße); 

im XI. und X. Bezirke: Principielle Baulinienbejtimmung für die Straßen I 
und II zwiichen der Eichenitraße, Trieiterftrage und Wienerbergitraße; 

im XII. Bezirke: Baulinienbejtimmung für einen neuen Straßenzug von D.-Nr. 103 
Schönbrunneritraße zur Kreuzung der Arndtitraße mit der Grieshofgafle; Beitimmung, 
beziehungsweije Anderung der Baulinien für das Gebiet zwijchen der Breitenfurter: 
Itraße, Wienerbergitraße und der Hetzendorferſtraße; 

im XII. Bezirfe: Baulinienbejtimmung für eine neue Straße parallel zur 
Spallartgajje, für einen neuen Pla und eine Verbindungsitraße zwijchen legterem und 
der Breitenjeerjtraße ; principielle Genehmigung des Nequlierungsprojectes für das 
Gebiet zwijchen der Linzerftraße, Hodhjagengajie, der Wejtbahn und der Deutichorden- 
itraße; Genehmigung des Negulierungsplanes für das Gebiet zwijchen der Hütteldorfer- 
Itraße, dem Ameisbache, der Straße VI und der Friedhofitraße; Beſtimmung, beziehungs- 
weiſe Änderung der Baulinien für das Gebiet zwijchen dem Ober-St. Veiter Friedhofe, 
der Jagdſchloſsgaſſe, dem Girzenberge und der Schweizerthalſtraße; Beſtimmung der 
Baulinien für das Gebiet zwiſchen der Auhofſtraße, der Verbindungsbahn, der ver— 
längerten Reich- und der Sommergaſſe; 

im XIV. Bezirke: Baulinienbeſtimmung für die neuen Straßen I und II und 
für einen Pla in dem Häuferblode zwijchen der Diefenbach-, Storchengaſſe, Ullmann— 
Itraße und Stiegergajie; 
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im XVI. Bezirke: Bejtimmung der Baulinien für die Wilhelminenftraße ober: 
halb O.-Nr. 152 bis zur Einmündung in die Savoyenftraße, dann für einen Theil der 
legteren und für eine neue Verbindungsitrahe zwiichen beiden Straßen; für die Um- 
gebung der Pfarrkirche in Neulerchenfeld; 

im XVII. Bezirke: Baulinienabänderungen für Theile der Sauter:, Watt-, 
Weißgaſſe und Ottakringerſtraße (zwiichen der Veronifagafje und Gürteljtraße); 

im XVII. Bezirke: Baulinienbejtimmung für eine Verbindungsſtraße zwijchen dem 
NWähringer- Gürtel (Haltejtelle Nuisdorferftraße der Stadtbahn) und der verlängerten 
Haſenauerſtraße; für jechs neue Straßenzüge und fünf neue Pläbe in dem Gebiete 
zwiichen der Agnesgafie, Rathſtraße, der Straße „Neuftift am Walde“, der Hameauſtraße, 
der Keilwertbgafle, der Gemeindegrenze und der Zierleitengufie; 

im XVII und XIX. Bezirke: Baulinienbejtimmung für das Krottenbachthal 
vom Nothipitale, Krottenbachſtraße Or.-Nr. 76, bis zur Agnesgajie; 

im XIX. Bezirke: Genehmigung des Regulierungsplanes für das Gebiet zwijchen 
dem Stadtbahnhofe Heiligenitadt, der Vorortelinie der Stadtbahn, der Heiligenjtädter- 
und Grinzingerjtraße, ferner für den Theil längs der Rorortelinie zwiichen der 
Heiligenftädterjtraße und Elmargaſſe; Baulinienbejtimmung für die Nejtelbachgafie, den 
Piarrplap und die Eroicagajje; für die Heiligenftädterlände und das Gebiet zwiſchen 
derielben und der Heiligenjtädteritraße bis zur Gunoldjtraße; ferner für das Gebiet 
zwijchen der Döblinger Hauptitraße, der Vorortelinie der Stadtbahn, der Heiligenitädter- 
ſtraße und der Djterleitengafie; principielle Genehmigung des Privat-Strafennepplanes 
für die Gutsbefigung Nobenzl; Baulinienbejtimmung für das die Kirche am Kahlenberge 
umgebende Gebiet; Baulinienbeftimmung für das Gebiet zwiichen der Sieveringer-, 
Billroth-, Grinzingeritraße, Daringergaffe und Hohen Warte. 

Die im Berichtsjahre vorgenommenen Niveaubejtimmungen waren zumeift 
mit der Genehmigung der Baulinien verbunden; infoweit die legteren im Vorftehenden 
aufgezählt wurden, werden die Niveaubejtimmungen nicht abgejondert angeführt. Ab— 
geiehen hievon mag noch erwähnt jein: 

im NH. Bezirke: Beitimmung des Niveaus für den Bahndurchlajs der Eichen- 
jtraße, während die Niveaur für das Gebiet zwijchen der Eichen- und Triejterjtraße im 
übrigen in suspenso bleiben; 

im XII. Bezirke: Nivenuänderung fir die linfe Uferjtraße längs des Wienflufjes 
zwiſchen der Holler- uud Iheringgaſſe; 

im XI. ımd XIV. Bezirke: Niveauabänderung für das Gebiet zwijchen der 
Hütteldorferjtraße, der John-, Linzer und Miſſindorſfſtraße; 

im XV. Bezirke: Niveaubeftimmung für die Aufmarſchſtraße zwiſchen dem 
Neubaugürtel und der Wurzbachgaiie. 

Non den im Jahre 1899 bewilligten Grundabtheilungen find als ſolche von 
größerem Umfange erwähnenswert: 

im I. Bezirke: Abtheilung der Realität E.=)). 4446 (Weber) in der Schüttels, 
Valerieſtraße und Sellenygalie; 

im IM. Bezirke: Abtheilung der Nealität E.-;). 973, Hauptitraße Nr. 144 
(Schmid v. Schmidsjeljen); der Nealitäten E.=). 72, 2987 und 2991, Stanislaus-, 
Gerl- und Tbere Bahngaſſe (Heim, Hermann und Ehrenfeft); der Realitäten E.=)). 1084, 
1086 und 1088, Marrergajie Nr. 7, 9, 11 (Commiſſion für Verlehrsanlagen); der 
Realitäten E.=. 2555, 1546, 1547, Schlachthausgaſſe (Seif); 
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im V. Bezirfe: Nbtheilung der Nealität E.-3. 312, Untere Bräuhaus— und 
Griesgafie (Eberhard); der Realität E.=). 833, Heines und Spengergajie (Sigmund 
Weiß); der Realität E.-3. 802, Mapleinsdorferitraße und Spengergajje (Kierer und 
Waderov); der Realitäten E.=3. 109 und 110, Steinbauer- und Noflergafje (Sachs); 
der Realität E.-;). 751, Mapleinsdorferitraße Nr. 3 (Dr. Friihauf); der Realität 
E.=3. 836, Jahngaſſe (Elöter) ; 

im VI. Bezirte: Abtheilung der Realitäten E.-3. 251, 254, 1110, 1112, 
Gumpendorferftraße und Windmühlgafje (Mergler) ; 

im VII. Bezirke: Abtheilung der Nealitäten E.:3. 812, 814, 816, 508, Burg-, 
Kirchen und Neuſtiftgaſſe (Sucharipa); 

im IX. Bezirke: Abtheilung der Realität E.-3. 939, Alſerbachſtraße Nr. 27 
(Dehm und Dlbricht); Abtrennung von Gründen des kak. Waiſenhauſes in der Waijen- 
hausgafje zum Baue des „Pazmaneum“; 

im X. Bezirke: Abtheilung der Nealitäten E.-3. 1342, 1343, 1344, 1345, 
1346, 1347, Inzersdorferſtraße — Davidgafie (Straßberg); der Realitäten E.-3. 338, 
413, 422, 423, 424, 827, 829, 831, Erlach-, Eugen, Karmarſch- und Fernkorngaſſe 
(Weifer); der Realität E.=3. 191, Laagerſtraße (Mayer); 

im XI. Bezirke: Wbtheilung der Realitäten E.-3. 595, 597, 1373, 1374, 
1375, 1376, 1377, 1540, Simmeringer Hauptitraße und Hugogaſſe; 

im XII. Bezirke: Abtheilung der Realität E.=3. 321, verlängerte Bethlengajje 
(Endlweber); der Realität E.-}. 533, ebendort (Wartpapriloff); 

im XII. Bezirke: Abtheilung der Realität E.=3. 24 (Hietzing), Hiebinger 
Hauptitraße, Auhofſtraße und Braunſchweiggaſſe (Dr. Ehrenfeld); der Realitäten 
E.-3. 259 und 553 (Penzing), Miifindorfitraße (Eisler); der Realität E.-3. 561 
(Penzing), Meijel-, Goldfchlagjtraße und Reinlgaſſe (Preyſing); der Realitäten E.-3. 
290, 292 und von Theilen der Realitäten E.=). 289 und 502 (Breitenjee), Gablenz= 
und Huttengafje (Stift Schotten); der Nealitäten E.=3. 611 und 612 (Breitenjee), 
verlängerte Breitenjeeritraße und Straße XX (Compagnie des eaux de Vienne); der 
Realität E.:3. 199 (Hütteldorf), Brudermannz, Isbary- und Stodhammergajje (Zöch); 
der Realitäten E.-3. 84 und 85 (Hütteldorf), Rojenthalgajje (Neumwinger); der Realitäten 
E.-3. 1050, 1051, 1052, 1054 und 1196 (Ober-St. Veit) und 153 und 408 
(Unter-St. Veit), verlängerte St. Veitgaife (Dfterreihiiche Heimſtätten-Geſellſchaft); der 
Realitäten E.=;). 1192, 1193, 1194, 1258, 1237, 1238, 1239, 1251, 1196, 1267 
und eines Theiles der Realität E.-3. 1046 (Ober:St. Veit), Unter-St. Veiter Allee, 
Suppegaffe, Hummelgajie Oſterreichiſche Heimſtätten-Geſellſchaft); 

im XIV. Bezirke: Abtheilung der Realität E.=3. 87, Ullmannſtraße und 
Diefenbachgaſſe (Zappert); 

im XVII. Bezirke: Abtheilung der Realität E.=3. 1824, Blumen-, Beheim- und 
verlängerte Syringgaſſe (Engelmann); der Realität E.-,). 1834, Blumen- und verlängerte 
Beheimgafie (Dorniteiner); der Nealität E.=). 194, Dornbaderjtrafe und Güpferling- 
aafje (Bürger); 

im XVII. Bezirfe: Abtheilung der Realität E.-3. 344 Weinhauferitraße, Yazariften- 
und Schulgaſſe (Schindler); der Nealitäten E.=;). 163, 131, 135 und 1132, Gentzgaſſe 
(Schindler); der Nealität E.“3. 1541, Hofitatt- und Haizingergafie, beziehungsweije an 
einem neu zu eröffnenden Platze (Naue); der Realität E.“3. 52, Gymnaſiumſtraße und 
Haizingergajie (Politerer); der Realitäten E.-3. 854, 855, 856, 860 und 861, 
Ferro-, Witthauer- und Bajtiengafje (Oberit); 
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im XIX. Bezirke: Abtheilung der Realitäten E.-3. 592 und 1123 Wein- 
berg: und verlängerte Nodlergajie (Frankfurter); der Realitäten E =}. TI und 74, 
Döblinger Hauptitraße (Nubelta und Demski); der Realität E.3. 168, Silbergajie, 
freier Plab und Rudolfinergaſſe (Raudnitz); der Nealität E.3. 182, Zufahrtsitraße 
zur Mosladengajje, beziehungsweije Stadtbahnjtation Heiligenftadt (Allgemeine öfter: 
reihiihe Baugejellihaft); principielle Abtheilungs-Bewilligung für die Gutsbejigung 
„Kobenzl* (Allgemeine holländiich-öfterreihiiche Baugejellichaft). 


Eine rege Thätigteit hat im Berichtsjahre aud) wieder die ſtädtiſche Prüfungs: 
anjtalt für bydraulifche Bindemittel entwidelt. Sie hat 354 Mujter von Romans, 
Portland» und Schladen-Gement, jowie verſchiedene Stein- und Ziegelgattungen geprüft. 

Bon Behörden, Fabrifen und Bauunternehmungen jind® 5 Romans Gemente, 
14 Bortland-Cemente, 1 Schladen-Gement, 6 Ziegel: und 1 Steinmufter zur Prüfung 
eingereicht worden. 

Die für die Prüfungen und die Austellung der entiprechenden Zeugniſſe ein— 
gezahlten Taren beliefen jih auf 635 fl. Außerdem wurden für die vom Magiftrate 
genehmigte Bekanntgabe von Prüfungsrejultaten, die ſich auf Lieferungen für ſtädtiſche 
Bauten bezogen, von der Nönigshofer Gementjabrifs-Nctiengejellichaft und 
der Kurowitzer Gementfabrit des Grafen Carl Seilern & Comp. in 
Humatſchau zujammen 900 fl. an Taren erlegt. Die Gejammtenmahme an Prüfungs: 
toren betrug demnad 1535 fl. 

Die Zujammenjtellung der Prüfungsergebnijie erfolgte wie alljährlich in beſon— 
deren Tabellen, die zum Amtsgebrauche unter der Bezeichnung „Dualifäts-Scalen“ in 
Drud gelegt wurden. 
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XxIl. Seuerlöfchwefen und Dorfehrungen gegen 
Uberſchwemmungen. 


A. Seuerlöfchweien. 
a) Hormative Belimmungen. 


Verkehr mit Siherheits-Sprengpräparaten, welche dem Bulvermono- 
pole unterliegen. 


Für denjelben wurden mit der Verordnung der Minifterien des Innern, des 
Handels, der Eijenbahnen, des Aderbaues und der Finanzen, einverftändlich mit dem 
Reichs-Kriegsminiſterium vom 19. Mai 1899, R.-G.:Bl. Nr. 96, folgende Normen 
feſtgeſetzt: 

$ 1. Den Gegenſtand dieſer Verordnung bilden jene dem Pulvermonopole unterliegenden 
Sprengpräparate, welche nur durd) jprengfräftige Zündungen zur Erplofion gebracht werden können 
und daher mit der ausdrüdlihen Bezeihnung als Sicherheit3:Sprengpräparate ($ 6) in den Ber- 
tehr gelangen. Als ſprengkräftige Zündungen im Sinne des vorjtehenden Abjapes haben in&bejondere 
zu gelten: Sprengfapjeln (Sprengzündbitden) und Minenzündungen, die durch Elektricität oder 
Reibung zur Wirkung gebracht werden. 

$2. Zum Bericleige von Sicherheit3-Sprengpräparaten find außer den betreffenden Heeres: 
anjtalten nur die licenzierten Pulververſchleißer berechtigt. 

$ 3. Die Sicherheits-Sprengpräparate jind bis zum Zeitpunfte ihrer Verwendung von 
Iprengkräftigen Zündungen ftreng gejondert zu halten. Die zur Gontrole berufenen Organe haben 
diejem Umjtande eine befondere Aufmerkfamfeit zuzumenden, 


8 4. Die Beförderung der Sicherheitd-Sprengpräparate unterliegt mit der aus $3 ſich er- 
gebenden Beichränfung nicht den für erplofive Gegenftände mahgebenden Vorſchriften. Die Ber- 
padung diefer Gegenjtände hat in Holzfäſſern, Kiſten oder metallenen Gefäßen zu erfolgen, 

$ 5. Bei der Aufbewahrung müfjen auch die Sicherheits-Sprengpräparate unter verläjslicher 
Sperre gehalten werden. Im übrigen unterliegt deren Deponierung gleichfalls nur der aus dem 
$3 fi ergebenden Beſchränkung. 

$6. Die Kennzeichnung der den Gegenjtand diejer Verordnung bildenden Präparate erfolgt 
ſowohl auf den Padeten, zu welden die aus den Präparaten angefertigten Patronen vereinigt 
find, als auf den äußeren Behältern. Zu diefem Zwede enthalten die auf legteren angebrachten 
Placate, nebjt der Bezeichnung der Sorte und des ärariſchen Verlages, aus welchem das Präparat 
jtammt, den Vermerk: Auf diejes Sicherheits-Sprengpräparat finden die Beitimmungen der Mi- 
nijterialeBerordnung vom 19. Mai 1899 (R.-G.-Bl. Nr, 96) Anwendung. Die Placate find auf 
den äußeren Behältern fo angebradt, dajs fie beim Öffnen der legteren zerrijfen werden müſſen. 

87T. Die Übertretungen diefer Verordnung werden, inſoweit diefelben nicht nad anderen 
Gejegen zu ahnden find, nach der Minijterial-Berordnung vom 30, September 1857, R.G.Bl. 
Nr. 198, mit Geldbuhen bis 100 Gulden oder mit Arreit von 6 Stunden bis 14 Tagen beſtraft. 

$ 8. Die vorjtehenden Beftimmungen treten mit dem Tage ihrer Kundmachung in Wirkſamkeit. 

Unzeigepflicht bei jtattgefundenen Erplofionen von Dampfapparaten. — 
Mit Statthalterei-Erlajs vom 2. März 1899, 3. 16.115 wurde bejtimmt, die Benüper 
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von Dampfapparaten aufzufordern, in Hinkunft im Falle einer Erplojion eines ſolchen 
Apparate oder eines anderen Unfalle® beim Betriebe desjelben hierüber unverzüglid) 
die Anzeige an die nächſte Sicherheitsbehörde zu eritatten. 

Diefe lebtere hat jodann alles vorzufehren, was zur Klarjtellung der Urjachen des 
Unfalles dient und hiebei unter analoger Anwendung des im $ 12 der Minijterial- 


Verordnung vom 1. October 1875, R.-G.-Bl. Nr. 130, für den Fall einer Exploſion 
eine Dampffefjel® vorgejchriebenen Verfahrens vorzugehen. 


Ein Erlajs des f. E. Handelsminifteriums vom 5. September 1899, 3. 40.776, 
betrifft die Dampffejjel- Superrepiiion, wonad jene Anordnungen, welche anläjslid) 
einer von einen Ef. £. Dampfkeſſel-Prüfungscommiſſär im höheren Auftrage vorgenommenen 
Euperrevifion von der gejellichaftlihen Aufficht unterjtehenden Nejjelbetrieben getroffen 
werden, nur wieder über behördlichen Auftrag eine Abänderung erfahren fünnen, und 
daſs auch die Befolgung der getroffenen Anordnungen nur jeitens jener Behörde ge- 
prüft und fejtgejtellt werden kann, in deren Auftrage die Superrevifion vorgenommen 
wurde, beziehungsweife die betreffenden Verfügungen ergiengen. 


b) Städtifce Feuerwehr. 
1. Organifation. 
Aduinihrative Angelegenheiten, 


Der Gemeinderath bat mit Plenarbeihlufs vom 20. Jänner 1899 die Abänderung 
des 8 10 der „Vorjchrift für die Aufnahme und Bejtimmungen über das Dienſt— 
verhältnis der Mannjchaft der Wiener Berufsfeuerwehr” genehmigt. Der abgeänderte 
$ 10 lautet nunmehr: 

„Zur Sicherſtellung der Aniprüce, welde die Gemeinde Wien an die Mitglieder des 
Mannichaftsftandes und an die Huticher aus dem Dienitverhältniffe zu ftellen hat, muſs jeder 
Treuerwehrmann eine Caution im Betrage von 50 fl., jeder Kutſcher eine ſolche von 30 fl. beim 
Feuerwehr-Commando erlegen, welche von der Semeinde als Erſatz für jeden ihr durch irgend eine 
Handlung oder Unterlafiung des Gautionslegers verurfahten Schaden ganz oder theilweiſe nadı 
Maßgabe der jeweiligen Forderung der Gemeinde eingezogen werden fann. Dieje Cautionen 
werden, wenn der Betrag in Barem erlegt wurde, als Spareinlage bei einer Wiener Communal- 
iparcafje verzindt und dem Eigenthümer bei feinem Austritte nah ordnungsmäßiger Abgabe der 
ihm feinerzeit ausgefolgten Dienjtlleidung und Rüftung und nad) Abzug allfälliger Strafgelder 
oder Erfagbeiräge in einem auf den Namen des Gautionslegers lautenden Sparcafjebuche rüd- 
geitellt. Dem Feuerwehr-Commando jteht das Necht zu, vertrauenswürdigen Bewerbern den Erlag 
der Caution in möchentlidien Raten zu geitatten, eventuell ganz zu erlajjen. Die Feuerwehr: 
mannſchaft und die Kutſcher haben die Kenntnisnahme und Unterwerfung unter die abgeänderte 
Vorſchrift durch ihre Unterſchrift zu bejtätigen.* 


Mit Commandobefehl vom 10. Februar 1899 wurden an die Feuerwehr-Filialen 
Injtructionen für die Bedienung der Gasdrudmejjer ausgegeben. 


Der Stadtrat) hat mit Beichlujs vom 3. Mai 1899 den zur militärijhen 
Waffenübung einberufenen provijoriichen Feuerwehrmännern den Fortbezug des halben 
Lohnes bewilligt, jo daſs dieje Feuerwehrleute die gleiche Begünjtigung genießen, wie 
alle anderen jtädtiichen Bedieniteten. 


Zufolge Stadtrathöbeichlufjes vom 31. Mai 1899 hat über Antrag des Feuerwehr— 
Commandos die bisher von Diejem erfolgte Aufnahme und Entlajjung der 
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ſtädtiſchen Sanitätskutſcher wie Die Überwachung diejer und der Pierde der 
Sanitätsitationen vom 25. Juni l. J. an durch die Direction des jtädtiichen Veterinär— 
. amtes zu geſchehen. 


Mit Commandobefehl vom 24. Augujt wurde angeordnet, daſs Druckmännern 
aus den bejtehenden Montur-Rejervevorräthen je eine ältere brauchbare Tuchblouje 
und Tuchhoje, dann je ein Paar älterer brauchbarer Stiefel und Schnürjchuhe aus- 
zugeben jind. 

Mit Stadtrathsbeichlujs vom 20. September wurde eine neue Vorſchrift für 
die Lieferung von Monturen für die Feuerwehr genehmigt. 


Zufolge Verfügung des Magijtrates vom 3. December 1899, 3. 204.626, hat 
die jtädtijche Feuerwehr die Initandhaltung der Telegraphen=Apparate in der 
ftädtijhen Sanitätsjtation, IL, Gerhardusgaffe Nr. 3, zu bejorgen und die zum 
Betriebe erforderlichen Materialien beizujtellen. 


Verfonale. 


Die zufolge Präfidial-Erlaffes vom 14. Tecember 1898 im jtädtiichen Gaswerke 
zu errichtende Feuerwache wurde am 12. Jänner 1899 in der Stärke von 4 Feuer— 
wehrmännern bezogen. 

Mit Stadtrathsbejchlujs vom 30. December 1898 wurde die ausſchließliche Ver— 
. wendung von 16 Drudmännern im euerwehrdienjte (wegen Beiltellung der erforder- 
lichen Wache für das jtädtiiche Gaswerf, das Jantſch- und Jubiläums - Stadttheater) 
und die Aufnahme von 16 Erjagtaglöhnern zur Straßenjäuberung genehmigt. 

Mit Commandobejehl vom 17. Februar wurde den bei den freiwilligen Feuer— 
wehren zugetheilten definitiv angeſtellten Feuerwehrmännern in Berüdjichtigung ihrer 
langjährigen, zufriedenſtellenden Dienftleiftung die Löjchmeiiterdiftinction mit dem 
Telegraphiiten-Abzeichen zuerkannt. 

Mit Magiftratsdecret vom 5. Mai wurde ein jtädtifcher Diurnift dem Feuerwehr 
Commando zur Dienjtleiftung für Kanzleizwecke zugewieſen. 

Zufolge Erlaſſes des FE £. Landesvertheidigungs - Minifteriums vom 8. Mai 
3. 19.831, wurden im ganzen: 4 Ererciermeijter, 1 Obertelegraphiit, 1 Telegraphift 
I. Claſſe, 5 Löſchmeiſter I. Claſſe, 3 Löſchmeiſter II. Claſſe, 3 Maſchiniſten, 3 Tele: 
graphijten II. Elajie, 3 Telegraphiften II. Claſſe, Lactiver Feuerwehrmann, 4 Feuerwehrmänner 
1. Elafje, 6 Kutfcher II. Claſſe, 4 Kutſcher II. Claſſe und 1 Drudmann vom Yand- 
fturmdienite bi Ende März 1900 enthoben. Im Falle einer Mobilifirung hätten 
297 Mann einzurücen, und würden mır 63 Mann im Dienjte der Feuerwehr verbleiben. 

Der Gejammtitand der jtädtiichen Feuerwehr bezifferte jich am Ende des Berichts- 
jahres mit 462. Darunter waren 7 Officiere, 1 Stallmeiter, 338 Mannjhaftsangehörige, 
ferner 108 Drudmänner, 3 Wajferleitungsauficher, 3 Rauchfanglehrer- und 2 Maurer: 
gehilfen. 

Meldewefen. 


Neu errichtet wurden im Berichtsjahre: 1 Telegraphenitation, 18 Telephon- 
jtationen und 13 öffentliche Feuermelder ; aufgelajien wurde: 1 Telegraphenitation, 
18 Telephonjtationen und 3 öffentliche Feuermelder. Es waren jomit am Ende des 
Jahres 1899 vorhanden: Spredjitationen 246, öffentlihe Feuermelder-Apparate 
(Automaten und Alarmjtationen) 493. 
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Im abgelaufenen Jahre find in der Strede „Ventrale— Filiale Yeopoldjtadt“ 
und in Strede „Centrale —Hedwiggaſſer Kabel neu verlegt und in der Gtrede 
„Hedwiggafie— Filiale Prater“ die ſchadhaften Nabel ausgewecjielt worden. Anläjslic - 
der Verlegung der Filiale Margarethen mujste das von der Gentrale dahin führende 
Nabel um 1150 m verlängert werden. 

Nach Beendigung diejer Arbeiten konnten die Yuftleitungen „Gentrale— Leopold: 
ſtadt“, „Leopoldjtadt— Prater“ und „Prater—Landjtrage“ außer Betrieb gejept und 
durch Nabeladern erjept werden. Die Morjeleitung „entrale—Hofitallgebäude“ wurde 
endgiltig aufgelajien. 

Die Telephonlinien wurden nad) Bedarf neu hergeitellt oder umgelegt und die 
Automatenlinien ergänzt. 

Anfolge der durchgeführten Kabellegung konnten nunmehr auch für die Filialen 
„Prater“ und „Leopoldſtadt“ Nlarmleitungen errichtet werden, um bei Einlangen 
telephoniicher Feuermeldungen in der Centrale die zur Ausrückung bejtimmten Wachen 
von der Centrale aus jofort alarmieren zu können, jo dajs die Wade zur Abfahrt 
bereit jteht, wenn die Depejche mit Angabe der Branditelle einlangt. 

Für die freiwillige Feuerwehr „Schiffmühlen —Nriau* wurde eine neue Alarm: 
leitung gebaut. Der Stand der Leitungen beträgt in Kilometern 754°5, wovon 117 km 
(gegen 107 km im VBorjahre) auf Nabelleitungen entfallen. 


Bequifiten. 


Die im Jahre 1895 begonnene Ausrüſtung der Feuerwachen mit Kohlenſäure— 
Löſchwagen an Stelle von Sprige und Wafjerwagen wurde nahezu beendet, jo zivar, 
daſs jämmtliche Fahriprigen nunmehr in Nejerve gejtellt find; nur die Feuerwache 
St. Marr war am Schlujfe des Berichtsjahres nod) mit einem alten Löſchwagen mit 
Abpropiprige ausgerüſtet. 

Hand in Hand mit der Jndienjtitellung der Löſchwagen gieng die Umwandlung 
der Nauchhauben, welde an Stelle des doppelten Drahtneges mit durch Draht geſchützte 
Slimmerjcheiben verjehen wurden. Zur Luftzuführung werden die auf allen Mannjchafts- 
wagen und Yöjchwagen vorhandenen Handiprigen (Nrüdenjprigen), beziehungsweije 
Abprogiprigen der Tenderwagen und dünne, biegjame Metallicläuche verwendet. Die 
mit diejen Rauchhauben erzielten Nejultate find nad wie vor vorzüglich. 

Neu angeichafft wurden außer den durch Umgeitaltung aus Wafjerwagen erhaltenen 
neun Löjchwagen noch: 1 Tenderwagen für die Filiale Favoriten, 1 dritter Rüſt— 
wagen für die Gentrale an Stelle des an die Feuerwache Margarethen abgegebenen 
Wagens, 1 vierter Dienjtwagen für die Feuerwehr-Officiere und eine pneumatiſche 
Schiebleiter für den Branddienft. 

Die im Vorjahre von Magirus in Um an der Donau eingejtellte Drehleiter 
bat ſich ebenfalls qut bewährt, und wurde für Zwecke des Telegraphenbaues von der 
Feuerwehr angelauft. 

Der Magijtrat wurde beauftragt, die nöthigen Borjtudien zu machen, ob und wie 
weit ſich die Verwendung von Automobilen für die jtädtische Feuerwehr empfehlen 
würde. Das Fenerwehr-Commando äußerte ſich dahin, daſs es bei dem gegenwärtigen 
Stande der Automobiltechnit noch verfrüht erjcheint, derartige koſtſpielige Verſuche zu 
unternehmen und beantragte, mit der Einführung folder Automobilfahrzeuge bei der 
Feuerwehr noch zuzuwarten. 
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Bon jonjtigen Anjchaffungen ift noch die Einjtellung einer Waſſerſtrahlpumpe 
von Körting in Wien und einer Piaphragmapımpe der Firma Zuckermann's 
Witwe, ebenfalls in Wien, zu erwähnen. 

Dieje beiden Pumpen kommen bei Vornahme von Entwäſſerungen überfchwemmter 
Nteller oder Baugruben u. ſ. w. in Verwendung, und haben ſich jehr gut bewährt. 
Die Wafjeritrahlpumpe braucht zu ihrer Anbetriebjegung die Einjchaltung einer Drud: 
leitung (am einfadyiten von einem Hydranten) und liefert per Stunde circa 50.000 1 
Waſſer; die Diaphragmapumpe wird von einem oder zwei Mann bedient und liefert 
bei einer Marimaljaugtiefe von 7 m 18.000 I per Stunde. 

Am Schluſſe des Jahres 1899 waren für den Dienit der Berufsfeuerwehr vor: 
handen: 

8 Dampfipripen (davon eine bei der Hiekinger freiwilligen Feuerwehr, in Ver— 
wendung), 12 Reſerve-Fahrſpritzen als Luft- oder Wafjerpumpen verwendbar, 40 Kübel— 
und Handiprigen (darunter 2 Anihilatoren), 2 Univerſal-Löſchwagen, 28 Kohlenſäure— 
Löſchwagen, 10 Karren-Diaphragma-Wajjeritrahlpumpen, 19 Wajlerwagen, 33 jonitige 
Wagen, 6 fjahrbare und 13 tragbare Schiebleitern, 18 Anitell-Sted: und 99 Hafen- 
leitern, 18 Sanerjtoff-Athmungsapparate, 29 Nauhanzüge und Rauchhauben, 3 Luft— 
pumpen, 35 eleftriijhe Sicherheitslampen, 12 Petroleum-Gasjadeln, 27 Pölzapparate, 
16 Abjteifhölzer, 5 Nutichtücher, 24 Sprungtücer, 4 Nettungsichläude, 33 Schlaud)- 
farren; endlich waren bei der Berufsfeuerwehr 886 Stüd Drudjchläude für Hydranten, 
Dampf= und Fahriprigen, ſowie Löſchwagen und 97 Stück Schläuche für Nübel- und 
Handjprigen in Verwendung. 

Beſpannungsweſen. 


Im Jahre 1899 verendeten zwei Pferde, ein nicht vollkommen dienſttaugliches 
Pferd wurde ausgemuſtert, jedoch als Reſervepferd bis zur vollſtändigen Unbrauch— 
barkeit behalten. 

Durch die Einſtellung von je zwei Paar Pferden bei den freiwilligen Feuer— 
wehren Rudolfsheim und Währing iſt der Pferdeſtand im abgelaufenen Jahre von 
112 auf 120 Stück geſtiegen. 

Das durchſchnittliche Lebensalter der Feuerwehrpferde hat im Berichtsjahre 
11 Jahre, das durchſchnittliche Dienſtalter der Feuerwehrpferde hat vier Jahre ſieben 
Monate betragen. 

Die Beſchaffung des Futters erfolgt im Handeinkaufe durch ein Comité, 
welches aus drei Gemeinderäthen, dem Feuerwehr-Commandanten und dem Stallmeiſter 
der ſtädtiſchen Feuerwehr beſteht. 

Das für ein Pferd bewilligte tägliche Futter beträgt: Tke Hafer, 3 kg Heu, 
1, kg Hüderling und 21/, kg Streuftroh. Wirklich verausgabt wurde jedoch nur 
582 kg Hafer, 254 kg Heu und 2:21 kg Stroh für jedes Pierd täglich. 

Zur ordnungsmähigen Ausführung des Hufbeichlages find zwei Schmiedemeilter 
vertragsmäßig verpflichtet; jie erhalten per Pierd und Monat 2 fl. 75 fr. 

Die Abfuhr des Pferdedüngerd aus den Stallungen der Centrale und Der 
Filialen geſchieht theils durd die Friedhofs-Verwaltung, theils durch Landwirte aus 
der Umgebung Wiens; fie zahlen für den Dünger monatlih 53°6 kr. per Pierd. 


Unterkunftsloralitälen. 


Behufs dringend nothwendiger Vermehrung und Berlegung der Amtslocalitäten 
im Gemeindehauje des V. Bezirkes, Schönbrunneritraße 54, wurde angejtrebt, die 
Berwaltungsberiht ber Stabt Wien. 20 
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Feuerwehr-Filiale dajelbjt aufzulajjen und dafür eine vergrößerte Hauptfeuerwache in 
der Reinprechtsdorferjtraße auf der Area des Hem und Strohmarltes im V. Bezirke 
zu errichten. 

Für diefen Zwed war zufolge Gemeinderathsbeichlufjes vom 18. October 1898 
der hölzerne Fenerwehr-Pavillon in der Jubiläumsausitellung 1898 angekauft, an den 
neuen Ort übertragen und durch einen Zubau vergrößert, am Ende des Jahres 1898 
aufgejtellt worden. Diejer Ravillon wurde am 31. Mai 1899 der Benügung übergeben. 

Derjelbe ijt mit verichalten, beiderjeits jtuccaturten Niegehvänden, deren Hohl- 
raum mit Torfmüll ausgefüllt ift, hergeſtellt, enthält im Parterre Stallungen für zehn 
Pferde, eine Nemife für Wägen, Feuerlöſchgeräthe, die nipectionslocalität und 
Kutſcherzimmer, im erjten Stode die Mannjchaits-Schlaf- und Aufenthaltsräume für 
36 Wann. Die Situierung der Räume iſt eine joldye, dajs ein bejonders rajches Aus— 
rüden bei Alarm ermöglicht erjcheint. 

Die Kosten des Ankaufes jammt der Aufjtellung betragen 13.216 fl. 

Die Stadtbahnbögen Nr. 5 nächſt der Station „Gumpendorferſtraße“ und Nr. 37 
auf dem „Lerchenfeldergürtel” wurden im Sinne des Stadtrathsbejchluffes vom 
13. Juni zur Unterbringung von Nejervegeräthen eingerichtet, wodurch es möglid) 
wurde, in den Geräthedepöts der Feuerwachen Raum zu jchaffen. 

Über Antrag des Feueriwehr-Commandos wurde in jümmtlichen Fenerwacen, 
mit Ausnahme der Feuerwache Margarethen, Auerlicht eingeführt; die Wache in 
Margarethen wird mit Bogen- und Glühlampen beleuchtet. 

In der Feuerwache Hernal® im XVII. Bezirke, wo die Beipannung in einem 
gemieteten Stalle jteht, it durch die erfolgte Kündigung des Vertrages die anderweitige 
Unterbringung der Pferde nothwendig geworden; es wurde der Neubau eines neuen 
Feuerwachgebäudes in Ausjicht genommen, doch wurden die bezüglichen Verhandlungen 
im Berichtsjahre nicht abgeihlojfen; der Vertrag für die Stallmiete wurde vorläufig 
auf ein Jahr erneuert. 


2. Ihätigfeit der Feuerwehr. 


Im Berichtsjahre wurden 1666 Anzeigen über 1647 Brände und Unfälle 
erftattet; hievon wurden 845 Fälle bei Tag und 802 Fälle bei Nat, und zwar 75 
mittel3 Telegraphen, 336 mittel3 Feuermelder, 543 mittels Telephon und 705 mittels 
Boten erjtattet; in jieben Fällen erfolgte die Alarmierung der Feuerwehr durch Störung 
in den Automatenlinien. 

Bon diefen 1647 Anzeigen erwiejen ſich 1352 als richtige und 295 als irrige 
Meldungen. Infolge der Anzeigen waren von der Berufsfeuerwehr 26.511 Mann und 
9326 Pferde durch 11133/, Stunden ausgerüdt. 

Von den 1352 richtigen Meldungen betrafen 1116 Brände und 236 ſonſtige 
Unfälle. Unter den Bränden waren 38 Großfeuer, 144 Mittelfener, 577 Kleinfeuer 
und 357 Nauchfangfeuer; unter den jonftigen Unfällen betrafen 38 die Gefährdung 
von Menjchen, 118 die Gefährdung von Thieren; 80 waren Unfälle verjchiedener Art. 

Bei den Bränden, Unfällen und anderen Hilfeleiftungen waren beichäftigt: von 
der Berufsfeuerwehr 6559 Mann durch 4191/, Stunden, den freiwilligen Feuerwehren 
3558 Mann durch 236 Stunden. 


XXI, Senerlöfchwefen und Dorfehrungen gegen Überſchw. — A. Feuerlöſchweſen. 307 


3. Größere oder bemerfenswerte Brände im Jahre 1899. 


1. Februar. Brand in den Wienerberger Ziegelöfen im X. Bezirke; im Wert II 
brannte der Dachituhl eines 40 m langen, 12 m breiten Stallgebäudes auf ein Drittel 
jeiner Länge mit den auf dem Dachboden aujbewahrten Heu= und Strohvorräthen ab. 
Während des Brandes herrichte ſtarker Wind. 

6. Februar. Dachbrand, I., Jajomirgottitraße 6. Der Brand entjtand dadurd), 
daſs ein Kaminputzthürchen unverichlofien blieb und Funfen aus dem Nauchiange auf 
den am Dahboden aufbewahrten Hausrath fielen. Der Schaden betrug 3800 fl. 

26. Februar. Werkitättenfeuer, XIT., Rauchgaſſe 12. Das euer war in einer 
Tifchlerwerkitätte ausgebrochen und pflanzte jich durch eine das Parterregeihoß mit dem 
I. Stod verbindende Holztreppe nad) oben fort. Der Dachſtuhl des Objectes im Aus: 
maße von 90 m?, jowie die in dem Magazine und im den Werfjtätten befindlichen 
Möbeljtüde und Holzvorräthe find gänzlich verbrannt. Das Feuer war in 11/, Stunden 
gelöſcht. 

28. Februar. Feuer in der Möbel- und Portaltiſchlerei, XIX. Riedelgaſſe 10. 
Dasſelbe kam in einer der Werkſtätten abends zum Ausbruche und wurde erſt bemerlt, 
als es ſchon den Materialplatz ergriffen hatte. 

8. März. Magazinsfeuer, IL, Obere Donauſtraße 79. 

10. März. Dachfeuer, X., Windtenjtrahe 3. 

21. März. Gemwölbefeuer, XVI, Hasnerjtraße 26. Bei einem Gemiſchtwaren— 
händler ijt das Verſchleißgewölbe, ein daran anjtohendes kleines Magazin und eine 
Küche gänzlich, ferner eine mit eriterem in Verbindung jtehende Sammer theilweije 
ausgebrannt. Das Feuer wurde in 3/, Stunden gelöjcht. Der Schaden betrug 5000 il. 

25. März. Feuer in der Lampenjabrit, IV., Mühlgaſſe 7. Infolge Ligroin— 
erplojion drei Arbeiter verbrannt. 

6. April. Brand des photographiichen Ateliers, VII., Burggaſſe 36, wobei mittels 
des Sprungtuches zwei Perjonen, über die verqualmte Stiege acht Perjonen gerettet 
wurden. 

4, Mai. Fabriksfeuer, XVI., Grunditeingajje 12. 

9. Juni. Brand in DOberlaa, Bachſtraße 140—144. Das Feuer war auf dem 
Dachboden einer an das Haus 140 der Bachſtraße angrenzenden Vorrathskammer aus 
unbefannter Urjache ausgebrochen und breitete ſich raich über das ganze mit Echindeln 
gededte Dad) aus. Ehe noch die Feuerwehren der umliegenden Ortſchaften am Brand- 
plage zu eriheinen in der Lage waren, griff infolge des zur Zeit des Ausbruches 
herrichenden Windes das euer weiter und theilte jich dem zu den Häuſern 141 und 
142 gehörigen Wirtichaftsobjecten mit; im kurzer Zeit brannte aud) das Wohnhaus 142. 
Dis zum Eintreffen der Berufsfeuerwehr waren auch die Stallungen der Häuſer 143 
und 144 in Brand gerathen, jo dajs acht Dbjecte vom Feuer ergriffen waren, 
2 Dampfjprigen wurden an dem längs der Bachſtraße fliegenden Mühlbache aufgeitellt 
und zur Inbetriebſetzung von 5 Scylaucjleitungen verwendet. Das Feuer war in der 
Hauptjache nach jünfvierteljtündiger Arbeit gelöjcht. An der Löjchaction hatten 9 frei 
willige Feuerwehren theilgenommen. 

12. Juni. Feuer im Haufe V., Bräuhausgaſſe 37. Das Feuer ift in einer zu— 
nächſt des Einganges befindlichen Seidengarnipinnerei ausgelommen und hat ſich mit 
Schnelligkeit den auf hohen Stellagen aufgejtapelten Warenvorräthen mitgetheilt. Der 
durch das Feuer verurjachte Schaden beträgt 13.700 fl. Eine Brandwache von 6 Mann 
blieb durd 10 Stunden am Brandplage. 

20° 
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1. Juli. Brand im Haufe XIV, Ruſtengaſſe 10. In der breiten Hausflur diejes 
zweijtödigen Hauſes waren leere Körbe in größerer Menge aufbewahrt, jo daſs mur 
eine ſchmale Paſſage vom Hausthor zur Hausitiege für den Verkehr der Bewohner 
freiblieb. Die Nörbe waren in der Nacht auf unaufgellärt gebliebene Weije in Brand 
geratben. Tas Feuer entiwidelte ſich jo intenfiv, dajs nicht nur die ganze Hausjlur, 
jondern aud) alle vom Stiegenhaufe und von den Hängen in die Wohnräume führenden 
Eingangsthüren und senjterverkleidungen zu ebener Erde und im I. Stode in Brand 
geriethen. 2 Frauensperjonen erlitten lebensgefäbrliche Brandivunden. Mehrere Perjonen 
wurden mit Salenleitern, ein jechsjähriges Nind und deſſen Mutter mittels Sprung- 
tuches in Sicherheit gebradyt. Während der Abräumungsarbeiten wurde im Hausflur 
ein von den Reſten der vertohlten Körbe ganz bededter männlicher ſtark vertohlter 
Leichnam aufgefunden. 

5. Juli. Dachbrand, II, Am Arjenalweg. Im Dachraume eines in nädhjter 
Nähe großer Fournierholz- und Parguettenmagazine gelegenen Wohn: und Stall: 
gebäudes war Feuer ausgebrochen, welches das ganze Dad) ergriff. Der Brand war nadı 
1!/, Stunden gänzlich) gelöfcht. 

19. Juli. euer im F. und f, Militär-Reitlehr-Inſtitut, III, Ungargaſſe 58. 

31. Juli. Magazinsfener, VI., Liniengaſſe 26 und 28. Das Feuer war durd) 
eine Baserplojion in dem Magazine einer Wolltuchfabrik entjtanden. Der Eigenthümer 
und der Gomptoirijt erlitten bei der Erploiion erhebliche Brandwunden im Gefichte 
und an beiden Sünden. 

2. Auguſt. Gewölbefeuer, IX., PBorzellangajie 10. Im rücwärtigen Theile eines 
Galanterie- und Spielhwarengeihäftes war Feuer ausgebrochen, weldes das ganze 
Warenlager vernichtete. Der Schaden betrug 9000 fl. 

2. Auguſt. Feuer, NVIL, Neſſelgaſſe. Ein 20 m langer und 5 m breiter hölzerner 
Schupfen ijt gänzlich niedergebrannt; derjelbe war an der Stirnfeite des Decorations- 
magazins für das Theater a. d. Wien angebaut und es bejtand daher nicht nur für 
dieſes Magazin, jondern auch für die in der unmittelbaren Nähe befindlichen Stal- 
lungen und Wagenremifen der Ofterreichiichen Omnibus-Geſellſchaft die größte Gefahr. 
Tas Feuer war in einer Stunde gelöfcht. 

12. August. Fabritsbrand, XI., Simmeringer Hauptitraße 495. In einer an der 
Grenze des Semeindegebietes liegenden Roſshaarwarenfabrik wurde ein 14fenjteriger 
Hoftract, deſſen I. Stod und Dachboden mit alten Thüren, Feniterjtöden, Fußboden: 
bretteln u. dgl. angefüllt war, in vollem Brande angetroffen. 

24. September, Feuer, XI., Dorfgaſſe 30. In der Nähe diejes Hauſes befindet 
ih) eine Gruppe von mehreren größeren, mit Holz; verihalten und mit Schindeln 
gedeckten Scheunen, die bis unter das Dady mit kurz vorher eingeführtem Getreide 
angefüllt waren; in der dem Haufe Nr. 30 zunächſt gelegenen Scheune gerieth das 
Stroh in Brand; der herrichende heitige Wind trieb die aus der Scheune auf: 
lodernden Flammen auf die Dachflächen der rüchwärtigen Wirtichaftgebäude der Anweſen 
Nr. 30 und 32. Die volljitändige Abdämpfung der brennenden Vorräthe nahm mehr 
als drei Stunden in Anſpruch. 

15. October Dachbrand, V., Obere Amtshausgafie 40. In dem mit Zeichnungen, 
Holzmodellen und Kunftichlofierartifeln gefüllten Dachboden eines Schlojjermeijters war 
feuer ausgebroden, welches beim Cintreffen der Feuerwehr das mit Schiefer gededte 
Dad} bereit3 in einer Fläche von etwa 100 m? durdbrocden hatte. Das Feuer war 
nad einer Stunde gelöiht. Der Schaden beträgt 7000 fl. 
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4. November. Fabritsbrand, III, Landſtraße, Hauptjtraße 109. In beiden 
Seichojjen eines jtodhohen Hoftractes waren die Werkitätten einer Caſſenfabrik ein- 
gerichtet; der darüber liegende Tahboden wurde zur Aufbewahrung der Holzmodelle 
verwendet. Das im Erdgeſchoſſe in unmittelbariter Nähe eines Dampfmotors aus— 
gebrochene Feuer jtedte die Sturzbodendede an und breitete ſich in größerer Aus— 
dehnung im I. Stodwerte aus. Das Eindringen in den I. Stod gejtaltete ſich wegen 
großer Hitze und jtarfer Rauchentwidelung jehr ſchwierig, umjomehr, als die Zwiſchen— 
dede an mehreren Stellen ſtark durchgebrannt und ein Herabjtürzen der im Rauch 
erfüllten Raume vordrängenden Mannjchaft zu befürdten war. Es gelang das euer 
in 11/, Stunden zu löjchen. 

26. November. Fabrifsbrand, XIII., Linzeritraie. Die Gebäude der öſterreichiſch⸗ 
amerikaniſchen Gummiwaren-Fabrik bedecken eine Fläche von 83000 m? bei einer Gaſſen— 
front von ungefähr 200 m. Durch eine Benzinexploſion im Transmiſſionscanale wurden 
das Majchinenhaus, ſowie die darüber gelegenen Räume in Brand gejegt. Bei Ein- 
treffen der Berufsfeuerwehr jtanden das im mittleren Straßentracte gelegene Gummi— 
walziwerf, die darüberliegenden großen Arbeitsräume, jowie die Dachböden Ddiejes 
Gebäudes in vollem Brande. Tas Dad) war zum größten Theile durchgebrannt. Der 
Brand wurde in 1?/, Stunden gelöjcht, der Schaden beträgt 100.200 fl. 

1. December. Fabritsbrand, XII., Storchengaſſe 9. In der Trodenfammer einer 
Stärlefabrit war euer ausgebrochen. Das Feuer hatte einen im Hofe bejtehenden 
Quertract, welcher Trodenfammern enthielt, vom Erdgeſchoſſe bis über den Dachboden 
ergriffen und drohte ſich über die benachbarten Trodentammern zu verbreiten. Der 
durd den Brand angerichtete Schaden beträgt 25.000 fl. 

4. December. Brand eines Objtmagazines, V., Mapleinsdorferjtrafe 45. In 
einem DObitmagazine geriethen die dort aufgejtapelten Kiſten und Obſtkörbe in Brand, 
der aud) jofort den großen hölzernen Dachſtuhl ergriff. Das Feuer wurde in 11/, Stunden 
gelöiht. Der Schaden beträgt 4000 fl. 

15. December, Feuer in einer Bautiichlerei, XIV., Huglgaſſe 9 a. Im Hoftracte 
war in einer im II. Stode gelegenen Tijchlerwerkitätte in der Naht vom 15. zum 
16. December euer ausgebrochen, das bei jeiner Entdedung bereit3 große Dimen- 
jionen angenommen hatte. Der Brand war nad) zweijtündiger harter Arbeit gelöſcht. 
Sämmtliche Feuerwehrmannichaften, hatten durch die Kälte von — 120 ſowie durch 
den ſtarken Schneefall, der die Straßen fait unpajjierbar machte, zu leiden. 


4. Spenden und Stiftungen für die ftädtiiche Feuerwehr. 


Im Jahre 1899 gelangten die Intereſſen von verichiedenen Stiftungen im Gejammt- 
betrage von 1300 fl. 76 Er. an unterftügungsbedürftige Mitglieder der Feuerwehr zur 
Vertheilung. 


5. Freiwillige Feuerwehren. 


Der Gemeinderath hat zufolge Beichluffes vom 7. Juli 1899 für die Beipanmung 
der Löjchgeräthe der freiwilligen Feuerwehren Rudolfsheim und Währing den Ankauf 
von dier Paar Pferden und die Vermehrung des Standes der jtädtiihen Feuerwehr 
vom 15. Juli ab um drei Kutjcher II. Elafje und vom 1. Augujt um weitere zwei 
Kutſcher III. Elafje genehmigt. 
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Weiters wurden den freiwilligen Feuerwehren, wie früher, alle für den Löſch— 
und Wettungsdienit nothwendigen Geräthe und Materialien beigeitellt, für Heine 
currente Ausgaben Subventionen von je 100 bis 300 fl. bewilligt, die Telegraphen=, 
Telephon= und Mitglieder-Alarmleitungen ausgebaut, diefe und die Apparate in Stand 
gehalten, Baulichkeiten theils adaptirt, theils neu errichtet und bezüglic der Beiltellung 
der Pferde umd der Waſſerzufuhr durch Verträge Vorſorge getroffen. 

Am Ende des VBerichtsjahres gab es JO freimillige Feuerwehren, darunter 
3 Turner: und 3 Fabrifsfeuerwehren. Die Zahl der ausübenden Mitglieder betrug 1217. 
Für den Dienſt der freiwilligen Feuerwehren waren 5 Dampfiprigen (darunter 3 fire 
Dampfpumpen), 48 Normal-Fahriprigen, 16 Fahrſpritzen alter Conjtruction, 45 Karren-, 
Kübel- und Handiprigen, 4 Löſchwagen mit Abprogipriße, 42 Hydrophore, beziehungs- 
weile Abprogiprigen und 1 Ertineteur in Benüßung; ferner 84 Wafjerwagen, 78 jonjtige 
Wagen und Karren (darunter 12 Sanitätswagen), 20 Schiebleitern, 219 Hadenleitern, 
147 ſonſtige Leitern, 25 Nauchhauben, 19 Sicherheitslampen, 16% Wölzapparate, 
6 Nutjchtücher, 17 Sprungtücher, 7 Nettungsicläuce, endlih 1495 Stüd Drud- 
ihläude für Dampf: und Fahriprigen und Hydranten und 71 Stüd für Nübel und 
Dandipriben. 

Nähere Angaben über die Thätigkeit und Verwaltung der Feuerwehr der Stadt 
Wien enthält der bejondere Jahresbericht derjelben und das Statiftiiche Jahrbuch der 
Stadt Wien. Abweichungen, die ſich bezüglidy der Daten dieſer Publicationen über die 
Ausrüftungsgeräthe und Nequifiten ergeben, find darauf zuriüczuführen, daſs in dem 
Jahresberichte der Feuerwehr die Fabriks- und Turnerfeneriwehren nicht berüdjichtigt 
ericheinen. 


6. Auslagen für das Feuerlöſchweſen. 


Diejelben betrugen im Jahre 1899 594.656 fl. 58 Er. 
Bon Ddiefer Summe entfällt auf die freiwilligen Feuerwehren der Betrag von 


65.813 jl. 33 fr. 


B. Vorkehrungen gegen Üüberſchwemmungen. 


Im September des Jahres 1899 wurde die Stadt Wien infolge eines abnormen 
Hochwaſſers im Donauftrome (der höchſte Waſſerſtand war am 18. September + 5°64 m 
über dem Nullpunfte der Reichsbrücke) von der Gefahr einer Üüberſchwemmung bedroht. 

Das Centralcomits für Überjchtwemmungsangelegenheiten, am 14. September von 
der f. E. n.-ö. Statthalterei zufammenberufen, ordnete fofort die Ausführung der 
Nettungsichiffe und Einhängung des Sperrichiffes, jowie Aufſtellung der Abjperrvor- 
richtung (Wehr) an und blieb bis 2. October in Permanenz. 

Dank der Abjperrvorrichtung, welche ſich vorzüglid bewährte, war es möglich, 
den Wajjeritand im Donaucanale auf + 189 m zu halten, jo dajs die am Donau— 
canale gelegenen Bezirkstheile von jeder üÜberſchwemmung verichont blieben. 

Während Diejer gefahrvollen Tage nahmen die activierten Nettungsitationen 
einzelne Delogierungen in bedrohten Objecten vor und mußten einzelne Perjonen auf 
Kojten der Gemeinde in den hiezu bejtimmten Localitäten untergebradht und ver— 


pflegt werden. 
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Gefährdet von der Überjchwemmung waren bloß Nahlenbergerdorf, ein geringer 
Theil der Brigittenau, u. zw. der obere Theil (d. i. zwiihen Nordweitbahndamm, 
Stromftraße und Handelsquai), dann der Handelsquai, Schiffmühlen, PBrateripig und 
Kaiſer-Ebersdorf, lepteres nur durch Nüditau vom Schwechater Hochwaſſer. 

Wegen Erhöhung der Coulijjenabjperrung in dem Bahndurchlaſſe nächſt dem 
Bahnhof Nujsdorf wurden vom Meagijtrate bei der F. k. Staatsbahn=Direction Wien 
Verhandlungen eingeleitet; ebenjo auch mit der Donauregulierungs-Commijfion wegen 
Anbringung einer Louliffenabjperrung in dem Dammeinjchnitte nähft der Waggon— 
Desinfectionsanftalt in Nailer-Ebersdorf, der bisher nur mit Sandſäcken ver— 
ichlofjen wurde. 

Bon Seite der Donauregulierungs-Lommiflion wurde mit Zujchrift vom 22. No— 
vember 1899, 3. 3214, der Beginn der Neconjtructionsarbeiten am Ufergrat der 
Kaiſer Franz Joſefs-Brücke und dem Nordwejtbahndamme angezeigt. 

Die Koften, die dieſe Überſchwemmung der Gemeinde Wien verurjachte, beliefen 
jih auf T113 fl. 14 fr. 
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XXI. Lultus, Eheangelegenheiten und Matrifen- 
führung. 
A. Eultusangelegenbeiten. 


a) Patronatsangelegenheiten. 


Für die erledigte jtädtiihe Patronatspfarre St. Leopold in der Leopolditadt 
wurde mit dem Stadtrathsbeichluffe vom 5. Mai 1899 der Cooperator bei der Piarre 
St. Othmar im II. Bezirke Joſef Schnabl in Vorſchlag gebradıt. 


b) Herfiellungen in ſtädtiſchen Patronatskirden und Pfarrhöfen. 


Pfarrhof Maria Geburt im III. Bezirke, am Nennweg. — Bon den ſchon 
für 1898 beantragten Nenovierungsarbeiten wurde im Berichtsjahre nur die Inſtand— 
jegung der jchndhaften Feniter mit dem SKojtenbetrage von 140 fl. genehmigt und 
vorgenommen, 

Kirche St. Othmar, III. Kolonitzplatz. — Die jeit Jahren geplante Nejtaurierung 
des Innern wurde nach der im Jahre 1898 beichlofjenen vollitändigen Erneuerung 
der decorativen Malerei und der Bilder auf Grund einer beichränkten Offertverhandlung 
den Nirchenmalern Winter und Richter in Wien zu der Anbotjumme von 12.500 fl. 
übertragen und von ihnen nad der am 25. Mai erfolgten commiſſionellen Prüfung 
und Begutachtung der probeweije hergeitellten Malerei in der Zeit vom Mai bis 
November 1899 unter Leitung des Architekten (Gothikers) Weber und Überwachung 
des Stadtbauamtes anjtandslos durchgeführt und nach mehrmaliger commifjioneller 
Prüfung der vertrags- und qualitätmäßigen Ausführung bei der Schlujscollaudierung 
am 14. November 1899 übernommen. 

Für die beantragte Nejtaurierung der Hirheneinrichtung als: der Altäre, 
der Kanzel, der Heiligenitatuen, des Oratoriums, der Orgelbrüjtung, der Kreuzwegbilder 
und der Kirchenjtühle wurden mehrere Firmen behufs Anbotjtellung namhaft gemacht. 
Die behufs Naumgemwinnung im Chore beantragte Umgejtaltung, fowie die Inſtand— 
jegung der jchadhaften Orgel wurde im Offertwege dem DOrgelbaumeijter Franz 
Stromer um den Kojtenbetrag von 2480 fl. übertragen und zum größter Theile 
ausgeführt. 

In der Kirche St. Jojef in Margarethen, V., Schönbrunnerftraße und 
Somnenhofgaffe 1, wurde die Inſtandſetzung des Daches und der Stufen beim Portale 
vorgenommen. 

Kirche St. Florian in Mapleinsdorf im V. Bezirfe. — Wegen Durchführung 
der im Jahre 1898 mit Gemeinderathsbeichlujs vom 30. Juni 1898 principiell ge— 
nehmigten, auf das Jahr 1899 verjchobenen Renovierung des Pfarrhofes und der 
Reſtaurierung des Innern der Kirche jammt den Glasfenjtern und Bildern, fanden 
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Verhandlungen mit Firmen und ein Localaugenichein jtatt, bei welcher die Ausführung 
mit Rüdjicht auf die Entjcheidung des Verwaltungs-Gerichtshofes vom 8. März 1899, 
3. 1570, noch weiter vertagt wurde, 

In der Kirche im Lichtenthal im IX. Bezirke, Marktgafje, wurde bei einem 
Localaugenicheine am 15. Mai die Nothwendigfeit von Adaptierungen und Zubauten in 
der Kirche und im Pfarrhof ausgeſprochen. 

Im Pfarrhofe in Neulerhenfeld, XVI. Neuferchenfelder Hauptſtraße 47, 
wurden am 20. Mai und 13. November 1899 Localaugenicheine bezüglich des vom 
Stadtbauamte geichilderten jchlechten Bauzujtandes und über die vom Herrn Pfarrer namhaft 
gemachten janitären Übelitände vorgenommen und die forgfältige Überwachung des 
Gebäudes angeordnet, wie auc einige Anjtandjeßungsarbeiten und Heritellungen an 
Ofen und Rauchfängen veranlaist, 


c) Herfellungen in Kirhen und Pfarrhöfen fremden Patronats, 


Der Thurm der Alt-Ottakringer Pfarrkirche wurde mit vier neuen JFiffer— 
blättern verjehen. 

In der Hernaljer Pfarrkirche, XVII, Calvarienberggafje, wurde die Neu: 
eindedung des Thurmes mit dem Stojtenbetrage von 4025 jl. vorgenommen. Wegen 
Herjtellungen in mehreren anderen Kirchen und Pfarrhöfen fanden Concurrenz- 
Verhandlungen wegen Beitragsleiftung der betheiligten Factoren und Zahlung der 
Hand» und Zugkoiten durch die Gemeinde Wien jtatt, und wurde die Bezahlung derjelben 
mit Rüdjicht auf die Entideidung des Verwaltungs-Gerichtshofes vom 8. März; 1899, 
3. 1570, abgelehnt. 


d) Aufnahme eines Annuitätenanlehens für Kirhen: und Pfarchofbanten in Wien. 


Über Antrag des Magijtrates vom 29. December 1898 hat zufolge Rlenar- 
beichlujjes des Gemeinderathes vom 7. Februar 1899 die Gemeinde Wien jic) bereit 
erllärt, an dem zur Geldbejchaffung für die Kirchenbau-Action aufzunehmenden, in 
neunzig Jahren rüdzahlbaren Annuitäten-Anlehen in der Höhe von 5 Millionen Gulden 
mit 40 Percent unter bejtimmten Bedingungen in der Art ſich zu betheiligen, dajs die 
bezüglichen Yeijtungen jeiten® der Gemeinde Wien vorjchuisweiie für Rechnung der 
jeinerzeit zu conjtituierenden fatholiihen Piarrgemeinden erfolgen. 

Dieſem Bejchluffe lag das bei der commijjionellen Bejprechung der Vertreter des 
fürfterzbijhöflichen Ordinariates, der Gemeinde Wien und des Wiener Kirchenbauvereines 
am 1. December 1897 über die Subventionierung bereit begonnener und die Aufführung 
neuer Kirchen- und Pfarrhojbauten, jowie über die erforderlihen Erweiterungsbauten 
für die nächſten 10 Jahre aufgejtellte Nirchenbauprogramm zugrunde, nad welchem 
mit einem Sejammtauftwande von 5,000.000 fl. acht bereitS begonnene Kirchenbauten 
jubventioniert, zwölf Kirchen und Pfarrhöfe neu erbaut, beziehungsweije umgebaut und 
drei Kirchen erweitert werden jollten. 

Über die von dem Gemeinderathe Lucian Brunner gegen diejen Gemeinderathe- 
beichlujs erhobene Beihwerde hat der kak. Verwaltungs-Gerichtshof zufolge Erkenntniſſes 
vom 11. December 1899, 3. 5929, den angeführten Beſchluſs als geſetzlich nicht 
begründet aufgehoben. 
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In den Entjcheidungsgründen wird insbejondere angeführt, daß die Gemeinde 
nach $ 38 des Gemeindejtatutes vom 19. December 1890, L.6G.Bl. Nr. 45, aud) 
in ihrem jelbjtändigen Wirkungstreiie Anordnungen und Verfügungen nad) freier Selbjt: 
beftimmung mur mit Beobachtung der beitehenden Reichs- und Landesgeſetze treffen kann. 

Da mm nad Artitel 9 des Gejepes vom 25. Mai 1868, NR.-G.-Bl. Nr. 49, 
Angehörige einer Kirche vder Neligionsgenofjenjchaft zu Beiträgen an Geld und Naturalien 
oder zu Leitungen an Arbeit für Cultus- und Wohlthätigkeitszwede einer anderen 
Neligionsgenofjenichaft nur dann verhalten werden fünnen, wenn ihnen die Pflichten des 
dinglihen Patronates obliegen, oder wenn die Verpflichtung zu ſolchen Leiſtungen auf 
privatrecdhtlichen, durch Urkunden nachweisbaren Gründen beruht, oder wenn fie grumd- 
bücherlich fichergeftellt iit und dadurd die Betheiligung an dem Kirchenbauanlehen und 
die jeinerzeitige Einftellung der infolge dejjen von der Gemeinde zu bejtreitenden Zinſen 
nnd Gapitalsabjtattungsbeträge (NUnnuitäten) in das Gemeindebudget auch Die im 
Semeindeverbande stehenden Angehörigen anderer Religionsgenoſſenſchaften als der 
katholischen Kirche zu dieſen Leiftungen herangezogen werden würden, jo würde die 
Betheiligung an dem Anlchen gegen das Geſetz vom 25. Mai 1868, N.:G.-Bl. Nr. 49, 
verjtoßen, indem thatſächlich Gemeindemitglieder, welche geieplih von Leitungen zu 
Eultuszweden anderer Neligionsgenojienihajten befreit jein jollen, durch einen Gemeinde: 
bejchlujs mit ſolchen Yeiftungen belajtet würden und dies troß der Beitimmung des 
$ 55 des Gemeindeſtatuts der Stadt Wien, welche ausdrüdlih ausſpricht, dajs die 
Concurrenz zu Kirchen und Piarrhoi-Baulichfeiten Gegenſtand bejonderer Gejege, d. i. 
des oberwähnten Gejepes vom 25. Mai 1868, R.G.-Bl. Nr. 49, und des Geſetzes 
vom 7. Mai 1874, N.-G.-Bl. Nr. 50 (88 35 und 36) ift. 

Der Gemeinderat beſchloſs in der Sikung am 10. December 1896 dem 
St. Laurentius-Kirchenbauvereine in Breitenjee für den Kirchen- und Pfarrhofbau dajelbft 
eine in drei Kahresraten vom 1. Jänner 1897 ab flüjfig zu machende Subvention von 
30.000 fl. unter der Bedingung zu beiwilligen, dajs die außerdem von der Gemeinde 
zu leitenden Hand» und Zugkoſten den Betrag von 64.000 fl. nicht überfteigen dürfen 
und dajs der übrige Theil der Baufojten durch den n.=ö, Neligionsfond oder andere 
Perſonen jichergeitellt ericheint. 

Über eine Beichwerde des Gemeinderatbes Lucian Brunner gegen diefen Beſchluſs 
bat der kak. Verwaltungs-Gerichtshof zufolge Erfenntnijfes vom 8. März 1899, 3. 1570, 
den Beſchluſs als geſetzlich nicht begründet aufgehoben. 

In den Enticheidungsgründen wurde insbejonders ausgeführt, daſs das freie 
Selbjtbejtimmungsrecht der Gemeinde auch bezüglid der Verwaltung ihres Vermögens 
jeine Beſchränkung durch die bejtehenden Reichs- und Landesgejege umd die im $ 38 
des Gemeindejtatuts vom 19. December 1890, L.6G.Bl. Nr. 45, umſchriebene 
Begrenzung ihres jelbjtändigen Wirkungskreifes findet. 

Der fegtere umfajst nad diejer gejeßlichen Definition alles, was das Intereſſe 
der Gemeinde zumächjt berührt, daher es feinem Zweifel unterliegt, daſs Angelegenheiten, 
welche das Intereſſe der Gemeinde nicht zunächſt berühren, feinen Gegenjtand des er- 
wähnten Wirkungstreiies bilden können. 

Hiezu gehören aber alle jene Angelegenheiten, deren Bejorgung nad) den beitehenden 
Geſetzen einem bejtimmten anderen Organe zugewiejen find. 

Hinsichtlich der ultusangelegenheiten und Gultusbedürfnijie beftimmen die 
88 35 und 36 des Gejepes vom 7. Mai 1874, R.-G.-Bl. Nr. 50, daſs alle einen 
kirchlichen Gegenjtand betreffenden Rechte und Pflichten mit Ausnahme der Patronats- 
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rechte der durd die Geſammtheit der in einem Pfarrbezirte wohnhaften Katholiken 
desjelben Nitus gebildeten Pfarrgemeinde gebüren und obliegen und dajs, injoweit für 
die Bedürfniſſe einer Pfarrgemeinde nicht durch ein eigenes Vermögen derjelben oder 
durch andere zugebote ftehende kirchliche Mittel vorgejorgt ericheint, zur Bededung 
derjelben eine Umlage auf die Mitglieder der Pfarrgemeinde auszuſchreiben ift. 

Außerdem können nad Artikel 9 des Geſetzes vom 25. Mai 1868, R.-G.:Bl. 
Nr. 49, Angehörige einer Kirche oder Keligionsgenofjenichaft zu Beiträgen an Geld und 
Naturalien oder zu Leijtungen an Arbeit für Gultus- und Wohlthätigkeitszwecke einer 
anderen Religionsgenofjenichaft nur dann verhalten werden, wenn ihnen die Pflichten 
des dinglichen Patronates obliegen, oder wenn die Verpflichtung zu ſolchen Leiftungen 
auf privatrechtlichen, durdy Urkunden nachweisbaren Gründen beruht oder wenn fie 
grundbücherlicy jichergeitellt it. 

Endlih dient Kirche und Pfarrhof einer jolhen Religionsgenoſſenſchaft nicht zum 
allgemeinen Nuten aller Gemeindemitglieder, können daher nicht als gemeinmüßige 
Anjtalten im Sinne des & 52 des Gemeindeitatuts angeiehen werden. 


e) Bau neuer Kirchen. 
Hierüber ift im Berichtsjahre nichts Nennenswertes zu berichten. 


f) Regelung der Parrfprengelgrengen. 

Die Gemeinde hat in Vertretung der fatholiichen Pfarrgemeinden Gumpendorf, 
Mariahilf und Ob der Yaimgrube zu der vom f. e. Ordinariate bei der f. f. nieder: 
öfterreihiichen Statthalterei angeregten Abänderung der Sprengel der Piarren Gum— 
pendorf, Mariahilf und Ob der Yaimgrube im VI. Bezirke, weiter® in Vertretung der 
katholiichen Piarrgemeinden Aljervorjtadt und Lichtenthal der über Anſuchen des Pfarr— 
amtes Lichtenthal beabjichtigten Pfarriprengel-Änderung, dann für die zu conjtituierende 
fatholijche Piarrgemeinde der vom f. e. Urdinariate vorgejchlagenen Bejtimmung des 
Piarriprengeld der neuen Kirche St. Antonius von Padua und der hiedurch bedingten 
Abänderung des Piarriprengels der Kirche St. Johann Evangelift im X. Bezirfe namens 
der jeinerzeit zu conjtituierenden katholischen Pfarrgemeinde Benzing-Baumgarten-Breitenjee 
der dorgejchlagenen Abänderung der Süd- und Wejtgrenze des Pfarrſprengels Breitenfee 
gegen die Pfarren Penzing und Baumgarten ihre Zujtimmung ertheilt. 

Hinfihtlih der Neubejtimmung, beziehungsweiie Abänderung der Piarriprengel- 
grenzen im II. ®emeindebezirfe wurde den jeitens des f. e. Ordinariates bezüglich der 
Abgrenzung der einzelnen Pfarriprengel gemachten Vorjchlägen namens der zu coniti= 
twierenden bezüglihen Pfarrgemeinden unter der Borausjegung die Zuſtimmung ertheilt, 
dajs den von der Vorſtehung des II. Bezirkes ausgeiprochenen Wünfchen nach Möge 
lichkeit Rechnung getragen werde. 


B. Eheangelegenbeiten. 


a) Hormative Beſtimmungen. 
Im Berichtsjahre find Normalien in Ehejachen nicht erflojjen. 


b) Eheaufgebote uud Ehefhliehungen vor dem Magiftrate. 
Im Jahre 1899 haben vor dem Magiftrate 113 Eheichlieguugen ftattgefunden. 
Bon den Brautleuten waren in 39 Fällen beide Theile confeſſionslos, in 43 Fällen 
war der Bräutigam moſaiſch, die Braut confejjionslos, in 28 Fällen der Bräutigam 
confeſſionslos, die Braut aber moſaiſch; in 3 Fällen waren beide Theile moſaiſch. 
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C. Matrifenführung. 
a) Hormative Sehimmungen. 


Bezüglich der Yegitimationsvorichreibungen und Matritenberichtigungen hat die 
E. E. niederöjterreihifche Statthalterei mit Exrlajs vom 20. März 1399, 3. 22.537, dem 
Wiener Magijtrate Nachitehendes zur Kenntnis gebradt: 


Die Etatthalterei hat wahrgenommen, daſs die wegen Yegitimationsvorjchreibungen und 
Matritenberihtigungen von den politiichen Behörden erjter Inſtanz zu pflegenden Erhebungen 
vielfach in einer den mahgebenden Borjchriften nicht volllommen entiprechenden, zum Theile aber 
mindejtens in unzwedmäßiger Weife durchgeführt werden. 


In der Abficht, auf diefem in neuerer Zeit an Umfang ftetig zunehmenden Gebiete der 
Verwaltung die wünſchenswerte Ordnung und Gleichförmigkeit zu erzielen und biedurch die raſche 
Erledigung der einjchlägigen Verhandlungen zu ermöglichen, woran die betheiligten Parteien meiſt 
ein großes Interefje haben, fieht fi) die Statthalterei veranlafst, auf Grund der im Gegenjtande 
gemachten Beobachtungen den politiichen Behörden erſter Injtanz Folgendes zur fünftigen Darnadı- 
achtung zu eröffnen: 

1. Die Durchführung der Legitimationsvorfhreibung auf Grund der nachgefolgten Ehe der 
Kindeseltern ijt im Verwaltungswege unjtatthait, wenn der Kindesvater als folder im Geburts— 
buche nicht eingetragen erſcheint und der angebliche Kindesvater, ohne die VBaterjchafts-Erflärung 
in der vorgejchriebenen Form vor der politiichen Behörde, eventuell vor dem die Trauung auf dem 
Sterbebette vornehmenden Seeljorger abgegeben zu haben, gejtorben tft. (Soffanzlei-Decret vom 
21. October 1813, P. ©. ©. Nr. 49.) 

Deögleichen iſt die adminijtrative Verfügung der Yegitimationsvorichreibung unzuläffig, 
wenn die nachmalige Ehegattin des Kindesvaters bei dem Seburtsacte des zu legitimierenden 
Kindes als dejjen Mutter nicht mit fiherem Numen, ſondern mit dem Beilage „angeblid” (oder 
„nach Angabe der Hebamme”, „laut Heimaticheines*, „laut Dienſtbotenbuches“, „laut Meldezettel”) 
eingetragen ericheint und verjtorben ift, ohne das Begehren um Eintragung ihres wahren Namens 
geftellt zu haben. (Hoftanzlei:Decret vom 13, Jänner 1814, P. 6. S. Wr. 7.) 


In beiden Fällen fann die Yegitimationsvorfchreibung nur dann verfügt werben, wenn die 
Bater-, beziehungsweife Mutterichaft des betreffenden Eiterntheiles zu dem zu legitimierenden 
Kinde durch civilgerichtliden Ausiprud oder durch einen vor dem Givilgerichte geichlojienen Ver— 
gleich feitgejtellt iſt. 

Die Parteien find bei dem Zutrefien obiger Borausjegungen darüber zu belehren, daſs es 
in ihrem Intereſſe liegt, fofort die erforderlihen und gerichtlichen Schritte einzuleiten und nicht 
erſt die inftanzmäßige, jelbitverftändlich abweisliche Enticheidung der politiſchen Behörden einzuholen, 

Hiebei fommt insbejondere in Betracht, dajd, während früher behufs gerichtlicher Feſtſtellung 
der oben berührten familienredtlihen Verhältniſſe der Weg der lage betreten werden mufäte, jeit 
dem Inslebentreten der neuen Civilprocefdordnung die bezeichneten Fragen im Nahmen des außer— 
jtreitigen Verfahrens zur Austragung gelangen können, was für die Parteien eine wejentliche Er- 
feihterung bedeutet. 

(Gejeh vom 1. Auguſt 1895, R.-©.-BL Wr. 110, Artikel XVI, deſſen zunächſt für die Vater- 
ichaft geltende Beitimmung in der Praxis auf die Mutterichaft analog angewendet wird.) 

Die Legitimationswerber find daher, falls fie ungeachtet der in diefem Sinne erfolgten ein- 
gehenden Aufllärung auf ihrem Anſuchen um Einholung der adminiftrativen Entſcheidung beharren, 
zu einer ausdrüdlichen, motivierten Erklärung hierüber zu veranlaffen und ift der VBerhandlungsact 
nur unter diejer Vorausjegung zur bierortlichen Entſcheidung vorzulegen. 

Anderenfall® find die Acten erjt dann vorzulegen, wenn die Gejuchiteller die erforderlichen 
Ergänzungen, d. i. Nachweiſe über die gerichtliche Feſtſtellung der Vater-, beziehungsweife Mutter: 
ichaft beigebracht haben 

2. Wenn die nadyjmalige Ehegattin des Kindesvaters, deren Identität mit der als „an- 
geblih*, „laut Ungabe der Hebamme“ u. f. w. eingetragenen Kindesmutter behauptet wird, am 
Leben ift, fo find jedesmal zwei unbefangene Zeugen über die mahgebende Jdentitätsfrage an 
Eidesjtatt zu vernehmen, 
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3. Iſt die mit ficherer Namensangabe eingetragene Kindesmutter nicht mehr am Leben oder 
deren Einvernehmung ſonſt unmöglich, jo jteht diefer Umjtand der Durdführung der Legitimations— 
vorjhreibung im adminiftrativen Wege nicht entgegen. 

Dagegen joll die zur Gontrole der väterlihen Ausiage wünjchenswerte Vernehmung der 
Kindesmutter, wenn diejelbe ohne namhafte Schwierigkeit geihehen fann, nicht unterlaffen werden. 

(Minijterial-Erlaf3 vom 25. Jänner 1897, 3.381.989 ex 1896, intimiert mit Statthaltereis 
Erlajs vom 28, Februar 1897, 3. 8601.) 

4, Da es in allen Fällen der Legitimations-VBorjchreibung auf Grunde nachgefolgter Ehe 
darauf ankommt, über die dentität der Kindesmutter mit der nadhmaligen Gattin des Kindes— 
vaterö Gewiſsheit zu ſchaffen, fo iſt der bezüglice Zeugenbeweis auch dann aufzunehmen, wenn 
die Mutter bei dem Geburtsacte zwar als ficher, jedoch mit unrichtigen Daten bezüglich der 
Herkunft, Abjtammung und dergleichen eingetragen erſcheint. 


5. Bei Matritenberihtigungen ift im allgemeinen darauf Bedacht zu nehmen, dafs diefelben 
nicht jprungbaft mit Übergehung eines oder mehrerer in Mitte der zu corrigierenden Civilftandsacte 
liegenden Matrifenfälle geicheben dürfen. 


Es jind daher bei der Inſtruierung jene Matritendocumente herbeizuſchaffen, welche nöthig 
find, um die Continuität der zu berichtigenden Matritenacte herzuftellen. 


Co geht es beiipieläweije nicht an, den Geburtsact des A. auf Grund des Geburtsactes 
feines Vaters richtig zu ftellen, da für den Geburtsact zunächſt der Trauungsact jeiner Eltern 
maßgebend ijt. 


6. Es ijt immer zwedmähig, die in Händen der WBarteien befindlichen gejtempelten 
Matritenjcheine den Acten anzuſchließen, weil in vielen Fällen durch amtliche Berichtigung diejer 
Urkunden der jonit fait unvermeidlichen Fortpflanzung von Unrichtigleiten in weiteren Matrifen 
vorgebeugt werden fann, 

7. Die Beihaffung von ex oflo ausgefertigten, insbejondere von form: und inhaltsgetreuen 
Matrifenauszügen ericheint nicht in allen Fällen, jondern nur dann nothwendig, wenn der Inhalt 
der vorliegenden Matrifenicheine zu begründeten Bedenten Anlaſs gibt oder über mejentliche 
Momente Zweifel aufkommen läjst; 3. B. darüber, ob die Kindesmutter mit dem Beilage 
„angeblich eingetragen ift, welcher Beiſatz in den gejtempelten Matrifenicheinen erfahrungsgemäß 
häufig weggelajjen wird, 

8. Die Einvernehmung der Parteien und Zeugen hat ausnahmslos bei der politiſchen 
Behörde eriter Inſtanz, nicht bei Vorjtehungen von Gemeinden, welche fein eigenes Statut befigen, 
jtattzufinden. 

Gegebenenfalls jind diefe Amtshandlungen unter billiger Nüdfichtnahme auf die Verhältniſſe 
der zu Bernehmenden auf Amtstagen oder — gelegentlih von Gommiffionen — im Wohnorte 
unter Umjtänden jelbjt in der Wohnung der Parteien vorzunehmen. 

9. Matrilenrichtigſtellungen hinſichtlich der Namensjchreibweije fünnen nur auf Grund von 
Matrifendocumenten verfügt werden. 

Es ſcheint daher in der Regel zwedlos, den Acten Heimaticheine, Dienſtboten-, Arbei tsbücher, 
Neifepäfie, Militär oder Landwehrpäſſe, Militär: oder Landwehrabſchiede, Entlafiungsbe ftätigungen, 
Militärtax-Erkenntniſſe und dergleichen beizulegen, wodurd das Wctenmaterial unnüß vermehrt 
wird und den Barteien, da fie obige Documente häufig benöthigen, lediglih Schwierigkeiten erwadjien. 

Soweit eö ſich darum handelt, daſs auch diefe Documente berichtigt werden, find Die 
Parteien zu belehren, daſs es ihnen überlafjen bleibt, nad) durdgeführter Matritenberichtigung 
die gewünſchte Correctur bei jener Behörde zu erwirfen, welde das Document ausgeftellt hat. 

10. Tie Verhandlungen in Legitimationd: und Matrilenfahen jind überhaupt nad) 
Thunlichkeit zu beichleunigen. 

Zu wiederholtenmalen hat es fi aus den Ncten ergeben, daſs Parteien oder Zeugen, auf 
deren Ausſage es weſentlich antam, während der Dauer der über Gebür oft ganz ohne triftigen 
Grund verzögerten Erhebungen mit Tod abgegangen find und hiedurch der Erfolg der Verhandlung 
in Frage gejtellt wurde. 

Bon diefem Gefichtöpunfte aus empfiehlt es ſich auch insbejondere, ſalls Matrifenauszüge 
von verfchiedenen Matrifenjtellen zu requirieren find, deren Einholung nidt nacheinander, jondern 
gleichzeitig zu bewirken. 
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b) Matrikenführung des Magiftrates. 


Auf Grund des Neichsgeieges vom 9. April 1870, R.G.Bl. Nr. 51, wurden 
in die beim Magijtrate als politiiher Behörde I. Inſtanz geführten Geburtsmatriken 
über die feiner gejeglich anerkannten Kirche oder Neligionsgenofjenichaft angehörenden 
Perſonen während des Jahres 1899 61 Kinder (53 eheliche und 8 uneheliche) ein- 
getragen. 

Bon diejen Eintragungen find 3 nachträglich erfolgt. 

Legitimationsvorichreibung fand eine jtatt. 

In das Sterberegiiter des Magijtrates wurden 36 Fälle eingetragen. 
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XXIV. Unterricht. 
A. Schulbehörden. 


Bejirksſchulrath. 


Die Organijation des Bezirksſchulrathes der Stadt Wien blieb im Berichtsjahre 
mit Ausnahme einiger PBerjonalveränderungen diejelbe wie im Jahre 1898. 

Für das am 15. November 1898 zum £. k. Yandesjchulinipector für Oberöſterreich 
ernannte Mitglied Dr. Jofef Loos trat zufolge Erlaſſes des f. k. n.=ö. Landesſchul— 
rathes dom 9. Februar 1899 der von den Directoren der in Wien befindlichen Mittel 
ihulen gewählte Director des F. E. Staatsaymmafiums im VI. Bezirke, Amerlingitraße 
Nr. 6, Dr. Victor Thumjer in den Bezirksjchulvath ein. 

Mit dem Erlafje des kak. n.=ö. Landesichulrathes vom 30. März 1899, 3. 2431, 
wurde dem Bezirksichulrathe eröffnet, dajs der Hof: und Gerichtsadvocat in Wien 
Dr. Markus Spitzer vom Landescher als Vertreter des ifraelitiichen Neligtonsunterrichtes 
im Bezirksichulrathe ernannt wurde. 

Der Gemeinderath hat in feiner Sigung vom 22. September 1899 den Director 
der Eisfabrif der Approviſionierungs-Gewerbe Narl Hladif an Stelle des am 
1. Auguft desjelben Nahres verjtorbenen Mitgliedes Joſef Jalkotzy in den Bezirks— 
ſchulrath gewählt. 

Zufolge Grlafjes des kak. Minifteriums für Qultus und Unterrit vom 28. Mai 
1899, 3. 1187, wurde der kak. Bezirksjchulimivector für den VII. Wiener Inſpections— 
bezirt Dr. Karl Stejskal zum FE. f. Landesichulinipector für Böhmen ernannt. 

An jeine Stelle trat mit 1. September desjelben Rohres Dr. Johann Eibl als 
Bezirksſchulinſpector für den VII. Injpectionsbezirt ein (Minifterial-Erlais vom 11. Auguſt 
1899, 3. 18.792). 


Schulinfpectionsbesirke. 


Die Eintheilung der Inſpectionsbezirke, ſowie die Standorte der Bezirksjectionen 
blieb diejelbe wie im Vorjahre, 


Ortsfhulräthe. 


In der Organijation diejer Schwlauffichtsbehörden find im Yaufe des Berichts: 
jahres feine Veränderungen vorgefommen. Abgejehen von mehreren, durch Todesfälle 
oder geſetzlich gerechtiertigte Mandatszurücdlegungen hervorgerufenen perjonellen Ver— 
ihiebungen ift die Zahl der Mitglieder der einzelnen Ortsjchulräthe diejelbe geblieben 
wie im PVorjahre. 

Als normative Beitimmung in Angelegenheit der Conjtituierung der Ortsichulräthe 
hat der k. E. n.=ö. Landesjchulraty mit Erlais vom 15. Juni 1899, 3. 1553, in 
Aufhebung früherer Normalerläffe eröffnet, dajs die Wählbarfeit zu den Ehrenämtern 
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eines Vorſitzenden oder VBorfigenden- Stellvertreter des Ortsſchulrathes auf Die ger 
wählten Ortsiculrathsmitglieder bejchränft it, dajs aber jowohl der Ortspfarrer als 
auch der Schulleiter, welche nach Art. 1, Abſ. 1 des Yandesgejepes vom 8. Juni 1898, 
L.G.Bl. Nr. 39, den Verhandlungen des Ortsſchulrathes mit beichließender Stimme 
beizuzieben find, an der Wahl der betreffenden Functionäre theilzunehmen haben. 

Nachitehende Angaben geben Aufihluis über die Gejchäftsgebarung des 
Bezirtsihulrathes und der Ortsſchulräthe. Während des Berichtsjahres betrug 
in der Gentrale des Bezirtsjchulrathes: die Zahl der Geichäftsitüde 9797, der 
PBlenarverjammlungen 10, Fachſectionsſitzungen 40, Comitejigungen 25; bei den Bezirfs- 
jectionen: die Zahl der Gejchäftsitüde 36.265, der Sikungen 46; bei den Orts: 
ſchulräthen: die Zahl der Gejchäftsitüde 96.709, der Situngen 182. 

Nähere Angaben über die Gejchäftsführung nadı Bezirken find im Abjchnitte VIIIB 
der Statiſtiſchen Jahrbücher der Stadt Wien enthalten. 


B. Sonde und Stiftungen für Unterribtszwede. 
a) Schrerpenfionsfond. 


Auch im Jahre 1899 fanden Verhandlungen über die Frage der Verſchmelzung 
des Wiener Vehrerpenfionsjondes mit dem naö. Yandeslehrerpenfionsfonde im Sinne 
des Gemeinderathsbeichluffes vom 18. December 1891 jtatt. 
| Am 11. Februar 1899 traten Delegierte der Gemeinde Wien, des n.=d. Yandes- 
ausjchufjes und des naö. Yandesjchulrathes über Einladung des letzteren zujammen. 
Als Delegierte der Gemeinde Wien wurden zufolge Stadtrathsbejchluffes vom 7. Februar 
1899 zu diefer Sitzung die mit Stadtrathsbeihlujs vom 29. Juli 1897  bejtimmten 
Vertreter Stadtrat Tomola und Magiftrats-Vicedirector Preyer, ferner die Magijtrats- 
räthe Schnitt und Vietorin entiendet und Stadtrath Hraba neugewählt. Die Ber: 
bandlungen führten jedoch zu feinem pofitiven Ergebnifje, da der n.=d. Yandesausjchujs 
auf jeinem ablehnenden Standpunkte verharrte; man einigte jich nur dahin, daſs vor 
Anberaumung einer weiteren Enquete-Zipung eine unmittelbare (wenn möglich mündliche) 
Auseinanderjegung zwiſchen den beiden betheiligten Factoren, dem n.zö. Yandesausichuffe 
und der Gemeinde, zu veranlaſſen jei. 

Der Magiitrat wendete ji) daher, um die Grundlage für eine gütliche Ber- 
einbarung angefihts der Haltung der Schulbehörde zu gewinnen, Direct an den neö. 
Landesſchulrath mit dem Erſuchen, die Höhe der der Wiener Lehrerpenfionscafie jeit 
dem Jahre 1871 entjogenen Schulbeiträge aus Wiener Verlaſſenſchaften bekannt zu geben. 

Aus den dom n.=d. Landesausſchuſſe befanntgegebenen Ziffern ergibt ſich, dajs 
der Wiener Lehrerpenlionscafje jeit 1827 rund 4,500.000 fl. an den genannten Schuls 
beiträgen entgangen waren. 

Am 14. Juni 1899 überreichte jodann der Magijtrat einen Bericht an den 
Stadtrath und beantwortete die geitellte Frage, ob es vortheilbafter jei, an der Yandes- 
lehrerpenfionscafje theilzunehmen oder eine jtädtiiche Lehrerpenſionscaſſe zu errichten, 
folgendermaßen. Das Gutachten des Regierungsrathes Sonndorfer (jiche Bericht pro 
1898) beweije, dajs die bisherigen Einnahmen der Wiener Vehrerpenjionscafje nur 
18:2°/, der Auslagen bededen. Es jei daher, jolange feine wejentliche, dem $ 81 
des Gejepes vom 5. April 1870, L.6G.Bl. 35 entiprechende Erhöhung der Ein— 
nahmen gefichert werde, bei dem Bejchluffe der Aufhebung der Wiener Lehrerpenſions— 
cajje zu beharren. 
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Unter einem aber pflog der Magijtrat im Sinne des obigen Enquéte-Beſchluſſes 
die VBorberathungen für eine gütlihe Schlichtung diejer ſchwierigen Frage und überreichte 
bereit8 am 14. April 1899 die ausgearbeiteten Anträge dem Stadtrathe. Die Beendigung 
diejer Angelegenheit erfolgte im Verichtsjahre nicht. 

Der Stand der Wiener Yehrerpenfionscajje twar auch im Jahre 1899 ein ungünjtiger. 

Die Einnahmen betrugen 68.943 fl. 16 fr., darunter 37.067 fl. Percentbeiträge 
der Yehrperionen, 21.775 fl. Intercalarien und 4402 ji. als Gebarungsüberihujs des 
f. E. Schulbücherverlages. Demgegenüber jtanden Ausgaben von 187.562 fl., jo dais 
jih ein Ausfall von 118.619 jl. ergab, welchen die Gemeinde vorſchuſsweiſe dedte. 
Hiedurdy erhöhte fi die Gejammtjumme der bisherigen VBorjchüffe auf 870.174 fl. 
24 fr.; der Stand der Wertpapiere betrug Ende 1899 107.572 fl. 29 kr. 


b) Stiftungen für Anterrihtsswere. 

Die Zahl diefer Stiftungen betrug im Berichtsjahre 107, jomit um eine weniger 
als im Borjahre. Es betrifft dies das Gabriel Schlejinger/ihe Legat, welches der 
am 31. October 1873 verjtorbene Eigenthümer des Haujes II., Slodengajie 2, in dem 
jährlihen Betrage von 500 Fl. für die zehn beiten mittellojen Schüler des in 
diejem Haufe eingemietet gewejenen Communal-Real-Gymnaſiums gejtiftet hatte und 
auf dem genannten Hauſe grundbücherlich ficheritellen ließ. Da die Anjtalt nunmehr 
unter Staatöverwaltung ſteht, gieng die Verwaltung diejer Stiftung in die Hände der- 
jelben über, hiebei muſs mit Bedauern bemerkt werden, daſs die Erben des Stifters 
nunmehr mit Nücjicht auf diefe Anderung die Auszahlung der Zinſen verweigern, 
worüber der Rechtsſtreit bei der Stiftungsbehörde anhängig iſt. 

Ein Zuwads an Stiftungen hat nicht jtattgefunden. 

Die Sejammteinnahme der genannten 107 Stiftungen betrug 78.489 fl. 51°5 fr., 
die Sejammtausgabe 47.868 fl. TI5 fr. Das Vermögen Dderjelben beſtand aus 
Realitäten im Werte von 77.400 fl., in Wertpapieren im Betrage von 920.879 fl. 98 kr. 
und aus einem jchlieglichen ajlarejte von 30.620 fl. 80 Er, 

Mit dem Schreiben vom 27. Juli 1899 erjuchte die Direction der Wiener 
HandelSafademie um Erneuerung der zufolge Gemeinderathsbeſchluſſes vom 2. De— 
cember 1879 ernenerten, mit OGemeinderatbsbeihluss vom 16. Juni 1857 
gegründeten vier Älteren communalen Freiplätze. Der Stadtrath beſchloſs in Anertennung 
der Bedeutung diejer Anjtalt am 21. December 1899, die mit Ende des Schuljahres 
1898/99 erlojdhenen vier Stiftpläge der Gemeinde Wien an der Wiener Handels- 
akademie, welche mit Semeinderatbäbeichluis vom 16. Juni 1857 gegründet worden jind, 
unmittelbar anfchließend an die frühere Stiftungsdauer zu erneuern und hiefür den 
Betrag von 12.600 fl. zu widmen, ferner die ſtatutengemäß zuläffige Erlegung diejes 
Betrages in ſechs Jahresraten von je 2100 fl., ſowie die Überweiiung der pro 1899 
und 1900 fälligen Naten von zujammen 4200 fl. auf den Reſervefond zu genchmigen. 

Dem Conjervatorium wurde, ebenfalls in Anertennung der dajelbit beitehenden 
20 jtädtiichen sreipläge, zufolge Gemeinderathsbeichluffes vom 10. November 1899 
für das Schuljahr 1898/99 eine Zubvention per 5000 Fl. ausbezahlt. 


C. Städtiihe Volksſchulen. 
a) Schulbauten, Schulgebäude uud Schuleinrichtung. 
Im Jahre 1899 find nachſtehend angeführte ſtädtiſche Schulgebäude ausgeführt, 
beziehungsweije die im Borjahre begonnenen vollendet und mit Beginn des Schul» 
jahres 1899/900 der Benüßung übergeben worden. 
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Sm U. Bezirke: Die Bürgerjchule für Knaben und Mädchen in der Jäger— 
jtraße Nr. 54. 

Diejes Gebäude it auf einem Theile des von der Gemeinde angelauften umfang— 
reichen Baublodes, weldyer vom Brigittaplage, der Jägerſtraße und Pappenheimgaſſe, jowie 
der Nafaelgafje begrenzt wird, aufgeführt worden. 

Mit den Bauarbeiten wurde am 27. Februar 1899 begonnen und jind die 
Arbeiten in derart befchleunigter Weife ausgeführt worden, daſs das umfangreiche 
dreiftöcdige Schulgebäude zum fejtgejegten Termine, Ende October 1899, vollitändig 
vollendet und eingerichtet war. 

Das neue Schulgebäude, welches für Zwede einer Doppelbürgerichule erbaut 
und eingerichtet wurde, enthält an Näumlichkeiten: 22 Lehrzimmer; 4 Zeichenſäle, 
wovon 2 zugleich als Wrbeitsjäle für den Unterricht in weiblichen Handarbeiten zu 
dienen haben; 2 QTurnjäle jammt Garderoben; 2 Gonferenzzimmer, welde auch als 
Aufnahmszimmer zu verwenden jind; 12 Lehrmittelzimmer; 2 Kanzleien und 2 Schul- 
dienerwohnungen. 

Von den angeführten Räumlichkeiten ijt die eine Hälfte der Knaben-Bürgerſchule, 
die andere der Mädchen-Bürgerichule zugewieſen. 

Die Beheizung jämmtlicher Lehrräume erfolgt durch Regulier-Füllöfen mit reinem 
Lüftungsbetrieb, jene der übrigen Räume mittels Regulier-Füllöfen mit Kreis-Luftheizung. 

Die künftlihe Beleuchtung jämmtlicher Räume — mit Ausnahme der Zeichenjäle, 
Aborte und Keller — iſt durch Auerbrenner bewerfitelligt. 

In den Zeichen- und Arbeitsjälen ift die diffuſe Beleuchtung eingerichtet, während 
die Aborte und Kellerräume mit Schmetterlingsbrennern verjehen jind. 

Die Lehrzimmer find durchgehends mit neuen Bänfen nach dem Syſtem Schlimp 
eingerichtet worden. 

Die Aborte find freiitehende Sturzclojets mit Wajjerjpülung; die Bijfoirs wurden 
nad) dem Syitem Beetz mit Olverſchluſs eingerichtet. 

Für die Waſſerverſorgung iſt die Hochquellenleitung eingeführt, von welcher in 
jedem Geſchoße, und zwar jowohl im Knaben- als im Mädchentracte je ein Auslauf 
hergeſtellt worden iſt. 

Die Koſten der Bauarbeiten und der Beiſtellung der Einrichtung betragen 
185.860 fl. 87 Er. 

Das Schulgebäude it nah der am 7. November 1899 erfolgten feierlichen 
Einweihung in Benügung genommen worden. 

Am IX. Bezirke: Die Knaben-Volksſchule in der Grüne-Thorgafie. 

Da das alte jeit 1816 bejtehende Gebäude der Knaben-Volksſchule IX., Grüne— 
Thorgajje 11, nad) jeiner baulichen Anlage ungeeignete Lehrräume beſaß und deshalb 
fowie aud) wegen anderer janitärer Übelftände feit Jahren eine Auflafjung desjelben 
angejtrebt worden war, wurde die Errichtung eines neuen Erjap-Schulgebäudes auf 
der Area desjelben und des jtädtijchen Zinshauſes IX. Bezirk, Grüne-Thorgafje Nr. 9, 
genehmigt und bejchlofjen, zunächſt die eine Hälfte desjelben an Stelle des zu demo— 
lierenden alten jtädtiichen Haujes IX., Grüne-Thorgafie 9, unter Belafjung des großen 
Gartens zu erbauen und mad) Überfiedlung der Knaben-Vollsſchule, an Stelle des 
alten Schulhauſes einen Ergänzungsbau als zweiten Theil des neuen Schulbaues 
auszuführen. 

Der Bau des erjten Theiles wurde nad) Demolierung des alten Gebäudetractes 
am 18. April 1899 begonnen und am Ende des Jahres 1899 termingemäß vollendet. 


XXIV, Unterriht. — C. Städtifche Volksſchulen. 323 


Derjelbe enthält im neuen dreiftöcdigen, mit Ziegeln eingededten Gafjentracte 
8 Lehrzimmer, 1 Kanzlei, 1 Conferenzzimmer, 1 Yehrmittelzimmer, eine Schuldiener- 
wohnung und die Turnjaal-Garderobe ; in einem anjchließenden, ebenerdigen, mit Holz: 
cementdach verjehenen Hoftracte befindet ſich ein Turnſaal. 

Der neue Tract erhielt in jenen Theilen, welche jpäter zum Ausbau gelangen, 
gegen das alte Haus Nr. 11 provijoriiche Abichlujsmauern. 

Die Deden beitehen mit Ausnahme der mit Flachziegelgewölben verjehenen 
Gänge und Aborte aus Tramdeden zwiichen Traverjen; die Gänge jind mit Terrazzo- 
pflaiter verjehen. 

Für die Beheizung der Lehrzimmer und Qurnlocalitäten ift eine Niederdrud- 
Dampiheizung mit Örtlihen Ergänzungsheizlörpern eingerichtet, und wurde die Keſſel— 
anlage mit Nüdjichtnahme auf den jeinerzeitigen Ausbau der Schule in entiprechender 
Größe ausgeführt; die Nebenlocalitäten werden mit Kreislauföfen beheizt. 

Die fünjtlihe Beleuchtung der Yocalitäten erfolgt durch Anergas-Glühlicht. 

Für die Wajjerverjorgung it die Hochquellenleitung mit 5 Ausläufen eingeführt. 

Die Aborte jind mit freiftehenden Cloſets mit directer Wafjerjpülung (Sturzclojet), 
die Piffoire mit lverſchluſs verjehen. 

Bezüglich der inneren Einrichtung wurden für 6 Claſſenzimmer neue Bänke nad) 
dem Syitem Schlimp, für die drei anderen alte, renovierte Schulbänte beigejtellt. 

Die Baukoſten belaufen ſich einſchließlich der Einrihtung auf 85.000 ft. 

Das Schulgebäude ijt nad erfolgter feierliher Einweihung erjt zu Beginn des 
Scyuljahres 1900,1 in Benübung genommen worden. 

Im X. Bezirke: Das Schulhaus X., Antonsplag Nr. 11 und 12, wurde auf 
den jogenannten Gaffeljedergründen und zwar auf den für diejen Zweck abgetrennten 
Barcellen 922/23, 922/24 und 2310/2, welde in der Grundbucseinlage 2660 ver- 
einigt wurden, erbaut und bildet mit dem auf der anderen Seite des Platzes erbauten 
Piarrhofe einen wirkungsvollen Abjchlujs des genannten Platzes, auf deſſen Mitte ſich 
die prächtige St. Antoniusfirche erhebt. Das Schulgebäude ijt als Doppel-Bürgerſchule 
eingerichtet. 

Der Bau wurde, wie bereits im Verwaltungsberidhte für das Jahr 1898 ange- 
führt wurde, anfangs October 1898 begonnen, und noch in demjelben Jahre unter Dad) 
gebradt. Ende Augujt 1899 wurde der Bau vollendet und mit den erforderlichen 
Einrihtungsitüden verjehen. 

Das Gebäude jteht nad) allen vier Seiten frei, iſt zweiltöcig, reich jagadiert und 
nach zwei Seiten von fleinen Schulgärten, welche innerhalb eines jchmiedeifernen Ein- 
friedungsgitters gelegen jind, umgeben. 

Der größte Theil des einen der beiden Schulgärten it als Sommerjpielplag her— 
gerichtet. 

Das Schulgebäude enthält: 22 Yehrzimmer, 4 BZeichenjäle, 2 Turnfäle jammt 
Garderoben, 2 Conferenzzimmer, 6 Lehrmittelzimmer, 2 Kanzleien und 2 Sculdiener- 
wohnungen, welde Räume ſich gleihmäßig auf beide Schulen vertheilen. 

Die Zeichenjäle an der Mädchenſchule find auch als Arbeitsjäle eingerichtet. 

Die Beheizung der Lehrräume erfolgt durch eine Niederdrud-Dampfluftheizung unter 
jtellenweijer Anordnung von örtlichen Heizlörpern (Nadiatoren), für welche das Kefjel- 
haus in der Knabenſchule untergebracht ift, jene der Nebenriume (Kanzleien, Lehrmittel— 
zimmer u. j. w.) durch Negulier-Füllöfen. Stiegenhans, Gänge und Aborte werden 
nicht beheizt. 
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Die künftlihe Beleuchtung der Innenräume mit Ausnahme der Zeichenſäle und 
Aborte erfolgt durch Auer'ſches Gasglühlicht. In den Yeichenjälen iſt die diffuje Be- 
leuchtung eingerichtet; die Aborträume jind mit Schmetterlingäbrennern verjehen. 

Die Schulbänfe jind nah dem Syitem Schlimp bergeitellt. 

Die Baufojten einjchlieglicd der Einrichtung und Heizungsanlage betrugen 211.320 jl. 

Das neue Schulgebäude ijt zu Beginn des Schuljahres 1899/900 in Benützung 
genommen worden und bat dejjen feierliche Einweihung am 12. October 1899 jtatt- 
gefunden. 

Sm XI. Bezirke: Der Umbau des in räumlicher Beziehung unzulänglichen und 
mit fanitären Übehjtänden behajteten alten Schulhaufes, XIII., Hietzing, Am Platz Nr. 2, 
wurde in der Art genehmigt, dajs unter Belafjung des Gajjentractes — an Stelle des 
alten Hojtractes — ein neuer zweijtödiger Hof- und Gartentract für eine umter ge= 
meinjamer Leitung ſtehende Voltsichule für Knaben und Mädchen erbaut werde. 

Der Bau wurde nad) Demolierung des alten Tractes (17. April 1899) Mitte Mai 
begonnen, termingemäß Ende October vollendet und nad) erfolgter kirchlicher Einweihung 
am 27. November in Benüßung genommen. 


Um den Unterricht während des Umbaues nicht einjtellen zu müjjen, wurde in 
diejer Zeit Spätunterricht in den Räumen des Gafjentractes ertheilt und waren einzelne 
Glajjen in benachbarte Schulen verlegt worden. 

Das nene Schulhaus ift mit getrennten Eingängen und Stiegen für beide Ge— 
ichlechter verjeben und enthält 12 Lehrzjimmer, bievon 6 für jedes Gejchleht, 1 Turn- 
jaal jammt Garderobe und 2 Lehrmittelzimmer; im alten Gafjentracte find Kanzlei— 
und Conferenzzimmer untergebradt und wurde in dem nicht demolierten ebenerdigen 
Hofhäuschen die Schuldienerwohnung belajjen. 

Die gemeinjamen Qurnlocalitäten jind im Souterrain des Gartentractes umter- 
gebradjt und jtehen mit einem Sommerturnplag in Verbindung. 

Das neue Schulgebäude it mit einem Holzcementdad eingededt; die Schullocali- 
täten bejigen Tramdeden zwijchen Traverjen, die Aborte und Gänge Deden von Flach— 
ziegelgewölben:; die Gänge find mit Terrazzos, die Aborte mit Asphaltpflafter verjehen. 

Die Beheizung der Lehrzimmer und des Turnjaales erfolgt durch Regulier-Füll- 
Öfen mit Lüftungsbetrieb, in den andern Näumen mittels Nreislauföfen. 

Die Beleuchtung erfolgt durch Auer-Sasglühlicht. 

In der Schule bejtchen 6 Ausläufe der Hochquellen-Waſſerleitung. 

In den Aborten find Sturzeloſets aufgeitellt; die Piſſoire find mit Olverſchluſs 
verſehen. 

Die Lehrzimmer find größtentheils mit neuen Schulbänlen nach dem Syſtem 
Schlimp, theilweiſe (2 Lehrzimmer) mit reſtaurierten alten Bänken eingerichtet. 

Die Koſten des Baues ſammt innerer Einrichtung belaufen ſich auf 85.070 fl. 

Im XIV. Bezirke: Die Bauarbeiten für das Schulgebäude in der Märzſtraße 
find — wie bereit3 im Verwaltungsberichte für das Jahr 1898 angeführt it — am 
12. December 1898 in Angriff genommen worden und wurde das Schulgebäude nadı 
erfolgter jeierliher Einweihung am 25. September 1899 der Benützung übergeben. 

Dasjelbe ijt zur Unterbringung einer Doppel-Volls- und Bürgerſchule beftimmt 
und dieſem Zwecke entiprechend eingerichtet. 

Das Gebäude enthält: 28 Lehrzimmer, 4 Zeichenſäle (Arbeitsjäle), 2 Turnjäle 
ſammt Garderoben, 2 Kanzleien, 8 Lehrmittelzimmer, 2 Conferenzzimmer und 2 Schul— 
dienerwohnungen. 


— 
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Die Heizung und Lüftung erfolgt jowohl für die Knaben-Volks- und Bürgerjchule 
als auch Für die Mädchen-Bolfs- und Bürgerichule durch je eine Dampj-Niederdrud- 
Luftheizung, welche beide von einander unabhängig in Betrieb geſeht werden fünnen, 

Die Heizung der Nanzleien, Conferenzzimmer und Lehrmittelzimmer erfolgt mittels 
Regulier-Füllöfen. Gänge, Stiegen und Aborte werden nidyt beheizt. 

Die beiden Hauptjtiegen find mit einer eijernen Trägerconjtruction verjehen und 
mit Glasdächern überdedt. 

Sümmtliche Räume, mit Ausnahme der Aborte und Kellerräume, werden mit Auer: 
licht beleuchtet. Die 4 Zeichenſäle (Arbeitsjäle) find für eine Beleuchtung mit diffujem 
Lichte (Dedenbeleuchtung) eingerichtet. 

In den Aborträumen beider Schulen find Sturzclojets aufgeitellt. 

Die Lehrzimmer find mit neuen Bänken nad dem Syſtem Schlimp eingerichtet 
worden. 

Die Gejammtlojten des Baues und der Einrichtung jtellten fi auf 184.043 ft. 50 kr. 

Sm XVI. Bezirke: Der Neubau einer Doppel-Volks- und Bürgerſchule im 
XVI. Bezirk, Spedbacher:, Seeböd- und Wurligergafje wurde — wie bereits im Ber: 
waltungsberichte für das Jahr 1898 angeführt it — am 4. Juli 1898 begonnen und 
termingemäß am 1. September 1899 vollendet. Nach erfolgter feierliher Einweihung 
des neuen Schulgebäudes wurde dasjelbe im September in Benügung genommen. 

Die Lehrräume, Gänge und Aborte werden dur eine Niederdrud:Dampfheizung, 
die Lehrmittelzimmer durch Regulier-Füllöfen beheizt. 

Die künftliche Beleuchtung der Lehrzimmer, Turnlocale, Nebenräume und Gänge 
erfolgt durch Auergasglühlicht, die der Zeichen: und Arbeitsjäle mittels diffujen Lichtes, 
jene der Abort= und Kellerräume durch gewöhnliche Schnittbrenner. 

Die Aborte haben Waſſerſpülung bei handlicher Wajlerfüllung, die Pifjoire befigen 
Olverichlujs. In jedem Stockwerke befindet ji ein Auslauf der Hochquellen-Waſſerleitung 
für Trinfwajjer. 

Die Lehrzimmer jind mit neuen Sculbänfen nach dem Syitem Schlimp ein- 
gerichtet. 

Die Kojten des Baues jammt innerer Einrichtung belaufen jih auf 219.650 ft. 

Sm XVII Bezirke: Schulgebäude in Salmannsdorf. Der im Herbite 1898 
begonnene Neubau eines freijtehenden Schulhaujes in der Hameauftraße und Celtes- 
gaſſe für eine gemiſchte Vollsſchule in 2 Gejchoßen enthält folgende Näumlichkeiten: 
3 Lehrzimmer, 1 Turnjaal jammt Garderobe, 1 Kanzlei und 1 Schyuldienerwohnung mit 
den erforderlichen Aborten. 

Diefer Bau war bis Ende 1898 im Rohbau vollendet und unter Dach gebracht 
worden. Die Fagadeherftellung und der innere Ausbau, u. zw. die Herjtellung der Deden 
aus Flachziegelgewölben, eines Luftcanales für die Beheizung durch Füllöfen mit reinem 
Yüftungsbetrieb für die Schullocalitäten, die Pilajterung der Gänge mit Terrazjo, Die 
Legung harter Bretteljußböden, die Einfriedimg des Vorgartens mittels Drahtgeflecht— 
gitter auf gemauertem Steinjodel wurde im Jahre 1899 vorgenommen. und zur Auf— 
fangung der auftretenden Sickerwäſſer längs der nördlichen und weitlichen Gebäudes 
fundamente ein Sidergraben und Canal ausgeführt. 

Die fünftlihe Beleuchtung erfolgt durch Auer'ſches Gasglühlicht. 

Die Wafferverforgung erfolgt mangels des Beitandes der HochquellenRafjerleitung 
von der Quellenleitung des Michaelerberges duch Zuleitung vom Ende des betreffenden 
Nohritranges beim Auslaufbrunmen Nr. 12 Hamenuftraße. 
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Die Uborte und Piſſoire find mit Olverſchluſs verſehen und werden zeitweilig in 
eine Senkgrube entleert, während für die Niederſchlagswäſſer eine Canaliſierung beſteht. 

Die innere Einrichtung wurde, bis auf die aus alten Bänken entſprechend recon— 
ſtruierten Schulbänke, neu beigeſtellt. 

Die Koſten des Baues ſammt der nothwendigen Unterfangung der Nachbar-Feuer— 
mauer und Herſtellung einer Stützmauer daſelbſt, ſowie der Anlage des Vorgartens, 
Sommerturnplatzes und der inneren Einrichtung belieſen ſich auf rund 49.500 fl. 

Sämmtliche Arbeiten wurden termingemäß anfangs Auguſt 1899 vollendet. Das 
neue Schulgebäude wurde nach erfolgter feierlicher Einweihung am 17. September in 
Benützung genommen. 

Im XIX. Bezirke: Neubau eines Schulhauſes in der Wigandgaſſe Nr. 29 
Kahlenbergerdorfſ. Mit der Ausführung der Bauarbeiten, beziehungsweiſe der Erd— 
arbeiten wurde — wie bereits im Vermwaltungsberichte für das Jahr 1898 angeführt 
wurde — Mitte December 1898 begonnen. 

Die Realität, auf welder das Schulgebäude erbaut wurde — der ehemalige 
Plarrgarten — ift an der Ede der Wigandgaſſe und des Aungherrniteiges gelegen und 
jteigt gegen Weiten ziemlid) jteil an. Es mujsten deshalb jehr bedeutende Abgrabungen 
vorgenommen werden, die an manchen Stellen eine Höhe von 3:5 m erreichten. 

Die gejammte Erdbewegung beträgt ungefähr 3000 m3, wovon 1200 md auf 
den tiefer gelegenen Vorplag, der in den Schulbauplag einbezogen wurde, angejchüttet 
wurden, während der Reſt verführt werden mujste. Längs der Wigandgafie und des 
Jungherrnſteiges mujste eine 66 m lange, 16 m hohe Stützmauer hergejtellt werden. 

Das neue Schulhaus, welches in ländlihem Stile gehalten ift, hat außer dem 
Souterrain 3 Geſchoße und enthält 3 Lehrzimmer, einen geräumigen, durch 2 Geſchoße 
(Souterrain und Parterre) reichenden Turnjaal, ein Aufnahmszimmer, ein Sitzungs— 
und ein Lehrmittelzimmer, jerner eine Schuldiener: und eine Oberlehrerwohnung, jowie 
mehrere Nellerräume. 

Die Oberlehrerwohnung hat einen eigenen, an der Wejtjeite gelegenen Eingang, 
zu dem eine hölzerne Freiſtiege hinaufführt, während ſich der Sculeingang an der 
Südjeite des Gebäudes befindet. Bon der Wigandgaſſe führt zu dem Schulhaufe eine 
in der verlängerten Gebäudeare gelegene Stiegenanlage, die im unteren Theile aus 
beiderjeit3 eingemauerten Granitſtufen, im oberen Theile aus hölzernen, mit Klinfer- 
platten ausgelegten Stujen beiteht. 

Die Entfernung des Gebäudes vom Schnittpunkte der beiden VBaulinien der 
Wigandgajje und des Jungherrnſteiges beträgt in der verlängerten Gebäudeare gemeſſen 
ungefähr 38 m. Der Souterrainfußboden it ungefähr 7 m über dem dermaligen 
Straßenniveau vor dem Stiegenaufgange gelegen. Vom Jungherrnſteige führt außerdem 
nod) eine mit 8%/, anjteigende Zufahrtsitraße zum Schulhaufe. 

Mit den eigentlichen Baumeifterarbeiten konnte erjt im Februar 1899 begonnen 
und mujsten diefelben wegen Schnee und Frojtwetter mehrmals unterbrochen werden. 

Das Schulhaus wurde Mitte Auguft 1899 fertiggeitellt und nad) erfolgter 
firhliher Einweihung mit dem Beginne des Schuljahres 1899/1900 in Benützung 
genommen, 

An der Weitjeite des Schulhaujes war behufs Ableitung der von der Verglehne 
fommenden Niederſchlagswäſſer die Herjtellung einer 40 m langen Örenzmauer 
erforderlich; weiters mujste an der ſüdweſtlichen Hausede wegen des bedeutenden Terrain- 
unterjchiedes eine 11 m lange und 34 m hohe Stüpmauer ausgeführt werden. 
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Die verbaute Bodenfläche beträgt 405 m?; für die Wege, die Stiegenanlagen, 
die YZufahrtsjtraße wird eine Fläche von 500 m? in Anjprudy genommen; auf den 
eigentlihen Vorgarten entfallen ungefähr 400 m?; 2400 m? verbleiben für den Schul- 
garten. 

Die gejammten Heritellungstojten belaufen ſich ausjchließlic der Grunderwerbung 
auf 45.825 fl. 

Infolge der erhöhten, volljtändig freien Lage inmitten des ausgedehnten Schul— 
gartens und der größeren Entfernung von der Straße wird das neue Schulhaus 
weder durch Staub, Rauch noch Straßenlärm ungünftig beeinflujst und gehört daher 
diesbezüglich zu den beitgelegenen Schulgebäuden der Gemeinde. 

Von den Fenjtern der djtlich gelegenen Lehrzimmer hat man eine prächtige Aus— 
jfiht über die Donau und deren Auen hinweg auf die ausgedehnte Ebene des Mardy- 
feldes bis an die fernen, dasjelbe begrenzenden Höhenzüge. 

An diefer Stelle ift noch die Aufjegung eines dritten Stockwerles auf das 
Schulgebäude im XI. Bezirke, Kienmayergaije Nr. 41, zu erwähnen. Für 
diejelbe wurde ein Betrag von 20.138 fl. genehmigt. 

Mit diefem Aufbau wurde die Anzahl der Lehrzimmer dieſes Schulgebäudes von 
elf auf fünfzehn erhöht. 

Die Arbeiten wurden am 7. Juli begonnen und am 1. October 1899 konnte 
das jertiggeftellte Object der Benüßung übergeben werden. Gleichzeitig wurden die 
bisher offenen Aborte diejes Schulhaufes in Sturzclojet8 umgewandelt und die Auerlicht- 
beleuchtung eingeführt. 

Ferner ift der Ausbau der Doppel-Volksſchule im X. Bezirke, Alringer 
gajie Nr. 82, Herzaafjje Nr. 87 in Angriff genommen worden. 

Die im Jahre 1885 von der Gemeinde Inzersdorf am Nudolfshügel erbaute 
Bollsihule für Anaben und Mädchen war für die infolge der fortjchreitenden Ver: 
bauung des Bezirkstheiles ſtark angewachſene Schüleranzahl nicht mehr ausreichend und 
wurde daher der Ausbau derjelben durd; Aufführung eines neuen Schultractes beſchloſſen. 
Diefer neue Tract wird in derjelben Weife wie der in der Alxingergaſſe Nr. 82 
beitehende alte Tract ausgeführt werden. Der neue Tract wird auf dem zu dieſem 
Zwecke erworbenen Grunde in der Herzgaſſe Nr. 87 erbaut; die beiden Tracte werden 
durch einen einitödigen Turnjaaltract verbunden. 

Der Bau wurde Ende October 1899 bis auf die Gleiche des erjten Stodes 
ausgeführt und ſoll bis Ende Auguſt 1900 in benügungsfähigem Zuſtande fertig: 
geitellt jein. 


Heizungsanlagen in ftädtifchen Schulgebäuden. 


Bei der vorjtehenden Beſchreibung einzelner Objecte wurde bereit3 angeführt, 
dajs bei größeren Sculneubauten die Heizung mittel® Niederdruddampfes erfolgt. 

Es jind hiebei Heizkammern im Keller angeordnet, in welchen fih Rippenrohre 
befinden, welche durch den in den Keſſeln entwidelten Niederdruddampf gejpeist werden. 

Die aus dem Freien in die Heizlammern zufließende Luft wird an den Rippen— 
rohren erwärmt, jteigt durch den für jeden Lehrraum vorhandenen Zuluftihlaud auf 
und mündet im Lehrraum in einer Höhe von circa 22 m aus. 

Zur Zeit des täglichen Anheizens gelangt die in der Heizfammer auf höchſtens 
+ 40° C erwärmte Luft mit diefem Wärmegrade in die Lehrräume und bejorgt deren 
Erwärmung auf die vorgejchriebene Temperatur, 
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Während des Unterrichtes iſt in der Regel keine Heizung mehr nöthig, wohl aber 
eine gleichfalls in der Heizlammer bewirkte Vorwärmung der behufs Lufterneuerung 
erforderlichen Luft. Zu dieſem Zwecke ſind Miſchlufteinrichtungen angebracht. 

Zur Beſchleunigung des Anheizens ſind kleine örtliche Niederdruckdampf-Heizkörper 
in jenen Lehrräumen aufgeſtellt, deren Wärmebedarf durch die Einführung einer ſtündlichen 
Luftmenge gleich dem 2°5 fachen Cubikinhalte dieſer Räume nicht gedeckt wird. 

Dieſe Ergänzungsheizkörper ſollen einige Zeit vor dem Unterrichtsbeginne aus— 
geſchaltet werden, was ebenſo wie die Regulierung der geſammten Heiz- und Lüftungs— 
einrichtung durch gen Heizer vom Keller aus erfolgt. 

In jedem Yehrraume befindet ji) zur Abjührung der verdorbenen Luft ein nad) 
aufwärts führender Abluftichlaucd mit je einer verſchließbaren Offnung ober dem Fuß— 
boden und unter der Dede. 

Die geichilderte Einrichtung bewirkt nebjt angemejjener Heizung eine veichliche und 
vorzügliche Bentilation. 

Die in den bejtchenden Schulgebäuden vorhandenen Heiz und Lüjtungseinrichtungen 
wurden in Stand gejeßt, in einzelnen Fällen auch reconjtruiert. 

Außer den angeführten Neu: und Zubauten find in mehreren bejtehenden Schul- 
bäujern Umänderungen größeren umd geringeren Umfanges vorgenommen worden. 

Eine der umfangreichiten war jene im Schulgebäude XU. Bezirk, Schön— 
brunnerjtraße Wr. 189. 

In diefem Schulgebäude wurden die 15 Lehrzimmer der Knabenſchule mit neuen 
Ventilationsichläuhen aus Gypsdielenwänden und die Füllöfen mit Luftzuführungs- 
canälen verjehen. Gleichzeitig mujsten die jchadhaften Dippelböden in fünf Lehr— 
zimmern durch Tramdeden zwiſchen Traverjen erjeßt werden. Die Koſten jämmtlicher 
Herjtellungen in dieſem Schulhauſe haben ſich auf 7507 fl. 51 fr. belaufen. 


Schulhygiene. 


In zahlreichen Schulen wurden weſentliche Verbeſſerungen durch Adaptierung und 
Renovierung von Schullocalitäten, Herſtellung von Heizungs- und Lüftungsvorrichtungen, 
Waſſerſpülung der Aborte und Piſſoirs und Beiſtellung von neuen Schlimp'ſchen Schul— 
bänken eingeführt. So z. B. wurden in den Schulen II. Novaragaſſe 30, V., Bachergaſſe 14, 
XIL, Schönbrumnerftraße 159, XV., Hadengajje 13, die Heiz- und Ventilationsanlagen 
mit einem Koftenaufwande von 20.760 fl. 75. fr. vollitändig ausgewedjjelt. Für Die 
Färbelung der Lehrzimmer und die Weihigung der Aborte wurden 35.000 fl. verausgabt. 

Die allmählige Auswechslung der jchadhaften, die Staubentwidlung begünjtigenden 
weichen Fußböden und Scultreppen gegen jolde aus hartem Holze wurde mit einem 
Koftenaufwande von 18.000 fl. in 83 Yehrzimmern fortgejeht und für das Einlafjen der 
harten Böden mit Yeinöl ein Betrag von 11.730 fl. 69 fr. verausgabt. 

Aborte und PBifjoirjpülungen wurden in den Schulen X., Alxingergajje 82, 
X., Sinöllgaffe 59, XI., Molitorgafje 11 mit einem Nojtenbetrage von 6000 fl. neu 
hergerichtet. Überdies wurde für die im Jahre 1900 herzuftellende Waſſerſpülung der 
Abortanlagen in den Schulen der Bezirte XI—XIX ein Betrag von 6000 fl. präliminiert. 

Die in der Schule VI., Corneliusgaffe 6, verjuchsweije eingerichtete Olbeipülung 
der Pifjoirs nach) dem Syſteme Beet bat ſich bewährt und wurde zufolge Stadtrathe- 
beichluffes vom 6. April 1899 verfügt: 

1. Die bejtehende Ulbeipülungseinrichtung in den Piſſoirs des 2. und 3, Stodwertes der 
erwähnten Scule wird belafien. 
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2. Die Pifjoirs im Erdgeſchoſſe und im 1. Stode derfelben Schule find ebenfalld mit Öl- 
beipülung (Syitem Beeg) einzurichten, und werden die Umänderungsarbeiten dem Wilhelm Beetz 
zu den Preifen jeines vorgelegten Koſtenanſchlages mit dem Gejammtbetrage von 86 fl. 40 fr, 
übertragen. 

3. Das erforderliche Urinoir ift von Wilhelm Beck zu den Preifen jeines Tarifes (d. i. 
braunes Urinoir bis 10 kg à 40 fr, bis 50 kg a 35 fr.) zu beziehen. 

4. Auf den Abſchluſs eines Vertrages mit Wilhelm Beep wegen allgemeiner Einführung 
der Olbefpülung in den jtädtiichen Schulen wird dermalen nicht eingegangen. 

Der legte Punkt diejes Beſchluſſes gründet ſich darin, dajs die Gemeinde Wien 
in der zur Einleitung gelangenden Wienthal-Nubwajjerleitung ein billigeres Spülmittel 
für Piſſoirs erlangen wird, als es das Urinoir üt. 

s Ubgejehen von den Berbejierungen an alten Scyulbänfen wurden um neue 
Schlimp’iche Bänke angeſchafft. 

Ferner wurden 53 Schulgebäude mit Auer'ſchem Gasglühlicht ausgejtattet umd 
hiefür ein Betrag von 17.289 fl. bewilligt. Hievon betrug die Lieferung von Pendenten, 
Dängegaslampen und Zuglyren 1487 fl. und wurde im Dffertwege zufolge Stadtraths- 
beichluffes vom 28. Juni 1899 vergeben. 

In mehreren Schulen wurden zur Verminderung der Staubentwidlung Berjuche 
mit verjchiedenen Staubölen vorgenommen, weldye noch nicht beendet jind. Selbit- 
verjtändlich wurde die alljährlich erfolgende Einlafjung der harten Fußböden mit Leinöl 
fortgeübt. 

Wegen Einführung von mit Wajjer gefüllten Spucdnäpfen in den Schulen wurden 
Berathungen gepflogen, deren Abſchluſs noch nicht erfolgte. 

Ferner wurden die Schulleitungen aufgefordert, die Neinhaltung des Schulhauſes 
jtrenge zu überwacen und die Schuldiener zur Beitellung von Hilfsträften bei den 
größeren Reinigungsarbeiten zu veranlafjen. Endlich wurden vom Magijtrate eingehende 
Vorichriften Hinsichtlich des Lüſtens der Schulhäufer mittels geöffneter Fenſter erlaſſen. 

Mit dem Erlaſſe vom 19. December 1900, 3. 13.194, jprady der k. f. n.=ö. 
Landesſchulrath aus Anlajs des Hauptberihtes der k. k. Bezirksſchulinſpectoren über 
das Volksſchulweſen in Wien im Jahre 1899/1900 der Gemeinde Wien den Dank für 
ihre „anerfennenswerte Fürſorge für die volksjchulpflichtige Jugend“ aus. 


Die folgende Zujammenftellung enthält die Überficht über die Zahl der ſtädtiſchen 
Schulgebäude, die Eigenthbumsperhältniije an denjelben und die Anzahl 
der in denjelben untergebradten Schulen nad) dem Stande vom 1. Tctober 1899: 


Zahl der Schulgebäude In denfelben waren untergebracht 
— — — EEE — — — EEE 
ſtädtiſche ſonſtige zuſammen Schulen 
195 9 204 406 


Bon der Sejammtzahl der Schulen find Bürgerjchulen 109, allgemeine Volls— 
ihulen 297. Nähere Angaben über die Schulgebäude und die Zahl, jowie die Gattung 
der Schulen find im Abjchnitt „Bildungsweſen“ der Statijtiichen Jahrbücher der Stadt 
Wien enthalten. 

Ercurrendo- Station in Jojeisdorf. — Der Stadtrath hat ſich auch im 
Sahre 1899 beſtimmt gefunden: 

1. Zur Errichtung einer Ercurrendo-Station für den Unterricht der in Joſefsdorf am 
Kahlenberge und Leopoldsberge wohnhaften ſchulpflichtigen Schullinder für die Zeit vom 
November 1899 bis 31. März 1900 unter denielben Borausjegungen wie im Borjahre die Zu— 
ftimmung zu ertheilen. 
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2. Der Induftrielehrerin, weldhe mit der Ertbeilung des Dandarbeitöunterrichtes an der 
Ercurrendo-Station betraut wird, ein Honorar von 75 fr. für jede Unterrichtsitunde anzuweiſen. 

Anderung der Verordnung über den Bau und die Einrihtung der 
Schulhäujer in Niederöjterreich. — Bereit3 im Jahre 1897 hatte der k. k. 
n.=d. Landesſchulrath eine Anderung der Verordnung über den Bau und die Einrichtung 
der Schulbhäufer angeregt. Nachdem das Gutachten des Stadtphyſikates und des Bezirks— 
jchulvathes eingeholt war, wurde der Magiitrat aufgefordert, einen geeigneten Entwurf 
dem Stadtrathe vorzulegen, wobei ihm nahegelegt wurde, die neuejte diefer Verordnungen, 
nämlidy jene für die Bulowina vom 8. Juni 1890 zum Rorbilde zu nehmen. Beim 
Vergleich derjelben mit der für Niederöjterreich beitehenden Minijterialverordnung vom 
9, Juni 1873, 3. 4816 und den vom Gemeinderathe aufgejtellten Normen für Schuls 
bauten, fand jedoch der Magiitrat, daſs die eritere Verordnung durch die beitehende 
Sculbaupraris in Wien vielfach überflügelt und leßtere noch keineswegs veraltet it. 
Der Stadtrat) bejchlojs daher am 24. Mai 1899 die Abgabe folgender Außerung 
hinſichtlich der Nevifion der Verordnungen über die Einrichtung der Schulgebäude der 
öffentlichen Woltsjchulen und über die Gejundheitspflege in diefen Schulen: 

1. Es jei dem Landesichulrathe zu berichten, daſs die Bemeinde Wien als erite und nahezn 
einzige Interefientin an einer im Berordnungswege durczuführenden theilweifen Änderung der 
Normen über die Einrichtung der Schulgebäude der öffentlichen Vollsſchulen und der Geſundheits— 
pflege an denjelben im Wiener Schulbezirfe principiell auf dem Standpunkte ſtehe, daſs die Ver- 
fügungen der Minifterial:Verordnung vom 9. uni 1873, 3. 4816, noch keineswegs veraltet, 
jondern im wejentlichen aufrecht zu erhalten jeien, wobei zu betonen ijt, daſs die Gemeinde Wien 
jeit Jahren durch die Einführung aller den Anforderungen der modernen Hygiene entiprecdenden 
Einridytungen bei Schulumbauten, jowie durch unabläfjige Verbeflerungen der Beleuchtungs-, Be— 
beizung®= und Wafjerverjorgungsanlagen in den beitehenden alten Schulgebäuden an den Wiener 
jtädtiichen Schulen, fowie durch Feſtſetzung detaillierter Beitimmungen über die Schulreinigung 
einen Zuſtand geſchaffen hat, welder zahlreiche Anforderungen der Bulowinaer Verordnung vom 
8. Juni 1890, 3. 9782, die bei der angeregten Nevifion der Wiener Normen zu berüdfichtigen ift, 
weit überflügelt, 

2, Es jeien dem Yandesjchulrathe das auf Brundlage der Bulowinaer Verordnung erjtattete 
Gutachten des Stadtphyſitkates, welchem fid) der Wiener Bezirksichulratb angeſchloſſen hat, jowie 
die Auferung und das Verathungs-Prototoll des Stadtbauamtes in Abſchrift vorzulegen und zu 
berichten, dais die Gemeinde Wien ſich im Principe den Äußerungen diefer beiden Ämter mit 
dem im Referate angeführten, dem Landesichulrathe gegenüber zu begründenden Modificationen, 
jedoch unter ausdrüdlicdyer Ablehnung folgender Vorſchläge anichliehe: 

a) Beijtellung einer eigenen Yade für jeden Schüler zur Nufbewahrung jeiner Utenfilien; 

b) Heizbarmachung der Stiegen, Gänge und Aborte in den Schulgebäuden; 

c) Beitimmung, dajs jedes neue Schulgebäude ohne Rückſicht auf Bauzeit, Witterungsverbältnifie 
während des Baues und commillionell conftatierte völlige Austrodnung mindejtens einen 
Winter als Rohbau überdauert haben mufs, ehe es in Verwendung genommen werden 
darf, ſohin Zuftimmung zu dieſem Vorſchlage nur im allgemeinen; 

d) Beiltellung eigener Garderoberäume für die Schulkinder; 

e) Erriditung von eigenen Warteräumen für die Schulkinder; 

f) Errichtung von Schulbädern in den Schulgebäuden. 

8. Es fei der k. k. Yandesichulratb zu erfuchen, vor endgiltiger Redigierung der geplanten 
neuen Verordnung über den Bau und die Einrichtung der Schulhäuſer im Wiener Schulbezirke 
den betrefienden Entwurf dem Wiener Magiftrate zur Kenntnis zu bringen, um dem Stadtratbe 
eventuelle Abänderungs: Anträge erjtatten zu fünnen. 


Aus Anlajs einer Veruntreuung von Desinfectiondgeldern für Schulen, beſchloſs 
der Stadtratb am 24. Auguſt 1899 die Erlafiung von Normen, betreffend Die 
Entlohnung für Wajhungen von Echulräumen nah Desinfectionen und 


XXIV. Unterriht. — C. Städtifche Volksſchulen. 331 


hat das Stadtbauamt beauftragt, in allen Bezirken den vom Magijtrate vorgeſchlagenen 
Vorgang bei Entlohnung für Wajchungen von Schulräumen nad) Desinfectionen gleich: 
mäßig zu beobachten. 

Auch die Beleuchtungsirage beidäftigte den Stadtrath wiederholt. Da die 
üblihe Beihaffung von Lyren mit Schirmen wejentlide Koften verurſachte, während 
die bisher verwendeten einfachen Pendenten ins Depöt kamen, hat das Stadtbauamt 
die Nutzbarmachung derjelben anitatt der theuren Lyren in der Art beantragt, daſs die 
Pendenten, an welden ein Schirm jich nicht anbringen läist, gekröpft werden, jodann 
ein gewöhnlicher Auerbrenner aufmontiert und mit einer Opalglasfugel verjehen wird. 
Dieje Beleuchtung erwies ſich bei der Probe jogar beſſer als die bisherige mit Lyren, 
weil durch die Opalglasfugeln das Licht gleihmäßig im Yehrraume zeritreut wird und 
Scyattentegel fait vollitändig vermieden find. Der Stadtraty beſchloſs daher am 
10. Mai 1899, in theilweifer Abänderung des Stadtrathsbeichluffes vom 26. März 1897 
die Zultimmung zu ertheilen, dais jowohl bei dem Bau neuer Schulhäuſer als 
auch im Falle der Neueinführung oder Umänderung der fünjtlihen Beleuchtung in 
beitehenden Schulgebäuden, infofern in den letzteren nicht etwa jchon die Beleuchtung 
mit Steiflyren eingeführt it, zur Beleuchtung der Lehrzimmer (mit Ausichlujs der 
Zeichen- und Arbeitsjäle) und Nebenräume awitatt des mit Augenichonern verjehenen, 
auf Lyren mit oberen, emaillierten Blehichirmen aufmontierten Auerlichtes die Be— 
leuchtung mittels Pendenten mit aufmontierten Auerbrennern und Opalglastugeln be- 
wertjtelligt werde, wobei in bejtehenden Schulen in eriter Linie die im ſtädtiſchen 
Borrathe befindlichen brauchbaren Pendenten nad; entiprehender Adaptierung (Nröpfung) 
in Verwendung zu nehmen jind. 

Hingegen wurde die diffuje Beleuchtung in den Zeichen- und Wrbeitsjälen der 
Bürgerjchulen (jiche Verwaltungsbericht 1897, Seite 312) beibehalten und Die 
Herrichtung der Plafonds für diffuje Beleuchtung am 9. uni 1899 dem W. Spittler 
unter Zugrundelegung der Preiſe jeines Tffertes® vom 15. October 1898 auf die Dauer 
von drei Jahren übertragen. 

Eröffnung neuer Clajjenabtheilungen für die ijraelitiijhe Eultus- 
gemeinde. — Der im Vorjahre (Verwaltungsbericht pro 1898, Seite 328) in diejer 
Angelegenheit an den Landesichulrath ergriffene Recurs der Gemeinde hatte für die 
Gemeinde Grfolg. 

Hiegegen ergriff mun die ifraelitiiche Cultusgemeinde ihrerjeitS den Recurs an 
daB F. k. Minijterium für Cultus und Unterricht, und zwar mit der Begründung, daſs 
es ihr um das Princip zu thun jei. 

Thatſächlich hat das ka k. Minijterium für Cultus und Unterricht der Beichwerde 
der ijraelitiihen Cultusgemeinde Folge gegeben und ſich für die Theilung der erwähnten 
Abtheilung ausgeſprochen. 

Da dies dem $ 11 des Neichsvollsichulgejepes und dem $ 2 des Geſetzes vom 
20. Zuli 1872 widerſprach, beichloj8 der Gemeinderath am 14. Juli 1899, es jei 
gegen den Erlaſs des kak. Minijteriums für Cultus und Unterricht vom 30. Jänner 1899, 
3. 32.739, betreffend die Theilung der I. Claſſe der ijraelitiichen Neligionsunterrichts- 
jtation VII, Zollergafje 41, jowie der IV. und V. Claſſe an der allgemeinen Bolls- 
ſchule für Mädchen I., Treuftraße 9, in je 2 Abtheilungen, die Bejchwerde an den 
f. £. Verwaltungs-Serichtshof zu ergreifen. 

Weiters hatte der Stadtrath im dieſer Sache am 11. Juli 1899 bejchlofjen, es 
jei der Bezirksſchulrath zu erjuchen, die Benützung jtädtijcher Schulzimmer für die von 
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der ijraelitijchen Gultusgemeinde (wie z. B. in den Schulen VII, Zollergafje 41, und 
II. Treuſtraße 9) eigenmächtig, d. i. ohne die Entjcheidung der Schulbehörden abzu— 
warten, neu errichteten Neligionsunterrichtsclaffen nicht zu geitatten, vielmehr ſolche Claſſen 
jofort zu jchliehen und die Anzeige bievon an den Magiitrat zur Wahrung des Eigenthums- 
rechtes der Stadt Wien am ihren Schulhäufern gelangen zu laſſen. 

Abgejehen davon, dajs der ijraelitiiche Neligionsunterricht velativ höhere Koſten 
verurjacht als der Fatholiiche, da der katholische Neligionsunterricht von den Zeeljorgern 
durch 12 Stunden wöchentlich unentgeltlich ertheilt wird, während nicht eine einzige 
iſraelitiſche Neligionsitunde unentgeltlich ertheilt wird und jede aus dem Bezirksjchulfonde 
der Stadt Wien bezahlt werden mujs, wurden auch viele ifraelitiiche Neligionsclajien 
lediglich aus Bequenlichkeitsrüdiichten getheilt, was der Gemeinde Ktoiten für Beheizung, 
Beleuchtung, Reinigung u. j. w. verurjadht. Da nun die Schulbehörden ſolche Claſſen— 
theilungen bewilligten, ohne um die Tragung der bezeichneten Koiten jich zu kümmern, bejchlojs 
der Stadtrat am 2. Juni 1899 anläjslich der Theilung der V. Claſſe der Mädchen: 
Volksſchule II., Kleine Pfarrgaſſe 33, und der II. Claſſe der Mädchen Bürgerjchule 
II., Holzhauſergaſſe 7, für den ifraelitiichen Neligionsunterricht genen den Erlaſs des 
f. E. n.=ö. Yandesichulrathes vom 6. Mai 1899, 3. 4479, womit die Theilung der 
V. Claſſe der Mädchen-Volksſchule II., Nleme Prarrgafje 33, und der II. Claſſe der 
Mädchen Bürgerjchule II., Holzhauſergaſſe 7, für den ijraelitiichen Neligionsunterricht 
bewilligt wurde, injofern den Necurs an das kak. Minijterium für Eultus und Unterricht 
zu ergreifen, als in dieſem angefochtenen Erlaſſe bloß für den Bezirksjchulfond, nicht 
aber aud für die eigenen Gelder der Gemeinde Wien, welcher als Schul-Erhalterin die 
Beiitellung des Locales jammt Beheizung, Beleuchtung und Reinigung obliegt, aus— 
geiprochen wurde, dajs infolge der Bewilligung diejer Clafjentheilung feine Auslagen 
erwachjen dürfen. Gleichzeitig war der Bezirksjchulrath zu erjuchen, auf die Zuſammen— 
ziehung ſchwach bejuchter ijraelitischer Neligionsunterrichts-Elafjen jeine Augenmerk zu richten. 

Mit dem Erlaffe vom 11. October 1899, 3. 9053, nab jodann die Landes- 
jhulbehörde diejem Anfuchen dev Gemeinde Wien Folge. 

Errihtung von Parallelelaſſen. — Über die diesbezügliche Anregung des 
Stadtrathes vom Borjahre (VBerwaltungsbericht 1898, Seite 328) erwiderte der Bezirks— 
ſchulrath am 15. Juni 1899, dajs er das Recht des Wiener Stadtrathes, jeine Zus 
jtimmung zur Eröffnung neuer Barallelclajien vor der wırkliden Eröffnung 
derjelben zu geben, ausdrüdlich anerfenne, dajs er aber aus jchultechnifchen Gründen 
an den Stadtrath das Erjuchen jtellt, in Fällen, wo ein früheres Erjuchen nicht möglich 
it, nachträglich wie bisher feine Zuſtimmung zur Gröffnung neuer Parallelen zu geben. 
Dies nahm der Stadtratb am 30. Auguſt 1899 zur Kenntnis. 

Die Eröffnung neuer Parallelclafjen war in den alten Bezirken Wiens (I—IX) nicht 
oft nothiwendig, da infolge der Anlage der Stadtbahn und meuer Trammwaplinien das 
Srapditieren der Bevölkerung in die Bezirfe X—XIX immer jtärfer wurde. Infolge 
dejien waren die Schulen der Bezirte I—IX öfters ſchwach bejett. Der Magiftrat lenkte 
daher jeine Aufmerkſamkeit auf die Auflafjung unnöthiger Parallelelaſſen und beſchloſs der 
Stadtrath am 17. Auguſt 1899, den Bezirksſchulrath zu erfuchen, diesfalls eingehende 
Erhebungen zu pflegen und die geeigneten Anträge an den k. k. n.=Ö. Yandesjchulrath zu 
itellen, zugleid aber den Stadtrath, insbejondere aud über den Schülerjtand in den 
einzelnen Parallel-Abtheilungen, in Kenntnis zu jeßen. 

Erhöhung der Zahl der Bertreter der Stadt Wien im LE. n.=ö. Yandes- 
Ihulrathe. — Auf Grund des Landesgejeges vom 12. October 1870, L.2G.Bl. Nr. 51 umd 
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zwar nach S 33, bejteht für das Kronland Niederöjterreich der Yandesjchulrath aus jolgenden 
Mitgliedern: Dem Yandeschef als VBorjigenden, oder einem Stellvertreter, ferner aus 
vier vom Yandesausjchufie zu entjendenden Mitgliedern, aus einem Weferenten für Die 
adminijtrativen und ökonomiſcheu Schulangelegenheiten, dann aus den Landesſchul— 
injpectoren, dereu Zahl im Geſetze nicht ziffermäßig angegeben war, weldye aber im 
Anfange von der Behörde mit vier bejtimmt und dann jpäter auf ſieben vermehrt wurde; 
dann aus einem katholiſchen und einem  protejtantiichen Geiftlichen und einem Belenner 
des ijraelitiichen Glaubens, ferner aus drei vom Gemeinderathe der E. f. Reichshaupt— 
und Refidenzitadt Wien gewählten Mitgliedern und aus drei Fachmännern im Lehrweſen. 
Es jtehen daher nad) diejer Zuſammenſetzung unter den heutigen Werhältnifien zwölf 
Beamtenvertretern mur drei Vertreter der Gemeinde Wien und vier vom Yande entjendete 
Vertreter und Intereſſenten gegenüber. 

Huch zeigte die Statijtit des Wiener Schulwejens, dajs ſich jeine Bedeutung 
gegenüber demjenigen des flachen Landes jeit der Wirkſamkeit dieſes Landesgeſetzes 
überaus gehoben hat. 

Im Jahre 1870 waren in Wien 82 Volls- und Bürgerjchulen. Tie Jahl derjelben 
hat Tich bis zum Jahre 1898 auf 395 erhöht. Yehrkräfte waren im Jahre 1870 646, 
im Jahre 1898 4806. Schüler waren im Jahre 1870 35.807, im Jahre 1898 176.734. 
Der Aufwand betrug im Jahre 1870 etwas mehr als eine halbe Million, dagegen im 
Sahre 1898 8,567.000 fl. Der Gemeinderath beichlojs daher am 15. September 1899: 

„Es jei eine Petition an den n.=Ö. Yandtag zu richten, worin gebeten wird, daſs 
in Abänderung des $ 33, Punkt 6 des Gejepes vom 12. Tctober 1870, Y.-9.-Bl. 
Nr. 51, die Zahl der vom Gemeindrathe der Stadt Wien in den f. E. n.=d. Yandes- 
ſchulrath zu entjendenden Mitglieder entjprechend den durch die Bereinigung der Vororte 
mit Wien geänderten Berhältniffen von 3 auf 5 erhöht werde.“ 


Wiedererrihtung von StenographiesAnjängercurien an den Wiener 
Bürgerjchulen. — Der Stadtrath beſchloſs am 17. Augujt 1899 der Errichtung don 
22 erjten Mbtheilungen des Stenographieunterrichtes an je einer VBürgerichule für 
Knaben und für Mädchen in jedem der elf Inipectionsbezirte im Schuljahre 1899/1900 
und der Zuerfennung einer Nemuneration jährliher 50 fl. für jede wöchentliche 
Unterrichtsjtunde an die mit Ertheilung des Stenographieunterrichtes betrauten Lehr— 
fräfte zuzuſtimmen. 


Überlajjung von Schulräumen an jchulfvemde PBerjonen. — Die 
Lehrergejellihaft „Lehrmittelcentrale“ jet ſich zur Aufgabe, durch Unterjtügung von 
privaten und öffentlihen Gorporattonen Naturproducte und Fabrikate, die ſich 
zu Anſchauungszwecken im Unterrichte eiguen, in Bergwerken, Fabriken u. ſ. w. billig zu 
erwerben und damit, theilweije im Wege des Austaufches, die Schulen der Monarchie 
mit Yehrmittelu zu verjehen. Ta im jahre 1899 die Zubvention, welche diejer 
Gejelljchaft für fünf Jahre gewährt worden war, ablief, überlieh ihr der Stadtrath 
mit Beichlujs vom 24. October 1899 mehrere Räume in der Schule, J. Werderthorgafie 6. 

Auch an andere zahlreihe Bereine, z. B. den Verein für Anabenhandarbeit in 
der Schule, VII, Zollergaſſe 41 und an den Deutichen Gabelsberger-Stenograpben- 
verein wurden in mehreren Schulen Räume vom Stadtrathe unentgeltlich überlajien. 


Beiftellung befjerer Turnmatraßen. — Ta in den Schulen vielfady lage 
geführt wurde, dajs die Turnmatragen zu viel Staub aufnehmen, wurde behufs 
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probeweijer Beiltellung bejierer Turmmatragen für jtädtiiche Turnſäle vom Stadtrathe 
am 22. Februar 1899 beichlojien: 

1. Es jei das Stadtbauamt zu ermächtigen, im Falle des dringenden Bedarfes 
nach neuen QTurnmatragen in größeren Schulen mit ſtark frequentierten Turnſälen jtatt 
der bisherigen Matragen aus wajlerdichter Segelleimvand mit Crin d’ Afrique-Füllung 
probeweife jolhe aus doppeltem Segelleinen-Überzuge mit Schweinshaar- Füllung an— 
zufchaffen, und jei die Lieferung Diejer Matragen den im Bauamtsberihte vom 
19. Jänner 1899 namhaft gemachten Gejchäftsleuten auf Grund ihrer Offerte für die 
vom Bauamte für jeden einzelnen vorgeichlagenen Bezirk zu übertragen, 

2. Das GStadtbauamt habe über das Reſultat der Verwendung diejer Turn— 
matragen in angemefjener Weije unter Antragjtellung Bericht zu eritatten. 

3. Die Beijtellung der altartigen Matragen nad dem jtädtijchen Preistarife jei 
für alle minder benügten Turnjäle beizubehalten und nebjt der Ausbejierung jämmtlicher 
noch verwendbarer Matragen alten Syſtems ausichließlich dem ſtädtiſchen Contrahenten 
Leopold Hergl zu überlajjen. 


Beiftellung von desinficierendem Stauböl. — Pei der probeweiien 
Anwendung von Stauböl in den Schulen erfolgte mit Zuftimmung des Stadtrathes 
vom 20. October 1899 die Beijegung von desinficierenden Mitteln zu dem in mehreren 
Schulen probeweife in Verwendung genommenen Stauböle (Dujtlejs-Präparate) zur 
Imprägnierung von Fußböden. 


Erridtung von Schulleiterwohnungen. — Die im Jahre 1897 (Berwals- 
tungsbericht 1897, ©. 312) eingeleitete Action des Gemeinderathes, eine Abänderung 
der gejeglichen Bejtimmungen dahin anzuitreben, dajs die Errichtung von Schulleiter- 
wohnungen in den Schulen dem Ermejjen der Gemeinde überlajien werde, war im 
Sahre 1899 von Erfolg belohnt. Mit Yandesgejeß vom 17. October 1899, %.:6.-Bl. Nr. TO, 
wurde bejtimmt, daſs Die im $ 5 des Geſetzes vom 27. December 1891, 2.6.81. 
Nr. 67, angeordnete Beiitellung von Naturalwohnungen für die Schulleiter im Schul— 
gebäude dem Ermejien der Gemeinde Wien überlajjen bleibt. 

Auch andere unliebjame Erfahrungen, als diejenige, welche den Anlaſs zu diejem 
Geſetze gab, blieben der Gemeinde hinfichtlid der Schulleiterwohnungen nicht eripart. 
So zeigte ſich hie und da das Beitreben von Schulleitern, aus perjönlihen Gründen 
die Naturalwohnung, welche jie jeinerzeit mit der Schulleiterjtelle zugewiejen erhalten 
hatten, unter oft nichtigen Gründen wieder los zu werden. Da mit ſolchen Bejtrebungen 
ber Gemeinde ein Schaden von mindejtens der Quartiergeldhöhe entitehen kann, bejchlojs 
der Stadtrath, jolhem Vorgehen einen Riegel vorzuſchieben und gegen die bezüglichen 
Genehmigungen der Schulbehörden jeweils Stellung zu nehmen, So beſchloſs der 
Stadtratb am 2. Auguſt 1899 unter Berufung auf den rechtskräftigen Benügungs- 
conjend gegen die Enticheidung des k. k. niederöfterreichiichen Landesſchulrathes dom 
27. Mai 1899, 3. 3533, betreffend die Frage der Competenzmäßigfeit der Natural- 
wohnungen im Schulgebäude, V., Hundsthurmplag 14, den Necurs an das Ef. Minijterium 
für Eultus und Unterricht zu ergreifen. Eine Entiheidung hierüber ift noch nicht erfolgt. 


Einweihung der neuen jtädtijchen Schulgebäude.- — Im Intereſſe der 
Hebung des religiöjen Sinnes der Schuljugend beſchloſs der Stadtrath am 27. Sep- 
tember 1899 die neu erbauten Schulgebäude vor ihrer Benügung in feierlicher 
Weife zu eröffnen, wobei jedesmal die zujtändige Pfarre erjucht wird, die kirchliche 
Weihe vorzunehmen. 
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Competenz der Gemeinde hinſichtlich des Bezirksſchulfond-Präli— 
minares. — Diesbezüglid) entjtand eine Controverje zwiichen dem Magijtrate und dem 
Bezirksfchulrathe, welcher laut Note vom 11. November 1898 das Bezirksſchulfond-Präli— 
minare vom Präliminare der Gemeinde Wien unabhängig machen wollte, obwohl die 
Aufbringung des jährlichen Abganges im Bezirksihulfonde aus dem eigenen Geldern 
der Gemeinde gedeckt werden mujs. Der Stadtrath beichlojs daher am 22, Februar 1899, 
ein Nechtsgutachten über dieje Frage einzuholen. 


Reihsjhulmujeum. — Die im Jahre 1898 in der Jubiläums-Ausjtellung 
befindliche Erpofition „Jugendhalle“ hat den größten Theil der Ausjtellungsobjecte 
an das Comité zur Gründung eines öſterreichiſchen Schulmujeums abgetreten. 
Obwohl der Stadtrath dieſem Mujeum eine proviſoriſche Heimftätte im Schulhaufe, 
IX., Galileigaſſe 5, angewiefen hatte, gelangt dasjelbe, da das erforderliche Betriebs— 
capital nicht aufgebracht werden konnte, noch nicht zur Eröffnung. 


b) Fehrperſonen in den Aäüdtifhen Volksſchulen. 


Auszahlung von gnadenweijen ferienremunerationen an Subitituten, 
— Bereit im Verwaltungsberichte für das Jahr 1897, Seite 316, wurde mitgetheilt, daſs 
der k. k. niederöfterreihiiche Landesſchulrath nach Einvernahme des Wiener Gemeinderathes 
die Flüffigmahung der Remunerationen an Subjtituten in 10 anitatt 12 Raten 
bewilligte, damit die Subjtitirten auch die Bezüge für die Ferien, auf welde jie 
gejeglich feinen Anſpruch haben, erhalten. Trogdem jonad die meijten Subjtituten die 
vollen Bezüge erhielten, machte ſich eine Agitation geltend, wonach fie außer diejen 
Bezügen auch für die Ferien, aljo neuerlich, die Nemuneration angemieien erhalten 
follten. In Berüdfihtigung der gedrüdten Lage vieler Subjtituten beichlojs der 
Semeinderath am 14. Juli 1899 aus eigenem Antriebe: E3 wird jenen Subjtituten 
und Eubititutinnen, welche im Sculjahre 1898/99 mindejtens während ſechs Monaten 
in Verwendung an jtädtiihen Schulen waren, für die Zeit vom 16. Juli bis 
15. September diejelbe Remuneration gnadenweije und ohne Anerkennung einer Rechts— 
verbindlichkeit aus dem Bezirtsihulfonde ausbezahlt, welche ihnen zufiele, wenn jie 
thatſächlich als Subjtituten an der zulegt innegehabten Stelle in Verwendung geitanden 
fein würden, vorbehaltlich der Zujtimmung des Ef. f. niederöfterreidhiichen Landes- 
ichulrathes. 


Diefe Leiftung it umſo anerfennenswerter, als für die Ferialmonate, insbejondere 
bei den das ganze Schuljahr beſchäftigten Subſtituten, die Ferialgebür nunmehr nad) 
obiger Schilderung doppelt bezahlt wird und der genannten Wohlthat mindejtens zwei 
Drittel der Subjtituten theilhaft werden, wodurch im Jahre 1899 eine Mehrausgabe 
von 25.482 jl. für den ohnehin pafliven Bezirksſchulfond erwuchs. 


Spitemijierung von 124 Unterlehrerjtellen. — Diejer, jowie der 
vorige Berwaltungsact bedeutet jeit 30 Jahren den eriten bedeutenden Schritt zur 
Bejlerjtellung der Lage der Wiener Unterlehrer. Seit einer Reihe von Jahren bejtanden 
in ®ien 78 provijorische Bezirts-Aushilfsunterlehrerjtellen; um dieſe Stellen zu ver- 
mehren und dadurd eine Verminderung im Stande der Subjtituten herbeizuführen, 
jtellte der Gemeinderath im Jahre 1897 an den Landesjchufrath das Anjuchen, neuer- 
dings 46 Bezirks-Aushilisunterlehreritellen creieren zu wollen. 
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Im GErlafie vom 7. Februar 1899 wies jedoch der Yandesichulrath darauf hin, 
daſs Die Zahl der provijorischen Bezirfs-Aushilisunterlehrerjtellen durd diefe Vermehrung 
der propijorifchen Unterlehrer und Unterlehrerinnen auf insgejammt 578 erhöht würde, 
welcher nur 598 definitive Unterlehrer: und Unterlchrerinnenjtellen gegenüberſtehen. 

Ter Landesſchulrath meinte, ein ſolches Verhältnis jei weder im Intereſſe der 
Schule, nody im Interejie des Vehritandes gelegen und jei die Quelle der Unzufriedenheit 
unter den Lehrern, die von jenen Glementen geſchickt ausgenützt wird, welche Die 
fvitematijche Bekämpfung der zur Yeitung und Beanfjichtigung des Unterrichtöwejens 
berufenen Perjonen jich zum ‚Ziele ihrer Beitrebungen gemacht haben. 

Der Bezirksjchulratd hat nunmehr den Antrag gejtelt und der Stadtrath hat 
demjelben zugejtimmt, die genannten 78 und 46, in Summe aljo 124 provijorijchen 
Bezirts-Aushilfsumterlehrer: und Unterlehrerinnenjtellen in definitive umzuwandeln. 

Dieſe Syſtemiſierung iſt eine außerordentliche, weil fie im Gejege in feiner 
Weiſe begründet erfcheint, und verurjacht einen jührlichen Mebraufwand von 17.480 fl. 

In der Erwartung, daſs hiedurd das Fortkommen der Unterlehrer gefördert und 
die Zahl der Subjtituten, deren Lage unter den Lehrern am umſicherſten iſt, ein- 
gejchräntt werde, hat der Gemeinderath am 14. Juli 1899 bejchlofien: 

Die Gemeinde gibt ihre Zultimmung: 

1. dajs die derzeit in Wien ſyſtemiſierten 78  provijorischen Bezirks-Aushilfs— 
Unterfehrer- und Unterlehrerinnen-Stellen definitiv jyitemifiert werden; 

2. dajs die mit Gemeinderathsbejchlujs vom 31. Auguſt 1897 bereits bewilligten 
46 provijoriichen Bezirts-Nushilfs-Unterlehrer- (beziehungsweije Unterlehrerinnen-) Stellen 
ebenfalls definitiv jyitemifiert werden; 

3. von allen dieſen 124 definitiven Bezirts-Nushilfsichrer-Stellen find zwei 
Drittel, d. i. 82 Stellen mit männlichen, und ein Drittel, d. i. 42 Stellen mit weib- 
lichen Lehrkräften zu bejegen. 

4. Hiebei jpricht die Gemeinde Wien die bejtimmte Erwartung aus, daſs nun: 
mehr die Zuweiſung von Subjtituten feitens des Bezirksſchulrathes der Stadt Wien 
nad) Thunlichkeit eingeſchränkt werde. 


Termin für die Anmweijung der höheren Bezüge von beförderten 
Lehrperjonen. — Tiefe im Berwaltungsberichte des Jahres 1897, Seite 316, 
erwähnte Angelegenheit it von der Schulbehörde erit am 30. December 1899 
entichieden worden. Es mujste Daher auch im Jahre 1899 von Fall zu Fall durdy den 
Semeinderath vorbehaltlicd; der Zujtimmung der Landesjchulbehörde, die Genehmigung 
zur Anweifung der Gehalte vom erjten des auf die Bejtätigung durch den Landes: 
jchulrath folgenden Monates ertheilt werden. 

Mit dem Erlaſſe vom 30. December 1899, 3. 13.003, ordnete der E. E. nieder- 
öjterreichiiche Landesſchulrath endgiltig und allgemein diefe Art der Auszahlung der 
Gehalte für befürderte Yehrperjonen an. Auch hiedurch bezeugte die Gemeinde nenerlid) 
ihr Entgegenkommen gegenüber den Lehrperjonen, indem jie über das Gejep hinaus: 
gehend die frühere Anweiſung diefer Gehalte ermöglichte. 


Lehrergebalts-NRegulierung. — Dieje von den Lehrperjonen eifrigit erörterte 
Frage bejchäftigte auch die Behörden. Der Bezirksjchulrath ſetzte daher einen Ausſchuſs 
zur Berathung dieſer Frage ein, was der Stadtrath am 31. Mai 1899 mit dem 
Wunſche zur Kenntnis nahm, der vom Bezirksjchulrathe eingejegte Ausſchuſs möge feine 
diesbezüglichen Arbeiten thunlichit beſchleunigen. 
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Verbejjerung der Dienjtverhältnifie der Lehrerinnen für Dandar: 
beiten und franzöjiiche Sprade. — Dieſe im legten Verwaltungsberichte Seite 329 
u. ff. ausführlich bejprochene Angelegenheit gelangte auch im Jahre 1899 nicht zur Erörte- 
rung, da das Hindernis, die Frage der Lehrerpenſionscaſſe, ſeitens der Schulbehörden 
noch immer nicht befeitigt ijt. Als num der Landesausſchuſs daran gieng, die Wer: 
bejierung der Dienitverhältnijje der genannten Yehrerinnen für das flache Yand, ohne 
Rückſicht auf Wien, zu löjen, jtellte er gewilfermaßen ein Ultimatum an den Gemeindes 
rath, in welchem er erjuchte, ohne Rückſicht auf die Penfionsfrage die Berbefjerung 
der Lage diefer Lehrerinnen auch für Wien zu regeln. Da biedurd aber der wid)- 
tigen frage der Lehrerpenlionscafja vorgegriffen worden wäre und zu befürdten jtand, 
daß dieje ohnehin verwidelte Frage noch mehr compliciert werde, endlid ſich die Vor— 
ausfeßungen dieſer Frage ſeit dem Vorjahre nicht wejentlid geändert haben, bejchlojs 
der Gemeinderatb am 23. Juni 1899: 

„Der Gemeinderath hält jeinen ablehnenden Beſchluſs vom 19. April 1898, nad 
dem deſſen jorgfältig erwogene, thatjählihe Grundlagen ſich feither nicht geändert 
haben und nachdem der mit diefer Frage in inniger Verbindung ftehende Gemeindes 
rathsbeſchluſs vom 18. December 1891, womit die Auflafiung des Wiener Lehrer: 
penfionsfondes ausgeiprodyen wurde, aufrecht bejteht und bis heute ohne inſtanzmäßige 
Enticheidung geblieben it, vollitändig aufrecht. 

Gleichzeitig wird der n.=ö. Yandesausihujs erjucht, die Verhandlungen wegen 
Auflafjung des Wiener Lehrerpenjionsiondes ehemöglichſt in Angriff zu nehmen.‘ 


Anjuhen des Vereines „Bürgerihule”‘ um Abänderung des bejtehen- 
den Benjionsgejeges für die Bürgerjchullehrer. — Auch dieje Frage mujste 
aus dem im Borjahre (fiehe Verwaltungs-Bericht pro 1898, Seite 329) bezeichneten 
Grunde offen gelaffen werden, und bejchlojs der Stadtrath, im Sinne des Stadtraths- 
bejchluffes vom 7. December 1898, die dringende Nothivendigfeit einer zeitgemäßen 
und gerechten Regelung der PBenfionsbeitimmungen der Lehrperjonen an den Volks: 
nnd Bürgerjchulen anzuerkennen, jedoch die Abgabe eines Gutachten? über das vor— 
liegende Anjuchen des Vereines „Bürgerſchule“ principiel abzulehnen, da nad) 
s$ 81 und 82 des Geſetzes vom 5. Mpril 1870, 8.-G.«Bl. Nr. 35, 
die Gemeinde nicht verpflichtet ift, zur Erhaltung der Lehrerpeniionscajja beizutragen, 
und die vom Wiener Semeinderathe am 18. Februar 1891 bejchlojiene Auflafjung 
der Wiener Lehrerpenfionscafja noch immer einer initanzmäßigen Entſcheidung harrt. 


Schaffung eines Difeiplinargejeges für Lehrer — Über einen 
am 20. Jänner 1899 im Gemeinderathbe geitellten Antrag überjendete am 
28. Februar 1899 der Bezirksichulrath eine Ürwiderung, aus welcher hers 
vorgeht, daj3 die vom Antragiteller gerügte Unterlafjung der Einvernahme des 
Beiculdigten und der genauen Vorhaltung des Thatbejtandes niemals vorgelommen 
it, daſs die dermaligen gejeglihen Normen für das Difciplinarverfahren auch in den 
früheren Jahren anjtandslos beobachtet worden find und dajs daher die Behauptungen 
des Antrages nicht zutreffend jeien. Der Gemeinderath nahm dies zur Kenntnis 


Überftunden-Remunerationen im Falle der Verhinderung der Lehr- 
perjonen — Der. E. n.=Ö. Landesichulrath hatte mit dem Erlajje vom 10. October 1899 
3. 11.641, über den Necurs einer Lehrperjon entichieden, daſs die Überjtunden-Remu- 
nerationen entgegen der bisherigen Praxis einer verhinderten (3. B. erkrankten) Lehr: 

Berwaltungsbericht der Stabt Wien. 22 


338 XXIV, Unterricht, — €. Städtifche Volksſchulen. 


perjon auch für die Dauer ihrer Verhinderung auszuzahlen jeien, während dem ſubſtituie— 
renden Lehrer für die thatjächliche Ertheilung diejer Überjtunden feine Nemuneration 
gebüren fol. 

Abgeiehen davon, daſs dieſe Enticheidung jeder Billigkeit widerjpricht, mujste 
die Gemeinde als endlihe Folge dieſer Enticheidung befürchten, daſs beide Lehr— 
perjonen für die Überjtunden remuneriert werden, obwohl dieje Nemunerationen den 
Charakter einer Entlohnung für außerordentlihe Dienftleiftung haben. Der Stadtrath 
beſchloſs daher in dieſem Falle, jowie in einigen ganz ähnlichen Füllen den Necurs 
an das f. k. Miniſterium für Cultus und Unterricht zu ergreifen. 


Überclajjen-Remuneration für Specialjhulabtheilungen. — Auch 
gegen eine andere Praxis des E. &. neö. Landesichulrathes mujste ſich der Stadt: 
rat) wenden. Die Sculbehörde begann nämlich die Specialichulclafjen für nicht 
bolljinnige Kinder troß deren ganz verjchiedenen gejeglichen und öfonomijchen Grund 
fagen gleich den übrigen Normalclaffen zu behandeln und für diejelben Überclaifen- 
Nemunerationen im Sinne des $ 6, Hit. A, des Geſeßzes dom 27. December 1891, 
L.G.Bl. 67, welches nur die normalen Volksſchulclaſſen betrifft, zu gewähren. Hie— 
gegen beichloj8 der Stadtratb am 10. Mai 1899 den Recurs zu ergreifen, weldem 
der k. E. n.=ö. Yandesichulratb am 17. Auguft 1899, 3. 7406, Folge gab. 


Nemunerationen jür Spätunterriht und für Quftodenthätigkeit. — 
Über Erſuchen von Schulleitern gewährte der Bezirksſchulrath bejondere Remunera— 
tionen dafür, daſs fie während des Spätunterrichtes, aljo über die gewöhnlichen 
Unterrichtsjtunden hinaus, im Schulhauſe behujs Überwachung diefes Unterrichtes an- 
wejend fein mufsten, Obwohl für eine derartige Nemumerierung im Geſetze keinerlei 
Grundlage, geſchweige eine Betragsfeititellung vorhanden it, gewährt der Bezirksichul- 
rath nad) freiem Ermejien Nemunerationen. Ebenjo wurden Nemunerationen ohne ge= 
jegliche Grundlage für die Verwaltung der Lehrmittelfammlungen gewährt. Da die Ge— 
meinde ein lebhaftes Intereſſe hat, die Grenze ihrer Schullaft zu fennen, hat der Stadt: 
rath behufs Klarjtellung diefer Frage den Recurs an die Schulbehörde beſchloſſen. Da 
jedodh in beiden Fällen die Schulbehörden den Necurs abwiejen und es ſich 
um geringe Beträge handelte, bejchloj3 der Stadtraih am 3. und 17. Februar 1899, 
bon einem weiteren Necurje abzujchen, 


Spyitemijierung von Lehrſtellen an zwei unter einer Leitung verbun— 
denen Schulen. — Derk.k. n.=ö Landesſchulrath hatte angeordnet, dajs der Yehritatus der 
Rnaben-Bürger- und Knaben-Volksſchule XVII, Geblergafje 31 getrennt zu ſyſtemiſieren 
jei. Hieraus mujste die Gemeinde finanzielle Nachtheile bezüglich der Beſetzung der Yeiter- 
jtellen und eventueller Anſprüche der Lehrperjonen auf Subjtitutionsgebüren für Sub- 
jtituierungen an der Nachbarichule befürchten. Der Stadtrath bejchlois daher am 
29. März; 1899 genen die Entſcheidung des k. E. n.=Ö. Yandesschulrathes vom T. März 1899, 
3. 2297, betreffend die getrennte Syſtemiſierung des Vehrjtatus der obigen Knaben— 
Bürger: und Knaben-Volksſchule, injofern diefelbe, ohne ein Einvernehmen mit der Ge— 
meinde Wien als Schulerhalterin zu pflegen, angeordnet wurde, den Recurs an das 
f. £ Minijterium für Cultus und Unterricht zu ergreifen. 


Normale für Wegentihädigungen an Neligionslehrer. — Die im 
Jahre 1897 (ſiehe Werwaltungsberiht 1897, Seite 315) erfolgte Befürmwortung 
eines jolhen Normales führte im Jahre 1899 zu einer Erledigung diejer Frage 
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Am 28. April-1899 überjendete der Bezirksichulrath den vom f. k. n.zö. Yandes- 
jchulrathe revidierten Entwurf diejes Normales, worauf der Stadtrath am 26. Mai 1899 
jeine Zuftimmung zu diefem Entwurfe gab. Derjelbe trat im Jahre 1900 in Kraft. 


Erhebungen über die Dienjtdauer der männlihen und weiblihen 
Xehrperjonen. — In der Gemeinderathsjigung vom 22. December 1896 wurde 
bemängelt, daſs insbejondere weibliche Lehrperionen aus perjönlichen Gründen ſich 
ihon mit 10—20 Dienjtjahren penftonieren lafjen und wurde beantragt, Die Zahl, 
das Lebensalter und die Dienjtzeit der Penfionijten zu erheben, Die Erhebungen, die 
jeitens des Bezirksjchulrathes jojort am 1. Jänner 1897 begonnen, aber erſt am 
3. Februar 1899 dem Magijtrate mitgetheilt wurden, und ſich nur auf jene Lehr— 
perjonen eritreden, deren Penſion aus der Wiener Lehrer-Penſionscaſſa bezahlt wird, 
ergaben, dajs bis zum 1. Jänner 1897 61 Lehrer und 31 Lehrerinnen penjioniert waren. 

Bon den penfionierten Lehrern waren 4 über 80 Jahre alt, 


20 jtanden im Alter zwiichen TO und 80 Fahren, 
0 „ a 5 B 60. 70 — 


Bi Si " 50.60. 
— Tr a 40. 50 — 


Von den penſionierten Lehrerinnen ſtand eine im Alter von 77 Jahren, 
4 ſtanden im Alter zwiſchen 60 und 70 Jahren, 


gro R 560.60 , 
IE a A 40 „50 „ 
3 A ”„ unter JO Jahren. 


Die für die Penfion anrechenbare Dienftzeit der Lehrer war folgende: 
3 Lehrer hatten über 45 anrechenbare Dienitjahre, 


41 _ — „ 40 bis 45 anrechenbare Dienſtjahre, 
2 . 5 „ 35 „ 40 — 
b „ F 0.3 = — 
3 ca. BO ; 
3, PUB: FE." R r 
1 „hatte „ 15 „ 20 RR — 
3 hatten „ 10 „ 15 ’ 5 


Bon den Lehrerinnen hatte feine über 30 für die Penſion anrechenbare Dienit- 
jahre, wa8 wohl aus dem Umſtande erklärlich it, daſs erſt feit 1869 weibliche 
Lehrkräfte in Verwendung famen; 

3 Lehrerinnen hatten 25 bis 30 anrechenbare Dienjtjahre, 


5 r „ 20 „25 — 
9 „ 15 „. 20 # ® 
15 ä „ 10.1 e “ 


Das Durchſchnittsalter der penfionierten Lehrer bei deren Verjegung in den 
Ruheſtand betrug 62 Jahre, jenes der Lehrerinnen 41 Jahre. 

Das durchſchnittliche Dienjtalter der penfionierten Yehrer (vom Tage ihrer Lehr: 
befähigung geredjnet) beträgt 37 Jahre, jenes der penjionierten Lehrerinnen 16 Jahre. 


Auch die Dienjtuntauglicyleit, wegen welcher Penfionierungen erfolgten, war 
immer eine andauernde. Der Gemeinderath nahm am 6. October 1899 diejen Bericht 


zur Kenntnis. 
22* 
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Bezüglich der Veränderungen im Status der definitiven Lehrperſonen 
iſt zu bemerten, dajs im Jahre 1899 312 Ernennungen, 18 Benfionierungen, 29 Todes- 
fälle, 7 Verzichtleiftungen, 1 Entlajjung und 1 Degradierung vorgefommen find. 

Der Stand der Yehrverjonen für den allgemeinen Unterricht war am 1. October 


1899 folgender : 





männl. weibl, zufammen 
Anzahl der Directoren der Bürgerichulen . 93 1 94 
Oberlehrer, bezw. Directoren an Roltsichulen 216 9 225 
Bürgerichullchrer 220 on 543 187 730 
Vollsſchullehrer 942 738 1680 
Definitive Unterlehre. 291 259 550 
Proviſoriſche Umterlebrer . . 2202. 457 389 846 
Yehrer für den allgem. Unterricht zujammen . 2542 1583 4125*) 


Unter den provijoriichen Unterlehrern waren 189 männliche und 163 weibliche 
Subjtituten. Bon den männlichen Subjtituten hatten 24, von den weiblichen 88 die 
Lehrbefähigungsprüfung bereits abgelegt. 

Im Stande der Bezirfsaushilisiehrer (78) iſt feine Änderung eingetreten. Für den 
Religionsunterricht waren am 1. October 1899 bejtellt: Eigene, mit Gehalt angeitellte 
Religionslehrer 48, eigene, mit Remuneration entlohnte Religionslehrer 103. Die Zahl 
der beim Religionsunterrichte verwendeten katholischen Seelſorger betrug 161; außerdem 
mujsten 685 weltliche Yebrperjonen (423 männliche und 262 weibliche) zur Ertheilung des 
katholischen Neligionsunterrichtes jubjidiär herangezogen werden. Die Zahl der ijraelitiichen 
Neligionslehrer betrug 32, die der evangeliichen Religionslehrer 10. Eine Lehrperjon 
war für den altlatholiichen Religionsunterricht bejtellt. Außerdem ertheilten 22 weltliche 
Lehrperjonen jubjidiär den evangeliihen und 45 den mojaiichen Neligionsunterricht. 

Die Gejammtlojten für die Ertheilung des Neligionsunterrichte® betrugen 
193.027 ft. 78 fr. zu Yajten des Bezirksichuliondes und 13.625 fl. an Quartiergeldern 
für katholiſche Neligionsiehrer zu Laſten der Schulgemeinde. 

Für den Snduftrieunterricht jtanden am 1. October 1899 neben den zur Er: 
theilung desjelben verpflichteten Yehrerinnen für den allgemeinen Unterricht nod) 531 Induftrie- 
lehrerinnen in Verwendung, welche Nemunerationen von zufammen 311.947 fl. 74 ir. 
bezogen. 

Ten franzöfiichen Sprachunterricht an Bürgerjchulen ertheilten 8 eigene Lehrer und 
124 eigene Yehrerinnen, ferner 83 Lehrperjonen männlichen Gejchlechtes für den all- 
gemeinen Unterricht, zuiammen daher 215, und zwar 91 männliche und 124 weibliche 
Yehrperjonen, welche Remunerationen von zufammen 120.437 fl. 36 fr. bezogen. 

StenographiesUnterricht ertheilten 20 männliche und 2 weiblihe Yehrperjonen 
für den allgemeinen Unterricht, welche Nemunerationen von zuſammen 2417 fl. T3 tr. bezogen. 


c) Schüler der Mädtifhen Volksſchulen. 


Die Zahl der Schüler betrug am 1. October 1899: im den Bürgerjchulclafjen 
40.839 (18.447 Sinaben, 22.392 Mädchen) ; in den allgemeinen Volksſchulclaſſen 140.089 
(70.418 Knaben, 69.671 Mädchen). Die Hauptſumme aller in den jtädtiichen Wiener 
Bolts- und Bürgerjchulen unterrichteten Kinder beträgt johin 180.928, d. i. um 4194 
mehr als im Vorjahre. 


*, Davon waren am 1. Tctober ſeit längerer Zeit krank oder für längere Zeit beurlaubt 
50 männliche und 39 weibliche Yehrperionen 
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Von den am Ende des Schuljahres 1898/1899 die jtädtiichen Volks-— und 
Bürgerſchulen bejuchenden Schülern (81.582 männlid, 83.254 weiblich, zuſammen 
164.836) haben das Lehrziel erreicht: 67.683 Knaben, 70.466 Mädchen; haben das 
Lehrziel nicht erreicht: 13.133 Nnaben, 11.533 Mädchen; blieben unclaffificiert 
766 Sinaben, 1255 Mädchen, 

Nähere Angaben über die Schüler nah Glaubensbefenntnis, Mutteriprache, 
Seburtsort, Beruf der Eltern oder Pflegeparteien, Wohnort, Alter u. j. w. nad 
einzelnen Gemeindebezirfen enthält der Abichnitt „Bildungswejen* der Statiſtiſchen Jahr- 
bücher der Stadt Wien. 


Schulverjäumnijie der Schüler. — Tie nicht entjichuldigten Verſäumniſſe 
(Scyulhalbtage) überjtiegen 0°50/, der jänmtlihen Scyhulhalbtage in den Bezirken V, X, 
XI, XII, XII, XVI, XVII und XVII; am höchſten war die Zahl derjelben im XVI. Bezirke 
mit 0°9499/,. Es find dies jene Bezirke, die zum großen Theil von Arbeitern und einer 
raſch wechjelnden Bevölkerung bewohnt find. Das durchjchnittliche Verſäumnisprocent iſt 
von 0°445 des Vorjahres auf 0'469 gejtiegen. Durch thunlichjt genaue Schulbeichreibung, 
vajche Mitteilung der Überjiedlungen an die Ortsſchulräthe, Vorladung jäumiger 
Eltern und Ahndung der Schulverjäumnijje wird nad Kräften den legteren entgegengemirft. 


Statijtit über die Arbeits- und Lebensverhältniſſe der Schulkinder. 
— Im Gemeinderathbe wurde im Nahre 1899 eine Anregung gegeben, die Arbeits— 
und Lebensverhältniffe der Schullinder in Wien zu erheben, um die Rückwirkung der 
jocialen Berhältniffe auf den Schulerfolg der Kinder fejtzuitellen und insbejondere 
das Materiale für eine eventuelle Regelung, beziehungsweije Einſchränkung der Ninder- 
arbeit zu gewinnen. Da jedod Wien fein jelbjtändiger Wirtichaftsförper, jondern mit 
der Wirtjchaft des ganzen Reiches innig verbunden ift, war der Stadtrath der Anficht, 
daſs eine ſolche jtatijtiiche Zählung der Lebensverhältnifje der Schulfinder nicht bloß 
in Wien, jondern gleichzeitig im ganzen Reiche vorzunehmen ift. Der Stadtrath beichlojs 
daher am 24. Auguſt 1899 an die k. k. jtatiftiiche Central-Commifjion in Wien das 
Erjuchen zu jtellen, im Wege der nächſten Volkszählung dieje ftatiftiichen Erhebungen 
über die Arbeits: und Yebensverhältnijje der jchulpflichtigen Kinder in den öjterreichiichen 
Städten durchzuführen und zu publicieren. 

Die ſtatiſtiſche Centralcommiſſion erklärte ſich auch zufolge der Zuſchrift vom 
13. November 1899, 3. 13.748, bereit, joweit die Ausgejtaltung der für die nächite 
Vollszählung vorbereiteten Zählblätter es zuläfst, die Frage der Kinderarbeit in ihre 
Erhebungen einzubeziehen. Hievon wurde der Bezirksſchulrath verjtändigt. 


d) Behleidung und Ausfpeifung armer Schulkinder. 


Bufolge der Gemeinderathsbeihlüfje vom 27. November und 1. December 1899 
wurden anläjslich des bevorjtehenden Weihnachtsieites den Vorftehungen aller Gemeinde- 
bezirfe Geldjummen zur Bekleidung armer Schulkinder im Gejammtbetrage von 
18.400 fl. bewilligt. 


Die Bertheilung, bezw. Verwendung diefer Beträge wurde einem Comité über- 
tragen, weldem mit bejchließender Stimme Vertreter des Bezirksausichufies, des 
Ortsfhulrathes und des Armeninftitutes, mit berathender Stimme dagegen die Obmänner 
der von der Gemeinde jubventionierten Vereine, die in dem betreffenden Bezirke ihren 
Sig haben, angehörten. 
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Ferner bat der Semeinderath zufolge Beichluffes vom 27. Jänner 1899 dem 
Gentralvereine zur Beföftigung armer Sculfinder in Wien, welder jeinen Sig im 
Rathhauſe hat, unter dem Präſidium des Bürgermeifters jteht und 8 Gemeinderäthe im 
Verwaltungsausichufje befigt, für das Jahr 1898/99, abgejehen von der bisher üblichen 
Sahresjubvention von 20.000 fl., behufs ausgiebiger Erhöhung der an die armen Schullinder 
täglich zur Vertheilung gelangenden Speiſemarken einen Betrag von 10.000 fl. bewilligt 
und ſich zufolge Plenarbejchlufies vom 21. December 1899 bejtimmt gefunden, dem— 
jelben Vereine für das Jahr 1900 eine Subvention von 30.000 fl. zu bewilligen. 

Der Bürgermeijter bat weiters aus dem Legate der am 1. April 1899 ver- 
Itorbenen Frau Clara Baronin Hirjch auf Gereuth im Betrage von 200.000 Francs 
dem Gentralvereine zur Beköjtigung armer Schulfinder einen Betrag von 10.000 ft., 
und zwar in Obligationen des Wiener Wafjer-Anlchens zum Nennwerte zugewendet. 

Der Verein hat auch im Berichtsjahre eine überaus verdienjtvolle Thätigfeit ent— 
wickelt. In der Zeit vom 16. November 1898 bis 31. März 1899 wurden 7967 Kinder 
(aljo um 185 Kinder mehr als im Vorjahre) an 112 Ausſpeiſetagen täglich mit einem 
warmen Mittagmahl, theils in Volksküchen, theils in Schulfüchen betheilt. 

In der Schulküche des IX. Bezirkes allein wurden z. B. 88.660 Portionen 
Semüje und Milchſpeiſen gekocht und Brod für 2027 fl. 14 Er. geliefert. 

In der Art der Ausipeijung trat inſofern eine Änderung ein, als die Kinder in 
Zwijchenbrüden, welche voriges Jahr in der Vollsküche des Erjten Wiener Vollsküchen- 
bereines, XX., Marchfeldſtraße 8, beföftigt wurden, infolge Auflaſſung diefer Küche 
nunmehr in dem jtädtifchen Schulgebäude XX., Pöchlarnſtraße 12, ausgejpeist werden. 

Der Wiener Stadtrath hat weiters dem entralvereine zufolge Beichlujies vom 
29. September 1899 die unentgeltlihe Benügung des Garderobezimmers mit dem 
anſtoßenden Cabinete des Turnjaales der Mädchen-Volksſchule XX. Pöchlarnſtraße 12, 
geitattet. 

Die Belöjtigung der armen Sculfinder des V. Bezirkes im ſtädtiſchen Schul— 
gebäude V., Einſiedlergaſſe-Fendigaſſe, wurde im Jahre 1899 aufgelafjen und werden 
jeitdem die Kinder in der Volksküche des Erjten Wiener Volksküchenvereines V., Obere 
Bräuhausgafje 3, beköſtigt. 

Die Auslagen des Vereines betrugen im Jahre 1899 47.340 fl. 60 kr., aljo 
um 13.831 fl. mehr als im Borjahre. 

Zufolge Gemeinderathsbejchlufjes vom 21. December 1899 wurden 44 humanitären 
Vereinen zur Unterjtügung von armen Kindern Subventionen im Gejammtbetrage von 
rund 3000 fl. bewilligt. Nußerdem wurden im Laufe des Jahres zahlreichen Lehrer: 
und Sculvereinen, Sinderbewahranitalten, Kinderſchutzvereinen, Knabenbeſchäftigungs— 
Anjtalten, Kinder: und Ferienhorten, wie alljährlih Zubventionen gewährt. 


e) Aufhaffung von Ferumittelu für arme Schulkinder, 


Diejelbe oblag bis zum Jahre 1899 den Urmeninjtituten der einzelnen Gemeinde: 
bezirfe. Die Folge diefer Decentralifierung war, daſs die Verjorgung der Schulen mit 
Armenlernmitteln ohne irgend ein Einvernehmen mit den Schulbehörden oder den Armen: 
injtituten der übrigen Bezirke vorgenommen wurde. In dem einen Bezirfe herrſchte oft 
Überfluſs an Lernmitteln gewifjer Art, im anderen aber Mangel, welch' letzterer dann 
dur; Neuanjchaffungen, anjtatt durch Abnahme des Überjchuffes der anderen Bezirke 
befriedigt wurde. Auch hatten die Armeninftitute, welche mit anderen Agenden der 


— li 
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Armenverſorgung überlajtet ind, nicht immer die geeianeten Kräfte und Die nöthige 
Beit, welche dieſer jchwer zu überblidende Verwaltungszweig unbedingt fordert. Die 
Folge diejer mangelhaften Organijation war, dajs in mander Schule Vorräthe an Lern- 
mitteln ſich anbhäuften, die, wie dies die vorjährigen Erhebungen ergaben, dem Verderben 
nutzlos entgegen giengen. 

Es wurde Daher jeitens des Magiſtrats eine buchhalteriihe Gontrolevidenz und 
jeitens der ſtädtiſchen Buchhaltung die Schaffungfeines Central-Lernmittelmagazins angeregt. 
Aus diejen beiden Projecten entitand dann der Plan der Errichtung einer jtädtijchen 
Yernmittelverwaltung, welche einerjeits als Manipulationsjtele die Anjchaffung 
und Bertheilung der Yernmittel zu bejorgen und anderjeits als Controlſtelle hinſichtlich 
der Gebarung mit den Armenlernmitteln in den Schulen zu dienen hat. Der Stadtrath 
beſchloſs am 23., bezichungsweiie 28. März 1899 neue „Normen für die Beir 
jtellung von Yernmitteln für arme Schultinder*. Der Inhalt diefer Normen ijt in 
fnappen Umriſſen folgender: 

1. Errichtung einer Armenlernmittel-Berwaltung, welche als Gentraljtelle 
die Lernmittel verwaltet, eine Evidenz über diejelben zu führen und eine Controle 
über die Gebarung mit denjelben auszuüben hat. 

2, Die Vergebung der Lieferungen und die principiellen Amtshandlungen hinfichtlich 
der Armenlernmittel bejorgt der Magiltvat, welchem die Armenlernmittel-Berwaltung 
unterjteht. 

3. Die Zuerlennung des Bezugsrechtes (Armenrechtes) für die Armenlernmittel 
obliegt wie vorher den Armeninitituten, 

4. Ter Bedarf an Armenlernmitteln it erit am Schluffe des Schuljahres jeitens 
der Schulen befannt zu geben. 

Am 10. Mai 1899 genehmigte der Gemeinderat) die Syitemifierung der für die 
Errichtung diejer Yernmittelverwaltung nöthigen 2 Beamtenjtellen und trat diejelbe am 
1. Juli 1899, mit dem Standorte in der Schule VIII., Piariſtengaſſe 43, endgiltig in 
Wirkſamkeit. 

Dieſelbe nahm vor allem alle Bücherüberſchüſſe (circa 89.000 Bücher) bei den 
Armeninjtituten auf und jorgte für die thunlichite Verwertung derjelben. Ferner wurde 
der kak. Schulbücherverlag, da derjelbe 25°/, jeines in Wien jährlich vollzogenen Schulbücher: 
umſatzes in natura an die Schulen leiftete, wodurch oft Doppellieferungen entitanden, 
vom Magiftrate erjucht, dieſe Duote fünftig in der Höhe des Einkaufswertes der 
Bücher von der Jahresrechnung der Gemeinde einfach abzuziehen. 

Hierauf nahm der Magiitrat eine Nevifion der Marimaltabellen für den Bedarf 
eines Schulfindes, anf Grund deren die Schulleiter ihren nächitjährigen Bedarf dedten, 
vor. Sieber ergab fich, daſs diejelben in mancher Hinsicht, jowohl bei den Schreib: und 
Zeichen- als auch bei den Handarbeitsmaterialien weit über den thatjächlichen Höchſt— 
bedarf hinausgehen. Der Stadtrath genehmigte daher am 23. März; 1899 die dies— 
bezüglich verbeſſerte Tabelle für das Schreib- und Jeichenmateriale und verfügte biebei: 

1. Mit Ausnahme der Schulbücher werden die Yernmittel für arme Schulfinder (Schreib- 
und Zeichenrequifiten, Dandarbeitsmateriale: im Offertwege fichergeftellt und fünnen hiebei auch 
Theilofferte berüdjichtigt werden, 

Hinfichtlich der Schulbücher hat es bei dem bisherigen Modus (Beitellung beim k. f, Schul: 
bücher-Berlage und einzelnen Buchhändlerfirmen) zu verbleiben. 

2. Die derzeit geltenden Normen über die Beijtellung und Verabreichung der Lernmittel, 


fowie die Vorichrift über die Vergebung der Lieferung der Yernmittel werden außer Kraft geſetzt 
und werden die vorgelegten bezüglidhen Entwürfe genehmigt, 
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3. Mit der Leitung der GentralsYernmittelverwaltung wird ein Beamter der ftädtiichen 
Buchhaltung betraut, welchem das erforderliche Hiljsperjonale beizugeben iſt. 

4. Das Handarbeitsmateriale iit in der bisherigen Weije zu beichaffen, 

5. Als Anmeldungstermin iſt die Zeit vom 1, Jänner bis 1. Mai feitzufegen. 

6. Die Bewilligung zum Bezuge von Lernmitteln bat nur für die Dauer von zwei Jahren 
zu gelten. 

Am 3. Mat 1899 genehmigte der Stadtrath die Tabelle für das Handarbeits- 
materiale und eine Muitercollection für jeden Bezirk, damit die Armeninftitute, welche 
den Handeinkauf des Handarbeitsmateriales weiter behielten, gleichmäßige Ware anjchaffen. 
Hiebei verfügte der Stadtrath: 

1. Es iſt darauf zu achten, daſs der für eine Claſſe angenommene Beitand an Lochbohrern 
und Scheren in feinem Jahre iüberichritten wird, weshalb auf eventuelle Borräthe Rückſicht zu 


nebmen ijt. 
2, Die Wuftercollection ift in der Weile zufammenzujtellen, dajs in diefelbe die billigeren 


Sorten aufgenommen werden, 

3. Die AUrmeninjtitute haben nur auf Grund der ihnen zu übermittelnden Mujtercollection, 
beziehungsweiie nach der Qualität der darin aufgenommenen Muiter ihre Beitellungen zu machen 

4. Die Scheren dürfen nur bei der Genoſſenſchaft der Feinzeug- und Meflerfchmiede ge: 
fauft werden, 

GHteichzeitig wurden die Schulleitungen aufgefordert, nicht mehr auf die Anſamm— 
lung von Vorräthen bedadjt zu jein, da Nadhlieferungen durch die neue Centralitelle 
jederzeit vollzogen werden können. Im Intereſſe der jchleunigen Zuftellung wurden die 
Lieferanten um directe Zuftellung an die Schulen erſucht, was die meisten derjelben 
trog Mangel einer joldyen Bertragsverpflihtung zujagten. 

Im jelben Jahre wurde die Lieferung der Bücher, Schreib und Beichenrequifiten 
im Offertwege auf 3 Jahre vergeben. 

Im Berichtsjahre fonnten jelbjtverjtändlich die günjtigen finanziellen Folgen diejer 
Neuregelung noch nicht vollitändig zum Ausdrude fommen, zumal die Einführung von 
neuen Neligionsbüchern und die Auflageänderung, bezichungsweije Neueinführung des 
Lejebuches ein Mehrerfordernis von 26.178 fl. 51 fr. verurjachten. Troßdem gelang 
ed durch Heranziehung unbenügter Vorräthe der Schulen, wie aus den nachfolgenden 
Ziffern hervorgeht, um 3139 Kinder mehr zu betheilen, als im VBorjahre und um 9418 fl. 
die Koſten der Beiftellung von Armenlernmitteln zu verringern. 

Insgejammt wurden für das Schuljahr 1899/1900 im Jahre 1899 70.193 Scul- 
finder mit Armenlernmitteln ausgerüjtet, hievon 19.282 bejchränft, d. h. ohne Schreib-, 
Beichen- und Handarbeitsmateriale und 50.911 Schulfinder unbejchräntt. 

Die Auslagen der Gemeinde für unentgeltliche Beiltellung von Lernmitteln be- 
zifferten jih im Berichtsjahre mit 127.103 fl. 47 fr., wovon rund 56.000 fl. auf die 
Bücher, 41.379 fl. auf das Schreib- und Zeichenmateriale und 28.500 fl. auf das 
Handarbeitsmateriale entfallen. Der Nojtenbetrag der vom k. k. Schulbücdherverlage un- 
entgeltlich beigejtellten Schulbücher belief ſich auf 9453 fl. 

Auf einen im Semeinderathe geitellten Antrag, betreffend die unentgeltliche Beiftellung 
von Lernmitteln für alle Schullinder gieng der Stadtrath laut Beſchluſſes vom 16. März 
1899 nicht ein, da nicht nur die Frage der Nojtenbededung, jondern auch wichtige 
wirtjchaftlihe Rücjichten der Durchführung diefer dee dermalen entgegenitehen. 

Die Verringerung des Federmejjerbedarfes auf 2 Stüd per Claſſe, anjtatt jeden 
Schüler mit einem jolchen zu betheilen, wurde von der Schulbehörde erjt nach erfolgter 
Sicherſtellung des Bedarfes zugeitanden, weshalb der Stadtrath am 26. September 1899 
über das Anjuchen des Michael Adler noe. eines Conjortiums von Meſſerſchmieden um 
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Übernahme der gemäß Offertausjchreibung richtig erfolgten Lieferung von Federmejiern 
für arme Schulkinder befchlojs, von dem Erjteher der Lieferung für Federmefjer für 
arme Schüler 3900 Meſſer anzufaufen und bis zu ihrer jeinerzeitigen Verwendung auf: 
zubewahren. Für diefen Anlauf wurden die Koſten von 858 fl. genehmigt. 


f) Zehrer: und Ichülerbibliotheken, Lehrmittelfammiungen. 


In der Zahl der Bezirkslehrerbibliotheken (14) it im Berichtsjahre feine Anderung 
eingetreten. 

Über die in den einzelnen Bezirkslehrerbibliotheten vorhandenen Werte und Bände, 
jowie über die Zahl der Entlehnungen gibt die nachfolgende Zuſammenſtellung Auskunft: 


Borbandene Entlebnte 
Bezirk Werfe Bände Werte Bände 
I 198 422 35 52 
u 267 415 17 26 
—III 151 293 36 59 
IV 773 1386 65 79 
V 247 489 25 49 
VI 622 1052 42 85 
vu 536 1084 275 390 
VIII 379 941 36 41 
IX 309 605 62 84 
X 345 671 240 264 
XI 877 1287 425 508 
XU—XV 1322 2326 1066 1367 
XVI—XVIl 886 1713 481 686 
XVIU—XIX 282 683 254 698 


Die Auslagen für dieje Bezirkslehrerbibliothelen betrugen 3732 jl. 72 fr. 6. W,, 
für die am den einzelnen Schulen bejtehenden Lehrer- und Schülerbibliothelen 18.675 fl. 
56 fr. Unter die erjteren Koſten fallen jene für die Bibliothek des veritorbenen Bürger: 
ſchullehrers Wawrezyk, welde zufolge Stadtrathsbejchlujjes vom 31. Mai 1899 zu 
Guniten der Bezirkslehrerbibliothet des II. Bezirfes um den Betrag von 492 fl. 40 Er. 
angelauft wurde und die Potation per 200 ji. jährlich für jede der 14 Bezirkslehrer- 
bibliothefen. Unter die leßtgenannten Auslagen für die Schulbibliothelfen fallen außer 
der Dotation von 600 fl. für jede nen eröffnete Bürgerichule und 560 fl. für jede neu 
eröffnete Volksſchule, zuſammen im Berichtsjahre 4600 fl., die zur Completierung der 
beitehenden Schulbibliotheten bewilligten 2613 fl. 90 kr. und Neuanjchaffungen von 
Berfen, wie z.B. Die öjterr.sungar. Monarchie in Wort und Bild, Gefchichte und Statistik 
des Volksſchulweſens, Formanek's Schulgeſetzſammlung, das Bilderwerk „Alt-Oſterreich“, 
Geſchichte der FE. u. f. Armee, Zöhrer's Chronik von Wien, Topographie von Nieder— 
öfterreih u. ſ. w. 

Die Dotation für die Bezirfslehrerbibliothefen wurde zufolge Stadt— 
rath8bejchlufjes vom 3. Jänner 1899 nuf 200 fl. jährlich für jede derjelben feſtgeſetzt. 

Für Yehrmittelfjammlungen wurden 19.274 fl. 75 fr. verausgabt, wovon 10.820 ft. 
als Pauſchalien für die Inſtandhaltung der Lehrmittel und Bibliothefen (25 fl. für jede 
Vollsſchule ohne Rückſicht auf die Zahl der Elafjen, und 5 fl. für jede VBürgerjchulclaffe), 
5200 fl. auf Anſchaffungen für neu eröffnete Schulen und 4173 fl. 94 fr. auf Nadı- 
ihaffungen von Lehrmitteln für beſtehende Schulen entfallen. 
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g) Finanzielles. 


Die Einnahmen für die allgemeinen Volls- und Bürgerjchulen betrugen 4,904.990 ft. 
25 fr., darunter an Bezirtsichulfonds-Imlagen 4,831.341 fl. 81, kr. 

Die Auslagen betrugen im ganzen 9,177.464 jl. 67 fr., darunter für Errichtung 
und Vergrößerung von Schulbauten 924.689 fl. 12 kr., für Mietzinfe und Mietwerte 
1,201.951 fl. 76 Er., für gejeßliche Bezüge der activen Lehrperjonen 4,971.338 fl. 43 kr. 

Die Bejoldungsvorihüffe an Lehrperjonen, Aushilfen, jowie Subventionen an 
Brivatjchulen oder jchulfreundlice Vereine jind in legteren Ziffern nicht inbegriffen. 

Nähere Angaben über das jtädtiiche Schulbudget enthält der Abſchnitt „Bildungs 
weſen“, Capitel „Volksſchulen“, Finanzielles, der Statijtiihen Jahrbücher der Stadt Wien. 


D. Städtiihe Kindergärten. 


Im Jahre 1899 find wejentliche Änderungen in den 11 jtädtiichen Kindergärten 
nicht vorgelommen. 

Über eine neuerlich im Gemeinderathe gegebene Anregung wegen Regelung der 
Bezüge der Lehrkräfte an den Kindergärten bejchlojs der Stadtrath am 17. Jänner 1899 
auf diefen Antrag nicht einzugehen, da eine ſolche Negelung erit zufolge Gemeinderaths- 
bejchlujies vom 25. Juni 1896 erfolgt ift. 

Die Gejammtauslagen der Gemeinden für Kindergärten betrugen im Jahre 1899 
45.913 fl. 75 Er., darunter an durchgeführten Zinswerten 12.360 fl., an Bezügen der 
jtädtischen SKindergärtnerinnen 16.805 fl. 11 kr., an Subventionen für 18 Privat- 
findergärten, wie im Vorjahre, 11.020 fl. Die Einnahmen der jtädtischen Kindergärten 
betrugen 3548 fl. TO Er. 

Die Bejuchsziffern jtellen fich mit dem Zeitpunkt 1. Juli 1899 wie folgt: 


Kindergarten Zahl der Kinder Kindergarten Zahl der Kinder 
XI, Brehmſtraße 5. . . . 113 XVIII., Staudgajie 78... . 36 
XII., Bierthalergajie 17°. . 382 XIX., Sindergartengafje 17. . 55 
XII. Schönbrumerjtraße 187. 120 XIX., Oblirhergafie 8 . . . 65 
XV,, Beingafje 19—21 . . 170 XIX., Windhabergafie 2. . . 34 
XVI., Neulerchenfelderitraße 54 25 XIX., Hammerjchmiedgajie 26 . 82 
XVL, Hasnerſtraße 26. . 13 


Dinfichtli der einzelnen Kindergärten ift Folgendes zu bemerfen. Infolge des 
rajchen Anwachſens der Bevölferung im XI. Bezirfe mujsten im Jahre 1898 die Räume 
des jtädtiichen Stindergartens XI., Enkplag für die im jelben Haufe untergebracdhte Volks— 
ihule in Benügung genommen und der Kindergarten des XI. Bezirkes proviforiich in 
das Schulhaus XI., Brehmitraße 5 verlegt werden. Da jedoch dieſes Schulhaus für einen 
Kindergarten zu erponiert liegt, bejchlofs der Stadtrath am 22. Auguſt 1899 zur Ver: 
legung des dermalen im Schulhaufe XI., Brehmſtraße 5, untergebradten communalen 
Kindergartens in die Räume des neuen jtädtiichen Amtshaujes im XI. Bezirke, ſowie 
zu den damit zujammenbängenden, im currenten Wege auszjuführenden Keinen Adaptie- 
rungen die Zujtimmung zu ertheilen, und verfügte, dajs der genannte Kindergarten, 
welchem als Sommerjpielplag der Garten des Schulhaujes am Entplag zuzuweiſen iſt, 
jofort nad ‚sertigitellung der gedachten Adaptierungen in die neuen Näume zu über: 
jiedeln hat. 
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Durch den lebhaften Beſuch des Kindergartens XII, Schönbrumneritraße 187 war 
eine Vermehrung der Kindergärtnerinnen nothiwendig geworden und beſchloſs daher der 
Semeinderathb am 7. März 1899 für diejen Kindergarten vom 1. Mär; 1899 an eine 
dritte Kindergärtnerinnenftelle (2. Kategorie) mit dem Jahresgehalte von 500 fl. und dem 
Anjpruche auf fünf Uuinquennien à 60 fl. zu iyitemijieren. 

Von bejonderen Heritellungen jmd zu erwähnen: Für den Kindergarten XIL., Vier- 
thalergafie 17 wurde der Zubau einer Abortgruppe mit je 4 Aborten und einem Vor— 
raume in beiden Geſchoſſen und die Neconftruction der Stiege bis zum 1. Stod mit 
dem Kojtenbetrage von 3380 fl. ausgeführt. 

Im Kindergarten XIX., Obtirchergafie 8 (Ober-Töbling) wurde ein Gartenhäuschen 
(Veranda) mit dem Kojtenbetrage von 662 ji. 14 fr. zufolge Stadtrathsbejchluffes vom 
26. April 1899 bergeitellt. 

Im Kindergarten XV., Beingafje 19 wurden Nenovierungen mit dem Kojten- 
betrage von 633 jl. veranlajst. 

Zum Zwede der Feier des Weihnachtsfeſtes für die Kindergarten-Jugend 
und zur Betheilung unbemittelter Kinder wurden den jtädtijchen Kindergärten, wie all- 
jährlich, Beträge von 20 bis 400 fl., im ganzen 780 fl. bewilligt. 


Außer den 11 jtädtiichen Kindergärten beitcehen in Wien 46 von Vereinen, Stif- 
tungen und vom Staate erhaltene Kindergärten und 34 Ninderbewahranftalten. Nebjt 
den oben erwähnten Subventionen genießen viele der Privat-flindergärten freie Unter: 
kunst im städtischen Häuſern. 

Heritellungen für jolde Privat-Kindergärten erfolgten: 

1. Im jtädtijchen Hauſe XU., Hetzendorferſtraße 102, wojelbjt für den Privats 
Kindergarten in Hetzendorf ein ehemaliges Yehrzimmer adaptiert, mit jeparatem Eingange 
verjehen und ein Abort zugebaut wurde, was 500 jl. Koſten verurjachte. 

2. Im jtädtijchen Hauſe XIV., Wurmjergajie 10 wurden Nenovierungen im Koſten— 
betrage von 705 Fl. hergestellt. 

Ferner bejchlojs der Stadtratb am 3. Jänner 1899 das zur Errichtung eines 
Kindergartens in Penzing gejammelte Capital per 2129 fl. 8 fr. Spareinlage und 4 fl. 
bar auch jernerhin gejondert zu verwalten und zu fructificieren, um dasjelbe eventuell 
jeinerzeit jeiner Zweckbeſtimmung zuzuführen. 


E. Jugendipielpläge und Schulgärten. 


Über einen im Gemeinderathe gejtellten Antrag auf Verwendung von einer 
Million Gulden des infolge Enticheidung des Verwaltungs-Gerichtshofes vom 8. März 1899 
freimerdenden, für Stirchenbauten in Ausſicht genommenen Betrages von 2 Millionen 
Gulden für den Anfauf und die Errichtung öffentlicher Spiel- und Erholungspläge, 
gieng der Gemeinderath zufolge Beſchluſſes nicht ein, da der erwähnte Betrag von 
2 Millionen Gulden feine für Nirchenbauzwede in Ausjicht genommene Subvention, 
jondern jener Betrag iſt, mit weldem die Gemeinde Wien infolge Beichlufjes des 
Semeinderathes vom 7. Februar 1899 ihre Betheiligung an den zur Geldbeihaffung 
für die Kirchenbau-Action aufzunehmenden, in 90 Jahren rüdzahlbaren Annuitäten- 
Anlchen per 5 Millionen Gulden erklärt bat. 
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Eine Anzahl von Jugendipielplägen fam aud) im Jahre 1899 zur Durchführung, 
und zwar: die Anlage von zwei Kinderfjpielplägen am Neubaugürtel längs der Stadt- 
bahn mit dem Kojtenbetrage von 4934 fl. 6 fr., ferner die Anlage von Jugendipiel- 
plägen am Währingergürtel zwiſchen Schul- und Canongaſſe, wofür laut Gemeinderaths- 
bejchluffes vom 1. September 1899 ein Gredit von 10.860 fl. 9 fr. bewilligt wurde. 
Weiters gelangte in der neuen Gartenanlage im IV. Bezirke an der Seis- und 
Schönburggafje ein Eislauf- und Jugendipielplag im Ausmaße von 2000 m! zur 
Durhführung. Für die ganze Gartenanlage wurde ein Credit von 26.700 fl. 
bewilligt. 

Endlich beihlojs der Semeinderatb, das Unerbieten des Karl Preyfing, die 
Eat.-Parc. 350/1 und 351/1, Einl.3. 806 Rudolfsheim, im ungefähren Ausmaße von 
650 DDP, der Gemeinde Wien unentgeltlich und lajtenfrei unter der Bedingung zu 
überlajjen, dais dieſe Grundflächen nur zur Anlage eines Kinderipielplapes verwendet 
werden, diefe Widmung grundbücherlid; fichergejtellt werde, und dajs jämmtliche mit dieſer 
Transaction verbundenen Koſten und Gebüren die Gemeinde trägt, anzunehmen und 
dem Genannten den Dank ausjujprechen. 

Seine k. u. k. Mpojtoliihe Majejtät hat über eine diesbezüglihd vom Stadtrathe 
am 25. April 1899 geftellte Bitte mit Schreiben der Cabinetskanzlei Allergnädigit zu 
bewilligen gerubt, daſs diejer Spielplag zur Erinnerung an Allerböchitiein 5Ojähriges 
Negierungss Jubiläum „Kaiſer Franz Nojei-Jubiläumssftinderjpielplag” benannt werde. 

Hinfichtlich der Area des jogenannten „Fingergartens“ hinter dem Therejienbade 
im XI. Bezirfe beauftragte der Stadtrat am 30. November 1899 den Magiitrat, 
das Project für die in Frage jtehende Berbauung eines Theiles des Fingergartens 
jammt den betreffenden Anträgen ehejtens vorzulegen. Gleichzeitig jei zu berichten, ob 
auf dem übrigbleibenden Gartentheile ein Kinderjpielplag errichtet werden fann. Für 
die Heritellung des letteren wurde im Budget pro 1900 ein Betrag von 1500 jl. 
eingeitellt. 

Für die Pflege und Anftandhaltung der 60 Schulgärten wurde ein Betrag von 
1353 fl. 80 kr. verausgabt. 


F. Städtiihe Unterribtsanftalten für nicht vollfinnige Kinder. 


Am 1. October 1899 waren vorhanden: 


an der Specialſchulabtheilung Lehrkräfte Schüler 
für blinde jchulpflichtige Kinder XVI., Kirdhitetterngafje Ar. 38. . 1 21 
„ſchwachſinnige Kinder XVIII., Anajtafius Grüngajie Nr. 16—18 4 69 
„ taubftumme Kinder IX., Semeindegafje Nr.2 . . 2. 2.2. 6 50 
. = »„ XV. Zinkgaſſe Nr. 12—14 . . .... 5 39 


An der eritgenannten Anftalt wirkte neben der jtändigen Lehrkraft ein fatholiicher 
Religionslehrer und zwei Hilfskräfte, welche Seſſelflechten, Bürjtenbinden und Zither- 
ipiel lehrten. 

Sämmtlihe Abteilungen haben ſich an der Jubiläums-Ausftellung betheiligt und 
wurden durch ein Diplom derjelben ausgezeichnet. 

Die Auslagen für die Nemunerationen der Lehrperjonen an diejen Specialjchulen 
betrugen 2190 fl. 50 Er.; ferner wandte der Gemeinderathb dem Vereine zur Unter- 
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ſtützung mittellofer taubjtummer Kinder, welcher lebhafte Beziehungen zu dieſen Special- 
ihulen hat, eine Zubvention von 200 fl. zu. 


Die Mujftereinrihtung für die Taubſtummenſchule aus der Jugendhalle (Jubiläums- 
Ausjtellung) kaufte der Stadtrath am 2. Auguft 1899 um 124 fl. an und widmete 
fie der Specialichulabtheilung IX., Gemeindegajie 2. 


Ferner überließ der Stadtrath am 3. Februar 1899 Lehrmittel aus der ehemaligen 
Wiener Lehrmittelfammlung für den Unterricht der ſchwachſinnigen Kinder an der 
Abtheilung I1., Leopoldsgaſſe 3, auf Widerruf, 


Die von der Gemeinde Wien jeit der Bereinigung der ehemaligen Vorortegemeinden 
bi8 Ende December 1899 bejtrittenen ejfectiven Ausgaben an Nemunerationen 
für das an den Specialicyulabtheilungen für nicht volliinnige Kinder im IX., XV., 
XVI und XVII. Bezirke in Verwendung jtehende Lehr: und Dienerperjonale belaufen 
iih in Summe auf 15.350 fl. 45 kr., weldyer Betrag in Hinblid auf den Stadtrath3- 
beihluis vom 27. uni 1893 als Forderung der Gemeinde im Vermögens— 
Inventar in Evidenz gehalten wird. 


Auch im Fahre 1899 fanden Heilcurje für jtotternde Kinder nad) dem Syiteme 
des Profeſſors Berquand jtatt, für welche der Stadtrath am 17. Jänner 1899 die 
Denüpung der allgemeinen Volksſchulen II., Pazmanitengaſſe 7, X., Keplerplatz 11, 
XIV., Ortnergafje 4, XVII, Schulgajie 9 bis auf weiteres geitattete und don dem 
Nüderjape der Beleuchtungs- und Beheizungstojten abzujehen bejchlojs. 


Ferner bejchlofs der Stadtrath behufs Beurlaubung von Lehrperjonen zur Abhaltung 
diefer Curſe die Tispenfierung von drei Schulleitern von der Ertheilung des regelmäßigen 
Schulunterrichtes in den von ihnen geleiteten Schulen, beziehungsweije die Beurlaubung 
von fünf weiteren Yehrperjonen, und zwar jämmtliche auf die Dauer der Heilcurje für 
jtotternde Nlinder, d. i. vom 15. Nänner bis 28. Februar 1899, mit der Rechtsver— 
wahrung zur Kenntnis zu nehmen, dajs aus diefer Kenntnisnahme fein Präjudiz gegen 
die Gemeinde als ſolche oder als Verwalterin des Bezirksfchuliondes abgeleitet werden 
darf, und dais die aus der Enthebung von drei Schulleitern vom Unterrichte und aus 
der vorliegenden Beurlaubung von fünf anderen Lehrperjonen für Zwecke diejer Heil— 
curje für ftotternde Kinder jich etwa ergebenden Subjtitutionskojten auf den Wiener 
Bezirksihulfond nicht übernommen werden, zudem für dieje Subjtitutionstojten im 
Präliminare pro 1899 nicht vorgejorgt it. 


Tiefe Curje waren für Nuaben und nur ausnahmsweije für Mädchen bejtimmt 
und wurden in jeden Curs höchſtens 8 Kinder zugelajjen, welche die Bürgerjchule oder 
die 5. Volksſchulelaſſe bejuchten. Die Aufnahme erfolgte durch die ursleiter und nur 
über Zuſtimmung der Eltern, welde ſich verpflichten mujsten, die Einhaltung der 
Cursvorſchriften, insbejondere das Etillihweigen der Kinder zuhauſe während der 
Eursdauer zu überwachen. 


Der vom Gemeinderathe im Borjahre eingebrachten Petition an den n.=ö, Land— 
tag, wonad) der n.=ö. Landesausſchuſs aufgefordert werden joll, die methodischen Hörübungen 
in der Landes-Taubjtummenjchule in Döbling, Hofzeile 15, ſowie in den bejtehenden 
Taubjtummen-Schulabtheilungen der Volls- und Bürgerichulen des IX. und XV. Bezirkes, 
deren Erhaltung dem Lande Niederöjterreich von Rechtswegen obliegen jollte, wirfam 
zu fördern, hat der n.eö. Yandesausjchujs durch Gewährung eines Eredites für Die 
genannten Schulabtheilungen entiprocen. 
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G. Städtiibe Mittelihulen. 


Am 1. October 1898 trat das neue jtaatliche Dotationsgejeg vom 19. September 
1898, R.:&.-Bl. 173, betreffend die Negelung der Bezüge der Mittelichullebrer in 
Kraft, welches denjelben zum mindeiten diejelben Bezüge verichaffte, als die in den 
ftädtiichen Mittelichulen feinerzeit bedienitet qewejenen Lehrperjonen bei der Gemeinde 
erreichen fonnten. Infolge dejien wurden denielben die Zulagen, weldye sie jeitens 
der Gemeinde bezogen hatten, eingeitellt. Da jedoch der Staat einmalige Garenztaren 
in der Höhe eines Drittel des Jahresbezuges von den Yehrperfonen erhebt, beichlojs 
der Gemeinderatb am 20. Jänner 1899 aus Billigfeitsrüdjichten, dajs bie Carenz— 
taren im Gejammtbetrage von 6949 fl. den betreffenden Mittelichutlehrern rüdvergütet 
werden, obwohl. eine rechtliche Verpflichtung für Die Gemeinde nicht vorlag. 

Mit dem k. k. n.zö. Landesidyulrathe wurden im Berichtsjahre mehrere, die Verwaltung 
der chemals jtädtiichen Meittelichulen betreffende Angelegenheiten geordnet. So genehmigte 
der Stadtraty am 22. März 1899 die endgiltige Abfaſſung einiger jtrittiger Artikel des 
Vertrages betreffend die Benützung der Turnhalle und der Turngeräthe im jtädtiichen 
Schulhauſe XVII., Galvarienberggajie 31 jeitens des dort unentgeltlich untergebradhten 
t. f. Staatsgymnafiums für den XVII. Bezirk, wogegen die übrigen Bejtimmungen 
des abzujchliegenden Benübungsvertrages im Sinne des Gemeinderathsbeſchluſſes vom 
20. Juli 1894 ungeändert blieben. 

Weiters jtimmte der Stadtrath am 20. Detober 1899, um die Streitigleiten über 
die Auslegung des Art. IV des Übereinfommeng, betreffend die Tragung der Koſten 
für Heritellungen in den jtädtifchen Mitteljchulen, ihrer endgiltigen Beilegung 
zuzuführen, den in dem Landesjchulraths-Erlaffe vom 23, Auguſt 1899, 3. 5441, 
mitgetheilten fachlichen und praktischen Grundſätzen Hinfichtlih der Vertheilung der 
Herftellungen und Anjchaffungen in den Gebäuden der von der f. k. Staatsverwaltung 
übernommenen, chemals communalen Meittelichulen im allgemeinen und insbejondere 
auch dem zu, dajs die von dem Ef. f, Minifterium für Cultus und Unterricht mit den 
Erläfien vom 15. November 1899, 3. 20.738, und vom 1. Mai 1899, 3. 6751, 
genehmigten und dem erwähnten Landesichulraths-Erlafie beigeſchloſſenen allgemeinen 
Bejtimmungen als Grundlage für die mit der Gemeinde Wien zu führenden Ber: 
bandlungen benüßt werden. 

Da weiters in dem genannten Grlajie die Vertheilung der twechieljeitigen Ber: 
pflihtungen des Staates und der Gemeinde nad) hierortiger Anjchauung in einzelnen 
Runkten den Bertragsbejtimmungen und auch den oben genannten allgemeinen Bejtimmungen 
nicht entiprady und daher die Gemeinde Wien eine Modification der drei Verzeichnifie 
wünjchte, wurden weitere commijlionelle Berathungen vom E. k. n.=ö. Yandesjchulrathe 
anberaumt, zu welchen außer den bereits mit Stadtratbsbefhlujs vom 26. November 
1897 Delegierten Stadträthen Dr. Nobert Deutijhmann und Karl Hörmann auch 
Vertreter des Magiitrates entjendet wurden. Ein Abjchlujs der Verhandlungen it im 
Berichtsjahre nicht erfolgt. 

Um den Bezug von Schulgeldmarfen für die Entrichtung des Schulgeldes 
in den Mittelichulen Wiens zu erleichtern, genehmigte der Stadtrath am 12. Juli 1899, 
dajs auc die Hauptcafja-Abtheilung der magistratischen Bezirfsämter, bezicehungsweije 
im I. und VIII Bezirke die jtädtiiche Hauptcaſſa (Eentrale) fich an dem Verlaufe der 
Schulgeldmarken betheilige. 
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Auch im Berichtsjahre 1899 machte jich der Mangel an Mitteljchulen in Wien fühlbar 
und unternahm die Semeindevertretung alle möglichen Schritte, um die Staatsverwaltung 
an die ihr obliegende Verpflichtung zur Errichtung einer genügenden Zahl Mittelichulen 
ju erinnern, Der Stadtrath beauftragte am 18. Jänner 1899 den Magijtrat, eine 
Petition an die Regierung auszuarbeiten, in welcher auf den Mitteljchulmangel in Wien 
hingewiejen wird. Der Magiitrat kam dem Auftrage jofort nad) und wies in der Petition 
ziffermäßig nad), dajs die beſtehenden Mittelichulen in Wien derart überfüllt find, daſs 
jie dem alljährlichen Andrange nicht zu genügen vermögen, was insbejondere in den 
ehemaligen Bororten der all it. Die Petition wurde an beide Häujer des Neichsrathes 
und an den n.=Ö. Yandesjchulrath gerichtet, blicb aber bis heute ohne Antwort. 

Insbejondere für den X., XVI. und XVII. Bezirk, wo der Mangel an Mittel: 
jchulen gegenüber der bedeutenden Bevölferungsmenge ſich drüdend fühlbar macht, wurden 
alle Anjtrengungen und jelbit finanzielle freiwillige Opfer jeitens der Gemeindevertretung 
nicht gejcheut, um diejen Bezirken zu ihrem Rechte zu verhelfen. 

Was zunächſt den X. Bezirk betrifft, jo forderte der k. k. n.=ö. Yandesjchulrath 
am 27. Juni 1899 den im vorigen Berichte erwähnten Betrag von 10.000 fl. jeitens 
der Gemeinde ein, da ein Bauplag für diefe Schule um 50.000 fl. vom Staate bereits 
erworben, die Projektjfizze ausgearbeitet und für den Bau jelbjt 50.000 fl. ins Staats- 
budget pro 1900 eingejtellt jeien. Diejem Anjuchen gab der Stadtrath, obwohl die 
verjprochene Inangriffnahme des Baues der Nealjchule jeitens des Staates nod nicht 
fihergejtellt war, am 11. Juli 1899 Folge nnd ließ im Vertrauen auf dieje Mittheilungen 
den Betrag von 10.000 fl. an die Staatscafje abführen. Trogdem unterblieb die Bau. 

Im XI. Bezirke jchritt, nachdem die k. E. n.=ö. Statthalterei am 3. Mai 1899 
den Bauconjens ertheilt hatte, der Neubau des k. k. Staatsgymnaſiums raſch vorwärts. 
Da aber inzwijchen eine IV. Claſſe im alten jtädtiichen Schulgebäude nothivendig wurde, 
beichlojs der Stadtrath: 

1. Dem k. k. n.=ö. Landesſchulrathe wird befanntgegeben, dais die Gemeinde Wien ohne 
Anerfennung einer gejeglichen oder vertragsmäßigen Verpflichtung das zur Unterbringung der 
IV. Claſſe des f. k. Staatsgymmnafiums im XIII. Bezirke erforderliche Lehrzimmer im jtädtiichen 
Hauſe XII, Diefterweggaffe 3, bis zum Beginne des Schuljahres 1900/1 zur Verfügung ftellt, 
daſs jedoch die Adaptierung und Inſtandſetzung des Ddiesbezüglihen Zimmers der Verein zur 
Gründung eines Gymnaſiums im XII. Bezirke zu bejtreiten bat. 

2. Bon einer weiteren Einhebung des Mietzinfes für die bereit? vom FE. f, Staatsgymnafium 
benügten Localitäten im Haufe XII, Diejterweggaiie 3, erhält es das Abkommen gegen dem, daſs 
die bisher vom Vereine zur Gründung eines Gymnafiums im XI, Bezirke für die Benützung 
der Localitäten im jtädtifhen Haufe XIII., Diefterweggafie 3, bezahlten Beträge ald Recognitions- 
zins pro praeterito zu verrechnen und die feit I. November 1898 bis zur fyertigitellung des neuen 
Gnmnafialgebäudes fälligen Mietzinfe aber zur Gründung einer Schülerlade vom Vereine zu 
verwenden find. 

Auch der XVI. Bezirf mit 148.652 Einwohnern entbehrte jeder Meitteljchule, 
weshalb ſich die Bürgerſchaft jeit fajt 10 Jahren dajelbjt bemühte, eine ſolche Bildungs— 
anjtalt zu erhalten. Trotzdem geſchah nichts; da der Zuftand immer unhaltbarer 
wurde, bildete ji) im Bezirke ein Verein „Eliſabethinum“ von bildungsfreundlichen 
Bürgern behuf3 Errichtung einer Mittelichule, 

Unterftügt durch die Subvention des niederdjterreihiihen Yandtages, durch die 
Gemeinde Wien und gefördert durch Bürger im XVI. Bezirke ijt es dem Vereine 
gelungen, joviel Capital aufzubringen, um für das Jahr 1899 die erjte Claſſe einer 
Privat-Realſchule zu eröffnen, Eollte jedoch der Beſtand diejer für den Bezirk wichtigen 
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Realſchule gejichert jein, jo war es wenigſtens nothwendig, daſs der Staat eine 
Subvention für dieſe Schule widmete, daher der Verein die Bitte jtellte, der Gemeinderath 
möge in diejem Sinne an die Negierung eine Petition bejchliehen. 

Der Gemeinderath beichlois daher am 2. Juni 1899: 

„Es jei eine Petition an die Regierung zu überreihen um Einleitung der 
nöthigen Schritte, dajs im fommenden Jahre im XVI. Bezirke eine f. k. Staatö- 
Nealjchule errichtet und bis zur Activierung derjelben die vom Vereine mit 1. Sep- 
tember 1899 zu eröffnende erite Claſſe einer Privat-Realihule aus Staatämitteln 
entiprechend jubventioniert werde.“ 


Hierauf antwortete der FE. £ n.=ö. Yandesichulrath im November 1899, dajs das 
f. E. Unterrichtäminifterium bereit3 mit Erlaſs vom 24. October 1899, 3. 14.794, die 
principielle Geneigtheit ausgeiprohen hat, die ſucceſſive Errichtung einer Staats— 
Realichule im XVI. Gemeindebezirte in Wien, deren Activierung jedoch mit Rückſicht 
auf die Schtwierigleiten einer proviſoriſchen Unterbringung der Anjtalt exit nad) Voll: 
endung eines neuen Realjchulgebäudes erfolgen künnte, in Ausjicht zu nehmen. 

Der Leiter des E, f. Minifteriums für Cultus und Unterricht hat jedoch alle weiteren 
Verfügungen davon abhängig gemacht, daſs jowohl die Gemeinde Wien als auch der 
Verein zur Gründung einer Mittelichule im XVI. Wiener Oemeindebezirte namhafte 
Beitragsleiftungen für die zu errichtende Anjtalt übernehmen. 

Die Gemeinde Wien müjste ſich vechtsverbindlicd verpflichten: 

1. Für die zu errichtende Nealjchule ein neues, zur Unterbringung von jieben 
Stamm= und vier Parallelclafjen geeignetes Schulgebäude nad) von Seite des k. t. Mini- 
jteriums für Cultus und Unterricht genehmigten Plänen herzujtellen, dasjelbe jammt 
dem Baugrunde dem Arar zum unbefchräntten und unentgeltlihen Gebrauche zu über- 
lafien und dieſes Gebäude auf Koſten der Gemeinde jtets im guten Zuftande zu erhalten. 


2. Die volljtändige innere Einrichtung und Ausitattung der Anftalt unentgeltlich 
beizujtellen. 

Die eben jpecificierten Yeiftungen, welche das mindejte Maß an Beiträgen für 
die in Nede jtehenden Zwecke daritellen und als conditio sine qua non für die ganze 
Action zu betrachten find, müſſen im einer jeden Zweifel ausichließenden Weije gefichert 
jein, bevor in der Angelegenheit der Errichtung einer Staats-Realichule im XVI. Bezirke 
weiter vorgegangen werden fann, Eine Erledigung diejes Landesſchulraths-Erlaſſes 
jeitens der Gemeinde tt im VBerichtsjahre nicht erfolgt. 

Unter einem wurde auch der Verein zur Gründung einer Mitteljchule im XVL 
Gemeindebezirfe vom Landesſchulrathe aufgefordert, ſich nach Zulaſs jeiner Mittel 
zu entiprechenden Beitragsleiitungen für die zu activierende Staats-Nealjchule zu ver- 
pflichten, und dem Vereine mittel3 Erlaſſes des k. k. n.ed. Yandesjchulrathes vom 
11. Juli 1899, 3. 7968, die Bewilligung zur Eröffnung der I. Clafje einer Privat: 
Nealichule in dem mehrerwähnten Bezirke ertheilt, jo daſs dieſe Claſſe mit Beginn 
des Schuljahres 1899/1900 thatſächlich activiert worden iſt. 

Zur Unterbringung der nöthigen Schul, Neben: und Amtsräume wurde vom 
Stadtrathe dem Vereine die umentgeltlihe Überlaffung von Lehrjälen im zweiten Stode 
des jtädtischen Gebäudes XVI., Neulerchenfelderitraße 52, und des TQTurnjaales der 
Mädchen-Boltsihule XVI., Gaullahergajie 49/51, die Nadhjicht der Koſten für 
Beleuchtung und Beheizung und die leihweife Überlaffung der nöthigen Einrichtungs- 
gegenftände bis auf Widerruf zugejtanden. 


XXIV, Unterricht. -— H. Das ſtädtiſche Pädagogium. 353 


Auch die Bezirtsvertretung des XVIII. Bezirfes, welcher 85.797 Einwohner 
hat, stellte das einjtimmige Anfuchen um Errichtung eines Gymnaſiums in diefem 
Bezirke. Derjelbe ijt allerdings im Beſitze einer Oberrealichule. Dadurch aber, dajs 
in diefem Bezirke über 2000 Staatsbeamte und über 1000 Communal-, Landes- und 
Privatbeamte wohnhaft find, it es erflärlich, daſs fait aus keinem Bezirke Wien's jo 
viel Kinder die Mitteljchule bejuchen, wie aus dem XVIII. Die bejtehende Realjchule, 
jowie die benachbarten Gymnaſien, das Waſa-Gymnaſium im IX. und das Gymnaſium 
im XVII. beziehungsweije XIX. Bezirke, find vollitändig überfüllt. Das Gymnaſium 
in der Wafagafje hat 521 Schüler, das Gymnaſium im XVII. Bezirte 343 und das 
Gymnaſium im XIX. Bezirfe 351 Schüler. Auch die Möglichkeit zur Erweiterung 
eines dieſer Gymnaſien ijt nicht mehr vorhanden. Aus dem XVII Bezirke bejuchen 
aber 344 Schüler ein öffentlihes Gymnaſium in Wien, 79 Schüler ein Privat- 
Gymnaſium, 134 Schüler ein Gymnafium außerhalb Wien’8 und 24 jtudieren privat, 
jo daſs aus dem XVIII. Bezirfe 581 Schüler ein Gymnaſium bejuchen. 


Dieje Ziffer würde wohl allein genügen, um die Unterrichtsverwaltung darauf 
aufmerkſam zu machen, dajs im XVII. Bezirke das Bedürfnis nad) Errichtung eines 
Gymnaſiums im hohen Grade vorhanden it. 

Dazu kommt, dajs Wien überhaupt verhältnismäßig viermal weniger Mittelfchulen 
befigt, al8 andere größere Städte des Neiches, dabei aber jajt mit einem Viertheil an 
dem Staatseinfommen beiträgt. Der Gemeinderath bejchlojs daher am 23. März 1899 
an die Negierung eine Petition um Errihtung eines f. k. Staats-Gymnaſiums im 
XVII. Bezirke zu richten. Eine Erledigung diejer Angelegenheit iſt im Berichtsjahre 
nicht erfolgt. 

Die Einnahmen aus den Mittelfchulen betrugen für die Gemeinde 30 fl. 92 kr., 
die Ausgaben 186.821 fl. 53 fr ; hievon entfallen auf Penfionen und Gnadengaben 
80.526 fl. 84 fr. und auf durchgeführte Zinswerte 83.580 fl. 


H. Das jtädtifhe Pädagogium. 


Dasjelbe wurde am 27. Februar 1899 ſchwer getroffen durch den plößlichen 
Tod des Directors Dr. Emanuel Hannak, welder das Püdagogium, wie es jegt 
bejteht, jeinerzeit organifiert hatte. 

An feine Stelle berief der Stadtrath provijoriih den Oberrealſchul— 
Directori. R., Dr. Anton Kauer, welcher als tüchtiger Pädagoge fi) im langjährigen 
ſtädtiſchen Dienjte rühmlichit bewährt hatte und als ältejter Docent der Anjtalt mit 
ihren Einrihtungen vollitändig vertraut ift. Die Supplierung in Geſchichte übernahm 
fofort Profeffor Dr. Friedrich) Umlauft, während der Übungsfchul-Director Moßbauer 
die Leitung der Lehrübungen fortjegte,. Für die Supplierung in Pſychologie, Unterrichts 
fehre und Gejcichte der Pädagogik wurde der Director der E. E. Lehrerinnen-Bildungs- 
anjtalt Dr. Johann Rupp gewonnen. 

Noch ein verdientes Mitglied verlor der Lehrlörper der Anjtalt Durch den wegen 
Kränklichkeit erfolgten Austritt des Bürgerſchul-Directors Adalbert Mayer. An jeine 
Stelle berief der Stadtrath den Bürgerſchullehrer Bücking. Sämmtlihe Berfügungen 
des Stadtrates wurden vom f. k. naö. Landesſchulrathe bejtätigt. 

Auch im Berichtsjahre hat der Lehrförper mit gewohntem Eifer und Pflichtgefühle 
gearbeitet, um den Ruf des jtädtiichen Pädagogiums hoch zu halten. 
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Das Schuljahr 1898/99 wurde am 24. September 1898 mit einer Anſprache 
des Directors Dr. Hannaf eröffnet, und am 26. September begannen bereit die 
Vorträge. 

Die Zahl der ordentlichen Hörer betrug 108, die der außerordentlichen 348, 
jonady um 13, beziehungsweije 63 mehr als im Borjahre, 

Den Golloquien unterzogen ſich im erjten Halbjahr 56 ordentliche und 109 
außerordentliche, im zweiten 40 ordentlihe und 87 außerordentlihe Hörer und 
Hörerinnen. Auch die mittlere VBejuchsfrequenz während des Schuljahres war eine 
gute; fie betrug 388 Hörer beiderlei Geſchlechtes. Den Anfangscurs in Stenographie 
bejuchten 54, den Fortbildungscurs 33 Hörer. 

Den Turncurs für Lehrerinnen beſuchten durdjchnittlih 68 Hörerinnen. 

Die bedeutende Bibliothek der Anjtalt wurde aud im Jahre 1899 durch neue 
GErwerbungen erweitert, und zwar in Sprache und Literatur um 21, in Pädagogik 
und Vhilofophie um 26, in Geographie und Geſchichte um 4, in Mathematif um 2 
und in den übrigen Fächern um 19 Werke. Um die Bibliothek, welche von den Hörern 
fleißig bemütt wurde, machten fih die Übungsjcullehrer Anton Weiß und Emil 
Richter verdient. 

Wegen des großen Andranges zu den Arbeiten im chemijchen Yaboratorium 
bejchlojs der Stadtrath am 11. October 1899: 

1. Die Zuftimmung zu ertheilen, dajs für das 1. Semejter des Schuljahres 
1899/1900 am ftädtijchen Pädagogium neben dem jegigen dreiftündigen Curſe (am 
Samstag von 2 bis 5 Uhr) ein dreijtündiger Paralleleurs der chemiſchen Übungen 
(am Mittwoch von 2 bis 5 Uhr) nach dem Vorjchlage der proviſoriſchen Anftaltsleitung 
errichtet werde; 

2. mit der Leitung diejes Parallelcurjes den TDocenten und provijorifchen 
Anftaltsleiter Director Dr, Anton Kauer zu betrauen. 

Aud für das Schuljahr 1899/1900 wurde Director Dr. Kauer mit der provi— 
jorischen Leitung vom Stadtrathe am 6., bezw. 27. September 1899 betraut; Die 
bisher proviſoriſch bejtellten Lehrperfonen wurden neuerlich unter den früheren Bedingungen 
berufen. 

Die Einnahmen des Pädagogiums betrugen 699 fl. 50 kr., die Ausgaben 
20.639 fl. 14 Er, darunter an Bezügen des Lehrperjonales 8909 fl. 69 Fr. 


An Gebäudereparaturen (Fußbodenlegung, Fenjterreparatur u. j. tv.) wurden überdies 
1613 fl. 54 fr. verausgabt, 


J. Gewerblibe Lebranftalten. 


Hier find jene gewerblichen Lehranſtalten zu bejprechen, welche unter der Leitung 
der Wiener Gewerbejhulcommifjion ſtehen und jeitend der Gemeinde Wien im allges 
meinen durch den 2Opercentigen Beitrag zu den Gejammterhaltungskoften, im bejonderen 
durch eigene Beiträge oder unentgeltliche Überlaſſung von Räumen unterftügt werden, 
jowie jene jtaatlichen Anjtalten, für weldye die Gemeinde vertragsmäßig Schulräume 
beiftellt und jonjtige Verpflitungen übernommen hat. 

Die Vertretung des Gemeinderathe3 in der Gewerbeichulcommifjion erlitt eine 
Änderung dadurd), dajs der Gemeinderath Joſef Tifhler fein Mandat zurücklegte, 
worauf an ſeine Stelle Gemeinderath Wenzel Oppenberger gewählt wurde. 
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Die gewerblichen Yehranftalten zerfielen laut Berichtes der Gewerbeſchul— 
commiflion für das Jahr 1898/99, welchem die folgenden Mitteilungen entnommen 
find, in 5 Gruppen : 

a) Gewerbliche Vorbereitungscurje in der Zahl von 69 mit zujammen 12.901 
Schülern, d. i. um 188 weniger als im Vorjahre ; 

b) Gewerbliche Fortbildungsidhulen für Lehrlinge und Gebhilfen in der Zahl von 
35 mit zufammen 8445 Schülern, d. i. um 219 mehr als im Vorjahre; 

c) gewerbliche Fortbildungsichulen für Mädchen in der Zahl von 8 mit zu— 
jammen 1593 Schülerinnen, d. i. um 168 mehr als im Vorjahre ; 

d) fachliche Fortbildungsichulen für Lehrlinge in der Zahl von 31 mit zujammen 
9193 Schülern, d. i. um 291 mehr als im Borjahre ; 

e) 2 fachliche Fortbildungsſchulen für Pfaidlerlehrmädcdhen mit 326 Schülerinnen, 
d. i. um 68 mehr ald im Vorjahre ; 

f) Borbereitungscurie für Yehrlinge der Gajtwirte und Kaffeefieder in der Zahl 
von 8 mit zufammen 649 Schülern, d. i. um 1 mehr als im Vorjahre. 


Hiebei haben das Yehrziel erreicht : 


a) in den Borbereitungscurien . . ei c7 ı. 9 
b)„ „ gewerblichen Fortbilbungsfäulen für Sehrlinge 67. 
— = ” „ Lehrmädden . . . . 82:40), 
d) „u  Facdhlichen r „ 2ehrlinge . » . . . 842%, 
Fa F der Pjaidler . . . . 88:00), 
1 — —— —— —— für — der Gaſtwirte und Raffee- 

lieder . a 6: 7 A 


Der Mutteriprache nad) waren die Schüler: 
Deutihe Czecho-Slaven Andere 


in den Vorbereitungscurien . . ... 0.008 6.602 1.145 
un m — oidmnodithien für 

Lehrlinge . . . 7.929 387 129 
in den ——— Fortbildungeſchulen für 

Mädchen . . . —21696 25 32 
in den fachlichen Fortbildungsſchulen 6407 855 487 


Der geſetzliche 20%/,ige Beitrag der Gemeinde für die Errichtung und Erhaltung 
der Vorbereitungd- und der gewerblichen Fortbildungs- und Fachſchulen bezifferte ſich 
einſchließlich der Zinswerte (4000 fl.) mit 81.888 fl. 96 fr. Weiters bewilligte der Ge— 
meinderath an 2 Genofjenjchaiten (Drechsler und Korbflechter) Subventionen im Gejammt: 
betrage von 700 fl. Hiezu fommen die Beleuchtungs- und Beheizungsauslagen für die Ge— 
werbejchulen in den jtädtiichen Schulhäufern (Verpflichtung der Gemeinde nah $ 14 
des Landesgejepes vom 28. November 1868, 2.-6.:Bl. Nr. 23). Die eriteren Roften 
betrugen 12.238 fl. 32 Er., die letzteren jind wegen der Einheitlichfeit der Schulheiz- 
anlagen unter einem mit den Beheizungsauslagen für Volksſchulen verrechnet. 

Im Sculjahre 1898/99 wurden die Vorarbeiten für die Eröffmung einer neuen 
gewerblichen Fortbildungsihule im X. Bezirfe am Antonsplag 12, dann für 2 neue 
Vorbereitungscurje für Kellnerlehrlinge eingeleitet. Dieje Schulen wurden mit Beginn 
des Schuljahres 1899/1900 auch thatſächlich eröffnet. 

Die eritgenannte Schule jollte hauptſächlich die Fortbildungsſchule im X. Bez., 
Eugengafje 30/32, die ſtärkſtbeſuchte Fortbildungsjchule für Lehrlinge, entlajten und an 
derjelben eine oder die andere Parallelclafje entbehrlich machen. Nach den Einjchreibungen 

283* 


356 XXIV, Unterricht. — J. Gewerbliche Lehranſtalten. 


zeigte fich aber, dajs an der Schule in der Eugengafje keine einzige Claſſe aufgelajien 
werden fonnte und dajs in der neuen Schule am Antonsplap jchon im October 1899 
5 Claſſen activiert werden mujsten. 

Un der gewerblichen Fortbildungsſchule im X. Bez., Alringergafie 82, wurde mit 
Beginn des Schuljahres 1898/99 ein neuer Jahrgang eröffnet. 

Ebenjo gelangte an der Schule XVI. Bez, Habsburgplag 2, ein II. Jahrgang 
mit 2 Clajjen, an der Schule XVII. Bez., Cottagegaſſe 17 eine 3. Claſſe zum I. Sahr: 
gange zur Eröffnung. 

An der Gremialsdandelsfachichule der Wiener Kaufmannſchaft im 1. Bezirte, jowie 
an der Fachjchule für Handelsbefliffene im XV. Bez, Thalgaſſe 2, mujste je eine 
Barallelclajje neu errichtet werden. 

An mehreren gewerblichen Fortbildungsichulen für Mädchen mujste mit Nüdficht 
auf den großen Andrang von Schülerinnen die Erridtung von neuen Unterrichts: 
abtheilungen, insbejondere für weibliche Handarbeiten und die Gröffnung von Parallel- 
claſſen erfolgen. 

Mit dem Beichluffe vom 29. September 1899 bewilligte der Stadtrath der 
Gewerbeſchulcommiſſion die Benügung von zwei Yehrzimmern der jtädtiichen Knaben-Volls— 
ſchule J. Jobannesgajje 4, für Zwede des gewerblichen Vorbereitungscurſes der Lehr: 
linge des Gajtwirtsgewerbes bis auf Widerruf unter den üblichen Bedingungen und der 
Senofjenjchaft der Frijeure und Raſeure in Wien die Benützung der Elajjenzimmer der 
IV. und V. Sinaben-Elafje der allgemeinen Volksſchule für Knaben und Mädchen im 
1. Bezirke, Bartenjteingajie 7, für Zwecke der fachlichen Fortbildungsichule bis auf 
Widerruf gegen quartalsweijen Rückerſatz der aus dieſem Anlaſſe erwachſenden Kojten 
für Beleuchtung und Beheizung und gegen Leiftung einer Caution im Betrage von 10 fl. 
für eventuelle Schadenerfäße unter den üblidyen Bedingungen. 

Ferner genehmigte der Stadtrath am 10. November 1899 die Verlegung von drei 
Glafjen des gewerbliden Vorbereitungscurjes XIV., Stättermayergafie 29, in das Ge- 
bäude der allgemeinen Volksſchule für Knaben XIV., Sclzergajie 19. 

Auch der Bejucd der fachlichen Fortbildungsichule der Spenglergenojienihaft nahm 
derart zu, daſs die vom bderjelben jeit October 1881 benüßten Räume der Mädchen— 
Bürgerſchule VII., Zieglergaffe 47 nicht mehr genügten. Der Stadtrat) bejchlojs daher 
am 19. December 1899, der Genofjenihaft der Spengler in Wien für Zwede der 
genoſſenſchaftlichen Fachſchule für Lehrlinge 7 Lehrzimmer und 2 Zeichenfäle der 
ſtädtiſchen Anaben-Bürgerjchule V., Embelgafje 46, gegen gleichzeitige Räumung der bis— 
ber benüßten Räume der Mädchen-Bürgerſchule VII., Zieglergafje 47, bis auf Wider- 
ruf zu überlajjen. 

Im Sculjahre 1898/99 ſank die Zahl der Tehrlings=- Turncurjc 
gegenüber dem Vorjahre von 13 auf 12. 

Der Turnverein „Aljergrund“, weldyer bis dahin den Curs im IX. Bez., Glaſer— 
gaſſe 8 geleitet hatte, trat nämlich glei vor Beginn des Unterrichtes von demjelben 
zurüd, und ijt es der Gemwerbejhulcommiffion bis jetzt nicht gelungen, Erſatz in diejer 
Richtung zu jchaffen. 

Im allgemeinen war der Bejud) des Tumunterrichtes gleich den bisherigen Er: 
fahrungen auf diefem Gebiete in den Wintermonaten ein recht günjtiger, namentlid an 
einzelnen Schulen, deren Traditionen ſich mehr oder minder in der Bevölferung bereits 
eingelebt haben. 
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Der fachlichen Fortbildungsichule der Anſtreicher und Ladierer genügte der große 
Zeichenſaal der Schule VII, Burggafie 16 für den Somntagsunterricht (praftiiches Ar- 
beiten an der Staffelei) wegen der großen Schülerzahl (149) nicht mehr. Es wurde 
ihr daher der Zeichenjaal in der Knaben-Vollsſchule VII. Bez. Joſeſſtädterſtraße 93 
für den Fachunterricht der Lackierer überlafien. 

Auch im Jahre 1899 überjendete der Magiitrat 2000 Badelarten und 50 An— 
weijungen für Schwimmunterricht theils zum unentgeltlichen, theil® zum ermäßigten Be— 
zuge und wurden dieſe Anweiſungen an die gewerblichen und fachlichen Fortbildungs- 
jchulen vertheilt. 

Schließlich jei no) bemerkt, dajs der Gemeinderath am 7. März 1899 für eine 
Ztudienreife ins Ausland, welche die Gewerbeſchulcommiſſion behufs der geplanten 
Durchführung einer ſyſtematiſchen Reform des gewerblichen Unterrichtswejens veranlajste, 
den Beitrag von 400 fl. genehmigte. 

Die Staatsanjtalten, hinſichtlich welcher die Gemeinde gewifje Verpflichtungen, 
insbeſondere hinfichtlid der Beiltellung des Schulgebäudes, der Beleuchtung, Beheizung, 
Reinigung, Wafjerlieferung und Schulbedienung, übernommen bat, find: a) Die E. £. 
graphiiche Lehr: und Verſuchsanſtalt, VII, Weſtbahnſtraße 25, b) die £. E. Staats- 
gewerbejchule (Werkmeiſterſchule), X., Eugengajie 81, c) die k. f. Lehranjtalt für Tertil- 
induftrie, VI, Marcettigafie 3. 

In der erjtgenannten Anſtalt machte fi) infolge der außerordentlichen Frequenz 
ihon fange NRaummangel geltend. Der Stadtrath überließ daher unentgeltlich Die 
großen Erdgejchoßgräume, welche bisher an einen Naffeefieder vermietet waren, nad) 
Ablauf der Miete am dieje Stantsantalt, welche nunmehr das große vierjtödige Haus 
ausſchließlich Für ihre Zwede inne hat. Die legtgenamnten Erdgejchofräume wurden 
Unterrichts und Arbeitszweden zugeführt. Die Anjtalt hat auch im Berichtsjahre ihre 
große Aufgabe bewältigt, was die jteigende Frequenz beweift. Letztere betrug 
im Winterhalbjahr 215, im Sommerhalbjahr 220 Hörer. Zu den vielen Gejchäfts- 
zweigen Diejer Anſtalt kamen auch im Jahre 1899 Specialeurje, 5. ®. über 
„Zfizzieren und Zeichnen mit bejonderer Berüdjichtigung der Typographie“ (33 Hörer) 
und „Über Nunjtiehre mit bejonderer Berücfichtigung der Photographie" (66 Hörer). 
Die Wirkiamteit der Anjtalt geht weit über das Weichbild der Stadt Wien hinaus und 
ihr praktiſcher Einfluſs auf die Entwidlung der graphiſchen Induſtrie in öſterreich iſt 
ein außerordentlicher. Die Koſten für Beleuchtung, Beheizung, Reinigung u. ſ. mw. 
betrugen 3500 fl., der durchgeführte Zinswert 8840 fl. 

Die zweite Anjtalt im X. Bezirke bejteht aus einer Werkmeiſterſchule 
jammt Lehrwerkſtätte fie Metallinduftrie und Eflektrotechnif und Specialcurjen für 
Meiiter und Gehilfen. Im Scyuljahre 1898/99 waren in der Werfmeijterjchule 
57 Schüler für Metallindujtrie und 44 für Elektrotechnik. An den Specialeurjen nahmen 
theil: 152 Schlofjer, 13 Modelltiihler und 116 Majchiniften. Die Auslagen der 
Gemeinde für Beheizung, Beleuchtung und Schulbedienung betrugen 3414 fl. 92 Er., 
der durchgeführte Zinswert 6550 fl. 

Die f £ Lehranjtalt für Tertilindujtrie zerfällt in die Fach— 
ichule für Die Weberei (2 Jahrgänge, 36 Schüler), in die Fachſchule für Wirkerei (4 Schüler), 
und in die Fachſchule für Mufterzeichner (8 Schüler). Außerdem waren 4 Hojpitanten 
vorhanden. Im jelben Haufe, aber unter der Verwaltung der Gewerbejhulcommifjion 
itehend, ijt die fachliche Fortbildungsichule für Weber (159 Schüler), für Bojamentierer (111) 
und für Wirker (29 Schüler). Die Schilerzahlen diejer Fortbildungsichulen jind unter 
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der Gejammtzahl der Schüler der gewerblihen Fortbildungsihulen bereits oben berück— 
fihtigt. Die Koſten der Gemeinde für Beheizung und Beleuchtung betrugen 1031 fl. 
20 kr. der durchgeführte Zinswert 16.250 fl; ferner erhielten für das Schuljahr 
1898/99 die Schüler Ottofar Swoboda und Oskar Urban je ein jtädt. Stipendium von 
100 fl. vom Stadtrathe verliehen. 

Diehl'ſche Fortbildungsihule für Mädchen im V. Bez — 
Diefe auf der Diehl’ihen Stiftung per 115.500 fl. beruhende Handarbeitsichule in 
3 Jahrgängen mit unentgeltlihem Unterrichte hat auch im Jahre 1899 einen lebhaften 
Beſuch und jchöne Unterrichtserfolge erzielt. Sie it im 3. Stockwerke des jtädtiichen 
Schulhaujes V., Hundsthurmplag 14 unentgeltlich untergebracht. An Heritellungen erfolgte 
die Legung eines harten Brettelbodens in einem der ‚Zimmer und fonjtige Kleine 
Reparaturen. — 


Über die Zahl und Gattung der im Jahre 1899 vorhandenen Privatlehr- 
anjtalter, welde zum Theil von der Gemeinde jubventioniert werden, enthalten die 
Statijtiichen Jahrbücher der Stadt Wien in den Abjchnitten „Bildungsiwejen“ und 
„Gewerbe und gewerbliche Angelegenheiten“ der Bedeutung der verichiedenen Schul— 
gattungen entiprechende Angaben. 
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XXV, Städtifche Sammlungen und Archiv. 


A. Bibliothek. 


. Im Bericdjtsjahre betrug der Zuwachs der Bibliothek 1623 Werke in 4297 Bänden, 
Auch in diefem Jahre waren zahlreiche Spenden von Stadtvertretungen, Behörden, 
Vereinen und Privatperjonen zu verzeichnen; namentlich) erfuhr die periodifche Literatur 
eine jtattliche Bereicherung. 

Für bejonders wertvolle Zuwendungen it die Bibliothek zu Danke verpflichtet: 
Dem f. u. k. Kriegsminijterium, dem k. k. Eiſenbahnminiſterium, der Bibliothek des 
f £ Minijteriums des Innern, dem jtatiftiichen Amte des f. k. Handelsminijteriums, 
den k. f. Statthaltereien für Niederöfterreih und Mähren, der Direction der Landes— 
ftatiftit in Stuttgart, der k. k. Univerfitätsbibliothef, der £. £. Landwirtſchafts-Geſellſchaft, 
den Stadtvertretungen von Berlin, Fiume, Gmunden, Halle a. d. S., Nüönigsberg, 
Lübeck und Nürnberg, der ArbeitersUnfallverjicherungs-Anjtalt, dem Gremium der 
Wiener Kaufmannſchaft, der GSejellihaft vom rothen Kreuze, dem deutjchen Vereine zur 
Verbreitung gemeinnütziger Nenntnijje in Brag, der Gejellichaft der Autoren, Componiften 
und Verleger, dem öjterreichiichen Tourijtenclub, dem entralvereine für Lehrlings- 
unterbringung, der öjterreichiichen Seifenjieder-Gewerksgejellichaft „Apollo“, den Herren 
ingenieur ©. Welliſch, Magijtratsrath Linsbauer, Philipp Freiberen von Haas, 
Profeſſor W. Eappilleri, Th. Wranigfy in Mähriih-Trebitih, Dr. Mar Nettlam 
in 2ondon, f. u. f. Hauptmann Ad. Wilheim, Narl Ritter von Baumgarten, 
Hofbuchdrucker Karl Fromme, Regierungsrath E. Gfohl in Budapeit, G. Hart: 
berger, ferner rau Lina Morgenjtern in Berlin und rau Franziska von Fuchs. 

Bezüglich der Benützung der Bibliothek durd das Publicum zu Studienzweden 
ift im Berichtsjahre abermald eine erfreuliche Steigerung zu verzeichnen. Es bemüßten 
1236 Bejucher 2607 Werke in 5114 Bänden; entlehnt wurden 2075 Werte in 2628 
Bänden; überdies wurde wie in den Vorjahren die Bibliothek im zahlreichen Fällen 
von den Gemeindefunctionären und Beamten zu adminijtrativen Zwecken in Anjpruch 
genommen, 


B. Biſtoriſches Muſeum. 


Das Muſeum war wie in den früheren Jahren an drei Tagen der Woche 
(Sonntag, Dienstag und Donnerstag) dem Beſuche geöffnet. Die Zahl der Beſucher 
betrug 23.330. In zahlreichen Fällen wurden im Amtslocale die nichtausgejtellten 
Gegenjtände von FFachgelehrten, Nünjtlern, Sammlern ꝛc. benüßt. Die Zahl der in 
berüdjichtigenswerten Fällen nach außen entlehnten Objecte betrug 154 Stück. 

Spenden erhielt das Mufjeum: Von Sr. Durchlaucht dem regierenden Fürjten 
Johann von und zu Liechtenjtein, von der k. k. Gentralcommijfion, don Herrn Grafen 
Pöttidh von Pettenegg, von Frau Chriſtine Hebbel, von Herrn Baurath 
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Melnitzky, don den Künſtlern NR. Orley, Erwin Pendl und Bildhauer Khuen 
(Büjte Cajtellis), von den Firmen Freytag & Berndt, Thenn & Kauba x. 

Als Legat erhielt das Muſeum Wiener Porzellan aus dem Nachlaſſe der Frau 
Youije von Guszjmann. 

Durch Ankauf wurden erworben: 4 Bleijtatuetten von Rafael Donner, Ölgemälde 
von A. Ebert, Ed. Ender, C. Schuſter u. A. Vor allem jeien genannt 18 Ölbilder 
von Hans Makart, Entwürfe für den Feſtzug vom Jahre 1879. Beträchtlich war 
auch der Zuwachs von Wiener Anfichten, zumeiſt Aquarellen von Poledne, H. Leifchner, 
Götzinger, R. Schmid, R. Mofer, Czech, Nupfer u. U. 

Von den Auctionen, an denen ih das Muſeum betheiligte, feien genannt: Die 
Auctionen M. Mayer, Kende, Schrödl und Seßler-Herzinger (Ölgemälde von N. Alt, 
Tanhaujer, Gauermann, Schrödl, Waldmüller) und Cubaſch (Münzen und Medaillen). 

Im ganzen weist das Zuwachsprototoll des Mujeums im Berichtsjahre 472 
Nummern auf. 


C. Ardiv. 


Neben der Fortführung der laufenden Ordnungsarbeiten wurde der Drud des 
2. Bandes des „Verzeichnijjes der Driginalurfunden“, welcher die Jahre 1412 —1457 
umfajöt, begonnen. 

Ter Zuwachs an Acten der laufenden Verwaltung betrug 852 Stüd. 

Dem hiſtoriſchen Archive wurden nachfolgende Neuerwerbungen einverleibt: 
Siegel der Nothgerber und Lederzurichter; 2 Auszüge aus dem Stadtbuche über das 
Teſtament des Chorherrn von St. Stefan, Peter, Pfarrer zu Würnitz (1395 und 1396); 
Notariatsinjtrument, betreffend eine Vorladung des Bürgers von Nieder-Wefel, Dietrid) 
Amelongt (13. November 1459); Urkunde des Univerfitätsrectors Paulus von 
Melk für Margarethe Holoberjin (9. Jänner 1472); Urkunde des Frater Bernardinus 
de Ingeljtatt, Vikar des Franzisfanerordens, für den Priejter Bernardus de Pruſſia 
(4. September 1481); Auftrag des Erzherzogs Karl wegen Beihaffung eines Platzes 
für die Lagerung des zur Durchfuhr nad) Graz beitimmten Getreides (15. Juni 1570); 
Eingabe des Biichofs von Wien Johann Caspar an den Erzherzog Mathias wegen 
Ermäßigung der dem Bisthume auferlegten Landesjteuer (12. December 1592); 
Schreiben Kaiſer Rudolf II. an jeinen Bruder Erzherzog Mathias (31, Jänner 1597); 
Wappenvermehrung Kaiſer Rudolf IL. für die Diebe von Weidenburg (3. Februar 1599); 
Schreiben Kaiſer Ferdinand I. an die n.=ö. Kammer wegen Verleihung des Dreißigit- 
Amtes in Ungarijch-Altenburg an Paul Bemberger (31. Juli 1621); Schreiben des 
Johann Ernit von Scherfienberg über ein den Verordneten Augsburger Confeſſion 
gegebenes Darlehen (15. März 1632); Johann Ernſt von Scherffenberg empfiehlt 
dem Bürgermeiiter, Richter und Rathe zu Enns jeinen Diener Georg Wolff (17. März 1633); 
Erjuchen des Johann Ernjt von Scherffenberg an die n.=d. Stände um Abrechnung 
(28. November 1640); Aufgebots-Patent der n.=ed. Stände (30. Juni 1642); Schreiben 
des Erzherzog Ferdinand Karl von öſterreich am die oberöfterreihijchen Stände 
über die Durchfuhr von in Wien gefauftem Unjchlitte und Weizen für das tirolijche 
Bergamt (26. Februar 1655); Schreiben des Fürſtbiſchofs von Wien Philipp Friedrich 
Graf Breuner an die oberöjterreichiichen Stände (24. März 1655); Vergleich zwijchen 
der Gräfin Marie von Sinzendorf und ihrem Bruder Michael Wenzel franz Grafen 
von Altheim (17. November 1670); Brief des Herzogs Narl von Lothringen 
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(30. November 1680); Manuſeript einer italienijch geichriebenen Relation über die 
Vorgänge bei dem Entjabheere (1683); Eingabe des Grafen Ernſt Nüdiger von 
Starhemberg an die faijerlihe Hoflammer wegen des ausjtändigen Soldes für die 
Stadtguardia (20. April 1693); Schreiben des Herzogs Leopold von Lothringen, 
betreffend die Bejtattung jeines Vaters (4. April 1700); Zahlungsauftrag, unterfertigt 
von Prinz Eugen von Savoyen (8. Februar 1708); Kaiſer Warl VI. ertheilt der 
Wieneriihen Haupt-Miüllerzunft ein Schußpatent (1723); Waifer Warl VI. bejtätigt die 
Privilegien der Auguftiner auf der Landſtraße (20. April 1725); Eingabe des Fran; 
Freiherrn don Trend an die zur Unterfuchung feiner Angelegenheit eingejegte Hof— 
commiſſion (16. November 1748); die n=Ö. Landſchaft verkauft Steuergefälle in 
Wartberg (21. Auguft 1756); Schreiben der Kaiſerin Maria Therejia an Baron 
Wöber, betreffend die Gejchäftseintheilung beim Hofkriegsrathe (30. Jänner 1762); 
Schreiben des Grafen Daun an Baron Wöber (1762); Erlajd des Grafen Moriz 
von Lacy an Baron Wöber, betreffend die Sejlionen des Hoflriegsrathes in judicialibus 
(26. Mai 1766); Vollmacht der Kaiſerin Maria Therejia für Baron Swieten als 
ihren Ablegaten an den preußiihen Hof (29. November 1770); Handbillet der Naijerin 
Maria Therejia und Begleitichreiben des Grafen Moriz von Yacy an den Baron 
Wöber (26. und 27. December 1770); drei Zettel mit eigenhändig niedergejchriebenen 
Aufträgen der Naiferin Maria Therefia; Concept eines Berichtes an die kaiſerliche 
Majeität über die Prägung von Zalvatormedaillen und die VBorenthaltung jtaatlicher 
Steuergelder, insbejondere der Contagionsjpejen; Kaiſer Joſef II. ertheilt den Gebrüdern 
von Mojer drei Lehensbrieje (1781 und 1782); Acten und Bücher zur Gejchichte der 
Joſefſtadt (1782 —1865); jieben Briefe Naifer Joſef II. an Baron Wöber mit 
eigenhändiger Unterjchrift (1786); Schreiben Naifer Yeopold II. an Baron Wöber 
(30. September 1791); Verzeichnis aller Stiftungen bei ©. Narl; Verzeichnis der auf 
den Striminaljenat bezüglicdyen Urkunden; Kundmachungen aus dem Jahre 1805; Ehren— 
mitgliedsdiplom der f. f. Akademie der bildenden Künſte fir Joſef Ellmaurer 
(24. Jänner 1811); Schreiben des Fürſten Metternich, betreffend die Aufnahme 
eines von Vera in die k. E. Ingenieur-Akademie (30. November 1828): Bericht und 
Vorſchläge über eine Erweiterung der inneren Stadt (16. Jänner 1847); Eingabe des 
Joſef Ehrijtamenti an die Umiverfität (27. April 1848); Verleihung des Xeopold- 
ordens an Freiheren von Lebzeltern (9. Mai 1852); Bauurkunde der Nevillebrüce 
(1854); zwei Bajlierjcheine für den Hofratb von Hofmann (17. und 31. Juli 1866). 

Eine von dem Archive an die gewerblichen Genoſſenſchaften ergangene Umfrage 
nad; den bei dieſen noch vorhandenen Materialien zur Gewerbegejchichte bat zwei 
Genoſſenſchaften veranlajst, ihre Urkunden umd älteren Bücher dem Archive zur Auf— 
bewahrung zu übergeben, wodurch dasjelbe in den Bejit folgender wertvoller Stücke 
gelangt iſt: 

a) Von der Genoſſenſchaft der Vergolder: Siegelitempel der Vergolder; Kaiſer 
Rudolf II. erläjst zu Gunſten der bürgerlihen Maler ein Mandat gegen die Stürer 
(21. Februar 1603); Kaiſer Mathias transjumiert diefes Mandat (21. Jänner 1613); 
Ntaifer Ferdinand II. desgleichen (27. Mai 1623); Bürgermeifter und Rath von Wien 
beurkfunden die Ordnung für die bürgerlichen Maler S. Lufas-Bruderihaft (12. Juni 
1676); Kaiſer Leopold I. transjumiert das den bürgerlichen Malern ertheilte Patent 
gegen die Störer, unter Anerkennung der Verdienite, welche fih die Maler während der 
Türfenbelagerung erworben haben (13. September 1688); Naifer Leopold I. ertheilt 
den bürgerlichen Malern ein Schußpatent (5. April 1689); Kaiſer Karl VI. trans- 
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jumiert diejes Schutzpatent und bejtätigt die ihm vorgelegte Bruderſchaftsordnung 
(3. Sänner 1719); Naijer Karl VI. bejtätigt die Ordnung der bürgerlichen Maler 
(5. Februar 1720); Quartalbuch der St. Lukas-Bruderſchaft (1755); Jungbüchel der 
bürgerlihen Maler und Bergolder (1768); Auſdingbuch derjelben (1781); Rechnungs-, 
ſowie Aufding- und Freijprehungsprotofolle der Vergolder, Maler und Wagenladierer 
(1805); Rechnungs: und Geſellenprotokoll derjelben (1814); ferner 22 Lehr- und 
Geburtsbriefe aus den Jahren 1610— 1698. 

b) Bon der Genoſſenſchaft der Conditore, Lebzelter und Chocolademaher: Hand- 
werfs- und Meifterbuch der Lebzelter (1653); Aufdingsbüchel derjelben (1653); Ver: 
ordnungen der Zuderbäder-nnung jammt Inder (1740); Bürgermeijter und Rath von 
Wien bejtätigen die Ordnungen der Chocolademadher (23. April 1744); Bruderſchafts- 
buch der Chocolademadher (1753); Gejellenprotofoll derjelben (1767); Ausgabenbud) 
derjelben (1768); Schild- und Zeichenbuch derjelben (1792); Meifterbuch derjelben 
(1802); Auflag-, Aufding- und Freiſprechbuch der Yebzelter (1810); Meijterauflagenbud) 
der Chocoladenmacher (1840); Auflagebuch derjelben (1840). 


Die Localbenügung fand in 166 Fällen mit 560 Aushebungen jtatt; entlehnt 
wurden 276 Archivalien. Außerdem wurden zahlreiche Bürgereidnachweiſe im kurzen 
Wege ertheilt, Erhebungen über die Verleihung communaler Auszeichnungen gepflogen, 
Aushebungen für mündlihe Auskünfte veranlajst, Eintragungen in die vom Magijtrate 
zur Aufbewahrung übergebenen Matrikenduplicate der ifraelitiichen ultusgemeinde 
vorgenommen und die Evidenzhaltung communaler Auszeichnungen jowie der Bürger- 
rechtöverleihungen bejorgt. 
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XXVI Kaiferjubiläums-Stadttheater. 


Obwohl das am 10. December 1898 eröffnete Theater im Berichtsjahre bereits 
im Betriebe jtand, kam die Gemeindevertretung doc noch mehrmals in die Lage, in 
einigen mit der Gründung zujammenhängenden Fragen Stellung zu nehmen. 

So wurde bezüglich des von dem Vereine des Naijerjubiläums-Stadttheaters in 
Gerſthof erbauten Decorationsmagazins in der Gemeinderathsiigung vom 20. Jänner 
zu folgender Vereinbarung die Zujtimmung ertheilt. 

Der Berein verpflichtet jich, die Realität Einl.=3. 875 Gerjthof außer mit einer 
Hypothek für das zur Erbauung des Decorationsmagazins erforderliche Capital bis zum 
Höchſtbetrage von 45.000 fl. nicht anderweitig zu belajteı. 

Zur eventuellen Aufnahme einer Hypothek für das für eine nothiwendig werdende 
Erweiterung des Decorationsmagazins erforderlihe Capital mujs vorher die Zuſtimmung 
der Gemeinde erwirkt werden. 

Der Verein übernimmt die Verpflichtung, die Realität Einl.3. 875 Gerſthof jammt 
allen dajelbjt befindlihen Objecten, jowie dem dem Vereine gehörigen Jnventare nad) 
durchgeführter, vollitändiger Bereinigung diejer Realität von den darauf lajtenden Hy— 
pothefen, längſtens jedoch nad Ablauf von 52 Jahren, und zwar in leßterem Falle 
gleichfalls frei von jeder Hypothefarbelajtung im Sinne der zwijchen der Gemeinde und 
dem Vereine bereit3 beftehenden Vereinbarung unentgeltlich ins fireie, unbejchräntte 
Eigenthum der Gemeinde zu übergeben. 

Falls die Gemeinde von dem ihr nad Ablauf von 10 Jahren zuitehenden Rechte 
der Einlöjung der Antheilicheine Gebrauch macht, iſt fie auch verpflichtet, die oberwähnte 
Realität, und zwar mit den zu diefer Zeit noch aushaftenden Lajten zu übernehmen, 

Die obangeführten, vom Vereine übernommenen Berpflicdytungen jind auf der 
Realität Einl.3. 875 Gerjthof al3 Reallaft zu Gunjten der Gemeinde auf Koſten der 
letzteren grundbücherlich jicherzuitellen. 

Die Gemeinde Wien ertheilt ihre Einwilligung, daſs das Bejtandrecht bezüglich 
des Theatergebäudes zu Gunſten des Vereines des Kaijerjubiläums-Stadttheaters auf 
dejjen Koſten grundbücherlich jichergeitellt werde. 

Der Punkt 4 des Gemeinderathsbejchlujjes vom 9. Juli 1897 (Berwaltungsbericht 
1898, Seite 351) wurde vom Gemeinderathe am 7. April dahin abgeändert, daſs der 
Anerfennungszins für das Theatergebäude von jährlid 100 fl. auf jährlih 5 fl. er- 
mäßigt wurde. 

Da die urjprünglicd im Musjicht genommene Baukojtenjumme infolge der Be- 
ihleunigung des Baues erheblich überjchritten worden war, trat der Ihcaterverein mit 
dem Anjuchen um die Bewilligung zur Aufnahme eines Hypothelardarlehens an den 
Gemeinderath heran, welcher darüber am 1. December folgenden Beihlujs fajste: 

1. Die Gemeinde Wien ertheilt principiell ihre Einwilligung, dajs zur Sicher— 
jtellung des Darlehens per 160.000 fl., welches der Verein des Naijerjubiläums-Stadt- 
theater3 zur Dedung der Mehrkoſten des Baues aufzunehmen beabjichtigt, das Piand- 
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recht jimultan auf den ihr gehörigen Nealitäten Eint.-3. 1136 und 1601 Grundbud) 
Aljergrund und Einl.-. 855 Grundbuch Währing, jowie auf der dem Bereine grund- 
bücherlich zugeichriebenen Realität Einl.=3. 875 Grundbuch Gerjthof grundbücherlich 
einverleibt werde, bedingt fich jedoch, dajs dieſes Darlehen längitens innerhalb der 
Dauer des zwiichen der Gemeinde Wien und dem Vereine abgejchlojjenen Vertrages 
getilgt werde und der Verein jümmtliche Koſten der Aufnahme des Darlehens, der Ver- 
zinfung und Tilgung desjelben, der grundbücherlihen Cinverleibung und jeinerzeitigen 
Löſchung des Piandrechtes aus eigenem trägt. 

Weiters wird der Stadtrat) von Seite des Gemeinderathes ermächtigt, Die Be— 
dingungen, unter welchen das Darlehen aufgenommen wird, zu genehmigen. Der Verein 
bat jich außerdem zu verpflichten, jedes Erträgnis, welches eine VBerzinjung von 4 Percent 
überfteigt, zur Tilgung des Darlehens zu verwenden. 

2. Der Verein des Naijerjubiläums- Stadttheaters verpflichtet fich, in Abänderung 
der mit Gemeinderatbsbejchlujs vom 20. Jänner 1899 genehmigten Vereinbarung die 
Nealität Einl.-3. 875 Gerithof jammt dem darauf erbauten Decorationsmagazine jofort 
unentgeltlich ins freie Eigenthum der Gemeinde zu übertragen, wobei jedoch der Verein 
die auf diejer Realität grumdbücherlich ſichergeſtellte Verpflichtung zur Übergabe der Cat.- 
Parc. 314/7, 314/8, 316/14 und 316/15 Gerjthof im richtigen Niveau an die Gemeinde 
durch Ausjtellung eines Reverſes aufrecht zu erhalten bat. 

Die Übertragungsgebüren trägt der Verein, ebenjo die Vertragskoſten. Hingegen 
gibt die Gemeinde Wien dem genannten Vereine die Nealität Einl.;). 875 Gerſthof 
um den jährlichen Anerkennungszins von 1 fl. und unter analoger Anwendung der Be- 
jtimmungen des zufolge Gemeinderathsbejchluffes vom 9. Juli 1897 genehmigten Über- 
einfommens in Bejtand. 

Am 7. März nahm der Gemeinderathb die Mittheilung des Iheatervereins zur 
Kenntnis, daſs zur Entlajtung der Caſſen im Theatergebäude 17 Verkaufsſtellen für 
Theaterkarten in verichiedenen Gemeindebezirfen und aud in der Umgebung der Stadt 
Wien errichtet worden find. 
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XXVI Wiener Communal-Sparcajjen. 


Die Wiener Communal-Sparcaffen, deren Anzahl gegenwärtig vier beträgt (je 
eine im XIV., XVIL, XVII. und XIX. Gemeindebezirke), jind ſämmtlich von ehemaligen 
Vorortegemeinden errichtet; durch deren Vereinigung mit Wien ijt die Wiener Gemeinde 
in die Rechte und Verpflichtungen jener Gemeinden getreten. Über das Wejen der 
GCommunal-Sparcafjen im allgemeinen und über das Verhältnis der Wiener Gemeinde- 
Sparcafjen zur Gemeinde im bejonderen wurde jchon in den Verwaltungsberichten für 
die Jahre 1889— 1893 und 1894— 1896 geſprochen. 

Die Verwaltung jeder Wiener Communal-Sparcafje liegt in den Händen eines 
Ausichufjes und einer aus dejjen Mitte gewählten Direction. Der Ausſchuſs bejteht 
aus 18, die Direction aus 6 Mitgliedern; unter diefer Anzahl it der Biürgermeijter, 
bezw. dejien Delegierter bereits inbegriffen. 

Als Delegierter des Bürgermeijters erjcheinen in den Rechenjchaftsberichten der 
Sparcaffen für das Jahr 1899, und zwar bei der Sparcajje im XIV. Bezirke 
Joſef Schlögl, bei der Sparcajje im XVII. Bezirfe Dr. Roderich Krenn, bei 
der Sparcafje im XVII. Bezirke Franz Geyer, bei der Sparcajje im XIX. Bezirke 
Leopold Tomola — durchwegs Mitglieder des Wiener Gemeinderathes. 

Die Vermietung des jtädtijchen Haujes XIV., Ulmannjtraße 44 an die Communal— 
Sparcajje in Rudolfsheim vom Februartermine 1899 auf weitere drei Jahre gegen 
einen Jahreszins von 4000 fl. einjchlieglih aller Nebengebüren wurde am 7. Juli vom 
Stadtrathe genehmigt. 

Über die Gejchäftsthätigleit der Wiener Communal-Sparcafien werden hier nur 
wenige Daten gegeben; Ausführlicheres iſt im XVII. Abſchnitte „Sparcajjen und 
Piandleihanjtalten” des Statijtiihen Jahrbudyes der Stadt Wien zu finden. 

Bei allen vier Commumal-Sparcafjen wurden 20.006 Sparcajjebücher neu aus— 
gegeben, 13.279 getilgt, zu Ende des Jahres waren 73.751 Sparcaſſebücher im Um— 
laufe; an Capital wurde neu eingelegt 23,166.494 fl., zurüdgezahlt 23,567.368 fl.; 
an Zinſen wurden zugeſchrieben 1,314.075 fl., hinausbezahlt 67.432 fl. Das Guthaben 
der Einleger am Ende des Jahres betrug 38,157.536 fl. 


Zu Ende des Jahres 1899 belief ſich 


—— die Zahl der Durchſchnitts— 
— — pet Quie Semg eines Opar- 
im XIV. Bezirke 30.950 17,385.381 fl. 562 ji. 
AN. 21.983 11,059.544 „ 503 „ 
. XVIII., 15.399 7,659.216 „ 497 „ 
— 6 5.419 2,053.395 „ 379 „ 


Bei allen vier Sparcajjen war der durchſchnittliche Betrag, auf welden ein 
Sparcafjebucd lautete, zu Ende des Jahres 1899: 517 fl. 
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Bon jümmtlihen zu Ende des Jahres 1899 im Umlaufe befindlichen Sparcajje- 
büchern (73.751) lauteten 34.081 — 46°21°%/, auf einen Betrag von weniger als 
100 fl, 21.519 — 2918°, auf 100 bis 500 fl., 7287 — 988°, auf 500 bis 
1000 jt., 5331 7:23 0/, auf 1000 bis 2000 fl. und 5533 — 750%, auf 2000 ft. 
und höher. 

Bon den Gejammtguthaben am Ende des Jahres 1899 mit 38,157.536 fl. 
waren 1,032.921 fl. zu 4%/,, 36,700.846 fl. zu 3%, 9/4. 399.785 fl. zu 31/,0/, und 
23.984 fl. zu 39/, angelegt. Dazu wäre zu bemerten, dajs Einlagen bis 100 fi. mit 
4°/,, über 100 bis 5000 ji. mit 3%, 0/,, noch höhere mit 31/,0/, und gewifie Einlagen 
der Sparcaſſe im XIV. Bezirke mit 30/, verzinst werben, 

Die Fruchtbarmahung des den Communal-Sparcafjen anvertrauten Capital und 
des Sparcafje-VBermögens (der Nejervefonde) gejchieht in erjter Neihe durch Ertheilung 
von Hypothelar- und Gemeinde-Darlehen, in zweiter Neihe durch die Erwerbung von 
zinstragenden Wertpapieren; Vorſchüſſe auf Wertpapiere werden verhältnismäßig 
jelten ertheilt; eine noch geringere Bedeutung hat das Wechjelescompte-Gejchäft der 
Communal-Sparcafien. Zu Ende des Jahres 1899 war der Stand der Hypothekar— 
und Gemeinde-Darlehen 28,600.673 fl. — 69:93 %/,, der Curswert der im Beſitze 
der Anjtalten befindlichen Wertpapiere 11,558.120 fl. — 28:26 %/, der Gejammtactiva. 

Der Zinsfuß für Oppothefar-Darlehen betrug im Jahre 1899 : bei der Communal- 
Sparcafje im XIV. Bezirke 4 und 41/,0%/,, bei den übrigen 4'/,0/, und 41/,%,. 

Das Gebarungsergebnis (der Gewinn) der Communal-Sparcajjen bezifferte ſich 
im Berichtsjahre mit 87.797 fl. Ohne Zurechnung der Cursgewinnſte und -Verluſte 
betrug in dieſem Jahre das Gebarungsergebnis 133.470 fl. 

Die Gejammtrejerven jtellten ſich 1899 auf 1,723.592 fl.; davon entfielen auf 
den ordentlihen Nejerveiond 1,677.532 fl. und auf den Special-Rejervefond 46.060 fl. 


Der ordentliche Rejervefond betrug zu Ende des Jahres 1899 
in Procenten der 


bei der Sparcajja im ganzen Sparcafja-Ginlagen 
im XIV. Bezirke Rudolfsheim 932.122 fl. 5:36 
„ XV. Hernals 335.938 „ 304 
„ AV „Währing 306.788 „ 401 
„ AIX. „ Döbling 102.684 „ 5:00 


Sobald bei den Communal-Sparcafjen der Rejervefond 5%, der Sparcajja= 
Einlagen erreiht hat und — mit Musnahme der Sparcafja im XIX. Bezirte — 
200.000 ji. überjteigt, fann ein die Hälfte des jährlichen Berwaltungsgemwinnes nicht 
überjteigender Theil davon mit Genehmigung der k. k. n.=ö. Statthalterei zu gemein- 
nüßigen oder wohlthätigen Localzwecken des Bezirkes, in welchem die Anjtalt Liegt, 
verwendet werden, welde immer zunächſt den Intereſſen der unbemittelten Theilnehmer 
der Anjtalt zu entiprechen haben. Beträgt der Rejervefond mindejtens 10 %/, ſämmtlicher 
Einlagen, jo fönnen, injolange diejes Verhältnis bejteht, mit Genehmigung der k. k. n.=ö. 
Statthalterei 90%, des ganzen Jahres-Verwaltungsgewinnes in der bezeichneten Art 
und Weije verwendet werden. Wie die boranjtehenden Ziffern zeigen, hat der ordentliche 
Reſervefond — der außerordentlihe zur Dedung etwaiger Quröverlufte bejtimmte 
wird dabei nicht in Nechnung gezogen — bei den Sparcafjen im XIV., XVII. und 
XVII. Bezirke die in deren Sabungen verlangte abjolute Höhe von 200.000 fl. 
erreicht, beträgt aber nur bei der Sparcafja im XIV. mehr ala 5%, der Sparcafja= 
Einlagen. 
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Die Sparcafja im XIV. Bezirke hat im Jahre 1899 den Betrag von 19.850 fl. 
zu wohlthätigen und gemeinnüßigen Sweden verwendet, davon wurden 1000 fl. dem 
Fonde zur Unterjtügung bedürftiger Gewerbetreibender in Rudoljsheim, 5000 fl. zur 
Yusipeifung armer Schulkinder in Rudolfsheim, 1000 fl. dem Weihnachtscomité zur 
Linderung der Nothlage armer Schulfinder des Bezirkes Nudolfsheim, je 2500 fl. für die 
durch Hochwaſſerkataſtrophen hart betroffenen Bewohner Niederöfterreihs und des Salz- 
fammergutes, 1000 ji. dem Benfionsfond für die Beamten und Diener der Sparcafja 
gewidmet. Der Reſt vertheilt ji) auf mannigfache wohlthätige und gemeinmüßgige Zwecke 
des XIV. Gemeindebezirkes. 
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XXVIII. NBeichsraths- und Landtagswahlen. 


A. Reidhsratbswahlen. 
Neichsrathswahlen haben im Jahre 1899 nicht jtattgefunden. 


B. Landtagswahlen. 


Im VI. Bezirke fam ein Mandat durch Todesfall zur Erledigung. Die Ergänzungs- 
wahl wurde für den 27. November 1899 ausgejchrieben. 

Während der vom 7. bis einschließlich 14. November 1899 anberaumten Reclamations- 
friſt langten 1012 Neclamationen ein (darumter eine für 4012 Perjonen), welde im 
ganzen 5023 Perjonen betrafen. Hievon hatten 1310 Eintragungen, 12 Übertragungen, 
11 Berichtigungen und 3 Ausjcheidungen in den Wählerlijten zur Folge; 3064 Reclamationen 
wurden abgewiejen, 623 waren gegenjtandslos. (Von den reclamierten Perjonen wurden 
516 Perſonen zweimal, 45 dreimal, 3 viermal, daher in 615 Fällen das Wahlrecht 
überflüfjig veclamiert.) 

Nach Durchführung der Neclamationen in den Wählerliten betrug die Zahl der 
Wahlberechtigten 5946. Die Wahlhandlung wurde in 6 Sectionen vorgenommen. Es 
erichienen 4394 Wähler (739%) an der Wahlurne, welde 4374 giltige Stimmzettel 
überreichten. 

Zum Landtags-Nbgeordneten wurde Dr. Robert Pattai, Hof und Gerichts- 
advocat, VI., Nelfengafie 1, mit 2438 Stimmen gewählt. Auf die Gegencandidaten 
entfielen 802, bezw. 801 und 272 Stimmen. 61 Stimmen waren zerjplittert. 
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XXIX. Gemwerbemwefen. 


A. Gewerbeangelegenbeiten im engeren Sinne. 


a) Reformen im Gewerbewefen. 


Im Verwaltungsjahre 1899 jind mur wenige beachtenswerte Reformen im Ge— 
werbewejen zu verzeichnen. Die Geſetzgebung jelbjt hat fich in diefem Jahre mit der 
nothivendigen Ausgejtaltung der gewerbliden Vorjchriften nicht befajst, und nur einige 
Minijterial-VBerordnungen haben dringenden Bedürfniffen der Gewerbetreibenden ab- 
zubelfen gejucht. Dagegen jind die beteiligten E. E. Minifterien jowie die k. k. n.=ö. 
Statthalterei wiederholt in der Yage gewejen, Unklarheiten in der Gejepesauslegung 
durd) normative Erläſſe und Entſcheidungen zu bejeitigen, und darf an diejer Stelle 
wohl mit Recht erwähnt werden, daſs an den bezüglichen Arbeiten der Magiftrat als 
Sewerbebehörde I. Inſtanz weſentlichen Antheil genommen hat. 

1. Mit der Verordnung der k. k. Minijterien des Handels und des Innern 
vom 30. März 1899, RG.Bl. Nr. 64, wurden Die gewerblichen Verhältniſſe 
des Flajchenbierhandels geregelt. Dieje auf Grund des 524 der Gewerbeordnung 
und des Geſetzes vom 4. Juli 1896, R.G.Bl. Nr. 205, erlaſſene Minijterial-Ber: 
ordnung regelt den gewerblichen Betrieb der Abfüllung des Bieres in Flaſchen zum 
Zwecke des Vertriebes von jogenanntem Flaſchenbier und macht die Ausübung diejer 
gewerblichen Tätigkeit von der Erlangung einer Concejjion abhängig. Bewerber um 
eine derartige Conceſſion haben nebjt den allgemein vorgejchriebenen Bedingungen (SS 22 
und 23 Gewerbeordnung) ſich über ein geeignetes Yocale und über den Bejit der 
nötbigen Einrichtungen und Betriebsmittel auszuweiſen. Bierbrauer und die zum Vier: 
ausſchank berechtigten Gaſt- und Schanfgewerbetreibenden find ſchon kraft ihrer Ge- 
werbeberehtigung zum Abfüllen des Bieres und zum Handel mit Flajchenbier beredhtigt, 
ohne erit die erwähnte Concejfion erwirfen zu müfjen. Der Vertrieb des Flajchenbieres 
für ſich allein (Flajchenbierhandel) bleibt dagegen ein freies Gewerbe. Dieje Ver- 
ordnung enthält auch Bejtimmungen über den im Berfehre erlaubten Verſchluſs von 
Bierflaſchen und jtellt die Übertretung der bezüglichen Vorjchriften unter die Straj- 
beitimmungen der Gewerbeordnung. Die Verordnung trat mit dem 8. April 1899 in 
Wirkjamteit. 

2. Die Verordnung der E. E. Minifterien des Handels umd des Innern vom 
22. September 1899, R.G.Bl. Nr. 183, betrifft aleichjalls die Regelung des Flaſchen— 
bierhandels und bejtimmte in Ergänzung der vorerwähnten Minijterial-VBerordnung 
vom 30. März 1899, R.G.Bl. Nr. 64, daſs Flajchen, weldye jrüher mit einem ſo— 
genannten Patentverſchluſſe verjehen waren, falls jie nunmehr entiprechend der leßt- 
citierten Verordnung verfortt wurden, nod bis Ende September 1900 in den Handel 
fommen durften. 
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3. Die jeitens des k. k. Handelsminijteriums im Ginvernehmen mit dem E. f 
Minijterium für Cultus und Unterricht erlafjene Verordnung vom 26. Juli 1898, 
R.-6.-Bl. Nr. 134, bezeichnet in Ergänzung der Minifterial-VBerordnung vom 17. Sep- 
tember 1883, 3.6 Bl. Nr. 150, jowie der weiteren Verordnungen R.=G.-Bl. Nr. 57 
ex 1885, Nr. 121 ex 1887, Wr. 50 ex 1891, Wr. 97 ex 1893 und Nr. 219 ex 
1897 eine weitere Neihe von gewerblichen Unterrichtsanftalten, deren Zeugnifje über 
den mit Erfolg zurüdgelegten Beſuch diejer Anftalten zum Antritte und jelbjtändigen 
Betriebe der betreffenden handiwerlsmäßigen Gewerbe, und zwar des Drechslergewerbes, 
des Handwerks der Feinzeugſchmiede, der Hafner, der Schlojfer, der Tijchler, der Korb— 
flechter und der Grobjchmiede beredtigen. 


4. Mit Minijterial-Berordnung vom 30. September 1899, R.-6.-Bl. Nr. 200, 
wurde in Ergänzung der Minijterial-Verordnung vom 27. December 1893, R.G.Bl. 
Nr. 196, über die Durchführung des S 13, Ubi. 3, des Gejepes vom 26. December 
1893, R.-©.-Bl. Nr. 193, betreffend die Regelung der concejjionierten Baus 
aewerbe der Fachſchule für Holzbearbeitung in Nolomea (Abtheiluug für Zimmerei) 
bezüglich ihrer Schüler die im $ 12, Abi. 3, des erwähnten Gefeges in Anjehung 
des Jimmermeijtergewerbes eingeräumte Begünjtigung zuerkannt. 


5. Die Minifterial-Berordnung vom 18. October 1899, R.G.Bl. Nr. 203, 
jtellt in Ergänzung der Minijterial-Verordnung vom 17. September 1883, R.G.Bl. 
Nr. 151, betreffend den Nachweis der bejonderen Befähigung zum Antritte bejtimmter 
concejjionierter Gewerbe die concejlionierten Gas und Wajjereinleitungs=-|n- 
jtallationsgewerbe jenen Gewerben glei, deren Erlernung zufolge Punkt 8 der 
oberwähnten Verordnung nebit vierjähriger Verwendung im Gewerbe der Ausführung von 
Gasrohrleitungen, Beleuchtungsanlagen und Waffereinleitungen die Befähigung zur Er- 
langung der Conceſſion für leptere Gewerbe verleiht. 


6. Mit Minifterial-Verordnung vom 31. Mai 1899, R.-G.:Bl. Nr. 98, wurde 
auf Grund der Beitimmungen der SS 114 und 127 der Gewerbeordnung zum Zwecke 
der wirkſamen Förderung und Weiterentwidelung des gewerblichen Genoſſenſchaftsweſens 
das Inſtitut der Genoſſenſchafts-Inſtructoren geichaffen. Diejelben haben behufs 
Erfüllung ihrer Obliegenheiten in unmittelbaren Verkehr mit den Genojjenjchaiten und 
Genoſſenſchafts-Verbänden zu treten und jind berechtigt, an den Verhandlungen der als 
Gewerbebeiräthe der politiichen Bezirtsbehörden fungierenden Ausſchüſſe von Genoſſenſchafts— 
Verbänden mit berathender Stimme teilzunehmen; anderjeits jteht ihnen das Hecht zu, 
von den Genoflenjchaften und Genojjenjchaits-Berbänden Auskünfte zu verlangen und 
in die der Aufficht der Gewerbebehörden unterliegenden Berzeichniffe, Bücher u. dal. 
Einficht zu nehmen. 

7. Zufolge Kundmachung des k. k. Ackerbau- und des k. k. Handelsminiiteriums 
vom 29. December 1898, R.-G.:Bl. Nr. 4 wurden auf Grund Allerhöchiter Ent: 
jhliegung vom 23. December 1898 die 88 2, 8 und 11 des Statuts des Induſtrie— 
und Zandwirtichaftsratbes vom 6. Juni 1898, R.-G.-Bl. Nr. 91, abgeändert. 
Der Induſtrie- und Landwirtichaftsrath beiteht aus zwei Sectionen, von welchen die 
eine zur Berathung von Angelegenheiten der Indujtrie, des Gewerbes und des Handels 
dem FE. f. Handelsminiiterium beigegeben ijt. Dieje Section beſteht aus 75 Mitgliedern, 
welche zum Theile gewählt, zum Theile ernannt werden. Die erite Functionsperiode 


dauert bis 1903, jede weitere fünf Jahre. 
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b) Normative Erläfe und Entscheidungen. 


1. Mit Erlajs vom 20. December 1898, 3. 116.027, hat die £. E. n.=ö. Stattthalterei 
entjchieden, daſs alle jene Victualienhändler, welche ihren auf den Verkauf von 
Gegenständen des Marftvictualienhandels, wie Obſt, Gemüje, Grünwaren, Gier, 
Butter, Krenn ꝛc. beſchränkten Verſchleiß nicht in geichlojjenen Verkaufsſtätten, z. B. 
auf einem unter einem Hausflur aufgeſtellten Stande betreiben, der Genoſſenſchaft der 
Marktvictualienhändler zuzutheilen find. 


2, Laut Erlajies der E. & n.=ö. Statthalterei vom 5. October 1899, 3. 87.163, 
bat das f. £. Handelsminiſterium im Einvernehmen mit dem £, k. Miniiterium des 
Innern mit Erlaj3 vom 22, September 1899, 3. 27.381, Diejenigen Erforderniſſe 
fejtgejeßt, von welchen die Ertheilung der Concejjion zum Gewerbe des Flaſchen— 
bierfüllens abhängig it. TDieje Normen beziehen sich auf die Näumlichkeiten, in 
welchen das Gewerbe betrieben werden joll, auf die Reinigung der zur Aufnahme des 
Bieres beſtimmten Gefäße, die Beichaffenheit und Weinigung der zur Verwendung 
tommenden Korke und die eventuelle Verwendung von Druckapparaten. 

3. In einem jpeciellen alle wurde mit Erlajs des kak. Minifteriums des Innern 
vom 23. Jänner 1899, 3. 42.311, entjchieden, dajs der $2 der Miniiterial-Verordnung 
vom 25. März 1883, NR.-9.-Bl. Nr. 41, betreffend die Erzeugung und Leitung 
von Elektricität und die Herjtellung elektriſcher Anlagen den Bejähigungs- 
nachweis nicht jür denjenigen vorjchreibt, der die im $ 1 diejer Verordnung bezeichneten 
Gewerbe antreten will, jondern nur von denjenigen verlangt, welcher dieſe Gewerbe 
perjönlich betreiben oder die technische Yeitung derjelben übernehmen will. 


4. Mit Statthalterei-Erlafs vom 11. September 1899, 3. 73.337, wurden 
neuerlich unter Hinweis auf die den VBerwaltungsbehörden obliegende Aufgabe der thun- 
lichiten Förderung der Änterejjen der Anduitrie und des Gewerbes Directiven über das 
Vorgehen bei Bewilligung von Betriebsanlagen gegeben. 

5. In einem einzelnen Falle bat der k. k. Verwaltungsgerihtshof mit Ent- 
jheidung vom 26. Mai 1899, 3. 3893, die Bejchwerde eines Conſumvereines ab- 
gewiejen, weil ein jolcher Verein, wenn er Unternehmungen betreiben will, zu welchen 
eine jtaatlihe Bewilligung (Conceſſion) erforderlich it, zur Erwirkung dieſer Bewilligung 
gemäß S 92 des Geſetzes vom 9. April 1873, R.-G.-Bl. Nr. 70, verpflichtet iſt und 
demnad, falls er an jeine Mitglieder Bier und Wein in unverjchlojfenen Gefähen über 
die Gaſſe verabreichen will, hierzu einer Concejlion im Sinne der 88 17 und 15, 3. 15, 
jowie des 8 16 der Gewerbeordnung bedarf. 

6. Mit Statthalterei-Erlaf8 vom 19. Juni 1899 wurde eröffnet, daſs das 
f. E. Handel3minifterium im Einvernehmen mit dem E. f. Minijterium des Innern mit 
Erlaj3 vom 19. Mai 1899, 3. 18.913, ſich veranlajst geſehen hat, hinfichtlih der 
Nechtägiltigkeit der gewerblichen Arbeitsordnungen den interejjierten Kreiſen in Er- 
innerung zu bringen, daſs bei Aufnahme von Arbeitern jeiten® der Unternehmer auf 
die Bedingungen der Arbeitsordnung, welche zu einem Bejtandtheile des Arbeits— 
vertrages werden jollen, hinzuweiſen it, was durch mündliche Mittheilungen der weſent— 
lichen Beitimmungen der lebteren, durch Hinweis auf den Anjchlag, am beiten aber 
durch Einhändigung eines Exemplares der Arbeitsorduung geichehen fann. Um den 
Beweis von der Berlautbarung der Arbeitsordnung und der Zuftimmung zu dem In— 
halte derjelben zu erleichtern, wurde den Gontrahenten empfohlen, dajs beim Eintritte 
in das Arbeitsverhältnis vom Arbeitnehmer eine Beltätigung des Inhaltes unterfertigt 
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werde, dajs er die in der Arbeitdordnnung enthaltenen VBertragsbedingungen zur Kenntnis 
genommen habe und unter diefen Wereinbarungen das Wrbeitsverhältnis eingebe. Für 
das Zuſtandekommen des Arbeitsvertrages erjcheint jedoch eine derartige Bejtätigung 
nicht nothiwendig und werde auch jeitens der Sewerbegerichte nicht als Beweis des 
Zuſtandekommens gefordert. 

7. In einem bejonderen Falle hat die E. E. n.=ö. Ztatthalterei mit Erlajs vom 
2. Mugujt 1898, 3. 58.420, entichieden, daſs die einer Gejellichaitsfirma verlichene 
FirmasAnszeichnung aud dem Gejchäftsnachfolger gebüre, wenn derjelbe zur Zeit 
der Verleihung dieſer Auszeichnung ſchon Mitinhaber diejer Firma war und die be 
treffende Auszeichnung nicht etwa einem bejtimmten Sejellichafter allein gebürt und diejer 
den ausjchlieglichen Anſpruch darauf nachweist. 

8. Die k. E. n.=Ö. Statthalterei hat dem Wiener Magijtrate den Inhalt eines 
an die E. f. Statthaltereı in Prag gerichteten Erlaſſes des k. k. Minijteriums Des 
Innern vom 13. Mai 1899, 3. 38.978, mitgetheilt, in welchem das Wejen des 
Bauunternehmergewerbes beleuchtet und den Bau-, beziehungsweije Gewerbebehorden 
zur Hintanhaltung der beim Bauunternehmerweſen hervorgetretenen Mijsitände 
entipredyende Weiſungen ertheilt wurden. 

9. In einem bejonderen Falle hat das ka k. Miniiterium des Innern mit Erlaſs 
vom 27. September 1899, 3. 25.444, unter Bejtätigung der Entjcheidung der Ge— 
werbebehörden I. und II. Inſtanz ausgeiprocdhen, dajs im Sinne der SS 55 und 39 
der Gewerbeordnung die Bejtätigung eines zweiten Stellvertreter in einem Gewerbs— 
unternehmen unjtatthaft erjcheint, die eventuelle Bejtellung von mehreren Geſchäftsführern 
im internen Gejchäftsbetriebe für einzelne Geſchäftszweige jedoch nicht ausgejchlofjen it. 


10. Mit Minijterial-Erlajs vom 20. November 1899, 3. 37.923, wurde das 
Begehren einer Partei um Ausitellung eines Zeugnifies darüber, dajs die von ihr an- 
gemeldete Erzeugung von Automobilwagen und Nleinmotoren das erjte Wiener Unter- 
nehmen jei, weldyes dieje Erzeugung zum Öegenjtande habe, aus den Gründen der ab» 
weislichen Erledigung der I. Inſtanz abgewiejen, weldy leßtere dahin lautete, daſs den 
Gewerbetreibenden ein Anſpruch auf gewerbsbehördliche Bejtätigung der Bedeutung, 
welche ihrem Betriebsunternehmen unter anderen ähnlichen Unternehmungen zutommt, 
oder über die zeitliche Reihenfolge der Anmeldung oder des Antrittes gleichartiger 
Betriebe innerhalb eines irgend bejtimmten räumlichen Gebietes überhaupt nicht zuſteht. 


11. Mit Erlaj vom 31. December 1898, 3.100.940, bat die E. £. n.=ö. Statt- 
halterei in einem befonderen Falle ausgeiprochen, dajs die jeitens einer Partei angezeigte 
Gewerbsjurüdlegung jeitens der Behörde zur Kenntnis zu nehmen it, jelbit dann, 
wenn eriiejenermaßen die Einjtellung des Gewerbsbetriebes nicht erfolgt it, in welchem 
alle lediglich die Einleitung der Strafamtshandlung im Sinne des VIII. Hauptjtüdes 
der Gewerbeordnung plaßzugreifen hat. 

12. Mit Erlajs vom 6. Jänner 1899, 3. 777, wurde dem Magijtrate eine 
Entjcheidung des f. f. Minijteriums des Imnern vom 25. Mai 1898, 3. 15.892, mit: 
getheilt, laut welher Schlachtjtätten zu jenen VBetriebsanlagen gehören, die nur auf 
Grund des in den 8828, 29 und 30 der Gewerbeordnung vorgeichriebenen Verfahrens 
genchmigt werden. 

13. Mit Erlaſs der k. E. Statthalterei vom 2. Jänner 1899, 3. 115.881, 
wurde dem Magiitrate der Handelsminifterial-Erlajs vom 1. December 1898, 3. 68.016, 
zur Kenntnis gebracht, in welchem darauf hingewiejen wird, dajs die für die nad) den 
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ss 57, 57a, 57b, 43 und 44 der deutſchen Neichsgewerbeordnung und der zu der- 
jelben ergangenen Novelle vom 6. Auguſt 1896 regelrechte Erlangung von Wander: 
gewerbejcheinen, jowie von Legitimationsicheinen und «Marten in Deutjchland erforder: 
liche, von den betreffenden Parteien nad) in Deutjchland bejtehenden Formularien bei- 
zubringende polizeiliche Bejcheinigung jeitens der öfterreichtichen Gemeindevorjtehungen, 
insbejondere jener mit nichtdeuticher Bevölkerung, in mangelhafter und unrichtiger Weiſe 
ausgejtellt werden und wurde die Ertheilung diefer Beicheiniqung nunmehr den ürtlich 
zuitändigen Gewerbebehörden I. Inſtanz aufgetragen. 


c) Arbeiterſchuß und Sonntagsruhe. 


1. Die f. £E. n.=ö. Statthalterei hat mit Erlajs vom 17. December 1898, 3. 10.748, 
dem Magiftrate zur Kenntnis gebracht, dajs zufolge einer Meittheilung der Ef. und f. 
Botſchaft in Paris ſich alljährlih die Zahl der nad Paris kommenden, aus Nieder- 
Öjterreich itanımenden arbeitjuchenden Perjonen, die auf Koſten des öſterreichiſch— 
ungariichen Hilfsvereines wegen Subjiitenzlojigteit in die Heimat zurüdbefördert werden 
müfjen, mehrt. Da die Mittel diejes Vereines nicht hinreichen, um alle dieje Perſonen 
in ihre Heimat zurüdzubefördern, find viele gezwungen, entweder den Weg zu Fuß 
zurüdzulegen, oder ſich von den franzöfischen ZSicherheitsbehörden aufgreifen umd als 
unterjtandslos über die Grenze abſchieben zu lajien. Der Magiitrat hat daher die be: 
theiligten reife durch öffentliche VBerlautbarung vor Auswanderungen nadı Paris gewarnt. 

2. Mit Kundmachung der f. f. n.=d. Statthalterei vom 9. Nuni 1899, 3. 49.486, 
2..8,: und Bdg.:Bl. Nr. 28, wurde in theilweifer Abänderung der hinſichtlich 
der Productions- und Handelsgewerbe in Niederöjterreich erlafjenen früheren Nund- 
machungen Bejtimmungen über die Sonntagsruhe der Bäder, Pierdefleiid- 
bauer, Fleiſchſelcher und Wurjterzeuger, ſowie fir das Handelsgewerbe 
getroffen. (Vergl. Punkt 6.) 

3. Mit Kundmachung der k. k. n.=ö. Statthalterei vom 16. December 1899, 
3. 112.260, 2.:6.: u. Bdg.-Bl. Nr. 79, wurden für mehrere Nlategorien von Gewerben 
Ausnabmsbeitimmungen binfichtlih der Regelung der Sonntagsruhe am 24. und 
31. December 1899 erlafien. 

4. Mit Erlajs des E. f. Handelsminijteriums vom 17. Juli 1899, 3. 38.758, 
wurde himlichtlich der geitatteten Sonntagsarbeit im Speditionsgewerbe nad 
jtehende Aufklärung gegeben. Die Sonntagsarbeit ijt bezüglich der Güterbeförderung auf 
rund des Urt. VI des Gejeßes vom 16. Jänner 1895, R.GBl. Nr. 21, dur) 
Minijterial-Verordnung vom 24. April 1895, RG.Bl. Nr. 58, S 2, Punkt 46, 
gejtattet. Injoferne mit diejen Arbeiten auch beitimmte Comptoivarbeiten unmittelbar 
jufammenhängen, jind diefe in dem unabweislich nothwendigen Umfange und bezüglic) 
der unumgänglich erforderlichen Anzahl von Perjonen an Sonntagen gleichfalls geitattet. 
Weitergehende Comptoirarbeiten als jolche, welche fih auf die Eilgut-Aufgabe und 
Abgabe am Sonntage jelbit beziehen, jind an Sonntagen beim Speditionsgewerbe 
unzuläjlig. Die allgemeine Gejtattung der Comptoirarbeit, wie fie mit Nundmadung der 
k. k. n.=ö. Statthalterei vom 7. Auguſt 1897, L.6G. u. Vdg.Bl. Nr. 46, für den 
Dandelsbetrieb von 9 bis 11 Uhr vormittags feitgeießt wurde, findet daher auf das 
Speditionsgewerbe feine Anwendung. 

5. In einem jpeciellen Kalle hat die E. E. n.eö. ZStatthalterei mit Enticheidung vom 
16. April 1899, 3. 30.921, ausgeiprochen, daſs der Verfauf gebvatener Gänſe 
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als Yebensmittelhandel im Zinne der Sonntagsruhe-Borjchriften anzuſehen ift und 
demnach der Verkauf derjelben innerhalb der an Sonntagen beim Yebensmittelhandel 
für den Verlauf anberaumten Abenditunden geitattet iſt. 

6. Mit Rückſicht darauf, daſs die jeit dem Jahre 1895 auf Grund des S 1, 
Art. VII und IX, des Gejebes vom 16. Jänner 1895, R.G.Bl. Nr. 21, jeitens des 
t. k. Statthalters im Erzberzogthume öſterreich unter der Enns erlaſſenen Kundmachungen, 
betreffend die gejtattete Sonntagsarbeit bei einigen Productionsgewerben 
und im Dandelsgewerbe mannigfache Abänderungen und Ergänzungen der bezüglichen 
Beſtimmungen enthielten, wurde über Auftrag der k. k. n.=ö. Statthalterei mit Kund— 
machung des Magiftrates vom 12. Juli 1899 eine Jujammenftellung der zu dieſem 
Jeitpunkte noch im Kraft gejtandenen, für Wien giltigen Beſtimmungen zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht. Dieſe Beltimmungen lauten: 


A. Productionsgewerbe. 


1. Bäcker. Die Erzeugung iſt bis 10 Uhr vormittags und von 10 Uhr abends an zuläſſig, 
Den Schwarzbrotbäckern iſt außerdem geſtattet, von 7 bis 8 Uhr abends die Herſtellung des 
Sauerteiges vornehmen zu lafjen. 

Der Verſchleiß des Gebädes ijt bis 1 Uhr nadhmittags und außerdem in der Zeit vom 
1. October bis einjchließlih 15. Juni von 6 bis 8 Uhr abends geitattet. 

In Fällen auferordentlihen Bedarfes darf die Abgabe von Gebäd im grofen an Gaſt— 
und Kaffeehäuſer u, dergl. auch in den Nachmittagsitunden, jedoch mit Ausichlufs der Verwendung 
von Dilfsarbeitern bei der Abgabe und zur Verführung des Gepädes jtattfinden, im übrigen find 
aber die Geichäftslocalitäten für das Publicum geſchloſſen zu halten. 

Tas Austragen beftellten Gebädes durch das Perfonale ijt nur bis 1 Uhr nachmittags 
geitattet. 

Bäder, die auch das Zucerbäder: oder Lebzeltergewerbe betreiben oder den Handel mit 
Zuderbäder- und Yebzelterwaren angemeldet haben, find für den fall, als fie nur ein Gejchälts- 
locale für den Verſchleiß der Erzeugniije beider Gewerbe benügen, verpflichtet, dasielbe während 
der Zeit der für das Bädergewerbe angeordneten Sonntagsruhe geichloffen zu halten, 

Bon Bädern außer ihren gewerbliden Grzeugnifien noch geführte andere Lebensmittel 
dürfen am Sonntage nur während der für den Yebendmittelhandel geitatteten Stunden verlauft 
werden, welche Beitimmung durch Affichierung im Geichäftslocale zur Kenntnis des Publicums zu 
bringen it, 

2. Zuderbäder, Kuchen- und Mandolettibäder. Die Erzeugung iſt, und zwar nur für die 
Herjtellung von Waren, die nicht in Vorrath gebalten werden fünnen, fondern für den Genuſs 
frıfch erzeugt werden müilen, vom 1. November bis 1. Mai den ganzen Sonntag, die übrige Zeit 
des Jahres bis 12 Uhr mittags, der Verſchleiß den Sonntag über unbeſchräukt geitattet. 

3. Yebzelter. Der Warenverlauf ift an allen Sonntagen ſowohl in den ftändigen Verſchleiß— 
localen, als auch auf Ständen bei Firmungen, Jahrmärkten, Kirchweibfeften und dergleichen 
Anläſſen unbeihränft gejtattet. Dagegen it an Sonntagen die Erzeugung nicht zuläffig. Die für 
die Berjchleier von Juderbäder- und Lebzelterwaren geltenden Borfchriften folgen unter B. 

4, Fleiſchhauer. Ausſchrotung und Verſchleiß (gleichgiltig ob dieſe Thätigfeiten im Verkaufs— 
gewölbe oder auf Märkten ausgeübt werden), find bis 10 Uhr vormittags und Montag von 3 Uhr 
früh an gejtattet. Das Schlachten von Thieren ijt an Sonntagen unterfagt. Auf Nothſchlachtungen 
findet Artikel III, Bunft 4, des Gejepes Anwendung. 

5. Pferdefleiſchſauer. Die Ausichrotung des Fleiſches, bezichungsweije die Erzeugung von 
Selhwaren und Würften, jowie der Verſchleiß diefer Artikel und von Fleiſch ift während des 
ganzen Jahres bis 10 Uhr vormittags geitattet. In der Zeit vom 1. October bis einſchließlich 
15, Juni ift außerdem der Verſchleiß von Selhwaren und Würjten aud) noch von 6 bis 8 Uhr 
abends geitattet. Das Schlachten von Pferden it an Sonntagen unterjagt, Auf Nothſchlachtungen 
findet Artikel IIT, Puntt 4, des Geſetzes Anwendung. 

6. Wildbret: und Geflügelbändler. Ausjchrotung und Verſchleiß find bis 10 Uhr vor: 
mittags, und die Ausſchrotung noch außerdem Montag von 4 Uhr früh an geftattet. Das Abholen 
des Wildbreted von den Jagdplägen ijt während des Sonntags ohne Beihränfung geitattet, 
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7. Fleifchielher und Wurfterzeuger. Die Erzeugung iſt bis 10 Uhr vormittags und 
Montag früh von 3 Uhr an; der Verfchleih während ded ganzen Jahres bis 10 Uhr vormittags 
und außerdem in der Zeit vom 1. October bis einjhliehlih 15. Juni auch noch von 6 bis 8 Uhr 
abends gejtattet. 

8. Frifeure, Rafeure und Perüdenmacer, Die Sonntagsarbeit iſt vom 6. Jänner bis 
einschließlich Faſchingſonntag ohne Beihränktung, während der übrigen Zeit des Jahres bi 2 Uhr 
nachmittags geitattet, 

9. Molfereien, Milchmeier und Milchverjchleiher. Die Zu- und Abjuhr der Mild von und 
zum Depöt, ferner ſämmtliche Arbeiten, welche zur Confervierung und Vorbereitung der Milch 
und Milhproducte für deren Vertrieb nothiwendig find, find während des ganzen Sonntags 
geitattet. Der Verſchleiß der Milch und der Milchproducte ift nur, und zwar in der Zeit dom 
1. October bis 31, Mai von 6 Uhr früh bis 2 Uhr nachmittags und von 6 bis 8 Uhr 
abends, in der Zeit vom 1. Juni bis 30. September von 5 Uhr früh bis 1 Uhr nachmittags und 
von 6 bi8 8 Uhr abends geitattet. Der Verkauf der Milh und Milhproducte jeitens jener Ge⸗ 
werbäleute, welche jich nicht ausſchließlich mit dem Milchverkaufe befafjen, iſt nur innerhalb jener 
Stunden geftattet, während welcher der Lebensmittelhandel als Handelsgewerbe zufäffig ift (fiehe unten B). 

10. Naturblumen-Binder und Händler, Erzeugung und Verſchleiß find in der Zeit vom 
15. October bis 15. Juni unbefchräuft, während der übrigen Zeit des Jahres von 6 Uhr früh bis 
12 Uhr mittags geftattet. 

11. Kunftblumen-, Blumenlaub-Erzeuger und Kranzbinder, Der Verlauf von Kränzen aus 
getrocneten Blumen und von fonftigen Grabkränzen iſt in der Zeit vom 15. October bis eins 
ſchließlich 15. November unbeſchränkt geftattet. Im übrigen finden bei diefem Gewerbe auf 
den Warenverfauf die für den Handel überhaupt (mit Ausichlufs des Lebenämittelbandels) 
geltenden Bejtimmungen ſiehe unten B) Anwendung. - 

Gemeiniame Bejtimmungen für ſämmtliche vorangeführte Productionsgewerbe. 

Erfaprubetag: Den Hilfsarbeitern it mindeitens eine 24 ftündige Ruhezeit jeden zweiten 
Sonntag oder, wenn dies mit Rückſicht auf den Betrieb nicht möglich ift, an einem Wochentage 
oder je eine jechsjtündige Ruhezeit an zwei Tagen der Woche zu gewähren. In jenen Betrieben, 
in welchen den Arbeitern je eine jehsjtündige Ruhezeit an zwei Tagen der Woche eingeränmt üt, 
darf diefe Ruhezeit nicht mit jenen Stunden zufammenfallen, in welchen ſchon nad) der Natur des 
Betriebes regelmäßige Arbeitspaufen find. 

Berlautbarung: In jedem Betriebe der im vorjtehenden behandelten Kategorien don 
Productionsgewerben ift die für das betreffende Gewerbe geltende Beſtimmung über die zuläffige 
Sonntagsarbeit und das bezüglich des Erſatzruhetages zwiichen Arbeitgeber und Hilfsarbeitern 
getroffene Übereintommen in die Arbeitsordnung aufzunehmen, beziehungsweife an geeigneter Stelle 
in den Arbeitsräumen anzuſchlagen. 

B. Dandelsgewerbe und Warenverlauf bei den Productionsgewerben. 

Beim Handeldgewerbe (mit Ausſchluſs des Lebensmittelhandels), fowie für den Verſchleiß 
bei den Productionsgewerben, inſoweit derſelbe nicht nach Artifel VI und VII des Geſeßes dom 
16, Jänner 1895, NR,©.-Bl, Nr. 21, geregelt erfcheint, iit der Warenverfauf an Sonntagen nur 
mebr in der Zeit vom 1. October bis einfchliehlich 15. Juni, und zwar nur von 6 Uhr früh bis 
11 Uhr vormittags geftattet. In dem übrigen Theile des Jahres hat derfelbe zu ruhen. 

Diefe Beitimmungen gelten aud) für das Pfandleiher- und Trödlergewerbe, 

Beim Lebensmittelhandel iſt der Verfauf in der Zeit vom 1, October bis einichliehlich 
15. Juni von 6 Uhr früh bis 10 Uhr vormittags und außerdem von 6 bis 8 Uhr abends, im 
übrigen Theile des Jahres aber nur von 5 Uhr morgens bis 10 Uhr vormittags geftattet. 

Den in den abendlichen Geſchäftsſtunden beichäftigten Hilfsarbeitern iſt biebei gemäß 
Artitel X des Gefeges von 16. Jänner 1895, R.-G.-B1, Nr. 21, im Wege der Abwechslung jeder 
zweite Sonntag ganz freizugeben oder, falls dies nicht durhführbar ijt, ein halber Wochentag als 
Ruhetag einzuräumen, 

In jenen Handelsgewerben, in welchen nebit Lebensmitteln auch andere Artikel zum Ber: 
faufe gelangen, dürfen in der Zeit vom 16. Juni bis einjchliehlid 30. September nur Xebens- 
mittel verfauft werden, 

Den Gaſt- und Schanfgewerbetreibenden ift es, wie überhaupt, jo in&bejondere aud in 
denjenigen Stunden, in welchen der Handel mit Febensmitteln unzuläffig ift, nicht gejtattet, falte 
Eiswaaren in anderer al& in der Form, in welcher die Verabreichung an Gäſte im Locale erfolgt 
(Portionen), über die Gaſſe zu verkaufen. 
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Ausnahmsbeſtimmung für Weihnachten. Am legten Sonntag vor Weihnachten, dann am 
24, December, falls dieier auf einen Sonntag fällt, ift der Warenverlauf: 

a) beim Lebens:nittelhandel von 6 Uhr früh bis 11 Uhr vormittags und von 4 Uhr nad) 
mittags bis 9 Uhr abends; 

b) beim übrigen Handelögewerbe und bei dem den Productionsgewerben zuitchenden, nicht 
nach Artitel VI und VII des Geſetzes befonders geregelten Verſchleiße von 6 Uhr früh bis 

12 Uhr mittags und von 4 Uhr nachmittags bis 8 Uhr abends geitattet, 

Gomptoirarbeiten find im Handelsbetriebe für das biebei verwendete Berjonale während des 
ganzen Jahres von 9 bis 11 Uhr vormittags gejtattet. Dasjelbe gilt für die den Verſchleiß bei 
den Productionsgewerben betreffenden Gomptoirarbeiten. 

Bezüglich des Marftverlehres an Sonntagen gelten die mit der bierämtlichen Kundmachung 
vom 30. April 1895. M.-3. 80.810/XV, erlafienen Vorſchriften. 

Der Vebensmittelverfauf auf Ständen auferhalb der Märkte iit: 

a) im k. £, Prater von 8 bis 11 Uhr vormittags und von 3 Uhr nachmittags Bis 10 Uhr 
abends; 
b) im übrigen $emeindegebiete vormittags von 6"bis 10 Uhr und nadmittags von 3 bis 

6 Uhr geitattet. 

Unter &. f. Prater iſt das Gebiet zu verjtehen, welches vom Viaducte der VBerbindungsbahn 
der Dauptallee bis zur Pratergürteljtraße, von diefer bis zur Brandgaſſe, der Brandgaſſe, dem 
linfen Ufer des Danaucanales bis zur Einmündung des lepteren in den Donauftrom, vom rechten 
Ufer des Donauftromes bis zur Kronprinz Nudoljsbrüde und von der Kronprinz Rudolfsſtraße 
eingeichloffen wird. Die genannten Straßen find als mit beiden Seiten im diejes Gebiet jallend 
zu betrachten, 

Huf Bahnhöfen ift der Yebensmittelhandel von 7 Uhr früh bis 5 Uhr nadhmittags 
geitattet. 

Ausnahmsbejitimmungen. 

Den Händlern mit Grabausichmüdungs-Gegenjtänden iſt in allen jenen Bezirken, in welchen 
fih Friedhöfe befinden, der Warenverfauf vom 1. April bis einjchlieflih 15. November von 
9 Uhr früh bis 7 Uhr abends gejtattet. In der übrigen Zeit des Jahres gelten aud) für dieſe 
Händler die den Handel im allgemeinen betreffenden Bejtimmungen. 

Den Verſchleißern von Zuckerbäcker- und Lebzelterwaren, dann den Verſchleißern von 
gebratenen Kaſtanien (Naftanienbratern), welche fih auf den Verſchleiß der erwähnten Nrtitel 
beichränfen und nicht etwa nebenbei noch andere Artifel führen, ijt der Verkauf von 9 Uhr früh 
bis 9 Uhr abends geitattet. 


Handel im Umpberziehen iS 60 der Gewerbeordnung). 

Die Sonntagsarbeit it im ganzen Gemeindegebiete in der Zeit vom 1. Tctober bis ein: 
ichliehlih 15. Juni von 8 bis 11 Uhr vormittags, in der übrigen Zeit des Jahres von 7 bis 
10 Uhr vormittags, und zwar in der leptbezeichneten Zeit ausschließlich nur für den Dandel mit 
Lebensmitteln gejtattet. : 

Auferdem ift die Sonntagsarbeit in diejem Gewerbszweige im f. f. Prater (fiche oben), 
dann in Nejtaurationen, Gaſthäuſern und Bergnügungsorten während des ganzen Jahres auch 
von 3 Uhr nadımittags bis 10 Uhr abends zuläffig. 

Beim Blumenhandel im Umberziehen ift die Sonntagsarbeit von 8 Uhr früh bis 2 Uhr 
nachmittags, ferner am leßten Sonntage vor Weihnachten und am 24. December, jall® diejer auf 
einen Sonntag fällt, von 8 Uhr früh bis 6 Uhr abends gejtattet. 


Schlujsbeftimmungen zu B. 


An den Sonntagen ijt den Arbeitern mit Berüdfihtigung ihrer Eonfeifion die zum Beſuche 
des Bormittag-Gottesdienftes nöthige Yeit einzuräumen. 

In den Stunden, während weldyer die Sonntagsarbeit für den Handelsbetrieb nicht geitattet 
it, müſſen die Eingangsthüren zu den für den Berfehr mit dem Rublicum bejtimmten Geſchäfts— 
Iocalitäten geichlojien gehalten werden. 

In jenen Handeldgewerben, in welhen dem Perjonale die Sonntagsruhe von 12 Uhr 
mittags an nicht ohne Unterbredung bis zur Geſchäftseröffnung am nädjiten Tage gewährt werden 
fann, iſt dieſem Perjonale im Wege der Abwechslung jeder zweite Sonntag ganz frei zu geben 
oder, fall& dies nicht durchführbar ift, ein halber Wochentag ald Ruhetag einzuräumen, 
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Strafbeiiimmungen zu A und B. 


Übertretungen diefer VBorjchriften werden nad) den Strafbeitimmungen der Gewerbeordnung 
geahndet. 

C. Hauſierhandel. 

Gemäß $ 1 des Geſetzes vom 28. April 1895, N-G-Bl. Nr. 60, Haben die auf Grund 
des Gefeges vom 16. Jänner 1895, R.G.Bl. Nr. 21, bezüglich der Sonntagsruhe für die 
Handelögewerbe im allgemeinen oder für beſtimmte Handelszweige, beziehungsweife Warenfate- 
gorien in den einzelnen Gemeinden oder Gemeindetheilen erlaffenen Vorjchriften aud auf den 
Betrieb des Haufierhandeld Unmwendung zu finden. 

Demnad gilt in Anfehung der zuläffigen Sonntagsarbeit beim Haufierhandel im Wiener 
Semeindegebiete Folgendes: 

1. Beim Haufierhandel mit Lebensmitteln und jonjtigen Artikeln des täglichen Verbrauches 
ift, wie bei dem FFeilbieten foldher Artikel von Haus zu Haus oder auf der Strafe nadı $ 60, 
Abſatz 2 der Gewerbeordnung, die Sonntagsarbeit im ganzen Gemeindegebiete von Wien in der 
Zeit vom 1. October bis einfchließlich 15. Juni von 8 bis 11 Uhr vormittags, in der übrigen 
Zeit des Jahres von 7 bis 10 Uhr vormittags, und zwar in der leptbezeichneten Zeit ausichlichlich 
nur für den Haufierhandel mit Lebensmitteln gejtattet. 

Außerdem ift die Sonntagsarbeit beim Haujierhandel mit Artikeln des täglichen Verbrauches 
während des ganzen Jahres im f. f. Prater (fiehe oben), dann in Reftaurationen, Gajthäufern 
und Vergnügungsorten aud) von 3 Uhr nachmittags bis 10 Uhr abends zuläjlig. 

2, Beim Haufierbandel mit allen anderen Waren iſt die Sonntagsarbeit im ganzen Ge— 
meindegebiete nur mehr in der Zeit vom 1. October bis 15. Juni, und zwar nur von 6 Uhr 
morgens bis 11 Uhr vormittags geitattet. Jn dem übrigen Theile des Jahres iſt diefer Haufier- 
handel an Sonntagen unzulällig. 

Ausnahmsbeitimmung zu 2) für Weihnadten. Am legten Sonntag dor Weihnachten und 
am 24, December, fals diefer auf einen Sonntag fällt, ijt die Sonntagsarbeit von 6 Uhr früh 
bis 12 Uhr mittags und vpn 4 Uhr nadhmittags bis 8 Uhr abends geitattet. 

Strafbeitimmungen. Übertretungen dieſer Vorichriften werden nadı $ 2 des Geſetzes vom 
28. April 1895, R.-G.-Bl. Nr. 60, joferne nicht die in den geſetzlichen Vorichriften über den 
Haufierhandel enthaltenen Strafbejtimmungen Anwendung finden, mit Geld bis zu 100 K und im 
Falle der Uneinbringlichleit mit Arveit bis zu 8 Tagen beitraft. 


d) Handelsverträge. 
Solche find im Berichtsjahre nicht zu verzeichnen. 


e) Umfang und Ausübung der Gewerbe. 


1. Das k. k. Miniſterium des Innern bat im Einvernehmen mit den £, k. Handels- 
minifterium mit Erlajs vom 26. Februar 1899, 3. 9528, dem Magiſtrate eröffnet, 
dajs der Berechtigungsumfang eines Gewerbes nicht im Verordnungswege feſtgeſetzt 
werden fan, weil nad S 36 der Gewerbenovelle vom 15. März; 1883, R.-6.-Bl. 
Nr. 39, die Entjcheidung über den Umfang von Gewerberechten im, concreten alle 
des Zweifels hierüber der politiichen Yandesbehörde nad) Einvernehmung der Handels- 
und Gewerbefammer zujteht, während eine diesfällige principielle Negelung als eine 
Angelegenheit der Legislative jtaatsgrundgejeglich der Neichsgejepgebung vorbehalten it, 
dajs die Betretung des Verordnungsweges in diejer Nichtung jomit nur zuläffig jei, wo fie 
durch) eine ausdrüdliche Geſetzesbeſtimmung vorgejehen wurde, wie dies z. B. hinfichtlich des 
Beredhtigungsumfanges des Trödlergewerbes im 5 54, Abſ. 1 des erwähnten Geſetzes 
und binjichtlidy einiger Detailhandelsgewerbe im Gejete vom 4. Juli 1896, R.-G.:Bl. 
Nr. 205, der Fall jei. Im übrigen obliegt in jedem einzelnen Falle die Entſcheidung 
über die jubjective Gewerbsberedhtigung einzelner Unternehmer der concreten Bethätigung 
der Erecutivgewalt unter Einhaltung des im $ 36 der Gewerbeordnung vorgezeichneten 
Verfahrens. 
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2. Die E. E neö. Statthalterei hat in einem beſonderen Falle mit Erlaſs vom 
11. April 1899, 3. 7660, auf Grund des S 36, Abſ. 2 der Gewerbeordnung nad) 
Einvernehmung der Handels- und Gewerbekammer entichieden, dajs das Haarfärben 
einen Bejtandtheil des Friſeurgewerbes, bezichungsiweile des gemeiniglid von Frauen 
betriebenen Damenfrijeurgewerbes, die Nagelpflege dagegen, worunter jedoch mur die 
Kosmetik gefunder Hände verjtanden werden kann, ein freies Gewerbe bildet. Die von 
‚rauen beigebradyten Zeugniſſe zum Zwecke der Anmeldung des handwertsmähigen 
Gewerbes des Damenfriſierens unterliegen daher der freien Würdigung der Gewerbebehörden. 

3. Mit Erlaſs der E £. n.=-d. Ctatthalterei vom 16. April 18,9, 3. 28.519, 
wurde dem Magiitrate zur Kenntnis gebracht, daſs die Etreihriemen-Erzeugung 
als jelbjtändiges, und zwar als freies Gewerbe anzujehen it, daſs damit jedoch nicht 
ausgejchlojfen erjcheint, dajs jene Gewerbe, in deren Befugnis die Heritellung von 
Streichriemen (Tijchler, Mejjerihmiede, Echlofjer) oder der Niemenbezüge jelbit (Riemer, 
Sattler, Tajchner) fällt, nadı wie vor zur Erzeugung auch von fertiggeitellten Streich- 
rienten berechtigt bleiben, was ja auch dem S 37 der Gewerbe-Ordnung entipreche. 

4. Mit Erlajs vom 3. Mai 1899, 3. 19.633, bat die E. E. n.=ö. Statthalterei 
entichieden, daſs die Serjtellung von Inſchriften auf Grabjteinen, Botivtafeln, Monu— 
menten etc. (Steingravieren) als freies Gewerbe anzuſehen iſt. 

5. In einem bejonderen Falle hat das f. f. Minijterium des Innern mit Erlajs 
vom 24. Jänner 1899, 3. 2412, entichieden, dajs eine Gaſt- und Schankgewerbe— 
Voncejjion, welde mehrere Berechtigungen des S 16 Der Gewerbeordnung umfajst, injolange 
jie inden von der Öbewerbebehörde als geeignet befundenen Yocalitäten zur Ausübung fommt, 
auch derart ausgeübt werden kann, dajs die einzelnen Berechtigungen in abgejonderten Theilen 
dieſer Yocalität, welche durch eine mit einer Thüre verjehene Dlauergetrennt iind, ausgeübt werden. 

6. Mit Grlais vom 14. Scptember 1898, 3. 77.997, bat die E. £. n.=ö, Statt» 
halterei entichieden, dajs Schuhmacher zum Handel mit Gummi-Überſchuhen berechtigt find. 

T. Tas k. k. Miniſterium des Innern hat im Einvernehmen mit dem f. k. Handels- 
minijterium mit Erlajs vom 21. Juli 1899, 3. 20.100, im zwei Fällen entjchieden, 
dajs Fuhrwertsbejiker nnd Baumeijter zum Bejchlagen ihrer Pferde und zur 
Reparatur ihrer Wagen Schmiede, bezichungsweile Wagnergebilfen zu halten, oder ſolche 
Arbeiten durch ihre Bedieniteten vornehmen zu laſſen, nicht berechtigt find. 

8. Die & £. n.=ö. Gtatthalterei hat mit Erlajs vom 15. März 1899, 3. 19.809, 
anläjslich eines bejonderen Falles nach Einvernehmung der Handels- und Ghewerbefammer 
gemäß $ 36 der Gewerbeordnung entichieden, daſs das handwertsmäßig betriebene Über: 
ziehen von Wagenrädern mit Gummiſtreifen als freies Gewerbe anzujehen ift, 
dajs jedoch der Gewerbeanmelder auf Grund eines diesbezüglichen Gewerbeſcheines zum 
Handel mit joldyen Rädern nicht befugt ericheint. 

9. Tas k. k. Handelsminifterium bat im Einvernehmen mit dem k.k. Minijterium 
des nern mit Erlajs vom 17. Juni 1899, 3. 31.844, eröffnet, dajs eine Anmeldung, 
welche die Erweiterung einer bejtchenden Gewerbsberehtigung auf neue, 
urjprünglid nicht darin enthaltene Bejugnijje, oder die Verringerung der 
bisherigen Befugnijie bezwedt, als die Abmeldung des bisher betriebenen und die 
Anmeldung eines neuen Gewerbes, bezichungsweife als Anjuchen um die Werleihung 
einer neuen Conceſſion zu betrachten it, nnd bat jonad) in diejem Falle die Einziehung 
des bisherigen Gewerbeſcheines, beziehungsweije Concejfionsdecretes und die Ausfertigung 
eines neuen Gewerbeſcheines, beziehungsweije Goncejlionsdecretes zu erfolgen, da eine 
Anderung des Inhaltes des bezüglichen Gewerbedocumentes im Geſetze nicht vorgeſehen iſt. 
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10. Tie k. k. n.=Ö. Statthalterei hat nadıy Anhörung der Handels- und Gewerbe— 
fanımer mit Grlaj3 vom 28. Juni 1899, 3. 53.232, in einem Falle, in welchem ein 
Hummiband-Erzeuger den Befähigungsnadweis für das handwerfsmäßige Pojamentier- 
gewerbe nicht erbringen fonnte, entichieden, daſs jih die GSummibanderzeugung 
als ein freies Gewerbe daritelle. 

11. Tas k. k. Minijteriun des Innern hat im Einvernehmen mit dem E. k. Handels- 
minijterium mit Erlaſs vom 28. Februar 1899, 3. 4769, eröffnet, dajs die Anichauung, 
es fünne die Heritellung von Plänen, Architefturzeihnungen, Kojtenüber- 
ihlägen und Abredynungen den Gegenſtand eines freien Gewerbes bilden, im Geſetze 
nicht begründet it, und dajs jomit die Austellung von Gewerbejcheinen betreffend dieſes 
Gewerbe als unzuläjfig anzujehen iſt. Dieje Arbeiten jtellen ſich vielmehr, wenn fie von 
einer Perſon betrieben werden, welder nicht die Berechtigung eines Baugewerbe— 
treibenden zukommt, als die Übernahme von Gejchäften dritter Perjonen, jomit als 
Privatgejhäftsvermittelung dar, und ijt demnach gleichfalls eine Concejfion hiefür gemäß 
des Ztaatdminifterial-Erlajjes dom 28. Februar 1863, 3. 2306, zu erwirken. 

12. In einem Falle hat die k. k. n.=ö. Statthalterei mit; Erlaj$ vom 2. No— 
vember 1898, 3. 98.339, entjchieden, dajs das Bold», Zilber, Seiden: und 
PBerlenjtidereis&ewerbe als ein gemeiniglich von Frauen betriebenes Gewerbe zu 
betrachten jei, und daſs es demnach im gegebenen Falle der freien Würdigung der 
Sewerbebehörden überlafjen iſt, ob jeitens der Partei kraft ihrer bisherigen Verwendung 
ein genügender Befähigungsnachweis für diejes Gewerbe erbradyt wurde. 

13. Mit Erlajs vom 2. März 1899, 3. 13.975, bat die f. k. n.=ö. ZStatthalterei 
dem Magijtrate zur Kenntnis gebracht, dajs gegen die Behandlung erfrankter 
TIhiere durch Curſchmiede, injoferne es ſich nicht um unter das allgemeine Thier- 
jeuchen- und Rinderpeſtgeſetz jammt bezüglichen Nachträgen fallende anjtedende Thier- 
franfheiten handelt, fein Anjtand erhoben wird. 


f) Gewerbegerichtsmwahlen. 

Im Verwaltungsberihte des Jahres 1898 wurde bereit der mit Geſetz dom 
27. November 1896, R.-.-Bl. Nr. 218, eingeführten Hewerbegerichte gedacht und 
berichtet, dajs in dem genannten Jahre die I., IH. und V. Gruppe der gewerblichen 
Betriebe zur Wahl kamen. 

sm Verwaltungsjahre 1899 jchritten die der IL, IV. und VI. Gruppe ange: 
hörenden Unternehmer und Arbeiter zur Wahl. E3 waren für die II. und VI. Gruppe 
je 30 Beiliger und 16 Grjaßmänner für das Gewerbegeriht und 6 Beiliger für das 
Berufungsgericht, für die IV. Gruppe 40 Beifiger und 20 Grjagmänner für das 
Sewerbegericht und 6 Beiliger für das Berufungsgericht gewählt worden. Die Wahl- 
tage, die Anzahl der Sectionen, ſowie das Verhältnis der in den Wählerlijten verzeichneten 
Perſonen zu den abgegebenen Stimmzetteln it aus den folgenden Tabellen zu entnehmen. 

Ta nun im Berwaltungsjahre 1899 zum eritenmale die Wahl der gerichtlichen 
Beiſitzer jämmtlicher Betriebsgruppen vollendet ericheint, dürfte es berechtigt jein, aud) 
der durd die Bemwerbegerihtswahlen in Wien der Gemeinde erwachſenen Koſten 
zu gedenfen. Diejelben beliefen jicy für das Jahr 1898 auf 1548 fl. 79 fr. und im 
Jahre 1899 auf 3935 fl. 64 fr. Weitere Auslagen, deren ziffernmäßige Nachweiſung 
nicht biehergebört, erwachſen der Gemeinde durd) die Beiltellung der Amtslocalitäten 
für die Gewerbegerichte, der Cinrichtungen, Nanzleierfordernifje, Beleuchtung und Be- 
heizung, welche zufolge S 6 des Geſetzes vom 27. November 1896, N.:9.-Bl. Nr. 218, 
der Gemeinde obliegt. 
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g) Genoflenfdaften. 

Am Ende des Jahres 1899 beitanden im Gemeindegebicte von Wien 127 Ge- 
nojjenichaften, wie im Vorjahre. Diefe 127 Genoſſenſchaften umfajjen 80.650 Mitglieder 
(Sewerbeinhaber) und 223.884 Angehörige, davon 187.008 Gehilfen, beziehungsweije 
Hilfsarbeiter und 46.876 Lehrlinge. Bon mehreren Genojjenjchaften ift die Anzahl der 
Angehörigen nicht befannt. Nähere Angaben über die Anzahl der genofienjchaftlichen 
Einrichtungen und Unternehmungen, jowie über die Thätigfeit und finanzielle Gebarung 
derjelben find im XVII. Abichnitte des Statiftiichen Jahrbuches der Stadt Wien enthalten. 

Die zufolge des Geſetzes vom 23. Februar 1897, R.G.Bl. Nr. 63, vorzu- 
nehmende Änderung der Statuten der Genofjenichaften, deren Gehilfenderfammlungen 
und jchiedsgerichtlihen Ausſchüſſe, nahm die Thätigfeit des Magiitrates auch im Berichts— 
jahre jehr in Anſpruch und wurde eine ziemlich große Anzahl umgeänderter Statuten 
zur Genehmigung gebracht; bezüglich einer nicht unbeträchtlichen Anzahl von Genofjen- 
ichaften fonnten die Verhandlungen wegen Umänderung der Statuten im Beridytsjahre 
nicht zum Abſchluſſe gebracht werden. 
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Die zufolge Erlajjes der E. f. n.-ö. Statthalterei vom 1. Jänner 1898, 3. 120.086, 
beziehungsweiie des FE. E. Handelsminiiteriums vom 30. November 1897, 3. 43.459, 
neneingeführte Form für die Nahres-Schlufsrechnungen der Genojjenichaften 
bewährte ji) auf das Beite, denn es Fam dadurch eine einheitliche Ordnung in die 
Buchführung und Vermögensgebarung der Genojjenjchaiten. 

Von jonjtigen die Genpjjenjchaften betreffenden Entiheidungen oder Ber- 
fügungen jind zu erwähnen: 

1. Die Enticheidung des k. k. oberiten Gerichts- und ajjationshofes vom 
21. December 1898, 3. 17.324, laut welcher der Artikel VI des Gejehes dom 
17. December 1862, R.-6.:B. Nr. 8 ex 1863, auch auf genojjenjchaftlihe Ver— 
jammlungen anzumenden iſt. 

2. Die Entiheidung des E. k. Verwaltungsgerichtshofes vom T. Februar 1899, 
Nr. 861, daſs von den Senojienichaften alle nothiwendigen und thatjächlich verausgabten 
Woften von Gebilfenverjammlungen zu tragen find, dieſelben mögen mit oder 
ohne ausdrüdliche Zuſtimmung der Genojjenichaftsporitehung veranlajst werden. 

3. Die Entſcheidung des ka k. Handelsministeriums vom 9. Juli 1899, 3. 36.079, 
laut welcher den Gehilfenausſchüſſen und Gehilfenverſammlungen nicht das Recht zufteht, 
in die in den Wirfungstreis der Senojienichaftsverjammlung fallende Schlujsfajlung 
über das Genojienihaftsitatut und deſſen Anderungen im Protejtwege ein- 
zugreifen. 

4. Der Erlajs der k. k. n.:ö. Statthalterei vom 23. November 1899, 3. 104.063, 
laut weldyen an Genojjenjhafts- und Gehilfenverjammlungen nur Senofjenjchafts- 
mitglieder, beziehungsweiie Genojienichaftsangehörige (S 73, a, b, d der Gewerbe- 
ordnung) theilnehmen dürfen. 


Im Jahre 1899 bejtanden 74 genojjenihaftlihe Gebilfentrantencajjen, 
zu welchen im December 1899 nod) eine Hilfsarbeiterfranfencajje fam. 

Bei diejen Krantencaffen waren 19 (gegen 15 im Borjahre), deren Berwaltungs- 
fojten unter 10°/, der Einzahlungen betrugen, 46 (gegen 49 im Borjahre) hatten über 
10°%/,, jedoch unter 20°/,, die übrigen mehr als 209/, der Einzahlungen als Ver- 
waltungstojten. Auch in diefem Jahre weiſen 18 Gehilfenkrankencaſſen Fehlbeträge jtatt 
einer Zunahme des Mejervefonds auf, was zumeijt auf dem außerordentlich hoben 
Krankenjtand zurücdzuführen iſt. Was den Reſervefond der übrigen Caſſen betrifft, hatten 
25 (gegen 24 im PBorjahre) einen Zuwachs von unter 10%, der Einzahlungen, 
15 (gegen 16 im Vorjahre) einen jolhen von über 20°%/, der Einzahlungen. 

Das Gejammtbild, welches dieje Gajjen bieten, kann auch in diejem Jahre als 
ein befriedigendes bezeichnet werden, troßdem bei einigen Cajjen der geſetzliche Zuſtand 
nod) immer nicht erreicht iſt. 

Bon behördliden Entjheidungen und Erläjjen über Angelegenheiten 
der Sehilfenfranfencajjen jind zu erwähnen: 

1. Bezügli der Auszahlung von Beerdigungsfojtenbeiträgen an die 
Hinterbliebenen von Kranfencajjemitgliedern hat die E. E. n.=ö. Statthalterei 
mit dem Erlajje vom 18. Februar 1899, 3. 13.878, mitgetheilt, dajs, jobald Hinter: 
bliebene, die das Yeichenbegängnis veranlafjen, nicht vorhanden find, fei es, daſs die 
Erijtenz von ſolchen unbekannt it, oder diejelben ſich ferne vom Sterbeorte befinden, 
oder die Sorge der Beranitaltung des Yeichenbegängnifies anderen überlajjen, nichts im 
Wege jteht, daſs die Caſſen die Nojten der Beerdigung bis zur jtatutariichen Höhe 
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jelbjt bejtreiten, oder auch denjenigen, welche, ohne hiezu rechtlich verpflichtet zu 
jein, das Begräbnis veranjtaltet haben und ſich entjiprechend ausweijen, einen 
Leichenkoſtenbeitrag leijten. 


2. Aus Anlajs einer Beſchwerde wegen verweigerter erecutiver Einhebung 
von rüdjtändigen NWrantencajjenbeiträgen hat das f. E. Handelsminifterium mit 
dem Erlaſſe vom 2. Nünner 1899, 3. 32.336, eröffnet, dajs die Gewerbsinhaber ihre 
zum Cintritte in eine Gehilfentranfencajje verpflichteten Dilfsarbeiter in Ermangelung 
einer bejonderen gejeglihen Anmeldefriſt jofort am Tage des Arbeitsantrittes bei der 
betreffenden Krankencaſſe anzumelden haben. 

3. Yaut der Entjcheidung des kak. VBerwaltungsgerichtshofes vom 9. December 1899, 
3. 9883, ift der Beitritt jowohl zu der genoſſenſchaftlichen, als auch zu irgend einer 
anderen, von der Genoſſenſchaft zum Zwecke der ihr obliegenden Obſorge für die 
erkrankten Gehilfen bejtimmten Krankencaſſe nicht den einzelnen Gewerbetreibenden über- 
laffen, jondern der bezügliche Genoſſenſchaftsbeſchluſs hat für die einzelnen Gewerbe: 
treibenden bindende Wirkung. 

Im Bermwaltungsjahre 1899 beitanden 49 Yehrlingstrantencajjen. 

Bezüglich der Entwidelung der Nejervefonde diejer Caſſen iſt zu erwähnen, daſs 
10 einen bis 10%/,igen, 13 einen bis 20%/,igen, die übrigen Gajjen einen mehr als 
200%, ,igen Zuwachs im Verhältniſſe zu den Einzahlungen hatten. 

Leider mweijen aud im diejem Jahre 13 Caſſen Fehlbeträge auf, doch erklärt jid) 
dies hauptſächlich durd die große Anzahl von Erkrankungen, beziehungsweije Kranken— 
tagen. Im ganzen und großen fann aus den Nejultaten im Berichtsjahre 1899 entnommen 
werden, daſs die Reſervefonde in abjehbarer Zeit die geſetzliche Minimalhöhe erreichen 
werden. 

Hier ijt nur noch zu erwähnen, daſs zufolge Entſcheidung des k. k. Verwaltungs: 
gerichtshofes vom 19. Mai 1899, 3. 3677, die genoſſenſchaftlichen Lehrlingskranken— 
cafjen zum Erjaße der Berpflegsfojten bis zur Dauer von 20 Wochen an 
die Öffentlichen Krankenanſtalten verpflichtet find. 

Im Nahre 1899 kamen zu den beitandenen LO Meiiterfrantencajjen mur zwei 
hinzu, was neuerdings beweist, dajs dieje Injtitution von den Mitgliedern der Genvjjen= 
ſchaften noch immer nicht genügend gewürdigt wird. 

Hinfihtli der Einbringung rüditändiger Beiträge von Mitgliedern 
der Meiiterfranfencajjen wurde mit dem Erlafje der E k. naö. Statthalterei vom 
20. Jänner 1899, 3. 113.011 ex 1898, ausgeiprochen, dajs dieſe Nüditände bei 
obligatorischen Meifterfrantencafjen im Wege der politiichen Erecution eingehoben werden 
fünnen; mit dem Erlaſſe des f. f, Handelsminiſteriums im Ginvernehmen mit dem 
f. £, Minifterium des Innern vom 16. Juni 1899, 3. 26.228, wurde jedoch bekannt 
gegeben, daſs die Eintreibung rüdjtändiger Verjicherungsbeiträge der Mitglieder von 
Meijterkrantencafjen, welche nad) $ 115a der Gewerbeordnung im Sinne des Bejches 
vom 16. Juli 1892 errichtet wurden, im Verwaltungswege unzuläſſig it. Gleichzeitig 
wurde die Beitimmung des S 10 des hinausgegebenen Mufterjtatutes für dieje Caſſen, 
wonad der Vorſtand die gerichtliche Eintreibung der rüdjtändigen Cajjenbeiträge zu 
erwirfen hat, dahin erläutert, daſs im Hinblide auf die Beitimmungen des erjten und 
legten Abjates des S 12 des Geſetzes über die regijtrierten Hilfscaſſen der Caſſen— 
vorjtand die Eintreibung diejer Beiträge durch Erhebung der Klage vor dem bei jeder 
Hilfscafje zu bejtellenden und in allen Streitigkeiten zwijchen den verjicherten Perſonen 
und der Caſſe ausſchließlich zujtändigen Schiedsgerihte einzuleiten und erforderlichen 
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Falles durch Anjuchen um die Erecution des jciedsgerichtlichen Erkenntniſſes oder des 
vor dem Schiedögerichte geichlofienen Vergleiches bei dem ordentlichen zuftändigen 
Gerichte des Schuldners endgiltig zu erwirfen bat. 

Schließlich iſt zu erwähnen, daſs mit Verordnung des Handeläminifters im 
Einvernehmen mit dem Minijter des Inneren vom 31. Mai 1899, R.-G.-Bl. Nr. 98, 
zum Zwecke der wirkjamen Förderung und weiteren Gntwidelung des gewerblichen 
Genoſſenſchaftsweſens Genojjenichafts-Initructoren als bejondere Organe des 
Handelsminiiteriums bejtellt wurden, 

Die dem Handelsminiter direct unterftehenden Genofjenichafts-njtructoren haben 
die Aufgabe: 

1. Tie Genojienichaften behuis Erreichung der ihnen durd die Gewerbeordnung 
zugewieſenen Zwecke zu unterjtügen, insbejonders die Schaffung und den Ausbau 
aenojjenichaftliher Ginrichtungen für die wirtichaftlichen, humanitären und Bildungs- 
interejjen der Genojienjchaftsmitglieder und Angehörigen zu fördern und auf zwed- 
entiprechende Organijierung der Genofjenichaft, ihrer Nebeninjtitutionen und Verbände 
binzumirfen; 

2. die Gewerbebehörde bei der Beaufjichtigung der Genofjenjchaften und bei 
wichtigen organijatoriichen Angelegenheiten derjelben zu unterjtüßen; 

3. über ihre Ihätigfeit und Wahrnehmungen dem Handelsminifterium zu berichten 
und die von demfelben angeordneten, das Genoſſenſchaftsweſen betreffenden Erhebungen 
durchzuführen, beziehungsweije an denjelden mitzuwirken. 

Die Genoſſenſchafts-Inſtructoren haben behufs Erfüllung ihrer Obliegenheiten in un= 
mittelbaren Verkehr zu den Gemojjenichaften und Genofjenichaftsverbänden zu treten 
und find berechtigt, an den Verhandlungen der als gewerbliche Beiräthe der politischen 
Bezirtsbehörden fungierenden Ausſchüſſe von Genofjenjchaftsverbänden mit berathender 
Stimme theilzunehmen. 

Die Genojienjchaften und Genojjenjchaftsverbände jind verpflichtet, den Genoſſen— 
ichafts-Inftructoren die gewünſchten Auskünfte zu ertheilen und denjelben die Einſichtnahme 
in die von ihnen geführten, der Aufjicht der Gewerbebehörde unterliegenden Verzeichnifje, 
Bücher und dergleichen zu gewähren. 

Im September 1899 wurde der Conecipiſt der k. k. neö. Statthalterei, 
Dr. Laurenz Gitettner zum Genoſſenſchafts-Inſtructor für Niederöjterreich, Ober: 
öjterreich ımd Salzburg ernannt und demjelben als Genoſſenſchafts-Inſtructor für die 
gewerblichen Genojjenjchaften im Gemeindegebiete von Wien das Mitglied der Handels- 
und Sewerbefammer in Wien, Michael Adler, beigegeben. 


h) Privilegien, Marken: und Muſterſchutz-Angelegenheiten. 


Im Yaufe des Berichtsjahres find normative Beſtimmungen in Privilegien-, 
Mufter- und Markenſchutz-Angelegenheiten nicht erflofjen. 


i) Erwerbs: und Wirtfchaftsgenofenfhaften, Actiengefellfchaften und fonflige der öffentlichen 
Rechnuugslegung unterliegende Anternehmungen. 

Zu den im Berichte für das Jahr 1898 ausgewiejenen 191 Erwerbs: und 
Wirtſchaftsgenoſſenſchaften kamen im Berichtsjahre 25 neue Genoſſenſchaften, hinzu, jo 
dais mit Ende des Jahres 1899 216 Erwerbs: und Wirtjchaftsgenofjenjchaften mit 
dem Site in Wien beitanden. Hievon haben im Yaufe des Berichtsjahres 7 Genofien- 
ichaften ein Gewerbe angemeldet, beziehungsweile eine Gewerbsconcejfion erlangt. 
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Rückſichtlich der Actiengejellihaften wird auf die im R.-.-Bl. Nr. 175 ex 
1899 kundgemachte „Verordnung der k. f. Minijterien des Innern, der Finanzen, 
des Handels, der Jujtiz und des Aderbaues vom 20. Zeptember 1899 verwiejen, 
mit welcher ein Negulativ für die Erridtung und Umbildung von Actien- 
geiellihafiten auf dem Gebiete der Induſtrie und des Handels verlautbart wird. 

Diejes Regulativ erſtreckt ſich auf alle Netiengejellichaften, welche Handels— 
gejellihaften jind, mit Ausnahme derjenigen Geſellſchaften, bei weldyen der Betrieb 
von Bank-, Eredit- oder Verfiherungsgeihäften, der Bau oder Betrieb von Schiffahrts- 
canälen oder von Eijenbahnen (einjchließlich der Yocal-, Klein- und Straßenbahnen), 
oder der Betrieb der Dampfichiffahrt zum Gegenſtand des Unternehmens gehört. 

Im Berichtsjahre hat der k. k. Verwaltungsgerichtshof einige Entſcheidungen 
aefällt, welche von Wichtigkeit für die im Titel angeführten Körperjchaften find. 

1. Mit der Enticheidung vom 24. März 1899, Nr. 1956, hat der k. k. Ver— 
waltungsgerichtshof zurecht erfannt, dajs Actiengeſellſchaften bezüglid der Rechts— 
fähigkeit zur Erlangung von Gewerbsbefugnijien auf die nad) dem jeweiligen Geſellſchafts— 
itatute zuläjligen Gejchäfte bejchräuft jind. 

Zur Begründung diefer Entjcheidung wurde ausgeführt, dajs über die nur mit 
jtaatlicher Genehmigung zuläjiige Errichtung von Nctiengejellichaften nad) Artikel 208 
des Handelsgejegbuches ein Statut aufgenommen werden mus, zu dejjen wejentlichem 
Inhalte nad Artikel 209 des Handelsgejegbuches die Beſtimmung des Gegenitandes 
des Unternehmens gehört. Es mus Daher angenommen werden, daſs den Nctien- 
gejeltichaften der Betrieb nur von ſolchen Beichäftiqgungen und Unternehmungen geitattet 
werden kann, zu denen fie nad) dem Inhalte des behördlich genchmigten Statutes 
berechtigt jind. 

2, Mit der Enticheidung vom 23. Mai 1899, Nr. 3893, bat der k. k. Berwaltungs- 
gerichtshof zurecht erkannt, daſs Erwerbs- und Wirtjchaftsgenojjenjhaften, 
wenn jie auch ihre Thätigfeit \tatutenmäßig auf ihre Mitglieder bejchränfen, nad S 92 
des Geſetzes vom 9. April 1873, R.-G.-Bl. Nr. TO, Unternehmungen, zu welchen eine 
itaatlihe Bewilligung (Eoncejlion) erforderlich it, nur auf Grund einer ſolchen Bewilli- 
aung auszuüben berechtigt jind. 

k) Haufierwefen. 

Vie in dem Verwaltungsberichte für das Jahr 1898 erwähnt worden iſt, hat 
der Gemeinderatb nach erfolgter Abweiſung jeiner Bitte um Aufhebung des Hauſier— 
handels für Wien diejes Anjuchen am 26. Mai 1898 an das k. k. Handelsmimijterium 
neuerlich gerichtet. Die betreffende Eingabe hat jedoch im Berichtsjahre eine Erledigung 
nicht gefunden. 

Im Laufe des Jahres 1899 wurde bezüglich einer Stadt mit eigenem Statute 
und bezüglich) eines Curortes in den im MNeichsrathe vertretenen Yändern die Sperre 
gegen den Haufierhandel angeordnet. Das f. f. Handelsminifterium bat nämlich im 
Einvernehmen mit den E. f. Minijterien des mern und der Finanzen mit der 
Verordnung vom 16. Juli 1899, R.G.Bl. Nr. 133 ex 1899, den Gaufierhandel im 
Gebiete der Stadt Wiener-Neujtadt vom 1. September 1899 ab unterjagt. 

ferner hat das f. k. Handelsminijterium im Ginvernehmen mit den obgenannten 
t. £. Minijterien mit der Verordnung vom 31. Augujt 1899, N.-6.-Bl. Nr. 181 ex 1899, 
im Semeindegebiete des Gurortes Vös lau für die Dauer der jährlichen Saiſon, d. i. vom 
1. Mai bi8 15. September jeden Jahres den Haufierhandel vom 1. Mai 1900 ab 
unterjagt., 
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Nachdem die Klagen über die Beeinträchtigung der jtabilen Handelsgejchäfte durch 
den Haufierhbandel auch während des Berichtsjahres wieder laut geworden find, hat 
das FE f. Handeldminijterium mit dem Erlaſſe vom 13. Junt 1899, 3. 27.992, 
neuerlih angeordnet, die Ertbeilung von Haufierbefugniiien auf bejonders rückſichts— 
würdige Petenten zu bejchränfen. 

Schließlich werden nod folgende Erläfje angeführt, welche die Anordnung von 
Haufierverboten in Gemeinden der Yänder der ungarischen Krone betreffen: 

1. Erlaſs der f. E& n.-ö. Statthalter vom 1. Februar 1899, 3. 7165, 
betreffend das Verbot des Haufierhandels auf dem Gebiete der Stadt Halas. 

2. Erlajs der Ef. neö. Statthalterei vom 21. März 1899, 3. 22.978, 
betreffend das Verbot des Haufierhandels auf dem Gebiete der Stadt Pancjova. 

3. Erlajs der Ef. n.-ö. Statthalterei vom 7. Februar 1899, 3. 9388, betreffend 
das Verbot des Hauſierhandels auf dem Gebiete der Ortsgemeinde Vinkovee 
(Eroatien-Slavonien). 

4. Grlajs der k. k. n.-ö. Statthalterei vom 5. Juli 1899, 3. 58.880, betreffend 
das Verbot des Haufierhandels in der Stadt Gyula (Comitat Beles). . 

5. Erlajs der f. E. n.-ö, Statthalterei vom 22. Juni 1899, 3. 52.876, betreffend 
das Verbot des Haufierhandels in Trencjen-Kesmark und Hajdu Böszörmenp. 

6. Erlajs der Ef. n.ö. Statthalterei vom 19. Nugujt 1899, 3. 73.708, 
betreffend das Haufierverbot in den Städten Nyiregyhaza ımd Felſö-Banya, 
ſowie in der Gemeinde Cſakova. 

T. Erlajs der Ef. E. n.-ö. Statthalteret vom 31. Auguſt 1899, 3. 77.719, 
betreffend das Werbot des Haufierhandels in den Gemeinden Zſombolya umd 
Kisnyszälläs. 

8. Erlaſs der k. k. n.-d. Statthalterei vom 1. September 1899, 3. 77.121, 
betreffend das Haufierverbot in der Stadt Ezenled. 

9. Erlaſs der k. k. naö. Statthalteret vom 28. October 1899, 3. 93.635, 
betreffend das Verbot des Haufierhandels auf dem Gebiete der Stadt Marmarvs- 
Sziget. 

10. Erlajs der k. E neö. Statthalter vom 26. Juni 1899, 3. 54.473, 
betreffend die Beſchränkung des Haufierhandel8 im Gebiete der Comitate Lika-Krbava 
(Eroatien) und Bacs-Bodrög (Ungarn). 

11. Erlaſs der E k. n.e. GStatthalterer vom 19. Juli 1899, 3. 61.394, 
betreffend die Beſchränkung des Haufierhandels im Comitate Borjod. 

Angaben über den Umfang des Gewerbebetriebes im Umbherziehen ſind im 
XVII. Abſchnitte des Statijtiichen Jahrbuches enthalten. 


I) Feilbietungen. 


Im Wiener Gemeindegebiete wurden im Laufe des Jahres 1899 mit behördlicyer 
Genehmigung 134 freiwillige Feilbietungen abgehalten. 

Hievon entfielen auf den Bezirk II: 43, I: 41, XIII: 17, V: 14 Feilbietungen, 
auf den IV., IX. und X. Bezirk je 5 Feilbietungen, auf den III. Bezirk 2 Feilbietungen 
und auf den VI. und VII. Bezirk je eine Feilbietung. 

Von den concejfionierten Pfandleihern im Wiener Gemeindegebiete wurden im 
Berichtsjahre 106 Feilbietungen abgehalten. 

Hievon entfielen auf den VII. Bezirk 66, auf den XII. und XII. Bezirk je 12, 
auf den VII. Bezirt 8, auf dem IX. Bezirk 6 und auf den I. Bezirk 2 Feilbietungen. 
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Erwähnenswert ericheint der Erlaſs der f. E. n.=Ö. Statthalterei vom 22. Februar 1899, 
3. 10.688, mit welchem dem Magiitrate zur Kenntnis gebracht wurde, daſs laut des 
Erlafjes des £. E. Minifteriums des Innern zur Bewilligung und Durchführung öffentlicher 
Feilbietungen von beweglihen Waren nach Artilel 343 und 348 des Handels— 
nejepbuches nur die Verwaltungsbehörden, und zwar gemäß Artikel V des Gejehes vom 
5. Mai 1862, R.-©.-Bl. Nr. 18, die autonomen VBerwaltungsbehörden im eigenen 
Wirkungskreiſe berufen find. 

Die gleiche Abgrenzung der Competenz zur Durchführung des öffentlidyen Verkaufes 
durch Feilbietung findet fich auch im Artikel 311 des Handelsgeſeßbuches. 


B. Unfall- und Krankenverſicherung. 


Nevijion der Geſetze. — Die politijchen Verhältniſſe machten auch im Jahre 1899 
die jeit langem ſchon anhängige Durchführung der Reform der Arbeiterverficherungs- 
geſetze unmöglid). 


Erecutionsfähigleit der Nüdjtandsausmweife der Nrbeiter-Unfall- 
verjicherungsanjtalten, der Bezirks- Betriebs-, Bau- und Genojjenjdafts- 
Krankencaſſen, jowie der Bruderladen — zufolge Pleniffimarbejchluffes des 
t. £. Oberſten Gerichtshofes vom T. November 1899, 3. 486, wurde folgender Rechtsſatz 
in das Judicatenbuch ad Nr. 144 eingetragen: 

„Auf Grund der Nücdjtandsausweije der Arbeiter-Unfallverficherungsanitalten, der 
Bezirks-, Betriebs-- Baus und Genoſſenſchafts-Krankencaſſen, ſowie der Bruderladen 
fann unter der Worausjeßung, dajs die Rechtskraft und Erecutionsfähigfeit diefer Nüd- 
ſtandsausweiſe von der hiezu berufenen politijchen Behörde bejtätigt wird, die gerichtliche 
Grecution bewilligt werden.” 


Stempelbehandlung der zur Begründung und Abwidlung der Rechts— 
verhältnijje der ArbeitersUnfallverfiherung und der Arbeiter-Kranken— 
verjicherung erforderliden gerihtlichen Eingaben. — Mit Erlajs des f. . Finanz- 
minijteriums vom 3. November 1899, 3. 52.378, wurde eröffnet, daſs die im S 56 
des Unfallverficherungsgejeges, beziehungsweije im $ 75 des Kiranfenverficherungsgejckes, 
normierte Stempel- und Gebürenbefreiung ſich aud) auf die gerichtlicdyen Eingaben 
(Brotofolle) und deren Beilagen eritredt. 


a) Anfallverſicherung. 


Nevijion der Sefahrenclajjen. — Die jhon im Vorjahre durch Aufjtellung 
einer repidierten Unfallſtatiſtik binfichtlih der GSebarungsperiode 1890—1896 vor- 
bereitete Reviſion der Sefahrenclaflificierung wurde im Jahre 1899 durchgeführt und 
jodann mit Minifterial-Berordnung vom 23. Auguſt 1899, R.G.Bl. Nr. 163, die 
neurevidierte Eintheilung der unfallverficherungspflichtigen Betriebe in Gefahrenclafien 
und die Feſtſtellung der Percentſätze der Gefahrenclafien fundgemadt. Der neue 
Reitragätarif trat mit 1. Jänner 1900 in Wirkjamfeit. 

Sebarungsergebnis der Nrbeiter - Unfallverjiherungsanitalt für 
Niederöjterreih in Wien. — Das Rechnungsjahr 1899 ſchloſs für die Arbeiter- 
Unfallverfiherungsanjtalt für Niederöjterreih in Wien mit einem Betriebsabgange von 
2.247.105 fl. 93 Er., wodurd ſich das rechnungsmäßige Deficit am Jahresſchluſſe auf 
5,383.896 fl. 4 fr. erhöht. 
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Diejes ausnehmend ungünjtige Gebarungsergebnis it nad) Angabe der Anitalt, 
abgeiehen von dem unbededten buchmäßigen Gursverlujte per 93.429 jl. 63 fr, im 
mejentlichen durch die mit 4,100.007 Fl. ermittelten Entichädigungsrejerven verurſacht. 

Die Barentijhädigungen an Verlepte, beziehungsmweije deren Hinter- 
bliebene, betrugen in den einzelnen Rechnungsjahren unter Einrechnung der 
31/, percentigen Zinjen und Zinjeszinjen bis 31. Tecember 1899: 


im Jahre 1889/1890. . » 2 2.2. ff 83.225°25 
Pe a |: ) a ee ra Pe 1 5 | 
Be DE ee PEORBLOEN 
. u UBER: 22.10.80 58 er ER 
* 1839444. 33h21.609· — 
. 18955ßñß5.647.74841 
Se BE ee 660968721 
u an BB 1.044.86685 
u na: BE re tt 
„ = 189899 -. 2 2 2 2202000. 1,466.480:67 
in den Jahren 1889/1890—1899 . . . fl. 6,813.397:09 


Die laufenden Verwaltungsauslagen des Jahres 1899 betrugen 291.564 fl. 3 fr. 
(gegen 237.631 fl. im Vorjahre). Die Sonde beziffern ſich am Schlufje des Rechnungs— 
jahres mit 15,009.429 fl. 49 kr., gegen 11,901.306 jl. 23 fr. im Vorjahre. 

Zahl der eincatajtrierten unfallverjiherungspflidtigen Betriebe. — 
Die Zahl der gefammten zu Ende 1899 bei der Arbeiter-Unfallveriiherungsanftalt für 
Niederöjterreih in Wien  eincatajtrierten unfallverjiherungspflichtigen Betriebe betrug 
16.065, die Zahl der freiwillig, im Sinne der Art. V und VI des Ausdehnungs- 
aejepes vom 20. Juli 1894, R.G.Bl. Nr. 168, verſicherten Betriebe aber 173. 

Wie viele don dieſen Betrieben (verjicherungspflichtigen jowohl als freiwillig 
verficherten) im Wiener Gemeindegebiete ſich befinden, kann nicht angegeben werden, 
nachdem eine diesfällige Auskunft von der Arbeiter-Unfallverjiherungsanftalt für Nieder- 
öfterreich in Wien nicht zu erhalten war. 

Änderung des Statutes der Arbeiter-Unfallverjiherungsanitalt für 
Niederditerreih in Wien. — Als ein belangreidhes Vorkommnis im Berichtsjahre 
ijt die vom Vorſtande der Arbeiter-Unfallverficherungsanitalt für Niederöjterreich in 
Wien umternommene Reviſion des Alnjtaltsjtatutes anzuführen, deren wejentlichites 
Ergebnis die Neugruppierung der 6 Wahlkategorien iſt. Gleichzeitig erfuhr die Zahl der 
von den Betriebsunternehmern, beziehungsmweije Verficherten gewählten Beifier-Stell- 
vertreter des Sciedsgerihtes im Intereſſe der regelmäßigen Tagung desjelben eine 
Vermehrung um je 4 d. i. auf je 12. 

Ferner wurde durd; eine Abänderung des Statutes die Beſtimmung getroffen, 
daſs für Zahlungen, beziehungsweie Mehrzahlungen, aus dem Titel von Beitrags- 
vorjchreibungen, die im Inſtanzenzuge rechtskräftig aufgehoben, beziehungsweije rejtrin- 
giert wurden, von der Anjtalt VBerzugszinjen zu entrichten find. Dieje Beitimmung trat 
für jene Vorjchreibungen in Kraft, welche nach Genehmigung des abgeänderten Statutes, 
d. i. nad) dem 25. Auguſt 1899 erfolgten, beziehungsweije erfolgen. 

Huch binfichtlih der Friſten zur Feititellung und Einforderung von Unfall: 
verliherungsbeiträgen wurden Änderungen im Statute der Anjtalt vorgenommen und 
iit diesfalls Folgendes zu bemerlen. 
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Mit dem Erkenntniſſe vom 24. Tctober 1895, 3. 4994, und zahlreichen, jpäter 
erjlojjenen, gleichlautenden Entſcheidungen hatte der k. I. Berwaltungsgerichtshuf aus— 
geſprochen, daſs jür die Nerjährung der in Gemäßheit des Unfallverjiherungsaeießes 
vorzujchreibenden Werficherungsbeiträge die Beſtimmungen des Privatrechtes und ins- 
beiondere des S 1480 a. b. G.B. feine Anwendung zu finden haben, und daſs die 
Verjahrbarteit der Uniallverficherungsbeiträge, da diejelbe weder durch das Unfallver- 
jiherungsgejeß, noch durch ein jpecielles Geſetz ausgeſprochen it, überhaupt ausge- 
jchlofien jei. Die Vor icreibung von Verfiherungsbeiträgen und von Beitragsdifferenzen 
für eine lingere Reihe von Fahren bildet jedoch einen jehr häufigen Beſchwerdepunkt 
in den Ginjprüchen der Betriebsunternehmer und ijt zweifellos eine außerordentliche 
Härte und kann unter Umständen für die finanziellen Verhältmiſſe verfiherungspflichtiger 
Unternehmer von dem größten Nachtheile jein, wenn die Anjtalt berechtigt, ja nad) 
ihrem Statute verpflichtet ijt, Beitrags- und TDifferenzvorjchreibungen für viele Jahre 
zurüd hinauszugeben. 

Es wurde daher das Statut auch in diefer Hinficht geändert und lauten die 
hierauf bezughabenden Bejtimmungen des abgeänderten Statutes folgendermaßen: 

Nah Ablauf von drei Jahren jeit dem Wblaufe einer Beitragsperiode find, 
unbeichadet der eiwaigen Rechte aus Unfälen, weldhe ſich im dieſer Beitragsperiode 
ereigneten, Verficherungsbeiträge für die fragliche Beitragsperiode nicht mehr fejtzuitellen. 

Dieſe Frift wird durch jede von der Anjtalt zum Zwecke der Feititellung unter- 
nonmene Amtshandlung in dem YZeitpunfte unterbrochen, in welchem der Betriebs: 
unternehmer don der Amtshandlung Kenntnis erlangt. 

Nach Ablauf von jechs Jahren, von dem Zeitpunkte an gerechnet, in welchem der 
Berriebsunternehmer den Verfiherungsbeitrag einbefannt bat, beziehungsweije von dem 
Ergebniſſe der Feftitellung jeitens der Anſtalt verjtändigt worden ift, findet eine Ein- 
forderung des betreffenden Verficherungsbeitrages nicht mehr ſtatt. 

Dieſe Frift wird dur die Zuſtellung einer gegen den Betriebsunternehmer 
gerichteten Yabhlungsaufforderung, durch Einleitung der Erecution, durch Bewilligung 
einer Zahlungsiviitt und nad) den in der Goncursordnung enthaltenen Borjchriften 
unterbrochen. 

Die vorjtehenden Beſtimmungen treten das eritemal binfichtlich der Verjicherungs- 
beiträge für jene Beitragsperiode in Nraft, innerhalb welcher die jtaatlicdhe Genehmigung 
dieſer Statutenbejtimmung erfolgt. 

Bau von Arbeiterwohnbäujern Durch die Arbeiter: Unfallverjierungs- 
anjtalt. — Die über die Arbeiterwohnungsverbältnifie in Wien und in den übrigen 
Anduftrieorten Niederöſterreichs eingeleiteten genauen Studien liegen das Project, mit 
der Erbauung der geplanten Arbeiterwohnhäuſer vorerit in Floridsdorf, der aufitrebenden 
Fabriksſtadt, zu beginnen, als bejonders zweckmäßig ericheinen und wurde johin nad) 
langen eingehenden Berathungen und wiederholten Abänderungen unterichiedliher Bau— 
projecte zur Erwerbung des an der Yeopoldauerftraße in Aloridsdorf gelegenen Bau— 
grundes E.=3. 720 um den Naufpreis von 37.857 sl. 91 fr. und zur Offertaus— 
ichreibung betreffend die Herſtellung des Bauprojectes geichritten. 

Freiwillige VBerjiherung der Werkſtätten- und Wertplabarbeiten beim 
Baugewerbe. — In der Abjicht, der freiwilligen Verficherung der Werkitätten- umd 
Werkplagarbeiten in den Baugewerben Vorſchub zu leiften und damit jene Schwierig— 
feiten zu bejeitigen, welche jich aus der Einjchränfung der Unfallverfiherung auf die 
Arbeiter bei Bauten jowohl bei der Feitjtellung der Verficherungsbeiträge, als auch 
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bei der Entichädigung von Unfällen ergeben haben, wurden die immer: und Gerüſt— 
macher, Anitreicher, Bauſchloſſer, Bautiichler und Baujpengler mittels Girculars der 
Arbeiter-Unfallverficherungsanitalt auf jene Bonsficationen hinfichtlih der Gefahren- 
clafjeneinreihung des Geſammtbetriebes aufmerkſam gemacht, welche in der Mintjterial- 
Verordnung vom 23. Auguſt 1899, R.G.Bl. Nr. 163, im Falle der freiwilligen 
Mitverlicherung der Werkitättene und Werkplagarbeiten für dieſe Baugewerbebetriebe 
vorgejeben jind. 

Mijsjtände beim Baugewerbe. — Die vielfachen beim Baugewerbe beitehenden 
Miſsſtände veranlajsten das f. E. Minifterium des Innern mit Erlajs vom 1. April 
1899, 3. 2794, diesfalld bejondere Anordnungen zu treffen. Zunächſt wurden die 
Arbeiter-Unfallverficherungsanjtalten darauf aufmerfiam gemacht, dajs es ihnen im Hin- 
blide auf $ 50 des Unfallverficherungsgejepes freiſteht, ſich jeweilig — am zwedmäßigiten 
balbjährig — an die politiichen Bezirtsbehörden wegen Beſchaffung von gemeindeweijen 
Berzeichnijjen über die im Bezirke vorgelommenen Neu, Zus und Umbauten zu wenden, 
wobei den Bezirtsbehörden die hiezu nöthigen Drudjorten zur Verfügung zu jtellen 
wären. Den Bezirtsbehörden dagegen wurde im Wege der Yandesbehörden aufgetragen, 
den bezüglichen Anjuchen der Anjtalten nach IThunlichkeit und möglichit volljtändig zu 
entjprechen und zu dieſem Zwecke an die Gemeindebehörden heranzutreten. 


Unterleibsbrüde. — Um für die Beurtheilung der jehr häufig als Unfalls- 
jolgen angezeigten Unterleibsbrüde eine autoritative Richtſchuur zu gewinnen und Die 
BVBerficherten dementiprechend aufklären zu können, wurde jeitens der ArbeitersUnfall- 
verjicherungsanitalt für Niederöjterreih in Wien der Privatdocent Tr. Kaufmann in 
Zürich als Verfaſſer des Werkes „Handbuch der Unfallsverlegungen“ zur Abfaſſung 
einer diejen Gegenſtand erichöpfend behandelnden Monographie eingeladen. Bei dem— 
jelben Anlajje wurde dem E. £. Minijterium für Cultus und Unterricht eine Eingabe 
des Inhaltes unterbreitet, es möge der Unterweilung der heranzubildenden Ärzte bin- 
jichtlich der Unterjuchung der Unjallsfolgen ein größeres Augenmerk als bisher zugewendet 
und dafür Sorge getragen werden, dajs die Mediciner über die wejentlichen Bejtimmmumgen 
der Socialverficherungsgeiege Unterricht geniehen. 


Einbeziehung der jogenannten Beilgelder in die Berechnung des 
Beitrages für die Infallverjiherung. — Das Erkenntnis des f. k. Verwaltungs- 
gerichtshojes vom 17. November 1899 veranlajste den Vorſtand der Arbeiter-Unfall- 
verjiherungsanitalt in Wien zu dem Beſchluſſe, daſs die am Abtrager, Mitgeher und 
Bierführer der Brauereien von den Wirten ausbezahlten Beilgelder in die VBeitrags- 
berechnung nur dann einzubeziehen find, wenn die Löhne der genannten Perjonen mit 
Rückſicht auf das Beilgeld feſtgeſetzt, aljo geringer find, als die entjprechenden, ortsüblichen 
Löhne und wenn die Arbeiten, für weldye das Beilgeld von den Wirten gezahlt wird, im 
Auftrage der Brauerei erfolgen und deshalb nod) als im verficherungspflichtigen Betriebe 
verrichtet anzujehen ind. 

Eremtion der Mrbeiter der Gemeinde Wien von der Unfalls: 
verjiherungspflidt. — Nachdem der Gemeinderath) mit den Beſchlüſſen vom 
23. Juli und vom 24. September 1897 den in unfallverjicherungspflichtigen ſtädtiſchen 
Betrieben bejchäftigten Semeindebedienjteten, welche nicht den allgemeinen Penſions— 
vorſchriften unterworfen find, ſowie den nad dem Unfallverjicherungsgejeße anſpruchs— 
berechtigten Angehörigen dieſer Perſonen für den all eines WBetriebsunfalles eine 
Penſion in jener Höhe zugejagt hatte, daſs fie den in den SS 6 und 7 des Unjfall— 
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verjiherungsgejeges feitgejegten Entſchädigungen gleichkommt, wurde die Erimierung diejer 
Semeindebedienjteten bei den in Betracht kommenden Unfallverjiherungs-Anftalten in Wien 
und Salzburg angejprochen und jchließlich auf Grund des Erkenntniſſes des k. E Ver— 
waltungsgerichtshojes vom 1. December 1899, 3. 9614, auch endgiltig erwirkt. (Näheres 
hierüber fiche im Abjchnitte „Kranken- und Unfallverfiherung der jtädtiichen Arbeiter”.) 

Unfallverjiherungspfjliht activer Militärperjonen. — Diesfalls 
wurde ausgeiprochen, dajs active Militärperjonen als Arbeiter, beziehungsweije Betriebs— 
beamte im Sinne des Unfaltverjicherungsgejeges nicht anzujehen find und demnach aud) 
in feinem alle der Berficherungspflicht unterliegen. 

Strafamtshandlungen. — Im Berichtsjahre wurden 906 Strafamtshandlungen 
wegen Übertretung von Meldevorichriften des Unfallverficherungsgejeges durchgeführt. 

Unfallsanzeigen und Unfallserhebungen. — Die Zahl der im jahre 
1899 bei den magijtratischen VBezirfsämtern gemäß $ 29 des Unfallverficherungsgejeßes 
erjtatteten Unjallsanzeinen betrug 22.359. 

In 2351 Fällen wurden die nad) $31 des vorerwähnten Geſetzes vorgejchriebenen 
Erhebungen vorgenommen. 

Hievon entfallen auf den 

I. Bezirt 1750 Unfallsanzeigen und 37 Unfallserhebungen, 


I. „ 2768 B „ 322 — 
I. „ 1459 = „164 “ 
V. „ 671 ” „ 107 A 
A 1726 F „240 . 
Ye, 707 > „ 719 A 
vi. „ 876 z „ Ta u 
VI „ 373 & | ö 
I: 879 R „ 86 ‚ 
X.. 3253 — 441 
XL. „ 1848 — 218 
EL: =; 655 — „19 A 
XIII. „ 1814 F 32 
X 574 — „ 239 ie 
NV. % 255 e „ 25 " 
XVI. „1296 F „ 97 » 
XVl. „ 552 ö „48 " 
XVII. 324 £ „30 u 
REG... 4 584 er „ 75 “ 
Wichtige Erläjie und Entjheidungen. — 1. Ertenntnis des k. k. Ver- 


waltungsgerichtshofes vom 24. Februar 1899, 3. 1307, betreffend die Unzuläjiigkeit 
der nadträglihen Vorſchreibung von Unfallverjicherungsbeiträgen lediglid auf 
Grund der Vorichreibungen einer Krankeneaſſe. 

2. Erkenntnis des f. f. Verwaltimgsgerichtshofes vom 12. Mai 1899, 3. 3412, 
womit entjchieden wurde, dajs der Ausſpruch einer Arbeiter-Unfallverjiherungss 
anjtalt über die Nichtverjiherungspflicht feine rüdwirkende Kraft hat, wenn 
früher dem widerjprechende Beicheide derjelben Anjtalt in Rechtskraft erwachjen find. 

3. Erfenntnis des k. k. Verwaltungsgerichtshofes vom 16. Juni 1899, 3. 4883, 
über die Unfallverfiherungspflicht der beim Fiaker- und Einjpännergewerbe verwendeten 
Kutſcher und „Wajjerer“, 
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4. Grfenntnis des f. E. Verwaltingsgerihtsbofes vom 13. October 1899, 
. 8109, betreffend die Nichtverpflichtung zur Verficherung von im Auslande auf- 
genommenen und Dajelbit verwendeten Arbeiter eines hierländijchen Unter— 
nehmers, 

5. Erkenntnis des E. E Berwaltingsgerichtsbofes vom 17. Ükctober 1899, 
3. 9108, betreffend die Nichtanrechenbarteit der fogenannten Beilgelder bei Berechnung 
der Unjallverfiherungsbeiträge. 

6. Erkenntnis des k. k. Verwaltingsgerichtsbofes vom 10. November 1899, 
3. 8927, betreffend die Nichtverpflictung zur Zahlung von Verzugszinſen von uns 
gebürlid eingehbobenen Unfallverjiherungsbeiträgen. 

7. Erkenntnis des E. E Werwaltungsgerichtshofes vom 1. December 1899, 
3. 9621, betreffend die Unfallverfidherungspflicht der bei den Bauarbeiten einer 
Stadtgemeinde beichäftigten Perjonen. 

8. Erkenntnis des f. f. Berwaltungsgerichtähofes vom 2. December 1899, 
3. 9612, zum Begriffe „Betriebsbeamte* im Sinne des Unfallverficherungsgejebes. 


b) &Arankenverfiherung. 


Übliher Tanlohn. — Das kak. Minijterium des Innern fand lich veranlajst, 
mit Erlajs vom 5. Juni 1899, 3. 16.941, jene Grundſätze näher auszuführen, nad) 
weichen bei Feſtſezung des üblichen Taglohnes im Sinne des ST Nranfenverlicherungs- 
geſetzes vorzugehen ilt. 

Verantwortlidfeit der Arbeitgeber in Hinſicht aufdie nad $ 31 des 
Nrantenverjiherungsgejeßes zu eritattenden Anmeldungen. — Ein concreter 
Fall, in welchem ein Wrbeitgeber, welcher die Erjtattung der im $ 31 des Ntranfen- 
veriicherungsgejeßes vorgeichriebenen Anmeldungen einem Beamten übertragen hatte, von 
der Verantwortung für eine unterlafjene Anmeldung mit der Begründung losgezäblt 
wurde, daſs er für einzelne Unterlajjungen des bejtellten Organs nicht verantwortlich 
gemacht werden könne, hat dem k. k. Miniſterium des Innern Anlajs gegeben, darauf 
binzuwweijen, daſs die im S 67 des Nrantenverlicherungsgejeßes enthaltene Strafandrohung 
für Diejenigen gilt, welche der ihnen nach S 31 des Nrantenveriicherungsgejebes ob— 
liegenden Pflicht zur An- und Abmeldung nicht oder nicht rechtzeitig nachgekommen 
find und daſs mach $ 31 des Ntranfenveriiherungsgejepes die An und Abmeldepflicht 
dem Arbeitgeber obliegt. Hieraus folgt, daſs die Strafamtshandlung wegen llber: 
tretung des $ 31 nicht gegen den Beamten, dem der Arbeitgeber die Bejorgungen 
der An- und Abmeldungen aufgetragen hat, eingeleitet werden kann, weil jeine Ver— 
pilichtung zur Eritattung dieſer Meldung einzig nur auf dem Yuftrage jeines Arbeit— 
nebers, nicht aber auf der Bejtimmung des S 31 beruht, dajs daher ein jolcher Be- 
amter, welcher den ihm ertheilten Auftrag nicht oder nicht entiprechend erfüllt hat, ſich 
immer nur einer der behördlichen Ahndung nicht unterliegenden Verlegung der Dienſt— 
pflicht gegenüber jeinem Wrbeitgeber ſchuldig macht, und daſs auch in einem ſolchen 
Falle der Arbeitgeber der VBerantiwortung für Derartige gejehwidrige Unterlaſſungen 
nicht enthoben iſt. 

Krankenverſicherung der nad S 56, letzter Abſatz des Gewerbegeſebes, be— 
ſtellten Stellvertreter (Geſchäftsführer). — Über eine Anfrage einer genoſſenſchaft⸗ 
lichen Krankencaſſe hat das F. f. Handelsminijterinm im Einvernehmen mit dem t. t. 
Miniſterium des Innern eröffnen lajjen, daſs die erwähnten Stellvertreter, da ihnen 
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das active und paflive Wahlrecht des Gewerbeinhabers in der Genoſſenſchaft zuiteht 
und ſie Daher in Vertretung des Arbeitgebers genoſſenſchaftliche Mitgliedsrechte ausüben, 
für die Dauer diejer Stellvertretung als gewerbliche Hilfsarbeiter und demnach aud) als 
Mitglieder der genojjenjchaftlichen Krankencaſſe nicht angejehen werden fünnen. Da aber 
Derartige Stellvertreter ungeachtet ihrer höheren Dienjtleijtung zu dem von ihnen vers 
tretenen Gewerbeinhaber in einem Arbeitsverhältniffe jtehen, jo ſind diejelben kranken— 
verficherungspflichtig und haben für die Dauer ihrer ordnungsmäßigen Verwendung als 
Stellvertreter grundjäßlid) der zuitändigen Bezirtsfrantencafje anzugehören. 

trantenverjidherung des Perjonales der im Umberziehen betriebenen 
Rroductionsunternehmungen. — NAnläjslich eines bejonderen Falles hat ſich das 
f. £. Miniſterium des Innern beitimmt gefunden, zu erinnern, dajs bei gewerbsmäßigen, 
nur im Umberzieben betriebenen Productionsunternehmungen, die nicht jchon bei einer 
anderen Gajienfategorie verjicherten Bedieniteten gemäß S 13, Punkt 1, des Kranken— 
verficherungsgejebes jeweild Mitglieder jener Bezirksfrantencajje werden, in Deren 
Sprengel das Unternehmen gerade ausgeübt wird, und dajs die Vidierung der Pro— 
ductionsbewilligung von dem Nachweije der vollzogenen Anmeldepflicht abhängig zu 
machen tft. 

Kranfenverjicherung der in die Kategorie der Dienerjchaft gehörigen 
activen Staatsdiener. — Nach der Beitimmung des S 16 des Geſetzes vom 
26. December 1899, R.-6.-.B1. Nr. 255, betreffend die Negelung der Bezüge der in 
die Kategorie der Dienerjchaft gehörigen activen Staatsdiener jind die aus Staatsmitteln 
entlohnten provijoriichen und Aushilfsdiener im Sinne des Gejepes vom 30. März 
1888, R.-©..B. Nr. 33, betreffend die Siranlenverficherung der Arbeiter, für den 
Krankheitsfall zu verjichern. 

Diermit it der langivierige Streit, den verjchiedene Bezirtstrantencajien insbejondere 
betreffs der Frage der Krankenverſicherungspflicht der Pojtbedieniteten geführt hatten, 
und der zu wiederholten, jchliehlidy mit einander nicht mehr übereinjtimmenden Ertennt- 
niſſen des kak. Berwaltungsgerichtshofes geführt hatte, im Gejepgebungsivege zu Gunſten 
der Bezirkskrankencaſſen geichlichtet worden. 

Vorzeitige Entlajjung von Nranfencajjenmitgliedern aus den Wiener 
t.t. Yranfenanjtalten. — Diesfalls wurde mit Erlajs der ka k. n.=ö. Statthalterei vom 
14. Juli 1899, 3. 28.415 Folgendes eröffnet: 

Die Entlafjung von Patienten aus dem Zpitale it ganz ımabhängig von deren 
erlangter Erwerbsfäbigfeit, beziehungsweije etwa vorhandener Erwerbsunfäbigfeit, viel- 
mehr bat die Eutlafjung ſtets dann zu erfolgen, wenn der betreffende Patient zur 
Zpitalspflege nicht mehr geeignet erjcheint, d. h. nicht mehr jpitalsbedürftig üt. 

Überdies fommt es jehr häufig vor, dajs Patienten, insbejondere bei chirurgiſchen 
Krankheiten, welche in der oberen Körperhälfte ihren Sit haben, direct ihre vorzeitige 
Entlaſſung verlangen, welde nur in ganz vereinzelten, bejonderen Fällen, zum Bei— 
ipiele, wenn es ſich um Infection ꝛc. handelt, veriveigert werden darf. 

Weiters ift zu bemerken, dajs die Seilanftalten weder zur Detention, noch zur 
Berforgumg der Kranken bis zur wiedererlangten volljtändigen Berufsfähigkeit zu dienen 
haben, jondern daſs den Caſſenleitungen auc nach der Entlaſſung ihrer Mitglieder aus 
der Spitalspflege die weitere Sorge um deren Neconvalejcenz obliegt. 

Deshalb jind die Krankencaſſen auch auf die Nothwendigkeit der Errichtung don 
Neconvalejcentenhäujern, auf die Vorjorge zur Ermöglichung des Gebrauches von Heil: 
bädern für ihre bedürftigen Mitglieder dringend und unter Hinweis darauf aufmerkſam 
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zu machen, daſs jeitens des Verbandes der Genoſſenſchafts-Krankencaſſen durch den nun 
ſchon mehrjährigen Beitand des Sanatoriums zu Königitetten und jeitens des Verbandes 
der Bezirtstrantencafjen durch Vermittlung des unentgeltlihen Badgebraucdhes zu Baden 
bei Wien, Pyſtian, Karlsbad und Grado, ferner zum Gebraude von Kaltwafjercuren 
und für die Mufnahme in die Heilanjtalt Alland in diejer Nichtung bereits Erfreuliches 
geleijtet wurde. 

In Verfolgung diejer humanen Ziele müjste es den Krankencaſſen erwünſcht ſein, 
wenn ihnen von den Spitalsärzten in fürzeiter Form Anhaltspunkte zum Vorgehen mit 
ihren franten und reconvalejcenten Mitgliedern gegeben werden. Betrefis der Diesfälligen 
Bormerfe auf den Spitalszetteln erſcheint cs allerdings nicht ausgeſchloſſen, dajs einzelne 
Krankencaſſen thatjächlich durch jene Mitglieder ausgebeutet werden, welche eine denjelben 
bei ihrer Entlaſſung beijpielsiweije angerathene Arbeitsenthaltung zuerit genießen und 
erſt nach Ablauf derjelben ſich bei der zuitändigen Gajie anmelden, um das aud für 
dieje Zeit entfallende Krankengeld zu reclamieren. Dieſem Miſsbrauche könnte jedoch) 
dadurch gründlich begegnet werden, wenn jedem Wajjenmitgliede bei Ausjolgung des 
Spitalszettels empfohlen würde, zur Sicherung jeines Anjpruches auf Krankengeld für 
die Erholungszeit, ſich unmittelbar nach dem NYustritte aus dem Zpitale dem Caſſen— 
arzte dorzuitellen, welchem überhaupt der Krankencaſſe aegemüber die Erjtattung des 
mahgebenden Gutachtens zujteht. 

Übrigens werden jeitens der Wiener k. k. Krankenanſtalten in Hinkunft Vormerke 
auf den Spitalszetteln, wenn joldye überhaupt jeitens des behandelnden Arztes als im 
Interejie des Gejundheitszuftandes des betreffenden Patienten gelegen, jur Information 
des Caſſenarztes für nothwendig erfannt werden, nur in einer allgemein lautenden 
Fafjung gegeben werden. 3. B.: N. N. iſt recomvalejcent, iſt derzeit noch nicht arbeits= 
fähig, ein Wechjel des Berufes angeratben, erholungsbedürftig x. Bemerkungen wie: 
M. N. bedarf einer Badecur, bedarf eines Urlaubes in der Dauer von .. Tagen vder 
Wochen u. j. w, werden nicht mehr beigejeßt werden. 

Befreiungen don der Nranfenverjiherungspilicht. — Im Berichtsjahre 
wurden im Sinne des $ 4 des Nrantenverficherungsgeieges insgeſammt 2993 der 
Seranfenverficherungspflicht unterliegende Perſonen, welche bei 55 Unternehmern bejchäftigt 
waren, von diejer Werficherungspflicht befreit; unter den leßteren befanden ſich 11 neue 
Unternehmer, weldyen die Befreiung ihres PBerjonales von der Krankenverſicherungspflicht 
erit im Jahre 1899 bewilligt wurde. Im Vergleihe mit der Anzahl der im den 
Vorjahren von der Wranfenverlicherungspfliht gemäß S 4 des Sirantenverjicherungs- 
gejeges befreiten Perſonen ericheint die oben ausgewiejene Zahl der im Jahre 1899 
im Sinne der citierten Geſetzesſtelle ausgeiprochenen Beireiungen außergewöhnlich hoch; 
diefe Erhöhung hat darin ihren Grund, dajs mit 1. Juli 1899 jämmtliche in dieiem 
Zeitpunkte im jtädtiichen Dienite verwendeten Arbeiter (Bedienjteten) jeitens des Magi— 
jtrates als politiicher Behörde I. Inſtanz, gemäß S 4 des Krankenverſicherungsgeſetzes 
befreit wurden, nachdem die Gemeinde Wien zufolge Gemeinderathsbeſchluſſes vom 
22. Juli 1898 die Verpflichtung übernommen hatte, den jtädtijchen Arbeitern (Bedien- 
jteten) im Erkrankungsfalle den Lohn durd) 20 Wochen fortzubezahlen. Die Zahl der 
hiernach mit 1. Juli 1899 von der Nrantenverjicherungspflicht beireiten jtädtijchen Mrbeiter 
(Bedieniteten) betrug allein 2348. 

Seit dem Jahre 1889, dem Beginne der obligatorischen Mrantenverjicherung, bis 
Ende 1899 wurden insgejammt 13,692 Berjonen von der Nrantenverjicherumgspilicht 
befreit, welche bei 218 Unternehmern beichäftigt waren, 
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Wiener Bezirfsfranfencajje. — Im Jahre 1899 wurde der Sprengel der 
Wiener Bezirkskranfencaije abermals (vergl. Seite 380 des Berwaltungsberichtes für 1898) 
erweitert. Mit dem Erlajie der f, f. n.=ö, Statthalterer vom 23. December 1899, 
3. 112.921, wurde nämlich die Vereinigung der gewerbegenojjenjchaftlichen Krankencaſſe 
Burfersdorf mit der Wiener Bezirksfrantencajje vom 1. Jänner 1900 an verfügt. 
Außerdem fam zur Wiener Bezirkskrankencaſſe die Betriebskrankencaſſe der Purkers— 
dorfer Steinbrüce. Die durchichnittliche Zahl der bei der Wiener Bezirkskrankencaſſe im 
Jahre 1899 verficherten Berjonen betrug 152.460, gegenüber 146.193 im Borjahre. 

Die Zahl der erfrantten erwerbsunfähigen Mitglieder betrug im Verlaufe des 
Berichtsjahres 30.949 männlidye und 10.568 weiblidhe Mitglieder, im ganzen daher 
41.517 Berjonen, d. i. 27231 Percent der Mitglieder. 

Dieje 41.517 erkrankten Cajjenmitglieder jtanden mit 52.747 Erkrankungen in 
ärztlicher Behandlung; es wurden an diejelben für 973.536 Nranheitstage und an 4080 
Wöchnerinnen für 114.068 Nrantheitstage 622.525 fl. 28°5 fr. an Krankengeld hinaus— 
bezahlt und betrugen die Spitalverpflegs- und Transportkojten 112.910 fl. 93 kr. 

Im Durchſchnitte betrug die Kranfheitsdauer eines erkrankten Mitgliedes 23°4 Tage 
und das Krankengeld 675 fr. täglic. 

Geſtorben find im Yaufe des Berichtsjahres 1137 männliche umd 271 weibliche, 
zufammen 1408 Mitglieder, gleich 0924 Percent der Mitglieder. 

Tie Sejammteinnahmen der Cajje betrugen nadı dem von ihr veröffentlichten 
Berichte im Jahre 1899 1,349.385 fl. 14 fr., wovon 1,306.069 fl. 40 fr. auf Die 
Prämieneinnahmen (Eaijebeiträge) entfallen. Die Gejammtausgaben beliefen ſich auf 
1,317.471 fl. 79 kr., jo daſs ſich ein Reſervefondszuwachs von 31.913 il. 35 fr. ergibt. 

Im bejonderen it die Sebarung der Caſſe im Jahre 1899 aus nachjtehender 
Tabelle zu entnehmen: 

Percentſatz Percentſatz 


Art ber Auslage: a ne. ehem 

Einnahmen Einnahmen 
Kranlengeld u eh . 2... 622.525°28°5 4725 46:13 
Ärzte und — ea 200.211665 15:19 14:84 
Medicamente, Bäder u. Heilmittel. .  108.272:84 8:22 8:02 
Spitalverpflegs- u. Transportfoiten . 112.91093 857 8:37 
Beerdigungstoiten . . . F 49.39926 375 3:66 
Außerordentliche —— ER 7.603:64 058 0-56 
Berwaltungsfoiten. . » 2.2... ..187.275495 1421 13:88 
Sonitige Ausgaben . . 2 22. 19.094.08°5 1:45 1142 
Eoursverut 2 2 2 2 rn 6.632°66 951 0.49 
Verbands-KReiervefonds . -» . . . 3.545°93 0.27 0.26 
Nejerveiondszuwahs -. » 2... 31.913°35 2:42 2:37 
Summe .„ . 1,349.38514 102.42 100° — 


Die Bezirkskrankencaſſe bat jeit 1. Auguſt 1899, das ijt jeit dem Zeitpunkte der 
Activierung der obligatorischen Nranfenverficherung, bis Ende des Jahres 1899 im 
ganzen 4,137.044 fl. 45 kr. an Nranlengeldern ausbezahlt und in dieſem Zeitraume 
einen Nejervefonds von 727.769 fl. 83 fr. angejammelt, welcher theils in pupillar- 
fiheren Effecten angelegt it, theils zum Antaufe eines Haujes um den Preis von 
83.573 jl. 75 fr. verwendet wurde, Beltimmend war für den Worjtand zu der lett- 
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erwähnten Bermögensanlage nidyt bloß die erreichte Höhe der Nejerven, jondern aud) 
die ökonomiſche Rückſicht beſſerer sructificierung der Gelder und die zu gewärtigende 
Erſparnis hinſichtlich des Mietzinjes der Bureaulvcalitäten. Das erworbene Haus 
befindet ſich im VII. Bezirke, Albertgaſſe Nr. 9. 

ferner beiigt Die Bezirkskrankencaſſe ein Penſionsinſtitut für ihre Angejtellten, 
das — auf Grund eines von der E E. n.-ö. Statthalterei genehmigten Statutes ins Leben 
aerufen — die Gewährung von Penfionen, jowie eine Witwen: und Waifenverjorgung 
zum Zwede bat und am 31. December 1899 bereit$ über einen Fonds von 98.093 fl. 
verfügte. Über die Errichtung eines eigenen Neconvalejcentenheims hat der Vorjtand der 
Caſſe eingehende Berathungen gepflogen, die jedoch zu feinem Ergebnifje führten, nach— 
dem die oberbehördliche Genehmigung verjagt wurde, was gleichfalls die geplante 
Erhöhung der Krankenunterſtützungen verhindert hat. Doch iſt es der Caſſe gelungen, 
das Neconvalejcentenheim der Barmberzigeu Brüder in Hütteldorf zur Benützung für 
jene Cajjenmitglieder zu gewinnen, welche nicht vorziehen, mit Unterjtüßung der Caſſe 
irgend einen Yandaufenthalt oder Curort zu wählen. 


Betriebstrantencaijen. — Im Jahre 1899 bejtanden 11 der Auflicht des 
Magiitrates umnterliegende Betriebstrantencaffen, und zwar bei nachjtehenden ‚Firmen: 
1. R. Ditmar 2. 2 2 0202 mit durchſchnittlich 967 Mitgliedern 
2. L. u. C. Hardtmuh.. n 56 n 
3. Smperial-Continental-Sas-Ajfociation . . — 1.671 = 
4. Kreindls Witwe . . . ; ——— 186 z 


5. Majchinenfabrif der priv. öfterr.- -ungar, Staats- 


eijenbahn-Wejelljichaft Bee, ET i 1.182 e 
6. Th. Schulz & M. Bocbel 2: 2 u ä 129 n 
T. Wiener Tramway-Gejellihaft . 2 2 2 200m n 4.445 2 
8. 5. Sidenbergs Zöhne . = a 256 Ri 
9. Wiener General-Omnibus- Geſeliſchaft A 1.443 = 
10. Wienerberger Ziegelwerte . s 3.833 z 
11. 3. E. Zadarus . . . 4 172 


zufammen mit 14.340 Miglicbern. 

Vie Gebarung der Betriebskrankencaſſen kann auch im diefem Jahre im all: 
gemeinen als günitig bezeichnet werden. 

Baufranfencajjen. — Eine unter Aufſicht des Magiftrates ſtehende Baus 
frankencajje war auch im Jahre 1899 nicht vorhanden. 

Vereinsfrantencajien. — Die Zahl der im Wiener Gemeindegebiete befindlichen, 
nad dem Nranfenverficherungsgejebe eingerichteten Vereinstrantencafjen war diejelbe, wie 
im Borjabre (6). Durchjchnittlich betrug die ZJahl der bei diejen Krankencaſſen verjicherten 
Berjonen 128.521, wovon auf die bedeutendite, nämlich die Allgemeine Arbeiter: 
Kranken- und Unteritübungscafie in Wien allein 123.764 Berjonen entfallen. 


Henojjenjchafts-Nranfencajien. — TDiejelben wurden bereits im Abjchnitte 
„Genoſſenſchaften“ behandelt. 
Regiftrierte Dilfscajien. — Zu Ende des Jahres 1899 beitanden im 


Wiener Öemeindegebiete 30 regiſtrierte Hilfscajien, und zwar: 13 im I. Bezirte, 
4 im V,, 3 im IX, je2 im IV, VI und VIL Bezirle, je lim IL, III. XVI. 
und XVII. Bezirke. 

Strafamtshandlungen. — Im Berichtsjahre wurden 623 Strafamtshandlungen 
wegen Übertretung von Borichriften des Krankenverſicherungsgeſetzes durchgeführt. 
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Wichtige Entjheidungen und Verordnungen in Nrantenverjiderungs- 
angelegenbeiten. 

1. Erkenntnis des f. k. BVerwaltungsgerichtshofes vom 7. Nünner 1899, 
3. 149, zum Begriff „jelbitändiger Arbeiter“ im Sinne des $ 3, Abſatz 3, des 
Krankenverſicherungsgeſetzes. 

2. Erlaſs des k. k. Handelsminiſteriums vom 21. Jänner 1899 3. 32.336, 
womit ausgeſprochen wurde: 

a) daſs Anſuchen um executive Eintreibung rückſtändiger Beiträge zu Genoſſen— 
ſchaftskrankencaſſen auch dann zu willfahren iſt, wenn die Beitragsleiſtung ſeitens des 
Schuldners ohne Angabe ſtichhältiger Gründe verweigert oder verſäumt wird; 

b) daſs die Anwendung der Sequejtration der Einkünfte eines Gewerbebetriebe, 
beziehungsmeije der ausjtändigen Forderungen eines beitragsichu ldenden Gewerbsinhabers 
al8 Erecutionsmittel im Verwaltungswege wicht zuläſſig it: 

ec) dajs die Gewerbsinhaber ihre zum Eintritte in eine Genoſſenſchafts-Kranken— 
cajje verpflichteten Hilfsarbeiter in Ermangelung einer bejonderen Anmeldefriit jofort 
am Tage des Arbeitsantrittes bei der betreffenden Caſſe anzumelden haben und daſs 
die Unterlaffung diejer Anmeldung bei den Genoſſenſchafts-Krankencaſſen jich als eine 
von amtswegen zu verfolgende, nad) $ 131 jtrafbare Übertretung des 8 121 des 
Gewerbegeſetzes daritellt. 

3. Erlajs des f. f. Miniiteriums des Innern vom 25. Jänner 1899, 3. 37.982, 
womit ausgeiprodhen wurde, daſs eine Nebenbejchäftigung in einem verſicherungs— 
pflichtigen Unternehmen die Verjicherungspflicdht nicht begründet. 

4. Erfenntnis des f. k. Bermaltungsgerichtsbofes vom 27. Nünner 1899, 
3. 628, über die Vericherungspflicht der Beamten und Diener einer jtädtijchen Spar- 
cafie ($S 2 des Krankenverſicherungsgeſetzes). 

5. Erfenntnis des k. k. Verwaltungsgerichtshofes vom 27. Jänner 1899, 3. 629, 
über die Wirkungen der Berjiherung bei einer unzujtändigen Krankencaſſe. 

6. Erkenntnis des Ef. k. Verwaltungsgerichtshofes vom 4. März 1899, 3. 1521, 
über denjelben Gegenjtand (dem vorangeführten widerjpredhend). 

7. Erkenntnis des k. k. Verwaltungsgerichtshofes vom 28. Jänner 1899, 3. 657, 
zum Begriffe „Anlage im Gegenjaße zum jelbitändigen Betriebe”. 

8. Erkenntnis des k. k. Berwaltungsgerichtshofes vom 10. Februar 1899, 
3. 944, über den Begriff der hausindujtriellen Arbeiter. 

9. Erkenntnis des k. E Bermwaltungsgerichtähofes vom 18. Februar 1899, 
3. 11.831, womit ausgejprodhen wurde, dajs den Bezirksfrantencajien eine Yegitimation 
zur Anfechtung des Ausjpruches über die Auflöjung von Betriebskranfencafjen nicht zuiteht. 

10. Erkenntnis des k. k. PVerwaltungsgerihtshofes vom 24. Februar 1899, 
3. 1308, zu den Begriffen „Betrieb“ und „feiter Gehalt“ im Sinne des $ 2 des Krankenver— 
ſicherungsgeſetzes. — Nach diejem Erkenntniſſe, welches für die jtädtijche Verwaltung von bejon- 
derem Belange iſt, fommt der Umjtand, ob es ſich lediglich um ein Privatunternehmen einer 
Gemeinde handelt, betreffs der Krankenverſicherungspflicht nach $ 2 des Krankenverſicherungs— 
gejegesnichtin Betracht undijt als „Feiter Gehalt“ jede Entlohnung zu verjtehen, welcheeinerjeits 
nicht für bloß in manuellen und mechanischen Arbeiten untergeordneter Art bejtehenden 
Dienftleiftungen bezogen und nicht nach der Quantität der geleiiteten Arbeit (Stüdlohn) 
oder nad kürzeren Beiteinheiten der wirklichen Arbeitsleiftung (Tag, Woche) bemejjen 
wird, anderjeits aber für längere Zeiträume (Jahr, Monat) im voraus derart firiert iſt, 
daſs — von allfälligen durch Regulierungen, durch Beförderung oder Degradierung ſich 
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ergebenden Änderungen abgejehen — das Maß der Entlohnung, ohne Rüdjicht auf die 
thatſächlich vollbrachte individuelle Yeiftung und ihre Qualität oder auf die temporäre 
Nichtpräjtierung der Arbeit, etwa infolge entichuldbarer Verhinderung, jtets das gleiche 
bleibt und an dem bedungenen, regelmäßig wiederkehrenden Zablungstermine ipso jure 
fällig wird. Nicht in der gebräuchlichen Bezeichnung der Entlohnung (Gehalt, Gage, 
Yöhnung, Honorar, Yohn zc.) liegt ſomit das unterjceidende Merkmal zwiſchen Lohn 
und Gehalt im gejeplichen Sinne, jondern darin, daſs „Lohn“ den Kaufpreis einer, 
jei es nad) der Menge der Erzeugnijje, jei es nad) einer Zeiteinheit bemejjenen, wirt- 
lichen Arbeitsperrichtung Ddarjtellt, während die im voraus jejtgejegte Entlohnung für 
ein Pflichten- und Dienſtverhältnis der oben beicyriebenen Art als „Gehalt“ angejehen 
werden muſs. 

Unter „Anjtellung“ endlich it eine Bedienjtung gegen feiten Gehalt anzujehen, 
aus deſſen obiger Begrifisbeitimmung ſich eben ergibt, daſs dabei eine fortgejegte und 
nicht bloß für einen im voraus begrenzten kürzeren Zeitraum oder für eine einzelne 
Arbeitsleiftung gedachte Tienjtesverwendung in Ausjicht genommen it, an welche vom 
Standpunkte des Krankenverſicherungsgeſezes nur noch die Forderung gelnüpft werden 
fann, daſs das Dienſtverhältnis im Falle der Erkranklung des Bedienjteten nicht jofort 
löslich jei. 

11. Erkenntnis des f. f. Rerwaltungsgeridhtshofes vom 24. Februar 1899, 
3. 1309, über die Frage, immwieweit nad dem Kranlenverſicherungsgeſetze eine Doppel- 
verſicherung zuläſſig üt. 

12. Erlaſs des f. f. Miniſteriums des Innern vom 25. Februar 1899, 3. 5604, 
womit eröffnet wurde, daſs die Anmeldung nicht verlicherungspflichtiger Perjonen als 
freiwillige Mitglieder einer Bezirkskrankencaſſe uur von diejen Perjonen jelbjt, nit aber 
von dritten Perjonen (den Dienſtgebern) rechtswirkſam veranlajst werden fann. 

13. Ertenntnis des f. k. Verwaltungsgerichtshofes vom 15. April 1899, 3. 2506, 
womit die Berechtigung der Bezirksfrantencafjen zur Necursführung genen Befreiungs- 
beicheide ($ 4, Krankenverſichernngsgeſetz) anerfannt wird. 

14. Ertenntnis des ka k. Verwaltungsgerichtshofes vom 21. April 1899, 3. 2017, 
betreffend die Verpflichtung zum Griaße der Noten eines einem Bezirkskrankencafjen- 
Mitgliede in einem öffentlichen Krankenhauſe verordneten therapeutiichen Behelfes. 

15. Erkenntnis des k. k. Verwaltungsgerihtshofed vom 12. Mai 1899, 3. 3402, 
enthaltend den Ausſpruch, Ddajs die Nichteinholung des dom Geſuchſteller unterlafjenen 
Nachweiſes der Zuſtimmung der im Grunde des S 4 des Krankenverſicherungsgeſetzes zu 
befreienden Berjonen einen Mangel des Berfahrens daritellt. 

16. Erkenntnis des k. k. Verwaltungsgerichtshofes vom 12. Mai 1899, 3. 3401, 
betreffend die Anerkennung der n.=ö. Yandesirrenanftalt als Nrantenanitalt im Sinne 
des S 8 des Nrantenverjiherungsgeießes. 

17. Erfenntnis des k. k. Verwaltungsgeriditshofes vom 19. Mai 1899, 3. 3677, 
betreffend die Berpflichtung der Vehrlingstranfencafjen zur Zahlung der Spital 
verpflegstojten. 

18. GErlajs des k. f. Minijteriums des Innern vom 8. Juni 1899, 3. 18.007, 
über die Beltimmung der Nrantenunterftügungsdauer bei zeitlich getrennten Krankheits— 
fällen, weldye auf die gleiche, in der Conjtitution des Erkrankten liegende Urſache 
zurüdzuführen find. 

19. Erkenntniſſe des f. k. VBerwaltungsgerichtähofes vom 9. Juni 1899, 3. 4325 
und 4326, zum Begriffe „Krankheit“ im Sinne des Krankenverſicherungsgeſetzes. 
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20. Erkenntnis des f. f. Berwaltungsgerihtshofes vom 9. Juni 1899, 3. 4328, 
. betreffend die Kranfenverficherungspfliht der Angeitellten einer Handelsakademie. 

21. Erkenntnis des ka k. Verwaltungsgerichtshofes vom 23. Juni 1899, 3. 5111, 
betreffend die Krankenverficherungspflicht der bei ärariſchen Poſtämtern nicht mit feſtem 
Sehalte angejtellten Perſonen. 

22, Erkenntnis des FE. k. Verwaltungsgerichtshofes vom 23. Juni 1899, 3. 5125, 
betreffend die Kranfenverficherungspfliht der am einer Fachſchule angejtellten Lehrer 
und Hilfskräfte. 

23. Erkenntnis des k. k. VBerwaltungsgerichtsbofes vom 24. Juni 1899, 3. 5136, 
über die Rechtskraft einer puncto Verfiherungspflichtigkeit ergangenen declaratoriſchen 
Entſcheidung. 

24. Erkenntnis des k. k. Verwaltungsgerichtshoſes vom 30. Juni 1899, 3. 5382, 
über die Art der Vornahme der Wahlen in den Vorſtand und Überwachungsausſchuſs 
einer Bezirkskrankencaſſe. 

25. Erkenntnis des k. k. Verwaltungsgerichtshofes vom 7. Juli 1899, 3. 5618, 
über die Nichtverjährbarfeit der Forderung auf Nachzahlung der Krankenverſicherungs— 
beiträge. 

26. GErtenntnis des Ef. £. Verwaltungsgerichtshofes vom 23. September 1899, 
3.7718, betreffend die Krankenverſicherung der Hilfsarbeiter von unbefugten Gewerbsleuten. 

27. Erfenntnis des k. k. Verwaltungsgeritchshofes dom 29. September 1899, 
3. 7832, über die Competenz in Berpflegsfoftenjtreitigfeiten zwijchen Kranfenhäujern 
und Bereinskranfencafjen. 

28. Erkenntnis des E, E. Berwaltungsgerichtshojes vom 6. October 1899, 
3. 7992, womit ausgeiprocdhen wurde, dajs Streitigkeiten aus dem Krankenverſicherungs— 
verhältnifje vor den politiichen Behörden mur dann geltend gemacht werden können, 
wenn jie Anſprüche betreffen, welche auf Grund des Krankenverſicherungsgeſetzes und 
zwar aus einem öffentlich-rechtlichen Titel gejtellt werden; hierzu gehören nicht An— 
jprüche, welde ein Unternehmer an eine Krankencaſſe für angeblich an jeine Arbeiter 
geleiftete Krankenunterſtützungen jtellt. 

29. Erkenntnis des E. E. Verwaltungsgericdtshofes vom 13. October 1899, 
3. 8148, zum Begriffe der hausinduftriellen Arbeiter im Sinne des Kranfenverficherungs- 
geſetzes. 

30. Erlaſs des kak. Miniſteriums des Innern vom 2. November 1899, 3. 28.658, 
über die Krankenverjicherungspflicht der Angejtellten von Bezirkskrantencajien. 

31. Erkenntnis des k. k. Vermwaltungsgerichtshofe® vom 3. November 1899, 
3. 8673, betreffend die Verpflichtung zur Krankenverſicherung der Dienjtmänner eines 
Dienſtmann-Inſtitutes. 

32. Erkenntnis des k. k. Verwaltungsgerichtshofes vom 3. November 1899, 
3. 8712, betreffend die Nichtverpflichtung zur Zahlung von Verzugszinjen an die Bezirks— 
franfencafjen. 

33. Erfenntnis des k. k. Verwaltungsgerichtshofes vom 10. November 1899, 
3. 8938, betreffend die Krankenverſicherung des Perjonales einer jtädtiichen Berufs- 
feuerwehr. 

34. Erkenntnis des k. k. Verwaltungsgerichtshofes vom 24. November 1899, 
3. 9349, betreffend die Siranfenverficherung der Beamten einer jtädtiichen Sparcafje. 

35. Erkenntnis des k. k. Verwaltungsgerihtshojes vom 24. November 1899, 
3: 9396, zum Begriffe der hausindujtriellen Arbeiterinnen. 
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36. Erkenntnis des k. f. Vermwaltungsgerichtshofes vom 2. December 1899, 
3. 9643, über die Krankenverſicherungspflicht der Arbeiter einer jtädtijchen Friedhofs— 
verwaltung. 


37. Erfenntnis des E. f. Bermwaltungsgerichtshofes vom 9. December 1899, 
3- 9882, über die Wranfenverficherung der Arbeiter eines freiwillig zu einer Ge— 
werbegenofienjchaft beigetretenen Unternehmers. 

38. Erkenntnis des E. £ Verwaltungsgerichtsbofes vom 9. December 1899, 
3. 9883, betrefiend die Nachzahlung don Krankenverſicherungsbeiträgen (zu 8 121, 
Sewerbeordnnung). 

39. Erkenntnis des k. k. Verwaltungsgerihtshofes vom 23. December 1899, 
3. 10.293, über den Begriff der Krankheit im Sinne des Kranlenverſicherungsgeſetzes, 
insbeionderd mit Nüdiicht auf den $ 32 desjelben. 


Kranken: und Infallverficherung der ftädtifchen Arbeiter (Bedieniteten). 


A. Nranfendverjiherung. — Nachdem der Gemeinderath in feiner Sibung 
vom 22. Nuli 1898 beichlojjen hatte, die Krankenverſicherung der ſtädtiſchen 
Arbeiter (Bedienteten), geitügt auf 8 4 des Krankenverſicherungsgeſezes vom 
30. März; 1888, R.G.Bl. Nr. 33, in eigener Negie der Gemeinde durdyzuführen 
(vgl. Seite 20 des letzten Verwaltungsberichtes) und jomit die früheren Projecte (Auſchluſs 
an den Kranken- und Leichenverein der Gemeindearbeiter Wiens, beziehungsweile — 
nad) Auflöjung dieſes Vereines — Errichtung einer regijtrierten Hilfscafje mit dem 
Titel „Krankenunterſtützungs- und Begräbniskoftenbeitrags:Cafja der Gemeinde Wien“) 
endgiltig fallen gelafjen waren, gieng der Magiftrat an die Ausarbeitung einer 
Bollzugsvorichrift. Hiebei ergab ſich die Nothmendigfeit, dem Gemeinderathe die Feſt— 
jeßung einiger Nacdtragsbeitimmungen zu empfehlen. Am 3. März 1899 jajste der 
Semeinderath folgende Beſchlüſſe: 


I. Zur Ausübung der im Runfte 7 des Gemeinderatbsbeichlufies vom 22, Juli 1898 
vorgejehenen Krantencontrole und für Zwede der jtädtifhen Unfallverſicherung find zwei provi- 
ſoriſche „Reviſoren für jtädtiiche Kranken und Unfallverjiherung” ab 1. März 1899 zu beitellen, 
diejelben jogleichy zu beeiden, ald Monatsbezug für diefelben 80 fl. 6. W. feitzufegen, derielbe iſt 
jede Nebenbeihäftigung zu unterjagen und eine Trammwan-Permanenzfarte beijujtellen. 

Die Emennung diejer Reviforen, welche dem Magiftrate unteritellt werden, bat durch den 
Stadtrath unter Feftiegung einer einmonatlichen Ründiqungsfrift zu erfolgen. 

II. In Ungelegenbeit der Krantenverficherung der jtädtiichen Arbeiter (Bedieniteten) werden 
im Nachhange zu dem Gemeinderathsbeſchluſſe vom 22, Juli 1898 Nachtragsbejtimmungen 
fejtgejebt, und zwar: 

1. Bezüglich nicht verjicherungspflichtiger jtädtifcher Arbeiter (Bedieniteter) gelten insbejondere 
noch folgende Beitimmungen: 

Die Krankheit muſs länger als drei Tage dauern und der Kranke erwerbsunfähig jein, 
um auf Kranfenunterjtügung (Fortzahlung des Lohnes oder Gehaltes) Anjprud erheben zu 
fönnen, Im Falle eine Kranfenunterjtügung zur Auszahlung fommt, wird diejelbe vom Tage der 
Krankmeldung ab berechnet. 

Ft die Erkrankung erwielenermahen vorſätzlich, oder durch jchuldhafte Betheiligung an 
Raufbändeln oder infolge Trunfenbeit verurjacht, jo hat der Erkrankte feinen Anſpruch auf 
Kranfenunterjtügung. 

2. Ausnahmsweiſe fann über Antrag der Betriebsleitung von der neunmonatlihen Carenz- 
zeit in dem tyalle Umgang genommen werden, als eine Wöchnerin, wenn auch mit Unterbrehung, 
aber doch insgefammt bereit? durch mehr als neun Monate im jtädtiichen Dienite geftanden it, 
dorausgejept, dais die Unterbrehung des Dienftes Tediglih in der Unterbrechung des Betriebes 
begründet war. Die Enticheidung ſteht in diejen Fällen dem Magiitrate zu. 
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3. Über die Anipruchsberechtigung jtädtiiher Arbeiter (Bedienfteter) aus dem Titel der 
Krankenverſicherung entſcheidet in zweifelhaften Fällen und in Streitfällen der Magiſtrat nad) 
Anhörung der beziglichen Betriebs-(Amts-)Leiter, jowie des Magijtrats:Rejjort-Referenten. 


Der ſich möglicherweije ergebende Streitfall, ob das manchen Wrbeitern zulommende 
Quartiergeld in den Lohn einzurecdhnen jei, wird ſchon jegt dahin entſchieden, daſs Wohnungs- 
beiträge als Bejtandtheil des Lohnes aufzufaflen find. 


II. Die ſtädtiſche Buchhaltung wird ermächtigt, in Angelegenheit der tranfenverficherung 
der jtädtiichen Arbeiter (Bedienfteten) direct zu correipondieren. 

Die jtädtiihe Hauptcafia und deren Abtheilungen haben die in den von der ftädtiichen 
Buchhaltung verfajsten Confignationen enthaltenen Krankenunterſtützungs-Beträge ohne das Viſum 
eines Magiſtrats-Referenten, beziehungsweije der Bezirfsamtsleiter zur Auszahlung zu bringen. 

Die Schwierigkeiten, welche fih der Einbeziehung der auswärtigen jtädtijchen 
Arbeiter (inöbejondere der jtädtiichen Steinbrucharbeiter in Überöfterreih) in Die 
ſtädtiſche Krankenverſicherung entgegenjtellten, veranlaisten den Magijtrat, an den Ge- 
meinderatb wegen Wusicheidung diejer Arbeiter aus den im die jtädtijche Kranken— 
verjiherung einzubeziehenden Arbeiterfategorien heranzutreten, worauf derjelbe in jeiner 
Zisung vom 2. Juni 1899 nachfolgenden Beſchluſs fajste: 

Der Gemeinderatbäbeihlujs vom 22, Juli 1898 hat auf 'verfiherungspflichtige, 
in außerhalb Wien’s gelegenen ſtädtiſchen Betrieben beichäftigte Wrbeiter (Bedienitete) feine An- 
wendung zu finden, Bezüglich der auswärtigen nicht verfiherungspflictigen jtädtifchen Urbeiter 
(Bedienjteten) bleiben jedoch jene Beitimmungen des citierten Gemeinderathsbeichluijes, welche auf 
die Fortzahlung des Yohnes durd 20 Wochen Bezug haben, aufrecht. 

Am 1. Juli 1899 trat die jtädtijche Nranfenverficherung in Kraft. Die Anzahl 
der Wrbeiter, auf melde jie fich erjtredt, ift nach den Verhältnifien der einzelnen 
Betriebe bedeutenden Schwankungen unterworfen, da in manchen jtädtijchen Betrieben, 
ſo z. B. beim Betriebe des jtädtiichen Gaswerfes, beim Betriebe der Straßenſchöpf— 
werte, bei der Gräberausihmüdung auf dem Eentral-Friedhofe ꝛc., zeitweiſe beträchtliche 
Perjonalreducierungen jtattfinden, In der Zeit vom 1. Juli bis Ende 1899 bezifferte 
jih die Anzahl der Gemeindebedieniteten, auf welche die vorbezeichneten Gemeinderaths- 
beſchlüſſe Bezug hatten, auf 7412, wovon 1885 auf das jtädtiiche Gaswerk entfielen. 
Es famen 964 Erkrankungen mit 17.945 Sranfentagen bei den eigentlichen Gemeinde— 
bedienjteten im engeren Sinne, 374 Krankheitsfälle mit rund 3840 Krankentagen bei 
den Gaswerksbedienſteten vor. 


Die durchichmittlihe Dauer einer Krankheit war bei den Gaswerksbedienſteten 
10, bei den übrigen jtädtiichen Bedienſteten 18 Tage. Diejes auffallende Ber- 
hältnis hat mamentlich darin jeinen Grund, daſs unter den „übrigen jtädtijchen 
Bedienjteten” Die Straßenarbeiter, befanntlih ein Beriicherungsmaterial mit 
hohen Risken, den Ausichlag geben, anderjeit? aber die Daten Hinfichtlid der Gas— 
werfsarbeiter, weil aus einer allzufurzen Beobadjtungszeit gewonnen, noch zu feiner 
ſtichhältigen Schlujsfolgerung beredjtigen. Der Aufwand für die aud dem Titel der 
Nrantenverficherung ausbezahlten Krankengelder betrug in der Berichtsperiode 
18.992 jt. 78 fr., wovon 15.287 fl. 37 Er. auf die Gemeindebedienjteten, 3705 fl. 41 fr. 
aber auf die Bedienjteten des jtädtiihen Gaswerles entfielen. Bon der Gaswerkscaſſe 
wurde ein Betrag von 500 fl. anläſslich der Krankenverſicherung der Gaswerks— 
bedienfteten an die eigenen Gelder der Gemeinde Wien als VBerwaltungstojtentangente 
rüdvergütet. 

B. Unfallverjiherung. — Anfangs beitand die Abjicht, bloß für die bei der Wien- 
fluisregulierung, jowie beim Baue der Sammelcanäle verwendeten Arbeiter die Eremtion 
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von der Unfallverfiherungspflicht im Sinne des 8 4 des Unfallverficherungsgejeges 
vom 28. December 1887, R.-8..Bl. Nr. 1 ex 1888, durd Einrichtung der Uniall- 
verfiherung in eigener Negie der Gemeinde herbeizuführen; die auf Seite 12 
de Verwaltungsberichtes für das Nahr 1897 bereits abgedrudten Gemeinderaths- 
beſchlüſſe vom 23. Juli und 24. September 1897 haben jedod die Befreiung 
aller in unfallverjiherungspflichtigen jtädtiihen Betrieben beichäftigten Arbeiter und 
Bedieniteten von der Unfallverfiherungspfliht zum Gegenitande. Dieſe Beſchlüſſe 
theilte der Magiſtrat den betheiligten Unfallverjiherungsanitalten, nämlich der Arbeiter- 
Unfallveriiherungsanftalt für Niederöfterreih in Wien und der Arbeiter-Unfall- 
verficherungsanitalt in Salzburg zur Kenntnisnahme gemäß S 4 des Unfallverfiherungs- 
geſetzes mit. Von feiner diefer Anjtalten wurde die beanjpruchte Exemtion der Wiener 
Gemeindearbeiter von der Unfallverjicherungspfliht anerkannt, jo dajs die Gemeinde 
Wien jowohl bei der niederditerreichiihen als bei der oberöjterreihiihen Statt- 
halterei Einſpruch wider Die ablchnenden Bejcheide der erwähnten Anjtalten er— 
heben mujste. Während die E E. niederöſterreichiſche Statthalterei dem Einſpruche im 
wejentlihen Folge gab und nur binzufügte, daſs die Eremtion erjt von dem Zeit 
punkte an Wirkjamkeit erlange, in welchem die den betreffenden Bedienjteten zutommenden 
Rechte und die Art der Geltendmachung derjelben in einer der Anſtalt befanntzus 
gebenden detaillierten Vorſchrift firiert und pragmatiich ſichergeſtellt jeien, bejtätigte 
die k. k. oberöfterreihiihe Statthalterei vollends den bezüglichen Beſcheid der Arbeiter- 
Unfallverfiherungsantalt in Salzburg. Gegen beide Statthaltereienticheidungen ergriff 
num die Gemeinde Wien den Necurs an das f. k. Miniterium des Annern, welches 
mit den Erläjfen vom 16. October 1898, 3. 21.960, beziehungsweile vom 
27. März 1899, 3. 5900, erkannte, dajs der Gemeinderathsbeſchluſs vom 24. Septem: 
ber 1897 genügte, um die Eremtion aller in diefem Beichluffe erwähnten Gemeinde: 
bedieniteten von der Unfallverjicherungspflicht im Sinne des $ 4 des Unfallverficherungs- 
gefepes von dem Zeitpunfte diejer Beſchluſsfaſſung ab zu begründen. Seitens 
der Arbeiter-Unfallverficherungsanitalt in Salzburg wurde jodann noch die Entſcheidung 
des £, f. Vermwaltungsgerichtshofes angerufen, welcher jedvoh am 1. December 1899 
die Bejchwerde der genannten Anjtalt als unbegründet abwies. Nun wurden mit den 
beiden betheiligten Arbeiter-Unfallverficherungsanitalten die Verhandlungen wegen Rück— 
vergütung der jeit dem 24. September 1897 bezahlten Verſicherungsbeiträge eingeleitet 
und gleichzeitig die zur Durchführung der Unfallverjiherung in eigener Regie der 
Gemeinde erforderlichen Borjchriften ausgearbeitet. 

Durch die Übernahme der Unfallverfiherung der jtädtiihen Bedienſteten hat 
die Gemeinde Wien eine Einrichtung gejchaffen, welche den jtädtiichen Finanzen 
ganz, beträchtlihe Erſparniſſe fichert. Die Beiträge, welche die Gemeinde für die 
Unfallverficherung ihrer Bedienjteten an die niederöjterreichiiche Arbeiter-Unfall- 
verjicherungsanjtalt zu entrichten hatte, waren infolge der unverhältnismäßig hoben 
Gefahrenclaflification, mit welcher die Anjtalt vorgieng, jowie aus Anlaſs der 
in den einzelnen Betrieben zur Auszahlung gelangenden, hohen Lohnjummen ganz 
außerordentlich belaftend, während jih die Inanſpruchnahme der Anftalt durch 
verunglüdte ſtädtiſche Bedienſtete dank der vortrefflihen Sicherheitsmaßregeln 
und der thatjählih geringen Verunglückungswahrſcheinlichkeiten, durch welche ſich 
die Gemeindebetriebe von jonjtigen analogen Betrieben der Privatinduftrie unter- 
icheiden, im jehr mäßigen Grenzen bewegte. Das auf derjiherungsmathematijcher Balis 
berechnete, durchichnittliche Eriparnis, welches die Gemeinde durch dieje Einrichtung der 
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Unfallverjicherung ihrer Bedieniteten durch Übernahme des Riſicos erzielt, beläuft ſich 
auf jährlich 17.000 fl. Im Fahre 1899 wurden an Unfallsentihädigungen 876 fl. 68 kr. 
ausbezahlt, wovon 4O fl. die jtädtiichen Gaswerfe betreffen. Abgejehen von ganz 
geringfügigen Unfällen, welche zu feiner Infallsentihädigung Anlaſs gaben, fanden 
9 Unfälle jtatt, welche ebenfalls bloß zur Zuerkennung geringer Rentenbezüge führten, 

Nähere Angaben über die Kranken- und Unfallverficherung der jtädtiichen Arbeiter 
(Bedienjteten) jind in den Abjchnitten XVII C und D des Statijtiichen Jahrbuches der 
Stadt Wien enthalten. 


26* 
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XXX. Milittärangelegenheiten. 


A. Normative Bellimmungen. 


a) Im Berug auf das Heer und die Sandwehr. 


Das k. k. Minifterium fir Yandesvertheidigung hat im Einvernehmen mit dem 
t. u. £, Reichs-Nriegäminijterium die mit der Verordnung vom 15. April 1889, R.-G.-Bl. 
Wr. 45, verlautbarten Wehrvorſchriften, I. Theil, und die mit der Verordnung vom 
28. November 18990, R.-6.-Bl. Nr. 207, verlautbarten Wehrvorichriften, IH. Theil, 
abgeändert. 

Die Abänderungen des 1. Iheiles der erwähnten VBorjchriften beziehen ſich auf 
s 55, Punkt 12, betreffend die Neclamation eines von zwei gleichzeitig zur Stellung 
gelangenden Brüdern, auf S 67, Punkt 5, betreffend die Paujchalbeträge Einjährig- 
Freiwilliger in ärarischer Verpflegung und auf 8 76, der im vollen Umfange außer 
Wirkſamkeit gejept wird und deſſen neue Tertierung die Bedingungen für den Anjprud) 
auf die Begünjtigung des einjährigen Präjenzdienites als Mediciner, Pharmaceut und 
Veterinär enthält. 

Der I. Theil der Wehrvorjchriften wurde abgeändert im S 26, Punkt 12, 
welcher die Beltätigung ärztlicher Zeugniffe und im $ 29, welcher die Einberufung der 
Nejerves(Erjagrejerve-)Cadet-Officiers=(Ajliitenzarzts, Verpflegs-Acceſſiſt-)Stellvertreter und 
Nejerves(Erjagrejerve-)Eadetten (Berpjlegs-Ajpiranten) zur Waffenübung zum Gegen- 
itande hat. (Verordnung des k. k. Minijteriums für Yandesvertheidigung vom 1. Feb: 
ruar 1899, ReG.Bl. Nr. 27 vom 11. Februar 1899.) 

In der Kundmachung desjelben Minijteriums vom 1. Jebruar 1899, R.G.Bl. 
Nr. 28, wird verfügt, dajs in die Einberufungstarten für die nicht active, auf öjter- 
reichiichen oder ungariſchen Seehandelsſchiffen eingejchiffte Mannjchaft jeitens der 
Erginzungsbezirls-Commanden die denjelben bekannten Daten, als: Name, Gattung 
und Kategorie (weite Fahrt, große und Heine Nüftenfahrt) des Schiffes einzutragen und 
dieje Karten von der politischen Bezirksbehörde an das ka k. Hafen-Lapitanat in Trieft 
behufs Zuitellung an die erwähnte Mannjchaft zu leiten find, 

Gleichzeitig wurde verlautbart, dajs die Beltimmungen des 3 26, Punkt 6 der 
Wehrvorjchriften, III. Theil, bezüglich der Seeſchiffahrts-Unternehmungen nur auf die 
bei denjelben „dauernd“ Angejtellten Anwendung finden. 

Anläſslich eines wegen Übertretung des $ 7 der Wehrvorichriften, III. Theil, 
gejällten Straferfenntnifjes bat das k. k. Minijterium für Landesvertheidigung mit dem 
Erlaſſe vom 20. Mär; 1899, Zahl 8148/lla, entichieden, dajs Die im den 
eitierten Vorjchriften enthaltenen Beſtimmungen über die Meldepflicht der nicht activen 
Mannichaft, bezw. über das Strafverfahren bei unterlafjener Meldung, auf bosniſch— 
herzegowiniiche Yandesangehörige feine Amvendung haben. Zur Beltrafung der Über- 
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tretung der Meldevorichriften, die von nicht activen Soldaten der bosnijchsherzegowinischen 
Truppen in Oſterreich-Ungarn begangen werden, it das Bezirksamt der Heimatgemeinde 
des Betreffenden berufen, welchen derlei Übertretungen bekannt zu geben find. 


Die Beitimmungen des S 18, Puntt 3 der Wehrvorichriften, I. Theil, wurden 
jeitens mancher öjterreichiicher Behörden bloß im Falle der zweifelhaften Heimat— 
berechtigung von öjterreichiichen Staatsbürgern angewendet, während in den im Reichs— 
vathe vertretenen Nönigreichen und Ländern ſich aufhaltende ungarische Staatsbürger 
zweifelhafter Gemeindezuſtändigkeit in die dortigen Stellungsliiten nicht aufgenommen worden 
find. Die £. £. naö. Statthalterei hat mit dem Erlaſſe vom 6. April 1899, 3. T942, 
über einen Erlaſs des f. £, Minijteriums für Yandesvertheidigung vom 20, Jänner 1899, 
3. 36.380, dem Magijtrate eröfinet, dajs, da in Anbetracht der Gemeinſamleit des 
Heeres und der Kriegsmarine die Wehrpflichterfüllung in den beiden Staatsgebieten der 
Monarchie nad) den gleihen Grumdjägen geregelt it, die Beltimmungen des S 18, 
Punkt 3 der Wehrvorjchriften, I. Theil, bei zweifelhafter Heimatberechtigung auch dann 
Amvendung zu finden haben, wenn die ungarische Staatsbürgerſchaft des betreffenden 
Stellungspflichtinen zweifellos feititcht. Diesfalls wird auch von Den ungariichen 
Behörden der reciprofe Vorgang eingehalten. 

Über die anläjslich eines Neclamationsjalles nad) S 34 Wehrgeſetz geitellte An— 
frage, wie einerjeits das Gutachten, auf welches ſich das Erjuchen der politiichen 
Bezirtsbehörden um Vorführung eines Heeres: oder Yandiwehr: Angehörigen jur Super: 
arbitrierung zu gründen hat, zuitande fommen joll, andererjeits, weldyer Vorgang ein- 
zuhalten ift, wenn der Beichlujs der Superarbitrierungs-Commiſſion das Ausicheiden 
des Betreffenden nicht zur solge hat, wurde vom Ef, Minijterium für Yandesvertheidiqung 
mit dem Erlaſſe vom 28. März 1899, 3. 5436/Ha, im Einvernehmen mit dem 
k. u. f. Reichs-Kriegsminiſterium eröffnet: 

Was die erite Frage anbelangt, jo wird die Beurtheilung der Verhältnifie, auf 
Grund deren die politische Bezirkfsbehörde in der Yage ift, das an das Ergänzungs- 
bezirts: Commando geitellte Erjuhen um Vorführung des nicht activen Mannes vor 
die Zuperarbitrierungs-Commijfion hinfichtlich der Erwerbsfähigfeit desjelben zu befräftigen, 
dem freien Ermeſſen der betreffenden politischen Bezirksbehörde überlaſſen, wofür ein 
amtsärztlihes Gutachten — injoferne dejien Einholung ohne bejondere Weitwendigkeiten 
thunlich erjcheint — allerdings die zuverläjigite Grundlage bieten würde. 

Anbelangend die zweite Frage wird bemerkt, daſs ein dem Mitlitärverbande 
Angehöriger mit Nüdjiht auf die im S 94 Wehrvorſchriften, I. Theil, enthaltene 
Claſſification als erwerbsfähig anzujehen it. 

Wenn daher der Beſchluſs der Superarbitrierungs-Commiſſion das Ausjcheiden 
des Vorgeführten aus dem Heeres- oder Yandwehrverbande nicht zur Folge haben 
jollte, ift derjelbe auch weiterhin als erwerbsjähig zu behandeln, wodurd für den 
bezüglichen Neclamationsjall das Verfahren nad) S 57, Punkt 7 Wehrvorſchriften, I. Theil, 
gegeben iſt. — 

Mit dem Erlajje der Ef. n.-d. Statthalterei vom 19. Mai 1899, 3. 40.864, 
wurde mitgetheilt, daſs das Ef. u. f, ReichsKriegsminiſterium im Einvernehmen mit dem 
f. k. Landesvertheidigungs-Minijterium den Tert des 2. und 3. Abjates des Punktes 209 
des Dienjtbuches 9—40 (allgemeine Bejtimmungen über die Abhaltung der Übungen 
der k. u. k. Artillerie im Batterienbau, in der Erzeugung und Behandlung der Mumition 
und im Schießen) in folgender Weije abgeändert hat: 
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Wenn bejondere Umjtände es erfordern, ift auch der Stand der Culturen unmittelbar 
vor den Schiekübungen commijjionell aufzunehmen; der Zujammentritt diefer Commiſſion 
ijt vom Artillerie-Brigadier reſp. (Feitungs-)Artillerie-Director einzuleiten. 

Der Commiſſion find außer jenen militäriichen Mitgliedern, welche der im Sinne 
der Durdführungs-Bejtimmungen zu S 56 des Einquartierungs-Geſetzes einzuberufenden 
Commiſſion angehören, auch Vertreter der Gemeinden und Schäpleute beizuzichen. 

Zämmtliche eventuelle Commiſſionskoſten für die Saatenjtandsaufnahmen vor den 
Schießübungen belajten den Heeresetat. — 

Zur Ableitung des einjährigen Präjenzdienjtes in der Siriegsmarine gilt nad) 
S 74, Punkt 3 Be der Wehrvorfchriften, I. Theil, als Nachweis der Befähigung zum 
Seeſchiffbau das von der F. f. Handels- und nautischen Akademie in Trieft nad) Abjol- 
vierung des am diejer Akademie beſtehenden Schiffbaucurjes ausgejtellte Zeugnis. 

Nachdem diejer Curs am die Staatsgewerbejchule in Trieſt übertragen worden 
iſt, hat nach dem Erlaſſe des Ef. f. Minijteriums für Yandesvertheidigung vom 1. Juli 1899, 
3. 17.778/la, die bezogene Beſtimmung der Wehrvorjchriften in Hinkunft zu lauten: 
Das Zeugnis über die Mbjolvierung des au der Staatögewerbejchule in Zriejt 
bejtehenden Schiffbaucurjed. — 

Das k. u. E 2. Corpscommando hat laut der an die E. k. n.=ö. Statthalterei 
gerichteten Zujchrift vom 12. September 1899, M.-W. Nr. 9625, unter Hinweis auf 
die Beitimmung des S 35, Punkt 8 der Wehrvorjchriften II. Theil, angeordnet, daſs 
in allen Gontrofjtationen, in welchen jih Militärgebäude befinden, die Controlvers 
jammlungen unbedingt in diefen, deren Höfen oder dazu gehörenden abzuſchließenden 
Plätzen abzuhalten jind. 


b) Zu Berug auf den Jandfurm. 


Seitens der FE, Ef. priv. öjterr. Nordweſt- und Süd-Norddeutichen Verbindungs- 
bahn, der böhmijchen Nordbahn und der Südbahngejellihaft, dann der E. k. priv, 
DonausDampfihiffahrts-Gejellichait werden zufolge Erlajjes des Ef. k. Miniſteriums für 
Zandesvertheidigung vom 3. Augujt 1899, Nr. 24.878/IVd, für das Jahr 1900 neue 
Enthebungsanträge nad) den Bejtimmungen des $ 15 der Yanditurm-Organijations- 
vorichriften geitellt und nad) Punkt 66 derjelben über jämmtliche Enthobene Auszüge 
aus den Verzeichnifien von dem erwähnten Minijterium an die Yandwehr:Territorial- 
und Yandjturm-Beziriscommanden und von den genannten Bahnen und der Donau- 
Dampfichiffahrts-Gejellihaft an die zujtändigen politiichen Bezirtsbehörden ausgegeben, 
weiche Auszüge jodann die Grundlage für die weiteren Enthebungsanträge nad dem 
vereinfachten Enthebungsverfahren bilden werden. — 

Mit dem Erlafje der E. £. n.-ö. Statthalterei vom 11. September 1899, 3. 66.248, 
wurde dem Magijtrate Nachjtehendes zur Kenntnis gebradt: 

Seine k. u. k. Mpojtoliihe Majeität haben mit Allerhöchſter Entſchließung vom 
22. Juni 1899 die Neueintheilung des Yandwehr-Territorialbereihes Prag in fünf 
Yanditurmbezirte mit den Nummern 6, 7, 8, 28 und 29, ferner die Aufitellung von 
fünf Yandjturm-Bezirtscommanden mit denjelben Nummern bei gleichzeitiger Auflafjung 
der bisher bejtandenen Landfturm-Bezirkscommanden Nr. 28, 33, 34, 35, 36, 41, 45, 
46, 47, 50 und 51, ſowie die Neueintheilung des Landwehr-Territorialbereiches 
Innsbruck (Antheil Oberöfterrei und Salzburg) in einen Yanditurmbezirt mit der 
Nummer 2, ferner die Aufitellung eines Yanditurm-Bezirtscommandos mit derjelben 
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Nummer bei gleichzeitiger Auflafjung der bisher beitandenen Yanditurm-Bezirtscommanden 
Nr. 6, 7 und 8 in den vorgenannten Yandjturm-Territorialbereichen mit 1. October 1899 
anzuordnen gerubt. 

Die den politischen Bezivtsbehörden obliegende Berichtigung der Yandjturmpäfje 
und Präjentierungstarten hat gelegentlid; der Vorjtellung (Meldung) vom Yandjturm- 
pflichtigen im laufenden Jahre zu geichehen. 


c) In Bejug auf Einguartierungs: und Dorfpannsangelegenheiten. 


sm Sabre 1899 find normative Beitimmungen nicht erilojjen. 


B. Ergänzung des Deeres und der Landwehr. 
a) Stellung der Einheimiſchen. 


Das Nerrutencontingent des Heeres für die Stadt Wien betrug im Jahre 1899 
1744, jenes für die Yandwehr 501 Mann; es jtellte ſich jomit das Gefammtcontingent 
für das Jahr 1899 auf 2045 Mann. 

Zur Stellung gelangten die Wehrpflichtigen der Geburtsjahrgänge 1878, 1877 
und 1876; die Anzahl der Aufgerufenen betrug in der Altersclafie 1: 6147, II: 4076, 
111: 2833, aus früheren Jahrgängen 113, im ganzen 13.169 Mann. 

Der EStellungscommiffion wurden vorgeführt: aus der Altersclaſſe I: 5962, 
Il: 3923, III: 2705, aus früheren Jahrgängen 113, im ganzen 12.703 Mann. 

Von den vorgeführten Webhrpflichtigen wurden 
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befunden, jomit in der Alterselaſſe I: 37°250%/,, I: 16°280/,, II: 24°10°/,. aus 
früheren Jahrgängen 31°869/, als tauglid) eingereiht. 

Von der Stellung waren ausgeblieben: Aus der Altersclajje I: 185, II: 153, 
II: 128, daher zujammen 466, u. zw. infolge Krankheit, Unterjuhungs- oder Strafhaft 
und mit Bewilligung 258, ohne Bewilligung 208. 

Bor Beginn der regelmäßigen Stellung jind freiweillig in das Heer eingetreten 
627 Mann. 

Um Zuerkennung einer Begünjtigung in der Erfüllung der Dienjtpflicht im Sinne 
der Beitimmungen der SS 31—34 des Wehrgejehes (für Candidaten des geiſtlichen 
Standes und ausgemweihte Priejter, Lehrer und Lehramtscandidaten, Beſitzer ererbter 
Yandmwirtihaften und Familienerhalter) haben vor Beginn der Hauptitellung im 
Jahre 1899 389 Mann angejudt. 

Dieje Begünjtigung bejteht im allgemeinen in der Widmung für die Erjaßrejerve 
und in der Bejreiung von der Einberufung zur ausnahmsweijen activen Dienſtleiſtung 
im Frieden (Wehrgeſetz $ 12, vierter Abjah); bei Gandidaten und Zöglingen des 
geiitlihen Standes überdies in der Enthebung von der militärifchen achtwöchentlichen 
Ausbildung, von den periodiſchen Waffenübungen und von den Controlverjammlungen, 
bei ausgeweihten Priejtern und angejtellten Seeljorgern (bezw. Hiljs-Seeljorgern und 
Profefjoren mit geiftlihem Charakter) in der Überjegung aus dem Stande der Erſatz— 
rejerve in die Evidenz derjelben. 
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An Stelle der Widmung für die Erjaßrejerve tritt bei Yehramtszöglingen tim 
vierten Jahrgange und bei den auf die Überjehung in die Erjagreierve keinen Anſpruch 
bejibenden Fsamilienerhaltern, welche aber einer bejonderen Berücdjichtigung theilhaftia 
werden jollen (S 60 Wehrvorjchriften, I. Theil), Die dauernde Beurlaubung ein. 

Die Entiheidung über den geitellten Begnünftigungsanjprud erfolgt in eriter 
Inſtanz in der Negel von der zuitändigen (ambulanten oder jtändigen) Stellungs— 
commiſſion und wird mur dann gefällt, wenn der Stellungspflichtige ajfentiert wurde; 
im entgegengejepten alle wird das Geſuch gegenitandslos. 

Dagegen ijt die Entjcheidung noch vor der Aſſentierung binfichtlid jener Ztellungs- 
pjlichtigen zu treffen, weldye bei der Hauptitellung zur Abgabe in ein Spital oder zur 
Überprüfung beitimmt wurden oder im Delegierungswege vor einer fremden Stellungs- 
commiſſion zur Stellung gelangen. 

Die Enticheidung iſt jedoch wirkungslos, wenn der Betreffende nicht ajfentiert wird. 

Bon den 389 Stellungspflihtigen, welche um eine der vorbezeichneten Begünftigungen 
in der Erfüllung der Wehrdienjtpflicht anjuchten, waren 20 Candidaten des geijtlidyen 
Standes, 116 Lehrer und 253 Familienerhalter. 

Anjuchen um Zuerkennung der Begünjtigung des einjährigen Präjenzdienjtes 
wurden 1196 eingebradt, u. zw. aus der Wltersclafje I: 592, ll: 376, Ill: 228. 

Von den neu eingereihten Recruten wurden nachträglicd; aus Familienrückſichten 99 
in die Erjabrejerve überjegt und weiters 226 Mann twegen Striegsdienituntauglichkeit aus 
dem Militärverbande entlajjen. 


b) Stellung der Fremden. 


Nach den Beitimmungen des Wehrgejeßes hat ſich jeder Stellungspflichtige, der 
zum GErjcheinen bei der nädjtbevoritehenden regelmäßigen Stellung verpflichtet it, im 
Monate November des vorhergehenden Jahres bei dem Gemeindevoritande jeines 
Heimat- oder Nufenthaltsortes zu melden. 

Von den in Wien mwohnhaften Fremden haben ſich im Berichtsjahre 16.033 zur 
Stellung gemeldet; der größte Theil derjelben stellte gleichzeitig das Anjuchen, der 
Stellungspflicht in Wien nachkommen zu dürfen. 

Der hiefigen Stellungscommiſſion wurden in dem bezeichneten Jahre 13.746 
fremde Stellungspflichtige vorgeführt, wovon 4300 tauglich befunden wurden. 

In Bezug auf das Ergebnis der Fremdenſtellung jtellte ji) das Tauglichteits- 
percent auf 31'2. 


Bei Zujammenfafjung der Stellungsrejultate der Einheimischen und Fremden 
ergibt ſich, daſs im Jahre 1899 von 26.449 Abgeitellten 7848 tauglic) befunden wurden. 

Tas Gejammt-Tauglichkeits-Percent war denmad 29-67. 

Um eine raſche Abwidlung des Stellungsgeichäftes zu erzielen, wurden zwei 
Commiſſionen für die Hauptſtellung activiert, welche gleichzeitig functiomierten, u. zw. 
die Stellungscommijiion I für die einheimischen und die Stellungscommijlion II für 
die fremden Stellungspflidtigen. 

Nah der Hauptitellung fanden zu den durch das Geſetz bejtimmten Terminen 
regelmäßig die Naditellungen vor der ftändigen Stellungscommiſſion jtatt. 

Die Zahl der einer Hauptitellungscommislion täglich zur Unterjuchung VBorgeführten 
ichwantte zwiſchen 196 und 228. 

Die Zahl der Stellungstage betrug im Jahre 1899 54: davon waren 56 Haunt- 
ftellungstage, 
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C. Evidenthaltung der nihtactiven Mannihaft des Deeres und 
der Landwehr. 


In dieſen Seichäftszweig fallen bauptiählich alle jene Anenden, welche ſich nad) 
den Wehrvorjchriften, II. Theil (Evidenzvorichrift), aus den Militärdienjt- und den 
perſönlichen Berhältniffen der nichtactiven Mannjchaft des Heeres, der Kriegsmarine und 
der Landwehr ergeben. 

Die Evidenz der nichtactiven Mannſchaft umfajste 28.246 Einheimiſche und 
80.400 Fremde, im ganzen daher 108.646 Mann; von diejer Mannjchaft wurden 67.746 
Anmeldungen, 42.642 Abmeldungen, 46.014 Wohnungsveränderungsanzeigen, daher im 
ganzen 156.402 Anzeigen eritattet. 

Die Zahl der direct in der Gentrale behufs Zuſtellungsveranlaſſung eingelangten 
Einberufungsfarten betrug im Berichtsjahre 19.812; bievon entfielen auf Ein— 
berufungen: Zur bejonderen Nacheontrole 2755, zur activen Dienſtleiſtung 5432, zur 
Waffenübung 11.625. 

Für die Controlverjammlungen der nichtactiven Mannjchaft des Heeres, der 
Kriegsmarine umd der fünigl. ungarijchen Yandwehr wurden 41 Tage, für die Control- 
berjammlung der öjterreichiichen Yandiwehr 33 Tage anberaumt. 

Erichienen jind von der Mannjchaft der erjten Gruppe u. zw. des Heeres umd 
der Kriegsmarine 31.787, der fönigl. ungarischen Yandiwehr 1704, der zweiten Gruppe 
(öfterreichiiche Landwehr) 13.955, jomit im ganzen 47.446 Mann. 

Von Seite der magijtratifhen Bezirtsämter wırden 38.816 Geſchäftsſtücke behufs 
Vormerfung im Epvidenzcatafter und zur Bekanntgabe der Meldungsdaten an die 
Abtheilung für Evidenthaltung der nicytactiven Mannjchaft eingejendet und von dieſer 
termingemäß der entjprechenden Behandlung zugeführt. 

Die Zahl der verjchiedenen Eintragungen in die Evidenzbehelfe und der Vor: 
merkungen im Gvidenzcatajter belief ji auf 47.981. — 


Im Berihtsjahre gelangten die im Jahre 1898 begonnenen Arbeiten anläjslich 
der Stiftung der Jubiläums-Erinnerungs- Medaille für active Militärdienite 
zum Abjchluffe. Die Durchführung dieſer Agende erforderte umfaſſende Mahnahmen. 

Um Anhaltspunkte für den Umfang der Prägung zu gewinnen, war zunächit die 
muthmaßliche Anzahl der dem Mititärverbande nicht mehr angehörerden und daher in 
feiner bejonderen Evidenz geführten Berjonen zu ermitteln, weldye nad) den verlautbarten 
Grundjägen für die Betheilung mit der Jubiläiumsmedaille anſpruchsberechtigt waren. 

Hierüber wurde bei dem conjeriptionsämtlichen Abtheilungen der magiitratijchen 
Bezirksämter ein Meldungsdienit organisiert und über die Art und Weife der Anmeldung, 
jeitens des Magijtrates eine Nundmachung erlajjen. 

Nac Ablauf der Anmeldungsfriit ergaben ſich im ganzen 46.332 Anjprud)s- 
bewerbungen. Die Anmelde-Ausweiie wurden den für die Zuerkennung der Medaille maß— 
gebenden Militärbehörden eingejendet, von diejen mit der Zuerkennungsclauſel verjehen 
und mit der entiprechenden Anzahl von Medaillen den magijtratiichen Bezirksämtern 
übermittelt. 

Mit den Verordnungsblättern für das Heer, die Yandwehr und die Gendarmerie 
bom 18. Auguſt 1898, gelangten die Vorſchriften über die Conjtatierung der Anjprud)s- 
berechtigung, Zuerkennung der Medaille xc. zur Werlautbarung. 

Bor Ausfolgung der Medaille wurde die Anipruchsberechtigung neuerlich überprüft 
und die Clauſel der Militärbehörde auf die militärifchen Musweisdocumente übertragen. 
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Über eine bezüglich der Behebung der Medaillen erlajjene Kundmachung des 
Magiitrates gelangte zwar der größte Theil der Aubiläumg-Erinnerungs-Medaillen noch 
im December 1898 in den Bejit der Anſpruchsberechtigten, doch währten die Betheilungen 
noch durch das ganze Jahr 1899 für zahlreiche Nachzügler. 

Bis Ende December 1899 wurden im ganzen 48.300 Jubiläums-Erinnerungs- 
Medaillen an Militärabjchieder ausgefolgt. 

Auch die Behändigung diejer Medaille an die dem Militärverbande noch angehörige 
nichtactive Mannſchaft verurjachte mit Nüciicht auf den großen Umfang der Evidenz- 
führung ganz bejondere Mafregeln. 

Hauptjählich wurden aus den Berbeilungsverzeichnifien der Truppenkörper und 
Ergänzungsbezirts-Commanden über die Mannſchaft Specialausweije verfajst, diejelben 
durch Aufenthaltsdaten aus dem Gatajter der nichtactiven Mannichaft ergänzt und unter 
Anjchlujs der Medaillen den competenten magiltratiichen Bezirlsämtern und allen aus— 
wärtigen Mufenthaltsbehörden überjendet. 

Die Hauptarbeiten in dieſer Agende wurden mit Zuhilfenahme einer außerordentlichen, 
durch zwei Monate währenden Amtsfrequenz durchgeführt. 

Bis Ende December 1899 find für nichtactive Militärperjonen 48.942 Jubiläums- 
Erinnerungs- Medaillen eingelangt, deren weitaus größter Theil an die Bezugsberedhtigten 
verabjolgt worden it. 


D. Landiturm, 


Nah) dem im Sinne der Bejtimmungen des $ 9, Punkt 29, des Landjturm- 
Organtjationsitatutes, R.-Ö.-Bl. Nr. 193 vom Jahre 1889, vorgenommenen Abjchlufje 
der in 24 Jahrgänge gegliederten Sturmrolle der einheimijchen Yandjturmpflichtigen, 
welche die im Alter von 19 bis 37 Jahren befindlihen männlidyen Individuen als 
erites, und die im Alter von 38 bis 42 Jahren befindlichen männlichen Individuen 
als zweites Aufgebot umfajst, betrug die Zahl der im Jahre 1899 verzeichneten Land— 
jturmpflichtigen 107.583; bievon haben 21.261 beim Militär gedient und 86.322 
nicht gedient. 

Seit der Wirkſamkeit des Gejepes vom 10. Mai 1894, R.G.Bl. Nr. 83, 
und den hiezu mit Verordnung des F. f. Minijteriums für Landesvertheidigung dom 
20. August 1894, Präſ.“Nr. 1744, erlafienen Durchführungsbejtimmungen, betreffend die 
Meldepflicht derjenigen Yandjturmpflichtigen, weldye dem Militärverbande angehört haben, 
it dieje Gruppe Landiturmpflichtiger Gegenjtand einer bejonderen Evidenz injoferne, als 
aus den einlangenden Meldeblättern der Einheimiſchen zum praktifcheren Amtsgebraudye 
ein lerifaliih geordneter, bis zur nächſtjährigen Meldung in Verwendung jtehender 
Gatajter gebildet wird. 

Ein jolcher Gatajter beſteht auch rüdjichtlidy der hierorts im Aufenhalte befindlichen, 
im Falle der Aufbietung des Yanditurmes zu bejonderen Dienſtleiſtungen Dejignierten, 
welche verpflichtet Find, jede Veränderung ihres ordentlichen Wohnfiges binnen 30 Tagen 
zu melden. 

Für in Wien einheimijche Yandjturmpflichtige, welde dem Militärverbande angehört 
haben und ſolche, welche zu bejonderen Dienjtleiftungen dejigniert und zu dieſem Zwecke 
mit Widmungsfarten betheilt werden, jind im Jahre 1899 2034 Landjturmpäjie 
eingelangt, die ebenjo wie die zahlreihen von auswärtigen Behörden eingejendeten 
Yandjturmpäfje für in Wien befindliche fremde Yandjturmpflidhtige der vorgejchriebenen 
neihäftsmäßigen Behandlung unterzogen wurden, 
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Nah den Beitimmungen der Minijterialverordnung vom 20. Augujt 1894, 
Fräj.-Nr. 1744, iſt den Wehrpflichtigen der denjelben zukommende Abſchied erjt nad) 
Erfüllung der Landjturmpflicht auszufolgen. 

Für die mit Ende des Jahres 1898 zur BVerabjchiedung gelangten, in Wien 
heimatberechtigten Yandjturmpflichtigen wurden 1622 Abſchiede zur Nusfolgungs- 
veranlafjung hiehergemittelt und hiefür die Landſturmpäſſe eingezogen. 

Wegen Bejorgung von Angelegenheiten des üffentlihen Dienjtes oder Intereſſes 
ind im Jahre 1899 4425 einheimische Perſonen vom Landiturmdienite enthoben worden. 

Nach S 25 des Yandjturm-Organifationsitatutes find über die zu beionderen. 
Dienitleiftungen für Kriegszwede vorherrichend nothiwendigen verfügbaren Profefjioniiten, 
welche landjturmpflichtig find, dem Militärverbande aber nicht angehört haben, jummarijche, 
Dagegen über graduierte Ärzte, diplomierte Wundärzte, diplomierte Pharntaceuten, 
Ingenieure, Baumeijter, diplomierte Thierärzte und Gurjchmiede des Civiljtandes, ohne 
Rückſicht darauf, ob fie militäriſch ausgebildet find oder nicht, nominative Verzeichniffe 
zu derfajfen und von den politiichen Behörden, den Yandesbehörden, jowie den Yand- 
fturmbezirts-Commanden, bzw. den Ergänzungsbezirts-Commanden einzufenden. 

Zum Zwecke der Ermittlung diejer nominativ und jummarijch zu verzeichnenden 
Yandjturmpflichtigen wird in Wien alljährlich eine Gonjeription derjelben mittel Zähl— 
blätter, welche in entiprechender Anzahl in alle Häuſer abgegeben werden, durchgeführt. 

Auf Grund des Ergebnifjes diejer Conjeription und theilweile auf Grund der 
Vorjtellung (Meldung) jener Landiturmpflichtigen, welche früher dem Militärverbande 
angehört haben, werden die oberwähnten ſummariſchen Nachweiſe und nominativen 
Verzeichniſſe zufammengeitellt. 

Zur Belanntgabe in denjelben jür das jeweilig nächitfolgende Jahr wurden im 
Jahre 1899 auf die gejchilderte Weiſe 109.356 Landiturmpflichtige ermittelt. 

Landiturmpflichtige, welche Angehörige des Heeres, der Kriegsmarine, der Land- 
wehr (einjchließlidd deren Erjagrejerve) oder der Gendarmerie waren, jowie jonjtige 
Landjturmpflichtige, welche für den Fall der Aufbietung des Landjturmes zu bejonderen 
Dienftleiftungen defigniert und zu folhem Zwede mit Widmungsfarten betheilt find, 
unterliegen nad) dem Neichsgejege vom 10. Mai 1894, R.-G.-Bl. Nr. 83, der Pflicht 
zur jährlih einmaligen Borjtellung (Meldung); jie haben jih nad der Circular- 
verordnung des Ef. f. Minifteriumd für Landesvertheidigung vom 20. Auguft 1894, 
Präſ.“Nr. 1744, R.GeBl. Nr. 182, in der Zeit vom 1. bi 31. October jeden 
Jahres bei dem hiezu berufenen Meldeitellen vorzuitellen. 

Im bierortigen Verwaltungsgebiete wurden für dieje Vorjtellung (Meldung) ein- 
ſchließlich des für Nachmeldungen bejtimmten Termines, der ‚Jeitraum vom 1. bis 28. October 
jejtgejeßt und durch Kundmachungen entiprechend verlautbart. 

Die Entgegennahme der Meldungen erfolgte bei den magijtratiihen Bezirks— 
ümtern in dem zu dieſem Geſchäfte bejtimmten conjeriptionsämtlihen Wbtheilungen. 

Solde Landjturmpflichtige haben ſich im Berichtsjahre 38.358 gemeldet; hievon 
jind 13.290 einheimiſch, 23.942 jremd und 1126 dejigniert (bei welden die Zu- 
ftändigfeit nicht weiter in Betracht kommt). 

Unter den angemeldeten Landjturmpflichtigen waren 28 Mann, welche ſich zum 
Waffendienjte oder zu jedem Dienjte ungeeignet hielten. 

Auf Grund der ärztlihen Gutachten wurden alle diefe Landiturmmänner zum 
Ericheinen vor der Stellimgscommijjion bejtimmt, von leßterer 27 der Erichienenen 
der Unterjuchung unterzogen und clajjificiert: 
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als tauglid) als waffenunfähig als zu jedem Dienjte ungeeignet 
einheimische — 8 4 
fremde —1 9 5 


Nach Abſchluſs der Meldung überſendeten die magiſtratiſchen Bezirksämter 
ſämmtliche Meldeblätter an die Centrale (das Conſeriptionsamt) zur Verfaſſung der 
vorgeſchriebenen Ausweiſe. 

Aus den Meldeblättern über Einheimiſche wurde ſodann der im Eingange 
erwähnte Catajter zuſammengeſtellt und die Meldeblätter über Fremde den heimatlichen 
politiſchen Bezivfsbehörden, bezw. jene über in Ungarn beimatberechtiate Landſturm— 
pilichtige den k. k. Yandjturmbezirts-Commando Nr. 1 in Wien zugemittelt. 

Aus Anlajs der Übertretung der Meldevorſchriften im Sinne des $ 12 der ob- 
eitterten Gircularverordnung wurden theils gelegentlid der Vornahme der Voritellung 
(Meldung) der Yanditurmpflichtigen, theils über Requiſition auswärtiger politiicher 
Behörden, von den magijtratiichen Bezirfsämtern die Ztrafamtshandiungen gnepflogen. 

Durch Vergleihung des im Jahre 1899 gebildeten Meldecataiterd mit jenem 
aus dem Vorjahre wurde conitatiert, dajs in 1251 Fällen Yanditurmpflichtige im Jahre 
1898 ſich gemeldet, der Meldepflicht für das Jahr 1899 jedoch nicht entiprochen haben. 

Hierüber ergiengen fallweiſe die Verjtändigungen an die magiitratiichen Bezirks— 
ämter behufs Einleitung der weiteren Amtshandlung. 


E. Einquartierungs: und Voripanns-Angelegenbeiten. 


na) Finquartierungs-Angelegenheiten. 


Nah den Neichägejepen vom 11. Juni 1879, R.eG.Bl. Nr. 93, bzw. vom 
25. Juni 1895, R.G.-Bl. Nr. 100, haftet die Verpflichtung zur Beijtellung der von 
dem ſtehenden Heere, der Kriegsmarine, der Yandwehr und dem Landſturme benöthigten 
Unterfünfte und Nebenerfordernijje auf dem Beſitze des Hauſes, bzw. auf dem Beſitze 
lonjtiger zu Bequartierungsjweden angeforderten Räumlichkeiten. ; 

Die Grundlage der Einquartierung iſt der nad dieſen Gejegen verfügbare, 
geeignete Faſſungsraum, der bei normalen Verhältnijien die Grenze des Forderungs— 
rechtes und der Yeiltungspflicht zu bilden hat. 

Die Gemeinde Wien iſt laut Erlaſſes des k. k. Minifteriums für Yandes- 
vertheidigung vom 25. März 1883, 3. 739 Ila, von der Pilicht der Ermittlung des 
vorher erwähnten „verfügbaren geeigneten Faſſungsraumes“ für jolange enthoben, als 
die in geſetzlicher Form an ſie gejtellten Bequartierungs-Anforderungen von ihr ordnungs— 
mäßig volljogen werden. 

Sie entbindet ihrerjeits, gegen Einhebung einer Umlage, welche pro 1899 gleich— 
wie in den Vorjahren mit 1/,, Nreuzer vom richtingejtellten Mietzinsgulden feſtgeſetzt 
wurde, die Haus: und Nealitätenbejiger von der Natural-Duartierleijtung in gewöhn— 
lihen Fällen. 

Für die bewerkitelligten Bequartierımgen werden von der Militärverwaltung geſeß— 
lid firierte Vergütungen gezahlt, wozu das Yand Niederöjterreih der Gemeinde Wien 
gewiſſe Aufzahlungen leijtet. 

Nach dem Geſetze iſt die Einquartierung in Bezug auf deren Dauer: 

a) eine bleibende, wenn fie auf Grund der jtabilen Dislocationen jtattfindet; 
b) eine vorübergehende, wenn ſie bei Märjchen ꝛc. (überhaupt aus vorübergehenden 
Anläſſen) eintritt. 
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In Bezug auf die Art der Unterkunft it diejelbe: 

a) eine gemeinjame, wenn in einem und demjelben Sebäude die Unterkünfte für 
mindeitens eine halbe Compagnie (oder eine ähnliche tactijche Unterabtheilung) 
beigeitellt werden, jonit 

b) eine Einzeln-Einquartierung. 

Die bleibende Einquartierung erfolgte im Jahre 1899 als eine gemeinjame 
in der Krimsky'ſchen Realität im III. Bezirke, Baumgafje Nr. 37, und in den Yocalitäten 
der Nagler'ihen Nealität im III. Bezirke, Schützengaſſe Nr. 27/29, mit deren Be- 
jißern die Gemeinde darauf bezüglice Verträge abgejchlojien hat, während die bleibende 
Einzeln-Einquartierung durdy Miete der erforderlihen Wohnungen, beziehungsweiſe 
Zimmer durchgeführt wurde. 

Für vorübergehende gemeinjame Ginquartierung sorgte die Gemeinde 
durch Vereinbarungen mit Beligern leerjtehender Fabrifs- oder jonjtiger geeigneter Ge— 
bäude, für vorübergehende Einzeln-Einquartierungen durd Unterbringung der Anſpruchs— 
berechtigten in Hotels. 

Ausnahmsweiſe wurde auch der jtädtische Pferdemarkt zu Bequartierungszweden 
verwendet, 

Vorübergehend wurden bequartiert mit einer Gejammt-Bequartierungsdaner von 
Tagen: Commandierende Generale 20, Generale 215, Ztabsofficiere 2080, Uber: 
officieve 31.101, Unterofficiere 31.099, Familienmitglieder (von Militärperjonen) 52.471, 
Mannichaft 38.921, Pferde 33.935. 

Außerdem wurden verjchiedene Nebenlocalitäten beigejtellt und an vorübergehend 
bequartierte Mannjchaft 883 Durchzugs-Koſtportionen verabreicht. 

Gemeinjame Unterkünfte anläſslich der jtattgehabten bleibenden Einquartierung 
in der Krimsky'ſchen und der Naglerichen Nealität, per Mann, bezichungsweiie Pferd 
und Tag, beredjnet, wurden 155.360 für die Mannfchaft und 111.787 für die Pierde 
angemwiejen; ferner mujsten zur bleibenden Einquartierung 16.591 Zimmer für je zwei 
ledige Unterofficiere per Zimmer und Tag berechnet nnd 656 Wohnungen für ver- 
heiratete Unterofficiere per Familie und Wierteljahr berechnet, gemietet werden. 


Ktajernenfrage. 


Der Wiener Stadtrath hat zufolge Beſchluſſes vom 21. Juni 1899 den Magijtvat 
beauftragt, über die Herjtellung eines eigenen Unterkunftsgebäudes für das am Durd)- 
marjche oder ſonſt vorübergehend von der Gemeinde Wien zu bequartierende f. und f. 
Militär zu berichten und binnen 3 Wochen das Detailproject ſammt Koſtenanſchlägen 
vorzulegen, damit noch in dieſem, Jahre mit dem Baue begonnen und derjelbe vollendet 
werden könne. 

Dieje Frage ift im Jahre 1899 nicht der Entſcheidung zugeführt worden. 


Krimskykaſerne. 


Am 6. Mai 1899 wurde zwiſchen der Gemeinde Wien, auf Grund der durch 
Gemeinderathsbejchlujs vom 21. Jänner 1899 ertheilten Ermächtigung, und Herrn 
Edmund Hentichel als Teitamentsvollitreder und Erbvertreter nad) dem am 9. Februar 
1899 veritorbenen Johann Krimsky ein Vertrag geſchloſſen, wonad) die Gemeinde zu 
Bequartierungszwecken jümmtliche als Nothkaſernen claflificierten Zocalitäten der Realität, 
Grdb.-Einl. 3. 147, im I. Bezirke, Baumgafje Nr. 37, C.Nr. 147 und 147 a, welde 
Johann Krimsky auf Grund des Mietvertrages vom 22, October 1898 von dem 
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Eigenthümer diejer Nealität, Moriz Brill, Niemenfabrilant in Wien, II. Taborjtraße 71, 
gemietet hat, mit Inbegriff der Nebenerfordernijje, wie dies in dem Übereintommen 
zwijchen der ÖSemeinde Wien und Johann Krimsky vom 25. Auguſt 1890 feitgeicht 
wurde, für Die Zeit vom 1. Februar 1899 bis zum Februartermine 1902  mietet. 
Während diejer Zeit iſt der Beitandvertrag unkündbar. 

Nah Ablauf der dreijährigen Beitandzeit, d. i. dom 1. Februar 1902 an, iit 
jeder der beiden Mietcontrahenten berechtigt, diejen Vertrag ganzjährig im Februar, Mai—, 
Auguſt- oder Novembertermine aufzufündigen. Die Gemeinde Wien ift jedoch außerdem 
berechtigt, dom 1. Februar 1902 angefangen, zu jeder Zeit diefen Vertrag halbjährig 
aufzukündigen, wenn das Beitandobject von der k. und f. Militärverwaltung nicht 
mehr benüßt und der Gemeinde Wien zur anderweitigen freien Verfügung überlajjen wird. 

Ter von der Gemeinde Wien an die Erben nad Johann Krimskh zu bezahlende 
Beitandzins beträgt jährlich 33.808 fl. 55 kr., zu deſſen Ermittelung ein Normalbelag 
von 298 Mann und 236 Pferden angenommen und eine tägliche Entichädigung von 
175 Er. pro Mann und 17 fr. pro Pierde jowie eine jährliche Entjhädigung von 
130 ji. für die beigejtellte Schmiede und Beichlagbrüde vereinbart wurde, 


Yandwehrfajerne. 


Mit dem Gemeinderathsbejchluffe vom 14. Juli 1899 wurde folgender Antrag 
des Stadtrathes genehmigt. Die Gemeinde Wien erwirbt zum Zwecke der Erbauung 
einer Yandwehrfajerne von Ehrijtian Mörzinger-Cabos, von dejien in der Cataitral- 
Gemeinde Unter-Baumgarten gelegenen, aus den Gataitral-Barzellen 208, 209, 210, 211, 
212, 213, 214, 215, 216, 217/1, 218, 219/1, 220/1, 221/1, 221/2 und 223 
bejtehenden Grundeomplexe einen zwiſchen der Hütteldorferitraße, der neuen Straße VI, 
der zufünftigen Zehetnergaſſe und einer neuen Gaſſe gelegenen Baublod im Ausmaße 
von circa 22.200 m? zum Preiſe von 5 fl. 445 fr. per Duadratmeter. 

Das L. f. Minijterium für Yandesvertheidigung hat zufolge Erlafjes vom 
1. Auguſt 1899, 3. 24.581/5796 V, der Verwendung des vorbezeichneten Grundes für 
den Kafernenbau unter der Vorausjegung zugeitimmt, daſs mit der angegebenen Fläche 
das Auslangen gefunden werde, was der ohme Berzug einzuleitenden Bauprogramm- 
verfafjung zu überlafjen wäre. Zu diefem Zwecke fand am 16. September 1899 eine 
Beiprechung zwijchen Bertretern des Ef. f. Yandwehr-Commandos, der Militär-nten- 
dantur, der Yandwehrtruppe und des Militärbauamtes, jowie Bertretern des XII. Bezirkes, 
des Magijtrates, Stadtbauamtes und Stadtphyfilates jtatt. Die Ausarbeitung des Baus 
programm-Actes Fällt in das Jahr 1900. 

b) Borfpanns-Angelegenheiten. 

Die Pilicht zur Vorjpannsleiitung it eine allgemeine, indem jedem Staatsbürger, 
der ich im Beige von Zug- oder Yajtthieren befindet, die Pflicht obliegt, dieje Ihiere, 
wenn der Staatsdienit es erfordert, gegen eine angemejjene Vergütung als Vorjpann 
zu jtellen. (VBorjpanns-Normale vom Jahre 1782, Miniiterial-Erlafs vom 10. Jänner 1849, 
NR-G.-Bl. Nr. 88 Kundmachung der f. E. n.-ö. Statthalterei vom 3. Jänner 1855, 
3. 39.059). 

In der Gemeinde Wien find jedody die Pferdebejiger von der Naturalleiitung 
entbunden und wird zur Aufbringung der Vorſpannskoſten, welche durch die vom Staate 
und Yande gewährleiiteten Vergütungen nicht vollitändig gededt werden fönnen, von den 
Pierdebeiigern eine Umlage eingehoben, die im Jahre 1899 mit 15 fr. per Pierd 
und Jahr feſtgeſetzt war. 
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Nach den auf Grund des Pierdeitellungsgeieges vom 16. April 1873, R.-©.-Bl. 
Nr. 77, durch die Pferdeeigenthümer evitatteten Pferdeitandsanzeigen waren im Jahre 
1899 41.553 Pferde in Wien vorhanden, von welchen 40.725 vorjpannspflichtig waren. 

Als Vorſpann wurden beigejtellt 309 zweiipännige Fuhrwerke (beziehungsweije 
Paare angeſchirrter Pferde); die Gejammt-Borivannsleiitung betrug 12°867 km. 

Auch im Berichtsjahre war die Beijtellung der Vorſpannsfuhren der Vienna 
General-Omnibus-Compagnie übertragen. 


c) Pferderlaffification und Fuhrwerkssählung. 
Im Berichtsjahre hat eine jolhe nicht jtattgefunden. 


F. Militärtarweien. 


Im Laufe des Berichtsjahres ſind normative Bejtimmungen in Militärtar- 
Angelegenheiten nicht erfloſſen. 

Militärtarpflihtig gemäß S 1 des Meilitärtargeieges vom 13. Juni 1880, 
R.G.Bl. Nr. 70, waren für das Bemejjungsjahr 1899 24.557 Berjonen. 

Aus den Verzeichniſſen der Militärtarpflichtigen wurden im Sinne der SS 5 
und 6 des Militärtargejeges, weil erwerbsunfähig oder anderswohin zujtändig geworden, 
beziehungsweife verjtorben, bleibend ausgeichieden 403 Perſonen; die Zahl der zeitlid) 
Ausgejchiedenen betrug 426. 

Es find dies Militärbeamte, welche nach dem Erlaſſe des ka k. Yandesvertheidigungs- 
Minijteriums vom 11. November 1881, 3. 16.885 II a, zu den Perjonen des Heeres 
zählen, daher nicht militärtarpflichtig, jedody in Evidenz zu halten jind, temporär in 
Armenverjorgung Stehende, Häftlinge und Tarpflichtige, bei welden das Bemeſſungsrecht 
nad) den Bejtimmungen des Geſetzes vom 18. März 1878, R.-G.-Bl. Nr. 31 ($ 10 
Militärtargejeg) bereit3 verjährt war. 

Der Bemejjung wurden im Jahre 1899 20.528 Militätarpflichtige thatſächlich 
unterzogen. 

Die Gejammtjumme der nah den im $ 3 des Militärtargeiekes feſtgeſetzten 
14 Tarifclajjen von 1—100 jl. vorgejchriebenen Taren bezifferte ſich im Berichtsjahre 
mit 124.131 fl., darunter 45.986 fl. Nüdjtände aus früheren Jahren; bievon wurden 
einbezahlt 70.511 fl. und abgeichrieben 4923 fl. 

Nah 8 9 der Durhführungsbejtimmungen zum Militärtargeiege (R.-6.:Bl. Nr. 26 
vom Jahre 1881) hat in dem Falle, wenn die Giltigfeitsdauer einer Auslands-Reiſe— 
bewilligung ſich über jene Zeit eritrecdt, in welche die regelmäßige Bemeſſung und Ein- 
hebung der Militärtare fällt, die Bemeſſung und Einhebung der Militärtare für jedes 
in die Giltigfeitsdauer des Neijepafjes fallende Tarjahr vor der Aushändigung des 
Auslandspafjes zu erfolgen. Weiterd it im Falle der Auswanderung die Militärtare 
für jämmtliche noch zurüdzulegenden Jahre der geieglihen Wehrpflichtdauer zu entrichten. 

Die Summe diejfer erlegten Depöts betrug im Nahre 1899 8409 fl. 94 kr. 

Un Tarrüdftänden verblieben am Ende des Jahres 1899 48.697 fl. 


Dieje bedeutenden Rüdjtände betreffen insbejondere die nad) der XIL., XII. und 
XIV. Tarifelaffe (mit 1, 2 beziehungsweile 3 fl.) bemejienen Militärtarpflichtigen, bei 
welchen auc) die mehrmals wiederholten Einbringungsverjuche rejultatslos blieben. 
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Es wird auch nunmehr in allen Fällen, in welchen die Uneinbringlichkeit zweifel- 
los nadıgewiejen erjcheint umd eine weitere Grecutionsführung vorausfichtlic ohne 
jeden Erfolg iſt, jeitens der magiltratiichen Bezirfsämter, auf Grund der Anzeigen der 
conjeriptionsämtlichen Abtheilungen, bei der E. f. n.=ö. Statthalterei in Gemäßheit des 
Erlafjes diejer Yandesijtelle vom 26. Juni 1893, 3. 37.123, die Abjchreibung beantragt. 

Die Anzahl der Erecutionsanzeigen betrug im Berichtsjahre 13.500. 

Die Einzahlung der Militärtaren für die im I. und VII. Bezirke, ſowie für die 
außerhalb Wien's wohnhaften Tarpflicıtigen bat bei der jtädtifchen Hauptcafje (Centrale), 
die Einzahlung für die in den übrigen 17 Bezirken wohnhaften Tarpflichtigen, bei den 
Hauptcajje-Nbtheilungen der magiltratiichen Bezirtsämter zu erfolgen. 
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XXXI Gewerbliche und Lreditunternehmungen 
der Gemeinde. 


A. Sagerbaus der Stadt Wien. 


Der gejchäftlihe Erfolg, den diejes jtädtifche Unternehmen aufwies, war nahezu 
derjelbe wie im Worjahre. 

Den ordentlihen Einnahmen und den auf den Yagerbejtänden haftenden 
Sebürenforderungen von zujammen 374.886 fl. 75 fr. jtanden die ordentlichen Aus— 
gaben und Verpflichtungen von zufammen 338.210 fl. 44 fr. gegemüber, woraus ein 
Sebarungsüberfjhujs von 36.676 Fl. 13 Er. oder 4:13 9/, des gegempärtigen 
Anlagewertes von 887.103 jl. 62 Er. verblieb, gegen 44.798 jl. 20 fr. oder 5°98 9/, 
von 749.071 fl. 22 fr. nad) dem Durchſchnitte der Jahre 1876 bis 1898. Die außer: 
ordentlichen Ausgaben beliefen jich auf 3456 fl. 61 fr. 


Werden in Fortſetzung der bisherigen Vormerkungsweiſe dem Überſchuſſe von 
79.537 fl. 88 Er., welchen die Verrechnung der Erträgniffe des Lagerhaujes gegenüber 
den Errichtungsfojten zu Ende 1898 auswies, das diesjährige Ergebnis von 
36.676 fl. 13 fr. wieder hinzugeichlagen und die auferordentlihen Auslagen von 
3456 fl. 61 kr. davon abgezogen, jo erhöht ſich der Überjchujs zu Ende 1899 auf 
112.757 fl. 40 fr. 

Der Beſitzſtand an Baulichkeiten, Einrihtungsgegenitänden und Geräthen, deren 
Koſten aus den Geldern des Lagerhaufes bejtritten wurden, vermehrte jih um ein 
Maſchiniſtenhäuschen und um 2 Drebicheiben. Er bewertet jih nad) Abzug der üblichen 
Abjchreibungen am Jahresſchluſſe auf 13.749 fl. 95 Er. 


Die Schuldigfeit für Steuern erjcheint nur mit ungefähren Beträgen unter 
den Ausgaben berücjichtigt. Die wider die Einfommtenjtenerbemeijung für die Jahre 
1894 und 1895 am 5. Auguſt 1897 und für die Jahre 1896 und 1897 am 
17. December 1898 erhobenen Recurſe wurden von der Finanzbehörde in der Haupt— 
ſache abgewiejen. Zufolge Gemeinderathsbejchlufies vom 1. December 1899 wurde 
die Beichwerde an den Verwaltungs-Gerichtshof ergriffen. Über die Necurje vom 
13. Februar 1899 wider die Erwerbjteuervorjchreibung für 1898 und vom 8. März 1899 
wider die Hauszinsiteuervorichreibung für die Jahre 1899 und 1900 jteht die Ent» 
iheidung noch aus, 

Bei einem Theile der Beamtenjchaft erlangte die für eine dreijährige Zeitfolge 
vorgejehene Borrüdung im Gehalte Wirkjamkeit; die dadurdy hervorgerufene Mehr: 
ausgabe wurde durch den Austritt oder durch die Übernahme von Perjonen in den 
Nuhejtand aufgewogen. Die Bezüge der Unterbeamten und Diener und die 
Löhne der Arbeiter blieben im Wejentlichen unverändert; eine größere Anzahl von 
Wocenarbeitern trat in den Genuſs der feſtgeſetzten Dienftalterszulagen. 
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In Verwendung jtanden 25 Beamte und Hilfsbeamte und 15 Unterbeamte und 
Diener mit Gejammtbezügen von 60.351 fl. 76 Er.; außerdem waren durchjchnittlic) 
jede Woche 87 Wochenarbeiter mit einem mittleren Wodjenverdienjte von 10 fl. 60 Er. 
oder einem Gejammtjahresverdienite von 48.123 fl. 23 Er.; ferner durchſchnittlich täglich 
186 männliche Taglöhner mit einem mittleren Tagesverdienjte von 1 fl. 26 fr. oder 
einem Gejammtjahresverdienjte von 70.472 fl. 29 Fr.; dann durchſchnittlich täglich 
89 männliche Stüclöhner mit einem mittleren Tagesverdienjte von 3 fl, 9 fr. oder einem 
Sejammtjahresverdienite von 66.996 fl. 58 kr.; endlich dDurchjchnittlich täglich 10 weibliche 
und jugendliche Arbeiter mit einem mittleren Tagesverdienjte von 72 fr. oder einem 
Gejammtjahresverdienite von 2141 fl. 3 Er. beichäftigt. Sieben Perfonen erhielten Ruhe— 
und Verjorgungsbezüge im Gejammtbetrage von 3205 fl. 30 fr. Im ganzen wurden 
für Arbeitslöhne 187.733 fl: 13 Er. und für Löhne, Gehalte und jonitige Bezüge 
zujammen 251.290 fl. 19 fr. ausgegeben. 

Für die Verjiherung der Wrbeiter gegen Krankheitsfälle hatte das 
Lagerhaus als Arbeitgeber einen Beitrag von 1893 fl. 65 Er. an die Wiener Bezirks— 
frantencafie zu entrichten. 

Die Berjiherung der Arbeiter gegen Betriebsunfälle verurjachte infolge 
ihrer Übernahme durch die Gemeinde einen weit geringeren Aufwand als bisher. Für 
Entihädigungen und Nenten aus Unfällen waren nur 567 fl. 97 Er. auszulegen, während 
die Verficherung bei der Arbeiter-Unfallverfiherungsanftalt für Niederöfterreih in Wien 
in den Jahren 1895, 1896 und 1897 durchichnittlich einen Betrag von 4166 fl. 82 fr. 
jährlich verjchlungen hatte. Dieje Anjtalt erjtattete die für die Jeit vom 24. September 1897 
bis 31. Mai 1898 im Voraus an fie erlegten Gebüren nad Abzug der von ihr dagegen 
geleifteten Entichädigungen in einem Rejtbetrage von 2469 jl. 22 kr. zurüd. 

Noch niemals jeit dem Beſtande des Lagerhaujes war der Geſchäftsverkehr jo 
vielfachen widrigen Umſtänden unterworfen, wie im Berichtsjahre; jeine Abwidlung 
gejtaltete ich ungeheuer ſchwierig. 

Unter den Nachwirkungen der zwei ſchlechten Erntejahre 1897 und 1898 in 
Ungarn begann das Jahr 1899 mit niedrigen Bejtänden an Getreide, die während der 
eriten Jahreshälfte nody eine ungewöhnliche Einbuße durch Verſchiffungen anſehnlicher 
Mengen Weizens von Wien nach Budapejt erlitten. In Budapejt hatte ſich ein Ring 
gebildet, deſſen Machenjchaften allen verfügbaren Weizen für die im März fälligen 
Lieferungen herangezogen und den unnmatürlichen Zuſtand zutage fürderten, dajs die 
Weizenpreife im Erzeugungslande eine längere Zeit hindurch ebenjo hoch und höher 
itanden, als in den Verbrauchsländern. Es waren nicht mur Bezüge aus Ungarn un— 
möglich, jondern es erichienen jogar Jujendungen dahin lohnend, wozu noch die Schiff- 
fahrtsgejellichaften ein übriges beitrugen, die für die Beförderung von Wien nad) Budapeit 
niedrigere Frachtſätze als in der umgelehrten Nichtung einhoben. 

Für die Einfuhr ausländischen Weizens nad) Wien lag trogdem wenig Bedarf 
vor; fie bejchränfte ji auf eine aus Negensburg eingelangte Schiffsladung. 

Wechjelweije von der Yage des Weltmarktes oder von Urjachen örtlicher Natur 
beeinflujst, fehlte dem Setreidehandel in den Monaten April bis Juli eine ausgejprodyene 
Nichtung und die Anregung zu Umſätzen von größerer Bedeutung. 

Erſt die neue Ernte, die in Numiänien zwar mijsrathen, in Ungarn Dagegen 
reihlih ausgefallen war, bradjte regerers Yeben in den Verkehr und ein Anjteigen 
der Lagervorräthe. Bald jedoch wurden die Zuzüge durch den Eintritt einer Über- 
ſchwemmung wieder unterbrochen. Vom 15. bis 21. September jtand die Uuaianlage 
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des Lagerhaujes unter Waffer und der Verkehr auf der Donauuferbahn war bis 
26. September eingejtellt. In der Naht vom 17. auf den 18. September drang die 
Flutenwelle der Donau, die eine bisher noch niemals beobachtete Höhe erreicht hatte, 
thatjächlich in die am Yandungsplaße gelegenen Magazine VII, IX, X und XI ein und 
bejchädigte das darin zumeiſt loje untergebrachte Getreide. 

Die Beſchädigung ſtellte ſich glüdlicherweife als eine mur geringe heraus. Die 
verschiedenen Waren, wovon jchwere Frucht ungefähr 180 Centimeter hoch gejchüttet oder 
aufgejtapelt lagerte, wurden nur in der unteriten Schichte in einer Höhe von 5 bis 
20 Gentimeter durdnäjst; die oberen Yagen blieben unverjehrt. 

Um eine Ausbreitung des Schadens zu verhüten, mujste der trodene Theil jojort 
nad) Ablauf des Hochwajjers mit aller Nafchheit von dem naſs gewordenen abgejondert 
und in Säde gefüllt, der najje Theil aber aus den Magazinen entfernt werden. Zu 
legterem Zwede wurde mit Genehmigung des Stadtrathe8 vom 22. September 1899 
die Notunde gemietet, die das FE. Ef. Handelsminijterium dazu bereitwilligit überlieh, 
und die beſchädigten Warenmengen dahin überführt. Dünn ausgebreitet und den geeigneten 
Verbefjerungsarbeiten unterzogen, erholten fie ſich in den meijten Fällen wieder ziemlich gut. 


In der Prateranlage rief aufiteigendes Grundwafler eine Befürchtung für die 
Magazine I und V hervor, was die Hinterleger bewog, einen Theil der darin unter: 
gebrachten Waren bergen zu lajien. Die Befürchtung erwies ſich jedoch als grundlos. 


Nad Wiederaufnahme der Schiffahrt und des Verkehres auf der Tonaunferbahn 
langten die Schiffs- und Bahnjendungen, die jid in der Zwiſchenzeit allerorten angeitaut 
hatten, in großen Mengen ein und es gebrad) an Naum zu ihrer Unterbringung. Die 
Fußböden der Duaimagazine waren noch nicht genügend auggetrodnet, um das Getreide 
darauf jchütten zu können. Durch Zwijchenlagen von Brettern, deren Anjichaffung der 
Stadtrat mit Beſchluſs vom 27. September 1899 genehmigte, konnte eine notbdürftige 
Abhilfe geichaffen werden. 

Zu dieſen verjchiedenartigen und kaum zu bewältigenden Schwierigkeiten traten 
Verlchrsjtodungen und ein Mangel an leeren Wagen bei den Eijenbahnen, wie fie in 
ſolcher Ausdehnung in der öjterreichiichen Verkehrsgeſchichte ohne Beiſpiel daftehen. Viel— 
fache und ausgebreitete Zeritörungen, die das Hochwaſſer an den Dämmen, Brüden und 
jonjtigen Bauten auf der Mehrzahl der Bahnlinien angerichtet hatte, verzögerten die 
regelmäßige Rückkehr der leeren Wagen nad) Wien und ihre Herbeifhaffung auch nur 
für den dringenditen Bedarf. 

Waren die k. E. öjterreichiichen Stcatsbahnen jhon vom 7. bis 18. März, dann 
am +. und 5. Mat und vom 23. bis 27 Juni mit der Beijtellung leerer Wagen im 
Nüdjtande geblieben, der an einzelnen Tagen 150 Stüd betrug, jo wuchſen die Nüd- 
jtände in der Zeit nad) dem Hochwaſſer häufig auf 400 Stüd an. Alle Bemühungen, 
leere Wagen zu erhalten, waren vergeblich. Die aufgenommenen Arbeiter mujsten feiern, 
die Schiffe konnten nicht entfrachtet werden und in den Magazinen verhinderte die An— 
jammlung der zur Abjendung vorgerichteten Waren die Einlagerung der neuen Ankünfte. 
Die hiefigen Verkäufer, die ihren auswärtigen Abnehmern gegenüber die Lieferfriiten 
nicht einhalten konnten, und die Käufer, die die Ware nicht rechtzeitig erhielten, bejtürmten 
die Lagerhausverwaltung unausgejept. Müller und Bäder, Mälzer und Brauer Hagten, 
daſs jie ihre Betriebe einſtellen, Landwirte, daſs fie ihren Viehſtand vermindern müſſen, 
weil der Weizen, das Korn, das Mehl, die Gerjte oder das Futter ausblieben. Diejer 
für den Wiener Handel und das jtädtiiche Yagerhaus unbeilvolle Zuſtand währte die überaus 
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lange Zeit vom 26. September bis 30. October; er wurde verjchärft durch die Unter— 
lafjung einer rüchaltslojen Bekanntmachung jeitens der Bahnanjtalten und durch Zu— 
ſicherungen über das Eintreffen von Wagen, die niht in Erfüllung giengen. 

An der Zunahme der Gerſte-Ausfuhr aus ſterreich-Ungarn im Berichtsjahre 
war das ſtädtiſche Lagerhaus nicht in dem ſeiner ſonſtigen Bedeutung entſprechenden 
Maße betheiligt. 

Der Umſaß und das Yager von Mehl und Kleie nahmen infolge eines im 
August neu eingeführten Umschlagsverlehres eine größere Ausdehnung als in den lebten 
Jahren an, 

Im allgemeinen weijen die Yagerbejtände von Getreide, Ölſaaten, Hülſen— 
früchten und Mühlen-Erzeugniſſen zwar einen Zuwachs gegen das Vorjahr um 
35.974 Metercentner auf; fie ſtehen aber gegen das Jahr 1897 immer noch um 
73.241 Metercentuer zurüd. 

Auf den Durchzugsverkehr übte die Fchlernte in Rumänien eine nadıtheilige 
Wirkung aus. 

Non den anderen Waren als Getreide erfreute jih Spiritus einer größeren 
Vebhaftigkeit. Es war frühzeitig befannt geworden, daſs das Übereinfommen über den 
wirtichaftlichen Ausgleich zwiſchen Oſterreich und Ungarn die Verſendung von unver— 
ſteuertem Spiritus aus Ungarn nad) Öfterreich und umgekehrt nicht mehr zulafjen werde, 
was Die ungarischen Erzeuger und Händler veranlajste, größere Mengen von Spiritus 
nad Wien zu bringen. Der für diefe Ware verfügbare Yagerraum war ſchon im März voll- 
jtändig vergriffen; der Turchjchnittslageritand betrug 6539 Hektoliter gegen 1768 Hektoliter 
im Sabre 1898. 

Zucker langte im April in größeren Mengen ein; der Turchjchnittslagerjtand mit 
4623 Metercentnern erreichte aber nicht die Höhe des Vorjahres. 

Wie jeit geraumer Zeit, bediente ſich die f. f. Yandwirtichajts-Gejellichait in 
Wien auch diesmal des Ttädtiichen Yagerhaufes zur Zu- und Abjendung der Thiere und 
jonjtiger Gegenſtände für ihre internationale landwirtſchaftliche Ausitellung vom 
15. bis 26. Mat und für die von ihr veranftaltete Hengitenichau vom 15. bis 18. October. 


Die aushilfsweiie Deranziehung des Lagerhauſes für die Zivede des Perjonen- 
zugsverkehrs, woraus ſich ſchon im Vorjahre vielfache Unannehmlichkeiten ergeben 
hatten, währte noch bis zum 15. Juli 1899, an weldem Tage erſt die Eröffnung 
einer neuen Perjonenhaltejtelle in der Ausſtellungsſtraße jtattfand. Bei den Bauarbeiten, 
die erforderlich wurden, um die Abwicklung des Perjonenzugsverlehres auf die Haupt: 
jtrede der Donauuferbahn zu übertragen, die Perfonengeleije aus der Prateranlage des 
Yagerhaujes zu entfernen und den urſprünglichen Zujtand wieder herzujtellen, vermochte 
aud die rüdjichtsvolle und bejchleunigte Art, womit die k. k. Staatsbahnen fie aus: 
jührten, Hemmungen im Bahnbetriebsdienjte nicht gänzlich hintanzuhalten, 


Selbſt das Straßenfuhrwerk und die Fußgänger blieben bon Widermärtig- 
feiten während des Berichtsiahres nicht verſchont. Durch Inangriffnahme der unauf- 
ihiebbar aewordenen Höherlegung der Ausitellungsjtraße geriethen die Fahr: und Fuß— 
wege auf diejer wichtigen Verkehrsader in einen äußerſt mangelhaften Zujtand. 

Unter jo vielen ungünjtigen Cinflüffen verminderte fih der Waren-Ge- 
jammtumjab auf 4,443.699 Metercentner; er übertrifft troßdem noch den Durch: 
jchnitt der Jahre 1876 bis 1898 von 3,061.334 Metercentnern. 
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Es betrugen: 





Metercentner im Berficherungswerte 
von Gulden 
der Yageritand am 1. Jänne... 343863681 3.430.050 
die Einlagerungen . 2 2202020202 .2,210.802 11,053.605 
2,574.483 14,483.655 
die Auslagerungen 222 nn nn. 2,232.897 11,446.790 
der Lageritand am 31. December . . ... 341.586 3,036.865 
der höchſte Lageritnd . . » 3374300 am 17. November, 
der niedrigite Yageritand . . 2 2 2.20...176.600 am 8. Mai, 
der mittlere Lageritand . > 22 2380.435. 


Die zu Lager genommene Menge war um 285.635, die vom Yager ausgefolgte, 
um 259.970 und die im Durchzuge bejörderte um 432.070 Metereentner geringer als 
im Vorjahre. Die Tagesbemwegung jtellte jich im Jahresmittel auf 14.812 Meter: 
centner. 

Insgeſammt wurden 12.571 Warenpojten übernommen und 28.570 Waren: 
pojten ausgefolgt, worin 17.221 Verjendungen mitder Eijenbahn 
odermit Schiffen inbegriffen jind. 

Nah den verjchiedenen Arten der Beförderung vertheilte jich der Ge— 
jammt-Güterumjag auf den Eiſenbahnverkehr mit 2,208.184 Metercentner, auf den 
Sciffahrtsverfehr mit 1,425.816 Metercentner und auf das Straäßenfuhrwerk mit 
809.699 Metercentner oder 49:69%,, 32:09% und 18°22% des Gejammtverkehres. 

Gegen das Vorjahr, das jchon ungünjtiger war als das Jahr 1897, ergab der 
Umſatz mit der Eijenbahn einen Ausfall von 782.713 Metercentner, jener mit 
Schiffen einen jolhen von 67.668 Metercentner. Im Yagerhausbahnhofe liefen 
9615 beladene Eiſenbahnwagen ein und 14.725 aus und auf dem Yandungsplage 
des Lagerhauſes der Stadt Wien wurden an 245 Yadetagen 514 Schleppſchiffe gelöicht 
und 100 befradhtet. Die gelöjchten Fahrzeuge gehörten an: der Erjten £. f. priv. Donau— 
Dampfihiffahrts- Sejellihaft in Wien 183 mit 366.098 Metercentner; der Süd— 
deutjchen Donau: Dampfihiffahrts-Gejellihait in Wien 88 mit 240,835 Metercentner; 
der Ungarischen Fluſs- und Seejchiffahrts-Actiengejellihaft in Budapejt 150 mit 
432.028 Metercentner; dem Herrn Joſef Eggenhofer in Budapeit 44 mit 
136.185 Metercentner; der Franzens-Canal-Schiffahrts-Sejellichaft in Budapeſt 5 mit 
15.048 Metercentner; den Herren Jacob und Morig Weiß in Budapejt 13 mit 
51.488 Metercentner; den Herren Wolfinger & Reich in Budapeit 6 mit 
29.845 Metercentner und den Haren 5. & MW. Hoffmann in Budapejt 25 mit 
57.523 Metercentner, 

Bei 363 der gelöjchten Schiffe oder 70:62”. gieng die Austadearbeit nach mehr— 
facher Richtung vor ſich und mur bei 151 Schiffen oder 29°38% vollzog ſie ſich auf 
einerlei Art. 

Tas Reexpeditionsverfahren fand bei 1507 Wagenladungen oder 
10°85% der gefammten Berjendungen mit der Bahn Anwendung. Davon waren 
221 Wagen oder 1°66°%, der Zuzüge auf dem Waflerwege, mit Schiffen und 
1286 Wagen oder 15°70% der Zuzüge auf dem Scienenwege, mit der Bahn 
eingetroffen. 

Die im reinen Durchzugsverkehre ohne Einlagerung ein- und aus- 
gehend abgefertigte Menge ſauk auf 1,955.082 Metercentuer oder 44° u des Gejanmt- 
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umjapes herab. In der Hauptjache kamen hievon auf den Durchzug von Bahn zu Bahn 
255.911 Metercentner und auf den Umſchlag von Schiffen zur Bahn 494.796 Meter- 
centner oder von Schiffen auf Straßenfuhrwerke 191.342 Metercentner. 


Nah Warengattungen gejondert entjallen 4,237.367 Metercentner oder 
95,35% des Sejammtumiages auf Getreide oder jonjtige Feldfrüchte oder Mühlen: 
erzengniffe und 206.332 Metercentmer oder 4:65" auf andere Güter. 

Der Verſicherungswert der eingelagerten Waren berechnete jich zu Ende Decem- 
ber 1899 mit 8 fl. 88 kr. für den Metercentner. 

Tas Belehnungsgeſchäft jchreitet nicht vorwärts. Nur 202 Lagerſcheine 
oder 161% von eingelagerten 12.571 Warenpojten wurden in Umlauf gejept und da— 
von bei 24 Yagerjcheinen im Verſicherungswerte don 65.000 fl. eine Belehnung mit 
39.000 ji. entiprehend 035% des Verficherungswertes des Gejammtlagers in den 
Yagerbücern vorgemerkt. An der Gewährung der vorgemerkten Vorſchüſſe betheiligten 
jich die Angio-Ofterreichijche Bank in Wien bei 23 Yagerjcheinen mit einem Betrage 
von 38.300 fl. und die Unionbant in Wien bei einem Yagerjcheine mit 700 fl. 
Außerdem befanden ſich 42 Lagerjcheine, bei welchen eine Belehnungs-Bormerkung in 
in die Lagerbücher unterblieb, in den Händen von Banken, und zwar in Wien: bei 
der Unionbant 26 Lagerjcheine im Verjicherungswerte von 118.300 fl., bei dem Wiener 
Banfverein 10 Yagericheine im Werte von 18.800 fl. und bei der FE. f. priv. öfter- 
reichiſchen Länderbank 2 Yagerjcheine im Werte von 7100 fl., dann in Budapejt bei 
der Ungarischen Escompte- und Wechslerbank 4 Lagerjcheine im Werte von 67.080 fl. 
Bon der Begünjtigung, wonach belehnte Yagerjcheine zum Reescompte bei der öſter— 
reichiſch-ungariſchen Bank zugelajien find, machte die Geſchäftswelt feinen Gebraud). 
Tagegen gewinnt das Auskunftsmittel, Waren als Unterlage für Geldgejchäfte unmittels 
bar auf den Namen von Banken einlagern zu lajjen, jortichreitend an Ausdehnung. 

Die Abtheilung des kak. Hauptzollamtes Wien, die ſich im ſtädtiſchen Lagerhauſe 
befindet, verrichtete 4154 Amtshandlungen, wobei an Zöllen und Verbrauds- 
abgaben 68.130 ft. 16 kr. in Gold und 118.569 fl. 54 Fr. in Banknoten eingiengen. 

In einem einzigen Falle fam die Einrichtung der öfjentlihen Verſteige— 
rungen zur Geltung Am 18. April 1899 wurde eine ‚Filtercentrifuge feilgeboten, 
die bei einem Nusrufspreis von 1000 fl. einen Erlös von nur 51 fl. erzielte. 

Zur Austragung eines Streitfalles vor dem Lagerhaus-Schieds— 
gerichte oder bei den jonjtigen Gerichten lag kein Anlaſs vor. 

Die Geld und Nehnungsgebarung war um mehr als die Hälfte 
weniger umfangreid als im Worjahre; fie erreichte bei einem Bar-Eingange von 
2,378.976 il. 86 Er, einem Bar-Musgange von 2,346.531 fl. 17 fr. umd Bei 
einem Buch-Umſatze von 9,684.572 fl. 92 Er. eine Gejammthöhe von 14,410.080 fl. 95 kr., 
wovon im Anweiſungsverfahren durch das k. k. Pojtiparcafienamt 751.270 fl. 32 Er., 
durh den Wiener Giro- und Caſſen-Verein 687.141 fl. 72 Er. und durch die öjter- 
reichiſch-ungariſche Bank 79.105 fl. 66 Er. umgeſetzt wurden. 

Die Shreibgejhäfte umfajsten 13.943 eingegangene und 30.024 aus— 
gegangene Briefe, 8047 Rundſchreiben und 37.884 ertheilte Rechnungen im Betrage 
von 1,480.743 jl. 56 Er. 

Huf dem Gebiete der Frahtenbejürderung durch die Eijenbahnen 
wirkte außer den Verkehrsitodungen und dem zeitweifen Mangel an leeren Wagen, 
deren bereits an früherer Stelle erwähnt wurde, auch noch jtürend, dajs das k. k. 
Bahnjtationsamt im Yagerhauje der Stadt Wien von neuen Einführungen im Tarif- 
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weien, ſowie von Änderungen in den Wegleitungen oder in der Wagenverwendung viel— 
fach verjpätet oder unzureichend Kenntnis erhielt und nicht die Befugnis bejigt, in ſolchen 
Fällen jelbjtändig jofortige Abhilfe zu treffen, wie es die kaufmänniſche Beweglichkeit 
erheiichen würde. 

Yeider begegnet das jtädtijche Unternehmen nicht immer der geeigneten Berückſich— 
tigung bei den Bahnen, um ihm die Erfüllung feiner wirtjchaftliden Aufgaben zu er- 
leihtern. Bezeichnend für die ungünjtige Behandlung und die dem Handel daraus ent- 
ſtehenden Nachtheile erjcheint die Ihatjache, dajs Sendungen, die wegen Wagenmangels 
vom Lagerhauje der Stadt Wien aus wicht mit der Bahn abbefördert werden konnten, 


auf anderen Wiener Bahnhöfen — wenn fie auf dem fojtipieligeren Wege der Straßen: 
zufuhr dahin gebracht wurden — leere Wagen vorfanden und ohne Verzug abrollten. 


Häufige und geredhtfertigte Nlagen der Naufmannjchaft ruft die langwierige Er: 
ledigung von Rückvergütungsanſprüchen durch die Bahnen hervor, die ſich insbejondere 
bei Sendungen im Neerpeditionsverfahren häufig über Jahresfriit hinzieht; die Zinſen 
und Eursverlujte dabei zehren nicht jelten den Betrag der Reexpeditions-Vergütung auf. 

Auch die Berjchiedenartigteit der Bejtimmungen über Durchzugsjendungen ohne 
Umladung empfindet der heimiiche Handel als Beeinträchtigung. Im öſterreich erliſcht 
die Haftpflicht der Bahnen bei Abfertigung ſolcher Sendungen in Lagernhäuſern, in Ungarn 
und Deutſchland dagegen bleibt ſie beſtehen. Ein an die k. k. Staatsbahn-Direction 
gerichtetes Erſuchen, die Aufrechthaltung dieſer Haftpflicht auch für das Lagerhaus 
der Stadt Wien zuzugeſtehen, fand nicht die erwartete Gewährung. 

Um der Wiederkehr eines Schadens, wie ihn das Hochwaſſer vom September 
für die Hinterleger mit jich brachte, gründlich vorzubeugen, bejchlojs der Gemeinderath 
in. jeiner Sitzung vom 7. December 1899 die Einführung einer allgemeinen 
Verjiderung der eingelagerten Waren aud gegen ſolchen Schaden 
und Berluft, den jie während ihrer Yagerung im Lagerhaufe der Stadt Wien durd) 
Überfhwemmung infolge Austretens der Donau, Grundmwajjer, Eis 
gang oder Eishbruc erleiden, 

Ein vom E. k. Handelsminifterium mit Erlajs vom 12. December 1899, 3. 64.862, 
genehmigter Nahtrag IV zum Neglement und ein Nadhtrag XI zum 
Gebürentarif jehen die Bedingungen dieſer Berficherung feſt und traten am 
1. Jänner 1900 in Kraft. 

Uls weitere Vorkehrung zur Schadensverhütung wird laut Verfügung des Ge— 
meinderathes vom 15. December 1899 überdies die Fußbodenſohle der Quai— 
magazime VIII und IX um ungefähr 60 Centimenter erhöht, jo dajs fie ungefähr 
6 Meter über den örtlichen Nullpunkt des Tonaumafjerjpiegels zu liegen fommt. Mit 
den Hebungsarbeiten, wofür ein Kojtenbetrag von 17.468 fl. 54 fr. bewilligt tft, konnte 
erit im Jahre 1900 begonnen werden. 

Die Gebäude und Anlagen erfuhren während des Berichtsjahres Ver: 
bejierungen und Änderungen von größerem Belange. 

Der ſchadhafte Jujtand der Yaderampen bei den Magazinen VIII und IX machte 
ihre Erneuerung im Koſtenbetrage von ungefähr 1800 fl. nötbig. 

Mit Beihlufs vom 10. Jänner 1899 genehmigte der Gemeinderath die Anz 
ihaffung von zwei neuen Drehſcheiben um den Betrag von 5800 fl., die in die Bahn- 
geleife eingefügt wurden. Auch jonjt erhielt die Schienenanlage manche kleinere Ber: 
mehrung und Ergänzung. 
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Zur Durchführung des Perjonenzugsvertehres, der nunmehr dauernd auf der 
Donauuferbahn eingerichtet iſt, bedurfte die Bahnanjtalt eines Grundſtreifens aus der 
Quaianlage, deſſen unentgeltliche Abtretung der Stadtrath mit Beidhlujs vom 
10. Auguſt 1899 zugeitand, 

Aus der Prateranlage war jhon im Jahre 1897 zufolge Entſchließung des 
Stadtrathes vom 11. Februar 1897 ein Stüd Grundes an die Naijer Franz Joſefs— 
Hochquellenleitung für die Zwecke der volljtändigen Yostrennung des Schöpfwerkbetriebes 
vom Yagerhausbetriebe überlajien worden, Ein Majciniftenhäuschen, das ſich außer: 
halb der abgetretenen Grundfläche befindet, wurde dem Schöpfwerke mit Bewilligung 
des Stadtrathbes vom 27. April 1899 um den Schägungspreis von 3000 fl. abgelöst. 

Das Gejammergebnis des Berichtsjahres darf angeſichts der Ungunjt 
der Verhältniſſe noch immer als befriedigend bezeichnet werden. 


B. Städtiihe Gaswerfe. 


Das jtädtiiche Gaswerf war am 31. October 1899 vollitändig fertiggeitellt; es 
wurde an diefem Tage feierlid) eingeweiht und dem vollen Betriebe übergeben, 

Das gejammte Rohrneg war mit Leuchtgas gefüllt, die öffentliche Beleuchtung in 
den Bezirfen I—XI in tadellojer Weije durchgeführt. 

Mit der Betriebsüberführung der Gasmeſſer der Privatconjumenten vom Rohr— 
neße der Imperial-Continental-Gas-Aſſociation auf das jtädtiihe Rohrnetz wurde am 
25. October begonnen und dieje Überführung noc in den legten Tagen des Berichts- 
jahres vollendet. 

Mit Gemeinderathsbeichluijs vom 27. Juni 1899 wurde das folgende Statut 
für das jtädtiijhe Centralgaswerf genehmigt. 

I. 

Die Geldgebarung der jtädtiihen Gaswerts-Unternehmung it eine von der Gebarung 
mit den eigenen Geldern der Gemeinde Wien volllommen getrennte, 

Die Cajjenmanipulation bei der Verwaltung der Gaswerke hat ſich auf die Einhebung des 
für das abgegebene Gas entjallenden Naufpreiies, der Gasmejjerrente, der Koften für die Herftellung 
der Ubzweiqungsleitungen u. ſ. w, jowie Empfangnahme der dafelbit vorlommenden Eingänge 
und auf die wöchentlich, beziehungsweiie monatlich wiederfehrende Auszahlung der Köhne und 
Gehalte zu bejchränfen; alle anderen Empiangnahmen, beziehungsweije Auszahlungen hat die 
jtädtifche Hauptcajja zu bejorgen, 

Die Firma „Gemeinde Wien — jtädtiiche Gaswerke“ tritt dem Ehed- und Clearingverlehre bei. 

2. Die Firma „Gemeinde Wien — ftädtiiche Gaswerke“ ift verpflichtet, die gefammte öffentliche 
Strahenbeleuchtung, infoweit diejelbe durch Leuchtgas bewerkitelligt wird, jammt Beijtellung der 
Gandelaber, Wandjtügen, Yaternen, Beleucdhtungstörper, Bedienung und Initandhaltung derjelben 
in dem vom Wiener Gemeinderathe zu beitimmenden Ausmaße in jenem Gebiete von Wien un: 
entgeltlich zu bejorgen, in welchem dieje Leitungen nicht vertragsmähig der Imperial-Continental— 
Gas-Aſſociation oder der üfterreihiichen Gasbeleuchtungs-A tiengeiellihaft itbertragen find, 

Für das Gas, welches an die Gemeinde Wien für nicht öffentliche Zwede abgegeben wird, 
vergütet die Gemeinde Wien der Firma „Gemeinde Wien — jtädtiiche Gaswerfe* die alljährlich 
auf Grund der Bilanz feitzufegenden Selbitlojten. 

8. Der aus dem Gaswerfsbetriebe nach Abzug der Berzinjung und Amortijation der für 
den Bau und die Inbetriebſetzung auſgewendeten Koſten verbleibende Reingewinn ijt an die eigenen 
Gelder der Gemeinde Wien als Einnahme abzuführen. 

4. Der Preis für das an Private abzugebende Gas wird mit 9'/, kr. pro m? für Beleuchtungs- 
zwede, mit 7 fc. pro m’ für Geiz: und Induſtriezwecke feſtgeſetzt. 

5. Die Firma „Bemeinde Wien — jtädtiiche Gaswerke“ bejorgt dieBerbindung der Hauptgasrobre 
mit den Hausleitungen einſchließlich der Aufitellung des Gasmeſſers für Nehnung des Abnehmers 
von Bas zu Beleuchtungszwecken und jtellt den Gasmeſſer auf die Dauer des Gasconſumes leib 
weiſe bei. Dieſe Yeiltungen werden nad folgendem Tarife berechnet: 


* 
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Laternhähne für Eijenrobr . per 


Stitd 

Waflerfadichrauben . 
| Rohr: und Mauerbaten u 
Eiſerne Gasmeſſer— und 

Hahnthüren Kilo 
Schmiedeeifeninphon ſammt 

Saugrohr, Klotz u. Kappe Stüd 
Supbonlappe . ne bon 
Eine Yöthjtelle für Zinn und 

Kohle 
Ein Schleuſenſchlüſſel 





Ein Schleuſenaufſatz 
Flügelhahn. 


* 


| 


Verihiedene Gegenitände. 
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6. Die Heritellung der Berbindung der Hauptgasrohre mit den feparaten Hausleitungen 
für Gas zu Heiz- und Induitriezweden, und zwar bis zum Gasmeſſer beforgt die Firma „Bemeinde 
Wien — jtädtiiche Gaswerke“ in der Regel unentgeltlih; für das Aufitellen und Ausleihen des 
Gasmefjers für Heiz: und Jndujtriezwede wird von den in der Sasmefjer-Renten-Tabelle (Runtt 5) 
enthaltenen Beträgen eine 50%/,ige Ermäßigung gewährt. 


T. Es werden für den Beleuchtungsdienit in den einzelnen Bezirken Wadlocale errichtet 
und it behufs Durdführung mit der mperial-Continental-Gas-Njjociation wegen eventueller 
Überlafjung der derzeit in den Bezirten I—XNI bejtehenden Wadlocale und deren nventar in 
Verhandlung zu treten. 


8. Die Verwendung der mit 15. Juli 1899 freiwerdenden Localitäten in dem Schulgebände 
I., Doblhoffgaſſe zur Unterbringung der Gentralverwaltung des ftädtiichen Gaswerkes wird genehmigt 
Sofort nad) Schulihlujs ſind die erforderlichen Adaptierungsarbeiten auf Kojten der Firma 
„Gemeinde Wien — jtädtiiche Gaswerke“ durchzuführen. 


II. 


1. Die Gemeinde Wien übt die Controle über die Verwaltung und den Betrieb des ftädtifchen 
Gaswerkes durc eine aus dem Bürgermeiiter und den beiden Vicebürgermeiftern, 3 Mitgliedern 
des Gemeinderathes und 3 Mitgliedern des Stadtrathes, jowie aus den erforderlichen Erfagmännern 
beitebende Commiſſion aus, welche den Titel „ſtädtiſche Gasbeleuchtungs-Commiſſion“ führt. Dieſer 
Commiſſion jind der Magiitrats-Director, der Stadtbau-Tirector und der Stadt-Oberbuchhalter, 
bezw. in deren Verhinderung deren Stellvertreter mit berathender Stimme beizuziehen. 

2. Diefer Commijjion fällt insbejondere zu: 

a) Die Überwachung der gefammten Verwaltung und Betriebsführung, zu weldem Zwede 
der geſammten Commiſſion, jowie den vom Bürgermeiſter bejtimmten Mitgliedern die Einfiht in 
ſämmtliche Gejhäftsbücher und Aeten, jowie der Eintritt in fämmtliche Geſchäfts- und Fabriks— 
räume zufteht. 

b) Die Aufjtellung des jährlichen Voranſchlages und Prüfung der Bilanz, fowie deren 
Vorlage an den Stadtrath, beziebungsmweije Gemeinderath. 

c) Die Genehmigung aller präliminierten Auslagen über 5000 fl. und der nicht präliminierten 
Auslagen bis zum Betrage von 5000 jl., infoferne biefür der im Voranſchlage eingejepte Reſerve— 
fond Dedung bietet. 

d) Die Aufnahme und Entlafjung von proviſoriſch Angeſtellten mit einem Jahresgebalte 
von mehr als 600 fl. bis einſchließlich 1200 jl., die Bewilligung der Vorrüdung der mit Jahres: 
gehalt proviſoriſch Angeitellten bis in einen Jahresgehalt von 1200 fl., endlich die Beitätigung 
der von dem Betriebs Director mit Zujtimmung des Verwaltungs-Directors provijoriih Auf: 
genommenen mit einem Wochenlohne von mehr als 15 fl. oder einem Monatslohne von mehr als 60 fl. 

e) Die Eritattung eines Vorſchlages au den Stadtrath bezüglih Aufnahme definitiv An: 
gejtellter, bezüglih Aufnahme und Entlafjung von proviforiich Angejtellten mit einem Jabresbezuge 
von mehr als 1200 fl., bezüglich Vorrüdung aller definitiv Angeitellten, ſowie bezüglich der Vor— 
rüdung der proviforisc Angejtellten in einen Gehalt über 1200 fl. 

f) Die Abichreibung uneinbringlicher Forderungen bis zum Betrage von 500 fl. 

g) Die Enticheidung über die Einzelnheiten der Verwaltung und des Betriebes innerbalb 
der vom Gemeinderathe im allgemeinen und im beionderen über Gaspreife, Gasmejlerrente, 
Verkauf der Nebenproducte und iiber die Beſorgung der öffentlichen Beleuchtung aufgejtellten Normen, 

h) Die Beranjtaltung von regelmäßigen Gasproben bezüglich der Licht- und Wärmejtärte, 
fowie die Veröffentlihung des Nefultates dieſer Proben. 

3. Sur führung der Verwaltung, bezw. des Betriebes werden beitellt: 


A, Berwaltungd-PDirection. 


a) BVerwaltungs-Director: 


MBehall! 2 a an ee ee a ner ODER: 
IEHRGTEHERREID: - a Se m san a cr ee & e Posar av DE 
Bagenpauflale  . - » =: 2 eu we aan ea WO. 
2 Quinquennien von je. - - . ? } — — 


eventuell ſtatt der letzteren eine vom Gemeinderathe zu beſtimmende Betheiligung an dem 
Reingewinne. 
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b) Verwaltungs-Gecretär: 


WERE: +3: Sn aa on a ee ee rn Fa air ae ar, Ze RR 
Quarezelttt  ee 
TURSERKEHIBRTE ©. 5: a a te ee ee ie abe SEES 
3 Quinquennien von je. - 500 „ 
ec) Prov. Stenograpben, Schreiber und Bontynletionobenmie mit —E 1000 i. Sehalt, vor: 
läufig 4. 
d) 2 Bureaudiener, provii.: 
davon einer wÜe. 2 2 een 600 Fl J und Monturs⸗ 
a a a re bezug 
B. Betriebs -Direction. 
1. Gentrale. 
a) Betriebs-Director: 
MRDER: > u a ee ne we ee Se er Man EN See ven 36 a vr) ARE 
Kimartlerselb 5: 5: a et el et ae ee a OO 
VERERDOEBEE: u Ar ur wi a > ee et Ei Zu ee 
2 Quinquennien von je . » » 500 „ 


eventuell jtatt der lepteren eine vom } Gemeinderanbe zu beſtimmende Verheiligung an dem 
Reingewinne. 


b) 2 Ober⸗Inſpectoren: 


u 


—18 
— 1 a ee re re ee 
Dranierzgeeee ae rer 1 
Bagenpouldae - . - » 2 2 2 0 — ee ee ar A E 
3 Quinquennien von je 2 > 2 2 2 0 ernennen MO. , 
ce) 1 Inſpector 1, — — 
Gehalt a ar u AT: Ei 
Dusstlergelb 5.52 3.80 ar re ee ner 25 
VWagenpauſchailiiieeee te re ,183 
3 Quinquennien von ie 2 2 2 Haren. 100 „ 8. 
d) 1 Jnſpector II, Glajje: i pri 
Wa te ee ee ee Te ea wir. el a. A da a 8 
Guarllergelb: . 2.72: 0m an en ein ne RR 
Wügenpanfchale . > 1.5... 2.000 wi — 300, I* 
3 Quinquennien von je . . 150 „JE 


e) 8 prov. Stenographen, Schreiber und Ranipuiarionsbeomie nit 500-1000 fl. Gehalt. 
f) 3 prov. Zeichner mit 500—1000 fl. Gehalt. 
g) 2 Bureaudiener: 
1 von u eat een BEE J und Monturs⸗ 
J 6— bezug 


2. Im Gaswerke. 


Gaswerlks-Leiter. Gehalt 4500 fl., 1000 il. Wagenpauſchale, Naturalwohnung, Beheizung 
und Beleuchtung, eventuell eine vom Gemeinderathe zu bejtimmende Betheiligung an dem 
Reingewinne. 

2 Berriebe-Nfjiftenten, einer mit 8000 jl. Gehalt und einer mit 2000 fl. Gehalt, 

beide mit dem Unipruche auf Naturalmohnung, Beheizung und Beleuchtung, ſowie mit der 

Anwartihaft auf 3 Uuinquennien don je 500 fl., eventuell eine vom Gemeinderathe zu 

bejtimmende Berheiligung an dem Neingewinne, 

k) 1 Gebäudeverwalter und Plagmeiiter (Gebäude-Erhaltung, Bahnbetriebsdienit, Material: 
verwaltung), Gehalt 2600 fl. und 2 Uuinquennien von je 200 fl., Naturalwohnung, 
Beheizung und Beleuchtung. 

1) 2 Affistenten, Gehalt 1200—2000 fl. 

m) 1 Ghemifer, Gehalt 2000—4000 fl. 


h 


i 


n) 1 Obermeifter, Gehalt 1600—2500 jl., Naturalmohnung, Beheizung und 


Beleuchtung. 
0) 4 Gasmeiſter, hievon 
2 Gasmeijter I, Claſſe, Wohenlohn 25—30 fl. 


2 Gasmeijter II. Claſſe, Wochenlohn 20—25 fl. 


p) 1 Mafchinenmeifter, Gehalt 1800—2400 fl. 
12 Maſchiniſten: 4 Erhbaustorenhaus, 
4 Wäſcherhaus, 
2 Maſchinenhaus, 
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Jahresremu⸗ 
neration nach 
dem Ergeb— 
if e ber Ge⸗ 

— mit 
* ohlen, 
Scmier- und 
Fugmateria- 
lien, der Gas⸗ 
au&beute, der 


* Inſtandhal⸗ 
1 Ofenhaus, tung der&fen, 

1 Condenf. und Pumpen, Maidinen, 

Wochenlohn 20—25 jl. 


q) 6 Stejlelheizer, 20—25 fl. Wocdenlohn. 
r) 2 Auſſeher für Reinigungshaus, Pumpen, Rohrleitungen, monatlid 70—90 fl. und Monturs- 
bezug. 
2 Auffeher für das Gasmeſſerhaus und Gasbehälterftände, monatlih 70—90 fl. und 
Montursbezug. 
2 Aufjeher für Drudregelung, monatlich 70—90 fl. und Montursbezug. 
1 Wagmeijter, monatlich 50—70 fl. und Monturöbezug. 
1 Kortier, monatlih 50—70 jl., Naturalwohnung, Beheizung und Beleuchtung und Monturs— 


bezug. 
s) 2 proviforiiche Stenographen, Schreiber und Manipulationsbeamte im Werte, Gehalt 500 bis 
1000 fl. 


t) 1 Magazineur, Gehalt 1200 jl. 
u) 2 Magazineur-Sehilfen von je 600 fl. Gehalt. 


3. Öffentliche Beleuchtung. 


4 Oberauficher 2—3 fl. per Tag. 

11 Bezirksauficher 1 fl. 50 fr. bis 2 fl. 50 fr. 

11 Bezirksaufjeher-Gehilfen 1 jl. 50 fr. bis 2 fl. 

380 Laternenwärter 1 fl. 20 fr. bis 1 fl. 50 kr. 
Monteure und Initallateure 2 fl. bis 3 fl. per Tag. 


C. Rechnungs-Direction. 
a) Rechnungs-Director: 


Cha > a Se a 6 

Bäuartiergelb: u. 0 u a er AN 

BSD £ 0. la een a acer MO, 

3 Kluitiauennien DORfe- 5. 60 a tn rat ee ee OO, 
b) Haupt-Buchhalter: 

MBERBIE: = ur una 1V00001 

Eluariiergedi; a5 5. wg an ae ee arte br een 

8 Quinquennien von > 2 2 2 ten een nee O0, 
e) 1 Eaffier und 1 Gontrolor, je: 

ER ee a ee en ee a ar a br ae DR 

EG. >, ea at ie Re ee Be Bra ea 

3 Quinquennien von je . » N ne er ee ID: 
d) 1 Buchhalter als Boritand des Gonfum-Amtes: 

Biselt: ..... Sr an cr N er Fee BER AO 

Quartirged . . 0. land ne ee Ne 
e) 42 Bureau-Beamte Ir das Conſum Amt: 

Sehaltt . . .., “20.0. 500 bis 2000 fl. 
fi 1 Caſſier für Coais⸗ und Teemertuf im Berte und für Auszahlung 

der Löhne . . . ie ae. AN DER 2200 E: 


2 Buchhalter für Goats und Theer im Werle ra te MD OR 
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g) 30 Eincaffierer mit Gehalt von 800 bis 1600 jl. gegen Beitellung einer Caution von 2000 jl. 
h) 3 Gasmefjerwärter-Gontrolore 900—1500 fl. 

i) 40 Gasmeijerwärter, Taglohn 1 fl. 50 bis 2 jl. 50 Er. 

k) 2 Bureaudiener mit eo. 2 Heer BO fl. h und Monturs: 
und 2 . u a a a er A ge er, AN: bezug 

4, In Gemähheit des Punktes 2 lit. d obliegt der Wiener jtädt. Gasbeleuchtungs-Commiſſion: 

a) Die Erjtattung eines Borjchlages an den Stadtrath bezüglic der folgenden Stellen u. zw.: 

des Verwaltungs-Directord (A a) 

„ Vermwaltungs:Zecretärs (A b) 

„ Betriebs-Director® (Ba) 

der 2 Iber-$nipectoren (Bb) 

des Inſpectors I, Claſſe (Be) 

„ Waswerfs-Leiters (Bh) 

der 2 Betrieb3-Nififtenten (Bi) 

des Bebäude-Berwalters (B k) 

„ Ghemiters (Bm) 

„ bermeijter& (Bn) 

„ Majchinenmeijters (B p) 

„ NRednungs:TDirectors (C a) 

„ Baupt-Budhalters (C b) 

„ Kaifierers und Gontrolors (C ec) 
und eventuell nad) Maßgabe des Gehaltes der folgenden Stellen u. zw.: 

der 2 Wijiftenten (Bl) 

eine® Buchalters (Cd) 

von 30 Eincaijierern (C g) 

von 3 Gasmefjerwärter-Lontroloren (Ch) 

b) Die Anjtellung und Entlaffung der folgenden Bedienjteten: 

1 Infpector II. Glaije (Bd) 

Buchhalter (C d) 

1 Caſſier (C f) 

30 Eincafjierern (C g) 

3 Sasmejjerwärter-Kontrolore (Ch) 

Magazineur (Bt) 
eventuell nad) Maßgabe des Gehaltes der folgenden Bedieniteten u. zw. der: 

prov. Stensgraphen, Schreiber und Manipulationsbeamten (Ac, Be, Bs) 

2 Nififtenten (Bi 

42 Bureaubeamten (C e) 

1 Gajjier (Ci) 

3 prov. Zeichner (Bf). 

Bon dem Verwaltungd-Director find aufzunehmen, beziehungsweije zu entlafien, die folgenden 

Bedieniteten: 

Bureaubdiener (Ad, Bg, Ck) 
eventuell nad) Maßgabe des Gehaltes die folgenden Bedieniteten: 

prov. Stenographen, Schreiber und Manipulationsbeamte (Ac, Be, Bs) 

42 Bureaubeamte (C e) 

Bon dem Betriebs-Director jind aufzunehmen, eventuell zu entlaſſen, jedoch nur mit 

Zuftimmung deö VBerwaltungd-Directors, folgende Bedienjtete: 

Gasmeifter, Maichiniften, Keijelheizer, Auffeher (Bo—r), Magazins-Gehilfen (Bi), 
ferner das Perſonale für die öffentliche Beleuchtung, endlid die sub Bf genannten prov. 
Zeichner, infoferne hiezu nadı dem Gehalte nicht die Commiſſion competent ift, 

5. Auf Grund der in dem Motivenberichte enthaltenen leitenden Grundzüge der Urganijation 
wird die folgende Geſchäftsordnung für die ſtädtiſche Gasbeleuchtungs-Commiſſion dem Gemeinde- 
rathe zur Genehmigung vorgelegt. 

6. Für die mit einem Jahresgehalte von mehr als 600 fl. proviſoriſch Angejtellten wird 
eine balbjährige Kündigung, für die mit einem Jahresgehalte bis einſchließlich 600 il. proviforifch 
Angeftellten, ſowie für die mit einem Monatslohne Angeitellten wird eine vierteljährige Kündigung 
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feſtgeſezt. Für alle im Wochenlohne jtebenden Perjonen wird eine vierzehntägige Kündigung 
bejtimmt; eine Ausnahme hievon fann nur bezüglid; der Basmeijter, Maſchiniſten und Keſſelheizer 
in der Richtung gemacht werden, dajs diejen eine vierteljährige Kündigung zugeftanden werden 
fann. Für die im Taglohne arbeitenden PBerfonen wird die Kündigungsfriit bei der Aufnahme 
vereinbart. Alle mit Jahresgehalt oder Monatslohn proviſoriſch Angeftellten haben bei ihrem 
Dienjtantritte fi) den Strafbejtimmungen der Dienitpragmatit für die Gemeindebeamten und 
Diener der Stadt Wien ausdrüdlich zu unterwerfen. Chne Kündigung können dieſe proviforiich 
Angejtellten nur dann entlafien werden, wenn fie nad den Bejtimmungen der vorgenannten 
DVienitpragmatil im Diiciplinarwege entlaſſen werden könnten; im Wocenlohne jtehende Perfonen 
iind ohne Kündigung in jenen Fällen zu entlojien, in welchen nadı dem Gejege Arbeiter oder 
Dienjtboten ohne Kündigung entlajjen werden fünnen. 


Geichäftsordnung für die ftädtiiche Gasbeleuchtungs-Commiſſion. 


$ 1. JZuiammenfegung der Commiſſion. Die jtädtiihe Gasbeleuhtungs-Lommifjion 
bejteht aus dem Bürgermeister und den beiden Bicebürgermeijtern, aus 3 Mitgliedern des 
Wemeinderathes und 3 Mitgliedern des Stadtratbes als jtimmberechtigten Mitglieder, 
ferner aus je 3 Mitgliedern des Gemeinderathes und des Stadtratbes als Erjap- 
männer für die aus dem Gemeinderathe, beziehungsmweije Stadtrathe gewählten 
Kommiljionsmitglieder, Die Wahl der Mitglieder erfolgt auf die Dauer ihres Gemeinde- 
rathe— oder Stadtratbd-Mandates. Der Kommilfion jind der Magiitrats-Director, der 
Stadbtbau:Director und der Stadt-Tberbuchhalter, beziehungsweiſe in deren Verhinderung deren 
Stellvertreter mit berathender Stimme beizuziehen, 

$ 2 Eipungen Beihlujsjähigkeit, Abjtimmung und Geihäftsführung. 
Der Bürgermeifter oder in deſſen Vertretung einer der Vicebürgermeifter ordnet die Sipungen der 
Commiſſion an und führt den Borfig in denielben, Zu jeder Situng find die jämmtlihen Mitglieder 
und Erſatzmänner einzuladen. Die Commiſſion ijt beichluisfähig, wenn außer dem Borjigenden 
4 ſtimmberechtigte Mitglieder oder deren Erfapmänner anweſend find, 

$ 3. Der Verwaltungs-, Betriebs- und Rechnungs-Director haben den Sipungen bei— 
zuwohnen, infoferne der Bürgermeijter nicht etwas anderes zu verfügen findet, Dielelben find 
verpflichtet, alle gewünschten Auskünfte zu ertheilen; fie find auch berechtigt, das Wort zu ergreifen, 

$ 4. Die Beſchlüſſe werden mit abjoluter Stimmenmehrheit der anweienden ftimmberechtigten 
Mitglieder gefaist. Der Borjigende jtimmt mit; bei gleidhgetheilten Stimmen ift jener Antrag 
zum Beſchluſſe erhoben, für welchen der Borfigende jeine Stimme abgegeben bat, Die Erjapmänner 
erhalten jters das Wort in gleidyer Weile wie die Commiſſionsmitglieder, fie find jedoh nur im 
alle der Abweſenheit der entipredienden Anzahl von Commilfionsmitgliedern jtimmberedtigt. 

$ 5. Mit der Führung des Protofolles und der Nanzleigeichäfte der Commilfion wird von 
dem Bürgermeifter ein Magiftratöbeamter betraut; demjelben obliegt es, die eingelaufenen Acten 
in der Sitzung vorzulegen und die Beſchlüſſe der Commiſſion auszufertigen. Die ſämmtlichen Aus: 
fertigungen der&ommiffion werden von dem Bürgermeiſter oder einem Bicebürgermeifter unterjchrieben. 

$ 6. Die Berichterjtattung in den Commiſſionsſitzungen wird in der Regel nadı Anordnung 
des Bürgermeijterd von dem Berwaltungs-, Betriebs: oder Nehnungs-Director beforgt; ed fann 
jedod) der Birgermeifter audy andere (Gommiflionsmitglieder) zu Neferenten bejtellen. 

$ 7. Die Sitzungen find nadı Bedarf, mindeitens allmonatlicd, abzuhalten. 

Im übrigen finden die Beitimmungen der Geihäftsordnung für den Stadtrath auf die 
Sitzungen der Commiſſion Anwendung. 

s 8. Birtungsfreis der Commiſſion. Der Commiſſion obliegt insbeiondere: 

a) die Entjcheidung über alle Einzelheiten der Verwaltung und des Betriebes innerhalb der 
vom Gemeinderatbe im allgemeinen und im befonderen bezüglich der Gaspreiſe, Gasmeſſer— 
vente, des Verkauſes der Nebenproducte, jorwie bezüglich der öffentlichen Beleuchtung auf: 
geitellten Normen, jowie die Abgabe von Gutachten, Antragftellung an den Stadtrath, 
bezw. Gemeinderath in Sasangelegenbeiten; 
die Überwadrung der gefammten Verwaltung und Betriebsführung; zu diefem Behufe iteht, 
umbejchadet der dem Biürgermeijter nach dem Geſetze zuſtehenden Rechte, der ganzen 
Kommijiion, beziehungsweiie auch den einzelnen, vom Bürgermeifter biezu beftimmten 
Mitaliedern die Einficht in ſämmtliche Gejchäftsbücher und Meten, ſowie der Eintritt in 
jämmtliche Geichäfts- und Fabriksräume zu; 


E 
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c) die Aufitelung des jährlichen Voranſchlages, die Prüfung der jährlihen Bilanz und des 
Berwaltungsberichtes, jowie deren Vorlage an den Stadtrath, bezw. Bemeinderath; 

d) die Genehmigung aller präliminierten Auslagen über 5000 jl. öjterr, Währung, der nicht 
präliminierten Auslagen bis zum Betrage von 5000 fl., infoferne hiefür der im Voranſchlage 
eingeſetzte Neiervefond Dedung bietet; 

e) die Aufnahme und Entlaffung von proviſoriſch Angeitellten mit einem Jahresgehalte von 
mehr als 600 fl. bis einſchließlich 1200 fl. und die Bewilligung der VBorrüdung der mit 
Jahresgehalt proviforifh Angejtellten bis in einen Jahresgehalt von 1200 fl.; in allen 
biefen Fällen ift die Äußerung des Verwaltungs-Directors einzuholen, obne daſs die 
Commiffion an defjen Borfchlag gebunden wäre; 

f) die Beitätigung der von dem Betriebs-Director mit Zuftimmung des Berwaltungs-Directord 
proviforiih Aufgenommenen mit einem Wochenlohne von mehr als 15 fl. ö6. W., bezw. 
einem Monatslohne von mehr als 60 jl.; 

g) die Erftattung von Vorſchlägen an den Stadtrath bezüglid Aufnahme definitiv Ans 
geitellter, jowie bezüglich Anftellung und Entlaſſung von proviforiih Angeftellten mit 
einem Jahresbezuge von mehr als 1200 fl., ferner bezüglid) der Borrüdung aller definitiv 
Angejtellten, jowie bezüglid) der Vorrüdung der provijoriicd Angejtellten in einen Jahress 
gehalt über 1200 fl.; 

h) die Entiheidung in allen jenen Fällen, in welchen diejelbe von dem Berwaltungs-Director 
wegen Nicdteinigung mit dem Betriebs-Director in techniihen oder Perjonalfragen oder 
mit dem Recnungs-Director in Berjonalfragen einzuholen ift; 

i) die Eritattung von Berichten an den Gemeinderat über ihre geichäftlihe Gebarung in 
den jeweilig abgelaufenen drei Monaten, ſowie über die Nejultate der in diefem Zeitraume 
bezüglich der Licht: und Wärmeitärfe vorgenommenen Gasproben; 

k) die Erjtattung von Vorjchlägen an den Stadtrath in jenen Berwaltungs:Angelegenbeiten, 
in welchen nad) dem Gemeindejtatute die Enticheidung dem Gemeinderathe zuiteht; 

1) die Abſchreibung uneinbringlicher Forderungen bis zum Betrage von 500 fl. 
$ 9. Durch dieje Gejhäftsordnung werden die dem Bürgermeifter gefeglich zuitehenden Rechte 

in feiner Weiſe berührt, 
$ 10. Übergangsbeitimmungen. Die biöher beitandene „Commiffion zur Durchführung 
des Baues ſtädtiſcher Gaswerke“ ijt mit der Conitituierung der „itädtiihe Gasbeleuchtungss 
Eommiffion” aufzulöjen und führt bis zu diefem Zeitpuntte die Gejchäite der legteren Commiifion. 
Nach Auflöfung der „Commilfion zur Durhführung des Baues ſtädtiſcher Gaswerke“ har 
die „ſtädtiſche Gasbeleuhtungs-Commiffion” die Abwidelung der fämmtlihen von der eritge- 
nannten Commiffion eingeleiteten Geſchäfte zu beforgen. 


Die Eonjtituierung der jtädtiijhen Gasbeleuchtungs-Commiſſion hat am 
25. Auguſt 1899 jtattgejunden. 
Diejelbe iſt folgendermaßen zujammengejeßt : 
Der Bürgermeijter und die beiden Vicebürgermeijter als Vorſitzende; 
die Gemeinderäthe Hallmann, Dr. Porzer und Seichert (als vom 
Gemeinderathe gewählte Mitglieder); 
die Semeinderäthe Bündsdorf, Eigner und Geyer (ald vom Gemeinderathe 
gewählte Erſatzmänner); 
die Stadträthe Hörmann, Dr. Mayreder und Zatzka (ald vom Stadtrathe 
gewählte Mitglieder) ; 
die Stadträthe Heinrih Braun, Dr. Deutihmann und Hipp (al3 dom 
Stadtrathe gewählte Erjagmänner). 
Mit berathender Stimme jind der Commiſſion beigezogen: Der Magiſtrats— 
Director, Stadtbau-Director und Stadt-Oberbuchhalter, bezicehungsweije in deren Ver— 
hinderung deren Stellvertreter. 


Für den Verwaltungs-Director, Betrieb3-Director, Gaswerksleiter und Rechnungs— 
Director wurden folgende Injtructionen genehmigt: 
Berwaltungäberidht der Stabt Wien. 28 
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1. Inftraction für den Vermaltungs-Direrter. 


$ 1. Der Berwaltungs-Director ift der erite Beamte der „Gemeinde Wien — ſtädtiſche 
Gaswerfe*, Er hat unter Aufficht der Gasbeleuchtungs-Commilfion die Leitung aller Verwaltungs— 
geichäfte und die Oberaufficht über den Betrieb der ftädtiichen Gaswerke, einſchließlich der Agenden 
der öffentlichen und privaten Beleuchtung zu führen, und trägt der Gemeinde Wien gegenüber die 
volle Verantwortung für alle von ihm getroffenen Verfügungen. Sämmtliche Angeſtellten und 
Bedieniteten der „Bemeinde Wien — ftädtiiche Gaswerke“ unterjtehen dem Verwaltungs-Director, 
deſſen Aufträgen fie unweigerlich nachzukommen haben. Der Verwaltungs-Director hat in techniſchen 
Fragen den Betriebs-Director zu hören; falls er Verfügungen entgegen der Anſchauung des 
Betriebs-Directors treffen wollte, bat er binnen 3 Tagen hierüber die Entiheidung des Bürger: 
meilterd einzuholen. Diejelbe Verpflichtung obliegt dem Verwaltungs-Director in jenen Fällen, 
in welden ibm von dem Betriebs-Director nah $ 1 der für den Letzteren geltenden Inſtruction 
Mittheilung von einer von diefem beabfichtigten Verfügung gemacht wurde und er mit der 
legteren nicht einverjtanden ijt. 


$ 2. Dem Verwaltungs-Director obliegt im beionderen: 


1. dafür zu forgen, dafs der Betrieb der Gaswerke ein volllommen Maglofer jei; 

2. dafür zu forgen, dajs das Gaswerf, das gejammte Rohrnetz und alle Beleuchtungs- 
objecte in gutem Stande erhalten, die nothwendigen Reparaturen, Ergänzungen und Nach— 
ihaffungen, jowie Erweiterungen und Neubauten vorgenommen werden und bie erforderliche 
Vermehrung der öffentlichen Beleuchtung rechtzeitig erfolge; 

8. darüber zu wachen, dafs das für die Öffentliche Beleuchtung und für die Privat-Abnehmer 
erforderliche Gas ftet3 in genügender Menge und entſprechender Beichaffenheit von dem ſtädtiſchen 
Gaswerke erzeugt und geliefert werde, 


Bei Bejorgung der sub 1, 2 u. 3 angeführten Geichäfte hat er jtets im Einvernehmen mit 
dem Betriebs-Director vorzugehen ; 

4. die Leitung aller auf die Abgabe von Gas an Private bezüglichen Arbeiten, dem- 
nad hat er: 

a) die Beftellungen auf Gaslieferungen entgegen zu nehmen und alle zur Gasabgabe noth- 
wendigen Arbeiten anzuordnen, 

b) die mit den Conjumenten abzuichliefenden Verträge zu verfaflen, 

e) für die Erfüllung der von den Gonjumenten übernommenen Berpflichtungen zu jorgen, 

d) die rechtzeitige Controle der Gasmeſſer jowie die rechtzeitige Präfentation der Rechnungen 
über verbrauchtes Gas und jonjtige Keiftungen (wie Gasmejjerrente, Leihgebür für 
Beleuchtungsobjecte ꝛc.) an die Zahlungspflichtigen zu veranlajjen und alles zur Ein- 
bringung ausftändiger Leiftungen Erforderliche einzuleiten, 

e) Beichwerden der Conjumenten entgegen zu nehmen und denjelben, infoferne fie berechtigt 
find, abzuhelfen. 
$ 3, Die nächſte Auffichts-Injtanz des Verwaltungs-Directors ijt die „Städtiſche Gas— 

beleuhtungs-Gommilfion*, deren Anordnungen fic der Berwaltungs: Director unter allen Umſtänden 
zu fügen hat. 
Derfelbe iſt weiter® verpflichtet: 

a) in allen ragen, bezüglich deren er ſelbſtändig zu enticheiden nicht berechtigt ift, die Ent— 
iheidung der Commiſſion einzubolen, 

b) nicht nur über Aufforderung der Wiener jtädtiihen Gasbeleuchtungs-Commiffion alle 
Auskünfte zu ertheilen, fondern 

e) unaufgefordert über alle wichtigeren Borfommniffe dem Bürgermeifter jofort zu berichten 
und außerdem 

d) regelmäßig jeden Monat einen eingehenden ſchriftlichen Bericht über den gejammten 
Seichäftsbetrieb vorzulegen. 
$4 Wenn der Berwaltungd:Director an der Ausübung ſeines Dienites verhindert it, 

muſs fofort dem Bürgermeijter bievon die Anzeige eritattet werden. Soweit für folde Fälle die 
Bertretung des Berwaltungs-Directors nicht bereit vorber allgemein geregelt ift, bejtimmt der 
Bürgermeijter die Stellvertretung. Beurlaubungen des Verwaltungs Director® fünnen nur im 
Wege des Bürgermeijters erfolgen. 
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$ 5. Der BerwaltungdDirector hat nah Maßgabe der Beitimmungen der Organifation 
die Aufnahme oder Entlafjung der proviſoriſchen Angeſtellten allein oder im Einvernehmen mit 
dem Betriebs-Director bezw. nad) Anhörung des Rechnungs-Directors vorzunehmen, oder in 
diefer Richtung an die Commiffion feine Anträge zu ftellen. 

In den Falle ald zwiichen dem Berriebs:Director, bezw. dem Nedhnungs-Director und 
Verwaltungs-Director eine Einigung binfichtlic der vorzunehmenden Beiekung oder Entlaffung 
nicht zuitande fommt, iſt die Enticheidung der Commilfion durd den Verwaltungs-Director 
einzubolen, 

Dem Berwaltungs-Director jteht in dringenden Fällen das Recht der vorläufigen 
Suspenfion zu; bei techniihen Beamten hat er vorher das Einvernehmen mit dem Betriebs- 
Director zu pflegen; von jeder verfügten Suspenfion ijt fojort dem VBürgermeifter Mitteilung 
zu machen, 

Der Berwaltungs-Director ijt berechtigt, den Angejtellten außer dem normalen, von dem 
Vürgermeijter zu bewilligenden Urlaube bis zu 8 Tagen zu bewilligen, Wenn es fich um Angejtellte 
handelt, welche dem Betriebs-Director unmittelbar unterjtellt jind, hat er das Einvernehmen mit 
dem Letzteren zu pflegen, jo dajs ohne dejjen Einwilligung ein Urlaub nicht ertheilt werden kann, 
Anjucen um längeren Urlaub find durd den Berwaltungs:Director dem Bürgermeijter vorzulegen. 
In allen diejen Fällen hat der Verwaltungs-Director für die Stellvertretung der Beurlaubten 
Sorge zu tragen. Dem Berwaltungs-Director obliegt die Evidenzführung über das gejammte 
Perjonale und die alljährlihe Feſtſtellung der Qualification der jämmtlihen mit Jahresgebalt 
oder Monatlohn Angejtellten des Gaswerfes, 


$ 6. Der Berwaltungd:Director hat nebit den laufenden Auslagen für den Betrieb 
(Löhnungen, Materialeintauf, Fuhrwerkskoſten 2c.) innerhalb des Voranſchlages bededte Auslagen 
bis je 5000 fl. jelbitändig zu bemilligen, er hat darauf zu ſehen, daſs die Poſten des Voran— 
ſchlages nicht überſchritten werden und für den Fall, als eine Überſchreitung nothwendig wird, 
rechtzeitig an die Commiſſion hierüber zu berichten. 

8 7. Die Anweiſungen zur Auszahlung flüſſiger Geldbeträge, ſowie die Anweiſungen zur 
Empfangnahme von Geldern durch die Caſſa der „Gemeinde Wien — ſtädtiſche Gaswerke“, ſowie 
durch die ſtädtiſche Haupteaſſa werden von dem Verwaltungs-Director in Gemeinſchaft mit dem 
NecnungsDirector, bezw, von den Stellvertretern der genannten Functionäre unterzeichnet. 


$ 8. Der Berwaltungs-Director bat ſich über die caffamäßige und finanzielle Lage der 
Verwaltung fters in genauer Kenntnis zu halten; er hat darüber zu wachen, dajs ein vollftändiges 
Inventar geführt und daſs jowohl dieſes Inventar ald auc die fämmtlihen Materialbeſtände 
alljährlich mindejtens einmal und zwar bei Gelegenheit des Rechnungs-Abſchluſſes aufgenommen 
und fejtgejtellt werden. 

Der Verwaltungs-Director bat ſich von der richtigen Führung der Bücher und von der 
Richtigkeit der Materialien und Inventarbejtände Überzeugung zu verſchaffen, die Bud- und 
Rehnungsführung fowohl in der Gentrale, als aud) auf dem Werke jelbit zu beauffichtigen und 
darüber zu wachen, daſs die Bücher über die Einnahmen und Ausgaben, wie aud über die 
eingefauften Materialien, — und über die gewonnenen Nebenproduete genau 
geführt werden, 

$ 9. Mnjährlih und zwar bis 1. Auguſt hat der Verwaltungs-Director über das abge- 
laufene Berwaltungsjahr, welches wit jenem des Staates zujammenfällt, einen Verwaltungsbericht 
fammt Bilanz vorzulegen. Bis zum 1. October eines jeden Jahres hat der Berwaltungs-Director 
den Voranichlag für das nächſtfolgende Jahr der Commiſſion in Borlage zu bringen. 

8 10. Die Ausfertigungen und GCorrefpondenzen der Firma, für welche nach dem Geſetze 
die firmamähige Zeihnung nicht vorgeichrieben ift, werden mit „Verwaltungs-Director der 
„Bemeinde Wien — ſtädtiſche Gaswerke““* gefertigt. 

Sämmtliche an Parteien hinausgebenden Ausfertigungen find im Copierbuche fortlaufend 
numeriert abzudruden. 


II. Inftruction für den Betriebs-Pirertor. 


$ 1. Der Betriebs:Director ift dem Verwaltungs-Director untergeordnet. Er führt die 
ftändige Aufficht über den techniſchen Betrieb des Gaswerkes und trägt die volle Verantwortung 
dafür, dajs ein rationeller und ökonomiſcher Betrieb geführt wird. Der Betriebs-Director iſt 
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berechtigt, in dieſer Hinficht alle ihm erforderlich jcheinenden Anordnungen zu treffen, nur hat er 
in wichtigeren Fällen nadı Thunlichleit vorher dem Verwaltungs-Director Mittheilung von der 
beabfichtigten Verfügung zu machen. 

Dem Betriebö-Director find die jämmtlichen technifchen Angejtellten untergeordnet. 

$ 2. Dem Berriebö-Director obliegt im befonderen bezüglich aller Reparaturen, welche nicht 
von den Gaswerktsarbeitern ausgeführt werden, an den Verwaltungs Director wegen Bewilligung 
der erforderlihen Auslagen zu berichten, wegen Einführung von Neuerungen im Betriebe oder 
Beleuchtungswejen, wegen Vermehrung und Berbefjerung der öffentlihen Beleuchtung, Aus— 
gejtaltung des Rohrnetzes für die öffentliche und private Beleuchtung, Erweiterung des Gas— 
werfes ꝛc. an den Berwaltungs:Director Anträge zu-ftellen. Es obliegt ihm jerner, die Beitellungen 
von Wrbeiten und Xieferungen zu bewirken, infoferne diejelben nit von dem Verwaltungs 
Director jelbit gemacht werden, 


8 3. Dem Betriebs-Director obliegt die Erjtattung von Borfchlägen an den Bermwaltungs- 
Director zum Behufe der Aufnahme oder der Entlaffung aller jener Angeitellten, deren Aufnahme 
der Commiffion über Vorſchlag des Berwaltungs-Directors zufteht, ferner die Einholung der 
Zuftimmung des Verwaltungs-Directors zur Aufnahme und Entlaffung jener technischen Hilfs— 
fräfte, deren Aufnahme und Entlaffung nah Maßgabe der Organifation den vorgenannten 
Funetionären gemeinſchaftlich zufteht. 

In dringenden Fällen ſteht dem Betriebs-Director das Recht der ſofortigen Suspenſion 
der ihm unterſtehenden Angeſtellten gegen Anzeige an den Verwaltungs-Director zu. 

Dem Betriebs-Director fteht innerhalb der im Boranfchlage hiefür bewilligten Summe die 
Aufnahme und Entlafjung jener Arbeiter zu, die außerhalb der Gasanjtalt erforderlich find und 
im Zaglohne ftehen. Bezüglich der Arbeiter in der Gasanftalt hat der Betriebs-Director dem 
Gaswerks-Leiter die erforderlichen allgemeinen Weifungen zu ertheilen, 


$ 4. Der Betriebö-Director bat dem VBerwaltungs-Director in der Gontrole über den 
Betrieb, die Berbuhung der Materialbejtände, der Nebenproducte, ſowie bei Aufitellung der Bilanz 
und Fejtitellung des Inventares zu unterjrügen und den Boranichlag, inſoweit eö ſich um Ser: 
ftellungen in dem Gaswerke, Erweiterungen des Rohrnetzes, Reparatur und Neuanihaffung von 
Beleuchtungsobjecten, wie Candelaber, Laternen ꝛc., ferner von Gasmeijern handelt, zu verfajien 
und dem Verwaltungs-Director bis 1, September eines jeden Jahres vorzulegen, 


8 5. Der Betriebs:Director iſt verpflichtet, alle von der Wiener ſtädtiſchen Gasbeleuchtungs— 
Eommijjion oder dem Berwaltungs-Director ihm ertheilten Aufträge zu übernehmen, welche mit 
der technischen Leitung und Beauffichtigung des Gaswerkes und des Betriebes in Verbindung 
ftehen, auch wenn diejelben in diejer Inſtruction nicht ausdrüdlid als zu deſſen Pflichten gehörig 
angeführt find. Der Betriebs-Director ift insbejondere aud) verpflichtet, bei der Verfaſſung der 
Berwaltungsberichte mitzuwirken. 


8 6. Der Betriebd:-Director hat alljährlich über fämmtliche ihm unterftehenden Angeitellten, 
mit Ausnahme der im Wochenlohne ftehenden Nrbeiter, eine Hußerung über ihre dienitliche Ver— 
wendung und ihre Fähigkeiten abzugeben, auf Grund welcher Huherung alljährlich die Perfonal- 
ftandesausweife derfelben in finngemäher Anwendung der Vorſchriften der Dienjtpragmatif für 
die Gemeindebeamten und Diener der Stadt Wien binfihtlid der Qualification zu ergänzen find. 


$ 7. NWusfertigungen mit Ausnahme der laufenden Gejchäftäcorrefpondenzen dürfen nur 
mit Zuftimmung des Verwaltungs-Dirertord mit der alleinigen Unterfchrift des Betriebs⸗Directors 
verſehen ſein. 

Sämmtliche an Parteien hinausgehenden Ausfertigungen find im Copierbuche fortlaufend 
numeriert abzudruden. 


III, Iufracion für den Gaswerhs;Seiter. 

$ 1. Der Gaswerks-Leiter ift dem Verwaltungs:Director und dem Betrieb8-Director, welcher 
fein nächſter Vorgeſetzter it, untergeordnet und hat deren Anordnungen ſich unmeigerlich zu fügen. 
Er hat jeinen Borgefepten alle erforderlihen Auskünfte zu ertbeilen und zu diefem Behufe jowie 
zur Entgegennahme von Aufträgen ſich über deren Weifung in der Gentrale einzufinden. Er ijt 
verpflichtet, feine Obliegenheiten nad beiten Wiſſen und Gewiſſen zu erfüllen und in jenen Fällen, 
in welchen er auf Grund jeiner Fachkenntnis ein Bedenken gegen einen ertheilten Auftrag bat, 
dasjelbe bei feiner perjönliden Verantwortung dem Auftraggeber unverzüglich bekannt zu geben. 
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Sollte einer ſolchen Borjtellung nicht Folge gegeben werden, ſo iſt derjelbe verpflichtet, hievon 
fofort dem Bürgermeifter Anzeige zu erftatten. Die Verantwortung für den ertbeilten Auftrag 
trägt der Auftraggeber. 

Die durd den Berwaltungs-Director im Einvernehmen mit dem Betriebd-Director für den 
Berriebsdienft und den Berkauf von Nebenproducten zugemwiejenen Angeitellten, jowie die ſämmt— 
lichen anderen im Gaswerke, jei es im Betriebe oder bei den Bauten u, ſ. w. beichäftigten Arbeiter 
find dem Gaswerf3-Leiter untergeordnet. 

Der Gaswerks-Leiter hat die zum Betriebe erforderlihen, im Taglohne ftehenden Arbeiter 
nad) den allgemeinen Weifungen des Betrieb8-Directors unter eigener Berantwortlichteit aufzunehmen 
und zu entlaffen. Wegen Aufnahme und Entlaffung der im Wochenlohne arbeitenden Bedienjteten 
bat der Gaswerks-Leiter feine Anträge an den Betriebs-Director zu leiten. 

In dringenden Fällen jteht dem Gaswerks-Leiter das Recht der Suspenfion aller ihm 
unteritellten Bedienjteten zu, nur bat er bievon jofort an den Betriebd-Director die Anzeige 
zu eritatten. 


$ 2. Der Gaswerks-Leiter führt die Leitung der ihm überwiejenen Gasanjtalt nach den 
ihm vom Berwaltungs-Director und dem Betriebs-Director vorgejchriebenen allgemeinen Principien 
jelbftändig und unter eigener Berantwortlichkeit, fofern nicht ihre Vorgeſetzten fpecielle Anordnungen 
treffen, für welche diefe dann auch verantwortlich find. 

Der Gaswerks-Leiter ift bereditigt, in dringenden Fällen jelbitändige Verfügungen zu 
treffen, Hat jedoh von feinen Verfügungen unverzüglih dem Betriebs-Director Mittheilung 
zu machen. 

Die laufende Tages-Gasprobuction, jowie die Art der täglihen Gasabgabe wird dem 
Gaswerls-Leiter von jeinen Vorgeſetzten, zunächſt von dem Betriebs-Director aufgetragen werden. 


$ 3. Der Gaswerks-Leiter hat über den Eins und Ausgang, reipective die Verwendung 
aller Materialien und über die Producte genaue Liſten zu führen, weldye täglich current zu halten 
find und melde die Grundlage für die an die Vorgejepten täglich einzureihenden Rapporte und 
die fonjtigen zu eritattenden Berichte bilden. 


$4. Der Gaswerks-Leiter hat die Neparaturen an Gebäuden und Apparaten ebenjowohl, 
als die Erweiterungen der Anjtalt, welche nadı Mahgabe der vom Betriebs-Director ihm mit: 
getheilten Marimalproduction nothwendig find, rechtzeitig bei dem Betriebs-Director zu beantragen. 
Die erforderlihen Reparaturen an den Gebäuden und die fonjtigen mit der Verwaltung der 
Gebäude zufammenhängenden Wrbeiten hat der Gaswerlks-Leiter durch den ihm zugewieſenen 
Gebände-Berwalter unter deſſen perfönlichen Qerantwortung durchzuführen. Die bei den Apparaten 
erforderlihen Reparaturs⸗ und Injtandhaltungsarbeiten hat der Gaswerls-Leiter durch das ihm 
zugewiefene Perjonale ausführen zu laſſen. 

$ 5. Alle zum Betriebe oder zu den Reparaturen von Gebäuden und Apparaten gelieferten 
Materialien hat der Gaswerks-Leiter zu übernehmen und auch ihre Güte, Gewicht u. ſ. w. zu prüfen, 

$6. Der Gaswerks-Leiter hat die Yohnlijten der Arbeiter jowohl für den Betrieb, als 
aud für die Reparaturen aufzujtellen, und die Yohnjäge nad) den von dem Betriebs:Director, 
rejpective von dem Berwaltuugs:Director zu treffenden Beitimmungen in Anſatz zu bringen und 
zu controlieren, 

Es obliegt dem Gaswerfs-Leiter ferner die Handhabung der behördlid genehmigten 
Arbeitsordnung, ſowie die Antragitellung an den Betriebs:Director binfichtlih der Arbeiter— 
Kranten- und Unfallverjiherung. 

$ 7. Alljährlich, fpätejtens bis zum 1. April, hat der Gaswerfsskeiter dem Betriebs · Direcior 
einen Bericht über die Betriebsreſultate der ſeiner Leitung anvertrauten Anſtalt in dem verfloſſenen 
Berriebsiahre vorzulegen. Er ift hierbei verpflichtet, in diefen Jahresbericht befondere Vorlommniſſe 
in der Anjtalt, ſowie gemachte Erfahrungen aufjimehmen, ebenjo iſt er bereditigt, etwaigen 
bejonderen Wünſchen Hinfichtlich des Betriebes der Anstalt oder in Betreff von Beränderungen an 
Gebäuden und Apparaten in diefem Berichte Ausdrud zu geben. 

Die für diefen Bericht erforderlihen Auskünfte werden ihm auf jeinen an den Verwaltungs: 
Director zu richtenden Antrag von dem Rechnungs-Director mitgetheilt werden. 

$ 8. Der Gaswerks-Leiter ijt verpflichtet, alle ihm ertheilten Aufträge zu übernehmen, welche 
mit der techniſchen Leitung und Beaufjichtigung des Gaswerkes und des Betriebes desjelben in 
Verbindung itehen, aud) wenn diefelben nicht ausdrüdlich als zu feinen Pflichten gehörig in 
diefer Imjtruction, deren Abänderung und Ergänzung vorbehalten bleibt, bezeichnet find. 


438 XXXI. Gewerbl. u. Creditunternebmungen d. Gemeinde. — B. Städt, Gaswerfe. 


$ 9. Dem Gaswerks-Leiter ift es micht gejtattet, ohne befondere Genehmigung des 
Verwaltungs-Directors über den Betrieb und die Einrichtungen des Gaswerkes Auskünfte zu 
geben oder jonjtige Mittheilungen zu machen, wenn er biezu nicht dienſtlich verpflichtet iſt, oder 
eine Befichtigung des Gaswerfes und deſſen Einrichtungen zu geitatten. 

Zu Ausführungen, Einrichtungen oder Entwürfen für Fremde ijt er nurnad Genehmigung 
ſeitens der jtädtifchen Gasbeleuhtungs-Lommilfion beredtigt. 

Diefe Genehmigung bat der Gaswerks-Leiter im Wege jeiner Vorgeſetzten zu erwirken. 

8 10. Sämmtliche an Parteien hinaus gehende Geſchäftscorreſpondenzen jind im Copierbuche 
fortlaufend numeriert abzudruden. 


IV. Iußrurtion für den Rehuungs-Dirertor. 

$ 1. Der NRechnungs-Director iſt dem Berwaltungd-Director untergeordnet. Er ift der 
unmitelbare Vorgeſetzte ſämmtlicher Angeitellten der Buchhaltung und der Conſumabtheilung, des 
Caſſiers und des Controlors in der Gentrale, jowie der Eincaffierer und der Gasmeſſerwärter 
jammt deren Gontroloren. 

8 2. Dem RecdnungssDirector obliegt die Yeitung der gejammten Rechnungs— uud 
Eafjageihäfte und der Buchhaltung, jowie die Kontrole über die Buchführung im Werte binfichtlich 
der Material-Inventarbejtände und der Nebenproducte, jowie der Materialbeftände in den Depöts. 
Er ift verpflichtet, von jeder ihm zur Kenntnis fommenden Unregelmäßigteit in der Buchführung, 
jelbjt der geringiten Unregelmäßigteit in der Gafjagebarung oder in der Gebarung im Werte 
oder mit den Materialvorräthen dem Berwaltungs-Director fofort die Anzeige zu erjtatten und 
im Falle, ald Gefahr im Verzuge wäre, die nothwendigen proviforiihen Verfügungen, eventuell 
Suspendierung gegen nachträgliche Anzeige ſelbſt zu treifen. 

$ 3. Der Rechnungs-Director ijt insbeſonders auch verpflichtet : 

1. Die der „Gemeinde Wien — ftädtifhe Gaswerke“ präjentierten Rechnungen auf ihre 
Richtigkeit zu prüfen und jodann mit der Adjujtierungsclaufel jowie mit dem Vermerke, ob die 
fraglihe Auslage im Voranſchlage bededt ijt oder nicht, verjehen, an den Berwaltungs-Director 
zu leiten; 

2, die einlangenden Wochenliſten zu prüfen und dem Berwaltungd-Director mit der 
Adjuftierungsclaufel vorzulegen; 

3. darüber zu wachen, dais die einzelnen Poſten des Voranſchlages oder die bemwilligten 
Specialeredite nicht überjchritten werden; 

4. zur Aufjtellung des Voranſchlages und der Bilanz die nothwendigen Vorarbeiten zu 
machen und bei der Berfafjung der Berwaltungsberichte mitzuwirken. 

$ 4. Dem Rechnungs-Director obliegt die Erjtattung von Vorſchlägen an den Verwaltungs- 
Director zum Behufe der Aufnahme oder Entlafjung jämmtliher dem Rechnungs-Director unter: 
jtehenden Angeſtellten. 

$ 5. Der Redinungs-Director hat alljährlid über fämmtliche ihm unterjtehenden Angejtellten 
eine Huherung über ihre dienftlihe Verwendung und Fähigkeit abzugeben, auf Grund welder 
Äußerung alljährlid) die Perfonaljtandesausweije derjelben in finngemäher Anwendung der Bor: 
fchriften der Dienitpragmatif für die Gemeindebeamten und Diener der Stadt Wien hinſichtlich 
der Qualification zu ergänzen find, 

$ 6. Der Rechnungs-Director iſt verpflichtet, alle von der jtädtiihen Gasbeleuchtungs— 
Commiffion oder dem Verwaltungs-Director ihm ertheilten Aufträge zu übernehmen, welche mit 
der Verrechnung, Caflagebarung oder Gontrole in Verbindung jteben, aud wenn dielelben in 
diejer Injtruction nicht ausdrücklich als zu deſſen Pflichten gebörig angeführt find. 

$ 7. Ausfertigungen, mit Ausnahme der laufenden Geichäftscorreipondenz, dürfen nur mit 
Buftimmung des Verwaltungs-Directors mit der alleinigen Unterichrift des Rechnungs-Directors 
veriehen erpediert werden. 

Sämmtlihe an Parteien binausgehenden Ausfertigungen find im Copierbuche fortlaufend 
numerirt abzudruden, 


Mit Stadtrathsbeihlujs vom 12 Juli 1899 wurden ernannt: Zum Verwaltungs- 
Director: Magiftratsrath Heinrich Noßner, zum Berwaltungsjecretär: Magiitratsjecretär 
Emil Kirit, zum Betriebs-Director: Baurath dipl. Ing. Franz Kapaun, zum Werfsleiter: 
Ingenieur Gottfried Wobbe, zum Nehnungs-Director: Nechnungsrath Joſef Krolop. 
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Zum Ober-|nfpector für die öffentliche Beleuchtung wurde Ingenieur Franz 
Menzel, zum Ober-Jufpector für die private Beleuchtung Ingenieur Joſef Hebjader, 
zu Imjpectoren Hieronymus Frühauf und Auguſt Erich ernannt. 

Der bisherige techniſche Confulent Ingenieur Theodor Hermann ijt nad) voll- 
endeter Betriebsüberführung aus dem Dienjte dev Gemeinde Wien getreten. 

Syitematifch) wurde mit der Aufnahme des gejammten nothwendigen Perjonales 
vorgegangen, um mit dem 1. November jojort einen geregelten Geſchäftsgang entwideln 
zu können. 

Für die Unterbringung der Eentralbureaur der „Gemeinde Wien —jtädtijche Gaswerke“ 
wurde ein Tract des Hauſes I, Doblhoffgaſſe 6 adaptiert und waren die Bureaur in den 
legten DOctobertagen bezogen worden. 

Für die Abgabe von Gas aus dem Wiener ftädtiihen Gaswerke zu 
Beleuchtungszweden und zu Heiz- Node und Induſtriezwecken wurden folgende 
Bedingungen feitgeitellt: 


A. Abgabe von Gas zu Beleuchtungszweren. 


$ 1. Sämmtliche Arbeiten an den Hauptrohrfträngen, Abzweigungsfeitungen, Verbindungen 
mit den Gasmejjern, fowie die Aufjtellung und Bejeitigung der Gasmeſſer dürfen ohne Aus— 
nahme nur von den Arbeitern der Firma „Semeinde Wien — jtädtiihe Gaswerke“ ausgeführt 
werden, welche auch die hiezu erforderlichen Materialien auf Roften der Basabnehmer zu liefern hat, 

8 2, Die firma „Gemeinde Wien — ſtädtiſche Gaswerke“ behält ſich das Recht vor, die 
hinter dem Gasmeſſer befindlihen Nöhrenleitungen und jonjtigen Heritellungen einer eingehenden 
Brüfung zu unterziehen und die Zuführung des Gaſes zu verweigern, wenn die Gaslicht-Einrihtung 
bei diejer Prüfung ala mangelhaft oder nicht entſprechend dimenfioniert befunden werden follte. 
Behufs Vermeidung von Anjtänden erflärt fic die Firma „Gemeinde Wien — itädtifche Gaswerke“ 
bereit, auf bejonderen Wunſch die beabfihtigten Gaslicht-Einrichtungen noch vor deren Herftellung 
einer fahmännifchen Begutachtung zu unterziehen, 

$ 3. Die Koften der Verbindung der Hauptgasrohre mit den Hausleitungen einſchließlich 
der Aufitellung des Gasmeſſers hat der Sadabnehmer zu tragen. 

8A. Über die bei Heritellung einer neuen oder bei Veränderung einer bejtehenden Gaslicht— 
einrihtung von den Arbeitern der Firma „Bemeinde Wien — jtädtiihe Gaswerfe* auszuführenden 
Yeijtungen wird auf Verlangen vor der Ausführung ein Preisverzeihnis auf Grund des zufolge 
Gemeinderathöbeichluffes vom 27. Yuni 1899, 3. 6388, genehmigten Tarifes, und wo es ſich um 
größere Einrichtungen handelt, ein Kojtenanjchlag aufgejtellt werden, Die Bezahlung hat ſofort 
nad) Beendigung der Arbeiten nach Mafgabe der von der Firma „Semeinde Wien — ftädtifche 
Gaswerle“ ausgeitellten Nechnung bei der Parteiencafja der Firma „Gemeinde Wien — ſtädtiſche 
Gaswerke“, J. Doblhoffgaſſe Nr, 6 zu erfolgen. Die Firma „Gemeinde Wien — ftädtiiche Gas— 
werte” ijt berechtigt, die gänzlihe oder theilweiſe VBorausbezahlung der veranichlagten Kojten zu 
verlangen, 

Die von den Urbeitern der Firma „Gemeinde Wien — jtädtiihe Gaswerte* hergejtellten 
Leitungen verbleiben bis zur gänzlichen Bezahlung der Kojten im Eigenthume des jtädtijchen 
Gaswerkes und jind bis dahin nur als leihweije überlaſſen zu betrachten. 

$ 5, Zur Ermittlung des Gasverbraudjes werden nur amtlich geaichte und geitempelte 
Gasmeſſer (Gasuhren) verwendet werden, welche ausjcliehlidh von der Firma „Gemeinde Wien — 
jtädtifche Gaswerle“ zu liefern und injtand zu halten find. Eine Ausnahme fann nur bezüglic) 
jener den Gasabnehmern eigenthümlich gehörigen Gasmeſſer gemacht werden, welche biöher zur 
Meſſung des jeitens der „Imperial-Continental-Gas-Aſſociation“ gelieferten Gaſes verwendet 
worden find. 

Die Gasmeſſer werden den Gasabnehmern gegen Zahlung der vom Wiener Gemeinderathe 
jeitgejegten Gasmeſſerrente feihweife beigeftellt und bleiben ſonach Eigenthum der Firma „Gemeinde 
Wien — ftädtifche Gaswerke“. 

Den Gasabnehmern jteht jederzeit frei, den richtigen Gang des Gasmeſſers durch das Aich— 
amt unter Intervention der Organe der Firma „Gemeinde Wien — jtädtiiche Gaswerle“ unter- 
juchen zu laſſen. Die Unterfuhungsgebüren hat, wenn der Gasmeſſer als „richtig zeigend“ 
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befunden wird, der Gasabnehmer, im anderen falle die Firma „Gemeinde Wien — ſtädtiſche 
Gaswerke* zu tragen. Der als „unrichtig zeigend“ befundene Gasmefjer ift auf Koſten der Firma 
„Gemeinde Wien — itädtiihe Gaswerke“ durd) einen „richtig zeigenden“ zu eriepen. 

Der Firma „Gemeinde Wien — ſtädtiſche Gaswerte” fteht allein die Entſcheidung über die 
Größe, fowie über die Art der Aufitellung ded Gasmeſſers zu. 

8 7. Die Firma „Bemeinde Wien — ftädtiiche Gasſswerle“ wird allen fih darum Meldenden 
Bas dann abgeben, wenn in der betreffenden Straße, Gaſſe oder in dem betreffenden Wege eine 
öffentliche Straßenbeleuchtung beiteht oder ein Badzuleitungsrohr vorhanden ilt. 

Die Anmeldung des Gasbezuges bat fhriftlich bei der fyirma „Bemeinde Wien — ſtädtiſche 
Gaswerte* zu erfolgen und wird die Abzweigungsleitung in der Zeit vom 1. März bis 15. November 
innerhalb ſechs Wochen vom Tage der Anmeldung, in der Zeit vom 16. November bis Ende 
Februar nach Maßgabe der Witterungsverhältnifie ausgeführt werden. 

Ausnahmsweife wird in dringenden Fällen auch bei gefrorenem Boden die Heritellung der 
Abzweigsleitung erfolgen, e8 muſs ſich jedoch der Abnehmer vorher fhriftlic verpflichten, die durch 
Heritellung der Arbeiten in der rauhen Jahreszeit fi) ergebenden Mehrloften über die im $ 4 
erwähnten Zarifpreife hinaus zu vergüten. 

8 8, Die firma „Semeinde Wien — ſtädtiſche Gaswerke“ wird den Gasabnehmern zwar 
zu jeder Tages- und Nachtzeit das erforderliche Gas in hinreichender Menge liefern, ift jedoch in 
dem Falle, ald fie durch Urjachen, deren Verhinderung nicht in ihrer Macht gelegen ift (4. B. 
Elementarereigniffe, Arbeiterjtrife, Krieg und dergleichen), in der Gasbereitung oder in ber Fort⸗ 
leitung des Gaſes zu den Abnehmern behindert ift, zu feinerlei Schadenerfag für die unterbliebene 
Gasabgabe verpflichtet. 

$ 9. Wenn eine Gaslicht-Einrihtung mit dem Hauptgasrohre nicht in directer Verbindung 
jteht, jondern erit dDurd) einen von einem anderen Abnehmer benugten Hauptgadmefjer geipeist 
wird, jo kann der mit dem Hauptgasrohre nicht in directer Verbindung ftehende Gasabnehmer 
feinerlei Unfprüde gegen die Firma „Semeinde Wien — jtädtiihe Gaswerke“ geltend machen, 
falls aus irgendwelcher Beranlafjung die Zuführung des Gaſes zu dem gemeinjamen Gaszu— 
führungsrobre oder zu dem Hauptgasmefjer verjagt werden mufs. 

$ 10. In der Regel wird Gas nur bei Benüpung eines don der Firma „Gemeinde Wien — 
ſtädtiſche Gaswerle“ aufgejtellten, ordnungsmähig geaichten Gasmeſſers abgegeben; ausnahmsweiſe 
fann in jenen Fällen, in welchen nad der Anihauung der Firma „Gemeinde Wien — ftäbtijche 
Gaswerke“ die Aufjtellung eines Gasmeſſers mit Schwierigfeiten verbunden ijt, die Gasabgabe 
ohne Gasmeſſer mitteld jogenannter Paufhalflammen unter der Bedingung erfolgen, daſs Die 
Anbringung, Initandhaltung und Auswechslung der Brenner nur durch die Arbeiter der Firma 
„Gemeinde Wien — jtädtiiche Gaswerke“ vorgenommen wird, 

$ 11. Es jteht den Gasabnehmern frei, Einrichtungen, welde zur Regulierung des Gas— 
drudes von dem Gasabnehmer für geeignet befunden werden, in der Gaseinrichtung binter dem 
Gasmeſſer anzubringen, 

$ 12. Die Gasabnehmer find verpflichtet, da8 Auslöfhen der Flammen forgfältigit durch 
Zudrehen der an den Basleuchtern angebraditen Hähne, jowie außerdem durch Abiperrung des Gas 
mejjerhabnes zu bewirken und überhaupt dafür Sorge zu tragen, dajs fein Gas unnütz ausftrömt 
oder jonjt Mijsbraud damit getrieben wird, da die Abnehmer allein für die daraus erwachſenden 
Gefahren oder Schäden zu haften haben. Alle Wahrnehmungen von Gasgerud find jchleunigft in dem 
nächjtliegenden Anmeldelocale der Firma „Semeinde Wien — jtädtiiche Gaswerke“ zu melden, 

(Diefe Anmeldelocale befinden fi: J. Ballgafie 1, II., Konradgafie 6, II., Webergafie 28, 
III. Salmgafie 7, IV., Fleiſchmanngaſſe 8, V., Gießaufgaſſe 1, VI., Dambödgafie 4, VII, Banbd- 
gafje 1, VII, Buchfeldgafie 6, IX. Porzellangafie 7, X,, Wielandgafje 13, XI, Sedlipfugafie 39.) 

8 13. Der Preis des aus dem ftädtifchen Gaswerke an Private käuflich abzugebenden 
Gaſes für Beleuchtungszwede iſt bis auf Weiteres mit neun und einen halben Kreuzer pro 
ein Cubikmeter feſtgeſetzt. 

Von dieſen Preiſen wird allen Abnehmern, welche einen jährlichen Verbrauch von mindeſtens 
5000 Eubitmetern Leuchtgas zu Beleuchtumgszweden haben, ohne weiteres Anſuchen ein Rabatt 
gewährt, und zwar: 

bei einem Jahreöverbrauh von . 2. 2m 2 220. 5.000 m? bis 25.000 m? 2°,, 

F 5 u „ mebralö ...... 25.000 m’ „ 50.000 m® 3°, 
PR — ee eier 50,000 m? .. 20.0... Yu 
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Leuchtgas, welches für Heize, Koch- oder Induſtriezwecke zu dem ermähigten Preije von 
7 Kreuzern pro Cubikmeter bezogen wurde, bleibt bei Ermittlung des für die Rabattgewährung 
mahgebenden Gasverbraudes außer Rechnung. 

Die Berechnung des für die Rabattbewilligung mahgebenden Verbrauches erfolgt nach dem 
geiammten Jahredverbraud eines und desjelben Abnehmers ohne Rüdficht auf die Anzahl der 
Verbrauchöitellen. 

Der entfallende Rabattbezug wird mit 1. November jeden Jahres beredinet und längſtens 
2 Monate darnach bei Berechnung des Guthabens der Firma „Semeinde Wien — jtädtiiche Gas— 
werfe* in Gutrechnung, bzw, wenn der Betrefiende nicht mehr Gasabnehmer fein follte, zur baren 
Auszahlung gebradıt, 

Wenn bei der Berechnung noch fein volles Jahr, jedoch mehr als ein halbes Jahr abgelaufen 
fein follte, ijt der Rabatt für diefen unterjährigen Zeitraum in dem Maße gutjuichreiben, al® der 
Gasverbrauh nad) Verhältnis jened unterjährigen Zeitraumes zu einem ganzen Jahre die in 
alinea 2 angegebenen Berbrauchäziffern erreicht. 

Der Preis für das zu Heiz-, Koch: und Induftriezweden verwendete Gas iſt bis auf 
weitere& mit jieben Kreuzern pro ein Gubilmeter jeitgefept. (Siehe die weiter unten 
folgenden befonderen Bedingungen biefür.) 


Für Paufchalflammen, d. h. Flammen, bei welchen der Gasverbrauch nicht durch den Gas— 
mefjer, fondern im Borhinein durd die Größe des Brenners nad) Mahgabe der Anzahl der 
Brennitunden feitgeftellt wird, werden der Preis und die Zahlungsmodalitäten jeweilig von Fall 
zu Fall auf Grund des Einheitspreifes von neuneinhalb Kreuzen pro Gubilmeter, der vereins 
barten Brenndauer, beziehungsweife des rechnungsmäßig zu ermittelnden Verbrauches und eventuell 
der für Bedienung der Flammen, Inftandhaltung der Brenner u. ſ. w. zu beitimmenden Ber: 
gütung vereinbart werden. 


Die Benügung von Pauſchalflammen über die urfprünglic angegebene und der Berechnung 
des Preiſes augrunde gelegte Brennzeit hinaus, ift nur nad) dorangegangener Anzeige an die 
Berwaltungd:Direction der firma „Gemeinde Wien — ſtädtiſche Gaswerke“ geftattet. Die Letztere 
ift berechtigt, in dem Falle, als Pauſchalflammen ohne Erjtattung einer ſolchen Anzeige über die 
angemeldete Brenndauer hinaus brennend erhalten werden, jofort und ohne vorgängige richterliche 
Entiheidung die Zuleitungsröhren abzuiperren und die fernere Basabgabe von der Aufitellung 
eines Gasmeſſers abhängig zu machen, 


$ 14. Der Gasmefjerftand wird in der Negel monatlich, eventuell aber auch in kürzeren Zeit 
abichnitten, von Bedienfteten der Firma „Gemeinde Wien — ftädtiiche Gaswerke“ aufgenommen, 
Bei diefer Gelegenheit ijt gleichzeitig von dem betreffenden Bedieniteten der erhobene Stand auf 
dem in Händen ded Gasabnehmers befindlichen Gasmeſſertäfelchen zu verzeichnen. Es fann jedod) 
mit den Gasabnehmern eine bejondere Vereinbarung diesbezüglich getroffen werden. 


$ 15. Auf Grund des aufgenommenen Gasmeſſerſtandes wird der Gasverbraud) jeit der 
zulegt vorausgegangenen Aufnahme des Gasmejjeritandes ermittelt und darüber, jowie über die 
auf ben betreffenden Zeitabjchnitt entfallende Gasmeſſer-Rente dem Gasabnehmer die faldierte 
Rechnung durd einen Eincafjierer der Firma „Bemeinde Wien — ſtädtiſche Gaswerke“ zugeftellt, 
Der Berrag diefer Rechnung iſt jofort bei Vorlage derfelben zu zahlen. 

Die Verwaltungs: Direction der firma „Bemeinde Wien — jtädtiiche Gaswerke“ iſt eventuell 
berechtigt, die Sicheritellung der Zahlung durch Erlag einer dem muthmaßlichen Gasverbraude 
entiprechenden Gaution zu verlangen. 


$ 16. Etwaige, durd ſchadhaft gewordene Gasmefjer entjtehende Meinungsvericiedenheiten 
über die Höhe des jeit ber legten Gasmeſſerſtandes-Aufnahme eingetretenen Gasverbrauches werden 
in der Weije beigelegt, dajs nadı Wahl der Verwaltungs:Direction der Firma „Semeinde Wien 
— ftädtifche Gaswerle“ entweder der Gasverbraud; des gleichen Zeitabichnittes im Borjahre oder 
der Durchſchnitt des vorbergegangenen und nacdjolgenden Monates ald Norm angenommen oder 
endlich der Gasverbrauch aus der Zahl der Flammen und Brennjtunden beredinet wird. 


Werden bei den Abnehmern Gasmeſſer vorgefunden, welche durch eine demjelben beigebradite 
Berlegung oder durch eine eigenmädtig gemachte, den richtigen Gang des Gasmeſſers beein- 
trächtigende Veränderung an demjelben oder durch eine ohne Genehmigung der Firma „Gemeinde 
Wien — jtädtiihe Gaswerke“ vorgenommene Anbringung von lmgehungsleitungen das durch— 
‚pafjierende Gas gar nicht oder nicht mehr richtig mefien, jo ift die Verwaltungs-Direction der 
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Firma „Gemeinde Wien — jtädtiihe Gaswerke“ berechtigt, unter Umständen die Lieferung des 
Gaſes fofort einzujtellen und zur Wahrung der Entihädigungsaniprücde die ihr zweddienlic) 
ericheinenden gerichtlihen Schritte einzuleiten. 

8 17. Abnehmer, welche Gas fernerbin nicht mehr benügen wollen, find verpflichtet, hievon 
der Verwaltungs-Tirection der Firma „Bemeinde Wien — ftädtiihe Gaswerke“ ſchriftliche 
Anzeige zu machen und den ganzen von dem Gasmeſſer noch angezeigten Gasverbrauch, jowie die 
für den Monat, in weldhem die Nichtbenügpungs:Anzeige erfolgte, entfallende Gasmeijer-Rente an 
die Firma „Semeinde Wien — jtädtiidhe Gaswerle“ zu vergüten, 

$ 18, Zum Behufe der Nachfüllung der Gasmejjer, jowie der Controle der Rohrleitungen 
und der Verwendung des Gajes darf den Organen der Firma „Semeinde Wien — jtädtiiche 
Gaswerle“, welche ſich als solche den Gasabnehmern zu legitimieren haben, der Zutritt zu dem 
Gasmeſſer und der Nobrleitungen, jowie zu den Räumen, welche mit Gaslicht-Einrichtungen ver: 
ſehen find, niemals verweigert werden. 

$ 19. Im Falle, als ein Gasabnehmer an der Gaslicht-Einrichtung eigenmäcdtig Abänderungen, 
welde die Firma „Semeinde Wien — jtädtiiche Gaswerle“ benachtheiligen können ($ 1), vornimmt 
oder den Organen der Firma „Gemeinde Wien — jtädtiiche Gaswerke“ den Zutritt zu den Rohr: 
leitungen, Gasmeſſern oder den durch Gas erleuchteten Näumen verweigert ($ 18), oder aber die 
Zahlungen nicht pünktlich Teiftet (88 4, 13 und 15), ſieht der Verwaltungs-Direction der Firma 
„Gemeinde Wien — ftädtiiche Gaswerfe* unbejchadet weiterer, eventuell gerichtliher Schritte das 
Necht zu, ohne vorherige richterliche Enticheidung die Zuleitungsröhren abzuſperren und abſchneiden 
zu laſſen und die fernere Gasabgabe einzuſtellen. 

$ 20. Im Falle einer Abänderung dieiey Bedingungen, welche fich die Firma „Gemeinde 
Wien — ftädtiiche Gaswerle“ jederzeit vorbehält, werden die Gasabnehmer von berielben recht: 
zeitig berjtändigt werden, 


B. Abgabe von Gas zu Heiz, Koch: und Jnduftrieziweden. 


$ 1. Der Preis für das zu Heiz-, Koch: und Induſtriezwecken abzugebende Gas iit bis auf 
weiteres mit jieben Kreuzern pro ein Gubitmeter feitgejept. 

8 2, Für die Abgabe des Gaſes zu Heiz, Koch- und Juduftriezweden muſs ein bejonderer 
Gasmeſſer aufgejtellt werden, 

Der für Gaskraftmaſchinen aufzuftellende Gasmeſſer mufs in der Regel durch eine bejondere 
Leitung mit dem jtädtiihen Straßenrohrnetze direct verbunden jein, 

Das zu dem ermähigten Preiie für Heiz, Koch- und Jnduftriezwede bezogene Gas darf 
nicht zu Beleuchtungszwecken verwendet werden; es iſt daher verboten, hinter dem Gasmeſſer, 
mittel® deilen das zu Heiz-, Node und Anduftrieziveden bejtimmte Gas gemefjen wird, an der 
Gasleitung Ausläffe zu anderen, als Heiz-, Koch-— und Jndujtriezweden, anzubringen. 

8 3. Die Heritellung der Verbindung der Hauptgasrohre mit den jeparaten Hausleitungen 
für Gas zu Heiz-, Koch— und Ind uſtriezwecken und zwar bis zum Gasmeſſer, jowie die Aufjtellung 
des Gasmeſſers jelbjt darf nur durd; Arbeiter der Firma „Gemeinde Wien — jtädtiiche Baswertfe" 
erfolgen; die Firma „Gemeinde Wien — jtädtiihe Gaswerke“ jtellt in der Regel die Abzweigungs- 
leitung vom Hauptgasrohre bis zum Gasmeſſer unentgeltlih ber und verbleibt dieje Abzweigungs— 
leitung im Eigentbume der Firma „Gemeinde Wien — ſtädtiſche Gaswerke“. Abweichungen von 
diefer Negel beichlieht die jtädtiihe Gasbeleuchtungs-Commiflion. 

Für das Aufftellen und Ausleihen des zur Mefiung des Gafes für Heiz-, Koch und 
Induftriezwede zu verwendenden Gasmeſſers wird von den in der Gasmeſſer-Renten-Tabelle ent— 
haltenen Beträgen eine 50%/,ige Ermäßigung gewährt. 

$ 4. Die Firma „Gemeinde Wien — jtädtiihe Gaswerlke“ behält fidh vor, zu beftimmen, 
ob die Zuleitung im unmittelbaren Anjchluffe an das Hauptgasrohr oder durch Abzweigung von 
einer bereits vorhandenen Gasleitung im Innern des Gebäudes anzulegen iſt. Die Abzweigung 
joll nicht erfolgen hinter dem Gasmeſſer einer mit diefem verbundenen Innenleitung, durch melde 
für Beleuchtungszwede bejtimmtes, bereit gemefienes Gas geführt wird; es fei denn, dafs die 
beitehenden örtlichen WVerhältnifje dies erfordern und nad) dem Urtheile der Betriebs-Direction der 
Firma „Gemeinde Wien — jtädriihe Gaswerke“ unbedenklich ericheinen laſſen. In diefem alle 
darf aber die Abzweiqungsleitung bis zu dem Gasmeijer, welcher das für Heiz, Koch⸗ und 
AInduftriezwede zu verwendende Gas zu meſſen beftimmt ift, in der Negel nur durch Arbeiter der 
Firma „Semeinde Wien — jtädtiihe Gaswerke“ ausgeführt werden. 
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$ 5. Der Gasmejjer joll womöglid in unmittelbarer Nähe der das Gas verbraudienden 
Apparate und nad) Thunlichkeit in demjelben Naume aufgeitellt werden, in welchem der Gasmeſſer 
für das Gas zu Beleuchtungszweden untergebracht iſt. 

In der Regel ſoll die Rohrleitung vom Gasmeſſer bis zu den Apparaten überall, auch bei 
etwaiger Führung durdy Mauern und Wände, frei und fichtbar jein und foll nicht eingepupt werden. 

$ 6. Wird das Gas zum Betriebe von Gasfraftmajchinen verwendet, jo muſs die Leitung 
zwiihen dem Gasmeſſer und der Maichine mit einer Vorrichtung zur Verhinderung von Druck⸗ 
ihwanfungen verjehen jein, welde jo vollfommen wirken mujs, dafs bei feiner Gangart der 
Maſchine ein Juden der in der nächſten Nähe der Gastraftmajchinenanlage befindlichen öffentlichen 
oder Privatflammen zu bemerten iſt. 

Der für eine Gaskraſtmaſchine aufzujtellende Gasmefjer muſs jo groß jein, dafs für jede 
Pierdefraft jtündlich mindejtens 2000 Liter abgegeben werden fünnen. 

Die Firma „Gemeinde Wien — jtädtiihe Gaswerke“ behält jih das Nedt vor, die Zus 
führung des Gaſes zur Gaskraftmaſchine zu verfagen, oder die etwa bereit® eingerichtete Zuführung 
zu unterbrechen, wenn den vorjtehenden Bedingungen nicht entiprocdhen oder wenn ſich die zur 
Vermeidung von Drudihwantungen getroffene Einrichtung jpäter als unwirkſam erweiſen jollte. 


$ 7. Zum Behufe der Nachfüllung der Gasmeſſer, jowie der Gontrole der Nohrleitungen 
und der Verwendung des Gaſes darf den Organen der Firma „Bemeinde Wien — ftädtiiche Gas— 
werte”, welche ſich als foldye den Gasabnehmern zu legitimieren haben, der Zutritt zu dem Gas— 
mefjer und den Rohrleitungen, jowie zu den Räumen, in welchen der Gasverbrauch ſtattfindet, 
niemal3 verweigert werden, 


$ 8. Wird bei einer Befichtigung der Leitungen, Apparate ıc. ($ 7) jeitens der Organe der 
Birma „Semeinde Wien — ſtädtiſche Gaswerle“ die Wahrnehmung gemadt, dajs an den genannten 
Einrichtungen eigenmäcdtig Veränderungen vorgenommen murden oder dais Zujtände beitehen, 
welche den vorjtehenden Beitimmungen nicht entiprechen, jo jteht der Firma „Semeinde Wien — 
ſtädtiſche Gaswerle“, abgefehen von der allfällig einzuleitenden ftrafgerichtlichen Verfolgung, das 
Recht zu, die Begünftigung der Preisermäßigung ohne weiters für erloichen zu erklären, Der 
Abnehmer ijt in einem folchen Falle verpflichtet, für das zu Heiz-, Koch: und Induſtriezwecken 
bezogene Gas die zwijchen diefem und dem Gaſe für Beleuchtungszmwede beitehende Preis 
differenz an die Firma „Bemeinde Wien — ſtädtiſche Gaswerke“ als Entihädigung zu bezahlen, 
Diefe Entihädigung iſt unter allen Umständen für jenes Gasquantum zu berechnen, welches der 
Abnehmer auf ein Jahr zurüdgerechnet, bzw. wenn der Bezug noch nicht ein Jahr gedauert hätte, 
bis zum Beginne des Bezuges zurüdgerechnet bezogen hat. 

Wird jedoch erwieſen, daſs jeit der eigenmächtigen Veränderung der Leitung ein längerer 
Beitraum als ein Jahr veritrichen ift, fo it die Entihädigung für das während diejed längeren 
Zeitraumes zu Heiz, Koch- und Indujtriezweden bezogene Gas nad) Mahgabe des obigen 
Berehnungsmodus zu entrichten. 

$ 9. Falls die Abgabe von Gas zu Heiz-, Koch- und Induitriezweden Störungen der 
öffentlichen oder privaten Beleuchtung hervorrufen jollte, jo ijt die Firma „Bemeinde Wien — 
ftäbtifhe Gaswerke* berechtigt, nach voransgegangener Mittheilung an die Abnehmer, die Gas— 
leitung für Heiz-, Koch- und Indujtriezwede abzujperren, ohne daſs hieraus gegen die Firma 
„Semeinde Wien — jtädtiiche Gaswerle“ irgend welche Entihädigungsaniprüde abgeleitet werden 
fünnen. Deögleihen fteht dem Abnehmer von Gas für Heiz-, Koch- und Induſtriezwecke fein Ans 
ſpruch auf Schadenerjat gegenüber der Firma „Semeinde Wien — jtädtiihe Gaswerfe* zu, wenn 
diejelbe durc höhere Gewalt (Elementarereignifje, Krieg, Strile u, dgl.) an der Erzeugung oder 
Abgabe von Gas verhindert jein jollte. 

$ 10. Die Bedingungen sub A für die Abgabe von Gas aus dem Wiener jtädtijchen 
Gaswerte zu Beleuchtungszweden haben, injomweit diejelben nicht durd die vorhergehenden Bes 
ftimmungen aufgehoben oder abgeändert worden find, auc für die Abgabe von Gas zu Heiz-, 
Koch- und Andujtriezweden Wirkſamkeit. 

Für den Dienjt bei Gasrohrleitungen und Beleuchtungsanlagen der 
ftädtiichen Gaswerfe wurden gleichjall3 die erforderlichen Jnjtructionen erlajjen. 

Was die Verwertung der wejentlichiten Abjallsproducte, Coals und Ammonial- 
waſſer betrifft, jo wurde mit Gemeinderathsbeihlujs vom 22. September 1899 das 


beim Gaswertsbetriebe erzielte, disponible Coaksquantum auf 5 Jahre der Firma 


444 XXXI. Gewerbl. u. Creditunternehmungen d. Gemeinde. — B. Städt. Gaswerfe. 


Auguft Hochſtöger käuflich überlaffen; bezüglich der Abgabe des Ammoniakwafjers war 
der Bürgermeijter bereit$ mit dem Gemeinderathsbeſchluſſe vom 10. Jänner 1899 
ermächtigt worden, namens der „Gemeinde Wien — fjtädtiihe Gaswerfe* auf Grund 
der genehmigten Bunftationen mit der Firma Wagenmann, Seybel & Co. abzu- 
ihließen. Das erzeugte Theerquantum wird im Wege öffentliher Offertverhandlungen 
abgegeben. 

Hinfihtlih des Betriebes des ftädtifhen Gaswerkes im Berichtsjahre 
dürften folgende Daten von Intereſſe fein. 

Bis zum 31. October 1899 wurden 1,549.300 m? Gas erzeugt. Diefe Gasmenge 
wurde im Laufe der lepten Tage ded Monated September und im Monate October 
bi3 auf einen Reit von 281.350 m? zur Füllung und Neinigung des Rohrnetzes, 
jowie zur Vetanitaltung von Beleuchtungsproben verwendet. 

Die Gaserzeugung betrug im Monate November 4,033.830 m?, im December 
8,716.690 m®. 

Die Gasabgabe für Conſumzwecke betrug im Monate November 4,137.680 m®, 
im Monate December 8,693.190 m?, wovon rechnungsmäßig auf die öffentliche Be— 
feuchtung in den Bezirten I—XI 1,399.829 m? entfallen. 

Der Kohlenverbraud für Gaserzeugung, Keſſelfeuerung und Beheizung der 
Naturalwohnungen bezifferte fih im Monate November mit rund 15.000, im Monate 
Tecember mit rund 32.000 Tonnen. 

Un Coaks wurden an die Firma Auguſt Hodjtöger 8708 Tonnen Stüdcoals, 
237 Tommen Breeze I und 208 Tonnen Breeze II abgegeben. Zur Abgabe für Gemeinde- 
und wohlthätige Zwede gelangte ein Quantum von 237 Tonnen Coaks. 

Ammonialwajier und Theer wurden im Berichtsjahre noch nicht abgegeben. 

Der Stand der Arbeiter am Werfe am 31. October betrug 515 Mann. 
Der durchichnittlihde Stand der Arbeiter betrug im November 606 Mann und 
22 Majchiniiten, im December 928 Mann und 20 Majchinijten. 

Die Anzahl der im Betriebe jtehenden Öfen war Ende October 30, Ende 
November 90 und Ende December 130. 

Am 31. October 1899 beitand die öffentlihe Beleuchtung in den Bezirfen I—XI 
aus 9343 halbnächtigen und 6214 ganznädhtigen Schnittbreunerflammen, zuſammen 
15.557 Flammen. 

Am 1. November 1899, dem Tage der Übernahme der öffentlichen Beleuchtung 
dur die jtädtiihen Gaswerke, bejtanden 12.472 halbnäcdtige und 7514 ganznädtige, 
daher zufammen 19.986 Glühlichtflammen und 455 halbnächtige und 359 ganznädtige, 
zufammen 814 Scnittbrennerflammen; der Gejammtflammenjtand betrug demnach 
20.800 Stüd. 

Für die halbnächtigen Flammen gelangte eine Jahresbrenndauer von 1979 Stunden, 
für die ganznädtigen eine jolhe von 387125 Stunden zur Berechnung. 

Über den Glühkörper- und ylinderverbraud werden genaue Vormerkungen 
geführt, deren Nejultat mit dem Berichtsende noch nicht abgeſchloſſen war, 

Hinfichtlih der privaten Beleuchtung it Folgendes zu bemerken: 

In der Zeit vom 25. October bis 21. December wurden unter gleichzeitiger 
BVetriebsüberführung 55.997 Gasſsmeſſer übernommen. Bis Ende December 
waren 2183 Neuanmeldungen eingelaufen und wurden 1812 Gasmeſſer neu auf 
aejtellt. Im November wurden 20.656, im December 59.276 Gasmejjerjtände 
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aufgenommen; Gasmejjerfüllungen fanden im November 4050, im December 
2347 ftatt und wurden in dieſer Zeit über Bejtellung der Parteien 710 Gasmefjer 
mit Chlormagnefium gefüllt. 

Über Einführung von Heizgad- und Induftriegasleitungen wurden 150 Erhebungen 
gepflogen. Gasrechnungen wurden 20.472 ausgeſtellt. 

Die Betriebsbilanz für die Monate November und December ſchloſs mit einem 
Reingewinne von 156.777 jl. 82 Er. 

Die folgende kurze Beijhreibung des jtädtiihen Gaswerkes joll 
ein anjchaufiches Bild des in dem kurzen Zeitraume von faum 3 Jahren Gejchaffenen geben. 

Die für das jtädtiihe Gaswerk erworbenen Baugründe liegen im öftliden Theile 
des Gemeindegebietes, umd zwar am rechten Donaucanalufer, wo die Geleije der 
öſterreichiſchungariſchen Staatseifenbahn-Gejellichaft den Donaucanal kreuzen. 

Die Lage des Bauplages an einer großen Bahn, die überdies noch die Möglichleit 
bietet, leicht eine Verbindung mit den Kohlenrevieren öſterreichs zu vermitteln, iſt nicht 
nur für den Betrieb ein ausſchlaggebendes Moment, ſondern erleichterte auch weſentlich 
die Bauausführung. Der Bauplatz mijst 388.000 m?. Seine größte Längenausdehnung 
beträgt über 900 m. 

In der jchmalen, der Stadt zugelehrten Seite des Bauplapes jind Die vier 
Gasbehälter und das Drudreglergebäude, weiters der Rangierbahnhof des Wertes an— 
geordnet. Den rejtlihen Theil des Platzes tHeilt da3 Dfenhaus in zwei Hälften; der 
ſüdliche Theil enthält die Kohlen- und NRohrlagerpläte, die Rohrprobierjtation, Die 
Werfjtätte und Magazine. 

Die nördliche Hälfte nimmt der Coaksplatz ein, um welchen — ſich die 
Apparatenhäuſer gruppieren; in der Mitte derſelben iſt das Maſchinen- und Keſſelhaus 
angeordnet. Dem Ofenhauſe gegenüber befindet ſich das Verwaltungsgebäude; in dem 
Raume zwiſchen der Staatseijenbagn und dem Donaucanale jind die Theer- und 
Ammoniatcyiternen und die Ammoniakfabrif mit den erforderlihen Nebengebäuden 
untergebracht. 

Die Umgebung des jtädtijchen Gaswerkes iſt bis jegt noch wenig verbaut und 
befinden jich rings herum meift Küchengärten. Da die Berbauung zweifellos noch lange 
Zeit wird warten lajjen, iſt die Möglichkeit einer Ausdehnung des Werkes für eine 
Reihe von Jahren hinaus gefichert. 

Zur Erleichterung in der Zufuhr der Baumaterialien und zum Bmede der 
Entlajtung der Zufahrtsitraßen wurde beim Baubeginne eine den ganzen Bauplatz durch— 
ziehende Scleppbahn mit normaler Spurweite und mehreren Sturzgeleifen bergeitellt. 


Zum Zwede der Zufuhr der Sohlen nad) dem Gaswerke, jowie zur Abjuhr 
von Coaks vom Gaswerke wurde die vorbezeichnete Schleppbahn weiter ausgeitaltet. 


Diefe Bahnanlage wurde aus Erjparungs- und Betriebsrüdjichten vorläufig als 
Niveaubahn ausgeführt, uw. zw. zweigt von den Hauptgeleijen der Staatseiſenbahn— 
Sejellichait eine Verbindungscurve nad) der Gasanjtalt ab, welche bei einem Gefälle 
von 20%/,, nad) 209 m Länge jich bereits in der Höhenlage des Gaswerkshofes befindet 
und ſich hier in 4 Hauptgeleije gabelt, von denen zwei in den Zwiſchenräumen der drei 
Kohlenſchuppen geführt find. In der Fortiegung befindet ſich der Rangierbahnhof 
mit 10 Geleifen, an welche ſich die Abzweigungen nad) dem Coaksplatze und den 
Apparatenhäufern anschließen. 
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Die Geleife in der Gasanſtalt haben eine Gejammtlänge von 6075 m. Die Ab- 
widlung des Gaswerksverkehres erforderte auch am Bahnkörper der Hauptbahn ziemlid) 
umfangreiche Abänderungen und Ergänzungen. 


Durhichnittlich treffen am Gaswerke täglich 63 Waggons mit Kohle ein; es 
jteigert Sich jedoch oft die Zufuhr bis auf täglich 160 Waggons. Die Zufuhr der 
Kohlen von den Depötplägen zu den Kohlenbrechern geichieht mittel Feldbahngeleijen 
von je 60 cm Spur. 

Nachdem die Gemeinde vorläufig den Verkauf des Coaks nicht in eigener Negie 
betreibt, jondern einem Unternehmer übergeben hat, wurde diefem auch die Coals— 
aufbereitung überlafjen; zum Zwecke des Brechens und Sortierens des Coals werden 
2 jejtitehende Majchinen in proviforischen Gebäuden verwendet. Die Kraft zum Antriebe 
wird don der Gemeinde beigeitellt und zwar wird die eine Majchine mit Dampf, die 
andere mittels Öteichitrom angetrieben. 


Der wichtigſte und koſtſpieligſte Theil der ganzen Gaswerksanlage ift das Ofen— 
(Retorten-)haus mit feinem Inhalte. (Siehe Tafel 1.) 


Es hat im Lichten eine Breite von 617 und eine Länge von 2833 m und 
find die Seitenmauern bis zum Dachauflager 15 m body. Da das Ofenhaus auf beiden 
Lüngsjeiten jeinerzeit weitere 30 Öfen, zufammen daher noch 60 Ofen aufnehmen joll, 
jo jind die derzeitigen Giebelabſchlüſſe und die denjelben vorgelagerten Bade- und 
Ankleideräumlichkeiten nur als Provijorien ausgeführt. 


Zur Erzeugung des Gaſes Find ausſchließlich Coze-Tfen (Stettiner Chamotte- 
fabriks-Act.“Geſ.) mit je neun Stüd um 32 Grad "geneigten Retorten von 3576 m 
Länge angewendet. Der Duerjchnitt der Retorten entjpriht dem Normale I der 
deutjchen Gas: und Wafjerfachmänner mit 520 mm Breite und 380 mm Höhe. 


Sm ganzen jind 180 Ofen erbaut, von welchen immer je 5 zu einer Batterie 
zufammengezogen find, deren Mauerwerk eine Tiefe von 3 m, eine Länge von 21 m 
und eine Höhe von 8:48 m über dem Fußboden einnimmt. 


Die gefammte Zahl der Netorten beträgt 1620 mit einer Ladefähigfeit bis zu 
250 Kg. Die Stettiner Chamottefabrit hat für jeden neuner Dfen eine Gasaus- 
beute don 2800 m in 24 Stunden bei Verwendung von guter Djtrauer Kohle 
garantiert, 


Die Batterien find paarweife und ſenkrecht auf die Längsrichtung des Ofenhauſes 
in 18 Gruppen angeordnet. 


Zwiſchen je 2 Batterien ijt ein gemeinjamer Scornitein, welcher jomit für 
10 Öfen oder 90 Retorten zu genügen hat, angebracht. Die 180 Stüd Öfen find 
nur für dem nächiten Bedarf, nämlich 432.000 m größte Tagesleiftung und 
864 Millionen m3 größte Jahresleiftung erbaut. 


Das Dfenhaus iſt derzeit das einzige Gebäude, weldes nur für ein Erzeugnis 
von 432.000 m? Tagesleijtung hergejtellt it, während alle übrigen Apparatenhäufer 
bereit8 auf eine Leitung von 500.000 m’ in 24 Stunden gebaut und eingerichtet jind. 
Die Heizung der Öfen erfolgt mittels Generatorgad, welches in den jedem Ofen vor— 
gelagerten Generatoren Syſtem Hafje-Didier erzeugt wird. Zur Füllung der Genera- 
toren wird der aus den 3 mittleren Metorten jedes Ofens ausfallende Coaks 
verwendet. (Tafel 11.) 
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Das Condenjatorgebäude it parallel zum Ofenhauſe angeordnet und iſt 82:8 m 
lang und 20m breit. Der Höhe nad) ijt diefer Raum durch Gänge längs der Wände 
und der Condenjatoren untertheilt. Dieſe Gänge find als Tramdeden conftruiert, welche 
auf guſseiſernen Säulen und gewalzten Trägern aufruhen. Das untere Geſchoß befigt 
eine Höhe von 35 m und dient zur Aufnahme der gejammten Rohrleitungen und der 
Fundamente für die Gondenjatoren, welche biß über den Fußboden emporgeführt find. 


Die zum Abjaugen des Gaſes aus dem Ofen- und Condenjatorhauje, beziehungs: 
weile zum Weiterdrücden desjelben durch die übrigen Apparatenhäufer erforderliche 
majchinelle Anlage ift im Hauptjaale des Gasjaugergebäudes untergebradjt, welches eine 
Yänge von 34 m und eine Breite von 23 m beligt. In den Nebenräumen ijt ein Bureau 
für den Majchinenmeijter, eine Heine Werfitätte, Aborte u. j. f. angebracht. Die Rohr: 
leitungen befinden sich im 35 m hoben Kellergeſchoße, dejien Dede ans Beton auf 
Eijenconftruction bergeftellt it. 





Condenſatorgebäude. 


Das Scrubbergebäude, in welchem das Rohgas von Theer und Ammoniak befreit 
wird, hat diejelbe Eonjtruction, Abmeſſung und Architektur wie das Condenjatorgebäude. 

Zur Theerausiheidung dienen für jedes der vier Syfteme je zwei Theerjcheider 
(Syſtem Pelouze). 

Zwiſchen je zwei Apparatenſyſteme ſind als Reſerve noch zwei Pelouze-Apparate 
eingeſchaltet, ſo daſs im ganzen Gebäude deren zehn Stück angewendet jind. Die Ein— 
ſchaltung dieſer zwei Reſerveapparate erfolgt im Bedarfsfalle ſelbſtthätig mittels 
Umgangsklappen, deren Gegengewichte auf den normalen Gasdruck eingeſtellt ſind. 
Jeder dieſer Apparate hat in 24 Stunden eine Leiſtungsfähigkeit von 65.000 m®. 

Den PBelouze-Apparaten gegenüber find für jedes Syſtem zur Entjernung des 
Ammoniats aus dem Rohgaſe je zwei Standardwäjcher eingebaut. Als Rejerve dienen 
zwei Fleiſchhauer'ſche Jalouſienwäſcher. 

Verwaltungsbericht ber Stadt Wien. 29 
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Zur Reinigung, d. bh. zur Befreiung des Gaſes von Schwefel: und Cyanver— 
bindungen mittels Eiſenoxydhydrat waren im erjiten Projecte 16 Reinigerkäſten 
vorgejchen, don welchen jeder im Lichten eine Länge und Breite von 12 m beligt. 
Für dieſe Anlage war ein Gebäude von 140 m Länge und 44 m Breite in Ausſicht 
genommen. Der Üffertausjchreibung lag aud) diejes Project zugrunde, doch waren den 
Offerenten Abänderungen jreigeitellt, hiebei jedod) eine Mindeitleiitung von 500.000 m3 
Gasreinigung für den Tag feitgefegt und neben anderem auch eine derartige Robrleitung 
bedungen, welche geitattet, jeden neu beichieften Reinigerkaſten als legten in der Reihen— 
folge der Käjten einzuichalten. Die Berjtellung des Gebäudes jelbjt blieb der Gemeinde 
vorbehalten, welche dasjelbe am 1. September 1898 dem ÜErjteher der inneren Ein— 
richtung zur Verfügung zu ftellen hatte, 

Für die Montage der inneren Eimichtung war ein zehnmonatlicher Termin, und 
zwar eine Vollendung bis 1. Juli 1899 fejtgejept, wobei nah 5 Monaten die voll: 
jtändig betriebsjähine Fertigitellung von 8 Stück Reinigerkäſten bedungen wurde. 





Erdgeihoß des Reinigerhauies, 


Die Ausführung der inneren Einrichtung wurde der Witkowitzer Bergbau- und 
Eiſenhütten-Geſellſchaft im Vereine mit der Kölniſchen Maſchinenbau-Actien-Geſellſchaft 
übertragen, welche bezüglich der Reinigerläſten zwar die uriprünglich geplante allgemeine 
Eonjtruction beibehielten, im übrigen aber eine jehr vereinfachte Rohrleitung vorſchlugen, 
nach welcher jtatt der 48 Schieber nunmehr nur 16 erforderlid waren. 

Nach weitgehenden, von der Bauleitung durchgeführten Studien über die Gebäude: 
anlage und die Untergrundverhältnifje wurde von der Commiſſion der Vorſchlag an: 
genommen, die Reinigeranlage in 2 Gebäuden unterzubringen, welche in einer Entfernung 
von 16 m jtehen. Diejer Zwiſchenraum wird derzeit zur Negenerierung der gebraudten 
Reinigermafje benüßt. 

Jedes der Gebäude iſt 1429 m lang und 19°5 m im Lichten breit, in der 
halben Länge it jedes der Gebäude durd eine Mauer untertheilt, jo dajs eigentlich 
für jedes der 4 Syiteme, in welche die Gasanitalt durchwegs getheilt iſt, ein bejonderes 
Gebäude vorhanden it. Im Erdgeihoße befinden ſich die Rohrleitungen und die 
Naftenjtänder und die Eimridytungen für die Abfuhr der gebrauchten Reinigermafie. 


Pe —— 
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Im 5°9 m hohen erjten Stodwerfe jind die Reinigerkäſten und die Einrichtungen 
zur Bewegung der Schieber, Ventile und Neinigerdedel untergebracht. Darüber befindet 
ſich noc) ein zweites Stockwerk, welches ebenjo wie der Dachraum zum Deponieren der 
Neinigermafje beſtimmt ift, 


Die Meſſung des erzeugten Gajes erfolgt entjprechend der Eintheilung des Werkes 
in 4 von einander unabhängige Syjteme auch nad) diejen 4 Abtheilungen; jeder Ab— 
theilung dienen 2 im Gasmeſſerhauſe einander gegenüberjtchende Gasmeſſer, welche 
einzeln oder beide zugleich aus dem Rohrnetze ein- und ausgejchaltet werden können. 


Das Gasmejjergebäude enthält im Erdgeſchoße einen großen Saal von 38 m 
Yänge und 20 m Breite mit fichtbarer Dachconſtruction, deren Auflager 828 m über 
dem Fußboden jich befindet. Im 4 m hohen Untergeſchoße liegen frei und leicht zu= 
gänglich die gejammten Rohrleitungen jammt allem Zubehör. 


Zur Aufbewahrung des Leuchtgaſes waren im urjprünglichen Projecte ent— 
iprehend der Eintheilung des Gaswerkes in 4 von einander unabhängige Xheile, 
4 einander gleihe und überbaute Gasbehälter von je 90.000 m’ Inhalt vorgejehen. 
Dieje 4 Behälter waren jedoch jo nahe aneinander gerüct gedacht, daſs zwiſchen den 
borfpringenden Pfeilern der Behältergebäude nur ein Zwilchenraum von,3 m an der 
Zujammenjtoßitelle verblieb. 


Statt der 4 fnapp ameinandergebauten Behältergebäude, deren Ure je 70m von 
einander entfernt war, wurden nunmehr 2 Bebältergruppen gebildet, jo dajs die mittleren 
2 Behältergebäude wenigitens einen Abjtand von 100 m Arementfernung erhielten. 
(Tafel II.) L 

Diefer größere Zwijchenraum gejtattete auc), die 4 Umgehungsrohre des Fabrikations— 
rohrneges zwiſchen den Behältern zum Druckreglergebäude zu führen. 


Die 4 Behältergloden des Wiener ftädtiihen Gaswerkes haben einen nußbaren 
Inhalt von je 90.000, zujammen daher einen Fafjungsraum von 360.000 m?, was 
bei einer größten Tagesleijtung von 432.000 m?, wie fie dem erſten Ausbau des 
Werkes entjpricht, einer Aufjpeiherung von 83°30/, gleihlommt. Die 4 Behälter gejtatten 
jedoch jelbjt bei einer größten Tagesleiitung von 500.000 m’ noch immer 720/, anzu= 
jammeln. Die Behälter der ftädtiihen Gasanjtalt vermögen einen bis 213 mm Waſſer— 
fäule fteigenden Drud zu geben. 


Aufgabe der Drudregelung it es nun, im Stadtrohrnege troß des verichiedenen 
Standes der Gasbehälter und des ſtets wechjelnden Conjumes den Drud an den 
Abgabejtellen jelbftthätig auf gleicher Höhe zu erhalten. 


Die Gasabgabe nad) dem Stadtrohrneße erfolgt entſprechend der natürlichen 
Gliederung des Stadtgebietes durch; den Donaucanal und den Wienflujs, dann aber 
auch mit Nüdjiht auf die fo ſehr verjchiedene Höhenlage der einzelnen Stadttheile durd) 
ſechs Hauptrohrjtränge. Vier von diefen bejigen einen Durchmeſſer von 1200 mm; je 
einer hat 1000 und 700 mm lichte Weite. 


Das Drudreglergebäude iſt an der Nordfeite der Gasbehälter, und zwar in ber 
Mitte derjelben errichtet. 


Es enthält neben einem Vorbau für die Stiege und Telephonzelle einen Saal 
von 235 m Länge und 18°5 m Breite. Die fihtbare Dachconitruction liegt 6 m über 
dem Fußboden, welcher von Trämen und einer Eijenconftruction getragen wird. 

29% 
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Anficht einer Behältergruppe, 
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Su dem 41 m hohen Mellergeihoße liegen frei umd zugänglich die Gasrohr— 
leitungen, die Wafjers, Dampf- und Druckleitungen. 

Zur Überwachung der ganzen umfangreichen Druckrequlierung dient ein Aufſichts— 
organ, welchem zur Reinigung des Gebändes und der Apparate, vornehmlich aber zur 
eventuellen Bewegung der Schieber und zur Mihvirkung der Überwachung der 4 Be: 
hälter cin Arbeiter beigegeben it. 





Innenraum des Druckreglergebäudes. 


Das Rohrnetz der Trinkwaſſerleitung iſt 2800 m lang und wird von der Hoch— 
quellenleitung aeipeist, welche im Gaswerfe einen Drud von 3 Atmojphären bejigt. 
Der Hauptrohritrang innerhalb des Werfes hat 105 mm Durchmeſſer umd werden von 
der Trinfwajjerleitung 58 Ausläufe und 12 Hydranten für Feuerlöjchziwede, weiterd auch 
die Wäſcher im Wäſcherhauſe gejpeist. Das für den Gaswerksbetrieb erforderlihe Nutz— 
waſſer wird aus 2 Senfbrunnen von 4 m Durchmeſſer und 9 m Tiefe bejchafft, deren 
Stellung auf Grund eingehender Probebohrungen ermittelt wurde. 


Die Wafferförderung aus den 2 Brumnen erfolgt durch 3 Worthington-Bumpen 
mit einer Leijtungsfähigkeit von je 3000 I in der Minute bei einer Förderhöhe von 
40 m. Hievon werden die dem Keſſelhauſe zunächſt befindlichen 2 Pumpen, welche für 
den laufenden Dienſt bejtimmt jind, mittel3 Dampf, die dritte auf eleltriihem Wege 
angetrieben. Die Pumpen führen das Wafler mitteld zweier Rohre bon 210 mm Durd)- 
mejjer zu einem Sammelrohre von 315 mm Weite zum Rejervoirthurme, doch zweigen 
auch unmittelbar von der Sammelleitung Nebenleitungen ab, 
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Das Nohrneg, welches innerhalb der Gasanſtalt zur Fortleitung des Gaſes zwiſchen 
den Apparatenhäujern, bezichungsweije zum Anjchlujje derjelben an das Straßenrohr: 
neh dient, hat eine Länge von 5400 m, wovon 3200 m auf Rohre von 1200 mm, 
1000 m auf Rohre von 1000 mm und der Reſt auf die Rohre von 900 mm Durd)- 
meſſer entfallen. Entiprechend der Viertheilung des Gaswerkes ijt auch das Yabrifations- 
rohrneß in 4 Rohrſträngen ausgeführt. 

Die Maſchinen des Gaswerkes werden theils durch Dampf, theils durch Gleich- 
ſtrom angetrieben; mit Ausnahme der Wohnungen, der Speifehalle und der Kanzlei— 
localitäten des Verwaltungsgebäudes find ſämmtliche übrigen Räume mittel3 Dampf 
bon einer einzigen Gentralitelle aus geheizt. 

Die Beleuchtung jener Näume, in welchen ſich erplofive Gasgemenge bilden fünnen, 
geichieht mit elektriſchem Glühlicht und außerdem von außen mit Gas als Reſerve. Coats- 
und Kohlenplatz find neben Gaslicht auch noch durch elektriſche Bogenlampen erhellt. 

Für die Erzeugung des elektriſchen Stromes dienen 3 Auspuff-Compound— 
Dampfmaihinen von je 200 HP. Der für diefe 3 Majchinen erforderliche Dampf wird 
aus 3 Waſſerrohrkeſſeln für 12 Atmojphären Überdrud entnommen, während für die 
Erzeugung des jonit erforderliden Dampfes 10 Stüd Zweiflammrohrkeſſel von 6 Atmo— 
ſphären Dampfipannung zur Verfügung jtehen. Der Dampfverbraud für hochgeipannten 
Dampf wurde mit 6000 kg in der Stunde, jener mit niedergejpanntem Dampfe mit 
5—10.000 kg ermittelt. 


Das Dampjtejjelgebäude iſt zwijchen Condenjator- und Wäſchergebäude und hinter 
dem Erhaustorgebäude angeordnet, von welchem es durd eine Straße getrennt it, auf 
der mittel Fahrzeugen auf Grubenſchienen das Brennmaterial bis zu den Heizeritänden 
geführt wird. 

Anjchliefend an das Keſſelhaus und mit diejem durch einen Gang verbunden ijt 
das Mafchinenhaus für die Erzeugung des cleftriihen Stromes errichtet. Zwiſchen 
Maſchinen- und Kefjelhaus find noch Räume für die Speifepumpen, Werkjtätte, Aborte, 
Garderobe und Aufenthaltsräume für Mafchiniiten und Heizer eingejchaltet. 

Zur Aufnahme von Theer und Ammoniakwaſſer dient eine Eijternengruppe von 
vechtediger Grundriſsform, welche im Lichten eine gejammte Länge von 128 m und 
eine Breite von 3355 m beſitzt. 

Dieje Eijternengruppe ijt in dem zwijchen der Staatseifenbahn und dem Sammel: 
canale des XI. Bezirkes befindlichen Raume, aljo am öjtlihen Ende der Fabrik und 
an der Stirnjeite der Apparatengebäude gelegen. Nordwärts reiht ji an die Nefervoire 
das Theer-Manipulationsgebäude und die Ammoniakfabrif an. Für die Erbauung der 
legteren war unſprünglich der Platz am jüdlichen Ende der Ciſternen in Ausjicht 
genommen, wodurd jich auch die Anlegung der Reſervoirs an Ddiejer Stelle erklärt. 
Die Vergebung der Ammoniatwajjer-Verarbeitung an eine bejondere Unternehmung 
führte jedoch jchlieglih zur Erbauung der Ammoniatfabrit am nördlichen Ende der 
Rejervoirs, was allerdings die Anlage von langen Saugleitungen mit fid) brachte. 

Die Verarbeitung des Gaswajjers it der Firma Wagenmann, Seybel & Co., 
Wien, übergeben. Die Firma bat auf dem Gaswerksplage auf ihre Kojten eine Fabrits- 
anlage jammt Wohngebäude errichtet und dieje Anlage in das Eigenthum der Gemeinde 
Wien übergeben, wogegen leptere der Firma das Benügungsrecht für eine Reihe von 
Jahren und den Bezug des Gaswajjers gegen eine Bezahlung, welche dem jeweiligen 
Börſencourſe für ſchwefelſaures Ammoniak entjpricht, zugeichert hat. Die Benützungs— 
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rechte der Firma erlöjchen nad einer Neihe von Jahren und jteht es innerhalb diejes 
Zeitpunktes auch der Gemeinde frei, den Fabrifsbetrieb zu übernehmen. Die Gemeinde 
Wien ift verpflichtet, Gaswajjer mit einer Mindejtjtärfe von 2 Grad B zur Verfügung 
zu jtellen. , 

Für die Arbeiter des Maichinen- und Keſſelhauſes, ſowie der Werkjtätte jind jchon 
in den betreffenden Gebäuden bejondere Räumlichfeiten vorgejehen. Für die Arbeiter 
des Dfenhaujes wurden an beiden Stirnjeiten des Gebäudes proviſoriſche Anbauten aufs 
geführt, in welchen die Kleiderkäften, die Wajchräume und die Baderäume untergebradht 
find. Zur Reinigung dienen in dieſen Anbauten Fuß- und Brauſebäder und Waſchtiſche 
mit großen Porzellanwajchbeden, welche in eijernen Tiihen mit Monierplatten feſt ein: 
gelajjen find, und gruppenmweife von einem Diener gefüllt und entleert werden. Die 
gemeinjame Benügung der Waſcheinrichtung it aus janitären Gründen jtrenge unterjagt. 
An der dem Stohlenplage zugefehrten Front des Ofenhaufes find weiterd neun Anbauten 
mit je einem Arbeiter-Aufenthaltsraume von 7 m Länge und 4°6 m Breite erbaut; 
durd einen ins Freie führenden 24 m breiten Gang von den Arbeitsräumen getrennt 
find in diejen Anbauten Aborte und Piſſoire — ſelbſtverſtändlich mit reichlicher Waſſer— 
ſpülung — und je eine Kleine Werkzeuglammer untergebracht. 

Dieje Aufenthaltsräume der Ofenhausarbeiter bieten den Vortheil, daſs die leßteren 
rafch von der Arbeitsitelle zu den Aufenthaltsräumen gelangen fünnen und dajs eine 
große Anjammlung von Dfenarbeitern in einem Raume vermieden wird, was mit 
janitären ortheilen verbunden iſt. Die Ankleideräume für die Arbeiter des Neiniger- 
haujes find in einem abgejonderten Raume des Theermanipulationsgebäudes untergebradit. 

Für die Plaparbeiter und deren Auffihtsorgane ift vor dem Gasmefjerhaufe ein 
beſonderes Gebäude in ausgemauerten Riegelmwänden mit 40°9 m Länge und 17°45 m 
Breite als Proviforium hergejtellt worden. Diejes Gebäude enthält 2 Aufenthaltsräume 
von je 10 m Länge und 8 m Breite. Daran anſchließend find 2 ebenjo große Kleider: 
räume errichtet. Die mit Glaslichten verjehenen Berbindungsthüren gejtatten den Are 
beitern von den Aufenthaltsräumen aus die Kleiderräume zu controlieren. Letztere find 
T m hoch. Die Stleider der Arbeiter werden bier nicht in verjchließbaren Käſten aufbewahrt, 
was mit einer Reihe fanitärer Übeljtände verbunden ift, jondern fie werden mittel® an 
Schnüren aufziehbarer und an den Wänden abjperrbarer Hafen an der Dede aufgehängt. 
In jedem folhen Raume find 358 derartige Hafen angebradit. 

Zwiſchen diejen beiden Kleiderräumen befindet ji der 12-7 m lange und 9 m 
breite Baderaum, in weldyem neben einzelnen Fußbädern, 20 Braufen für warmes und 
6 Braujen für faltes Waſſer angebradt jind. Die Handhabung der Brauſen obliegt dem 
Aufjeher, jo dafs die Arbeiter jelbjt mit den mechaniſchen Einrichtungen der Bäder 
nichtö zu thun haben. Die Erfahrung in den übrigen Baderäumen hat nämlich gezeigt, 
daſs ſelbſt die fejteiten Einrichtungen nicht dauernd Stand halten, wenn deren Hand- 
habung den Arbeitern überlajjen bleibt. 

Für die Auffichtsorgane und die wenigen Wrbeiterinnen find in Nebenräumen 
Badewannen aufgejtellt. Im erften Stodwerle und bei den Eingängen find die Kanzlei- 
räume, Depöts und die Cafjenlocale untergebracht. In der Mitte der ganzen Anlage 
befindet ſich ein hoher, luftiger Raum für die Aborte und Pifjoire mit Oberlicht- 
beleuchtung. Die Beheizung jämmtliher Räume gejhieht mittels Dampf. 

An einer der Zufahrtsitraßen, welche vom XI. Bezirke nah dem Gaswerke führen, 
und zwar am Werkseingange jelbit, wird ein Reſtaurations- und Wohngebäude mit 
einer Arbeiterjpeijehalle aufgeführt werden. 
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Das BVerwaltungsgebäude iſt — umgeben von einer Heinen Gartenanlage — 
angrenzend an den Coaksplatz und zwar gegenüber dem Ofenhauſe angeordnet; von dort 
aus fünnen der ganze Coaksplatz und alle Apparatenhäufer überblidt werden. 

Die zulünftige Verbauung außerhalb des jtädtiichen Gaswerkes wird auch die 
Anlage einer Hauptverkehrsſtraße mit ſich bringen, welche vom III. Bezirke bis unmittelbar 
vor das Verwaltungsgebäude führen und dort in einem Plage ausmünden wird. Das Ver: 
waltungsgebäude wird demnach jeinerzeit am Ende einer Hauptverfehrsader zu liegen fommen. 


Das Gebäude it 68 m lang und 17-4 m breit. Es bejteht aus 3 Pavillons, 
welche durch Nebenräume in allen Stodwerfen verbunden jind. Die beiden Seiten- 
pavilluns haben 2 Geſchoße, während der mittlere Pavillon 3 Geſchoße enthält. Das 
oberjte derjelben iſt ausjchlieglich für die Wohnung des Gaswerksleiters gewidmet. 

Sm I. Stode jämmtliher Pavillons find Wohnungen für 4 Werlsbeamte, im 
Ebenerdgeihoße ſind die Kanzleien, die Laboratorien, die Wohnung für einen Arzt, 
ein Krankenunterfuhungszimmer und die Wohnung des Portiers untergebracht. 

Die Ausführung des projectierten Rohrnetzes für ganz Wien erforderte bei der 
beichräntten Zeit beiondere Vorkehrungen für die Erprobung der Gasrohre, nachdem 
die Rohrprobierjtation der jtädtiichen Wajferleitung, wenngleich für die Nohrerprobung 
herangezogen, dod) den großen Anforderungen nicht zu gemügen vermodte. Einzelne der 
großen Rohre wurden allerdings auch auf den Werfen probiert, allein die dort vor— 
handenen proviforischen Einrichtungen erforderten viel Zeit und auch die Abjendung von 
jtädtiichen Beamten. 

Zur Bewältigung der Arbeit für die großen Nohrmengen mujste mit aller Bes 
ichleunigung eine neue Nohrprobierftation errichtet werden, für welche die Simmeringer 
Waggonfabrif die innere Einrichtung lieferte. 

Der Betrieb der Nohrprobierjtation wurde am 1. October 1897 begonnen und 
wurden bis zum Juli 1899 141.000 Rohre im Gejammtgewichte von 40,330.000 kg 
der Erprobung unterzogen. Hievon wurden wegen Mängel 3500 Stüd mit einem 
Geſammtgewichte von 1,034.000 kg zurücdgemwiejen, was einem 2'/,0/, Ausſchuſſe dem 
Gewichte nach entipricht. In der ſtädtiſchen Rohrprobieritation der Wafjerleitung wurden 
außerdem 158.444 Stück Nohre mit einem Gewichte von 26,608.000 kg geprüft und 
2819 Stüd als unbraudybar zurüdgewiejen. 

Für die Ausführung der Reparaturen der Werfseinrichtung wurde ein 45°9 m 
langes und 204 m breites ebenerdiges Werkijtättengebäude mit den erforderlichen 
Majchinen errichtet, in welchem auch für Bureaur, Handdepöt8 und für die Arbeiter 
nothwendige Nebenräume vorgeforgt iſt. Die Werkzeugmafcinen der Werkitätte werden 
durch eine Dampfmaſchine von 35 HP angetrieben. 

Für Magazinszwede wurden vorläufig 2 Niegelwandbauten von je 23 m Länge 
und 12 m Breite vor dem öftlihen Ende des Dfenhaujes hergeitellt, welche durch 
einen offenen Schuppen verbunden find. Im Übrigen werden vorläufig die am Bau— 
plage bereit vorhandenen alten Gebäude als Lagerräume benüßt. 

Die bedeutenden Vorräthe an Rohren lagern rings um die Rohrprobieritation, 
theil3 find fie auf den Lagerplägen der Hocdquellenmwajjerleitung untergebracht. 

Die Gasmeijer, Laternen und jonjtigen für den Betrieb des Rohrnetzes und 
Verlauf des Gajes erforderlichen Gegenitände lagern in 15 Stadtbahnviaducten an der 
Grenze des IX. und XIX. Bezirkes. Mit diefem Depöt ift auch eine Heine Reparatur: 
werfjtätte und eine Prüfungsitelle für Gasmefjer verbunden. Die Durchführung weit- 
reichender Reparaturen an Gasmeijern ift derzeit an einen Unternehmer vergeben. 
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Das verlegte Straßenrohrneg hat eine Yänge von 579.000 m mit einem Raum: 
inhalte von 56.633 m’. Die Ausführung des Rohrnetzes wurde Unternehmern übertragen. 

Begonnen wurde mit den Arbeiten im XI. Bezirke, da deſſen Verhältniſſe und Die 
Nähe des Wertes die günjtige Gelegenheit bot, die Schulung der Arbeiter und des 
Aurjihtsperionales durchzuführen, Es wurden dann jofort die Rohrverlegungen in der 
inneren Stadt und die Ausführungen dev Hauptrohritränge in Angriff genommen. 

Die Verlegung des Nohrneges erforderte die Überwindung großer Schwierigkeiten, 
da wie in allen älteren Städten die im Ztraßentörper befindlichen Yeitungen und Die 
Canaliſationsobjecte nach und nad) ohne jnitematiichen Plan ausgebaut wurden. In 
dieſem von allerlei Yeitungen und Wanalijationsanlagen faſt volitändig in Anſpruch 
genommenen Straßenkörper mujste nun eim neues Rohrneß verlegt werden; da aber 
namentlich in der eriteren Zeit die Gasgeſellſchaft gar feine Uriache hatte, den Rohr— 
legungsarbeiten entgenenzutommen, ſo entitanden ımter dem Drucke der Verhältmiſſe 


’ 





Anſicht der Rohrbrüde. 


Rohrtracen, welde nach Bejeitigung der jeinerzeitigen Hinderniſſe wohl jonderbar 
erjcheinen werden. Aber jelbit in den verbreiterten Straßen jtieß die Rohrlegung auf 
bejondere ZSchwierigfeiten, weil dieje Verbreiterung durch Zurückrückung und Demolierung 
der beitandenen Häuſer herbeigeführt wurde und dieſer Straßenkörper zumeijt nur aus 
der Anjchüttung der bejtandenen Kellerräume bejtand. Die Nobrlegungsarbeiten mujsten 
daher mit bejonderer Sorgfalt durchgeführt werden und famen alle befannten Hilfsmittel, 
bon den einfachen Pfeilern bis zur Betoneijenconjtruction in Amvendung. Wrincipiell 
wurden die Nohre von großem Durchmeſſer mit wenigen Ausnahmen nur auf bejondere 
Unterjtüßungen verlegt. 

Die Marimal-Tagesleiftung beim Legen des Rohrnetzes betrug 3000 m vollſtändig 
fertig verlegte Nohre, einjchließlih aller Nebenarbeiten. Das Stragenrohrne jammt 
Abzweigsleitungen wurde in 525 Arbeitstagen hergeitellt. 

Die für die Überführung der Gasrohre über den Donancanal erbaute eijerne 
Brüde bejigt zwei Halbparabelträger von 64 m Stüßweite. 
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Die Fundierung der Landpfeiler der Brücke erfolgte mittels Spundwände und 
liegen die Fundamente auf dem 46 m unter dem örtlichen Nullpunkte beſtehenden 
Tegel. Das Gewicht der Brücde beträgt 175.000 kg, jenes der Rohre 64.000 kg und 
wurden die gefammten Arbeiten in der Zeit vom 25. Juli 1898 bis 16. Juli 1899 
ausgeführt. 

Auf der Franzensbrücde mujste den zwei 1200 mm Rohrſträngen wegen Plaß- 
mangels jtatt des freisfürmigen, ein rechtediger Tuerjchnitt gegeben werden, und wurden 
auch die angebrachten drei Dilatationsvorridtungen eines jeden Stranges aus getriebenen 
wellblechförmigen Eijentheilen bergeitellt. 

Für die Kreuzung des nicht vegulierten Wienfluffes bei der Radetzkybrücke wurde 
ein höfzernes Provijorium bemügt, welches nad) Vollendung der Wienflufsregulierunf 
durch eine Eijenconjtruction erſetzt wurde, in welcher die 1200 mm Rohrſtränge von 
je 64 m Xänge definitive Yagerung erhalten. 

Die Kohrjtränge find bier aus 5 mm diden Blechen bergejtellt, und wiegt das 
laufende Meter 210 kg. Die Dilatationsvorridtungen haben die gleiche Conjtruction 
wie bei der Rohrbrüde über den Donaucanal. 


Bei der Nohrleitung, welche mit Benübung der Kronprinz Nudolfbrüde über die 
Donau gelegt wurde, fam eine Stopfbücjjendilatation zur Anwendung. 


Die Stadtbahn wird bei der Radetzkybrücke als Unterpflafterbahn in einem 8°3 m 
breiten, durch 2 m jtarke Mauern begrenzten Einjchnitte geführt, weldyer durch eine 
Eijenconjtruction in Beton nad) obenhin begrenzt wird. Zum Zwecke der Unterfahrung 
mit den zwei Rohrſträngen von 1200 mm Durchmeſſer wurde beiderjeitS der Bahn je 
ein 3°4 m breiter und 6 m langer Schadht, deſſen Anjchlujsende für die Unterbringung 
der Schieber umd der Verbindung beider Nohritränge mit einem Querrohre dient, 
aufgemauert. 

Dieſe beiden Schächte ſind unter der Bahn durch einen 6 m breiten und 25 m 
hoben Canal verbunden, der gegen die Bahn zu durd) Betongewölbe abgejchlofjen ift, 
welche zwijchen 500 mm hohen Trägern eingejtampft jind. Durch die Schächte und den 
Ganal hindurch wurden mm die guſseiſernen Rohrſtränge verlegt und jo die Bahn 
unterfahren. 

Zur Erleichterung der Controle des Rohrnetzes während des jpäteren Betriebes 
wurden über die großen Nohritränge, dann bei Wohrjträngen, welche in Straßen mit 
dichter Fahrbahn zu liegen kamen, weiters in Allen und Gärten über die Gasrohre 
Drainagerohre verlegt. In Entfernungen von rund 20 m wurden Verbindungen mit 
der Straßenoberflähe durch Einſchaltung von gelochten verticalen Eifenrohren hergeitellt, 
die nach obenhin mit einer gelochten Kappe abgejchlojjen find, über welcher jchliehlic) 
ein quiseijerner Kaſten gejtülpt wurde. Zur Verhinderung von Erplofionen bei Gas— 
ausſtrömungen wurden die verticalen Nohre mit grobem Schotter angefüllt. In Straßen 
wurden die Miündungen diejer Lüftungsleitungen in die Trottoire verlegt. 

Für die Öffentliche Beleuchtung wurde jeitens der Gemeinde die allgemeine Ein: 
führung des Auerlichtes bejchlojfen und zu diefem Zwecke für die Lieferung und Montage 
der Brenner und Glühkörper, beziehungsweije für das Auswechſeln der Schnittbrenner 
mit der Ofterreichiichen Gasglühlicht- und Elektricitäts-Geſellſchaft ein Vertrag abgeſchloſſen. 

Die Verwendung von Schnittbrennern iſt nur mehr auf beſondere Beleuchtungs— 
gebiete oder einzelne Flammen bejchräntt, bei welchen bis jeßt die Umänderung als 
nicht zweckmäßig erſcheint. In gewöhnlichen Straßen find die Beleuchtungsförper nur 
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mit einflammigen, in wichtigeren Straßenzügen jedoh mit Doppelbrennern ausgerüjtet, 
welche je nad dem örtlichen Werhältniffen in Entfernungen von durchſchnittlich 30 m 
aufgeitellt find. 

Die Abzweigungsleitimgen wurden erjt nach Bollendung des Rohrnetzes in den 
einzelnen Bezirten hergeitellt, und zwar zu einem Zeitpunkte, zu dem erwartet werden 
tonnte, dajs ſich die wejentlihen Sehungen bereits vollzugen haben, Cine gleichzeitige 
Ausführung der Zweigleitungen mit dem Straßenrohrnetze wurde aud zur Vermeidung 
der Verführung von Aushubmaterial und zur thunlichiten Schonung des Berfehres ver- 
mieden. Die Arbeiten jelbjt wurden durch Unternehmer ausgeführt. 

Die Gemeinde hat jih nad) eingehender Prüfung der Sachlage für die Ver— 
wendung von najjen (Rückzähl-)Gasmeſſern entjchieden und die Verwendung von trodenen 
Gasmeſſern nur auf bejondere Fälle beſchränkt. 

Die Berbindung mit den Gasmejjern, welche befanntlicd) von der Imperial— 
Eontinental-Gas-Affociation der Gemeinde Wien verkäuflich überlajjen worden waren, 
wurde auf zweierlei Arten vollzogen; in jenen Fällen, wo in der bejtehenden Juleitung 
außerhalb der Gebäude eine Abjperrvorrichtung beitand, wurde das jtädtijche Rohrnetz 
mit der bejtehenden Zuleitung hinter der Abjperrvorrihtung in Verbindung gejebt und 
über der Abjperrvorrichtung ein gujseijerner Kaſten eingebaut (Trottoiranjchlüfje). Bei 
der zweiten Art — und dies war die überwiegende Anzahl der Fülle — befand jid) 
die Abjperrvorrihtung unmittelbar vor dem Gasmejjer und mujste in dieſem Falle in 
dem kurzen Yeitungsjtüde zwijchen Abjperrvorrichtung und Gasmeſſer die neue Zuleitung 
angeſchloſſen und mit einem Sahne verjehen werden. Die Zahl diejer unmittelbaren 
Verbindungen betrug 27.100, jene der Trottoiranſchlüſſe 5200. 

Die Nıbeiten bei den Gasmejjern wurden von denjelben Unternehmungen aus— 
geführt, welche die Zweigleitungen herjtellten. Die Anbohrungsarbeiten wurden am 
2. Juni 1898 begonnen. Das gejammte Rohrnetz (Strafenrohrneg und Abzweig: 
feitungen) hat eine Länge von 956°7 km, wovon auf die jweigleitungen 3777 km 
entfallen. Dasjelbe wurde einjchließlih der „Zweigleitungen und Anbohrungen in 
525 Arbeitstagen hergejtellt und erforderte 1,700.000 m? Erdaushub, 200.000 m3 Erd— 
verführung und 600.000 m? verjdiedene Pilajterungen, was einer 40 km langen und 
15m breiten Straße entjpricht. Außerdem waren erforderlich 37.000 m? Ziegelmauer— 
werk, die Verlegung von 40.000 kg Unterlagstraverjen zur Sicherung gegen Rohr— 
brüche und wurden zum Vergießen der Muffen rund 800.000 kg Blei verwendet. 

Vor der ubetriebjegung wurde das Nohrneg einer eingehenden Unterjuchung 
unterzogen und die für die Behebung von Gebrechen erforderlichen Aufgrabungen und 
Wiederherjtellungen am 11. Auguſt 1899 in Angriff genommen. 

Zur Hintanhaltung von Erplojionen bei der Einführung des Leuchtgajes in die 
Upparatenhäufer und das Rohrnetz wurde die atmojphäriiche Luft vorerit durch Nauchgas 
verdrängt, welches von Herrn Dr. Strade in einer Heinen Gasanjtalt am Bauplage 
durch Verbrennen von Holzfohlen erzeugt und in einem der vier Behälter aufgejpeichert 
wurde. 

Um 14. Auguft 1899 wurde mit dem Anheizen einer Dfenbatterie die Inbetrieb— 
jegung des Werkes begonnen. Am 15. September 1899 wurden bereit3 die Plätze im 
Gaswerke mit jelbjterzeugtem Leuchtgas beleuchtet. 

Das Ausblajen des Rohrnetzes wurde zunächſt mit der Füllung der großen Rohr— 
ſtränge mit Nauchgas begonnen, zu welchem Zwede an den Hauptrohriträngen in der 
Nähe des Gaswerks 150 mm weite Ausblasöffnungen hergeitellt wurden. Das Aus— 
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blajen des Rohrnetzes erfolgte bezirfsweije, je nachdem die Leitungen vollitändig dicht 
befunden wurden. Zum Zwecke des Ausblajens wurde das Rauchgas an der tiefiten 
Stelle eingeführt und die jpecifiich leichtere Yujt am den höchſten Stellen verdrängt. 

Da das NRauchgas nur eine geringe Menge Sauerſtoff enthält, jo war beim nad: 
folgenden Einführen des Yeuchtgajes die Bildung von erplojiblen Gasgemijchen und 
daher die Gefahr von Erplofionen ausgejchlojien. 

Bei der Einführung des Yeuchtgajes wurde im allgemeinen dahin gejtrebt, 
dasjelbe an den höchſten Punkten. des Nohrnepes einzuführen und am den tiefiten 
Stellen das jchwerere Nauchgas zum Ausfließen zu bringen. 

Mit der Einführung des Rauchgaſes in das Rohrnetz wurde am 24. Sep— 
tember 1899 und mit der Einführung des Leuchtgaſes am 28, September 1899 
begonnen. 

Am 13. Tctober 1899 hatte das Yeuchtgas im Rohrnetz bereits eine derartige 
Qualität, dajs Die zum Verbrennen des jchlechten Gajes auf den Kandelabern auf- 
geitellten Schnittbrenner entfernt und durch Auerbrenner erjegt werden fonnten, und 
zwar wurde diejer Umtauſch durd) die Erjte öfterreichiiche Gasglühlicht- und Elektricitäts— 
Sejellicaft an rund 21.000 Brennern in der Zeit vom 13. bis 25. October 1899 
durchgeführt und wurden die aufmontierten Glühkörper jofort in Betrieb gejekt. 

Damit war der Bau und die Inbetriebjeßung des Nohrneges und der öffent: 
lihen Beleuchtung beendet, und zwar nocd einige Tage vor Ablauf des Vertrages 
und mehr als ein Nahr vor dem wriprünglich als äußerſtem Termin bezeichneten 
31. October 1900. 

Die Betriebsüberführung der Gasmejjer wurde am 25. October 1899 im Ein- 
vernehmen mit der Amperial-Eontinental-Sas-Ajjociation begonnen und am 24, December 
1899 zum Abſchluſſe gebracht. 


C. Städtiihe Elektricitätswerte. 


Wie bereits in dem Vermwaltungsberichte für das Jahr 1898 ausgeführt wurde, 
hatte die Gemeinde anläjslid der Berhandlungen wegen Einführung des elektrifchen 
Betriebes auf dem Strafenbahnnege der Wiener Trammwaygejellichaft den Bau eines 
jtädtischen eleftrijchen Kraitwerfes ins Auge gefajst und im $ 15 des mit den 
Semeinderatbsbejchlüjfen vom 4. und 8. November 1898 endgiltig genehmigten Bau— 
und Betriebsvertrages die Beitimmung aufgenommen dajs die zu gründende Baus und 
Betriebsgeſellſchaft für jtädtiihe Straßenbahnen in Wien im Falle der Errichtung 
eines jtädtifchen elektrischen Kraftwerkes verpflichtet jei, den gejammten zum Betriebe 
des elektriichen Straßenbahnnetzes erforderlichen Strom aus diejem Kraftwerke zu beziehen. 

Das Nähere hierüber ijt in der Darjtellung des Verkehrsweſens im Abjchnittte X, A, c 
bei dem Berichte über das Straßenbahnweſen enthalten. 

Hand in Hand mit diefem Projecte gieng der Gedanke, auc die Erbauung eines 
ſtädtiſchen lektricitätswerfes zur Abgabe von eleftrijcher Kraft für Beleuchtung und 
andere Zwecke in Ausjicht zu nehmen. 

Wie gleichjall3 bereit3 im legten Verwaltungsberichte hervorgehoben wurde, erhielt 
das Stadtbauamt den Auftrag, über den Conjum der in Wien bejtehenden privaten 
Elektricitätsgejellichaften Erhebungen zu pflegen und wegen Errichtung eines jtädtischen 
Elektricitätswerfes Vorſchläge zu eritatten. 
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Dieje Erhebungen waren vom Stadtbauamte mit allem Eifer in Angriff genommen 
worden; fie erſtreckten ſich einerjeits auf den mwahricheinlicyen Kraftbedarf der neu 
zu concejlionierenden jtädtijchen eleftriichen Straßenbahnen, anderjeit8 auf die Conſum— 
und Abjapverhältnifje der privaten Gejellihaften und fajsten gleichzeitig die Localfrage 
binfichtlid” der Wahl eines entjprechenden Bauplapes für die jtädtijchen Elektricitätswerfe 
ins Auge. 

Die Gemeindevertretung trat diejer Angelegenheit mit einem enticheidenden Schritte 
näher, da in der Gemeinderathsiigung vom 5. Mai 1899 der Beichlufs gefajst wurde, 
zum Zwede des Baues und Betriebes ſtädtiſcher lektricitätswerle ein Anlehen von 
30 Millionen Kronen aufzunehmen und an den wiederöjterreihiichen Landtag die Bitte 
um Ertheilung der Bewilligung biezu im Wege eines Yandesgejepes zu richten. 

Gleichzeitig wurde vom Gemeinderathe jedoch der Beſchluſs gefajst, dafs hiedurch 
der zufünftigen Beſchluſsfaſſung über die Erbauung jtädtiicher Eflektricitätswerfe nicht 
präjudiciert und in Anſehung der Verwendung des bewilligten Credites und bezüglich 
des Planes und Projectes erit die neuerliche Beſchluſsfaſſung des Gemeinderathes 
eingeholt werden jolle. Schließlich wurde für die von den Ämtern in diejer Angelegenheit 
durchzuführenden Vorarbeiten ein Credit von 20.000 fl. bewilligt. 

Inzwijchen waren die Erhebungen des Stadtbauamtes zum Abſchluſſe gelangt 
und in einem Berichte zufammengefajst worden, welcher mit den Anträgen des Magiftrates 
und der Stadtbuchhaltung den Gemeinderath in jeiner Sitzung vom 26. Mai 1899 
beichäftigte. Yon den Ämtern war vorgeichlagen, die vom Stadtbauamte ausgearbeiteten 
Bedingniffe und Berechnungen, auf Grund deren ein Wettbewerb für die Erlangung 
von Projecten und Offerten ausgejchrieben werden follte, einer Begutachtung durd) 
Sachverſtändige zu unterziehen. 

Der Stadtrath glaubte jedoch, behufs möglichiter Jeiteriparung von der Einberufung 
einer Erpertije umſo eher Umgang nehmen zu können, als es nad) dem von den Ämtern 
gleichzeitig erlegten Bedingnisentwurfe für die Ausſchreibung des Wettbewerbes den 
Bewerbern freigejtellt werden jollte, ſelbſt Abänderungen vorzuſchlagen, die auf eine 
größere Zwedmäßigfeit beim Bau und Betriebe der Anlage abzielen. 

Dieje Vorlage des Magiſtrates wurde nunmehr zunäcit durd) die „Commiſſion 
zur Berathung aller auf ein eleftriiches Bahnnep in Wien Bezug habenden Fragen“ und 
hierauf durch den Stadtrath einer eingehenden Berathung unterzogen und hiebei mit 
Rückſicht auf den Umjtand, dais für das Eflektricitätswerk zur Abgabe von Strom für 
den Straßenbahnbetrieb die Steuer- und Gebürenbegünjtigungen des Geſetzes vom 
31. December 1894, R.-G.-Bl. Nr. 2 ex 1895 anzujtreben find, der Grundſatz auf: 
geitellt, dajs ein zweifacher Wettbewerb, und zwar für ein Elektricitätswerk der 
Gemeinde Wien zur Abgabe von Strom für den Betrieb der jtädtifchen 
Straßenbahnen und für ein Elektricitätswert zur Stromabgabe für Be- 
leuchtung und Sraftübertragung auszufchreiben jei. 

Der Stadtrath ſtellte demnach dem Gemeinderathe folgenden Antrag: 

„Behufs Erlangung von Offerten für den Bau von Elektricitätswerken der 
Gemeinde Wien zur Abgabe von Strom für die jtädtijchen Straßenbahnen einerjeits, 
dann don Clektricitätswerten der Gemeinde Wien zur Abgabe von Strom für Beleuchtung 
und Kraftübertragung anderjeits, werde ein allgemeiner Wettbewerb auf Grund der 
vom Stadtrathe genehmigten Bedingnijie und Behelfe ausgejchrieben.” 

Diejer Antrag wurde vom Gemeinderathe nach eingehender Debatte in der vor: 
erwähnten Sitzung zum Beſchluſſe erhoben. 
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Die bezüglidien Wettbewerbausichreibungen gelangten zum eritenmale im Amts- 
blatte der Stadt Wien Nr. 43 vom 30. Mai 1899 zur Berlautbarung und enthielten 
im Wejentlichen für jedes der beiden Werke folgende Beitimmungen: 

a) Programm für das ftädtijche Elektricitätswerf für Straßenbahn- 
betrieb. Der erite Au—bau des jtädtiichen Kraftwerles für Bahnbetrieb joll das 
Werk injtandjegen, die gejammte Stromlieferung für die mit den Gemeinderathsbeſchlüſſen 
vom 4. und 8. November 1898 genehmigten, im Wertrage der Gemeinde Wien 
mit der Firma Siemens & Halsfe namens der Bau= und Betriebsgefellichaft für 
jtädtifche Strafenbahnen in Wien feitgejesten, bis Ende 1903 auszubauenden und mit der 
Kundmachung des f. f. Eijenbahn-Miniiteriums vom 24. März 1899, R.-G.:Bl. Nr. 58, 
concejlionierten elektriſchen Straßenbahnlinien zu übernehmen. 

Der zweite Ausbau joll die Stromlieferung für folgende Straßenbahnen ermöglichen : 

1. Für die nad) dem Jahre 1903 auszuführenden Straßenbahnlinien der Bau- 
und Betriebsgejellichaft, 

2. für die Straßenbahnlinien Praterſtern —Kagran, bezw. Kaijermühlen jammt 
Erweiterungen, 

3. für die in Aussicht genommenen Untergrundbahnen durch die innere Stadt, 

4. für die Yinien der Neuen Wiener Tramway-Geſellſchaft, 

5. für die Nahlenberger Eijenbahn, 

6. für die Linien der Dampftrammay-Gejellichaft, vormals Krauß & Co., 

T. für die im Wiener Gemeindegebiete liegenden Streden der Actiengejellichaft 
der Wiener Yocalbahnen. 

Das Marimalitromerfordernis für den erjten Ausbau wurde mit 7200 Kilowatt, jenes 
für den zweiten Ausbau mit Einſchluſs des erſten mit 9900 Kilowatt feitgeitellt. Das 
Durchjchnittserfordernis wurde jedoch mit nur 45 Percent des Marimalerfordernijjes 
erhoben, jo dajs der Jahresverbraud) für den erjten Ausbau mit rund 21 Millionen 
Kilowattſtunden beziffert werden konnte. 


Für die Gentrale diejes Werkes wurden die Gemeindegrundjtüde auf der Simme— 
ringer Haide in Ausſicht genommen, weil dajelbjt der Grundwert niedrig und irgend 
eine Beläjtigung von Stadtbewohnern durch Rauch, Geräuſch ꝛc. nicht zu befürchten war. 

Mit Rüdjicht auf die bedeutende Entjernung diejes Grundjtüdes von der Stadt 
wurde Drehitrom von 5000 Bolt Spannung gewählt, welder in der Centralitation 
erzeugt, nach fünf verjchiedenen Unterjtationen geleitet und dajelbjt in Gleichſtrom von 
etwa 550 Bolt Spannung umgewandelt werden joll. Der Gleichſtrom aus den Unter— 
jtationen, welcher den Bahnjpeijepunften durch ein eigenes Bahnjpeijeneg zuzuführen iſt, 
hat die Motoren der eleltriſchen Bahnlinien zu verjorgen. 

Die Leijtungsfähigfeit der Centrale wurde für den erjten Ausbau mit 12.000 Kilo— 
watt bemejjen, twobei eine ausgiebige Nejerve vorgejehen war. Als Majchineneinheit 
wurde eine Leiftung von 2000 Kilowatt gewählt. Die Dampfmajchinen jullten liegender 
Gonjtruction jein, nicht mehr als 90 Umdrehungen pro Minute machen und große 
Dampfölonomie ermöglichen. Die Dampjtefjel haben Economijer Überhiper, Emulſeure ıc., 
kurz alle bewährten Einrichtungen zur Erzielung eines hohen Wirkungsgrades zu erhalten. 

Die Lage der Unterjtationen konnte noch nicht genau bejtimmt werden. E83 waren 
jedoch fünf Unterjtationen in Ausjicht genommen, u. zw.: „Wieden“, „Rojsau“, „Simme: 
ring“, „Breitenjee* und „Döbling“. Dieje Unterjtationen hatten zu enthalten: Die 
erforderlichen Betriebs- und Arbeitsräume, die Mafchinen zur Umwandlung des hod)- 
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geipannten Drehjtromes in Gleichitrom von etwa 550 Volt Spannung, je eine Puffer: 
batterie von ungefähr einem Wiertel der Leijtung der Umformermajchinen ſowie Die 
nöthigen Schalt» und Negulierapparate. 

Die Hochjpannungsleitungen, welde den Trebitrom von der Gentrale nad den 
Unterjtationen zu leiten haben, wurden für einen Arbeitsverlujt von höchſtens 7 Percent 
berechnet. Für die Speijeleitungen, welche den Gleichſtrom aus den Unterjtationen nad) 
den verjchiedenen Speiſepunkten der Straßenbahnen führen jollen, wurde nicht mehr als 
12 Percent Verluſt als zuläſſig erklärt. Die Baufojten für das vorbejchriebene Project 
waren dom Stadtbauamte mit 9,200.000 fl. berechnet. Die Bauzeit wurde mit zwei 
Jahren bemeijen. 

Um einen Vergleich zu ermöglichen, wurde noch ein zweites Programm ausge: 
arbeitet deſſen Syitem veiner Gleichſtrom war, welder in zwei der Stadt näher 
gelegenen Centralen erzeugt und direct zum Antriebe der eleftriichen Straßenbahnwagen 
verivendet werden könnte. 

b) Programm für das Eleftricitätswerf für Beleuchtung und Kraft— 
übertragung. 

Dasjelbe jollte auf demjelben Plage wie das „Bahnwerk“ zu jtehen fommen. Die 
Leiftungsjäbigfeit desielben war mit 5000 Kilowatt bemefjen. Die Stromfortleitung und 
Stromwertheilung war nicht Gegenjtand des vorzulegenden Projectes. 

Der Termin für die Einreihung der Offerte für den Bau beider jtädtijcher 
Elektrieitätöwerfe war auf den 31. Auguſt 1899 feitgejegt worden. 

An diefjem Tage liefen nachſtehende Offerte, bezw. Projecte ein: 

1. der Unionbaugejellihajt in Wien; 

2. der Allgemeinen öjterreihijchen Glektricitätsgejellichaft; 

3. der Ofterreichiihen Schudertwerte; 

4. der Diterreichifhen Union-Eilektricitätsgejellichaft; 

5. der Eleftrieitäts-Mctien-Gejellichaft, vormals Kolben & Co. 

Die Sichtung, Prüfung und Bergleihung diejer Offerte, jowie die weiteren Ver— 
handlungen mit den Proponenten, welde von der Commiſſion zur VBerathung aller auf 
ein eleftriiches Bahnneg Bezug habenden Fragen unter Beiziehung de3 Magijtrates, 
Stadtbauamtes und der Stadtbuchhaltung geführt wurden und hauptjählic die vom 
Stadtbauamte für nothiwendig befundene Ergänzung der eingereichten Projecte zum 
Segenjtande hatten, nahmen die legten Monate des Jahres 1899 vollauf in Anjprud). 


Die Entiheidung über die Vergebung des Baues der jtädtiichen Elektricitätswerke 
wurde erjt im Jahre 1900 getroffen, worüber der nächſte Verwaltungsbericht die aus- 
führlihe Darjtellung bringen wird. 

Das auf Grund des Gemeinderathsbeichlujfes vom 5. Mai 1899 beim nieder- 
öfterreichijchen Landtage angeſuchte Geſetz um die Ertheilung der Bewilligung zur Auf- 
nahme eines Anlehens für den Bau diefer Werke erhielt am 22. September 1899 die 
Allerhöhjte Sanction und wurde im XXXV. Stüde des Landesgejeß- und Verordmungs- 
blattes unter Nr. 54 kundgemacht. 

Dasjelbe hat folgenden Wortlaut: 

Über Antrag des Landtages Meines Erzherzogthums ſterreich unter der Enns verordne 
Ich wie folgt: 

$ 1. Die Stadt Wien wird ermächtigt, ausjchlieglich zur Bejtreitung der Kojten für den 
Bau und Betrieb jtädtifcher Elektricitätswerfe ein Anlehen aufzunehmen, welches die Höhe von 
30 Millionen Kronen der mit dem Gejege vom 2, Auguſt 1892, R.-G.:Bl. Ar. 126, feitgejtellten 
Währung nicht überfchreiten darf. 
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$ 2. Diejes Anleben ift mit höchjitens vier vom Hundert verzinslich aufzunehmen und inner: 
halb neunzig Jahren zum Nennwerte zurücdzuzablen. 

Zum Zwede der Rüdzahlung wird die nach dem Tilgungsplane zur Einlöfung gelangende 
Anzahl von Obligationen durd Verloſung bejtimmt, der Stadt Wien wird jedod) das Recht vor: 
behalten, aud; eine größere Anzahl von Tbligationen, als nadı dem Tilgungsplane entfallen 
würde, zu verlojen oder auch jämmtliche noch im Umlaufe befindlichen Obligationen als verlost zu 
erflären und einzuziehen. 

$ 3. Mein Miniiter des Innern wird mit dem Bollzuge diefes Geſetzes beauftragt. 


D. Wiener Ratbhausteller. 


Der wejentlichite Theil der Vorbereitung zur Eröffnung des Nathhausfellers fiel 
noch in das Jahr 1898 und wurde daher in den über diejes Jahr eritatteten Ver- 
waltungsbericht aufgenommen. Die urjprünglich für den 2. December 1898 in Aussicht 
genommene feierliche Eröffnung des Kellers mujste wegen der Trauer im Allerhödjiten 
Naiferhaufe auf den 11. Februar 1899 verichoben werden. 

Über Einladung der Gemeinde verfammelte ſich an diefem Tage im Feftinale des 
Rathhauſes eine angeſehene, zahlreiche Sejellichaft, in welcher man die Minifter Dr. von 
Wittef, Freiher von Dipauli und Ritter von Jedrzejowicz, den Statthalter Graf 
Stielmansegg, den Oberjtlandmarichall Freiherr von Gudenus, den Feldbiſchof 
Belopotody, den apoitoliihen Nuntius Taliani, die Botjchafter Don Joſe Guttierz 
von Spanien und Mohamed Nedim Bey von der Türkei, die Gejandten von Bayern 
Freiherr von Podewils, von Sachſen Graf Ner, von Dänemmf Graf Ahlejeldt, 
von Belgien Glaparide, von Numänien dv. Ghika und von Perſien Neriman Khan, 
den Geſandten des Nohanniter-Ordens, Graf Rudolf Hardegg, die Gejchäftsträger von 
Griechenland Gregor Manos, der Vereinigten Staaten von Nordamerika B. Herdlizfa, 
zahlreiche Vertreter der Generalität md der hohen Beamtenjchaft, Neichsraths- und 
Landtags-Abgeordnete, Gemeinderäthe und Bezirksausſchüſſe bemerfte. 

Nach einer Anjprache des Obmannes der Rathhauskeller-Commiſſion, Stadtrathes 
Dr. Wähner an den Bürgermeiiter und Vorjtellung der an der Ausführung des Kellers 
betheiligt gewejenen Künjtler und Gewerbetreibenden, jowie der der Nathhausfeller: 
Commiſſion zugetheilten Beamten begrüßte der Bürgermeijter Dr. Queger mit funzen, 
warmen Worten die Verjammelten ımd lud sie zur Befichtinung des Kellers und zu 
einem Frühſtück dajelbjt ein, 

Der für den Einzug der Feſtgäſte in den Keller eigens hergejtellte Gang im 
Hofe II jowie jämmtliche Gafträume im Seller waren reich mit Blumen und Blatt 
pilanzen geihmückt. Während des von der Gemeinde den Gäſten gebotenen Frühſtücks 
hielt der Bürgermeiſter folgende Feſtrede: 

„sch wiederhole den Dant, den ich oben im Feſtſaale jenen Gäſten ausſprach, die jo gütig 
waren, der Einladung der Stadt Wien zum heutigen Frühſchoppen Folge zu leiiten. Ich danke 
nochmal& verbindlichit den Mitgliedern des Diplomatencorps und wünſche, dajs es Ihnen bier 
wohlgefallen haben möge. Ich wiederhole, dajs es der Stadt Wien zur großen Ehre gereicht, 
daſs die Herren der Einladung entiprochen haben; ich wiederhole den Dank an die Mitglieder der 
Generalität, welche bier erichienen find. Ich danke auch Ihren Excellengen, den Herren Minijtern, 
Wenn wir aud) nicht in allem übereinjtimmen, in der Anficht über die Echönheit dieſer Räume 
und in der Liebe zu einem guten Tropfen, alaube ich, find wir dod alle einig. ch -danfe 
Sr. Excellenz dem Herrn Statthalter und den übrigen Mitgliedern des Beamtenitandes, ich danke 
endlich allen Herren, welche durch das Vertrauen des Volles berufen find, die Anichauungen ded- 
felben zu vertreten. ch hoffe, daſs heute ein einjtimmiges Votum aller erfolgen wird, ſowohl 
jener, welche von amtswegen berufen find, ihre Pflicht zu erfüllen, ald auch jener, denen das 
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Volt feine Rechte anvertraut hat. Ich darf der hochwürdigen Geijtlichkeit nicht vergejien. Zu meiner 
Rechten figt ja Seine Eminen;, der Herr Nuntius; es gereicht mir immer zur freude, wenn ic) 
Seine Eminenz jebe. Jh gedenfe aud) der anderen Mitglieder der Geijtlichkeit, welche der Ein- 
ladung Folge geleijtet haben. Unſere fatholische Kirche hat die Eigenthümlichkeit, daſs fie einen 
guten Tropfen nie verſchmäht. Die beiten Weine haben gut fatholiihe Namen, fie find zwar nicht 
getauft, aber wenigjtens benannt. 

Wenn ich nachdenke, wen der erſte Trinfipruch in diefen Hallen zu gelten hat, jo fann ic 
nicht lange darüber in Zweifel jein. Vor noch wenigen Monaten waren dieſe Räume kahl und 
öde, und e8 war ein fürmliches Wunder, dafs es möglich it, innerhalb der furzen Zeit jo Außer: 
ordentliches zu leijten. Wenn ich den Künjtlern für etwas dankbar bin, jo it e8 der Umſtand, 
dafs fie jpeciell bier in Dielen Hallen es verjtanden haben, den Grundgedanken, der die Wiener 
Bevölferung durchzieht, in jo ſchöner und anziehender Weife zum Ausdrud zu bringen. Die geebrten 
Herren finden hier das Bild der Bindobona; fie trägt die Kaiſerkrone ſterreichs in den Händen. 
Sie deutet an, dafs fie diejelbe immer feithalten werde für ewige Zeiten. Der Krone huldigen die 
Zünfte, die Vertreter des Gewerbe: und Danbdelsjtandes, jener Bevölferung, welche für eine Stadt 
wie Wien den wichtigiten und eigentlichen Beitand bildet. Dann nähert fih der Krone die Jugend, 
auf der einen Seite die Anaben, auf der anderen die Mädchen, beide weiß und roth, roth umd 
weiß, wie die Farben unjerer Stadt. Die einen fommen mit einem Kranze, und alle neigen ſich 
vor der Krone, und jo haben die Künſtler hier zum Ausdrud gebradt die umbedingte Treue der 
Bewohner der Stadt Wien zu unferem Vaterlande ſterreich und zu unierem Kaiſerhauſe Habs— 
burg. Es ift ja eigentlich der Gedanke, den Rathhausteller zu Schaffen, durch das Jubiläum ver- 
anlajät worden, welches wir im vorigen Jahre in Oſterreich gefeiert haben. Leider wurde dieies 
Jubiläum getrübt; aber das glaube ich jagen zu können: unfere Yiebe und unfere treue Ans 
bänglichfeit zu Kaijer und Reich wird und kann durch nichts auf der Welt getrübt werden. Wir 
alle lieben jenen, der jept die Krone Öjterreichd trägt, lieben ihn aus ganzem Herzen, danfen ihm 
für alles das, was er für die Stadt Wien gethan bat, danken für die Geduld, die er mit ung 
hat, danten für die treue Tflichterfüllung, mit welcher er uns jederzeit das erhabenjte Beifpiel gibt; 
wir hängen mit unbedingter Treue und Verehrung an unjerem erhabenen Kaiſer Franz Joſef, 
und darum lade ich Sie alle ein, mit mir einzuftimmen in den Nuf: Seine Majejtät, unjer 
Kaifer, er lebe hoch! hoch! body!” 

Die Begrüjungsrede des Bürgermeilters wurde von dem apojtoliihen Nuntius 
Erzbiſchof Taliani in franzöfiicher Sprache erwidert. 

E3 ſprachen noch Handelsminiſter Freiherr von Dipauli, welcher ein Hoc auf 
die Kaifertreue der Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft der Stadt Wien ausbradte, 
dann der Corpscommandant, General der Cavallerie Graf Uexküll, welcher für die vom 
Bürgermeiiter der Armee gewidmeten Worte und Die vielen Beweije "des Entgegen: 
fommens dankte und auf das faijertreue Wien trank. Der Statthalter Graf Kielmansegg 
erhob jein Glas auf das innige Zuſammenwirken zwiſchen dem Lande Niederöſterreich 
und der Reichs- und Yandeshauptitadt Wien. Feldbiihof Belopotody dankte im Namen 
der Geiftlichkeit für die Begrühungsrede des Bürgermeifters und jchloj8 mit einem Hoc 
auf Bürgermeijter und Gemeindevertretung. 

Eifenbahnminifter Nitter von Witte bezeichnete den Keller als eine ideale 
Schöpfung des lebenskräftigen, jchaffungsfreudigen, jelbjtbewujsten Biürgerthums, welche 
nit dem Keller ein Kunſtwerk gejchaffen, fein geitimmt in harmoniichem Einklang, 
anempfindend an die Überlieferung und doc über das Hergebradhte ſich erhebend, 
aus dem Neuen das Gute heranziehend in weiler Vermittlung zwijchen alter und neuer 
Nunjtrichtung. Er erhob jein Glas auf das Blühen und Gedeihen der Wiener Kunſt. 
Landesausihujs Proiefjor Richter jprad; namens des Landes Niederöjterreih und 
namens der weinbautreibenden Bevölkerung dieſes Yandes und ließ jchließlid unter 
jtürmifchem Beifall die Rathhauskeller-Commiſſion leben. Der bayrijche Geſandte Freiherr 
von Podewils überbradte den Gruſs Deutjchlands mit dem Rufe: Oſterreich lebe hoch! 
Stadtrath) Dr. Wähner erwiderte als Obmann der Nathhau skeller-Commijfton auf die 
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Nede des LM. Richter umd gedachte der Nünftler und Nunftgewerbetreibenden, die 
an der Schaffung des Rathhauskellers mitgewirkt haben, bejonders des dahingeſchiedenen 
Meiſters Schmidt, der das Haus gebaut, des Malers Lefler, des Architeten Urban. 

Neichsrathsabgeordneter Dr. Pattai bradte ein Hoch auf den Bürgermeijter, 
welcher hierauf erwiderte und mit einem Hoc auf das Wiener Hausregiment der Hoch— 
und TDeutjchmeijter, dejien Officierscorps zum Feſte eine —— entſendet hatte, die 
Reihe der Toaſte ſchloſs. 

Im Rathsherrenſtübchen begrüßte nach aufgehobener Tafel Maler Haßmann in 
der Rüſtung des eiſernen Mannes vom Rathhausthurm den Bürgermeiſter mit einem 
Spruch in Verjen und überreichte ihm in einem mit Schaumünzen behängten Prunk— 
pofale einen Willkommtrunk. 

Die Geſellſchaft blieb Hierauf in fejtlih angeregter Stimmung noch lange zwang— 
los beiſammen. 

Die künjtleriiche, jolide Ausihmüdung der Näume, jowie die Güte der gebotenen 
eine fanden alljeitige Anerkennung. 

An Abende des 11. Februar, ſowie an den folgenden zwei Tagen wurde der 
Einlajs in den Keller gegen ein Eintrittsgeld von 1 fl. per Perſon, ımd zwar am 
erjten Abende nur für geladene Gäſte gejtattet. Die Cintrittögelder wurden dem 
allgemeinen VBerjorgungsfonde zugewiejen, welchem biedurd ein Betrag von 2960 ji. 
zuflojs. 

Der Bejuch des Kellers in der eriten Zeit nad der Eröffnung übertraf alle 
Erwartungen, bäufig mujste aus Sicherheitsrüdjichten der Einlaſs in den Seller 
zeitweiſe gejperrt werden. 

Es ergab ſich daher bald die Nothivendigkeit, das Keller-Perſonale bedeutend zu 
vermehren. Mit dem Gemeinderathsbejchluffe vom 24. Februar wurden die Stelle eines 
Yagermeijters mit einem Gehalte von 1200 jl. und 360 fl. Quartiergeld, dann eines 
Buchhalter mit einem Gehalte von 960 fl. jährlich, von zwei Kajjieren mit einem 
Monatsgehalte von 70 fl., von fünf Wellerburfchen mit einem Monatslohne von je 
45— 50 fl., endlich von ſechs Schankburfhen mit einem Monatslohne von je 60 fl. 
neu gejchaffen. Allen Ktellerburfchen wurde bei einer Verwendung nad 7 Uhr abends 
die Entlohnung der Überjtunden mit 15 fr. per Stunde zugefichert. 

Ferner wurde der Kellermeiſter ermächtigt, an Sonntagen nöthigenfalls Hilfskräfte 
gegen ein Taggeld von 3 fl. aufzunehmen. 

Mit dem Gemeinderathsbeſchluſſe vom 28. April wurde der Monatögehalt des 
eriten Kellerburjchen von 70 fl. uf 80 jl. erhöht. 

Bezügli) der Stellvertretung des Nellermeifter8 wurde mit Beichluj® der 
Rathhausteller-Commiffion vom 12. Mai bejtimmt, dajs der Kellermeiſter in Hinficht 

der Leitung der Slellerei und der Leitung und Beauffichtigung des Weinſchankes durd) 

den Lagermeifter, in Hinficht der kaufmänniſchen Gebarung, Verredinung, Buchführung 
und " Correfpondenz durch den Buchhalter und Correfpondenten im Berhinderungsialle 
vertreten werde. 

Mit dem Stadtrathsbeihluffe vom 17. Mai wurde die Anſchaffung und Injtallation 
eines Elektromotors zum Antriebe eines Erhaustors für die Südfeite des Rathhaustellers 
um den Betrag von 950 fl. genehmigt. 

Die gefammten Umgeftaltumgsarbeiten, die künstlerische Ausihmüdung der Gafträume 
jowie die jonjtige Einrichtung des Nathhaustellers erforderten bis Ende 1899 einen 
Kojtenaufwand von 114.483 fl. 86 kr. 
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Über Wunſch des Nathhausteller-Wirtes Hyſam wurde der mit demjelben 
gejchlofjene Beitandsvertrag im  beiderjeitigen Einvernehmen und unter Annahme der 
von ihm gejtellten Bedingung, daſs die für das Inventar gemachten Auslagen ihm 
erjeßt werden, mit Stadtrathsbeichlujs vom 7. März 1899 aufgelöst. 


Mit jeinem Nachfolger Joſef Tombader, welcher am 1. April die Rejtauration 
übernahm und zur Ablöjung des Inventars des bisherigen Pächters verpflichtet worden 
war, wurde vereinbart, daſs er für den durch ihm verkauften Schanl- und Flaſchenwein, 
jowie von Sodawafjer und Mineralwäfjern bis zu einer Tageslojung von 1000 fl. eine 
Provifion von 9 Bercent, von dem diejen Betrag überjteigenden Theil der Tageslojung 
eine PBrovilion von 5 Percent des Brutto-Erlöjes erhält und jährlich 4000 fl. Pachtzins 
bezahlt. Die übrigen Beltimmungen des Bejtandvertrages find von den mit dem 
früheren Pächter vereinbarten nicht wejentlich verichieden. 


Für den Sommer wurde im Hofe II des Nathhaujes den Gäſten ein angenehmer 
Aufenthalt im Freien gejchaffen, iudem der Hof mit Tiihen und Stühlen verjehen, mit 
Epheu und Pflanzengruppen geſchmückt und mit elektriichem Bogenlichte beleuchtet wurde. 
Die Koften für die Einrichtung dieſes Sommergartens beliefen ſich auf 3100 fl. 


Auf Grund des dom Gemeinderathe genehmigten Credites wurden mit dem 
Stadtrathsbejchluffe vom 20. October mehrere Yagerfeller mit weingrünem Fajsgejchirr 
in dem nördlichen niederöfterreichiichen Weingebiete angefauft, und zwar ein ſolcher in 
Mailberg um 1500 fl., zwei in Unter-Martersdorf um 5000 fl., einer in Unter— 
Retzbach um 2500 fl.; ferner wurde in Gumpoldskirchen ein Yagerteller für jechs Jahre 
gemietet. Zur Ergänzung der Einrichtung dieſer Keller wurde ein Betrag von 3200 fl. 
genehmigt. 

In dem im Rathhauje befindlichen Yagerfeller wurden in einem in der nordiveitlichen 
Ede gelegenen Raume drei Feitfälfer aufgeitellt und hievon das mittlere, welches einen 
Faflungsraum von civca 100 SHeftolitern hat, mit dem in Holz geichnigten Bildniffe 
Seiner Majejtät des Kaiſers Franz Nojef, die beiden ſeitlichen mit einem Faſſungs— 
raume vom je 50 hi mit den in Holz geichnigten Bildern des Bürgermeiſters Dr. Karl 
Lueger, beziehungsweife der Bice-Bürgermeifter Joſef Strobach und Dr. oje 
Neumayer geihmüd. Sämmtliche Bildhauerarbeiten an Ddiejen Fäſſern wurden von 
dem Wiener Bildhauer Hans Nathausty gegen ein Honorar von 300 fl. per Faſs 
ausgeführt. 

Das für die jümmtlidhen Lager: und Schanfteller erforderliche Faſſsgeſchirr wurde 
theils neu, theils in weingrünem Zujtande angelauft; mit Ende des Beridhtsjahres 
beitand das Yager aus 641 Fäſſern mit einem Falfungsraume von 4022 hi im 
Antaufswerte von 13.460 fl. 


Im Laufe des Jahres 1899 wınden 8232 hI Wein in Gebinden angelauft, 
ferner 4636 ganze und 352 halbe Bouteillen an fremden lafchenweinen eingelagert. 
Von dem in Gebinden angefauften Weine, einſchließlich des noch im Jahre 1898 
angeichafften Borrathes von 286 hi wurden 8359 hi als Schanfwein und 160 hi als 
Flaſchenwein verwendet. 


Bis Ende 1899 wurden abgeſetzt: 5023 hi Schankwein, 126°7 hi Flaſchenweine, 
2951 ganze und 154 halbe Flajchen fremder Weine, 3597 ganze und 17.329 halbe 
Flaſchen Sodawasjer, 1917 ganze und 7786 halbe Flaſchen Giehhübler, endlid) 
1558 lachen verichiedener Minerahväfler. 

30% 


468 XXXI. Gewerbl. u. Creditunternebmungen d. Gemeinde. — E, Städt. Pfandleibanitalt. 


Der Erlös für verfauften Wein betrug 326.762 fl. 45 fr., jener für Mineral- 
wäſſer 5746 fl. SO fr. Das mit Ende 1899 vorhandene Weinlager hatte einen Wert 
von rund 133.200 ft. 

Die Rathhauskeller-Commiſſion bat am 25. November bejchlojjen, den Wiener 
Gaitwirten beim Einfaufe von Flaſcheuweinen 20 Percent Nabatt zu gewähren. 


E. Städtiibe Pfandleibanitalt. 


Über die Entſtehungsgeſchichte und die rechtliche Natur diejer Anitalt geben die 
früheren Berwaltungsberichte, insbejondere derjenige für die Jabre 1889 — 1898, Aufichlujs. 

Die in dem Verwaltungsberichte für die Jahre 1894— 1896 erwähnten Verhand- 
(ungen wegen Übernahme der Piandleihanitalt in die Verwaltung des Staates oder 
der Vertehrsbant fanden einen Abſchluſs durch das folgende vom Gemeinderathe am 
17. Jänner beſchloſſene Ülbereintommen mit der Staatsverwaltung: 


In Beantwortung der an den Bürgermeifter gerichteten Erläſſe vom 6. Auguſt 1898, 
3. 74.167, und vom 18. Auguſt 1898, 3. 77,567, iſt der k. k. naö. Statthalterei Nachſtehendes 
belanntzugeben: 

1. Die Gemeinde Wien ift bereit, an der von der k. k. n.-ö. Statthalterei in Angriff ges 
nommenen Ausgejtaltung und neuen Organifierung des f. k. Verfagamtes unter der Vorausjepung 
in nachjtehender Weife thatfräftig mitzinvirfen, dais durch die geplante Reform dem unbemittelten 
Theile der Bevölkerung, insbefondere dur Ermäßigung des Zinsſußes namhafte Vortheile er— 
wachſen und die im Licitationswejen derzeit beftehenden Übelftände behoben werden. 

2. Die Gemeinde Wien überläjst noe. des Allgemeinen Verjorgungsfondes der & E. naö. 
Statthalterei freiwillig und ohne Anerfennung einer rechtlichen Verpflichtung zum Baufonde des 
neuen Berfapamtsgebäudes im 1. Bezirke die dem allgemeinen Verjorgungsfonde gebürende, feit 
den Jahre 1896 noch nicht an die Gemeinde abgeführte und weiterhin während der Bauperiode 
fällige Reingewinnhäljte bis zum Gejammt-Höcjitbetrage von 200.000 jl. als unverzinsliches Dar: 
lehen, unter der Bedingung, daſs nadı Ablauf der Bauperiode nicht nur 50 Percent des jähr- 
lihen Reingewinnes des ausgejtalteten Anjtitutes auf die Dauer des Beitandes desjelben an den 
allgemeinen Berjorgungsfond abgeführt, jondern noch weitere 25 Percent zur Abjtattung des er- 
wähnten unverzinslichen Darlehens des allgemeinen Veriorgungsfondes bis zur völligen Tilgung 
desjelben verwendet werben, 


8. Die Gemeinde Wien, beziehungsweiie der Magiitrat im übertragenen Wirkungskreiſe 
erflären ſich grumdjäglich für die Durchführung der politiichen Exrecutionen (rFeilbietungen) in den 
Veriteigerungsräumen des neuen Verjapamtsgebäudes unter der Vorausſetzung bereit, dafs über 
die Einzelheiten der Durchführung beiondere Berhandlungen gepjlogen werden, daſs ſich hiebei 
feine unüberwindlihen Schwierigkeiten ergeben; ferner unter dem Vorbehalte, daſs der Gemeinde, 
fowie den Erecuten biedurc feine Mehrfoiten erwachſen und das Recht des Magijtrates auf Über: 
wachung ($ntervention durch einen Commiſſär 2c.) gewahrt bleibt, 

Mit dem k. k. Auftizminijterium iſt ein Einvernehmen dabin anzjuftreben, daſs auch die 
gerichtlichen Berjteigerungen beweglicher Gegenstände nah Thunlichkeit gegen entipredhende Ent- 
ſchädigung jeitens des Staates in den Näumen des Berfapamtes durchgeführt werden fünnen. 


4. Die Gemeinde Wien erflärt ſich bereit, bei Bewilligungen zur Vornahme freiwilliger 
Licitationen (im jelbjtändigen Wirkungstreife), joweit die Verhältniſſe es geitatten, die Bedingung 
aufzuitellen, dais die Feilbietungen in den Berjteigerungsräumen des neuen k. f. Verfapamtes 
abgehalten werden; jedoch behält fich die Gemeinde vor, in berüdfichtigungswerten Fällen Aus- 
nahmen zu geitatten. 

5. Die Gemeinde Wien erflärt vom Tage der Eröffnung des neuen Berjakamtes 
die Nusgeltaltung ftädtiicher Pfandleibanjtalten zu unterlaiien, und iſt bereit, wegen Übergabe 
der jtädtiihen Kiandleihanitalt in Rudolfsheim mit der FE, n.=ö, Statthalterei in Verhandlungen 
zu treten; beides jedod unter der Bedingung, daſs jeitens der k. k. n.-d. Statthalterei feine 
weiteren Bewilligungen zur Errichtung von Pfandleihanjtalten ertbeilt werden. 
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6. Angeſichts der hervorragenden Betheiligung der Gemeinde Wien an dem ausgejtalteten 
Inititute wird verlangt, daſs dieje Stiftung der Verwaltung eines Curatoriums unterjtellt wird, 
in welches die f, f, n.=ö. Stattbalterei fünf Vertreter, von denen mindejtens zwei Sachverſtändige 
jein jollen, ebenjo die Gemeinde Wien fünf Vertreter zu entjenden hat, von melden drei aus 
der Mitte des Gemeinderathes gewählt werden und zwei Sachverſtändige fein follen. 

Der Beſchluſsfaſſung diefes Curatoriums jollen alle Angelegenbeiten von grundfäglicher 
Bedeutung, darunter folgende unterliegen: 

a) Die Genehmigung des alljährlich aufzuftellenden Voranſchlages und Rednungsabichlujies; 
b) die Feitiegung des Darlehens-Yinsfuhes; 

e) alle organijatoriichen ragen; 

d) die Bewilligung von Ausgaben, welche nicht budgetmäßig fichergejtellt find. 

7. Die Gemeinde Wien jtellt das Verlangen, daſs die von der k. f. naö. Statthalterei 
geplante Erridtung von Aufnahmsjtellen in den einzelnen Bezirken binnen drei Jahren durd)= 
geführt werde, erklärt ſich jedocd bereit, die Organe der Gemeinde anzumeijen, die jtaatlichen 
Behörden bei Ansfindigmahung geeigneter Yocalitäten zu unteritügen, 


8. Die Gemeinde Wien entjendet zwei Vertreter in das BausComite für den Umbau des 
alten Beriapamtsgebäudes mit berathender Stimme, welche vom Gemeinderathe aus feiner Mitte 
zu wählen find. 

In das Bau-Comité für den Umbau des alten Verſatzamtes wurden am 27. Jänner 
die Gemeinderäthe Joſef Grünbed und Joſef Seichert gewählt. 

Die Bezüge der Angejtellten der jtädtiihen Pfandleihanſtalt wurden im Berichts- 
jahre imjoferne geändert, als der Stadtratb am 16. Mai und 14. Juli die Taggelder 
dreier Diurniſten auf 1 fl. 60 Er. erhöhte und am 2. März Nojtgelder von hüchitens 
300 fl. gegen jpätere Verrechnung für außerordentliche Dienjtleiftungen bewilligte. 

Die am 27. October im Stadtrathe erörterte Frage nad Einführung der voll: 
ſtändigen Sonntagsrube wurde vertagt. 

Über die gejchäftliche Ihätigkeit der Anſtalt enthält das Statijtiihe Jahrbuch der 
Ztadt Wien in dem Abjchnitte XVII, „Sparcajjen und Pjandleibanitalten*, ausführliche 
Daten. Hier mögen mur einige Hauptziffern Plab finden. 

Es betrug die Zahl der neu belehnten Pfünder 172.752, der ausgelösten Pfänder 
161.693, der veräußerten Pfänder 6162, der Stand der Pfänder Ende des Jahres 
64.189; der Darlehensbetrag der neu belchnten Pfänder 792.120 fl., der ausgelösten 
Pfänder 733.883 fl., der veräußerten Pfänder 22.266 fl.; der Stand des Darlehens 
betrages zu Ende des Jahres 310.706 fl. 

Von den im Jahre 1899 neu belchnten Pfändern waren belehnt: 

108.056 Poſten Effecten mit 310.208 fl., 
63.401 „ Vretioſen „ 434.812 und 
1.295 „ Wertpapiere „ 47.100 „ 
Auf eine Poſt Effecten waren alſo 2 fl. 87 Er., auf eine Poſt Pretiojen 6 fl. 86 fr. 
und auf eine Poſt Wertpapiere 36 fl. 37 fr. durchjchnittlich geliehen worden. 

Die Einnahmen der Anjtalt betrugen 46.909 fl., darımter 45.261 fl. an Zinjen 
von PBfändern; die Ausgaben betrügen 40.725 fl., darunter für Gehalte und jonjtige 
Bezüge 19.857 fl., für Verzinjung des Betriebsfondes 11.033 fl. 

Der Gebarungs-Überjchujs betrug demnach im Jahre 1899 6184 fl., welcher 
Betrag auf neue Rechnung vorgetragen wurde. Zu Ende des Jahres 1899 bezifferten 
ji) die NMetiven, und zwar: der Gajienjtand mit 16.676 jl., die ausjtehenden Darlehen 
mit 310.706 ft., die ausſtehenden Darlehenszinjen mit 13.645 fl., die jonjtigen Aus— 
ftände mit 265 fl., der Wert der Einrichtung mit 7656 fl., die gejammten Activen 
daher mit 348.948 fl.; unter den Pajliven in gleicher Höhe waren Vorſchüſſe der Ge— 
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meinde im Betrage von 357.325 fl. Dieje jegten fih aus Vorſchüſſen für den Betrieb 
mit 228.000 jl., aus Borjchüffen zur Bejtreitung von Borauslagen anläjslid der 
Errichtumg der Anstalt mit 27.137 fl. umd von laufenden Ausgaben in den Jahren 
1890— 1892, theilweife auch im Jahre 1893 mit 27.039 fl., dann aus den Zinjen 
für die Betriebsvorſchüſſe mit 55.149 fl. zujammen, 


F. Städtiihe Kaiſer Sranz Jolef:Jubiläums-febens: und Kenten- 
Verſicherungsanſtalt. 


Das erſte Geſchäftsſahr dieſer am 1. December 1898 eröffneten Anſtalt bot dem 
Gemeinderathe und dem Stadtrathe Anlaſs zu folgenden Beſchlüſſen: 


1. Bei der Städtiſchen Kaiſer Franz Joſef-Jubiläums-Lebens- und Renten-Ver— 
jiherungsanjtalt wird eine definitive Beamtenjtelle mit 1200 fl. Gehalt und 400 fl. 
Duartiergeld gemäß S 19 der Sapungen für diefe Anſtalt fyitemifiert. (Gemeinderaths- 
beihlujs vom 23. Juni 1899.) 


2. Den Dienern der Anſtalt wird von der jtädtiichen Monturvermwaltung auf 
Kojten der Anjtalt eine Montur ähnlich jener der Unterbeamten des Lagerhaufjes, mit 
dem jtädtiihen Wappen im Silber und Seide gejtidt, beigeitellt. (Stadtrathsbejchlujs 
vom 16. März.) 


3. Der Anjtaltwird die Wohnung Nr. 1 im Bürgerjpitalfondshaufe, I. Schottenring 30, 
um den Jahreszins von 1160 fl. jammt Nebengebüren vom November 1899 mietweiſe 
überlajjen. (Stadtrathsbefhlufs vom 10. Mai.) 


4. Die Verwahrung und Werwaltung der Anlagepapiere der Anjtalt bei der 
jtädtifchen Haupteaſſa wird genehmigt. (Stadtrathsbejchlujs vom 16. Juni.) 


5. Die Zinfen des Jubiläumsfondes von 500.000 fl. find im Sinne des S 7 
der Saßungen zur Betheilung von je 40 Knaben und Mädchen in Wiener Schulen mit 
Altersrenten, und zwar vom 60. Lebensjahre an, zu verwenden; die Vertheilung der 
Polizzen hat am 2, December 1899 in feierlicher Weije jtattzufinden, (Stadtraths- 
beichlüije vom 16. Juni und 22. November.) 


Aus dem Berichte des Verwaltungsausſchuſſes über das Betriebsergebnis der 
Periode vom 2. December 1898 bis 31. December 1899 it zu entnehmen, dajs troß 
der jchiwierigen Verhältniffe, weldhe auf dem Gebiete des Verjicherungswejens infolge 
der zahlreihen Neugründungen von Berjiherungsanitalten herrichten, die Entwidlung 
der Gejchäftsthätigfeit als günstig bezeichnet werden kann. Insgeſammt liefen 2861 Anträge 
auf 3,075.175 jl. Capital und zwar 2447 Anträge auf Ablebens- und gemijchte Ver- 
jiherumgen mit 2,627.325 jl., 414 Anträge auf Erlebensverficherungen mit 429.850 fl. 
verjichertem Capital, dann 134 Anträge auf Rentenverficherungen mit 32.679 fl. Nente 
ein. Mit Einichlujs der infolge Abänderung ſchon bejtandener Verträge ausgejtellten 
Bolizzen wurden insgejanmt 1858 Polizzen auf 1,798.450 fl. Capital und 29.879 ft. 
Nente ausgejtellt. Die Zahl der Ablehnungen von Anträgen auf Capitalsverficherung 
auf den Ablebensfall belief fich auf 444, alfo 25°6°/, der behandelten Anträge. 

Der Stand der Verficherungen am 31. December 1899 betrug 1608 Berträge 
mit 1,578.750 fl. verfichertem Capital und 28.054 fl. verlicherter Nente. Hievon ſind 
Theilbeträge von 13 Polizjen im Sejammtbetrage von 90.000 Fl. vücverfichert. 
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Die Einnahmen der Verſicherungsanſtalt bis Ende 1899 betrugen 109.523 ft., 
und zwar 80.437 jl. Prämieneimnahmen, nad) Abzug der Antheile der Rückverſicherer, 
s31 fl. Eapitalzinjen, 15.000 fl. Beitrag der Gemeinde Wien und 3255 fl. Verwaltungs- 
einnahmen,. Von den Musgaben im Betrage von 108.965 fl. entfallen 1659 fl. auf 
Anszahlungen für fällige BVerliherungen und Renten, 29.100 fl. auf Regieauslagen 
und 78.206 fl. auf die Dotation der Reſerven und den Übertrag, jo daſs die Betriebs: 
rechnung einen Überjchufs von 558 fl. ergibt. Der Stand der Fonds am Schlufie des 
Jahres 1899 betrug 78.206 fl., davon 70.965 fl. Prämienrejerve, 152 fl. Kriegsreſerve 
und 7089 fl. Prämienüberträge. 


Die Betriebsrehnung des Naijer Franz Kojei-Jubiläumsfonds weist an Ein- 
nahmen 22.145 jl. (Zinſen), an Ausgaben 20.642 fl., und zwar 20.285 fl. für 
Prömien für die Jubiläumspolizzen am 2. December 1899 und 407 jl. Verwaltungs 
auslagen (Nentenjteuer) und einen Qursverluft von 16.820 fl. auf. Das Vermögen 
beitand am 31. December 1899 aus einer Sparcafje-Einlage von 42 fl. und Obligationen 
im Curswerte von 484.591 fl., zujammen aljo 484.633 fl. 
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